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Rej^eilisliur^.  7.  Januar.  1§56« 

Inltaltt  ORiGiivAL-ABirA^^DLUNo.  B  u  c  h 6 II a  11 ,  BemerkuTipr  Über  Sor- 
bofl  hybrida.  —  litbratur.  Martin«,  des  efiFets  observ^s  pendant  Thiver  de 
1853  ä  185 1  dana  le  jardin  des  plantes  de  Montpellier.  Pritzel,  Index  ico- 
Dam  bAtanicantm  locupletiHiiioitg.  Roch,  Htilfg-  und  Schreibkalender  [ür  Gärt- 
ner und  Gartenfreunde.  —  getrocksbte  pflanzensammlongen.  Klotzt  cbii 
Herbarium  vivum  mycolog^icum.  Edit.  nov.  Cent.  It.  —  PBRSoriALNOTizRni.  Ehren- 
bczeiKUii^eD.  Beförderungen  etc.  —  anzbige.  Wirtj^en,  verkäufliche  Pflan- 
zensammlun^en.    S  e  n  o  n  e  r  ^  Verkatif  eines  Herbariums. 

Bemerkung    über    Sorbus    hybrida   L. ,     von    Dr.   Franz 

Buchenau. 

Der  vergangene  Sommer,   den  ich  in  der  franiosischen  Calonie 
Priedrichsdorf  bei  Hotnbarg  vor  der  Hohe  als  Lehrer  an  den  dortigen 
grossen  Pensions  ■  Instituten  verlebte,    gab  mir  Gelegenheit  zu  einer 
interessanten  ßeobachtaog  über  Sarbus  hybrida  L.     Etwa  eine  halbe 
Stunde  von  jenem  Orte  entfernt  zieht  sich  nfimlich  ein  enges  Wald- 
thal,   an  dessen  Ausmündung  das  Dorf  Köppern  liegt,    vom  Taunus 
herab,    kn  den  Abhängen  desselben  ist  besonders  eine  hervorragende 
Fdsengruppe  zu  bemerken,  die  unter  dem  Namen  ßimstein  bekannt 
ist    —   Die  Vegetation  der  Thalvvände  ist  vorzüglich  ein  gemischter 
Buchenwald  ,    an    einzelnen    Stellen   ein    Unterholz   von  Nadel-  oder 
Laubholz.      Wo    der    ßuchenbestand   nicht    ganz    geschlossen ,    etwa 
durch  steile  Abhänge  oder  Felsen  unterbrochen  ist,  treten,  wie  fast 
überall    am   Taunus ,    schöne   kräftige    Exemplare   von    Sorbus  Aria 
auf,    die    entweder    zu    ziemlich    ansehnlichen  Bäumen  von  20 — 40' 
Höhe    herangewachsen,    oder,    an    sehr    felsigen    Localitäten ,    mehr 
strauchartig  geblieben  sind.     Auch  Sorbus  Aucuparia  findet  sich  an 
den    lichteren    Stellen    ein ,    doch    seltener   als    S.  Aria,       Auf   der 
änssersten    Spitze    des    obenerwähnten    Felsenvorsprunges   bemerkte 
ich  mehrere  etwa  mannshohe,  sehr  kräftige  und  gedrungene  Sträuche 
beider  Arten.     Mitten  zwischen  ihnen    fand   ich  mit    nicht    geringem 
Erstaunen    ein    altes  ,    noch    sehr  kräftig  vegetirendes  Etemplar  von 
Sorbus  htfbrida  L.  ,  kaum  ein  paar  Schritte  von  den  Sträuchern  der 
andern  Arten  entfernt.     Leider  war  die   Blüthezeit   schon  fast    ganz 
vorüber,  so  das«  aar  noch  wenige  BlaineabUtter  vorhaaden  wareu.^- 

Flora  1856.    1.  1 
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A«f  mdlne  Erk«i|^j|^ttgeii  io  dto  Im^hbarteir  OfUm  «rflikr  kk, 
d«M  dieser  merkwürdige  Straaeb  den  Forstleateo  der  derttges  Ge- 
gend echon  seit  langer  Zeit  bekannt  sei,  das«  dleselbefi  aber  iber 
seine  system/itiache  Stellnng  im  Unklaren  geblieben  seien.  Ein 
eifriger  Saoimler  der  Hemborge'r  Flora,  Pfarrer  Enke  sv  Obernted» 
ten  bet  Hombnrg,  halte  Ibn  schon  vor  mehreren  Jahren  besncht  and 
richtig  bestimmt. 

Das  Vorkommen  dieser  Pflanae  scheint  mir  merkwördig  genog, 
nm  es  tnr  Kennfniss  des  botanischen  Pnblicnms  sn  bringen»  Die 
niebsten  Slanderte  von  Sorbus  hybrida  L.,  welche  ich  in  den  mir 
fOg&nglichen  Floren  angegeben  finde,  sind  Eisenach  nnd  Cobarg*>| 
alae  awei  aber  awansig  geographische  Heilen  von  Friedrichsdorf 
entfernte  Orte;  an  eine  Verschleppnog  ven  dort  aas  ist  also  welü 
kaum  an  denken)  «m  so  weniger  als  die  Orte  gegen  einander  ticht 
in  der  Richtnng  des  Streicheos  der  Zagvogel  liegen.  Ebenso  m- 
wahrscheinlich  mdchte  die  Annahme  der  absichtlichen  Verbreitung 
von  Menschenhand  aein,.  da  jenes  Thal  ein  aiemlich  abgelegenea 
i^  mid  ki^um  jemala  von  Botanikern  beaneht  werden  sein  mag.  — 
Ka  bleibt  niir  die  dritte  Möglichkeit,  die  Annahme^  daaa  die  Pflanae 
ein  Bastard  von  S^n^us  Aria  and  S.  Aueuparia  sei,  eine  Annahme, 
die  dareh  das  ITorknmmen  jenes  'Exemplars  anmittelbar  swieehetf 
^i|aeben  dieser  beiden  Arten  and  dorch  die  BeaehaflTenbeit  allor 
XMtoj  die  die  Mitte  halten  s wischen  den  entsprechenden  voa  8. 
Arim  nnd  S^*  Aucupari^^  fast  aar  Gewiasheit  erhoben  wird.**) 

Ich  eilaake  inir  In  den  nachfolgenden  Zellen  einige  Bemerknn- 
gmi  über  di#  Aoabildung  der  elnselnen  Organe  unserer  Pfl^se  mlt- 
fptliellen,  aoweit  dieselben  von  denen  der  VogeU  ond  HeUhemre 
abweichen.  —  Die  Länge  des  Blattes  beträgt  ^-^U^m  (bei  8.  Aria 
6^9»  meistens  %^m\  bei  S.Amupmia  11-^14,  meistens  I3--lSein}, 
dae'^Br^ite  4r-6cai  (bei  8.  Aria  8^4  beehstens  5,  bei  S.  AueupaHa 
1^%cm).  Der  Umriss  ist  länglich  eiförmig,  die  Basis  bald  In  den 
Bk^ttatie)  verachmllert,  bald  gegen  denselben  abgeaetsi  Die  BMI- 
ter  haben  anf  beiden  Saiten  Einschnitte ,  welche  aber  In  BoaMning 
Mf  Zahl  nnd  Tiefe  aelbat  an  einem  and  demselben  Zweige  aosser- 


*)  Am  Enaaaebberg  l>el  Roteobar|^  ia NiederheMed  (siebe  Pfeiffer,  Vlora 
von  Niederbessen  and  MüQden,  I.  Bd.  p.  155)  ist  die  Pflante  siebar  nar 
verwildert;  sie  .findet  sieb  freilich  ancb  sonst  noch  hie  and  da  in.Park-^ 
anlagen. 
'^4^  tiinni  selbst  war  bei  Anfstelhinfj^  dieser  Art  dem  Glauben  safpeneigt, 
dass  sie  aar  ein  Bastard  sei;  Io  neuerer  Zeit  liat  diese  Annabme  aber 
Wldsrsproob  erfiihrsai  so  s.  B.  von  K.oeb  in  der  Bynopais.    *' 
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mAmUMi  mUMlMba  Ii4n4.'  9^i  gAm  »9  twd  •iw  iM  tiiter^ 
fliM  flrf  JeJcr  Ml0  Ms  TtllMkidl|f  f«r  ■iftelripp*,  m  das«  tw«! 
dUr  dr«l  gtot  fiCiMiite  FMerfe  MMelbea,  bäia  m^  ildi  nv  eto 
Ut  s«r  HRMrippe  bkmhreiebMder  Efaraebiiitt  «nd  «eb««  det  folgende 
gellt  B«r  bU  sar  Hüfte  der  BkUtebeibe;  aoeb  todet  skb,  wie  webl 
Bicbt  gerade  btafig,  der  Fall ,  daee  «ilaiaiaiebe  ner  bie  m  Haill» 
UnbreiebeD,  ve  wir  deaa  eis  rein  gelappte«  Blatt  vor  ane  habea; 
eieielae  g«M  eebwiehliebe  BIIMer  «eigen  selbe«  gar  belae  TbeHvBg 
im  Lappen,  so  daee  dann  ner  der  Rand  geeibni  ist.  Fügen  wie 
•eeb  hinan ,  daes  aoeb  bier  nad  da  ein  unterer  Blesebnltt  nnr  bi« 
aar  Hnlfte,  der  näebstfolgettde  aber  bis  anr  Hütelrlppe  gebt,  nnd 
daee  eft  die  awel  Hälften  eines  ond  desselben  Blattes  in  der  Tbet 
fauig  Ten  einander  abweleben,  se  haben  wir  die  vorkenraMiden  FMIe 
alemlieb  ereehipfl.  Die  eintelnen  Fledern  nntersefaeiden  sieb  »eist 
dadnrch  anflallend  Ten  denen  bei  8,  Aueuparia^  dass  sie  niebl 
scbarf  gegen  die  HiMelrippe  abgeseiat  sind,  sendem  an  derselben 
mebr  oder  weniger  berablaafen,  sie  erinnern  dadoreb  mehr  an  die 
Blaltbaais  bei  der  HeMbeere;  aneb  sind  sie  nicht  se  weit  von  ein* 
ander  entfern«,  wie  die  eintelnen  BHtteben  der  Vogelbeere.  Naeli 
der  Spitae  an  werden  die  Tbeiinngen  immer  flacher ,  se  dass  daa 
oberste  Viertel  oder  Ffinftel  des  Blattes  kanm  mehr  Ten  dem  bei 
&  Arim  in  nntersehsiden  ist.  Die  neben  nnserem  Stranehe  stsben« 
den  Bxemplare  ron  8,  A%$euparia  gebSren  einer  Form  mH  elliptl- 
sshsn,  niebl  lanaetilichen  Fledern  an;  ähnlleb  Und  dieselbnn  an 
nneerer  8.  hfbrids^  nnr  noch  böraer  nad  Stampfer.  Der  Rand  den 
Blatten  ist,  namen«tieh  in  der  obere  Hälfte,  mehrfach  nnd  nngleieb 
gesiig«^  ahnlieb  wie  bei  S.  Aria,  während  die  »hne  bei  8.  Aucm* 
/NM^  gleiebmlstlger  aber  viel  spitate  sind. 

IKe  Qbereeite  der  BIMtter  bat  das  dnnkle ,  glinaende  CMhi  der 
der  Meblheere,  nicht  das  matte,  hellere  der  Vogelbeere,  Inr 

»n  Anden  sieh  daaelbat  nieht  wie  bei  Jener  PflaHse  weisse  weU 
■gn  Haare  sesnlrent.  Farbe  nnd  Bebaarnng  der  Unterseite  halten 
Tniin«ind%  «e  Hüte  awischen  dem  dorch  divbten  Wollttbertng  bnn 
Torgebrachten  Weiss  oder  dran  bei  8.  Aria  nnd  dem  malteil 
8fnngrin  bei  &  Aueuparia^  wslebea  Ten  einer  «plrUeberen  Behaa- 


DerBMtbenninnd  ist  sehr  Tersefaieden  ansgebIMet,  bald  se  diebt 
gedrängt  als  bei  der  Vogelbeere,  bald  so  loeker  nnd  selbst  loekeret 
als  bei  der  HeUbeeHe;^  aaeb  in  der  grossem  oder  geringern  Reich* 
blUbighisil  neigen  sieh  grosse  Sehwnnhnagen. 

Blftthenatiele  nnd  Kelch   aind  bei   aarbus  Aria    diebt  aatttg 
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Me  einen  ntW  flni|fliig[€ii  Vebetsnf  «a4  jene  eine  reibe  ^  dKeee  eine 
MH-^rune  Farke^  Unter  Bnemi^er  tee  8.  AyMAi  UM  in  Umim 
PenkMn  veHkenMiei»  ile  «Me^  die  Belinniüuig.  dte^  «H  Farbe 
Mbr«  ebne  dieaelbe  lA«r  rollalftndig  s«  verdecken.  Die  &elchbiitter 
äbid  tageapllaif  wie  bei  der  MeUbeere,  eiahi  «ton^pf,  wie  die  dar 
Veg4»lbeere,  die  Bin»enbia(ier  dagege»  oakatfn  ekb  »ehr  denen  der 
leialain  Pflansef  todem  ibnan  ikt  bei  8.  Aria  rerkeninMiide  eiarke 
Bebaarung  grästtenibeibi  abgebt.  Die  Sianbgefiiae  bielen  kdne 
neSaileode  Eigenliiu»U«bkeil  dart  eifiaeliie  Pellenkirner,  welche  ich 
neck  in  den  Anthereif  fand,  a «igten  deeeeiben  Bbo  wie-  bei  den  ver^ 
WatfAtcA  Arten;  einige,  weiebe  anf  die  Narben  gefallen  waren,  bat* 
Mtt  Sehlincbe  gerieben.  -^  leb  fend  aw^  eAer  drei  fihrifel  in  Jeder 
Bttibe^  &  ^ia  bat  deren  nwel,  &  AuoupaHu  drei  bi«  vier.  ~  Bb 
die  Pflanae.Frvcbte  reife,  kencte  leb  leidelr  ntebt  enlerancben,  ddeb 
bSne  ieb  ren  anderer  Seite,  daae  dieea  der  Feii  iei,  ancb  finde  ieb 
ibelkbe  AAgabeo  in  den  Mir  an  Gebete  atebenden  Fioreto.  Diene 
Beebaehtaas  entoeheidet  nun  freilieb  neeb  ni^hl,  eb  aneb  die  Sib* 
b^efeen  der  SaanieD  aosgebildet  wären;  eelbal  wenn  dieen  aber  4ei 
Fl«  tat,  ee  apricbt  dieea  nicht  enteebeidend  gegen  die  BaamTdaeater, 
in  ee  ja  eine  Menge  froehtbnrer  Baetarde  gibt. 

Ba  w*r  melee  Abeicbt,  im  nXcIieten  labre  ver  dem  Beginne  def 
Blftlbeniell  kOoellicbe  BefrnchtangeVerencke  nUt  Pellen  ven  beiAmb 
StaaniarteA  an  nMicben,  in  ähnlicher  Welee,  wie  Wininier  diebe 
bei  den  Weiden  getlian  bat,  denn  nor  anf  dieeeei  Wege  werde» 
wir  aar  Sicherheit  daräber  kcinnien,  eb  iberbneft  Üe  Pflanne  eirt 
Baatard,  and  wekhee  die  Vnt^r*  und  Hatterart  eeL  Dorcb  den!  ini 
Herbat  erfelgten  Wechsel  nelnee  Anfenthaltea  bin  ich  aber  in  4ine 
Gegend  gekeaynen ,  in  der  mir  weder  eiii  betbniacber  fihurteti  aar 
Verf&gnng  atehl,  necb  aneb  S.  Acte  wild  terkeniaa;  ieb  yerüaü. 
liehe  deeehalb  dieee  Beebeobtong  acbea  jetat  in  der  HeAtnngt  dne* 
ein  Anderer  darrii  dieselbe  salr  AnateUnng  Jtoer  Veraoebe  anjijieregi 
werden  ntabte «  webei  aal  bealen'  auch  die  andei^en  «weUalbaflbir 
Arten  ren  8orhu%  in  Btotracbt  an  abbei  seili  wIMeH. 

Znoi  Srhlvni  bemerke  ich  necb ,  daae  ieb  aebr  gl»rii  bereit  kHA, 
einem  Jeden,  der  eich  f&r  diese  Frage  intereasirt,  Etettplai^e  dar 
SntfnnePflanse  sH  äberaendei;  leb  netab  an  dbnem  Zweite  akeine 
Adreiae  onter  diene  Zeilen : 

Hr.  Ftana  Bitcbein«, 
Lakrer  an  der  B&rgarnchde  m  Bitmüi. 
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lilferatnr« 

Dea  effeb  ^Anervte  j^^odant  TUy^r  da  1953  a  1S$4  dau  le 
jardm  des  planlos  de  Montpellier,  et  de  teurs  oOM^ences 
poor  la  naturalisation  dos  re^atnc;  par  Oii.  Martins, 
Prof.  de  Botaniqne  etc.    Montpellier,  20  p.   in  8. 

Der  'Tj^f.  wollt«  Witten.,  wqlc^e  P0aiii^  diircb  .^a  ^^floM 
in  ^älte  ftiap^t  M«  ,|Ui  ibvitt  W|if;ialo  nbsteirbea,  w^li^lif  von  des 
Zweigea  mw  wieder  treiben ,  aod  jea^b ,  wfJdie  ,i|i  ihrer  Xf^gitta- 
tien  gegof  jfr|ber  yjp)XMff^g%9^i^i  wpr4ee.  Aa«  4^  >«  d^efem  J^^clie 
aegeetellM^  S^ei^itral^ryerglejcb^iigep  erj^b  ,e|f  b ,  ,da«#  jm  Cfeaecp 
ifi  Wifiter  Im  $i|dao  (UontpeUier)  Ml^^r  wiar«  ,^le  im  fi[ocd«ii  (iPecie), 
daes  aber  bier  sein  Einflaee  ein  eif^p|b»dUc)ierer  aaiyi  /nimtle  als 
dert,  4a  ^  KäUe  in  Paris: ci(p<^npKll^b  itt  and  Tfg  |U»d  ^ebt 
daaert,  wodareb  die  Pflaase  von  ibr  twar  langsam  fiber  anaasweleh- 
bar  ergriffen  wird,  mögen  ihre  Vmböllaagen  wetcbe  Immer  sein. 
Die  Temperalar  aller  Ihrer  Gewebe  endet  damit^  sieb  mit  der  Laft- 
temperator  aattoglelcboD.  Ebenso  wie  ein  Heoscb,  der  fähig  Ist, 
grosse  K&lte  momentan  sa  ertragen,  einer  geringeren  aber  eontl- 
nairliehen  Ölte  anterüegen  wird ,  ebenso  wird  die  Vitalitftt  gewis- 
ser Pflansen  sich  einem  vorübergebenden  Einfloss  aceomodlren,  aber 
einer  längeren  Kulte  nicht  widerstehen.  Desshalb  sind  Scbnttmittel 
im  Norden,  wo  die  Kälte  per/iistenter  ist,  weniger  wirksam  als  im 
Süden.  '  la  Paris  blieb  |n  der  Beobaebtangsseit  das  Thermometer 
7  Tage  const^nt  nnter  0;  in  Montpellier  biii;b  es  nie  einen  ganten 
Tag  anter  0;  die  in  cfer  Nacht  dnrcbfrornen  Pßanfen  erwärmten 
sieb  daher  immer  wieder  bei  Tag. 

Die  Beebacbtoagen,  die  der  l^erf.  In  Montpellier  machte,  gibt 
er  aedann  in  feigeader  Debersicht : 

I.    räaaten,  welche  im  Winter  1954  gar  nicht  Ittlen: 
a)   Im  Freien  ohne  allen  Schntt: 

AHmma  Uriloba^  PiUosporum  slnente^  P.  Tobira,  StereuUm 
piaUmifoUa^  Mttiänihus  -major  ^  OamelU»  Japaniea^  Vitew  Agnus 
€a8im^  AröuHts  Andrmchne^  Anaeia  JtMiMiiin^  Pokwiana  OiUeM^ 
läOgerHroemUi  indicn^  Eriobotrya  japoniea,  BumeHa  tenaw^  8hfräm 
t^f^msih.Sm^ti^ßmiafi'i^em,  Viktmum^S'U^myJ'abißmjImbriqßim, 
Tatnariof  Wg^fk^rfl,  OufH^M^m  tfirui^$ß,iC,  pm^Mß,  4M^*  JPi»9mp0, 
Cedrus  Deodara,  C.  athnliea,  P^I4#  «aiiaWfnit^,  ^^ßUfßriaibroMi' 

Thalia  deMutß,  mwi^m  ßtiffirßfiplkmf  M9im^ 
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Lünnoeharia  Humbcidtü^  Nuphar  niioefuif  Ponteiereß  ewrdmta^  Jm- 
$kiea  grandißota, 

b)  Im  80deD  einer  ÜAuer  eitr  einet  GeMadee  stehend,  aber 
anWdeekt; 
Op%itUia  deeipien9^  CereM  perufHMwm^  C  p.  mmstfrosuM^   So- 
lanum  janninaideSf    Capporii  9pino$a^  Herium  Ohander  y  Bo9a 
BtmMae. 
e)  Freistehend,  aber  mit  Hatten  nnd  Strohdeeken  bedeckt : 
StüHngia  sebifera  ^   Phoeniw  dacttfiifera   (von  letsterer  waren 
nar  die  äusseren  BlXtter  erfroren). 

d)  Dnrch  eine  Haaer  geschStst  and  mit  Hatten  bedeekf: 
PhyMaeea  diaiea^  Diodea  glydnoidet^  Phoenix  dactylifera. 

e)  Darüh  eine  Haaer  geschfittt,   mit  einem  Bretterdach  bedeckt, 
nod  von  Hatten  amgeben. 

CtlriM  AuranUum^  OpunUa  Pieaoindiea^  EehUes  ouaveä9en$: 

11.  Exotische  Paanten,  die  im  Winter  "/s4  dorch  die  Kälte  getodtet 

wurden. 

Diese  Pflansen  waren  meist  schon  seit  längerer  Zeit  im  Freien 
gesogen.  Dem  Verf.  ist  jedoch  nicht  bekannt,  welche  Temperatar 
sie  vor  seiner  Aoknofl  aasgehalten  hatten;  seit  3  Jahren  aber,  wäh- 
rend welcher  er  dem  Garten  vorsteht,  hatten  sie  folgende  Tempera- 
taren ohne  Schaden  ertragen:  1851,  27.  December  —  6^,1;  1852, 
28.  Febrnar  —  7^,5.  Hieraaa  ergibt  sich,  dass  sie  sich  an  eine 
Temperatar,  die  nicht  anter  —  8^  fiel,  leicht  gewöhnten.  (Die  nie- 
derste Temperatar  des  Winters  ^^54  war  im  December  —  10^,4,  im 
Janaar  —  7^,0  im  Februar  —  12^0.)  Von  dieser  U.  Classe  noa 
gibt  der  Verf.  folgende  Uebersicht: 
a)  Im  Freien  ohne  allen  Schutt: 

Myoporum  laelum^  Fabricia  laevigaia^  Casuarina  eftfise^olia- 
Acaeio  kmyifoUa^  A.  dealbaUt^  Citrus  AuranUum^  Echiteo  Muaveo^ 
lens^  CapparU  spinosa^  Eugenia  amtralU^  Calonyetion  grandifiorum^ 
Aeaeia  acanthoearpa. 
h)  Durch  Dächer,  Hatten  und  Strohdecken  gesch&tst: 

Euphorbia  dendroides^ Ricinus  afrieanus^  Opuntia Fieusindiem^ 
Seneeio  scandens. 

in.    Pflansen ,  die  bis  auf  den  Stamm  oder  die  Wuraeln  ergrifietf 
worden,  aber  vom  Grund  aus  wieder  lebhaft  trieben: 
a)  Im  Freien  ohne  allen  Schutt: 
Sophora  seeundiflorä ,   Ceratonia  S^üqua ,  Coeadus  iamifoUu9^ 
Tarehonanthus  eamphoratus^  Passiflora  eaendea. 
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b)  In  Sidm  «iBtr  Mnoor  o4er  elntn  G^bSodea  tlahtttd: 
C«rMi  Mjfoa^  Fku»  mmurUkum^  SeMnms  mMe^  MMs$m  m^ 
L^^  eUrM^m,  Pk9Mace€i  dMea,  mwmia  duhU,  Sßkh 
mtHeuMum^   Aßada  a€ßnth0e4rpa  ^  LauruB  Cmmt^kora^  Bty* 
ikriM  CrUia  gaUi. 

kwm  Aeaeii  Beabaehtiiiigeii  ergeben  tUh  lelgeftAe  SihÜese« 
fiaeB  beeenJere  guneligen  EinfliiM  obeo  MaiierD  «nd  Gebaodk. 
8«  gUigw  SI&Maie  ▼ob  Opunlia  Fieus  indiea,  Eehiles  tua^etdetu  mal 
ekiM  OrBBgettbeaaiee  ta  firsode,  obgleich  die  ersteM  derohr  ett 
Dach  getebfiital  «ad  arfl  Mallea  badet ki  war  aad  die  baidea  letela^ 
rea  die  gaaehattlaeta  Stelle  deo  Chrtens  eiaaabiaea;  wihread  Ifidi- 
▼idaea  derselben  Speeie«,  vor  eieeir  Maaer  pUckt  and  aiH  eiaeai 
Hadb  bedeclil,  niebl  amkaaiea.  Aas  diesen  aad  noch  einigen  weite- 
raa  Beebaeltlaagea  ergibi  sieh,  dsss  die  Msaera  eiaea  viel  #lffk* 
ssBerea  Sebats  bie^n,  ^ais  alle  Bedeekaagea.  -*•  lai  Allgaaiaiaea 
gtU,  dasa  Vegetabiliea  aiit  rigidea  Blaftlera.  (wie  die  in  der  eratea 
Lista  aagefthrien  Coniferen)  am  besten  die  Kälte  and  dea  Ralf  vaa 
Mealpallier  eitragen.  Die  VegeiaUII^  von  Japan,  NIpal,  veo  Hl- 
•al^ra  gedelhea  In  dleaeai  veränderllcben  KUaia  recht  gol  Im  Freie»; 
dia  von  Neabellaad  ia  der  Orangerie.  Sie  slad  nieiil  deUeai  la 
Ihrer  Aagewehaaag ,  sie  sind  robast ,  dt  die  raschea  Teaiparatai- 
ibM'gäage  alehi  empfiiaglieh,  sie  fordara  aar  eine  mUllere  Ses^ 
SMrwärme  vea  SP,  nm  ihre  Blötb^  sa  eattalteo  aad  ihre  Ffidile 
ta  raifea.  Die  tarteren,  für  Kälte  and  Wind  ampfindBcherea  Ve^a- 
tablllen  werden  besser  gedeihen  Im  sQdwestllcbeu  Frankreich,  In 
dem  gleichmässigea  and  temperirten  Klima  der  Bretagae  oder  der 
Rtederpjrreaäen. 

Naehdeai  der  Verf.  seine  Abhaadlaag  ÜeDsibi.  gascbriabea  hatte, 
kaaiaa  Ihm  die  Beobachtoogen  sa,  die  6raf  Sap  orta  dber  den 
Eiaflass  des  Winters  in  Foscoiombe  bei  Aix  gemacht  hatte.  *) 
8.  beschäftigte  sich  vorsugllch  mit  der  Akklimatisiraag  der  Coniferen 
aod  kam  mit  anserem  Verf.  Obereinstfmtoend  so  dem  Resultat,  dasa 
hiafilr  die  Preveace  and  Langoedoc  sehr  geeignei  seien.  Obgleich 
ia  Alu  der  Winter  eben  so  streng  war,  wie  ia  MentpetUer,  se  war- 
dab  daeh  faigaada  exaüsche  Coniferen  kelaaawegs  <  afficlrt  i  Jmi- 
pmu$  eofeeU^,  Jihfttifera,  J.  ekimmgi»,  J.'Bedfatikma,  J.  fiagOU^ 
f^rmiM^  J.  wtacrocarpayj.  deaiMM  aad  J.fkaocidm\  PHm$  eeraiidiaM, 
P.  imHffniti  P.  eweri$a^  P.  Mffritenümße,  F.  aionMrela  «ad  iiyaaa- 
WUe;    4hfßr$s9us  tarmiosa   and   fwmbHi  ^    ätramtaia   imMmtUt^ 


•)  featoe  hertlsole,  1654,  I.  eibvbr.  .      . 
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MhmIi  swithtOimiim  und  t%map9.  Hehr  tm  4er  Büse  «iiüt  Tretkene 
4*r  SofliMT  als  vea  4er  Stre«^  4ei  Wlkiter«  IMeii  \  Blff4o$iMtm$ 
h^teroph/fßä^  Crypimmm^a  iapmiemy  Cvmimgktmia  $UmM$.  -8  e  f  irrti 
ist  daher  mit  H.  der  Anaicht,  daaa  die  VegetalHIf»  der  ftergigee 
Ctogende«  Obiva'a,  dea  iUniahiya  and  der  leiden  Aareriea  aebr  gat 
die  Kille  dar  Pvavenc»  ertragen  kimea.  H.  glaafct  die  Oatkuate 
AaattaUena  aaeb  aafftgea  a«  MBasen,  deren  addUebe  PartMe  efn 
KMnto  Uetat,  aehr  ihnUab  deai  dea  Mdena  Franhteleba.  Der  Verf 
attrilt  die  MlttiMiilaageD  van  fetaehledenea  Reiaeadea  tn  dieaer  Be^ 
ataiHing  aaaamqian ,  aai  die  fcHmatlaciie  AehnHehkelt  naebanwelaan 
«id  daraaa  fftr  die  Caltor  wkhtige  ßeUftsae  a«  alelien. 

Ca  aind  abe  die  AiMÜpeden,  bei  denen  die  VegetaURen  an 
aocben  atad,  welabe  aleb  aar  NataralMrnag  in  der  Prevenee  ^deni| 
wifaraad  iHia  den  Pia«a«n  ntber  gelegener  Segeaden,  wie  dea 
«MMeben  Afrka,  wen^pnr  an  erwarten  atebt,  aai  wenigalen  van 
•den  Ctobifgapflanaea 

Hag  bhrigena  die  Heimatb  einer  Pflanae  aefn,  welche  ele  weHa, 
ae  liaat  aidi  deeb  nie  arfi  fitewiaaheit  Tarauaaagen ,  eb  aie  aleb  g«t 
«kklloNitlsiren  wird,  denn  auaaer  dea  küniatlaehen  Eiiiflfiaaen,  aaaaar 
dar  filraetar  der  Pianae  aelbat  gibt  ea  individnelle  and  jeder  iit 
aigentbtoHebe  mapoiHlonen,  welche  der  mlnotiöaesten  Analyse  «nt» 
fd^n,  and  die  der  VerC  aaaiag  betrachtet  dtn  Idieaynkraale« 
der  Heiiaeben  and  Thiere.  Dr.  Feh. 


Iconum  botanicarum  index  locupletissimus.    Die  Abbildnigan 
0iclrtbflr  bltiieiider  Pfianifen  md  Faf okrfiQt^  tm  der  bo- 
tanischen tmd  Gartenliteratar  des  XVIIL  und  XIX.  JahAnn- 
derts  in  alphabetischer  Folge  zusammengestellt  von  Dr.  6. 
A.  PritzeL    Berolini  in  libraria  Friderici  Nicolai.  1854. 
1184  &  in  gr.  8. 
Ohne  Zweifel  bieten  gote  Abbildoagen  einea  der  veraigllehatatt 
HHIel  dar,    den  GeaaniMtbabltoa  einer  Pflanae  ■owebl  wie  die  eha- 
raktertatlacban  Jferhmale  ihter  einaelnaa  Tbi^lle  wiaderaageben,  wmA 
9m£  tfeae  Wake  daa  ¥etat&ndnlaa  der  Art  näher  «o  rieben.    Bald 
naebdeai  doreb  die  Erfindung  der  Bacbdrockerfcnnal  ein  neaer  nülelir 
^iSfiw  lanioia  fibr  die    Pflege    der    Wiaaenacfaaftaa   gegeben    nwi^ 
den  war ,   fing  man  daher  auch  an ,   den  Oriffel  dea  Kinatlaffa  At 
die  Daratellang  betaniacher  Oegenatinde  In  Anipiaiii  ^^a  'nobapen 
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wl  M  4«t  Wirt  «wi^  las  BiM  t«  MÜMtltaeii.  Mt  1»It8<!IMi««i 
fetiM  4rftlen  Ae  «riteo  Kr äaterMeher  an«  Liebt,  di«  Anfangs  roben 
Blldar  fvmillkMMinstan  aicli  mehr  nmi  Mehr,  nnd  erliidlea  apitsr 
larA  dtenKvfrferatfeb  vndEKeMriMk  neneniM  tnr  Islnaren,  wem 
a»eh  gerade  niebt  tniMer  treoeren  Aosfllbrong.  'Seibat  als  man  nach 
biiidnng  einer  prSeiaen  Knnatapraehe  gelernt  batte  „mit  Werten 
e«  ttalen",  ab  die  Wabrbeit  „berbarinm  praeatat  eaiai  ieene"  deb 
inaer  nebr  geltend  aiacbte,  blieben  botaniaehe  BHderwerbe  an  der 
l^eaerdnong,  ja  ibre  ZabI  nabm  vielniebr  in  neoerer  Ecüt  in  atei- 
gende«  Verfaältnitae  an.  In  dem  Maaaae  indessen ,  als  diese  MK- 
M  snr  Erkenntniss  der  Gewächse  sieb  mehrten ,  wnebs  Aer  aneh 
#as  Bedörfniss,  eine  ITsbersiebt  dieser  in  den  versebiedenarflgsten 
Werlien  serstreoten  Abbildungen  sn  erbalten,  am  n5tb1genfalla  ae- 
Kleieh  «nd  ebne  langes ,  seltranbendes  Hin  nnd  Hersneben  in  den 
Stand  gesetst  sn  sein,  die  ?en  einer  Fflanse  vorhandenen  AbbiMnn- 
gen  naebanseblagen.  Es  war  daher  gewiss  ein  sehr  glüeiilieber 
Bedanke  des  rerdienstyollen  Heransgebers  des  Tbesaorns  iiteratnrae 
betanfeae,  seine  bibliograpblaebe  Thätigkeit  auch  anf  diesen  Zweig 
1er  hetanlaehen  Literatur  aassndebnen ,  nnd  nns  anf  dieae  Welse 
cfinen  SeblBssel  an  die  Hand  sa  geben,  mit  welchem  wir  die  Bilder- 
ncbfttse  der  Bibliotheken  leichter  als  bisher  anfscbllessen  nnd  nna 
sn  nntse  machen  k5nnen.  Eine  solche  Arbeit,  ffir  welche  die  beta- 
Bische  LIteratnr  noch  kein  Master  bot,  war  allerdings  mit  mancherlei 
Schwierigkeiten  verknöpft;  denn  es  sollte  hiebel  nicht  bles  m5g- 
Hchste  Vollständigkeit  ersielt  werden,  sn  welchem  Bebafo  sahireiche 
nd  mitunter  sehr  seltene  Werke  in  verschiedenen  ,  snm  Theit 
weit  entlegenen  Bibliotheken  einsoseben  waren,  sondern  es  musste 
Itt  der  Aufseichnung  auch  eine  gewiase  Auswahl  getroffen  werden, 
np  nicht  das  wirklich  Brauchbare  mit .  sn  viel  wertblo^em  BallMtA 
sn  vermengen  und  das  Buch  dadurch  unnöts  su  vertheuem.  Die 
bevofsugto  Stellung  des  Verfassers  an  der  k.  BibKotbek  m  Beifin, 
weldie  4m  TMh*  d^r  BetaMk  mit  len  barlbmtnA  BfbUfthefcen 
Beienferlli  s«ri  tm  Wiener  Sarlsan  erfstgselDh  wetM<iirt,  #in 
Besneli  difr  latiterf^n  und  gefkUige  Hktheilpngea  ¥0i^  Ft^ndt^  in 
P^ris  n#4  Lsndop  totsten  den  Verf.  in  den  Stand,  dieser  Aaj|g|ke 
nach  der  einen  Seite  bin  möglichst  gerecht  sn  werden;  was  hie  i|nl 
da  noch  vermiest  worden  könnte,  behält  «r  dch  in  ohnehin  tner- 
Mndiebeii  fluppiemslitsii  äadwitfraged  Vor.  Bein  rleMlp»  wttneiu 
•dtaftIHberVskt'bat'lbn  amsli  glfinUieb  ibmr  die  nndäre^geOliriMMr 
Blnpe  loA  m  Wi9alg  und  su  Viel  blMMgeWtob;  di»tMv«M  Wer 
I,  %lrfclisk  bsanefabaMi  AäMbtanRiaB  wentai  Wfbt  ## 
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n^eb  grSMtre  ikiMhl  d«r  uWaasfebttgi  feUMesM  mtMiilMm 
v«/Mb«i6rB«n  iaMen.  lo  der  AtüOlblfiag  dieMf  AbbUdpi^w  be^ 
•bfchtei  der  Vert  die  alphabetlecbe  ADordeofig  qiU  Beibebi|li«iift  imr 
ffemen,  nnter  weieben  die  AbbiMoiigeii  veroflFentlicbt  worden«  Nmeb 
den  NemeD  der  Pflaase  folgeo  nnailttelbar.  unt^  eiaander  die  Werb«, 
weriD  Abbildongeo  derselben  verkeniaien ,  nelel  ia  cbrenoleglaeber 
Qrdnaag,  ailt  Angabe  dea  Bandea  ond  der  Tafel  in  paaaeoden,  laicbt 
FeratHndlieben  ibk&rsnageii.  Nicht  aellen  aeben  wir  bier  wter  einer 
Pflanie  10  «od  mebr  aelcher  Abbildungen  angegeben ;  eine  ZabI,  die 
aieb  bei  qianeber  erhöbt,  wenn  ancb  die  anderen  Benennungen»  un- 
ter, welchen  dieselbe  bei  den,  Schriftstellern  vorkonmit,  Fergllcbnn 
werden.  Eine  Hinweisung  auf  die  Synonyme  wurde  die  Grenaen  dea 
Werkes  su  weit  ausgedehnt,  eine  Berichtigung  derselben  die  Anf- 
gäbe  desselben  ibersebritten  haben,  wessbalb  der  Verf.  sich  darauf^ 
beaebriukte ,  nur  bei  der  Nenenelatur  einiger  beaendera  wichtiger 
Autoren  der  rerlinniisehen  Periode,  wie  Rheede,  Rumpf,  Käm- 
pfer, naob  dea  vorhandenen  Commentaren  und  den  Citaten  neuerer 
Schriftsteller  Berichtigungen  vorsnnehmen.  Ffir  die  übrigen  Pflajp- 
aen  wird  in  den  meisten  Fällen  SteudeTa  Nemenclater  botapiicna 
genlgende  Auskunft  oder  wenigsteni^^  die  nöthlge  Andeutung  gewäh; 
reu.  Wir  können  daher  die  vorliegi|nde  Arbeit,  die  auch  in  type^ 
grapbiaeber  Hinsicht  meisterhaft  ausgestattet  bt,  nur  als  eine  höchst 
gelungene  beseicbnen,  £&r  welche  dem  Verf.  der  Dank  dea  botani- 
achen  Publicuma  nicht  entgehen  wird,  beaendera  wenn  er  seinem 
Veraprecben  gemäaa  fertßbrt ,  Aehrenlese  In  älteren  und  neueren 
8cbriften.au  halten  und  alles  neu  aich  Darbietende  von  Zeit  aaZeit 
in  Snpplementbeften  mitantheilen.  F. 


Hflifs«  und  Schreibkalender  f&r  Gfirtner  und  Gartenfrewde 
«nf  das  Jahr  1856.  Unter  Mitwirkimy  yon  Bouche,  JAger, 
Meyer^  Jahlke^  Nietaer  nd Lauche  IierausgegebeB 
▼on  Prof.  Dr.  Karl  Kaeb,  General-Sekretir  des  Vereins 
tm  BetötAermg  des  Gartenbaus  in  den  Königl.  Preuss. 

.  Staaten.  Zwei  Theile.  Berlin.  Verlag  von  Karl  Wl^andL 
kL  8. 

^Der  Kniender,  der  wandelnde  Bet^  der  Keil,  iwlrd  in  denffikl« 
nntBv  we  er  dnkehrt,  ein  um  ae  willkeaMnenerer  Oaal  imin,  je  UMbr 
er,  Bra^etbnren  ftlr  den  Hansbalt  mitbringt  und  je  eergMtt«er  ei 
te    apneielün    Bediirfniaaen    neinee    Abnebaer   tLtthmImg  Icigi 
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Wir  giMkeB  Jaber  aaeb  lein  Torlief  e»dkn  ü^«nieb»«B  ciiie  reebl 
frevndliche  Aofoahme  verbürges  so  kfinsett  ,  da  es  leiner  iofgaka 
jroUkttniaiaD  eiitspriehl  oaid  wMlieh  MIet  Tereiiiigt,  was  d«f 
frakHaebe  eärtear  in  tkgliebM  Verkelve  bnmehl  m^i  ibs  bei 
«aiiier  Geschäftaführaiig  behalflicb  aefn  kaon.  Der  erste  TbeU 
eotbält  Ib  elegaoter  ond  beqaener  AasstaltBiig  eioen  Schrelbkalen- 
der  aiit  passendee  Räomen  für  die  tfigliebe  Notirong  des  Tbersie- 
•eter-  «od  Baronefer-Staades,  des  Windes,  des  Welters,  des  Re- 
geikfaHes  n.  dgl.,  feraer  ein  HSIfsbiieb,  aas  welebeai  wir  aebesr 
▼leleia  andern  Nfitslleben,  das(  wir  aoeh  in  andern  HSIfiiksleiidi^m 
toden,  versaglteh'^  eine  Uebersfeht  der  mittleren  Werthe  Ar  den 
netsbaren  Heiseffeet  verscbiedener  ttrennmateriatten  (nacb  Brii), 
eine  Tabelle  fiber  den  gegenseitigen  Wertb  der  DQnger  naeb  den 
Analysea  Ton  Payer  nnd  Beossingaalt,  sewie  die  Aoflösong 
▼ersebiedener,  besenders  bei  fiartenanlagea  rerkeumenden  Ao%aben 
reo  Herrn  HefgSrtner  Legeier  berverbeben.  Der  twefte  Bani 
bringt  eine  Reihe  werthyaller  Abhandlongen  aos  den  Oeblete  der 
fraktlschen  fliirtnerel,  so  deren  Erlloterong,  wie  In  ersten  f helle, 
bte  ond  da  HolssebnKte  angebracht  sind.  8e  bespriebt  €.  BeoebA 
die  Anwendong  des  Pertland*Ceaientes  bei  der  Gärtnerei  ond  Land- 
wlrtbeehaft;  Jäger  gibt  eine  AnleKong  sor  Brrlefatong  reo  Laoben, 
Hejer  eine  dergl.  sor  Anlegong  ond  Erbattang  goter  Rasenptitse. 
üeber  die  Verwendong  der  Aroideen  spricht  sich  La o che,  Ober 
einige  dem  wlrtbschaftlichea  Haosbalte  neoerdings  som  Anbao  eü« 
pfeblene  neoe  KArteflhlsorten ,  Genise,  Worsel-  nnd  Knallenge* 
wachse  ond  deren  Coltor  Jählke  aos.  P.  Fr.  Boocbt  gibt  eine 
recht  brancbbare  üebersicbt  der  glelcbbedeotenden  Namen  der  B0* 
Bdse  «nd  landwIrtbschafUlcben  Pflansen,  Nietn  er  thellt  praktleche 
Erfabningen  aos  den  Gebiete  der  Frocbte-  ond  Gemtisetreiberel  nli; 
Besenders  rerdieDstilcb  ond  hier  son  erstennale  rersnchi  lat  eine 
Aoftäbiong  der  deotschen  Handelsglrtnerelen  ren  dem  Heraosgeber, 
die  OBS  nlt  nancher  schitsbaren  Adresse  rerlraot  nacht  ond  etA 
sehr  anschaollcbes  Bild  des  Zostandes'  der  Gärtnerei  la  rersebledei 
nen  Ländern  bietet«  Ton  den  Heraosgeber  erbalten  wir  Cemer  nedi 
ehe  Aoswabl  der  neoern  ond  neoesten  eapfeblensWertfaen  Pflanien 
wie  eine  üebersicbt  der  neoesten  Llteratiir  aos  den  Gebfete  der 
gesannten  Gärtnerei  ren  October  1854  bis  dahin  1855.  Indeü  wir 
sonach  hier  nit  den  Netb wendigen  nnd  Beqoenen  aodi  Aaa  IRNs- 
Wehe  rerbondea  aeben ,  wäsiicben  wtr  diesem  Kalender  eine  reebi 
vMaeltlge  Ywbreitong  nnd  eine  fireondlicbe  Wiederkehr  In  nech  rle^ 
ka  feIgMdtt  Jabreii.  *  F.    ' 
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Getroeknete  P0anzensaiiiiiiliiii|sreii« 

KlotKfiditi  Henbarram  ^irum  nyMloficaii  0iilw8  Fwi^orafli 
per  totm  Ctomanian  creecratiuin  coHectioiieni  perfecbHdL 
Editio  nova.  Oenturia  II.  cura  Dr.  L.  Rabenhorst 
Dresdae,  1855.    Typis  Caroli  Heinrich.    4. 

Wijr  UUo  bereite  bei  Aer  Apsdffp  4Ur  «rsten  Cm^iß  ikmm 
MPMifgflfglM  PSU$BtBm\nug  (vgl.  Flom  18AA  &  4«»  wmf  4»ß  Vm- 
AiaiMtUcb«  eines  llAteni#b««iii  eelieerkeaiii  gMieciO,  des  .d#aFMu^ 
de«  der  Mfluaegie,  wie  alleii  dflbotUclieii  eed  Friymt^Anmmiß^f^ 
fibetbeopt  die  wUHumeieiie  Gei^geobeU  Melet,  in  mögliehel  kmMr 
Seil  und  «it  verl^Ueieeaimig  geringen  Aufwand   in    Afm   ^Bef^ 
eieer  lUMnmlsng  w  gelapgea,  welebe  die  gewöhoUeb  in  de»  Mfirbf- 
rien  anr  wenig  repraeemirtea   PUm  in  ven^gUcb  eckpoea  Mm4  M^ 
efmetivea  Bxe^ipiaren  lieierl,   md  sn  der  ao^er  dem  ^nuerpiiideft. 
fWigen  Heraeageber  die  luunbaAeeten  JMal   iebendefi  Cilmforaeb^i 
wie    ^nerawald,    Ball,    AI*    Braun,    CeApary,    .C^eeii, 
FfcedleT.l^afl,  Kfibe,  La  ach  a.  au«  wertbvelle  Beitrage  JÜeferqu 
Awb  dieae  aweUe  Ceiilerle  liefert  einen  vertreffliehan  Bewein,  wen 
veteinte  KrfiAe  sn  iefsten   verm^eo ;   aie  entb&li  ^icbt  na^r  fiel^ 
eellene   nad  ioiereaaiMite  Atten ,   aondem  auch    painentlicb    die  ae 
aebwierlg  aa  priparlrenden  Flei«cbaebwäiDiiie  In  einer  VeUknnunen- 
beit   and  Pra^bt«   wie  aie  neeb  Jiefffe  eadere  Samnüuiiig  brad||^ 
Wir  awei^ln  daher  Aicbt,  daaa  dieae  Saapmlong  nogetbeUteii  Beila|J 
nadrafcbea  Abgang  ^deo  werde,   epd  wellen  doreb  jeln  Verneiedr 
niee  dnr  gelieferten  Alten  nniece  L^er  i^afaunntefn^.alcfi.ibald,  el)n 
ee  an  .qüU  kt,  in  den  Beaita  deraelben  a«  aataen.     IQI.   Ammitf 
4kH0mrM  Vit! ad.     10^  AgaricM  .eamptmiris  Lk    108«   4.  umw 
Ball.    IM.  A.  UmuginQ^ug^Bull    105.  4.  pMcetne  Fr.    lOQ.  A 
09ürwatusi  Jncgt   107..  4-  maarapu9  Per«.    109.  4,  te<H?alfie  Se^. 
yt».  4,  Aeleti«  Fr.  ,110.  CmiOweUw  gk^uw  Fr.  lU.  C.  i^mim 
Fr.  I19L  fltimm  i^icßt^m  h.    MO.  B.  ^adiceum  Fern.   114. 
B.  ^vrß^tkusl$m  Alb.  et^abw.    115.  Irpcm  fuMW-viUmiem  fu 
U4.  .CMMea  vnicOwrVt.    .117.  Trameteß  peremUs  Fr.    116.  7. 
fikl^  ^r.    ilft^  CrßlfinMu$  $j^i$09us  Fr.    130.  CakH^era  mUipota  Fl. 
1^%.  .i3ß99riß '^kiUfcea  Lasiob.    129,  C.forwmß  fere.    13S.  C* 
aVMn  SfbAeff.     124.  C.  i^nul^ß  Pe?e.  .125.  C  mm^^Meß  Ip 
}99^  Pimkiriß  mioanä  Fr.    127.  P.  quiMquUißvk  J t.   1^,  ,Pe|i«Rf 
C^tflHejit,  ein  dfrch  nadeUEorq^ige  Sppridien .MO^^««  iHifd 
dleaf r  Gattung  ,    welchea  vielleicbt  eher  sa  dea  PeniWi^.  gffi>^t- 
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ist.  Telephon  tofffariafti  Ptr^  IM.  T.  Mnwüjfrf  krk  ISI.  T. 
peimmtm  Fr.  ISS.  üfiemla  paludoea  Fr.  ISS.  /«iria  i^iCrliui  Per«. 
tS4.  /.  iraekiata  Scbtnaeb.  1S5.  Cyathne ,Hriatu$  Ileffm.  1S6. 
0.  Crueibidum  Helfn.  1S7.  TrieAfo  fnUa^r  Perr  ISd.  Did^miMm 
farinaeeum  8  c  b  r  t  d.  1 S9.  Cratirium  pedtmetdalum  T  r  en t  e  p.' 
14Ö.  OeaeCer  famUatue  Hva«.  141  O  Ceeatü  Habeab.  14S.  Ly- 
ciperdon  puriforme  6ebaeff.  14S.  Bopisla  plumbea  fern.  144« 
Ehphamgeee  ffranuialue  Nees.  Üb.  Sphatria  deueta  IXottm.  146. 
Hypoxylon  eoedneum  Boll.  147.  ÜiaLrype  ineUiva  tf.  148.  Sie* 
genosporium  eMuiotum  Cor  Ja.  140.  i)epa%ea  Li  naeae  Ebrenb 
ISO.  />.  Vacemii  Fr.  151.  D.  HederaeeoUt  Fr.  152.  D^Fragotiae- 
eola  Wallr.  I5S.  Äeteroma  atralum  Cheval.  154.  Discosia  ßfneß 
De  Not.  155.  Sdgmalea  PoienliUae  Fr.  156.  ttyeterium  BerberidU 
Schleie b.  157.  IL  eontorium  1)Ub.  158.  Ü.  aggregatum  DC. 
159.  Rhytiema  ealieinum  Fr.  16Ö.  B.  acerinum  Fr.  161.  Dothidea 
Junei  Fr.  162.  O.ÄtiematieLtLBelk.  163  Phaeidium  eongener  Ceo. 
f(t4,  PucckUa  OaiU  vemi  Cef.  165  Chaetomium  PiebeH  Cor  da. 
IM.  Cytispora  mieroepora  habenb.  167.  Polyaciie  eeterotiophila 
Aabeob.  168.  Perunoepara  ganglioiüformie  Tal.  169.  P.  VmbeUU 
fermrum  a.  CouU  Caap.  170  P.  (^.  l  Asgopodii  Caap.  171.  P. 
efusa  ».  »u^or  C%ßf,  tlfi.  P.  denea  Rabeab.  174.  P.  dewuta- 
üix  Caap.  175.  P.  oehroteuca  Cea.  fteose  atratasa,  bypopbylla  et 
epieaalia,  primUus  nivea  dein  ocbroteaea,  mäcroapora,  aporia  Vsoe 
BiDiai.l  apbaerkis.  \Prope  Saathia  (prov.  Vercell.)  In  Torrlie  g)abra 
loea  Felde  aprico.  1^6  Tfichotkeeium  roeeum  Lk.  177,  Botrytis 
Baesiana  Bala.  178.  Cow^dOurn  ^reo^UM Li ak.  Vn. BHyxotriehum 
ehortarum  Kae,  eaai  jf.  aeruginoea  Hont.  180.  Tortda  oekracem 
Cor  da«  181.  Sporidesmium  exUiosum  Kübn.  18S.  8.  ex.  var. 
Domei  K&bil.  i&S.  Phymatotriehum  gemeUum  Bonerd.  184.  Sepe- 
ioniu^  ikifeophilum  Lk.  185.  Sporocybe  BeHnae  Fr.  186.  S, 
Desmü%ierl  Corda.  187.  Fusarium  heterosporium  Neea.  188.' 
F.  graminum  Corda.  189.  i^.  maeuian»  B  er  eng.  190.  6oro$po^ 
rimm  sehisMeauion  Cea.  191.  AeMium  Groeevloriae  tiC.  19t.  A. 
ermoeum  ß.  Frtmgtdoe  8ebiiii.  f9S.  CoioooporHm  PtdeatiUme  Fr. 
IM.  Pmm^eMipOeHafmili  Sehleebt.  195.  P.  "WoekomaUe  DC. 
IM.  Fi  WiMmm  Lb.  197.  P.  FWioae  «aatag».  IM.  C»Ma  «^ 
mMi  L^ih.   tM.  V.  ToNmm  DC   M#.  t/.  fl^riMpAytt  OC.  ^ 

■  r,  =•  ■ 
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PersonalnotlEem 

8ir  W.  Jl  Hook  er  bat  für  seine  Thätigkeit  als  Preisricbtor  kel 
der  Pariser  Industrie- Aosstellang  das  Ritterkreus  des  franaSsIsskes 
OrdoDs  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Dem  Freiherrn  Alexander  von  Humboldt  worde  am  Nea- 
jahratage  d«  J.  das  Diplom  als  Ehrenbürger  der  Stadt  Berlin  vo« 
Magistrat^  ^«rselben  überreicht, 

Dr.  JnHns  Rossmann  hat  sich  am  17.  Jnni  v.  Js.  durch  Ver* 
theldigang  einiger  Thesen  als  Privatdocent  der  Botanik  bei  der  phi- 
losophischen Facoltät  der  Universität  so  CUessou  etablirt. 

Der  ordentliche  Professor  der  Botanik  ond  Oekooomie  in  LosJ 
H.  X  W.  Zetterstedt  wnrde  auf  sein  Ansochen,  nachdem  er  43 
Jahre  an  der  Dniversitfit  gewirkt  hatte,  In  den  Rahestand  verseUt, 
nnd  an  dessen  Stelle  der  ansserordentliche  Prof.  der  Botanik  ssJ 
Director  des  botanischen  .Gartens  H.  Jac.  Georg  Agardh  ssa 
ordentlichen  Prof.  der  Botanik  ernannt.  Dessglelchen  wordea  so 
derselben  Universität  der  Phil.  Hag.  F.W.  C.  Areschoag  als  Dr 
Cent  und  der  Phil.  Hag,  Nile  Job.  Anderaaon  als  DemonstrsUr 
der  Botanik  angestellt. 

Der  Director  des  Reichsberbars  sn  Leyden,  Dr  BInme,  ist  in 
der  Sitsnng  der  K.  Schwedischen  Akademie  d.  Wiaa.  sn  Stoekbdsk 
am  lö.  Oct.  som  auswärtigen  Hitgliede  ernannt  ifrorden. 

Prof.  Dr.  V.  Hart  Ins  in  Hunchen  wurde  von  der  Kaiterl. 
Oesterreichiächeo  ge'>lo^ischen  Relcbsanstalt  ala  Correspondent,  d*nü 
auch  von  der  Kgl.  Akademie  in  Edinburg  als  Hltglied  aofgenomneo. 

Am  1.  Dec.  185li  hat.  sich  in  Wien  anter  dem  Vorsits  des  Cbä- 
tigen,  jedem  literarischen  Fortsehritte  freundlichen  Akademikers  W. 
Haidinger  eine  geographische  Gesellschafifc  constidiirt« 

Professor  Wydler,  früher  in  Bern,  hat  schon  vor  längerer 
Zeit  seine  an  der  dortigen  Universität  bekleidete  Stelle  aufgegebes 
nnd  ist  in  seine  Vaterstadt  Zürich  übergesiedelt. 

A  |i  z  e  i  ff  e. 

Die  ForMiatanug  dor  sjelt  mehreren  Jabrea  von  mir  hernnsf ef^ 

bjtP^n  B^bar|«tt  h#be  leb  fliir  ancft  Im  L^nle  dea  verfloasenen  iSoüH 

mera  fiige^gwn  aofn  laasM,  ond  an  alndi  »n  folgofde  CoUaotioiaA 

bei  d^ecter  Bestellung  sn  den  belgesetstan  Preisen  sa  erhalten. 

1.  Herbarium  Hentharum  rhenanarnm,  in  60  Nummern  mit  einem 

Supplement    von    10    Nummern,    nebst    erklärendem    TeitOi 

S  Tblr.  p.  c. 
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f.  H^fteflvai  Rob^mi  rlieMtt«raiii   1.  LiAAnroiig  Kf.  1- 

-S»  n 

%  Tbtr«    9.  Lieferoug  Itro.  31—47  sa  1  Tblr, 

DtelLnferaog  entb&lt  folKende  Na».     88.  R.  diteolor  velotiniii^ 

, 

mmi                                ^.                  89.  R.  villictulw  Koehl., 

81.  Robos  ÜMtisriataf  ombroiitM,                40.  R.  villieajnlit  Ubifloow, 

81  R.  affinit  pentaphyllot  ond  bepta-     41.  R   tylvaticoa, 

pbyllw,                                                42.  H.  Gfintheri, 

81  fi.  caadicant  roaaceoa,                         43.  R.  nidia  hirautna. 

81.  R.  toneotoaoa  KUbratas   latifoKua,     44.  R.  acaber,. 

- 

85.  R.  tomentoaot  earneos,                       45.  R.  dumetoraai  piloaut, 

S.  HerWi«»  Verkase«raiB  rb«aan«r.  I.  Lief.  Nro.  1—18.  1,  TUr. 
10  Sgr. 

1.  Verbaacan  Tbapaua  L.  ff.  anec, 

2.  ?.  «oapidstm  Scbrad.^ 
8.  ?.  i^ychmlia  L.«     •.         a 

4.  V.  E.yebnBU  v.  «Ibnaa  t:, 

5.  V.  Lyehoitia  ftn^ma  bracteata, 
•  V.  Rocooaam  W.  et  Kit, 

7.  V.  floecoaoin  forma  euapidata, 

8.  V.  aiieniiii  tf  nfrandiflor., 
i,  V.  mgffii«  j3  partiflor., 

KK  V.  o^niiD  y  ctoapidMiMQ, 

IL  V.  Lycbiii(ide-TI|apaifor,ine  Wtg., 

4.  HarbtteioA  plitnlar.  eriftieiiro«i,  hybridarini'«eleclRniifequ«  IL^fnm 
rbManae.  1.  und  3.  Lief,  k  1  Tbir.  3.  Lief.  S  TUr.  4  Lief. 
Uro.  111—160  k  %  TbIr. 

m.  AaemoD«  Pidaatifl«  vi^^bilia, 

US.  A.  PulaatUla  obtuaiaeptla  .et  tto- 
noaepala, 

tlii  A.  PolaatUbi  iMiüiftfi, 

114.  HeUabonm  fbeUdut  Uj 

118l  Funaria  capreolala  L , 

llSl  Barbar^a  ärcnata  Rcbb., 

117.  Arabia  atiriealhta  Lam  , , 

ItB.  Bt^aimiun  ereptdifolinni  Rebb., 

It^.  BmjmXamm  l«oeMlii  L., 

120»  PifdotaKia  viaüAea  PC, 

121.*  D.  tepoifolia  DC, 

122.  firacaalrnm  ^oÜiGbii  annaa  et  bi- 
eaufa, 

123.  fhlaapi  al^ütre  L., 

124.  Sileiie  eoBiiB«  L., 

125.  Vieia  latoa  L., 

126.  Prabaa  apinoam-domeitflc«  Wtg., 

127.  Roaa  DimpinelttfoUa  gtandiflon  et 


12.  V.  Thapsiforme  Dignrai  Schiede, 
18.  V.  Schottianom  Sebrad.  c=  nigro 

X  fleecoeom  K., 
18.  V.  ScbettnaaB  jMr.  es:  flottoi» 

X  «•««>«  Wtg., 

15.  V.  SchottiaDom  forma  eeapidata^   . 

16.  V.  Schiedeanom  R.  =:  nigro  X 
Lychnitea  8cb., 

17.  V.  ScMedeaamn  K.  c=  Lyebaitfidcf 

X  nitni«  Wtfc^ 
16.  y.  Scbiedeaann  formet  caapUata. 


12S.  Tillaea  moaeoea  h^ 
129.  Craaeola  nibene  L.. 

180.  Sednm  Fabaria  K., 

181.  Saxifraij^a  bypnoidea  L  , 

182.  Hefoaciadinm  nodiRornm  K., 
ISS.  Aethaaa  OiroapHim  ß  elatnm« 

184.  Peicedaoam  Cbabraei  Rebb., 

185.  Tordyllom  mauvtim  L. 


186.  Galitun  emiaena  Oren.  et  Gedr., 

137.  O.  erectnm  Tbnill., 

138.  G.   elatnea    tb.  var.    veindnmD 
Awd, 

180.  «.  aamopbylloai  VflL  vav.  falcatw, 

140.  CK  aylfeetre  v.  bfttom  com  iania 
remota, 

141.  Hieraciam  eaeaiimi  Fr., 

142.  H.  trideotatiuB  ¥f^ 

143.  Rhinaotbaa  angnetifbliiia  Gnel.j 

144.  Raphiraeia  lotaa, 
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"^    et  auttunDaJit,  153«  O.  fbtca  Jac§.  format  ,MrUe. 

146«  SfMliya  palaatrlibr^teak,  154.  Carex  bamilis  Leyta. 

147.  fiilaopaia  Ladakmin  lafifblia  par-     f$S.  Car^x  atrigoaa  Hodv^ 
viflor«,  156.  Carax  maziaM  Scop«, 

Itt.  Aadroaittte  tfloflgata  L.,  157.  (^/bama^oatia  miniiBa  Borkb.^    '] 

149.  PolyfoauM  taUrioam  L.,  158-  Bromua  äerotimia  B^neken,  . 

150.  Tbeainan  prateaae  Bbi'b.,  tS9.  Gramaiitis  Gatench  Sw., 

151.  Bttxoa  aempervirraa  ewn  üract.,         160.  PolypodSom  Robertiaoiim  riol^D. 
ft   HerUrioiB  der  rhein.  OrSser  und  Halbgraser^  1.  tief.  Ifr.  l^TS 

(auf  freiaaea  Papier  befeetigt)  k  3  Thlr» 
Wird  mit  tOO  Nuni«eni  geacbfowea. 
6.  Herbariam  deoUcber  AraDeipflanaen  Nr.  1—300  k  10  Thb.  . 
?.' tterbariaa  der  rhein.  Hera.     Die  Centiirie  i  SThir.  in  Heppen 
nach  dem  nafOrllcben  &yateA  feerJnel.    (Ea  aind  lOCentorien 
aar  Veraeodong  bereit.) 

Nor  a«a  de«  HeriMtriiM»  Nro.  4  könne»,  ee  weit  der  Venrnth 
avicbt;  PflamMM  io  Miebiger  Aiivrabl,  die  CeiMrie  tu  &  Ttik.  be- 
reehnet,  abgegeben  werden.  Alle  Pflenien  Hegen  in  groasein  welaaea 
P^bckpapier. 

Briefe  nnd  Gelder  werden  frenee  erbeten.  Die  Pr^iae  gellei^ 
nur  bei  directpr  Beatellting.  Der  Betrag  wird  am  beelen  der  fti- 
atelinng  beigefügt  ed.  die  Erhebnng  doreh  PeatVeracIrvaa  genelidiigf 
Herr  J.  SSi-eeter  bat  die  Rerbaif eu  aneb  in  Cemmisaien  über- 
%aiMle»,  ^  Previaie«.  für  die  Htt.  Baebbändler  ftlH*  ]«d«eb  dea 
mk  »6eteHeirB  fl«r  Luat. 

Coblena,  den  30.  Nevember  1869. 

»r.  Pb.   Wirt^#«. 

Ein  Herbarinm ,  Welchea  eae  mebr  ala  4M0  S|^e«tea  Pbaüer»- 
gemen  in  ongefähr  30000  Exemplaren  beatebt,  iat  fttt  Terkettfetir.' 
Daaiielbe  repr^aeoUrt  die  FioriMi  ven  Teaeane',  dem  Klrchenatitafie^ 
Venedig,  Tirei.^  Ober**  md  Unterieterreich,  Böbmen,  Ungern,  Sieben» 
borgen,  (Voüfiee,  Delmatiee,  ChrieebenUqd ,  Rnealud,  SefaUeien^ 
der8^bweil(,  ^ai^oyen,  LObeck  etc.  et«.,  nnd  eliMUt  Aeltrig«  ven ' 
l^e?i|  Berlolenii  Hinterhaber,  LeHneer,  Senb^ri^ 
Maaaalenge,  Hanganettl,  Vieuaaeli,  v..  HeTdreieh,  Vnl- 
pi«a,  /knab#eeii9  B^bnteieet^  Betteri,  Haaalinaki,  Sobnr, 
Vtt«4t1llotieh,  Sngoenin,  Plronm,  Sartei'i,  Hiek>0v  n.  n« 
N&here  Nnebriebten  l^ieraber  er^heilt  anf  pertefreie  Aiiftege 

Adel]^h  Senener, 
-'    •''-  Wien,  tandetreaee  687» 

'  iia4  VwU^ßt;  Hfl  fflfrairokr.   Driiek  voä  F.  N ta  baüifw 
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IFIL(!D1E^. 


iMiMiltt    oRiotif AL-ABB Alf OLvif o.  H« eb Steuer,  kfftitebe        

geD  aber  einige  exotische  Grat^attoDgeD.  —  BOTAifiaoHB  ifotiBBjt.  Jäger, 
aber  daa  Verfaattnba  der  paraaitiscbeo  Öewlcbae  co  der  NftbrpflaoBe.  Seberier, 
6ber  Fertebiedeae  TegetaDiliaebe  Hetlmittel  der  fiingeboraen  Ceatral-ABiiirilM'B! 
Harling,  über  daa  AbtorptioDavermSgen  des  Cbloropbylla  l&r  die  Btrablea 
der  SoDoe.    He  Ina,  ober  Beoennoogen  voa  Eqoiaefom. 

Kritische  Bemerkungen  Ober  einige  exotische  Grasgattungen 
und  dahin  gehörige  Arten.  Von  Prof.  Hochs tatter  in 
Esslingen. 

Fortsetsuig  (vergl.  Flora  ISftft  or.  37.). 
CTrUetaria  Forak.  fVergleicbang  mU  Deißeuxia  Be«Qf.)—  AnommMi$ 
Steod.  —  Cfinipes  Hoc  bat.  (nabe  VerwaodtacbafI  mit  §ciro$ia  &Br.  nmi 
Trtpogon  Rotb.)  ~  Uarpachne  Hoc  hat.  (nftchate  Verwandtacbaflt  mit  Onioia 
L.)  ^  Heterantheiiwn  Hoc  hat.  (Verwandtacbaft  mit  Secale  L.)  —  Ambipa- 
ckffrum  Ho  Chat.  —  Beteropogon  Pera.) 

1«  Tri9mtarim  F^rsk. 
leb  habe  berelto  In  Flora  1855  Nro.  18»  wo  leb  oi«  von  mir 
Trififlarfci  qtiimiuetHa  genanntes  abyoainioeboo  €^raa  besehriobea 
habe,  iltraaf  Ungewieaen,  daaa  die  angesogene  Fe rakaraebeOras* 
gaftang  wohl  mit  Unrecht  unter  die  Avenateae  gestellt  i^erde  «nl 
?lelmebr  «nter  die  Agrottideae  %u  reraetsen,  Ja  ?lallelcht  mit  Afro$UB 
wm  Terelnigen  aei.  Insbesondere  habe  leb  dort  geselgt,  daaa  TWoe- 
loria  nicht  mit  TrUetum  Fers,  alioromqoe  vereinigt  werden  kSnne, 
Wie  Beanvols  and  Ihm  folgend  Andre,  namentileb  aneh  ier  Vor« 
foaser  der  Synopsis  Olnmaeearom  (alebe  P.  I.  p.  %Tf  snb.  Sl)  ge* 
Ihan  haben  Ich  verweise  aof  das  dort  Gesagte  (Flora  ar.  18.  Salta 
38S  mten  and  984  oben),  inswischen  darfte,  wenn  man  THseiäria 
niebt  als  bef  ondera  Gattang  atehen  lassen  will ,  der  bosste  'Plala 
for  sie  and  nameatlioh  Ar  meine  Tr.  quingue$ela  anter  Deyeuwim 
Beaav.  sein.  J)iase  Aeoderang  meiner  Ansicht,  wonach  daa  Graa 
jatei  aater  die  ArmuiimaceaB  ta  atohen  käme,  fcaaa  aioht  bofrom* 
den,  wenn  in  Botracbtang  gesogen  wird,  daaa  offenbar  DeffUwU$ 
den  üabergang  von  den  AgrotUdi'ae  so  den  ArutMnaeeae  bildet  and 
mit  gleichem  Recht  auch  jenen  sagowiesen  werden  ktnnte.  Dia 
Gattaag  Depeuxia  wird  fibrigeas  von  vielen  Aatoron,  naaMatUeh 
w$A  von  dam  Voviasaar  der  Syaopais  Olamacoaramt  aioht  ahgaaoa* 
Flora  lasa.    %  % 
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derl  stehen  gelAM,  fbiif^  ieY  tjathtng  CaldfImgroiiU  AdtBt. 
nar  als  ein  Sobgenas  oder  eine  Atitbeilung  einverleibt.     Aber  be- 
kanntlieh   ist    CalamagroMtis   Atbsl,    theils   von    Arundo  theila    von 
AgrosUs^  vjon  dieser  besonders  Arten,   die  jetst  sa  Deyeua^ia  ge- 
IfAbAei  Verden,  s.  B.   />.  t^leatUk»  Knnth  (=  Agr09ti$  sytraliea 
L.)y  aosgeschieden   worden,   and   eigentlich  nur  wegen   der   langen 
Haire  ihn    Ohrode  des    Blütbcbens  der  trihus  Arvndinaceae  tngt- 
t^fesen,  Wie  dienn  überhaupt  swischen  den  Agrostid  ae  und   Arun- 
MMeeae  keine  scharfe  Grenze  besteht.     Bei  vielen  Arten,  die  oater 
tf^Suxid  gezählt   werden,   sind   die«e  Haare  sehr  knrz.     Nun  sind 
a^er  aoeh  \n\-A^rü9ii9  amGmnde  des  Blöthchens  solche  korse  Haare 
fein  oder  zwei    kleine   Haarbüschel)    vorhanden.     Unterschieden  ist 
Defetixta   von    Calamagrostis  und   ebenso   anderseits    von    Agrostis 
t)kp?ra  bie^a'^V.  Wsgeschlossen)   haoptsächTich  ädrdi  den    flolsciklas 
secnndus  radimentarins ,  wie  er  auch  bei    Trisetaria  vdfrhanden  fst- 
Znn  Character  vKn  'Defeuxia   gehört   aber  nach    Reanvois    ood 
K^lith    lioeh    elwe   arista   tortilis ,    ebenso    so    AgrostiB  ^    so    dass 
blS^Uwiyt  ehW  iint^  Agrosti»  zu  subsomiren  wäre,  als  onter  Vafa- 
^gro»li»yWo  die  arista   nicht   gedreht    ist.     Am   geeignetsten   er- 
scneint  es  jedoch,  Deyeuxia  abgesondert  als  ein  genus  intermediuni 
zwischen   Agrosli»   ond    Calamagrodiis  stehen   zu    lassen,   das    den 
Vebergaag  ans  der  tribos  Agrogtideae  sa  Arundinaceae  bildet,  und  in 
dasselbe   Trisetaria   Forsk.   aufi^u nehmen,   welche    Oattang  darch- 
aas.keine  Differenz  zeigt,  die  von  irgend  einen  Belang  sein  könnte* 
}n  Jaab-eri  ei   Spach   lUustr.    pll.    orient.   tab.   340   findet   sich 
Peneuwia  holcifor$ni$ ,  ein  ostindisches   Gras  (in  bomidis  altiflsimis 
ErmmU  Tibetani),  abgebildet,  dem  meine  Trisetaria  quingtsesela  ans 
dem  SimHUgeblrg  Abyssiniens  sehr  nahe  steht.     Das  ostindische  Gras 
bat  ,4)esonders  aaoh  wie  das  abyssiniscbe  eine  gedrehte   Grannd  tief 
am  Röcken  der  valvala  Inferior  und  vollkommen  den  gleichen  Habitus. 
Itei  Trisetaria  limarls  Forsk.  ist  zwar  die  Granne  anders  gestellt, 
denn  sie  steht  dicht   unter  der  Spitze   der   valvala;*)  allein  dieser 


*\  Ob  »tfi  gedreht  oder  nicht  gedreht  ist,  lässt  sich  ans  der  Abbildung  in  , 
k>el,  Aeg.  f.  12  f.  S  nicht  erlernen;  Knnth  sagt  zwar  in  Beib^  De- 
Kdtretbmig  der  t'flaiiKe,  die  er  nach  6ittf«in  Deli  ^e'acllren  getrockneten 
£xeis)>lar  entworfen  bat,  nor  „arista  subgenicnlata' ^<<  ebne  von  einer 
Drebaog  zu  sprechen  —  er  Icann  aber  diese  Drehung,  wenn  sie  nur  eine 
leichte  ist,  iihersphen  oder  mit  Stillschweigen  übergangen  haben;  denn 
auch  bei  Deijeuxia  syhafica  (Agrostogr.  II.  p.  188)  üBcrgeTit  er  sie  und 
'dhgt 'SV^gar  ;,hrista  recta,"  Woriiit  er  aber  fitoW  'nur  ^^en  will  ,;non 
'VCoieerM«/*  wftbrend  Ander»,  e.  B.  Scbrader  In  Vi.  g^rnian.  p«tf9,'*«i« 
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Uiil6nel»fa4  M  Ar  Jas  geniu  von  lelii^  Belnif,  P^^f^Mf^  Soao«. 
y«i8  in  der  Diagnose  von  Deyeuxia  ale  den  Ort  iit  iU  ßraaiie 
ien  RuciLen  der  valvnU  fordert,  denn  einmal  (lanii  ,^iciit  f  otor 
der  Sjiitse^^  aoeli  noch  für  den  Rucken  gelten ,  ufkd  furo  Andre  fi«- 
deo  wir  bei  den  Arten  der  so  nahe  verwandtep  Oattipng  CüUima- 
groMlis  (manche  Autoren  vereinigen  ja  Deyeusia  mit  ihr)  d^  0r«Qiie 
bald  an  der  Spiti e ,  bald  nahe  onter  der  SpUie ,  bald  tief  aqi  ^8« 
eken,  so  dass  nicht  eingesehen  werden  fcapn^  ffi^aroft  dieee  Asa«- 
debnnng  für  den  Ort  der  Granne  nicht  aoc^h  liejl  Deffeuaiß  giUig 
sein  sollte. 

Dass  Deyeuxia  von  Calamagro$Ui  getrennt  Weibe,  dattr  «rtr 
eben  3  Momente:  1)  der  floscolus  secoi^af  ra^imentofine ;  %)  die 
gedrehte  Granne;  3)  die  bei  vielen  Arten  viel  kyrasirn  Heere  am 
Grande  der  Blatbe.  Die  beiden  letxten  Momeiite  wBrden  fiär  eine 
Vereinig'eng  mit  Affroßti$  (Apera  Beauv.  immer  aoages^bJemien 
welehe  eine  gnte  für  sieh  bestehende  Gattung  Ist)  spreebm;  .mbet 
dagegen  sprechen  anch  swei  nicht  iq  verjicbte.n^^  HomcAtf.  nam« 
lieh  nicht  nur  der  schon  genannte  flpsenlns  -^ecun^as  Ffli^^sa/tnUacJM 
sondern  anch  die  sehr  ausgebildete  valvnla  ooperior,  welche  M 
AgroMtU  weniger  aosgebiidet,  oft  mehr  o^der  weniger  vei^i^mmeri 
ist,  J9  biaweilen  ganx  fehlt. 

Mein  Vorschlag  ist  also  jetst ,  Tr\$etaria  mit  Peye^fiDiß  .^q  Her« 
binden.  Dass  bei  Trisetaria  Hn  arU  Forsk.  an  der  raifoia  «in» 
ferior  nebst  der  Granne  onter  der  Spitse  noch  i wei  seitliche  Apieal- 
borsten  sich  finden  und  das  abyasiniaehe  Gras  nebst  der  (Granne 
am  Rocken  sogi^r  4  solche  Borsten  an  dieser  valvola  ae|gt  (daher 
7V.  quinque$eta)  ^  kann  ebensowenig  gc^eo  die  Verbindiij^g  mit 
Dßjfßuxiß  sprechen,  als  die  swei  o4er  vier  ApicaiborsUB  M  ei- 
nig^^  Agro9Ü$'kiitü\  %.  B.  2  bei  A.  alpina  Sepp.  iind  .4  l»ei  A 
q^m^riseta  R  B  r.  (angerechnet  die  Riickengranne)  sieiit  gegen 
i^o^l^  .fieogen ;  denn  alle  Arten  von  Deyeuxta  pnd  Agroß(^fhti^» 
in  der  valvnla  inferior  4  Lateralnerven  (je  swei  ^nf  einer  Seite), 
wovon  .pif|it  nur  bei  Agroiti»  In  den  angeführten  Beispielen  jnnAcb- 
mal  die  >eidf^n  äossersten ,  seltner  aUe  4  in  Meine  BorsUn  aas. 
laufen^  sondern  auch  bei  einigen  recipirten  trppispban  Deyeu^HU' 
Arten  findet  sich  djess,  wie  in  den  Betchfeibnngen  ,v(^  Z>.  Uiue* 
eenHs  und  junciformis  Homb.  et  B.  so  ie#en  ist,  ip^P  te  (lelaet; 
,^a^a    inferior  foadrinervia   qnadridentata  demtijbin^i   sAbn. 


geniealata  aU  torta  nennen  (et  bängst  diett  oft  von  dem  Zustand 
des  Aeifp  ab,  is  wslohem  das  Grsi  oatersucbt  .wird). 
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lalfs*^  (siebe  Konth  Agrostogr.  IL  p.  185),  wesa  dann  ebeofalU 
Meh  die  RaekeogranDe  kenmt  —  ond  bei  diesen  Arten  sind  die  Haare 
ven  Chronde  der  Bluthe  aach  nor  liors.  Aoch  darin  iLommt  meine 
DrisetßHä  quingueseta  mit  dem  Charaeter  von  Deyeuwia  Oberein, 
das«  die  valvola  floacnii  saperior  gat  ausgebildet  ist  nnd  fwei  deat- 
llebe  Nerven  teigt  (aacb  die  TrUetarin  linearh  Forsk.  hat  nach 
Konth  eine  yalvola  soperior  biearinata).  Diese  Nerven  treten  ge- 
ff ähnlich  nicht  ans,  dann  erseheint  diese  valvola  acota;  bisweilen 
aber  treten  sie  ein  wenig  ans,  dann  erscheint  sie  tridentola,  wenn 
die  Spitse  doch  noch  swischen  ihnen  hervorragt,  oder  bidentata, 
wenn  die  8pttse  mehr  soruckbleibt.  Eine  valvola  superior  binervia 
bidentata  wird  aosdrocklich  aoch  bei  den  vielen  Deyeuxia  Arten  be- 
obachtet, namentlich  bei  den  beiden  vorhin  angeführten,  die  Konth 
besehrieben  hat.  Hiernach  kann  irh  nicht  den  geringsten  Anstand 
■ehmen ,  meine  abyssinisehe  Triselaria  quinque»ela  in  Deyeuwia 
qwkkfueseia  «msotaufen,  ond  f&r  TrUetaria  Hnearis  Forsk.  glaobe 
leb  ebenfalls  Deyeuxia  TrUetaria  vorschlagen  so  dürfen.  Den  Na- 
men Triaelaria  der  Priorität  wegen  so  lassen  ond  alle  Deyeuxia^ 
Arten  darnach  omsotaofen,  dürfte  aus  swei  Gründen  nicht  wohl  an- 
gehen, einmal  wegen  der  Menge  der  so  ändernden  Benennungen 
und  tweitens  wegen  des  In  dem  Wort  Tri$et4iria  enthaltenen  Be- 
grMTs,  der  dann  nur  bei  einer  oder  doch  nur  bei  wenigen  Arten  so- 
treffen  würde. 

Unter  diesem  Namen  wird  in  St  ende  Ts  Synopsis  Glumacearom 
I.  p.  198  (im  Register  socht  man  den  Namen  vergebens)  meine  in 
dem  Vorhergehenden  näher  sor  Sprache  gebrachte  TriMelaria  (oder 
■eoe  Deyeuxia)  quinqueseta  als  Typos  einer  neoen  Gattong  onter 
die  Pappophoreae  gesetst,  wogegen  ich  xwar  schon  In  Flora  1855 
leee  sopra  citato  mich  aosgesprochen  habe,  aber  doch  noch  Einiges 
hier  nachtragen  will.  Es  mSchte  nämlich  der  Muhe  werth  sein,  el- 
nlgermassen  aoftoklären,  wie  der  Verfasser  der  Synopsis  daso  kom- 
men konnte,  ein  Gras  onter  die  Pappophoreae  so  versetsen,  das 
doch  gar  nicht  das  Gepräge  oder  die  Kennseichen  dieser  tribos  hat. 
Er  gibt  ons  darüber  dorch  die  von  ihm  entworfene  Diognose  der 
neoen  Gattong  ond  beigefügte  Bemerkong  ^^Diplopogoni  RBr.  affine 
genos'*  (wie  er  sie  denn  aoch  onmittelbar  aof  Diplopogon  folgen 
lässt)  selbst  einigen  Aofschloss  Er  schreibt  nämlich  dem  Gras  eine 
valvola  aiterler  3  ( rare  %  - )  setosa  ond  interlor  bisetesa  so 
(w  er  in  >  wahrscheinlich  die  Analogie  mit  Diplopogon  liegen  soH,  der 
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eine  valvala  exlerlor  triarlBiaCa  und  interior  biarltUfa  hat)  und  dane 
nach  eine  ariata  baailaria  an  der  eilerier,  wodurch  freilieh  diese 
4nalegie  wieder  aufgehoben  wird  (daher  wohl  der  Name  Anowu^ 
lolis  —  nicht  AnomalUU^  wie  es  in  Flora  1855  p.  28t  heisst).  Nun 
beruht  aber  daa  hier  von  den  beiden  Bluthenklappen  dee  abyssi- 
nisehen  Grases  Ausgesagte  offenbar  auf  Tfiuschungen  bei  der  Unter- 
suchang  desselben.  Denn  irrig  ist  die  Angabe  sunäehst  in  Betreff 
der  valvula  interior,  welche  lieineswegs  bisetosa  ist  oder  se  ge- 
nannt werden  liann,  da  ihre  beiden  Nerven  meist  gar  nicht  an  der 
Spifse  austreten,  oder,  wenn  diess  bisweilen  der  Fall  ist,  se  wenig 
(nicht  den  lOten  Theil  einer  Linie)  ausschreiten,  dass  die  valvula 
dann  höchstens  bidentata  oder  tridentula  (wenn  die  Spitse  noch  da- 
I  xwlochen  vorragt)  genannt  werden  kann.  Die  valvula  exterier  aber 
Ist  stets  4-seta  (nicht  3-setosa  oder  bisweilen  nur  bisetosa,  wie  die 
SteudeTsche  Diagnose  sagt),  weil  die  vier  Lateralnerven  an  der 
Spitse  sämmtlich  ausschreiten,  freilich  auch  nur  wenig,  doch  so 
dass  man  hier  von  Borsten  sprechen  kann  (wie  bei  J^grotlis  alpina 
Scep.  swei  Nerven  ungefähr  auch  so  weit  ausschreiten  und  dess- 
wegen  die  valvula  biseta  genannt  wird),  nttmlich  etwa  den  5ten 
Theil  einer  Linie  —  die  vaUula  aelbst  ist  ungefähr  I  Vi  Linien 
lang*  Die  Granne,  welche  dann  noch  hinsutritt,  ist  nicht  vollkom- 
men basilaris,  denn  der  Hittelnerv  der  valvula  geht  erst  etwa  bei 
Vs  Linie  in  die  gedrehte  und  gekniefe  Granne  über,  wie  auch  bei 
AgroHU  und  De^euxia  gewohnlich  unter  der  Mitte  des  Rückens. 
Ilas  vergleiche  übrigens  meine  Beschreibung  des  Grases  in  Flora 
1855  8.  289.  Kurs  das  abyssinische  Gras  ist  nimmermehr  eine 
Pappophorea  *)  sondern  eine  Agroitidea  oiet  ArundhMieea^  weil 
es  eine  Trisetaria  oder  Deyeuxia  ist,  von  denen  ich  im  verigen 
Abschnitt  geseigt  habe,  dass  sie  wohl  susammengehoren ,  und  von 
DeyetAxia  habe  ich  ebendaselHst  geseigt,  dass  man  diese  Gattung 
mit  gleichem  Recht  su  den  Agrostiileae  wie  su  den  Arundinaeeae  sieben 
könne,  weil  sie  den  Debergang  von  der  einen  sur  andern  tribua 
bildet.  Es  mnss  demnach  die  neue  Gattung  AniniMloti9y  die  auf  ei- 
ner unrichtigen  Untersuchung  und  Vergleichung  beruht,  gestrichen 
werden. 


*)  Hit   mehr  Schein  von  Recht  Icönnte  man  daa  abyatiniacbe  Gras  su  Are- 

naceae  utelfm,   wohhi  auch  TrUetaria  Forsk.  biaher  von  den  Aotoreif 

f^säbtt  wurde,   aber  ieh  babe  in  dem   vorifiren  Abachnitt  nnd  febon  in 

.  11.1865  ar.  tS  loao  aupra  citato  aua  einander  fl^eaetzt,   wariuo  sacK  das 

f  orsi^f  i's^e  9'sa  nicht  wpbl  unter  At^enßceße  stehen  k^i^e.  ,, 
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Schon  in  Flora  1855  habe  ich  auf  Seite  380  and  281  die 
Gründe  angegeben,  warum  das  onter  dem  Namen  Danlhonia  aby» 
sinica  von  mir  sub  nr.  214  der  getrockneten  abyssiniscben  Pflansen 
des  Reisevereins  aasgegebene  and  unter  eben  diesem  Namen  von  Ri- 
eh ard  in  Tent.  Fl.  Abyss.  II.  p.  419  reciplrte  Gras  keine  Dantho 
nia  and  nach  keine  Triraphis^  wohin  Nees  in  litt,  das  Gras  ge« 
bracht  wissen  wollte,  sein  könne  und  nun  von  mir  als  neue  Gat- 
tung ünler  dem  Namen  Crinipe$  aufgestellt  werde.  Ich  habe  auch 
dort  ^en  Characteir  der  Gattung  und  die  Hescbrelbuog  der  Art  ge- 
geben. Doch  habe  ich  dem  dort  Gesagten  noch  hinsusufiigen ,  dass 
ich  ^ie  neue  (Battung  i war  in  der  Reihenfolge  der  Avenaceae  aufge- 
rührt habe,  weil  das  Gras  mit  Danthonia^  welche  dahin  gehört, 
immerhin  einige  Aehnlichkeit  besitst  (der  Verfasser  der  Syn.  Glu- 
maceärum  glaubte  sie  sogar  unter  eine  bestimmte  Abtheilung  dieser 
iSattung,  nämlich  unter  Pentaschistis  Nees,  bringen  su  können, 
änderte  aber  ^en  specifischen  Namen  aus  unbekannten  Gründen  In 
tenuiglumts  —  siehe  das  genannte  Werk  t.  p.  244  sob  71),  aber 
fiass  sie  doch  ihre  Stellung  wohl  besser  unter  den  Festueaeeae  haben 
äürirte,  etwa  neben  Eclrosia  RBr.  Wie  Ectrosia  den  CMorideae 
nahe  verwandt  ist,^  aber  der  Inflorescens  wegen  nicht  unter  diese 
^ribus  eingereiht  werden  kann ,  sondern  unter  die  FesCucaceae  ge- 
setst  wird,  su  denen  sie  dadurch  näher  skh  hinneigt,  so  verhält 
es  sich  mit  Crinipes,  dessen  Aehrchen  und  besonders  deren  Blüthen 
swar  denen  eines  Tripogon  (einer  Chloridea),  namentlich  des  Tri- 
pogan  capUlalu»  Jaub.  et  Spach  (pll.  oiient.  t.  32)  höchst  ähn- 
lich sind,  so  dass  weniger  eine  Verwandtschaft  den  Criidpe»  mi 
^en  Avenaceae  als  mit  den  CMorideae  vorliegt,  aber  doch  die  pani- 
cuia  ramosa  auch  der  Vereinigung  mit  dieser  Tribus  im  Wege  steht. 
Unter  den  Ävenaceae  steht  Crinipes  desswegen  nicht  gut,  weil  die 
iralvnla  inferior  nur  trinervia  und  ihre  Granne  weder  dorsalis  Hoch 
torta  ist.  Freilich  stellen  Einige  auch  Uralepis  Nutt.  su  den  Ave- 
naceae  ^  die  aus  dem  gleichen  Grunde  nicht  wohl  dahin  gehören 
kann,  sondern  auch  den  Feslucaceae  beisuxählen  ist.  In  Steudel 
Syn.  Glum.  steht  Vralepsis  am  Schlass  als  ein  genas  inter  Avena- 
eeas  et  Feslucaceas  intermedium,  enthält  aber  sugleich  die  sämmt- 
liehen  Arten  von  Diplachne  Beauv.  mit  eingeschlossen,  also  eine 
ttattong,  welche  doch  ofienbar  eine  CMoridea  ist  und  die  man  etwa 
mit  LipCochloM  Beauv.  vereinigen  kann,  wie  KuatJi  versucht  hat, 
alfer' «Hebt  mtt  VroiepiM  Natt.  Was  Tripogon  ltot4i  MtriOlt,  so 
wird  diese  Gatfung  von  dem  Verfasser  der  Syli.  ^lomateanhn  anter 
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vidmeliff  äi«   Infl^reKteo»  neb^q   den  übrigen  Chufi^ct^ren  die  ^ffr 
reibniig   «»tar   dif   Chhrideae.     D^s^^fsgen   «^gen   fippii   4ft<^lt*  ^S 
Sfiacb    in    T^itf   sii    Üb.    333   der    l|loi|r.    pIL    ftcjiw(.    ^.    i7 
»^Tr^^MtfM  genuin  f^   CUor^iearpm  U^bn  ^uiripm^ei  ef   f^f^jfliffip^ 
affine/»  -  , 

Hätla  mniQ  Cr^i^es  spUf  Im  uiiifi^ter»!«/^,  M  fi^^J^e  /nt  «tifte  C?/|^', 
rM<m;  dn  «r  nbaf  di^«e  nicht  hat  fin4  iMeoften  ^ngegf bf j^  ^^fl|p 
ihn  luinh  aii«  der  tribiiii  d^  Arßu^c^a^  aps^e^sep ,  ff)  J^Bff^F^^R  ^'1) 
Cb«f«ßteir« ,  wie  «of  der  ip  F|or^  1^5$  nr.  18.  g^gfi\^P^S^  Ä^«(AMft 
araeli««  werdnii  kann,  dßstp  4«berer  %  fjpf  f'fij^ucß^q,  ^ 

leb  baba  xwar  aiicl)  ^pse  fiei^a  |BrMgatjt|iqg  jn.f)ora  p^(  §» 
3a  I  und  33i  aeben  iiähef  erläiUert  ui^  P9^^  ß^H^f  ^M/^üN^ff9  ^fl 
aabreibnng  veiaaben,  weü  Ah  von  Kiebprd  in  7.^pl,  fJ.  AI^JW' 
II.  p  431  nnd  io  Site  ad.  8yn.  iGIo»f^pfru||i  I.  p.  ^  «fg^ffP^fi 
magtieaen  iMcbt  e»aet  genug  ware^.  Keide  A^tof^^  b^.ei)  sipr/^f 
die  new  0at|«iig  an^rkaput,  aher  ibr^  Vfirwand|Bcl)fi^  npf  ^i^V^)-. 
k4mneii  erbaanl.  ^Sip  aählaa  m  iwajr  iMi^ar  4i*  Fßß^lH^mm»  #1^^ 
bringen  sie  in  Narbbarscbaften ,  wo|iiff  # ic^  «V^M^  t^^'^t'  0^  lüup 
aelebe  Fahler  gir  an  leicht  Ja  ^iJidere  ^urM  ubargf)nB;n»  /u^  ^Ite 
lab  90  fHobt  iiir  über^üvaig,  ..hj^  il^;  «f^ie^arb^)!«^ ,  j^v^  jqh  ^ben 
dert  bemerkt  habe,  dass  diese  neue  Grasgattoug  n^eb^  fi^^  ^' 
gaMirJ.  4eb  wlaiwrbolp  «a  iMich  4esff)#fpgaq ,  .«f^f^l  jimPß  MM«*»« 
Gaaa«  dae  darab  A^n  Jtei#eK<MraJ9  ia  .rlaie  q^rb^irien  «f^.9kWpey|^  4§|: 
(pll.  eiiise.  fiß>  ß.chlmpßri  itin.  ahf smi^^  ar.  474),  if^«r  VuMT'» 
tbaaiiicMiait  w^w  aipe  nabele  Helracbtam;  .>^phj  ff^rdlmP* 

Daa  narbYVürdig^  iC>r/»8,  w^a  nir  aw  /GriiiMiwg.  i^er  .bi^r  g^« 
oanaten  iOatt«iii(g  Varaniaaaaag  grgebe^  ki^,  jat  fM  /(^e|B  •|)^r<MiPM4^ 
Naturforeeber  und  JRaiacMid^a  Tii.  Ka^aaiiy,  d«ir/4aii  Hntiyijfcerf.. 
liiag't  riihaiUich  bttkaiAnt  4f^,  rii^rat  jm  JnUra  .1A44  jn.def  »U^^end 
«4MI   Alepiip  iTipt  9iyriaa  .and  ^>i^teir  Meb  .ÄH  ViWlM.t^ilR^  mdr 
In  Jabra.49A3  .«pitV  den  pll.  /»^ep«  Ai^pp.  4(ari.  Mmfi  .»w  'Mfirryx 
IIaJAena/),k^ir  in,^liqgj?n  <fuV  Ar.JSlI,,«!^  «^  idem.N4l»Aii  Ke/^fMyr«; 
tkfMHm  iHatxi^Mm  {|a.ehyat     aasgpgabe»  kf rdaiv    JS»  iW^Mjj^  «fy/ 
mir  auf  4eir  ba>ga%t^  ^^rucl^ta«  ^qaeit^  %^tfi^iifJf^\fk  ^a  4wr  i 
trilia«  ^f  Umfßnc0pe  jge\^tig  j^e^aiebaet  nM  mi^  i^liMü  MaM  gtr>  • 
OMiis^'^^'^iifttMr  y%tßifi^vky  ^m  h»i»#  ii«li4n  fM*  1S»5  jir.  Ifti 
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bei  OelegeDheil  eiDei  andern  Graftes  in  einer  knrsea  Anmerknng 
daranf  anfmerktam  gemacht,  das«  diese  neae  Gattyng  vendem  Vet- 
Cuser  der  Synopsis  Olnm.  (siebe  T.  I.  p.  901)  kochst  Irrig  anter 
die  Pappophoreae  versetit  nnd  [mit  einem  Gattnngscharacter  ver- 
sehen werden  sei,  der  dem  ven  mir  anf  der  Etiqnette  gegebenen 
In  einigen  der  wichtigsten  Memente  total  widerspricht.  Da  ven 
dem  Verfasser  aor  Diagnose  der  Art  Jan b.  et  Spack  pll.  Orient, 
citirt  werden  (aber  durch  einen  Druckfehler'  oder  sonstiges  VersebMi 
t.  S59  statt  S18),  so  war  es  mir  ein  Anliegen,  in  Janb.  et  Spaeh 
Illiiatr.  pll.  Orient.,  welche  Ich  schon  l&agst  gerne  einmal  snCleaickt 
bekommen  h&tte,  nachaaaehen,  ob  denn  in  diesem  Werk  eine  meiner 
Ansicht  von  diesem  Gras  entgegengesettte  enthalten  sei.  Da  leb 
nnn  seitdem  durch  die  Gefälligkeit  eines  Freundes  Gelegenheit  ge* 
habt  habe,  ven  diesem  kostbaren  und  vertrefflichen  Werk  Blnsicht 
sQ  nehmtn,  so  referire  ich  hier,  was  ich  gefunden  habe.  Nicki 
B«r  die  treffliche  Abbildung  mit  Analysen  des  fraglichen  Graeee, 
sondern  der  aosföhrliche  Teil  daso  bestätigen  vollkommen,  waa  ick 
auch  vorher  schon  sicher  erwarten  durfte,  meinen  generlschen  Cka- 
raeter  und  meine  Lecation  der  neuen  Gattung  unter  die  Hariemeeae* 
Die  Aufl&hrung  der  neuen  Gattung  geschieht  von  den  Herren  Jaub  eri 
et  8p ach  mit  folgenden  Werten: 
^^HeteranlheUum  Höchst,   in  Kotschyi   pll.   Halep.   eis.   edii. 

Hohenacker    anno    1843   (cum   diagnesi  generica    In 

schedula.) 

Am  Schlüsse  Ihrer  eigenen,  mit  grosserer  Ausführlichkeit  gege- 
benen Diagnose,  die  mit  allen  Momenten  der  meinigen  überein* 
stimmt,  sagen  sie  noch  ausdrücklich:  „squamulae  hypogynae,  ata- 
minn,  pistlllom  et  caryopsis  Hordeacearum^''  und  suletat  auch  necb 
„embrye  Hardeaeearum."  Sie  fuhren  auch  an,  dass  das  Gras  von 
JLucber-Eloy  (pl.  eisicc.  nr.  3064  sub  nomine  Hordel  muricati 
ipalns)  im  westlichen  Perslen  gefunden  worden  sei,  wie  es  auch 
ven  Ketschy  nicht  nur  bei  Aleppo,  sondern  auch  bei  Chiraa  vnd 
auf  den  Ruinen  ven  Persepolis  gesammelt  wurde. 

Obgleich  es  hiernach  überflüssig  scheinen  könnte,  mit  weiteren 
AnterHSten  meinen  Gattungscharacter  und  meine  Lecation  des  Grasen 
au  aehfitsen  und  die  völlig  abweichende  der  Syn.  GInm.  au  wider- 
legen, so  will  ich  doch  noch  weiter  hInsuAgen,  dass  der  groese 
Agrestegraph  Nees  v.  Esenbeek,  dem  ich  öfter Etemplare  meiner 
nenen  Gattungen  und  Arten  mittheilte,  auch  vollkommen  damit  über- 
-einstimmte,  dass  mein  HHermOheiium  unter  die  Uoräeaeeae  gehöre, 
nnd  sieb  in  seinem  Sebreiben  an  mich  sogar  dahin  enagesproehen 
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bau«,  man  koimtf  Mesos  Gras  anfer  Stcale  stellen,  weta  man  bei 
8ee^  flas  Merluial  dier  spleiilae  biflsrae  erweHerle,  nbrigeas  wäre 
dbsh  aerb  In  Aeaem  Falle  die  Trenanng  daven  neeh  ebenae  gnt 
gsrediÜartigi,  wie  die  ven  Hin  gebilligte  Trennong  ven  Triliemm 
sod  Agrapfffum. 

Wie  nun  der  Verfasser  der  Sjrnepsis  dasn  kam,  das  aoeh  ren 
Aadern  als  eine  Hcrdeaeea  iwelfellea  erklärte  Gras  s«  einer  Papf^ 
phorea  la  stempeln,  darüber  gibt  eine  Bemerknng  am  Sehioss  sei- 
ner DIagneae,  dass  das  Gras  mit  EcMnaria  verwandt  seif  nnd  der 
damit  im  Znsammenbang  stehende  aaffallende  Jrrthnm  Inr  seiner 
Aaalyse  desselben  Anskunft.  Er  hielt  nämlich  bei  der  Analyse  die 
ober  den  beldetf  fruchtbaren  Blftlben  der  yollkemmnercn  Aehrcheu 
nach  welter  vorhandenen  (meist  fünf)  nnfrnchtbaren  ülatben,  deren 
jede  anf  eine  einsige  Speise  redneirt  ist,  nor  für  Ein  steriles 
Blötbcheo,  das  eine  Spebe  mit  fünf  Grannen  habe.  Da  nnn  dieaee 
Dafürhalten  ein  völlig  unbegründetes  nnd  irrthömliches  ist,  se  AMt 
damit  aneh  gSaslich  die  vermeintliche  Verwandtschaft  mit  Eckimarkt 
aad  snglelch  der  Gmnd,  aan  dem  Gras  eine  Pappopkörea  sn  machen. 
Aber  anffallend  bleibt,  wie  man  in  einen  aolchen  Irrtbnm  verfallen 
kann,  wenn  einem  die  richtige  Analyse  nnd  Diagnose  doch  schon 
vorgeselrbn^t  ist.  Ich  habe  ein  Recht  mich  darüber  an  beklage», 
weil  Ich  darin  eine  Missachtnng  meiner  Arbeiten  erblitken  mnse, 
wotn  leb  keine  Veranlaasnng  gegeben  sa  haben  mir  bewnssl  bin. 
Es  kann  mir  gewiss  nor  bedanerlich  sein,  ndch  nun  dagegen  webreri 
and  aolehe  Fehler  öffentlich  rügen  su  müasen ,  nm  nicht  selbst  als 
der  Urheber  derselben  oder  als  derjenige  angesehen  sa  werde»,  der 
im  Irrtbra  war  und  acblecht  analysirt  hatte;  denn  daa  Eine  oder 
daa  Andere  könnte  mir  von  denen  widerfahren,  die  der  Sache  fern« 
stehen  nnd  nicht  selbst  nntersnchen.  Offenbar  hat  aneb  der  Ver-< 
fuaer  der  Synopsis  die  Tafel  und  daa  Werk,  waa  er  für  BMln 
Heteranihi Uum  ^tlrte,  nicht  eingesehen,  woan  er  sich  doch  ernst* 
lieh  bitte  anfgeferdert  fohlen  sollen,  da  er  eine  se  elgenthfimlicbe, 
von  der  melnlgen  ginsllch  abweicbende  Ansieht  über  diese  Gattung 
wagen  vrellte.  Wenn  er  ea  getban  hätte ,  ae  halte  er  aieh  nnd  mit 
ebie  grosae  Unannebmiishkelt  erspart. 

WI«    JUtsMireieJbirrssms  Uoeltni. 

Diese  neue  Gattung  ans  der  tribns  der  Androp9§0naae  Calehe 
PH.  exsieeatae  Ind.  erient.^  terra  Canara  ^  editae  a  R.  F.  Hebern-  . 
acker  anno  1837  nr.  131.  a)  findet  eieb  swar  in  Stand.  Synovia 
GUim.  I.  p.  413  anerkannt  und  auigenemmen.     Aber  Ich  moaa  a«cb^ 


Digitized  by 


Gocigk 


hier  erkläreo,  daM  Kb  nicht  der  Urheber  der  eeiir  irrigen  «nd  man- 
gelhafte« IMagnose  bin,  wemit  die  Gattung  hier  geietcbnet  wird. 
Ich  habe  das  Graa  «nterswcht  und  Amölyaehyrum  nmn^tiloreme  be- 
»annt  und  auf  der  Etiquet^  nur  beUelsen  laaaen:  n.  g.  Antirsßiß' 
gonearum^  aber  lielne  Diagnose  dasu  gegeben  und  habe  nlebt  den 
geringaten  Antheil  an  derjenigen»  gegen  die  Ich  Jetat  preteatiren 
nuaa,  weil  nach  ihr  das  Graa  acblecbterdinga  nieht  erkannt  werde« 
kann.  leb  gebe  daher  jeat  meine  auf  einer  aergfäkigen  Unter* 
aaabung  beruhende  DIagneae  der  neuen  Gattung  und  9ueb  eiue  itUf^ 
aebreibung  der  Art,  woraus  dann  bei  Vergleiebung  eraeben  werdefl 
kanut  werin  die  Fehler  der  dort  gegebenen  DUgnoae  beatabens 

Character  generia;  Spicae  geminae  arcte  oenjagatae  tenNM- 
MÜea;  apiculae  in  axi  artictilate  ad  nodos  barbale  seUtvriae  aUeinae 
arcte  imbricatae  cylindraceae  Ketertgamae  biflorae,  infimse  heaii. 
game-maaeulae  muticae,  reliquae  bemigamo  foemineae  aristatae  et  aA 
baain  altere  latere  vel  utrinque  (ultima)  aiipite  apiculae  aeoiuidae 
aboriivae  villeao  anetae;  glumae  omnes  berbaceae  laiae  plua  mfoua 
cenrelulae  truncatae  multinerviae;  flofseulua  iDferter  ueuter  plerom* 
qne  uaivalvia,  auperier  aemper  bivalvia  in  apicuUe  fnfimla  maaculu^ 
diander,  in  superioibos  foeminens ;  valvula  iafeaier  fleria  foe^iiiiei  Ari- 
alam  tertilem  apiiula  multe  Uugiorem  porflgaat;  et^li  4m0  aMguM^ 
tibue  plomesis,  caryopsis  cyliadracee*eblenga  lae^rie  giabtH. 

Heeeriptie  apeeiei:  AmUy^ch^frwm  mangalorena^  H^cJiat. 
Badice  anaua,  cuimo  spithamaee  vel  alttere  aimpliei  ^enul  §iaibre^ 
fiilUa  plania  lioeari«lancealatis  polUcarlbaa  breviorlboeque  irfaiaia  per 
pillo8e*pUeelaj  apioia  via  pelUfaribue  spadieeia  Arelbrantoeieiti  ii|»ieA 
eukal  et  rariua  etiafli  in  apice  rami  ex  aailla  foUl  eununf  yrndeftnlie 
Mola  arctieaime  cenjogatia;  glumis  enuftbua  «paidiceo-rufia^  a^caai 
traneatum  eüietia.  SpicuJarum  infimarum  gluma  inferiere  benbe^a 
late  oberata  Jaxe  convekita  5— 7^nervia  plius  minua  villeea,  sgporiere- 
loagiere  ttlnervia,  floaeule  inferiore  neatl^a  uni-vel  bivAlvti  Mi^efieAa 
aempef  biviairi  maacute  diandro,  valvda  InCarlore  membaanafea  ru&n 
ibala  4raneata  ciUata  uniwervia  nervo  iplerunqu«  in  aetolmi  t^fiW^i 
aimam  exearrente,  asperiore  byalisa;  aplculamm  ialimlnear#ia  gVl^Ht 
inferiore  arcte  convoluta  6— S-oerviu  bu  per  lerem  triieiiri«At«a|  4$ih 
nerviam  includente  et  aequante,  floscull  neutriua  nnivalvia  valvnla 
hyaline  truncata  8—5  deotteulata  vd  e»Hata  gluniatn  aubaequante, 
floufmK  foemHiei  bivakis  valvwla  InSeidoae  ^lumaa  ^beiaeibMi^'lan. 
.  cOTliAa  apite  iaubbi6da  uiHnervia,  nervo  In  ariataro  afiadifieam  #eqi- 
cv^^MD  ei  tertem  aplcula^btniple  longiereai  aUente,  8Vpmio«aaabdu||le 
%r4^oae-  ienuisbiaift  genaeo  imcdifdeDte  üd  .«pifiemrtrmwtii(n  riliftto^ 
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Floret  poftt  Idnpas  plavittdi  droa  urbem  Hangalore. 

Hierta  will  leb  ooeb  Einiges  beiftfgen.  6ewöbiili«b  siiit  an 
iem  Koot^n ,  welcber  lia«  Eode  des  Halms  ist ,  wo  die  beideo 
Aehrea  eatsprlogeii ,  ein  eiaaehies  n&aniiehes  Aekreben  (nan  wird 
es  aU  der  einen  oder  andern  der  beiden  Aebren  sogebörig  an» 
geben  müssen  —  es  scheint  aber  swiscben  ibnen  tn  entspringen); 
dann  folgen  an  jeder  Aebrenspindel  abwechselnd  noeb  swei,  oder 
■anebmal  aoch  nur  ein  männliches  Aehreben,  worauf  dann  die 
welbllefaen  (gewöbniieb  7—9)  folgen,  deren  jedes  an  einer  Seite, 
den  haarigen  Stiel  eines  abortirten  Aehrchens  neben  sieb  bat,  das 
letzte  beiderseits.  Es  kommen  aber  auch  sehr  magere  Biemplare 
ver,  die  aoä  Ende  ihres  Halms  scheinbar  nor  eine  einselne  Aehre 
eft  nur  mit  wenigen  Aehrchen  hervorbringen.  Bei  näherer  Betracb- 
tang  siebt  man  jedoch,  dass  auch  hier  eigentlich  swei  Aebren  vor" 
banden  sind,  von  denen  die  eine  nur  aus  einem  einsigen  knrs  ge- 
stielten  weibliehen  Aehrchen  besteht  —  man  hat  biH*  einen  verlküm» 
merten  Zustand  der  InflorescoDi  vor  sich. 

Der  Verfasser  der  Synopsis  Glumacearam  bat  drei  Hanptmo^ 
meote  bei  diesem  Gras  äbersehen,  1)  dass  die  unteren  Aehrrben 
nur  männlich  sind  —  denn  er  sagt  nichts  davon;  t)  dass  alle  Aehr- 
chen sweil»liitbig  sind  —  er  besehreibt  sie  als  einblütbig,  S)  dasa 
jedes  der  weibliehen  Aehrchen  den  Stiel  eines  aborifrten  Blfitbcbens 
neben  sich  hat.  Wer  auf  diese  Homente  «cbtet,  wird  eine  Ver- 
wandtschaft dieses  Grases  mit  Heteropo^n  Pers.  erblicken,  eb' 
gleich  die  Unterschiede  mehr  als  bintelehend  sind,  eine  besondere 
Gattung  aufsustellen.  Der  Gattung  gehört  ihre  Stelle  twlseben  Li^ 
peocereis  Trin.  und  Heietopogon  Pers. 

Diese  Gattung  ist  von  verschiedenen  Autoren  und  aveb  noeb 
oeoestens  in  Steude  Ts  Synopsis  Glomaeearum  nicht  als  hiurefebend 
antersehiedeu  betrachtet  und  nur  als  divi'sio  oder  snbgenns  udler 
Andropoyan  L.  sobsomirt  und  in  diesen  grosüen  Abgrund  geworfen 
worden ,  obgleich  sie  in  der  Familie  der  Andropt^goneae  eine  der 
sicbersten  und  deiitfich^t  unterschiedenen  Gattungen  ist.  FrelBiAi 
reicht  die  von  Persöon  gegebene  Diagnose  nicht  hH  (dleWtiseni 
ftfhaft  ist  längst  uberPe>soo'n  hinaus)—  namentHeh  fst  kef  grosso 
Doterschied  der  glumae  der  m'ännlleheb  und  wefbKcIren '  Aebrcb^d 
gast  übergangen  und  nicht  äusgedrfickt ,  dass  ille  inVtereu  Aehreben 
eisieln  ateben  und  nur  männlicb  sind;  man  sehe  dagegen  den  in 
Neos  hlustr.  Fl.  äfr.  aüstr.  p.  100—101  gegeMncfü  ChttAeter, 
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Wenn  der  VarftMer  der  Synopsis  Gliiotacearani  den  Character 
dieser  Oattajig  studirt  hätte,  so  würde  er  nicht  In  seiner  sectio 
Ueierapogfm  (unter  Andrapogon  8.  367  In  P.  1)  Arten  haben  auf- 
nehmen können,  welche  weit  nicht  dahin  j|[ehoren,  wie  Andropogan 
PetUianus  und  fiaecidvs  k.  Rieh,  in  Tent.  Fl.  Abyas. ,  und  nicht 
andre  daFon  aosiusehliessen  gewagt  haben,  wie  meinen  Heleropojon 
pelyntielw  In  Hb.  Abyss.  Un.  itin.  nr.  2012  —  Syn.  Glum.  1.  p.  369, 
wo  er  unter  eine  gant  andere  Abtheilung  versetzt  und  duri'h  einen 
Drucbfehler  in  A.  polystichus  verwandelt  ist. 

Da  Ich  den  Leser  hier  nicht  mit  einer  ausführlichen  Keschrel- 
bnng  eines  Heteropoyon  polysiictu»  langweilen  will,  so  beschränke 
Ich  mich  einstweilen  darauf,  gegen  die  in  der  Synopsis  Glumacearum 
(loco  citato)  gegebene  irrtbümllche  und  mangelhalte  Bescbreibang 
der  Aebrcben  und  Blütben  dieses  Grases  so  protestiren,  und  mass 
es  einer  andern  Gelegenheit  vorbehalten,  den  Beweis  su  führen, 
dass  daaaelbe  ein  ächter  und  gerechter  Heterapogon  ist. 

Auch  bei  H.  ßifoliw  N  ab  £.  (Illustr.  Afr.  austr.  p.  102)  hat 
es  der  Verfasser  der  8yn0|i8is  Gl.  (P.  I.  p.  374)  gewagt,  diesen 
Gras  anders  su  placiren  und  es  sogar  für  einen  Spoäi^pogati  au  er- 
klären, ala  ob  Neos  nicht  gewusst  habe,  was  er  unter  Hetero- 
pog^n  oder  Spodiapogon  tu  subsumiren  habe,  Neos,  der  in  seiner 
III.  Fl.  Afr.  austr.  ao  ausführliche  und  gründliche  Definitionen  dieser 
beiden  Gattungen  glebt,  welche  höchst  verschiedene  Charactere  ha- 
ben. Hier  verräth  aich  aber  einigermassen ,  was  den  Verfasser  au 
der  unglücklichen  Oislocatlon  bewogen  haben  mag,  nämlich  die  api- 
culae  geminae  des  H.  fiUfoUt^  N.  ab  E.,  was  nun  nicht  in  seine 
EIntheilung  von  Andropogan  passte,  wo  Heterapogon  unter  der 
ersten  Hauptabtheilung  ateht,  indem  dieae  Gattung  allerdinga  ge- 
wöhnlich spicaa  aoiitariaa  hat.  Die  sectio  1  von  Andropogan  in  der 
oft  genannten  Synopsis  hat  nämlich  die  Deberschrift :  apicae  terml. 
naieavel  lateralea  solltarlae  nee  brapteia  cymbiformibus  suflFultae.'^ 
Der  le|stere  Beisats  „nee  bracteia  cymbiformibua  auSultae*^  Ist  es 
dann  wahrscheinlich,  dem  mein  HeUropogon  polyiUetut  sum  Opfer 
bat  fallen  müssen,  denn  hier  sind  xwar  die  Aehren  solltarlae,  aber 
Ihre  Stiele  haben  unglücklicher  Weise  bracteaa  cymbiformea.  Nun 
können  aber  weder  die  spicae  geminae  noch  die  bracteae  cymbifor- 
mea von  Heterapogon  ausschliessen ,  weil  die  wesentlichen  Charac- 
tere dieser  Gattung  in  gans  andern  Dingen,  nämlich  in  dem  Bau 
der  Aehrchen  und  In  der  Vertheilong  dea  Geacblecbta  der  Blüthen 
liegen. 

Sa    pffctn^art   sic(i    bief   einj^   grpsse  Fati^lität   der  künstlichen 
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nBAeilnttgen ,  ile  dar  Ter&Mer  der  Syotptii  bei  den  grieeeren 
GttteogeD  rerevebt  kat;  denn  dadurch  keuMen  efk  die  näckat  rer- 
waodten  Arten  weit  ava  einander,  und  atatt  einer  aekdnen  Ordnnng, 
die  aian  Anfange  an  erblicken  glaobt,  findet  man  bald  Uraache,  aber 
die  terreiaaende  Wirkung  dieaer  Blntheilnngen  an  erachrecken:  Sa 
kerracki  in  den  39  Abtheilangen  (Paragrapken),  in  welche  er  An- 
ir0p0gon  kdnatlich  an  theilen  aich  bemfiht,  eine  nicht  aehr  erfren- 
licke  Vnordnnng,  wenn  man  niher  hineinblickt.  Wenn  Ich  apäter 
anf  einige  andere  Gattungen  an  aprechen  keaimen  werde ,  die  er 
^  anter  Andropogon  ebenfalla  eingereiht  bat,  ae  wird  aich  dieaa  weiter 
teigen.  Ich  will  durch  dieae  und  andere  Bemerkungen,  die  ich  nach 
tu  machen  veranlaaat  aein  werde,  dam  Werk  und  aeinem  Verfaaaer 
aickt  au  nahe  treten.  Ich  bewundere  den  Pleisa,  der  darauf  verwen- 
det  warden  iat,  muaa  aber  beklagen,  daaa  ea  wegen  Mangela  an 
gr&adlicher  IJnterauchung  in  vielfachen  Beaiehnngen  ae  unglücklich 
anagefallen  iat,  und  muaa  daa  Meinige,  we  ea  ven  dieaen  Fehlern 
berührt  wird,  dagegen  in  Schuta  nehmen. 

(Portaetaung  wird  folgen.) 

'  Botfiiiische  Motizen« 

*Ueber  daa  Verhältniaa  der  paraaitiachen  Oewächae 
ta  der  Nährpflanse  hat  Obermedicinalrath  Dr.  v.  Jäger  dem 
Verein  für  vaterländiache  Naturkunde  In  Würtemberg  einige  Beob- 
aebtungen  mitgethellt.  Er  unterauchte  aunächst  die  Art  der  Verbin- 
dung einea  Ldcherachwammea  {Polyporus  angulatua)  mit  Kirachen-, 
Zvetachen-  und  Reineclaude -Zweigen,  und  fand,  daaa  demelbe  von 
iw  Rinde  aua  allmXhIlg  in  den  Holikorper  und  awar  in  geradem 
TcrhSltniaae  mit  der  Zunahme  aeinea  äusaeren  Umfangea  eindringt, 
während  die  gleichseitig  an  der  Rinde  wachsenden  Flechten  nie  in 
den  Helakdrper  übergehen.  Dieae  Zweige,  unter  veracbiedenen  Ver- 
bältninsen  in  deatillirtea  Waaaer  geateckt,  seigten,  daaa  daa  Aufatei- 
gen  den  letsteren  durch  den  Holtkörper  vermittelt  und  von  dieaem 
aua  seitlich  dem  Zwischenkörper  mitgethellt  werde,  in  einem  noch 
lebenden  Aste  hoher  als  iu  einem  abgestorbenen  atattfinde  unJ  daher 
aichi  allein  Folge  der  Haarröhrchenwirkung ,  sondern  auch  einer  or- 
gaaiaeben  Thätigkeit  aei.  Der  Schwamm  acbeint  alao  dem  lebenden 
Stamm  oder  Aate  einen  Theil  aainer  Nahrungsfluaaigkeit  au  entaie- 
hen ,  lodern  er  bia  apf  den  Holakürper  eindringt ,  Indeas  die  auf  der 
Uberflarhe  ier  Rinde  haftenden  Flechten  eher  vielleicht  einen  Theil 
der  In  der  RUide  bcfindli«  lien  Nahrungaflüaaigkeit  entaiebeu  könnten. 

t  ^  Digitizedby  Google 


«#w«lil  die  FlMbte«  der  Knie  ak  4fta  ti«fer  dria||aBfl«o  SehwimoK 
«dieifloa  f  ehr  gaeigMii  di«  F6a<ehHgkeit  aas  dier  Atnasphire  MfsQr 
BftiMBMii)  iUeia  mtm  bat  keinaa  Grund  aniunebnieA4  data  dieaa  aicb 
von  iboea  aaa  der  Nährpfiaaae  aiiUbeUe  nad  dieeer  dadoroh  einen 
Vortkeil  gewäkre^  es  scheint  vielmehr  dareh  diese  hjrgrasiiapisehe 
Eigenschaft  der  Paraaiten  auch  ihre  selbststftiidige  Eniwiekelung  ge- 
sichert «e  sein,  wodurch  sogleich  der  Naehtheil  vermehrt  wird,  wel- 
chen sie  als  Parasiten  auf  das  Leben  der  Nährpflanse  Wen,  indea 
durch  diese  selbaiatändige  Entwiclielong  dec  Parasiten  auch  ihre 
Vermehrung  erieiebtert  ist.  —  Aus  andern  Veraneben,  welche  mit 
iUrn-  und  Aepfelsweigen,  auf  weichen  sieh  Histelpflanteo  (ViscuiB 
,  alboai)  befanden,  angestellt  wurden,  geht  hervor,  dass  die  nachibei* 
lige  Wirkni^g  einer  Auflösung  von  Arsenili  bei  den  MistelpflanseB 
früher  eintritt,  aJe  die  KeimangsfähiglLeit  der  Knospen  der  2weige 
lerstört  ist.  Es  scheint  demnach ,  dass  die  bereits  stnttgefu»4ane 
EntWickelung  der  Parasiten  ein  Uebergewiebt  Ober  die  Tbütigkeit 
der  innerlichen  Wurseln  eines  fremden  Astes  hat,  ein  Resultat,  das 
jedoch  noch  weiterer  ßegröndung  bedarf.  Directe  Versuche  uher 
den  Uebergang  der  Säfte  der  Nährpflense  in  den  Parasiten  sind  um 
so  mehr  tu' wünschen,  als  die  von  Wilt  und  Fretepius  ausge- 
führten vergleichenden  Asthenuntersuchungefi  der  filätter  und  Aeste 
der  Mistel  mit  der  des  Apfelsweigs,  auf  dem  er  gestanden,  das 
merkwürdige  Resultat  geliefert  haben,  dass  die  Mistel  doppelt  soviel 
Procente  an  Kali  und  das  Fünffache  an  Phosphorsanre  ,entbält,  aIs 
der  ApfeUweig.  Wo  es  darauf  ankommt,  die  uachtheUige  Wirknng 
eines  Parasiten  auf  die  Näbrpflanse  aufiaheben,  kann  diese  nicht 
durch  blosse  Entfernung  des  ersteren  geschehen ,  sondern  es  ist 
dasu  das  Ausschneiden  oder  Ausbrennen  der  kranken  Stelle  nöt'i{g, 
um  die  Aosstossung  oder  Ueberwailung  derselben  wie  bei  i^d^rn 
abgestorbenen  Theilen  durch  die  gesunde  Vegetation  des  übrigen 
Astes  oder  Stamms  möa;lich  xu  machen.  (Würtemb.  naturw.  Jahrea- 
hefte.  1856.  I    S.  65.)  I 

*  In  der  Sitxung  der  GesetUcbaft  der  Aerste  für  Pharmakologie su Wien 
am  4.  Jan.  machte  der  bekannte  Reisende  Dr.  Scberser  einige  Hit* 
theilungen  über  verschiedene  Pflanxen,  Samen  und 
Baumrinden,  die  von  den  Eingebornen  Centralamerlka*s  in  ge- 
wissen Krankheitsfallen  als  Heilmittel  angewendet  werden  und  lo 
Europa  bisher  noch  wenig  oder  gar  nicht  bekannt  sind.  So  s.  B. 
wird  die  Rinde  des  sogenannten  Cbichik^baumes  (von  weichem  ,Dr. 
^ebener  Blätter,   Blüthen  und  Rinde  vurieigte)  von  den  Bewoli. 
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MMi  4««le«itla*8  bH  fitem  Srfolgf  gegM  Wechsaliafcf  f «bmittobt. 
Or.  Farfaft,  Hb  MigasebeMr  Arit  In  ßoaleMla,  kaA  d(M  Vardiant«, 
»Ü  dieaer  Bafloiriade  soerst  Versteh«  ang«tlelU    and  Ihre   heilwir- 
lieA^  Kraft  in  weiier^o  Kreiaen  bekannt  feaiaebt  so  haben.     Dieae 
Rinde   iel  |«dacb  blähet    nech  »ieDiala  einer   genauen   chemiaebe« 
Anaffae  onterwevfen  worden^   und  dörfte  webl  felat  aon  ersienMal 
in  Enrept   einem   wiesen  schaftlieben   Andiiorinni  vorgelegt  werden. 
Der   Cbichiki  lionait  an   den    westlieben  Abb/ingen   der  Cordüeren 
im  Staate  Gnatemala  in  "gf esaer  Heinge  ver,  «nd  gedsibt  am  beeten 
«of  siemlich  feuchtem  Boden ,  bei  einer  Dttrcbscbnittswikvie  von  SO 
bis  S5^   Fabrenbeit     Ein  Centuer  d4e8er  Banmrinde  seil   im  Haien 
Iren    lstä|Ni   am    stillen   Ocean    auf  4aiim   mehr   als  acht  -Piaater  an 
atehen   kommen,    und   Dr.  Scherser  hat  sich  noheisehig  gsmaebt, 
der  Section  ein    entsprechendes   Quantum  derselben  an  weltern  Dn- 
tersochaagen  unentgeltlich  aur  Verfügung  au  stellen.     Bei  der  gros- 
sen Kostspieligkeit  der  Chinarinde,  welche  uberdiess  mit  jedem  Tag 
mehr    sunimmt,    wiirde    die    Rinde   des  Chlchikibanmes   Im  BewÜh- 
rongsfalla   fitr    die   Heilkunde   von    grosser  Wichtigkeit   sein.     Herr 
Dr.   Fenal,    Director  des  k.  k.  botanischen  Gartens,   Ist   eben    mit 
der  wissenschaftlichen  Bestimmung  des  Baumes  beschäftigt.  —    Ein 
anSerea  interessantes  Indianisches  Heilmittel,  welches  Dr.  Seherser 
der  Section  vorlegte,  warien  die  Samen  des  Cedrenbaumes  (Simaha 
Vedron   PI  an  eh.),    auf   deren    Wichtigkeit   als  angebliches  Antidot 
gegen    IScblangenbisse ,    Wechselfieber ,    Epilepsie   etc.    «war    schon 
wiederholt  und  namentlich  inHooker's  Journal  of  Botany  (tl.  342) 
hingewiesen,    welche   aber   noch  niemala  einer  grundlichen  Analyse 
untersogen  worden    sind.     Der  Cedronbanm  kommt  fast  ausscbltess- 
Hch  nur  auf  der  Ostkuste  Centralamerika's  vor,  von  wo  die  Indianer 
dfe  Samenkorner  nach  den  Märkten  von  San  Jo%k  und  Cartago ,   Im 
Staate  'Costa  Riea ,    bringen«     Drei  Stiicke  dea   Cedronsamena  wer- 
den   gew6bnllek  für  ehi   Real   verkauft.      Viele  Eingebeme  tragen 
denselben  fortwährend  bei  aicfa.    Man  schabt  gewöhnRch  eine  kleine 
Quantität,  ungefähr  «wel  bis  drei  Gran,    uod   gibt  sie  den  Kranken 
in    einer   Branntweinsolotion   ein.     Auch  äusserlich   wird   im   Falle 
ekier  Verwundung  durch  eine  Schlange  oder  ein  giftiges  Inseet  von 
dieser   9olttt^n  Gebrauch    gemacht.       Auch   von  den   Cedronsamen 
verspVacb  Dr.  Seherser  ein  grösseres  Quantum  als  daa  vorgelegte 
der  Section  cur  Verfügung  so  atellen ,   und  Professor  Schroff  und 
Dr.  Heller  erklärten  sich  bereit,  sowohl  die  Rinde  der  Chichiki  wie 
den  Cedronsamen  «ilKer  .^rHudliehen  Ali^ttlyae   a«  unterwerfen.     Von 
denandern  indianischen HeHrnltt^ln,  welche  Dr  Seherser  noch  der 
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Seetiofl  TMvalgte,  bMebritoken  wir  «qs  anioTihfeB:  Mmb  MtmA, 
reo  den  BewohiiarB  RfetrigviAi  frailill»  geoanal  (JaUrophm  9^9f- 
pifMa  Jaeq),  deaaen  friiehe  BUtItar  aaeh  dar  llaliiaag  dar  Hkm* 
gabarnea  bald  braehraia«id ,  bald  pargiread  wirken ,  Ja  naabdafli 
nun  aia  naeb  obaa  ader  naeh  vntan  abpfldekt;  feraar  ein  ktaiaea 
anansabniiebaa  8taadengewäcba  (Rauwttlßa  töment^t»  Jaeq.)  aaa 
der  Fanilia  der  Apaeyaaceaa ,  deaaen  Wurzel  von  den  Bawabaem 
des  Oarfee  Cantaranae  im  Stftate  Mandaraa,  13  Lagaaa  van  Tegaei- 
galpa,  aifl  im  Jahre  1837  daselbst  die  Chaiara  mil  graaaar  Hi^ftigkalt 
aaftral ,  dacactweiaa  mit  graaaem  Erfolg  gegen  dieae  farabtbara 
Sanahe  angewendet  werden  aein  sali.  Ancb  dieaa  Waraei  wird 
Pra£»aaar  8  c  b  r  a  f  f  eiaer  geyinen  Dntersncliong  anteraleban.  (4agab. 
AilgaBMine  Ztg.  vam  9.  Jan.)  < 

^lieber  das  Abaorptionavermogen  dea  rajnen  and 
unreinen  Chlorophylls  für  die  Strahlen  der  Senne 
hat  P.  Harting  der  ütrecht'achen  Gesellschaft  für  Künste  und  Wis- 
senschaften Versuche  mitgetheilt ,  aus  wsteben  hervargeht,  daaa 
zwischen  dem  griineo  Farbstoff  der  Phanerogamen  und  dem  der  AI- 
geo  kein  wesentlicher  optischer  Unterschied  besteht ,  sondern  dia 
beobachteten  kleinen  Verschiedeoheiten  von  der  Vermischung  dea 
Chlorophylls  mit  andern  Substanten  in  wechselndem  Verhältnisse 
herröhren ;  dass  ferner  daa  reine  Chlorophyll,  in  SaUsäure  gelöst,  sich 
in  mehrfacher  Hinsicht  von  den  grünen  Pflansenfarbea  optisch  unter- 
scheidet ,  und  ilass  also  die  optischen  Eigenschaften  dieser  letsteren 
sum  Theil  auf  Rechnung  der  mit  dem  Chlorophyll  vermischten  fremd- 
artigen Substansen  gesettt  werden  müssen.  Hiernach  sind  die  anl- 
gegengeaetsten  Behauptungen  Angstrom'a  tu  berichtigen.  (Poggend« 
Annal.  96  Bnd.  S.  543.) 

*  Der  Name  Duwack  fiir  Equi$etum  stammt  nach  Dr.  IIalm*a 
aaa  dem  Niedersächsischen  (Plattdeutschen)  von  doaf,  tanb,  d.  l, 
unfruchtbar,  uihI  wock  ader  mogg,  die  Aehre,  bedental  alaa  eine 
Pflaose,  die  awar  eine  scheinbare  Aehre  trffgt,'aber  keinen  Samen 
bringt,  und  ist  um  so  richtiger  und  bedeutsamer  gebildet,  da  der 
Dnwock  in  uasero  Tagen  sich  durchaus  nicht  durch  abgeflogana 
Sämlinge  vermehrt.  Die  Holländer  nennen  den  Dnwock  Im  Allge- 
meinen Paardeataert ,  d.  h.  Pferdeachwaif,  den  Wintarduwaek  im 
Besondern  groot  paerdestaert  oder  Roebol,  oder  Krnip  nnjer;  E,  U 
mosuin  heisst  hei  ihnen  Breeke-hran ,  weil  die  Gelenke  leicht  ser- 
brechen; JB.  ;i^/ii«fr' dagegen  nennen  aie  gewoholich  Ueermos,  Haar- 
moos, auch  wohl,  wie  im  nördlichen  Deutschland,  Kuhtad,  Vnjer  ader 
Unheil.    (Hittheil.  über  Flora,  Qes.  in  Dresden.  II.  K:  t  U.  8«  11.) 


KcdAcienr  aad  V#rtef  tr ;  Dr.  F  A  r  n  r  o  b  r.    D  raek  voa  P.  N  i 
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InliAltt    ORiGirfAL-ABHArfDLurio.    Wydier,  morphologische  Notizen 
(1.    Uoterdrückaiiff  de«  Stean^ehi    bei   Tetraronoloba»,     2.   Alllaria  officioaK*. 

I..VcrMäa' "^      "      *   '^ "  --  * -"      •—      -      "-— - 

oaaca>^ica» 

Ikbe  Abweiebaiifi 

Mm,  7«  CaÜA  DAloatiii.)  ^   BtTAinaciix  iiosriziiif.   Areaelioag,  I3eb^rafftlil 

der  Gattung^  Ulva. 


erorocKaDff  aea  oieai^eni  oei  i  eiraronoioonii,  z.  Aiiiaria  oracinanv. 
ftateMEafoTge  der  Aatherea  voa  BapCiaia  aaitralit^  Lonicer«,  öcahioMi 
;a»  4.  Knoipeniage  der  Blameokrone  von  Plumba|{^o.  5.  Ueber  die  seit- 
»weiebaiie  der  Blütbenzweig^e  von  Gbenopodiam  mnrale.  *  tt.  SellJa  bh- 


Morphologische  Notisen  von  H.  Wytllar. 
(Hteta  die  SieintafolB  I— III.) 

1.     Daierdrüekong  de«  Stengelf   bei  der   Gettusg 
Teira0anoM9bum.    Taf.  I.  fig^.  1—4. 

Die  keiflieiide  Pflaase  T#a  TeUrogm^Mm  purpwrpm  Heeaek« 
hal  das  Bigealbfiaüiebe,  des«  sie  aar  eio   elnftigea  Steagal- 
glied   bildet.     £•  Ist  das   bypokotyle,   d.   b.  das  erste  iwisehea 
Warftslan&Dg  «ad  Kotyledenes  gelegeae  8teogelgli(Ml »   welcbes  oa- 
»ittelbar  die  Ketyledonea  trägt.     Vit   ibm    bSrt   bereits  die 
Stengelbildung  an  f.     Der  Sebeitel  dieses  SteagelgUedes  erwei- 
tert sieb  sn  einer  bald  Mebr  flachen,  bald  etwas  gewelbtea  Stbeibe, 
am  weiebe  herom  eine  Antabl  stärkerer  eder  esbwjicberer  Spressea 
eatepriagen.   Bei  genanerer  Uatersnchung  ergibt  sieb  naa  Felgeadea, 
Sämmtliebe  aai  diese  Scheibe  hefnastdienden  Sprossen  sind  Ach- 
selpredaete  der  beiden  Kotyledenen.    Es  bringt  näinlicb 
jader  Ketyledaa  aassar  eiaeai  Hanptswelg  noch  eiae  Aniabl  (S*4) 
aeeeeserieeber  eder  serialer  Zweige  berver,   die  entsfreehend  ibreia 
Altar  feai  ebersten  nacb  dem  natersten  an  Grösse. abnfbaien.   Diese 
Zweige   verawelgea    sieb  ihrerseits  wieder  mehr  eder  weniger  and 
die  stärksten  kemsien  saia  Blühen.     Wei|n  leb  die  sa  einem  Kety- 
leda  gebdrendea  Zweige  als  seriale  beselchne,  se  will  leb  dadnrcb 
blas  ansdroeken,   dass  sie  arspfaaglleb  In  einer  geraden  Linie  Je 
einer  anter  dem  andern  entsprungen,  denn  schon  sehr  früh  welchen 
ala  Ton  der  geradea  Liaie  ab ,   and  werfen  sieb  einander  aaswel- 
ehend  aaeh  Reckte  und  Links.    Die  Richtung ,    welche   die  ee  ren 
der  Mediane  des  Kotylede  abgelenkten  Zweige  einschlagen,  steht  in 
Beilebung    sar   fiiattstellaag   derselben  $    der    oberste   Zweig    gibt 
VIsffa  vm.  a.  « 
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bierM  des  Avtidill«.  Ist  seine  blaltitdlong  linktlSofig,  *)  eo  wirft 
•ich  der  Zweig  nacli  Reelits,  ist  sie  recbtsläofig ,  nach  Lloks  (weiw 
sieb  der  Beebaeiiter  ao  die  Stelle  des  Zweiges  bloversetst  deokt). 
MerkwQrdlg  ist  bierbei  noeb ,  lass  jb  die  ersten  Zweige  beider  Ke- 
tyiedinieii  mrter  steh  gleiebwendig  siqd,  wikrend  die  synimetrlscbe 
Mtdinigsweise  der  Kotyledötfeti  irieldi^hr  das  eegenlbell  erwarlea 
lless.  Die  Abweicbong  dieser  ersten  Zweige  aas  ihrer  arsprfiBglieb 
M^nlireB  SteltoDg  ist  so  be'tracbtlirb ,  dass.  sie  fast  einander  gegen- 
tber  in  die  LQcken  der  Ketyledonen  tn  stehen  keinsen )  alsdann 
beiuite  äer  eine  von  ihnen,  falls  er,  was  oft  vorkommt,  etwas  stär* 
kelr  als  Ber  ändere  Ist,  leidii  fthr  den  Stengel  angesehen  Werden; 
Sbrigens  legen  sich  diese  Zweige  toletit  anf  den  Boden.  Die  Grösse 
der  Serial  -  Zweige  ist  sehr  verschieden;  während  die  obersten  oft 
die  Länge  Vt»n  t  F&ks  lArreletea,  sieb  wl^ter  veni^elgen  nnd  roieb- 
lleb  blöhen,  haben  die  nntersten  kanm  die  Länge  eines  halben  Zol- 
les «nd  bringen  es  nicht  bis  snr  Blutbenbildung, 

Vkf  bltsr  beWhrteb^ne  Fall  der  rnterdrackbhg  samfaitlleher 
Stengelglieder  itoit  Ansnanme  des  ersten  steht  übrigens  keineswegs 
v^telnseft  tia.  Ein  äbnIlehiM  Verbalfen  fllid\et  sich  Aodi  bei  ^etra- 
y&Mtl^b^  MftöTM  Ser. )  bei  Aatichen  Arte*  von  Lotus  ^  bei  Sew* 
fMuHs,  AMrciobhm  seorpioUeSy  MedieagiMs  sp.,  unter  den  Etophor- 
iftn  «ntar  andenl  bei  E.  Chamaesyce ,  bei  welcher  HoglMch  ailf  dfe 
ti/tyledolien  die  CHpfellnflordseenx  folgt ,  oder  die  höchstens  än(  dfe 
Cbtyledoik^n  noch  ein  mit  ihnen  sich  krensendes  Blilipaar  besttzl. 
AA^  hl  b^id^  Falten  geschieht  bei  dieser  PBanse  die  VeYswefgong 
kdk  (teil  AchtelB  der  Kotyled^dnen  nnd  swbr  tti  Gftbe!-  ubd  WYckel- 
form,  ks  gibt  anch  einselne  KeimpflBmchen ,  bei  deneil  sogkr  Hie 
gl|lfblstlDdlge  Ittftorescens  des  Hanptsttongels  niiterdraeKt  Ist. 

^)  Blattstell  nng  der  KeÜfapflknie.  Der  hier  so  be- 
sehrVibende  Fall  Ist  mir  bei  andern  In  der  Keiikinng  begriffenen  Crd- 
ciferen  nocli  hiebt  Torgekommen  ,  Wegswegen  Ich  sfeilier  hier  eir- 
WSfatie*  inf  die  Kotyledonen  folgt  näinifeh  ein  Paar  steh  mit  Aineh 
recUwtnkng  krentender  Blätter ,  aof  diese  folgen  4— ft  disAche 
gestellte,  in  dfe  Richtung  der  Kotjrledohen  falliBnde  Blätter,  ataf  diiiise 
tritt  Vs  St.  etb.  So  fand  ich  es  an  shmlich  Vielen  ExempUreft ; 
ei  'kommen  aber  Ünch  andere  StlillangsverhältnTsse  Vor,  wo  liSbindi 


*)  Von  10  uatersaehtea  Keimp&aneen  hatten  9  Ihre  ersten  Rotjledonarxweige 
linktliiiifi§f,  und  nnr  1  Bxemplar  hatte  sie  recbtilftafi§f. 
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gMMi  Mf  Mü  «•tyMItfmD  Vi  St.  (1  Cjk\n9\  aUf  it^u  V«  Ml  •!». 
IMÜ.  Oas  tMeBiitt  im^^/sCjUnk  kreiwt  »ieli  altduii  mehlwittkUg 
Mit  im  KötylodMeo«  Die  Blattspreilni  itr  jaagen  PttuMfbea  ahil 
•itt  iiir  ftaaapang  einsaHig  tt^rgerollt^  bei  tlea  dMicbe  aTaliaaJtoi 
BMfiani  äiad  dl«  aaf  elDaodtr  fälgenden  oft  gegeawaäffig  ^nUl ; 
Jaeb  ailC  Aasaakaien,  da  nlaht  selten  9  Mitter  naeb  elnaader  gleieb 
fereRt  vrtfren.  Übgleieb  der  Stengel  4erKetapAiatobe«  neeb  atluik 
g«8t«n«bt  «rar,  ond  rnttUn  die  BMftter  elae  dichte,  fcbde|tatSdB|[to 
Keeetle  bHdeteo ,  m  fanden  aleh  4eeb  ierMta  In  aHen  Btattaebeela, 
Üe  Ketyledenen  nlUit  aosgenemnien,  Jtftoge  iberwfaittande  Bfreanea. 
Aber  anaaer  dieten  «reibt  die  Piante  a«eb  neeb 

b)  Wnrselapreaaen,  and  swar  S— 4.  Sbi  ««ehan  bald  OkU 
ibeir  eliMmler,  bald  mebr  ven  einanler  emfernt«  Jvder  Wnraeliprena 
b«igi1int  toH  %  ffdfliHeben  acfanppenäbnUahen  AHttlehen,  an  denen  nar 
«In  pmn  SBUmtben  alt  Spar  einer  9prei«e  idehtbnir  aML  Bfte  llV«iv 
lMlej^rea«en  tr^en  «A  aberbalb  einer  Seftemaaer  der  ■asptwianal 
ber?^.  Die  Sei^enaäaern  der  Hanptvrnmel  IfenAe  ieli  eil  in  S  feradU 
Heiben  gbalelM.  *) 


«)    VeralAnbnngafelge   der  Anlberen  Ten 
aianefc^wlft,  mmmibmi^^  M^m^immm  ^m^tmmMem  Tae  II.  lue.  U 

1.  BapUkia  austfiOU  RBr.  Die  BIBthbn  atehen  In  4eM!bAa»ili 
van  Htochblältem ,  an  den  «weiten  AehäM,  ein  fall,  'dbr  IMUh 
P^plllebaceen  aeltener  ▼arfcommt;  *)  Die  BlftHie  Ist  aini  «iMIali- 
aymineh^lache ,  d.  b.  die  Ebene,  weldie  sie  fn  2  gleldie,  mb^  laal- 
geg^tageaatat  gebildete,  RHlften  thefft,  »Ht  mit  der  Mediane  iriaaH. 
man,  welisbb  ttün  alcb  foH  der  Abtotännnitfligaaaiae  delr  Blftthe'lmfl 
^lireb  1br^  VlHel  Eb^ne  nach  Ibretn  Tragblatf  bin  gi^Uf^h  «initt. 
fterefti  ite  Jahr  V6U  gab  Icli  In  d^  batabliteben  Zelteng,  9äh.  V. 
Ü^.  4,  ^elndn  acheibatlBchsn  Brondrlaa  dtor  PapllttfnieeMi-BHlb%,  f#te 
iüh  Mi  tlieaelbe  nach  dem  Tjrpns  dar  Bl&tbe  ven  €lirtia  Md  CmpÜ 


*)  Za  4ea  bereits  beliaanten  Icraatartii^en  Msasea  niit  Warseltprossen 
Icaon  ich  nScb  ein^ener  Beobachtuofp  noch  folf^endt  hinsafui^en:  AheMOtlÜ 
iylvesirti,  Naslurtium  $yhe$tre,  Viola  n^Mstrü,  Stteke  fMOHM,  i^ 
UrrJänum  majus,  A.  OrorUium,  Unaria  vulgaris,  triphylla,  BrouitO" 
nelii,  minor,  Euphorbia  Cerardiana,  amfgdaloides ,  Aristolockia 
MmMür. 

«*)  Bai  den  Papiüsaasesu  stttbsn  itaailieb  iia  MAtben  aMistens  aa  den  drit- 
tan  AcbMi.  An^laa  awtitoa  Aabsea  Itiaaiiian  sie  natar  andsrn  «or  bei 
r0e0ma  mma,  ttttd  ioOnig  bei  Medlengo  htpumä,  wslaba  «afardlan 
ein  gipIMeatodigas  A^iraban  hat. 
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«dasftniirt  hatte.  Bei  dieien  swei  Oattungeii  fait  dte  KetekJI«ekMg 
iiaeb  Vs^  and  nicht,  wie  es  bei  den  meisten  PaiMilenneeen  der  FaH 
Ht^  aufsteigend,  we  näsiiieh  der  vordere  anpaare  Kelclltheil  der 
iiMserste  ist,  ond  das  hinters  Paar  der  Sepala  von  dem  laittlerea 
Paar  derselben  bedeelit  wird.  Bei  der  eben  citirten  Abbildnng  hatte 
4eh  indessen  versäamt,  die  ^  seitlichen  den  PapiUenaeeen  typisch 
«nlienimeaden  (aber  nicht  selten  nnterdrilektea)  Vorblätter  beisa- 
'fugen.  *)  la  dem  diesen  Zeilen  beigegebenen  Diagramm  ven  der 
Blöthe  der  Bapti$im  au9lraUs  habe  ich  die  frfihere,  wie  mir  selieint 
ven  der  Natnr  geforderte  Censtryction  beibehalten,  leb  habe  die 
Vorblätter  eingeschaltet,  obgleich  sie  bei  «aserer  Pflanse  nicht  sor 
AasliildHng  gelangen. 

Was  die  Verstäabnngsfolge  der  Antheren  ven  BapUsiß  betrlft, 
ise  Ist  sie  im  Allgemeinen  in  beiden  Seiten  der  Mediatte  (hier  na* 
gleich  symmetrische  Theilnagsebene)  absteigend,  d.  b«  von  der  Achse 
Meb  dem  TragblaU  der  Blathe  hin  fortschreitend.  Die  Verstänkupg 
imi-  bei  geschlossener  oder  &st  geschlossener  Carina  statt;  sie.  ge- 
schieht cyUenweise,  es  dftnen  sich  nämlich  saerst  die  Antheren  der 
vor  die  Kelchabscbnitte  fallenden  Staubfäden,  dann  die  vor  den  Pe- 
tala  eleiiettden  Nicht  selten  stäubt  das  anpaare  vor  das  Veiilliim 
fallende  Stamen  sehen  gleich  nach  den  twei  saerst  dehiseirenden 
JLeldistaabfäden.  Die  Stamina  verlängern  sich  Sbrigens  in  derRei- 
iiepfolge  ihres  Reifens  oder  Verstäabens  (wie  auch  bei  Heuchera^ 
Serofulariay  CoUingia  a.  s.  w).  Die  Verstäubung  der  beiden  8taub- 
bUtt-Cyblen  kraust  sich  ferner,  wie  aus  der  beigefSgten  Figur  leicht  ' 
au  afhen.  Da  bei  BapUsia  die  Vorblätter  fehlen  und  die  Kelch- 
äativation.  nicht  der  genetischen  Folge  der  Sepala  entspricht,  so  hält 
es  .achwer  antugeben,  auf  welche  Seite ,  ob  nach  dem  ernten  oder 
.aweitep  Vorblatt  hin,  das  suerst  in  der  Verstäubung  begriffene  Sta- 
tten fallt.  Zieht  man  die  Ajoalogle  von  Cereit  su  Hülfe,  ae  wird 
jIMn  an  der  Annahme  geführt,  es  beginne  die  Verstaubung  der  Kelcli- 
Staubfäden  auf  Seite  des  ersten  Vorblattes  und  schreite  nach  dem 
sweiten  Vorblatt  hin  fort.  So  finde  ich  es  wenigstens  für  den  Ver- 
.atänbqngs  -  Modus  von  Cerei$,  Auch  hier  kommt  cyklenweise  und 
absteigende  Verstäubung  vor,  sie  unterscheidet  sich  jedoch  (freilich 


*)  Aati^ebildete  Vorblätter  finden  sich  s.  B.  in  den  Gsttaafpen:  EnUOXiH, 
^arothamnus,  Retama,  GeniiUh  CytiiUi,  SCauraußtMus,  C/ew,  Ono* 
brfchU,  LupüMs,  CoMea,  CaragoBa,*  HaKmodendron,  A$tragalus, 
naseoius,  DolicAos,  Cercis,  Hnmboldtia,  AmAerstta,  EeteroBtemon, 
Jonesfa,  Af%eHa,  Anthonota,  Palovea,  Cruäfn,  MacrQMiwn  etO'  etc. 
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iMm  «ftdtafeb,  itm  Mie  CyMeii  in  gleidieir  RkHtattj;  ail^hüi.  JM 
BmiftMa  k%mmtm  an  ein  mdl  torselbeo  BütbealMahe  BliiftbckM  wu^ 
ikm  TM  Reebts  «aeh  Links,  andere  die  v4d  Links  nacb  R«riiln  stinbani 
Beweb,  *ms  die  BMtbra  eines  Raeemns  getfUsebter  Wenlug  sindl; 
in  lUgender  Fig.  beseiebaen  a  and  jS  das  erste  nnd  tweile  Verbtaü; 
die  Zahlen  die  Versiftabangsfoige : 


3.  LanUera*  Die  Verstä'nbnngefelge  dieser  fiattnng  läset  sieb 
aai  Mebtesten  an  L.  mlpigena  beobiebten,  da  andere  Arten  viel 
ifter  einseinen  Anomalien  nnterwerfen  sind.  Der  BIdtbe  geben  S 
seitUebe  Verblatter  yerans.  Die  Blothe,  faanptsacbHcb  die  eerella, 
ist  bilateral  symaietriseb  oder  xygenrorpb  wie  bef  BapHsia.  Die 
Cbeilnngsebene  ßllt  aacb  hier  aiit  der  Mediane  tasnamen,  schneidet 
aber  andere  Tbeile  als  bei  BmplUia^wM  die  Anordnung  derKelcb- 
tbelle  bei  LmUeera  eine  andere  ist  nnd  natürlleb  darnaeb  sieb  die 
Steilnng.  der  Mrigen  Blitbeneylilen  richten  mnss.  Bei  Lonicera 
gebt  die  Tbeilnngsebene  durch  das  sweite  Sepalnm  und  ein  nnpaa« 
res  Frnehtblatt;  bei  Saptisia  werden  hingegen  von  ihr  das  erste 
Sepalnm  nnd  das  einsige  Frachtblatt  darchschnüten.  Der  Kelch 
seigt  iLeine  Deeknng.  Die  Knospenlage  der  Cerella  ist  absteigend 
(wie  es  die  Figur  angibt),  jedoch  sind  Abweichungen  von  der  Regel 
nicht  gans  aelten.  Die  Lippenferm  der  Cerella  weicht  Insofern  von 
der  anderer  Lafttef^- Blumen  ab,  als  sur  Bildung  der  Obdrlippe  4 
CereUen- Abschnitte  susammentreten,  die  Unterlippe  nnr  Anrch  einen 
(den  nnpaaren  und  der  genetischen  Felge  iach  ersten)  AbscbnItI 
gebildet  wird.  Die  Verstäubung  der-Stamina  ist  aufsteigend,  d.  b. 
ven  vem  (dem  Tragblatt)  nach  hinten  (der  Abstammungsacbse  d^r 
Blütfae)  au  beiden  Seiten  der  Mediane  sicksackfdrmig  forteebreltend. 
Ob  das  saerst  stäubende  Stamen  vor  das  erste  Kelchblatt  derBlötbe 
fallt,  habs  Ich  bis  jetst  nicht  sicher  bestimmen  koanen;  Ich  finde 
BIfithen  von  Lanieera  Xylo$Uum,  wo  das  suerst  in  der  Verstäubung 
begriffene  Stamen  vor  das  erste  Sepalnm  (aleo  auf  Seite  dos  ersten 
Verbinttee)  fällt ;  bei  andern  stäubt  das  vor  das  dritte  Sepalum  fai: 
Unde  Stamen  aueret.  fiel  L.  XfioHmtm  läset  nieb  «e  Aufeinander' 
folge  der  Kelchtäbne  nach  ihrer  ungleichen  OrSsse  beurtbeUen,  in- 
dem der  ernte  und  airtite  Keiebtbeil  die  grdssten ,  die  drei  nhrigln 
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M«rtt«ii«Mtoa  Blftlheo  gl^lehtii  fikadtaft  dlcr  AbtUmMiig  ito  g^g«»' 
WtMdIg»,  «.  b.  lyMMtflMiie  VeratftilbMfibIge.  gi«A  ikt  KljMifMh 
Mtlge  drtiUilbig  (wl«  bai  £.  Caprifoi.  ele.)  ••  aaltprMi  ili«  aiu 
MUnbMMM  MntlcklliQh  der  Ordaangafelge  4m  SläobMM  Air  W^üi 
Vmk%i  4U  asdeieSeltaBblidia  i#ig«  in  jmmb  Mie«  die  «ngeUkrkl 
Folge.  Bei  im  3blStbigeD  Loniceffen  febl«  bekuitlkb  «e  HttteL. 
blfitbe  «od  die  verbodeoen  Bl&tben  tleben  aiie  di#eefi  Chrood  ao 
den  dritten  ^lep.  Na^b  L.  Xylosteum  tu  aeblieaae«,  e^tapridbt  die 
Blitbenwen^oag  derjepiigen  der  Caryophylleen^ 

Neeb  f^ge  icb  lu  dem  ^  waa  icb  über  die  Infloreaefns  der  Ca- 
pHfoliaeeae  (Flora,  1851.  8.  374—375)  aagte,  binsa,  daas  die  Bit- 
tbensireige  reo  DiertUk^  fämmimHa  Wiild.  bia  4. mal  gabelig 
^ertweigte  Diebaaien  aipd  nnd  wobi  den  Tjpoa  der  InfloreaeaMi  der 
üeMen  Coprifeliaeeen  fiatlangen  liefern. 

Die  Blutben  van  Lanieera  aebeinen  mir  iweietlei  SteHnngan 
der  Frnebtbltftter  dariobleien.  0er  gewöbniichere  Fall  acboint  der, 
ire  Ten  drei  FraditfSebern  dan  unpaare  nacb  der  Aeiwe  bingebebri 
lei(  aeltener  atebt  nmgebebrt  daa  nnpaare  Facb  nacb  vorn.  Diene« 
nnfelga  miaaten  bei  dieaer  CUUnng  typiseb  2  Fmehtblatt-Cyblett 
angenennnon  werden,  wovon  bald  der  eine,  bald  der  andere  nntep* 
drieb  wifo.  Lrnikmü  CaprifMum  bot  mir  einseln#  HHtel-Biülben 
mit  4  Fraebtfaebern ,  %  medianen  nnd  3  aeitllcben,  an  jenen  recbt- 
winbNg  atehenden. 

3.  SwMoBa  omwsa$icü  Bieb.  In  der  Flora  1851  ,  8.  349  be- 
aobrieb  itb  die  Veratäabnngsfolge  der  Gattungen  Scadiosa  nnd 
Knauiia  ala  abateigend  *)  lange  der  Blütbenmediane  (hier  tagieieb 
gympetriaehen  Theilongsebene).  Ba  war  mir  damala  noeb  niebt 
bekannl,  daSia  ea  Seabioaen  mit  anfateigender  Ordnong  dea  Veratin« 
bene  gtte.  Meine  damaligen  Beobaebtnngen  beaogen  aiob  aof  €0- 
pkaUria  aipina^  Knautim  mrp€n$is,  Sweim  pratensis  nnd  Scakk^sß 
Columkarkt.  Seltber  batte  leb  6elegeobeit,  die  SsaUosa  cmveawkm 
an  nnlerancben.  leb  finde  ibre  Verataubnngafolge  aobteigead  naeb 
iaigendem  Sebema: 

(it)    "'    (f.*) 

nnd  dieeea  aewebi  an  den  Rand-  als  an  den  8(belbenbl&tben;  beide 
Modi  finden  aleb  an  demaelbeo  Kopfeben  dabei  iat  aocb  die  Deebnnga- 
Mg«  der  OoroHenabacbnltte  aniate^end.    An  einer  BIMie  fand  «ob 


^)  Dmreh  aineti  SchraibfaUcr  balMt  ea  dort  aofiiteifftad. 

i 
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4«P  itw«MMb  WfA^    ^>^^  9tw^  "NUlli  MM^imti^    ff 
•läiliU  Bvleist 

4.    KnospenUfife   der   BlnMenkrooe   der   Gativne 

Die  Corolla  dieser  Gat^ng  liat  in  der  Knespe'^eittea  gedrehtea 
8aoai)  and  swar  ergelen  sicli'beiüiitersaeliiing  Von  P.eapensU  and 
I^rpetftae  |^indl.  *)  iWeierlef  Dreliangsweisen ,  nach  Reehia  ond 
oacli  Linlra.  Ea  blieb  noch  lO  beatimaien,  ob  die  Drehooffarieiitang 
dem  i^ngen  oder  liarsen  Weg  der  Blatt-  (Kelch-)  Wendang  feige. 
Da  di<^  AeativatioD  des  Kelcha  lieinen  Anbaltapunkt  sa  dieser  Be- 
stimmung lieferte,  so  nahm  ich  tbeils  dieDecliang  der  S  ilenSel^Bti- 
blüthen  salif^n^menden  Vorblatter,  theils  die  Stelläng  der  den  Bipfeh 
blothen  vorausgehenden  Blätter  an  flfölfe.  Daiä  efgnet  sfeh  haupt- 
sächlich P.  Larpentae,  Bei  dieser  Art  lefgen  die  der  Gipfelblffth^ 
vorauagebendep  Laub,  ifnd  Hochblätter  am  äfterafen  die  *]%BitWung^ 
doch  kommt  i^uch  nicht  selten  die  Vs  St.  vor.  Bei  P.  eapemds  siinl 
die  Hochblätter  (und  Blütben)  ebenfalls  oft  nach  Vs  ffeatelft.  In 
"beiden.  Fällen  entspricht  die  Drehung  der  Krone  der  Gip^lblBtbe 
cona^fint  dem  li^ngen  Weg  der  vorausgehenden  Blattspirale.'  An  den 
SeitenblQthen  läset  sich  die  Wendtfiig  an  der  Deckung  der  9  sie 
seitlich  begleitenden  Vorbllltter  erliennen;  diess  besonders  leicht  bei 
P.  LarpentaCy  da  bei  dieser  Art  swischen  einem  äussern,  deckenden 
und  einem  inneren  bedeckten  Vorbiatt  leicht  tu  unterscheiden  isf. 
Auch  hier  ergibt  sich  die  Drehung  der  Blumenkrone  als  dem  langen 
Weg  der  Blüthenspirale  folgend.  Die  Gattung  Statice  seigt  eben- 
falls sweierlei  Drehungen  der  Blumenknospe  und  wenigstens  (^ 
Statice  latifoHa  Sm.  verhält  sie  sich  wie  bei  Plumbago\  suglelch 
sind  bei  dieser  Art  die  sonächst  auf  einander  folgenden  BRItlien 
Wechsel  wendig  gedreht. 

5)  üeber  die  seitliche  Abweiebung  der  B^AtbeBsweige 
von  VhemmaßmMmm%  mfmttmMm.   Xsf.  I.  tig.  5.  e: 

Diese  Pfianxe  besitxt  in  ihren  Blattaxülen  3  bia  5  serial  unter 
einander  entspringende  Zweige  von  sehr  ungleicher  Auslildung. 
Entweder  tragen  sämmtüche  SeriaUweige  eine  gewisse  Ansabl  Laui- 
btatter  und  bringen  gegen  Ihren  Gipfel  hin  Blötben;  andere  Haie,  wenn 
schwächer,  bringen  sie  es  nur  cur  Laubbildung,  aber  faat  immer  ist 


*)  P.  iMfjfßfif^e  upd  Yqfqra^ia  plumbagimoides  Buiss.  in  DC.  prodr. 
siod~  wobi  sicher  ein  Mod  dietelbo  Pflänse, 
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effier  dieser  Zweige  reiner  Blittliensweig  Im  Allgetteleeii  fnd  feii 
folgenile  Falle: 

I)  Sind  3  Zweige  vorbanden,  se  iet  der  milllere  von  ihnen  der 
ttffrkste,  der  obere  schwacher,  der  onlerste  der  Bcbwfiebtfe. 

2\  Von  3  Zweigen  folgt  der  SftäriLe  nach  snertt  der  mittlere, 
dann  der  unter  ihm  befindliche,  mietet  der  oberste. 

In  beiden  Fällen  sind  alle  3  Zweige  Blüthen  bildend. 

3)  Der  unterste  Zweig  ist  der  stSrkste,  der  oberste  der  schwäch- 
ste *»,  die  Äosbildnng  der  Zweige  ist  also  hier  regelmässig  aufsteigend. 

4)  Am  hShern  Theil  des  Stengels  ist  einer  der  Serial  -  Zweige 
constaot  reiner  Bliithensweig;  es  ist  entweder  der  oberste  oder  der 
sweiteberste,  indem  sich  nämlich  suweilen  noch  ein  schwacher  nicht . 
biflhendejr  Laubsweig  über  dem  reinen  Blutheniweig  befindet  (so  an 
den  Seitentwcigen  der  KotyledonarZweige). 

Uerkwurdig  ist  ferner  das  Anwachsen  der  Seriali weige  an  ihre 
Abstammnngsacbse.  Dieses  Anwachsen  ist  hauptsächlich  gegen  den 
Gipfel  des  Stengels  (und  der  wie  er  sich  verhaltenden  Bereicherungs- 
iweige)  sehr  ausgesprochen.  Von  allen  Zweigen  sind  es  die  reinen 
BIjithonsweige ,  die  am  meisten  anwachsen  (V>— 1  Zoll),  wodurch 
sie  eich  nicht  nur  von  dem  sunächst  darunter  befindlichen  Zweig 
isoliren,  sondern  auch  sugleicb  von  ihrem  Tragblatt  entfernen.  Am 
Gipfel  des  Stengels  scheint  es  desshalb  oft,  als  ob  diese  Zweige 
ohne  Tragbiatt  wären '^l. 

Was  uns  nun  aber  hauptsächlich  interessirt  und  worauf  ich  in 
dieser Notis  besonders  aufmerksam  machen  wollte,  das  ist  die  seit- 
liche Abweichung  der  reinen  BlQthentweige  am  obern 
Theil  des  Stengels  oder  auch  der  kräftigsten  und  froher  und  reich- 
lieber  als  die  übrigen  sum  Blühen  gelangenden  Zweige,  welche  der 
unteren  Stengelregion  angehSren..  Diese  Abweichung  besteht  in 
einer  Ablenkung  von  ihrer  ursprünglich  medianen  Stellung,  nach 
Rechts  oder  nach  Links ;  sie  steht  sugleicir  im  unmittelbarsten  Zu- 
sammenhang mit  der  Wendung  der  Blattspirale  des  Stengels.  Die 
keimende  Pflanie  bringt  (wie  diess  bei  vielen  Chenopodien  und 
überhaupt  vielen  Dicotylen  der  Fall  ist)  auf  die  Keimblätter  eine 
grössere  oder  kleinere  Ansahl  von'  rechtwinklig  decussirten  Blatt- 
paaren,  welche  höher  am  Stengel  sich  auflösen,  isolirt  sich  hinstellen 
und   suletit   in  die  %  St.   übergehen.     Bei   allen  Exemplaren  des 


*)  Diess  kommt  zwar  zuweilen  wirklich  vor,  indem  die  Tras^blätter,  betoD- 
deira  wfoo  aie  mehr  die  Natur  der  Hocbbl&tter  angenommen,  geachwun- 
den  aiod. 
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Ckmöp0i,  mur§ie  bUd  .  weldb«  «Im  ra^bltlldlge  BMtep InJ«  Im 
StoBIfels  l«rM#lev,  fBüttaht  dlia  seMfeb«  Abwelehviig  4#r  reiami 
lllillieMW«ig«  eier  der  vtraagiwefoe  blftbeD^mi  Zweige  ebealiilU 
Bfteh  Rechte  re«  der  SedUeoe  (wmm  ekh  4er  BeeWebler  Mi  Um 
Stelle  «lee  Zwelgee  denkt),  elte  iai  SpiegetMId  naek  LUle,  «id  «•. 
gekehrt  kel  linkdftefiger  Spirale  neck  Liekt ,  to  Spiegelbild  eeek 
Reekte.  Keasi  aian  elanal  dieee  Regel,  te  genügt  die  kleeee  hi> 
epectiea  der  RleMang  der  BIlikeBsireige,  wm  eegMek  die  Weadeaf 
der  ftlattopirale'  an  Steagel  lo  keatIfliBMa.  Die  tkrlgea  dea  reine« 
Blfttkeaaweigen  eeerdlnirten  Zweige  aeigen  klagegen  eine  viel  ge« 
ringere  Akweleknag  ren  der  Hediaae,  and  wekhen  einander  aekwdii 
eker  aue.  Ba  lat  waki  klar,  daaa  der  Zweek  der  a^tficken  Akwel« 
eknng  dea  BIfttkenawelgea  kein  aaderer  Mn  kann  ale  der,  Ikn  ven 
aeinen  Oeneaaen  ae  viel  wie  mügliek  an  leeHren  nnd  Ikn  In  eine 
ftr  den  Zogang  dee  Liehtea  reeht  gOnatlge  Lage  an  bringen;  daan 
trigt  denn  ancb  neck  aein  Aawaekaen  an  den  Stengel  kel,  waa  Ikn 
Ten  aeinen  Naekkarawelgen  ekenlalla  entfernt.  —  Ea  verkalten  aiek 
Skrigena  die  eft  ketrichtlleh  aaagebildeten  Bereichemngaaweige  kin- 
alehtlkk  ihrer  Sertalawelge  gana  wie  eben  ven  denen  dee  Stengela 
beaekrieken  werden.  Daaa  übrlgena  dieee  aeMIcke  Abweleknng  der 
BIntkenawelge  kelneawega  iaellrt  daatekt,  kewelaen  nnter  anderen 
die  Papllienaeeeto  mir  aweiaelligen  BMttem,  eine  Menge  LmhMme^ 
welche  Ihre  Bllitkenaweige  anf  die  entgegengeeetate  Seite  Ikrer 
Tragklltter  werfen  and  waa  kel  Iknen  auek  In  Beaiehnng  anr  BlaU* 
atelinng  aieht,  während  die  »eleten  aegeaannten  flerea  aeeandl  eine 
Ten  der  Blattatelinng  nnabhftngige  Richtnag  einechlagen. 

Bei  Chenopodium  muraie  Termfndert  eleb  aai  Gipfel  dee  Sten* 
gels  (nnd  der  Berelehemnga-Zwelge)  die  Zahl  der  einer  Blattaehael 
angehörenden  Serlal  -  Zweige  aaf  awel ,  an  eberat  anf  aHifln.  Der 
eberate  anniehat  der  Olpfelklitke  dea  Stengela  (eder  der  Berelebe- 
mngeawelge)  befindliehe  BIfithenawelg  hat  die  BIgenaehaft,  aIek  ge* 
rade  In  die  B5ke  an  riekten  nnd  atellt  aladann  ackeinkar  eine  filpfel- 
inflereeeena  dar  ,  Ae  weit  Ober  die  aekr  knra  geatlelte  nnd  leieki 
abfallende  eipfelkia«he  hlaanfreleht.  Die  Tinaehnng  aelner  CHpfeK 
atandigkeit  wird  n«  ae  griaaer,  wenn  die  flipfalbliitke  wMÜlck  ab- 
gefallen bi;  BMn  kann  Jedoek  Ihre  Stelle  neck  an  Ikreai  aarick* 
gelaaaenen  StIeIcken  erkennen  nad  die  Verfelgnng  der  Blattatelinng 
dea  Stengele  läaat  keinen  Zweifel  ibrig,  daae  die  Terarelntüeke  CH- 
pfellnflareeeena  Trirkllck  nur  der  ekerate  BIStkenawelg  aei. 

Die  Arten  der  Ctottnng  Chenapodium  bieten  neck- die  Eigen* 
tkimUcbk^,   daaa  die  Zweige  anr  Banptackae  (ael  ee  wlrkUek  die 
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•Mte  •in  Miitt  peMüi?  «nlA)   f«a  4#v  ^  «tmpiM9,  g«gtii«eB#g 

M  «it  «n  4ta  entM  8«ileii«dMUiB  IMdlqfig  mA  a»fifc»^rt  in 
■I4d  «hliin  «He  Zweig«  iOsAiumi  ontec  wi4h  glfi^lüufig.  i^^^ 
kMiniM  nUkü  gAts  seit««  eltiMl»A  Abireicteiige«'  tut.  Ha  gi^  #• 
BiMiplm  V««  Ch.  mttrmie,  i¥«  4te  f  bM  «ngeOkMAe  Re(gci}  «i^b  T#U^ 
k#ta»€iii  bewlbri,  wähftnd  a«  a«4«fii  nicht  £•  ifMgi^  >•  B.  ei« 
HieeipUr  Mit  recbMän&gef  SUBgeJeptreU  6  Zywrigfi  ^ßm  «ti^ngfl 
gMebt,  ^e  übrigen  10  so  ibm  gegenlSaftg.  fihi  fH^um  ba^ 
•iQiiiel  S  nH  iem  Stengel  gMeb  (reehts)  leodeie,  9  ;Sii  U^n  flügefi- 
Ifto&ge  Z#eige.  Ao  Ck.  hy(iri4um  faed  i4sb  reu  20  Z^^e«  »7  WK 
■aof taebee  gegeovendig  (4i»lie),  3  aijt  ibr  gWicbläefig  (recMa]u  lA 
fciirale  dieee  Beispiele  «ebf  Verslehre«,  ich  wollte  dsceh  Apfnbrwg 
derselben  aber  wir  seige« ,  daes  dje  NaMif  ei^b  «lebt  ia»iikep  peda«; 
tisek  an  4«e  Regel  bilt,  besender«  mi^iw  df^finreb  Hiebt  wgs^nljUc^ 
Lebeosbedlsgongen  gestevt  weideo«. 

6.  Seifig  pifk^iia  Mj.  T<»f  ^" 
Die  eiOraiige  Zwiebel  dieser  Fflanse  beel#bt  ans  «iper  gewie^ 
se«  Aasahl  ven  Blattttberresten  früherer  Jahrgänge «  ipeveii  die 
ifwserste«  «Je  dttaiibSelige  vartrecbpete ,  die  ianer«  gegep  das  Cf^ 
tr«ai  der  Zwiebel  bin  gelegenen  als  fleischige,  «er  an  4^  Spituf» 
bäntlge  nnd  «bgesterbeae  Ssbalen  erscheine««  u«d  wel^'  letstei^f 
ala  die  Niibrblätter  des  Jehresspresses  belreohtet  i^evde«  ypuss^^. 
Eine  solche  Zwiebel  Isl  des  ResnUet  ven  4  bis  6  $pressgeeerat((i|fieii|i 
welche  auf  eben  se  viele  Jahre  vertheiU  sind,  nnd  dosen  jede  «Mf 
Herverbrlognog  einiger  Blätter  und  einte  mittel*  oder  ee^^täajdlgeo 
Bliitbensebaftes  absobUesRt.  Jeder  Jebrestrieb  ist  Mß  Afbf^lprodaet 
ans  deei  ebereten  annacbet  dem  BIfttbenecbaft  befindli^hpn,  d^selben 
•«  der  Basis  ns^fassende«  Laoibbleltes.  fir  besieht  «^s  folgenden 
Tbeile««  1)  ans  eine»  nasb  dem  Blathesischeß  hin  gelegenen  ei^;- 
derUettsptigen  sdieidigefi«  held  starber  bald  ssliwüeber  sweibtellgep 
Verblatt»^  3)  e«e  gewdhelieb  sHrel,  nicht  gaas  selten  aber  aacb  9 
Lanbblalter%  welche  sicli  «MI  dem  Tjrf  ghlatt  e«d  VorblaM  des  Spresr 
ses  «ntei.eineea  rechten  Winkel  kreesen,  d.  b-  fner  e«  ll^m  stehe«; 
a^  endlich  ensdem  mehr  oder  miodor  reicbblüthigM  (S^lObluthi- 
gen)  Sobaft.  Derjeeige  TbeÜ  der  Achee  d^s  Jahreetriebee,  welcher 
das  WednrVleU  {VorbUtl}  und  di^  UobM^tter  trpgt,  bleil^t  verkOrs^ 
während  der  Scheft  gedehn<e  InternodieOy  j^cb  ^n^  nngleicher 
Llmge  besitat.  Der  8diiWE(  w^t  «eeb  dar  Fi^ctjjQcatien,  sein  nnte- 
ter,  inneilMlb  der  ^clscbig  jiMlhwelle9<l^  i«%4  »ipb  ^eh^fif^  ^a^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


igdnnim  BHHer  be&ttJIMie  Tli#U  Utikft  üAm  w4  wiH 
dNiveb  «#mM#b  »MiaMtig  tMmai^M  g«4rMil;  itr  g— Uw^hlt  Aeb 
•Mlb«H  UelM  MigegM  B»g«re  Z«U  firfaeb  «•«  UM«!  df«  ••g^Mü^ 
«M  Swleb«lk5rf#r.  B«  biui,  wie  frUrar  IwMrkl,  die  Zirtobel  ik« 
•Maltal  «ebtater  Jabffgäage  itl,  aad  jedar  Jabrgaag  lii  ateen  IU&« 
IbMstaadl  «ndkC,  ille  aaf  afoaiidkr  folgwadea  Jahrgftag^  abar  AehaaU 
fta^Mte  im  )a  aberataa  Laabblattaa  sM,  aa  ist  naiörlkb  darZurla* 
MUrper  bain  aaatioairliahaa  Aabaaagabllda ,  ar  iat  vMmabr  eta 
•yaipadiaai  adar  «Ina  Sebaioaabsa,  d.  b.  aia  fiabilda,  daa  aaa  aba« 
—  Tielaa  vaa  eiaasdat  abilanaiaKdaB  Seltaoaebsaa  barvargabi,  ala 
•fraaagaDaralianaa  ao  aafoer  ZaaaanBanaataang  baltragaB  (d.  h.  4 
U«  V^  Babaa  wir  ana  aao  aaeb  Ba«b  dar  Wendaag  diaaar  JafarlK 
ali«a  Aabaalapraaaaa  a«,  —  fiadao  wfr,  daaa  aia  ia  aiaar  Babraaban« 
Ifarie,  aiaiaitHeb  aatwadar  aaab  Reebia,  adar  Mab  Liofca  Tariaafei 
a»d  swar  aa,  daaa  jadar  Jabrgaag  daa  ▼lartaa  Tbail  alMa  KraiaM 
aaifaMt,  and  data  je  die  fdoften  Jabrgäage,  waa  Lage  nd  Aaard*. 
a«ag  dar  Blätlar  beirift,  aleb  gana  wie  dia  eralea,  vm  deoen  bm« 
aaigiag,  varballea.  Dia  Scbraobanliaia  kaaiait  aha  «il  deai  f  ierle» 
labrgaag  aoai  Abaablaaa,  and  baginni  laiC  da»  f&nftaa  wieder  van 
tarn.  Lial  man  die  Sebalan  dar  Zwiebel  vaa  aaaaen  nafh  imaa 
fMiaebralteiid  babatgam  ab,  so  wird  aian  van  ftireefca  aa  Straeke  nacb 
die  SeberrMte  dar  friMiarea  BMthanaebftAa  i»  Forai  bränaUebar, 
baaiariig  aMaamiangedriiebler  Sliala  bemerken ;  bat  maa  alle  Seba< 
laa  waggeaeiaiaaB,  and  liest  man  die  Stiele  allain  alehen,  aa  kaaa 
■aa  aleb ,  wie  aaab  auf  Qaerachaltten  der  Zwiebel^  van  der  aebran* 
balOmilgen  Aacnrdaang  der  tscbäfta  leiebt  ilieraeagfa.  Ba  iat  aUa 
kar«  geftaat  der  BwiebelkSrper  oaaerer  Fflanse  ein  geataMhtea 
SjBipadkiai  aill  Scbraabelwacka  and  mit  Förderung  ans  dem  ober« 
sten  («weiten  oder  dritten)  Lanbblatt. 

Von  der  bier  beschriebenen,  wohl  als  Norm  am osebenden  Blatt- 
stellang  der  Zwiebel  finden  sieb  nieht  selten  Abwelchangen,  die  mir 
aber  «nr  im  aafiHigen  Veraeblebangaa  aiaaelner  BlStter  aad  Sehäfte 
ibrea  Gr«ad  wm  haben  aebeiaea,  jedacb  fand  leb  oft  an  Jftngarn  aeeli 
aiebt  blähenden  Zwiebeln  die  BMtter  In  gröaaarer  Zahl  and  diatlebatf 
4aerdna«g.  Ba  waren  alsdaan-scbeldig-gesebloasene  NIederbWttar. 
WaM  ieb  nieht  sehr  Irre ,  aa  Iat  aneb  die  «rapf&ngUahe  BtellMg 
der  Bulben  die  awetaelliga,  ale  atehea  aaf  Lftngakaaten,  welabe  aal 
•ibaft  In  swel  Reiben  fiillen.  BleM  Reiben  (wie  die  BNMhen)  eea- 
retglrea  abev  Msb  der  oImv  Seite  dea  Sehaftea  mebr  ala  aaebdet 
aadam,  waa  wähl  aeinen  €lraad  darin  bat,  daaa  die  a4aa  Seite  dM 
SshafllM   abgeplattet   ^pid    breMer    ala    die   gegentbffatabenda  iat, 
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6ie  BlÜhMi  werden  iUfuA  frülisellig  «m  ihtelr  iile|Wr(higMf1ie< 
Lage  versehebeii  «ad  tiod  geaötUgt ,  ntieb  der  eetalleni  Mte  de« 
Sehaftes  aieh  Uateoeigeii.  Es  ist  dieee  gan«  deraelke  Fall ,  wie 
mn  iba  ae  deo  Bifttiie«tra«bea  naoeber  dialiebefbyliee  Legti«k 
eeseD,  bei  Pagp^dum^  Digitaria  «.  a.  w.  beelaebleB  kaBB.  Der 
Seapaa  ist  fibrigeoa  da ,  we  die  mlerete  Bifilhe  vea  Ib«  abgehl 
(wae  bald  iMer,  bald  böber  geeehiebt),  am  dieiurtee;  er  verdteet 
eieh  von  da  abw&rta  bis  mr  Baaie)  In  dieeer  geaien  Eralreefcnng 
lel  er  waltlicb  ;  erst  von  da  ao,  we  er  Blilben  tr&gi^  wlid  er  flneb 
nnd  kantig.  Die  änaaerst  kleinen  TragblitCer  der  Blilben  (Heeb« 
bMtler)  eind  blnftlllg  nnd  kemnien  nianehaiel  aneb  gar  nl^hi  an» 
Bntwlcklnng.  Der  Seapns  endet  bald  afnriea,  we  aledann  die 
eberate  BIvtbe  sieb  anfrlebtet  nnd  an  einer  paendeteralnalen  wird. 
Anderemal  gebt  derselbe  in  ein  kleines  Zäpfeben  eder  pfrlemltebea 
Spllseben  ans.  Die  Entfaltong  der  die  sweiten  Aebsen  beseblieeeen*- 
den  Blutben  Ist  anCsteigend,  ae  dass  alse  die  eberete  Blntbe  snlelat 
nnfU&bt.  Die  StelInng  der  Bldthe  snr  Aehse,  ven  der  ele  staninit^ 
aebeint  mir  wie  bei  Liliifm  an  sein,  der  onpaare  Thell  des  äneeersk 
PerlantUem  nämlich  seitllcb  an  fallen.  Von  einem  Vorbteit  deraelben 
keine  Spnr.  Die  eiförmigen  Samen  sind  ana^p  mit  aebr  deatliefcer 
Rapbe  and  Cbalasa;  sie  beaitsen  am  Hierepyle-Eade  eine  siemlieli 
gressaelllge,  friscb  weiself ebe>  schwammige  Carnasnia ,  die  ven  den 
mdalen  Fleriaten  übersehen  worden  Ist.  Wenigstens  ^nde  leb  ibier 
nur  In  der  Flore  de  France  ven  Orenier  nnd  Oedren  erwähnii 
welche  sie  aIs  mamelen  tabercalena  et  arllliftrme  besehreiben  ud 
woraaf  ale  aegar  die  neue  Gattung  Adeno$ciUa  grinden«  Dieae 
Caruncnia  ist  auch  noch  am  gaas  relfbn  und  ansgetroclmeten  Samen 
alcbtbar.  Der  Embryo  nimmt  den  dritten  Theit  bla  anr  Hfilfte  der 
Längenachae  des  Eiweleses  ein. 

7.  CmMm  jsmlsseCrdn  Ij.  T«f  II.  6g.  S.  4  5. 
Die  feigenden  Bemerkungen  besleben  sieb  hanptsleblicb  nnf 
einige  Punkte,  die,  wie  mir  scheint,  von  den  Floristen  nicht  beaeh» 
tet' worden  und  die  auch  dem  Honegraphen  dieeer  Art,  LvC.  Richard 
(In  enillemln's  Archivee  de  Bot.  I.  p.  15.),  unbekannt  geblieben 
alnd«  Die  Lanbbl&tter  dieser  Pflanae  ateh'  n  nach  Va ;  nie  besttaen 
Scheide,  Stiel  nnd  Spreite  gleich  gut  ausgebildet.  Die  Seheide  Ist 
h&ntig ,  den  Stengel  gans  umfassend ;  sie  Ist  mit  dem  einen  Rend 
iberden  andern  gerollt,  und  geht  In  eine  bis  IV«  Zell  lange,  an- 
fiangs  kegelförmig  geschloaseiie  Lignia  aua,  welche  die  j&ageren 
Theile   dea  Spreasea  einbillt.    In  der.Kn#efenla|^  ^eigt  aieh  nn* 
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S€fc#U«  «a  Bft^^MM  ••rkw«r%6  VerkUl^te.  dm 
nie  to  ratgeg6«fe«6Utec  Riehtiiif  gereHt  iM.  bi  iii»lich  die 
SdMide  reebto  gerillt ,  ••  die  8preile  liak»^  oed  «mgekebH.  Bei 
te  diaüdien  Blattelelhiiig  der  POaese  i«t  elee  ein  erttee  BUtt  i.  B. 
iB  der  Scheide  rechte ,  in  der  Spreite  lioke  gerellC ;  des  daraaf  fei- 
gere Biett  heC  hiegegen  eelue  Seheide  liatie ,  eeiee  Spreite  rechte 
gcraltt;  dee  dritte  Blatt  verhält  sich  blerie  wieder  wie  das  erste, 
das  vierte  wie  das  «weite ;  die  in  einer  Reihe  fiher  einander  liegen- 
ka  Blatter  sind  eise  gleich-,  die  beiden  Reilien,  gegen  einander 
gehalten,  sind  gegenwendig  gerellt.  Eine  Ansnahme  ven  dieser 
Nerm  machen  die  swel  ersten  Blätter  jedee  /kehsel-Spresses  (Zwei- 
gse).  Nicki  nnr  weichen  sie  in  ihrer  Stellong  von  den  d|»rigen  ab, 
undsrn  Mick  In  ihrer  RellAng;  wa»  die  erate  betriffi,  se  fallen 
Mda  entepr^chend  der  Fermei  Vi  6^'  einander  knd  stehen  nach 
der  ichee  bin,  ein  Verhffltniss,  auf  das  berelta  DHU  In  eeiner  Rbel- 
aisehen  Flora  anfmerkean  gemacht  hat,  nad  welches  noch  bei  Tof- 
jeUia  verkemnil.  Dae  erste  dieeer  Zweigbifttter  iet  ein  scheidon- 
irtiges,  nwrelklellges  Verblatt  (von  der  Natnr  der  Niederkl&ttfr>. 
Iktt  tweütf  iet  ein  vellatandiges  Lanbblatt.  Dieee  swei  Blätter 
San  seigen  in  der Kneepenlage durchweg  gleicbwendige  Scbeü- 
den-Rellnng.  Mit  dem  dritten  Blatt  kehrt  nnn  am  Zwe^  die 
wecbeelnd  iwelseilige  9««Uug  wieder  ein ,  Indem  dae  dritte  Blatt 
dmi  sweilMi  gegendberliegt  Stamtllebe  Blätter  eines  Acbselspros* 
MS  fiallen  nrithin  In  die  Ebene  eeines  Tragblattea,  und  fiberhanpt 
Ulen  alee  die  Blätter  der  SeltenspraseeB  mit  denen  des  Haopt- 
ifwsese  in  elM  «d  dieeelbe  Ebene. 

Die  B^pehreibnng,  welche  Knntb  (Flora  bereL)  ven  (kUm 
pskuMe  gibt,  ist  gnft;  J^dech  bl  seine  Angabe,  dase  dieeelbe  ^ße%Jfi 
atiUares''  beeilaet  Csleeb,  da  vielmehr  beetändtf  ein  mittel*  oder  end- 
itlndigeff  Bldtbenechaft  verhaaden  Ist.  Zwar  gibt  es  Eiemplaatf, 
M  weleken  ansser  jenem  noch  ein  aiillärer  BUlhenechaf t  verkeiiml 
lad  weleker  censtAnt  dem  ebereten  Lanbblatt  des  Spreeees  angt^ 
bifi  Sebr  oft  Iet  aber  aaeb  keine  Spar  ven  einem  seUhen  vor- 
liinden.  l^onth  spricht  femer  ven  einer  Spatba  Interdom  daplex 
▼.  triplei.  Zwei  Spathen  fand  Ich  snweilen  an  Seltenecbiften,  nie 
tsi  Hanptsebaft.  Drei  Spathen  sind  mir  nech  nicht  vorgekommen. 
Ale  BlfttkoDspatha  bildet  die  unmittelbare  Fortsetsung  der  veraua- 
gebeaden  disticben  Blattstellnng.  Sie  besteht  deutlich  ans  einem 
kheiden.  und  SpreHenthell ,  während  ihr  die  Stiolbildnng  abgebt. 
Die  Scheide  Ist  ohne  Llgnlarblldung  ^  nie  Ist  bald  knrs,  kald  lleet 
deh  der  rokrlge  Thell  derselben   längs  dee  ganaen  BUthenscbafiea 
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M#äfffli  t^^^crtn,  liten  «ie  wM  dram^ei  iMig  f»r#a«bgbi  tat 
nie  lläiiddr  iku  röbrl|;eD  BelieldeBtMh  bef<«liiiMi  iieh  ikbt^  Mitai 
ersebeltt^  ü«  Sebirft  ali  twel  f amtld  «er hiiifMid»  Leistcos  switdwi 
Welcbto  mati  distt  S^ft  telbtt  benmpkt  NimIi  dl^riB  ^yr^KeitMl 
Mb  g;6heb  4l^fl#  Ränder  j«d6r9elt»  In  swei  Abgemalele  defarlkM 
ans.  WiB  bd  d#B  Gr&tarn  ist  dte  Scheide  mn  dlesH*  8tolto  mUiC, 
i6  daM  das  etne  Otohrdmi  et«ras  tlef«r ,  das  aadd^«  «(wm  h0b« 
steht:  «n  mrtilfbdii  Exenplarsn  kaoo  man  ao  dieser *SleMe  gletsbita 
kiseh  dli^  Btekung  d«r  dcbeideorSncler  verMgea,  iBdem  dieselbea  uMt 
ge|eti  tefnadder  v^Havfen  and  der  «lue  Rand  sich  vnier  de«  äUem 
verlf^l.  Dtani^b  an  artb«iiefc  wäre  die  ftsUiMg  d<^  «ebdldetftbsMi 
der  fSpatba  aa  dum  lalfächst  verans^bandeu  Laabblall  ^ettirsitf|. 

Die  weaigen  Ehefliplare,  die  mir  9eitetts«bftfle  darlMteo^  isMe- 
tii^  lAeb  ^tWaa  fludei«  tu  i^erhaltea  als  dte  «xilKre«  hwA9ffmkm\ 
tf^  scbteneii  ofiteKth  aiebt  nit  3  gieichgssteMea  Mattem  ««  1^ 
tien,  sottdeffi  «a(f  dan  4Brsl«  nach  der  A«hse  bi«  UegMide  (V«r->  Halt 
Mgte  ehi  atveiles  ifaai  dlaaMtral  gegeottberst^beadete,  daaa  #ia  IfM- 
«ea  fiber  Jenes  «rMe  fallend;  daranf  Ae  iber  den  wwmiUm  Ifsgesfc 
B|mtba.  Ma  Verblatt  solcher  Sprossen  ist  Mwellbn  wMlg  eatitl- 
ekelt,  uM  ielbift  «lafidhinal  «nf  ein  onsisbMnbaret,  iliiigliabes,  w^ 
aes  Fädeben  redneirl.  Andere  Blnio  bittnn  sdlshe  Uibnvlde  «sitrt 
^proaaen  nu^  i  dnr  *8|iathn  ▼«ransgnbMdd  IdmUilitter. 

Win  oben  iieimkt,  gMifirt  der  blUmiide  SeManaptMi  imm 
dem  oberstett  Wäiie  deo  (rriatiftsD)  iiauptspmssss  am ;  ans  dm 
nikreltoberateli  Blatt  kommt,  äladfenn  ein  Lnnlisprosa  $  tn  iit  «l« 
stärkste  von  allen  Sprossen ,  dtn  nn  dnr  (mlktilrnn)  Hrnp^aslisn  «t^ 
t^Mn  und  ttnreti  de«  die  iPlannn  banfltnüebUth  pimttmiri  M  U«- 
Kegihi  nnr  ein  Onnfralsehalt  vnrimnden/ an  bnmml  dar  atdrialö«^ 
dettnobb  ans  dorn  ftn^obbraton  «Att^  ^älmiid  dmi  mÜnfitn'^MI 
bleibt.  ^)  Ob  dieaes  eenstani  Isf ,  kann  ich  naeh  dto  %rnnigba  ^ 
erböte  btehenden  fltemplaren  ^nleht  b^tlmana.  ftn  uMil  Uabat- 
deti  SphMm^b  finAi  Ich  dieKilosynn-  oder  SprokabildMg  ndlMtfig^) 
Oft  finden  sich  Knospt  In  nllen  Ülnttnsbaeln ,  aber  dtn  •Aita^i^ 
-entwickeh  alM  anerat. 


.      \ 
*)  Gaas  '90  vorhält  uefa  das  bläbende  Arum  mocutaium  f  detsea  starbt« 
zum    Blöheo    geUngenAe   Knospe    ebenfalls    dem    zweit*   obersten   BU^t 
angehört j  was  auch  schon  von  Ir misch   (Knollen-  und  Zwiebel-Gew. 
d.  165)  erwähnt  wird. 
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Tafel   i. 

Fif.  1—4.  Schema  der  Vertweigtog  von  TM'affomk4m§  put- 
pureu»,  8.  Kolyledeoarglied.  4e«  Stengels ;  K.  Keiyledeoeii.  1,  U, 
111,  IV,  V.  die.SeriaUweige  Ui  dem  Achaela  der  Ketjledenea.  1.  3. 
die  3  ertteo  Blatter  (Verblätter)  jedes  Zweiges.  —  ^ig.  1  und  3 
gibt  die  Abweiehang  der  Zweige  von  der  Mediane  der  Kotyledonen 
an.  Fig.  3.  Die  Schnirkellinien  geben  die  Wetadting  der  SeriaU 
spUMsen  an ;  der  erste  Zweig  des  einen  Kotyledo  ist  liilt  dem  er- 
•tfli  Zweig  de»  andern  beaoArofli ;  die  übrigen  Serlalsvteigle  alnd 
later  sich  astldren.  Fig.  4.  Ursprüngliche  Stollmig  der  Serialiwelge 
in  der  Mediane  des  Rotyledo. 

l^ig.  5  and  6  Chenopodium  murale.  1)ie  Zahlen  I—- &  geben 
üe  Blattstellang  (Vs)  des  obern  Theils  des  Steng'els  ftto.  B^i  Flg.  5 
M  He  reebtoläoflg,  b%l  Fig.  6  Knkelaniig  {mth  itm  Hmi^eto  Wef 
biotlaat).  Die  SthftirfceUinien  geben  die  Abwekhati«  Aer  BIQthen. 
iv^e  von  der  Mediane  Ihrer  Tragblätter  naeb  Rechts  oder  Links, 
laeleieh  die  Wenaunff  der  Biattspirale  sämmtlicher  primärer  2^weige. 
lo  Fig.  5  geht  dfie  Zweigspirale  nach  Links,  bei  rechter  Stengel- 
•flrale;  h  Fl^.  0  amgekehrt. 

Tafel   U. 

Fig.  ].  Bluthendiagi^ainm  von  Baptisia  au$trali$.  ot,  jS-  Vorblätter; 
Ac  laueren  Zahlen  1^5  geben  die  genetische  Sttceessl^n  Mer 
leMiblaller  na«  Dfe  Inneren  Kahlen  beseiehnen  die  VerstAnbiings* 
^^  der  Stamlna.    k.  Achse,  B.  Tr«gblait 

Jig.  %.  3.  4.  CßUß  pakisCrU.  Fig.  .3.  die  3  eralen  Biälter  des 
ZweiganCangs  mit  gleichwendiger  Scheidenroilong«  A.  Achse,  B.  Trag- 
Bhttles  Zweiges.  Flg.  '3.  4.  seigt  die  gingen  wendige  Rolltihg  ton 
MeMi  aml  Spreite  tw^ler  «dMchit  aof  eitiuder  folgender  Blätter. 

Flg.  5.  Blütbendlagramm  von  LonUera  mlpiffBnm.  B.  Alagblalt 
i»mm^.  vZwei  um  Ab  Verklätteken.  Ole  äoaeereii  ZaUen  be- 
Miehaen  die  Kelchspirale,  die  Inm^ren  die  Ordnangsfelge  des  Ver- 
•timbeas. 

Tafel  IIL  Seüla  bifoUa. 
Fig.  1.'  Qaerschttitt  durch  eine  Zwiebel;  1 — 5  beselchnet  die 
^  so  vielen  Jahrgängen  entsprechenden  Blüthenschäfte.  ^\'fL  3. 
SelMlkbtisdier  Grnndrlss  der  Zwiebel.  1-4.  Wie  In  voriger  Flff. 
^  li^aibhtt,  dem  gefenQ^er  das  schwach  swelklelige  VorUatt  fälfi. 
^U.  Linbbläiter  dos  Jahreoepressee;  ans  II  kommt  wieder  ein  wie 
«r  erste  beschaffener  Spross  i  aus  II  ebenso,  Jeder  Spross  endet  In 
Hnea  Scapus.  Flg.  3.  Zeigt  den  Weg  des  Schraubelwuchses,  wel- 
^  iier  nach  Rechts  geht.  Jeder  Jahrgang  nimmt  ein  Viertel  des 
^«iteseia,  so  dass  mithin  die  fänften  Jahrgänge  über  die  ersten  lo 
"Miea  kommen ;  Fig.  4  wie  3,  aber  der  Verlauf  des  Schraabel  Syflei- 
Hlhin  nach  Links. 
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*  Die  Arlan  iet  Oatttag   Ulm  werdten  reo  Aresehotg 
hl  folgewkr  Weite  an  einnder  gereiht; 

A.  Thallo  ex  onlco  eeltolaniai  strato  eenatroeto. 

a)  eellalis  in  tectiooe  thalli  traBsrertali  verticaiiter  eloagatla. 
1.    ü.  BiyttU  AreBck  Phye.  Seaod.  f.  !86. 

b)  eeUalifi  In  aecHoae  tballi  tmnareraall  aabeaUeorelapilalis. 
%.   U,  Lmetuea  L. ,  (hallo  laetevhridll  aahoaihUleaHfli  eipanae  laai- 

oiale-naltiMa  andolato0,03aiiii.  crasae  —  Pbjre.  Seand.  p.  I8B. 
la  SloQ  Cadano  et  foraao  praeeipoe  in  «arl  baltico,  aec  all- 
«ii4e  a  aie  aeeepta. 
%.  V.  stfrdida  Areaeh.  Pbje.  Seand.  p.  187o  thaUa  aardide  vhridl 
aaMUcatlai  expanao  laclalate  aiargina  «ndalata  0,09  1. 0,0S»". 
crassa. —  U.  fusea  Poat.  et  Ruppr.  Illastr.  Alg.  (aee.  apeal- 
diina).  Ad  oran  Scandinaviae  occldentalaai  a  Babaala  aa^aa  la 
Caput  mailne  aeptentrioBale  paoioaalae.  la  aiari  Ocbateaai. 
B.  Thalia  e  daobaa  eellolaraia  atratia  eaoatraete. 

a)  eellalla  ▼erticaliter  elaagatia. 

4.  V.  capensis  Areaeh.,  thallo  ioteaae  ?iridl  0,07  I.  0»10«n. 
eraaao  prlaiUoa  aaibUleatlai  expaMa  danifoe  etoogata  baai  ia 
atlpiteai  liaeareDi  atteoaatar 

A  aino  Tabalari  per  totam  oram  Capltia  b.  «p.  merMbttafeai. 

5.  Ü.  aiufra^ia Areaeh.,  thallo  atramiaeo  L flaveaceati-virkll  0,08 
1.  0,00  m««  eraaao  priaiitoa  «mbilieatiai  eapaaae  deal^ae  «ri- 
tbrml  baaii|ae  eoriate. 

Ad  oraai  Novae  BollamAae  aaatraleai  ia  alao  Port  AdeliMe. 

b)  eellalla  aabeabieo-rotaDdatia. 
f.  ü.  $UpUaiM  Areaeh.  Phje.  Seaod.  p    185. 
7.  ü.  nematoideu  Bory. 

&  ü.  rigida  Ag. 

9.  V.  laetenirens  Areaeh.,  thallo  laete  vlridl  0,0S  1.  0,0». »«. 
eraaao  priaütaa  oaibUiealiai  adnato  udi^oe  expajwa  leb^ 
▼ariof «e  aielo  iaao,  denl^ae  eleagata-elUptlco  lalegre  L  lobato, 
lobia  liagolatia  aiargine  andolato-erlapla,  baai  rotaadata-aeeälH. 
Ad  oram  Novae  HolUodiaa  aaatraleai  io  alao  Part  Philipp.  ^ 

10.  V.  laUsHmm  L. 

11.  V.  reOculata  Per  ah. 
19.  V.  Lin%a  L. 

IS.  C^.  BerMonii  Ag. 

(Wav.  Aet.  R.  See,  •aleat.  Ppaal.  6er.  111.  Vol.  I.  Faae.  0.) 

Mttecttw  «ad  YMkgtr:  Dr.  Pirartkr.   BiMk  ▼••  F.  Mflmkavtr. 
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Ref^ensbur^.       %9-  Jamar.  1856. 

IniMiltt  ORioiriAL-ABHAnDLirrioBi«.  Heuffely  die  ia  Ungarn  vo^. 
koBunenden  Arten  der  Gattung  Knaulia ,  nebst  einigen  Bemerkungen.  Leii- 
aiaoD  omI  Sebnitlapn^n,  Sennpervivui«  to«|eiitoa(im,  e^ne  neue  Art  aaa  4^^ 
Gruppe  d«r  Aracbnoideae.  ~  rbpbatorium  f$b  dib  pbriooibchb  botanisi;»« 
LiTBRAYUR.  Krö.  205— tl5.  —  awrbiob.  Aefieichniaa  der  bei  der  k.  iNitati, 
fArtWhiebaft  eingfganii^^noa  Bei(r£|Be. 

II.-         ■    <  1  "  "         "  I  II     Hill.  I       II ip 

Die  in  Ungarn  vorkommenden  Arten  der  Otitturig  ffnatitiü 
Co  alt,  nebst  einigen  Bemerkungen,  von  M.  D.  Job. 
HeuffeL 

Knautia  Coult 

Sect.    Trieboroides   Oand. 
IM.  H^hriOa  Covlt. 

Syn.  Scabiosa  integrifolla  Scbnlt.  üaat.  Plor.  I.  |i.  387. 

Sehnltes  fahrt  diese  Art  am  m.  0.  nach  KitalbeTt  Angabe 
alt  auf  AeekerA  im  Banate  verkemmeod  aof ;  ich  sweifle  nicht  an 
der  rlehtigen  Bestimmung,  habe  sie  aber  weder  selbst  je  getreffett, 
nseb  ein  Ten  Andern  hier  oder  überhaupt  in  Ungarn  gesammeltes 
Kzemplar  geieben.  Aas  dem  kroatischen  Littorale  bat  sie  Hr.  Prof. 
Sedier  im  Jahre  1825  gebracht  and  mir  mitgethellt. 

fieet.  Trichera  Scbiiid. 
2.    JK.   itrrmmmfm  €4B«tIt. 
Syn.  8eäbio9a  arvensis  Linn.  Reicbeeb.  fil.  BIpsic.  fig.  ISM. 
Sitte  vielgestaltige  Art,  die  in  Besag  aof  Bekleideng  and  TbeilMg 
der  Bilätter  eine  Cnsahl  von  Abartea  solflsst,  welche  feeismetxen  Wi 
mit  den  berjihmten  Verfassern  der  deutschen  Flera  fiir  tveckwidrig 
halte.     Bie  In  £eeb*8  Syneps.  i.   p.  377  als  Var*  7.   rigidksHula 
aafgelibrte  JEfuiuiia  (Seabiasa)  PleUckmaufU  Hladn.  RelcJienb. 
&1.  Olps.  fig.  1360  und  1361  hielte  ich  nach  kroatisehon,  van  Fsef. 
Radier  und  »Dr.   fiebleasier  mitgetheUlen    KiemplareiD   ftr  «ine 
goie  Art«    dlle  ia  De  Oandelle*«  Prodr.  4.  pag.  66i.  an  JC.  jir- 
eeryde  €diiJ4.   i.  inU^rifMa  C4>olt.   gesegene  ^ab.  MpuB^fQliß 
«abörl  dftrsli^Mi  nialU  bin. 
Flora  tSM.    4.  4 
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Airf  Irdekeoeii  Wiesen,  Feldero  and  Weiden  doreh  gani  UngAra. 
Vai  —  Herbst 

3.    ML.  emrpmiMiem. 

Syn.  Seab.  carpathiea  Fiseh.  Reielienb.  iil.  Dipe.  fig.  1S54. 
Seab.  arvensU  LIno.  j3.  flere  albo,  foliis  ntplarimain  ittdi- 
Visit  Wahlen b.  Flor.  Carp.  p.  39. 

Perennis;  caale  basi  folioso,  a  medio  diviso,  ramis  elongatia, 
scabrioscalis  immissis  paocis  pilis  longioribns;  folüs  eoriaceis  aat 
oblango-lanceolaiis ,  integris  v.  obsolete  dentato-serratis  aat  ovato- 
olilengis,  profande  pinnatifidis,  lacioiis  laneeolatis  sabfaleatis,  obso- 
lete dentato-serratis,  terminali  majore;  inVoloeri  foliolis  ex  ovaia 
basi  acaminatis  pobescentibas  v.  setosis,  setoso-ciliatis ,  radio  longa 
superatls ;  linibo  calyelno  8 — 10  aristato,  aristis  setoso-seabris. 

Aaf  nassen  Bergwiesen  bei  Modern  im  Pressbarger  Comitale 
ond  von  da  bis  in  die  Liptau  and  Ztps.    Jan.  —  Aag.  ^. 

Der  Stengel  aufrecht,  1—2'  hoch,  von  der  Hitte  ästig,  an  der 
Basis  mit  einigen  sehr  nahe  stehenden  BIfittern  bekleidet,  übrigens 
blattlos,  stielrund,  von  karsen  Haaren  scharf,  svirisehen  welchen  lange 
weisse  Borsten  serstreat  stehen.  Die  Blätter  dick,  lederartig,  grün, 
von  karsen  Haaren  scharf,  mit  das  wischen  gemischten  weissen  Bor- 
sten, diese  finden  sich  am  häofigsten  an  dem  Hittelnerven  des  Blatl- 
rückens,  seltener  an  den  Nebennerven  and  Adern,  am  Rande  gewim- 
pert;  der  Form  nach  sind  sie  entweder  länglich  laozettlich,  in  einen 
breiten  geflügelten  Blattstiel  herablaafend  und  lang  sagespitst,  bald 
vollkommen  gansrandig ,  bald  etwas  gesägt-gezShnt ,  oder  eiförmig- 
länglich  ond  tief  •  fiederspaltig.  Die  Abschnitte  lansettlich,  beinahe 
siehelfSrmIg,  gesägt-gesähnt,  der  Endlappen  grosser,  länglicb-iansett- 
lich  sagespitst;  die  an  der  Basis  derAeste  stehenden  Stengelblätter 
sind  lani ettlicb  -  linienßrmig ,  gansrandig  oder  ober  der  Anheftong 
mll  1  bis  %  siemlich  langen  Zähnen  verseben,  die  an  den  Aesten 
aldienden  diesen  ähnlich,  nur  kurier.  Die  Aeste  beinahe  Fass  lang, 
gegen  den  Blothenkopf  dichtflaombaarig ,  mit  daswischen  stehenden 
sabirelchea  Borsten.  Die  Blättchen  der  Bl&thenbiille  in  einer  drei- 
fachen Reihe,  dicht  flaumhaarig  und  borstig ,  dicht  berstig-wimperig, 
die  äussern  an  der  Hasis  eiförmig,  In  eine  lange  Spitse  verschmä- 
lert, die  Innern  schmäler,  alle  um  die  Hälfte  k&rser  als  die  BiAthen, 
•trahlen.  Die  Blumen  weiss,  die  iossern  stark  strahlend,  vlerspaltig, 
die  Abschnitte  sagerundet,  gansraadig.  Die  Frucht  sosammenge- 
4rilekt  -  viereckig  ,  ohne  Flaum  ,  entweder  mit  wenigen  Borsten  be- 
setsti    oder  dicht    borstig  -  haarig.     Das   beekenförmrlge   Bade  den 
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Pereonia?  tetoto-pilosa,  pilis  balbillo  tesldenllbiis ;  eaiile  #r«€U 
saperae  in  ranot  crecU-patentes  diviae;  faliia  obloago  •  laBceaklla, 
■tritt^ie  aticniialia,  eraoato-aerratis,  a«t  tvaiboa  iodiviaia  aat  infar. 
pioaaMidia,  auaifliia  linearilaneealatia  lateg«rriali ;  iBVolveri  foUaUa 
es  «vaia  baai  aeoHa»  glabf ioaevlia,  aaUao-oiiiatia,  apiea  aala  teff»faMi^ 
üp»  radie  loDga  aoperatis;  liaibo  calycine  6^8-arl8tata.  iateijeetia 
tatidma  aetia. 

Id  Geboacbao  aa  Ran  Ja  dar  Aaeher,  Wiaaaa  and  Wtga  iai 
BaMi*.    Jol.  —  Sopt. 

Daaa  dieWanel  niebt  aiajabrig  aaf,  iai  gewlaa.  ab  aber  t  ader 
«ehijftbrig?  darüber  kaaaCe  die  Keabaehloag  ioa  Freien  anir  keiae 
Kenatalaa  Teraebaffea.  Aoa  deai  blattleaea  Waraelkepf  erbebi  aieb 
ein  gerader,  3 — SVt  ^Ma  beber,  atlelrander,  eft  reth  aagelaafawer 
Steagel,  weleber  bla  über  die  halbe  IIMe  ailt  ateifea ,  anf  eiaeai 
Käoleben  altaenden,  abwirta  gericbleten  Haaren  beeetst  iat,  naeb 
eben  to  werden  dieaa  aelteoer ,  ea  bleiben  grdaatentbeiia  nar  die 
KaStehen  sardek,  dafür  keaiait  eine  kanm  beaierkbare  Flaaaibede- 
eknng  sam  Veracheln.  Die  BIKHer  vea  elaeai  bleieben  flrin,  am 
Rdebea  bifiaaer,  aiit  eiaaela  atebenden  aleifen  Haaren  beaetsi,  die 
eberaien  eben  fiiat  gans  kabi ,  am  Raade  gegen  die  Baala  lang-,  vea 
der  Mitte  kars^wlmperig,  die  oatern  in  elaea  läagern,  die  ebern  in 
einen  kiraem  Blattetlel  berablaafend ;  —  die  aaleralen  atengelalMn- 
digen  Ifinglleb .  laaseUförmlg  sageapMtt,  in  den  Blattetlel  berablaa^ 
fead,  den  Stengel  nmfaaaend»  entweder  ongleleb  iedecapaltig ,  die 
Abaehnitte  abweahaelnd ,  eder  angetbeilt  and  gekerbt -geaägt;  die 
ebern  Immer  aaaertbellt,  gekerbt  -  gealgt ,  etwaa  aebm&ler  ala  Ae 
aatem ;  die  eberaten  acbmal  lantettlleb,  ganirandig.  Die  Aeate  aaf- 
reebt  atebend,  der  mittlere  BIntbenatlel  einfach,  anbebl&ttert ,  te 
aeitenatindigen  mit  einem  Blitterpaar  in  der  Mitte  aad  elaem  km» 
geatieltea  anrellkemmenen  Blitbenkepf ;  aater  dea  Blitbenkdpfcbea 
alad  die  Stiele  wieder  mit  atelfen  Haaren  reicher  beeetst.  Die  BUtl.. 
eben  der  Blitbenbfille  eiförmig  migeapHst,  am  Ricken  beinahe  kabl^ 
am  Rande  atelf  and  lang  bewimpert,  an  der  Spitse  eine  Berate  tra;- 
gend,  die  Innern  acbmftler,  alle  kilfser  ala  der  Strahl.  Blitbenkepf  flaeh 
gewMbt.  BInmen  blan,  Tiarapaltlg,  die  Zipfel  gansrandig,  sagefM* 
det,  etamp f,  gana  fcabl.  Der  Fraehtbeden  beratig.  Die Fraabllanf. 
baafig,  svaammangeAriefcl  flereaUg,  am  Halae  aaaammaageeffhair»| 
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Uf  iotitre  Xcldi  sehwaeb^itertilMlg,  das  k^AmmSkmigt  Ea4« 
diet  innero  beiderseiU  behaart,  in  6—8  pfiriaaliiske  A4»€hoM#  «M 
daswiacbeo  «tehendea  kanea  boraleaformigea  Haarea  getheilt,  die 
Pfriemea  langer  als  daa  Becken,  3—4  mal  kfirser  ala  die  Fracht. 

In  Qegenaatt  cor  K.  artfensis  Co  alt.  trigt  dieae  Art  laiaier 
#Wea  inaertbeMle,  anten  aiitanter  fiedurapalHge  Steagelblfitter. 

Von  der  K.  hyMdm  Canlt.  var.  ifUeffrifolia  Koeb.  tat  afe 
4wfM  die  aiebrjährlge  W^risel,  die  Form  der  Blatter,  den  eoaaera 
Md  Innern  ga«fl  ▼eraehleden  gebauten  Kelch  leicht  a«  nnieraeheldeo. 

5.    JE«  jWftattofi<c<gi» 

Perenai«,  iaeaaa,  iteHolato-pubeecen»  ant  atelUto-aeioao-pilosa ; 
caule  erecto,  parce  ramoso ;  folÜR  aat  lanceoUtis  indii4ala  Ia4agria> 
if/Am  aat  ovatia  ploaaUfidia,  laoinila  paiallelia,  deailataraerralia ,  an»- 
«ila  liaearlbaa  teal  aorlanlatia,  anricalie  pcotracüa  acatia  ;  lav^laori 
ffttialia  aFalo^laaeeaiatla  acntta,  pUoda,  eapitnliua  «afaaaliUia^t  A§flr 
hm  aequaUboas  Haibo  «alfrclM  c^tbUbMii  breitiaaiflia ,  atWitI»  8 
fraatam  fera  bMigia  coronato. 

/kaf  Bügate  and  Bergan  «ai  den  PlalUaaee,  baaoodera  baj  Bik 
diakiia  in  Saaiadar  Conttat.    Jan.  Jol. 

Die  Worael  nabrjabtig.  Die  gaaae  Pflanae  graa.  OctSkHigid 
1^2' hoch,  atielraad,  fla«nhaarig,  oft  aber  aach  nU  fUawiaehen  aof 
&aö  eben  aitteadeo  laagaa  Haaren  ,  beaoadera  anter  daa  Oaleaikai 
aad  deaBlitheakdpfoa,  beeetst.  Die  BItilter  entweder  lanaeaiiob, 
nach  beiden  Eadoa  baaandcyra  in  akie  lange  8pitae  iraracbnftlerliy 
altaead,  den  Siengal  anfasaend,  uasertbetlt  and  gaatnaadig»  atarn* 
Arnig  flaanbaatig,  die  ohera  vollkammaa  wie  bei  AtMhfßUU  Vtil^ 
tmraria  L.  geaialtet,  nnr  aiad  die  ^eitenfatiea  llaeaiiaoh  «äad  ppüa^ 
der  Budlappen  lanaattlicb ,  lang  cagaspitat ,  daa  oberaie  Paar  iail«i- 
fdrmig  ni4  bräken  «Obren ,  die  in  eine  abstehen Ae  Sfata#  aaalaafeOi 
•^  oder  die  Blatter  aind  dem  Cnriaae  nach  eiföroMg,  fiedecapalt«^ 
M  Fetaan  beinahe  gegenatändig,  am  IKttelaarveffl  ^reit  faer^lkUaiiCen^ 
lanaattKcb,  sammt  dem  JureiUannetlliehiea  E«dlapp«n  geaMmt  -  g^ligti 
«ilt  aternfdrmigen  «oa  einem  Knötehea  eniapringendaa  ateUeia  tUa* 
•rea  beae^st;  die  oberaten  wie  hai  .der  vorigen  F#rn  gaatultet*  Dia 
JUitbenatlela  flaumbaarig  oad  4»bai  nach  ajboo,  haioAdara  anter  daa 
ftipfeben,  mit  abatebenden  Boraleftbaaraa  r^ichUeb  bedeakt.  IHa 
Blatt ehan  der  liOMe  flaambaarig  and  aaaaerdam  laehr  ader  weaigar  atßlC- 
baorig)  boratig^wlmperig ,  die  ffqsaera  breit  Uaaettlipb »  die  laaera 
aabmälar^  ao  lang  aü  die  Blamen.  Bluthenkopf  kni^ijf,  Wagap  dft 
iva«if  ali^bl  aadaa  flaiiaiilimban.   Bbamaa  faaiaajieb  gelb»  vlarapaltig, 
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die  iifM  «twas  aiigleicli,  ganxraidig  die  Rohre  flannhaarig.  Die 
Fracht  langhaarig,  der  aoaaere  Kelc^  scbwaeh  4-iähnig,  das  beelLen- 
tiirBi(ge£nde  dea  ionerD  in  8  pfriemlielie  Borsten,  die  von  der  Lange 
der  Blithenröhre  and  der  Fracht  sind,  aoalaofend. 

6.    JBL.  MH^»n^0f. 

Syn.  SeaHosa  ciliata  lleichenb.  Dipsac.  fig.  1351  nonSpfellg. 

Perennis,  pobescenti'-piloaa;  caalibos  adaceniTentibuB  folloaia  bagi 
aeto60*piIosi8,  anperne  divisis;  ramia  patentibna  iovolucrisqae  piities- 
centibaa  gfandoloaoqae  piloais;  foliia  ovato-oblangia,  crenato-aerfratts, 
eiliatle,  indiviaia;  involncri  foliolia  nervoaia,  ciliatia,  exter.  öviitö- 
laoeeelatia)  inter.  anfnaHerihoe,  Midie  bvevioMbaa;  limbo  ealycino 
eyMUfinraii  12-»]4-arUUto,  arielis  mnricatie  fraclam  fere  loogja« 

In  Wäldern  der  UOgeJ  oad  nieder»  Berge  in  tianat  Jun*  — 
Sefibr. 

Die  Woraei  weian,  dicliäatig.  km  der  MUte  des  Wanalateakea 
eotefaingt  ei»  Biucbel  von  Blättern ,  aua  den  Achaebi  der  vorjähri 
^Ni  aoeh  beetebanden  etbeban  sieh  1-^3  anfateig^de  Stengel.  Die 
Waa MlMiltar  alnd  eine  Jileine  Sf  am»  lang ,  eiförasig  -  l,aiiglich  ,  in 
einen  geflügelten  Blattstiel  berablanfend  und  in  eine  slnflnpfliche 
SpiU«  v<erlängert ,  beiderseits  diciit  flannihaarig.  nod  knrs  behaart, 
besendera  an  den  Nerven,  oben  grün,  unten  bleicher)  geadert-g^nets«, 
an  BMide  j^et bi-g^aig^  und  gewiaipert  -„  die  Stengelblätter  fegen- 
nberalehend,  die  onteNi  eiföroiig  iängUch  in  einen  atengeJomfaasen- 
den  SMel  veriang^rt ,  in  übrigen  dfüa  WncaiilbläiterB  abnJIch ,  dj|e 
ebern.  eitaaniaNw  einer  eiförniigen  Basis  lang  augespMst;  die  Blät- 
ter def  Aeate  läng,iiciklan«ettlieb,  gatearandig  oder  l  —  S-aähnig.  Der 
SteQflel  iVt-^A  Fuee  beeh ,  aMfsteig^nd*,  an  der  Baaia  Jbeblltlti^l, 
alielrond,  B»il  abwärta  gerichteten  Haaren  dicht  beaetit,  oben  an  den 
Achaeln  d^r  Blätter  .äftfig»  die  Aeate  «Kchtflaun haarig^  obe|i,init  drü- 
aentragenden  längern  gemischt.  Die  Hüllblättcben  in  einer  dop- 
pelten Reibe»  die  äds^en»  elAroit^-hNisaMlicNd— T-nervig,  die  Innern 
lOMDiHlith  S.,  oder  ünedl  vm»  Im^rHg^  karaer  ata  dei^BlMien^fabl, 
flannbaarig  ,i  mit»  dawrlaohen  aiebenden  längern  Diüs^iibaiMen ,  an 
Rande  gewMi|le»l.  Der  ftlitlwubodctt  boralig.  W^  BliUbeii  4  afml- 
tlf  ^  die  iesaern  etil^aa  äMblend,  bläalicli^reth ,  Nmen  hebaart,  die 
UaieoiarnIgrIeegliebW  an  der  S^Mlse  ai^gfett^detefli  Abaelmiae  Mf^4f 
ala  die*  li*Ue  Rehae.  Ölet  Frncb4  iHwrlg,  der  änaaerli  Kakb  Vadhnig, 
der  inneff»  Itt*li^4-I4  pfrieflMnfernlfei»  aoharfe,.  abwechiel«4  luli^nrt» 
2äkm0  gßtMIU,  «dieee«  iM^iadbtf  ven  der  Länfa  der  Fracht« 
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7.    Mi.  MmmgitoMim   Koeli.    Synops.  I.  p.  S76. 
Syn.    Seahiosa   Ivngifolia  W.  KU.  Plaot.    rar.    Ban.  I.     T.    5. 
Reiebenb.  Dipaac.  fig.   1349. 

Auf  deo  Alpeo  Pog  Ivan  and  Petröia  im  Harmaroseber  Com. ; 
beinabe  auf  allea  Alpeo Siebeobfirgena ;  von  Roehel  aaeh  im  Banat 
angegebeo,  von  mir  aber  nie  gefanden.     Ja!«  Aog. 

Eine  aasgeieichnet  schonoArt,  wiewobl  sie  der  eigenthtimiiehen 
RennieicheD  wenige  bietet;  nar  das  Mehr  oder  Weoiger,  dann  daa 
Conatante  in  Form  and  Vegetation  anterscheidet  sie  von  den  ver- 
wandten Arten* 

Koch  Synopa.  1.   p.  376   eicl.   S,  dipaaeifoUa  Heat.    SeaMosa 
syhatica  Linn.  Relebenb.  Dipaac.  fig.  1350. 

Perennls;  eaule  proeero,  eaperne  diviao,  baai  blapido,  pilk 
balbo  ina.identibas ,  raiula  pobeseentibaa  immixtia  pilia  longioribna 
eglandaloi^ia ;  foliis  indivisiS)  imia  oblongia,  crenaio-aerratia,  aaperlo- 
ribaa  baai  eordatia ;  involaeri  foliolia  ex  ovata  baai  laBeealaftia  acii- 
tis,  capitolo  parom  aoperatia;  Hmbo  ealyeino  8-arlaialo,  ariatia  aeabria 
friict«  dimidio  brevloriboa. 

In  böbern  Oebirgawaldnngen  dareh  gans  Ungarn  and  Sieben- 
bürgen.   Jal.  Aog. 

Bine  vielgeaUltige  Art,  besondere  beslgffieh  der  Bekleidong;  in 
den  aabalplnen  Gegenden  Siebenbörgena  ond  dea  Banatea ,  ae  wie 
in  dichten  Wäldern  isi  sie  gans  glatt  and  iiabl ,  in  liebten  WSlderii 
sparsam  behaart,  aaf  sonnigen  WIeaen  graafilsig;  eben  so  irerachie^ 
den  ist  ihre  Verästelong:  in  den  hdehsten  Standorten  iat  aie  ein- 
liBpfig,  in  tieferer  Gegend  3-  oft  aoch  5  ond  mehrk&pfig;  dieBlltter 
sind  bald  vollkommen  gantrandig,  bald  entfernt  gesahnt,  oft  aber 
aaeb.  gans  regeimäasig  gefcerbt-gesagt,  aber  immer  ansertheilt. 

9.  ML  Mitß9meif^Ha. 
Syn.  SeaHo$m  dipsaeifoUa  Host.  Reichen b.  Dipsac.  fig.  I3M. 
Perennia;  caale  eiato,  anperne  diviao,  aparse  baai  dense  Ms- 
pide,  setis  tabercalo  insidentibas ,  ramia  pabescentibus ,  immixAs 
sab  capitalo  pilis  longioribas  egiandalosis ;  foHia  ovate  -  ebiengis, 
flentato-serratia,  imis  pinnatifido  Incisis,  indivisisve,  medlie  in  petie- 
lani  lata  alatom  decarrentibas  soperioribasiiae^oblenge-iaaeeelatis,  baai 
latlore  aeasiHbos;  involacri  foliolia  ex  ovata  baai  lanceelatis,  aetoio- 
ciliatis,  capitalo  param  aaperatia ;  Hmbo  ealycino  aaboctedentatO| 
dentibna  setaloso-scabris,  fructam  hispidam  longis. 
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la  6«fcirgswaUaigM  M  St.  kMiti  in  PmIht  C#iiital.  Jul.  iag; 
flÜMT,  Ittiger  wdl  rMÜMr  «U  ii%  vtrhergelwnidl«  Art 

10.    JIL.  eiümim  Caul«. 

SfB.  SeaMoaa  eiUala  Spreng.  Seholt  Oe»t  Flora  I.  fi*  ^99. 
n.  K«eli  DtnlMkl.  Flor.  1.  p.746  oxci.  ntrobique  S.  ia^riea 
L«aiBits.   S.  untkeMceM  WableDb.  Flor.  Carp.  «^  1S6. 

Ehie  wenig  gekannte,  vIeUmcb  Terwecheelte  Art  «nd  aar  in  den 
oben  angefilbrtett  Werken  riebtig  ebarakterlofart  nnd  beaobrlabeni 
Die  dnrebgehende  bleber  gesogene  Seahiom  tatmica  Lnmnlts. 
Flor.  Poaen.  n.  13S  gebort ,  wenn  man  die  Oiagneee  ond  Beeebrel- 
bang  anfinierkaani  verglelcbt,  sn  Cephaktria  transyh^niem  Sehrad« 
Dni  denoB,  wekben  das  erwftbnte  Werk  nieht  vorliegt,  die  Gelegen- 
beit  av  üebersengnng  in  geben,  fahre  Ich  Allee,  wae  Lnoinltneff 
ober  die  feagUebe  Pflanie  aagt,  hier  wortUeb  an: 

IM.  ScabioM  imimiM,  eoreUolia  i|aadrlfidif  radiantlbns;  foUla 
kaeoelatia  pinnatifidia,  loble  aabimbrloatia ;  eanla  bieptde.  LUn* 
Syot  Veg.  p.  144. 

ScmkUaa  eorallalia  ^aadrlfidie  radlantibna;  eanle  blapido;  eapi» 
Mio  ante  floreseentlani  Imbrlcatlo.  Hervateraak.  Flor  Tjtn.  p.  19i 

Ad  viam  prope  Lmeeblts  oeinel  reperl:  frofnenter  eeenicit  ad 
£Msaa  vlatfiA  eiroa  Trrnaviam.    JaL 

Canlla  f  ^4-pedalla,  ramoeno.  /elia  oppoaltaf  deeorelre  pin— 1>> 
nrle  et  langte  plllabitta ;  Inia  lebe  eitiae  «ailtt«,  laneoelatet  aanata, 
In  anperioiibna  et  in  raaiie  enUlneari,  integerrlnio :  pinnnlie  laiera>> 
llbne  ainiaria,  dfatantlhoa,  decnrrentibna,  reent re-lannlallo ,  nanrgliire 
•aperlore  IneUo-dontatia ,  Inferiore  integrie  ant  nae  alleve  dentienlo 
Inotrnetie.  Paloae  laneeolatae,  »enibranaeeae ,  eoneavae,  nerve  In 
■aeronem  exenate«  Imbriealae,  ante  floreeeenttam  in  epbaeraai  eolo* 
rttani  compaetae;  poetea  albae,  perelatentea.  Corellae  albae.  An- 
tberae  vielaeeae,  Seniina  qoadrangnia,  dentlenlls  oeto,  alternia  ml- 
aorlbaa  ceronata. 

Das  CMatana  Linn^  iat  ein  Irrthnm,  gehört  telgUeb  nidit  sn 
den  ibdgeii;  die  Lnninltser*eehe  Beeebrelbnng  Jedeeh,  inabaeondere 
die  paleaaate.  aetaen  mein  oben  an«ge#preehenee  UctheU  %mum 
aUen Zweifel;  dieeea.  wird  ni»cb  bekrtftlgt  dareb  den  Uaetand,  daea 
«a  Tymaa  ad  toiaae  flarnm,  wo  Lnninitaer  seine  Pflaaae  biaig 
bad,  aar  CephalarU  transyivaniea  Sehr  ad.  vorkoiuat.  leb  habe 
■eine  Jagend  In  der  Nähe  vonTyrnaa  verlebt,  habe  daselbst,  hum^ 
litser  In  der  Ilan4,  meine  ersten  bet#nisehen  Stodlon  gemaeht 
sud  keine  andere  ihnUche  Pflanae  daselbst  gefaadea.  *-  E a d  1  ie bare 
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ert  wSrtiich  äuffMrt,  M  kk$rht  kelAe  ANi«#Hlkl^  ra  m  wvrilgir  ab 
diese  Jageodarbeit  de«  berohaiteD  Gelehrten  aller  Kritik  entbehrt 
und  das  gante  Werk  nur  eine  Aasgabe  der  L  am  nitser*  sehen  Arbeit 
Ifi  einem  mederaern  Klefde  ist. 

Vsn  deür  Vätern  ist  hier  Claslos  ansoAhreii,  dssssn  9eaHo$m 
moi^  pannanleü  aibo  flare  Rarioraa  Stirpiam  |fer  PanMenias  ebserv. 
Hlsteria  pag.  SS9  bisher  gehört  «od  von  der  er  sehliesslleh  sagt: 
ffisne  S^aMosdm  primum  ebser^avi  anns  IS89  Aagnsle  mease  flerc«* 
teil  et  semen  natorom  proferentem  eirea  TyrnaTlam  PanDiwIae  Traa»- 
doAablsnae  orbem ,  at^ae  etiam  seeondom  ipsias  itrbis  nMnn ,  fa* 
meridiem  speetat. 

Was  Hr.  Prsf*  Reiehenbaeb  in  seinen  leen.  Mpsaeiig.  IMl 
antA^r  dem  Namen  8,  ^iatm  Spr.  abgebUdel,  ist  well  enifenil  vea 
der  fraglichen  Pflanse^,  ohhi  welle  nar  dfe&prengeT  sehe  Magnssn, 
das  was  die  berMmten  Verfasser  der  Massiseben  Flera  f*eii  Daatacb- 
Und  #nd*  Wabled  her  g  i^  seiner  Flora  Carp.  sagen-,  irergieiehen» 
Die  angef&hrle  Abbildang  entspricht  meiner  K,  Ihywmia  se  rM- 
Iremmen,  Aase  leb  nieht  den  geringsten  Anstand  nahm ,  sie  aii  be- 
seicbnete»  Orte  s«  ctthrea. 

Net.  fir^«Me»a  pub9$öen$  Kit.  inScholt.  Oesl.Fler.  I.  |^.  389. 
),Dle  BInmenkrenen  strahlend;  Btengel  aad  Biltter  wel^hanrig;  diil 
SIengelbIdtter  eiffirmig,  länglich,  gesagt,  die  oberslen  lanseMe»fermig, 
TSUkemmen  gmMrandig;  die  Wnrselblätter  lei^rförmig  ff^fledert'^ 
iai  mir  ginsHeh  nnbekannt;  die  Reichen b.  AbUid.  leen.  iNpnaei 
iq(.  IW8  pMst  darebaos  nieht  an  der  gegebenes  Magnene. 


SemperrwUm  tomentBwm^ 

eine  neue  Art  aus  der  Gruppe  der  Arachnoideae,  von  C.  ff. 
Lebmann  und  G.  Schnittspahn. 

In  nnserem  i«  ifr#.  1  anä  t  dieser  Zeitschrift  Vat  dai  Jahr  1855 
abgedmekten  Anfsatse  über  die  tai  Freien  in  den  deatscIlM  Chiltelb 
v«rk#mmcMle«i  Artetf  der  Gattang  Sempem^intm  erwähnten  wir 
9.  Sl  bei  S,  atathMidtum  einer  Art  aat«r  dem  Namea  S.  M^<tfMri«^ 
nrnm,  weldife  uns  foh  He^rn  HandelsgärYner.RInt  ita  Frankfurt  a;lf. 
diitgefbeilt  #arde  aAd  wabrsdieinlieh  ads  belgischen  Bandelsgäften 
Meh  D^atscbland  gelangte  (Hahejr  Pf  Ix  Cearant  ponr  r8ft48.  40.).  -^ 
hk  Jäbl  des  äeinmei'S  19M  erfreote  ms  onsere  Pflanse  nfit  ihtei 
VetlAMfllMen   BMlA^ettstengetn   ond  ftberieagfe  aav  te»  der  Wifft- 
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IMktH  lieMT  M,  w«Wi»  ma  4er  hiA^^mmnimUm  «feidl  tdiabstea 
«ww  a>ttoig  M.  Wi»  glattM«r  diu  IbaM»  Yr#*MMii«i«  v^eMi^ 
Mv  )tM  M*  in  weBigei»  PflMHiewvMNMitlHiisMii  oIib«  BMeteeihiBg 
in*  MgUoli  oime  irgeMl  #lM  dätaa  ikb  knu^forfe  V«i*ilidlieUMtt 
üMH ,  lo  Jea  paMMdkrM  flhneo  IM*rfil«MM»  vtorlftAoini  tli  01611» 
9m  a^Ä  gefteo*  dcton  Mj^ode  BMobraibiuig : 

Fittige    Haiitffors. 
8.  Wekbimmm  Hart. 

II#0«H0  MMR,  fcst  flach;  RMettkfittar  UM«|.|i6lil«Bl8mig,  m^ 
Ut  8|rilM<  dwdi  eto«B  sebneaweiaaeD,  apianwetaurligaii  Mehta»  VM 
mHujMeahJBgeaJ.  DU  janges  apfsBWebfililgtn ,  ii«!  kofUgeii 
RM6(t6B  entwlekelo  sieb  aos  den  Aebaalo  der  onlereo  Roaettklätter 
imi  atiellas  Mi  die  alte  Rosette  «lul  irereiaigen  nUhf  mit  dereelbes 
tu  eiaeoi  sehr  diebten  polsterartigeo  Räseo.  Stengel  aofiedil,  gege« 
SZell  heeb,  in  3 — 4  S-tbeilige,  abstehende  mit  den  Spitten  sebwach 
abwärts  geoeigte  Oabeläste  aasgebend ,  weif b»  mit  karsem  Dr&sen- 
fcaare  nbersogen  sind,  Stengelblätter  di^htstebend ,  schlafi,  die  an* 
teren  breit  ei-länglieb,  die  obern  gleich  den  Deckblättern  nach  der 
Bit  einem  spinnwebartigen  weiasen  Bärtchen  versebenen  Spitse  ver- 
jäogt  solaofend,  drösenbaarig»  Blumen  fast  stiellos;  Kelch  10-tbeilig, 
ibsebnitte  länglich  in  eine  stumpfe  JSpitse  aiisgohend,  drosenbaarig ; 
Blsmenhlätter  10,  doppelt  IXoger  wie  die Kelcbabschnitte,  eilängHeb 
ia  eise  etwas  vorgesogene,  saröekgenelgte  Spitse  endigend,  dunkel- 
rti».  Staabfaden  gegen  20,  etwas  länger  wie  die  Blumenblätter, 
Jsnkelretb.  Stempel  10,  aufrecht-abstehend,  oben  rötblicb  glatt,  nach 
len  Fruchtknoten  hin  gelblich  und  drSssig  •  weichbaarig.  Henig- 
sekoppen  gans  kurxe,  abgerundete,  sungenförmige  Drusen  vorstellend. 

Dem  S,  arachnoideum  nahe  stehend  aber  entschieden  abwei'- 
cbsid  durch  die  flacheren,  dicht  spinnwebartigen,  weissfilstgen  Ro 
letten,  welche  aich  in  einen  se^r  dichten  Rasenpofster  susammen- 
stellen.  Bei  aUFoehnoideum  gehen  die  Rosetten  durch  ihre  lin^aleii, 
rerlingerten  Blätter  mehr  in  die  Höhe,  die  Spinnwebbaare  stehen 
weniger  dicht  beisammen ,  sind  von  grau  •  weisser  Farbe  und  der 
gaase  Rosettenrasen  ist  schlatfer  nn4  wekher.  Die  Stengelblätter  des 
CMwMttnii  Md  brefler,  etwa»  mehr  alwtehen*,  wie  4kf  ve»  äraeh- 
n9iieum,  und  die  Chibeläste  g*ebeii  mehr  betlsoeftal  aui  einander. 
Die  Bluthe  ist  der  des  arachnoideum  gleich,  nur  die  Farbe  dei*  Blu* 
■enblätter  ist  etwas  heiter. 
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UaMr^  im  «bmi  «rwllmteai  AnfMtte  adtj^pr*ehe«c  Bitle  «m 
ZuBBrninng  »eaerer,  «rtt  vor  Hartem  fcesehriebener  Setmpetvimm^ 
äsUn  hatte  eiaeD  sehr  erwSnwKteB  fiifdg  luid  verihiiikMi  wit  b«-. 
MMkr«  Viele«  deo  freaiidliehen  HitthelhiDgeii  im  Herrn  fiartmi- 
mid  HeiMgerie^Oirecters  Sehott  %u  Seh^bniBB  ODd  de«  Herrn 
Professors  Dr.  Seheok  «o  Witrsberg.  Oareb  diese  Hitthellenfea 
sind  wir  in  den  Stand  gesetst,  die  Sem^urritHMi-Arten  In  ihren  Ver- 
wandsehaften  %n  prüfen  nnd  glaaben  dieselben  In  naehfolgender  Lm- 
ordnang  einstwellen  feststellen  sn  dürfen.  Samatliehe  hier  ange- 
fahrte Arten  oder  Formen?  besittsn  wir  mit  Aosnahme  der  beiden 
letsteren  in  lebenden  Biemplaren,  die  mit  *  beseiehneten  haben  in 
Bliithe  gestanden  «nd  sind  davon  Originalseiehnongen  angefertigt. 

A«    6  e  n  u  i  n  a. 

Kelchabsehnitte  nnd  Blomenblitter  19  und  mehr,  sternförmig 
ansgebreitet. 

1.    PapiUoMe. 

Roseitblätter  auf  beiden  Seiten  glatt,  weiehwarsig,  am  Rande 
kaum  gewimpert. 

a)  Blumenblätter  gelb. 

1.  Sempertivum  grandiflorum  Haw."^ 

2.  „  Braunii  P  n  n  e  k.  * 

b)  Blameoblgtter  rotb. 

3.  „  atenopetalum  L,  et  Sehn.* 

4.  „  flagelUforme  Fisch* 

5.  „  montanum  L.  *  , 

2.    Arachnoideae. 
Rosettblätter  auf  beiden  Seiten  glatt ,   am  Rande  schwach   ge- 
wimpert, die  anf  der  Blattspitse  stehenden  Haare  verlängert,  spinn« 
webartig  verbunden. 

6.  Sempervivum  DoeUianum  Lehm.* 

7.  „  heterotriehum  Schott. 

8.  „  araehnoideum  h,* 

9.  „  eomeiKOjrum  L.  et  S  c  h  n.  "^ 

S.   Barbukdae. 
RoseUblätter  auf   beiden  Seiten   glatt,   am  Rande  mehr  e^er 
weniger  stärk  gewimpert,   die   auf  der  Blattspitse  stellenden  Haare 
ein  hnrxes  Bärtehen  bildend. 

10.  Setnpervivum  barbulntum  Schott.  * 

11.  ,«  fimöriatum  Lehm,  et  Sehn. 

12.  „  püiferum  Hort.  Oenev.  (nicht  beschrieben.) 
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4.  CUiätae, 

lUMÜhlatlMr  %fä  Mien  Beiim  gUtI,  am  IUn4e  bis  sar  S^pUie 
Bekr  «der  weniger  flerk  gewintert. 

A)  BlomeDblätter  roth. 
IS.  Sempervivurn  FuMkH  Braoo.  * 

14.  „  MamUiemi^  Haoam. 

11  „  BouU9i»yamim  BliL  et  Oren. 

15.  ,,  Sehle^aM  Sehett.  * 
17.           „  bkmdim  Seliett.* 

18*  „  Mettenkmum  L.  et  Sehn«* 

19.  ,,  eaUareum  Jerd. 

90.  „  ^/ati4Hiiii  Ten.  * 

Sl.  ,,  0CiMRlfMMti«i  Seh  Ott. 

Sl  „  teetorum  L.  * 

b)  Btamenbl&tter  weifilieh  eder  gelb. 
SS.  Semperphum  alMdum  L.  et  Sehn.  * 
«4.,         „  IFfil/'efi«  Hoppe.* 

5.  Viiloaas. 

ReaettbUtter  mehr  oder  weniger  stark  sottighaarig. 

55.  Sewtpervifmm  globiferum  L.  * 

56.  „  ruthenieum  L.  et  Beb a  * 

57.  ,,  a$9imÜ0  Sehett. 

58.  „  Paiofftll  Sebott. 

59.  „  hispidtdum  Sebott. 

Beaierk.      Die   beiden    letttgenannten    eebr    anageseichaeten 
Arten  seheinen  noch  nicht ^besebrieben  sn  sein, 

B.   J  0  T I  s  b  a  r  b  a. 
IsIcbabsebnHte  nnd  Blnaienblätter  6,  anfrecht,  glockenförmig. 
SS.  S€mper9i9um  HeuffelH  Schott,  * 
Sl.  „  MfttMnL.« 

SS.  „  aoboUferum  Sims.* 

n.  „  arenarium  K^eh.* 

54.  „  iVMretc/M  Schott. 

55.  „  Hüleärandis  Schott. 

M.  „  äsbUe  Sebott  (noch  nicht  beschrieben). 
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Repef^torlum 

ftr  die  p^riodi^ehe  boUfti^be  Lfteffltur  der  swelwtr  iSIlfte 
des  neunzehiitay  MniiAMerUr. 

|Fortt«ftv»Dfr.) 

S05.    Alhandlaogen  def  va4QTfor#eb0n#«'ii  Grs^Mstf'haft 

SQ  Halle.     Originaltvfiiiiitae  aw  4mi  Gebiete  der  gesanUiteD 

Natarwlasenaohaftfl^.    II.  Raa^a  >^t.  ^oartal.    1854.    Halle, 

Sehoildt.    4. 

0.  F.  L.  V.  Sebleebteii  Jal ,    ia(iraeliiri«g^tt  über  die  Zwergttan- 

delu  und  die  Gaftimg  Aw jgdalu#  Uerbauf«;     S.  1  -SO. 
Tb.  Iriniaehf   Beiträge  «ur  vergW lebende»  Horpbelegle  der  Vümn- 

len    1-IV.  8.  Sl— 63    (mit  4  Taf.)  (V.  6.  63--80.  (mit  5  t^f.) 
Tb.  Deeeke«    über  die   Eotwictelilng  des  fembrye  bei  Pediifttlarla  ' 
palastrls  aod  aylvatlea     ».   ISS— f90   (tttt  1  Taf.) 

306.*  (vgl.  199>.  Annaleo  der  Pbjialk  aud  Cbemie.  Heraaa- 
gegeben  ven  J.  C.  Poggendorf  £  Leipsif»  Verla|^  veo  J.  k, 
Bartb.    8. 

96    Band.     1855. 
C.  F.  Naumann,   Netli  ober  dfe  radialen  Abstände  der  Insertiena- 

ponkte  in  der  BUtlresetie.     8.  345^347. 
P*  Hartfng,    über  das    Absorptiensvermögen  des  reinen    ond   des 
nnreioen  Cbleropbjlls  für  die  Strahlen   ier  S^unne.    d.  S43^-&50. 

307.*  (vgl.  188.)  Bulletin  de  La  Sociiti  Imperiale'  dea 
naturallatea  de  Moacog.    8., 

Ann4  1854.    it 
N.  Tureaanlnow,   Flora  BaicarensiDahurica  seu  deacriptio  plan- 

tarum  In'  regi'onibus   cVä .    et   traosbaicalensibus  atque  in  Dabaria 

sponte  nascentium.  (Cortinatio.)     8.  .363—422. 
A.  Becker,   kurser  Befidbf  über  ^inl^  Raturgegenatände ,   welche 

im  Jft4ire  1853  meine  Tbatigbeit   beaondera  in  .\nspruob  nahipen. 

8.  453-469. 
AI.  Taratscbkeff,  observatlöns  sur  (e  d<svelofpMMi«  dta*  (Acates 

Indigänes  dea  environi  dOrel  et,    ea   pnrüA,   dana  ie  distrl^    de 

Karatscbew,  iaites  pendami  rannte.  1851.     8.  470—480. 

Annee  r854.   III.  lY. 
N.   Turcsaninow,    Flora   Baicalensi -  Dahurica  etc.    (ContInöÄtIo). 

8.  53-130. 
G.  Radi#e,   Verancb  einer  Pflanac^^Pbysiegn^mik  Taarlena.   (jmit  1 

Holsschnltt).     S.  313-350. 
E.  Rreyenberg,    neue   Pflansenarten   im   betaniscbeu   Garten    au 

Buitenierg.    S.  355^366. 
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f.  Tartsaftinaw,   mkmdymf/^fiBBM  ad  frlnam  ^fMiem   herlNirii 


908.^  (vgl.  IS9)  B^iUtiflt  de  rAead^Mi«  Hofale  des 
■  cienees,  des  lettres  et  deslieaai-artf  deBelglqoe« 
Braielles.     8. 

TeM  XU.    U.  Partie.    1854. 

Wealjenderpf  quatri^me  potlee  sor  qaelaoes  Cryptoi^aines  rieem- 

■efit  d^eorvertes  en  Belgiqae.     8.  339—446.  (mit  1  Jaf.) 
Qeetelel,  ^e^ende  floraison  du  lil^^.     8.  548. 
Kiekx,  rapperi  aar  une  ^lotlee  de  M.  Hatblea  aar  qoelqoea  plan- 

tea  apootanies  oo  accidentelles  oearetlemeat  ,d^ceovfrlea   en  ßel- 

|iqoe.    8.  648—550, 
iaaeae,  oodce  aor  an  proeidi  propre  k  dieoQV/|r  la  pr^aenee  da 

•^gU  ßtgoii  dana  lea  farinea.     S.  864—871. 

Ifimß  XXII.    I    Partie.    1955. 

Qa#leiet,  de  rioAaenee  dea  Aeimp^^^liraa  aar  le  d^veleppeoiaai  ,4e 

la  vpgii^fkw.    S.  j]9«^3I. 
de  Mar  t loa,  aor  lea  ^poqu^a  4e  la  floraiaen  de  Ykffty»  aneriieaiia, 

daoa  leor  rapporta  ave^  lea^lipata.    $.  lS8*-J40v 
larifceDa,    lu^aireU^   rfcli^r«(iea  aur  |a  .cejo^atien    dfa    plqntep. 

8.  157—179. 
^eleleft,  awr  la  if^tHui  §ßitB  iea  ^ffperatarea  et  la  dar4f  de  l# 

Fig^tatien  dea  plantea.     S   479—490. 


969.*  (vgl.  85.)  H^moirea  de  TAead^if  ie  Rox>ale  d^fi  .a^c^- 
eaei««)  de«  leHrea  ^i  dea  beaax  arU  de  Vadglqoe. 
BmeHea.    4. 

Tone  XXVIII.    1854. 

OWiervartl^ta'  dea   pMaeoifcDea    p^riediqaea.     Rfcgne  vig^tal.    14SI. 
<d4irf«eifchoaiifeii  -vea  ficilaael,  tteot,  Oateade,  Aoveae,  Littieh  and 
WareaeDe,  Verviers,  Stavelot,  Kampr,  «Ostja,  H^y-U-Neore,  Vir- 
ton,  Cbimav,  Thoaroot,  Vopt  (bei  Bola  •  le-Doe),  Dijon,  HüDcbei^, 
StetÜD  aud  Venedig.)    S.  17—99. 

Tome  XXIX.    1855 

l.fLIj^^ka,  raeh^rcbea  .pour  aervir  k  U  <4^9  cryiitpgaaiiqaadaaFiatt« 
drea,  cinqui^nie  eentarie.     S    I — 7f. 

^baervatlona  dn  pb^n^m^nfia  perio4iqoea.  Riigae  v^^^taJ.  lS5t. 
(iafselchDaogpf  v#p  ^rüapei,  Oeat,  QateaJe,  Aayey;a,  W^^apieap, 
iMmck,  ataval^t,  fi^w^,  J«i«wpp«  «w  -  Me^aft»  flnifßm^m^,  Oatia, 
Verviera,  MäDebeii,  Wien  uad  Venedig.     8.  69 ^--80. 
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SlO*  *  (ygL  199)  VerhundlvBgeB  d«f  Ver^iii«»  s«r  B«i5f. 

denlng   def  OarteBbaaes   in  den  Kdolgl.  Pratssl- 

sehen   Slaateo*    Neae  lUilie,    III.  Jahrgang.    Janoar  Vit 

Jani  1855.    Berlin,  1855.    gr.  8. 

BSekibg,   «her  die  nngemeine  Fmchtharkeit  Sieiliens.    8.  III^V. 

Braen,  uher  die  Zahl  der  Reihen  bei  dem  Haiskelben.    S.  V. 

Caepary,    über   daa  Waehethom   der  BIfttter   ven   Victeria   regia. 

8.  V.  VI. 
Sehalts-Schnlttenatein,  &ber  die  Knallen  einer  kankaalaehea 

AiTodillart  (Brenaras  caneaeiena).    8.  VI.  VII. 
Dr.  Rech,    über  Henigthan   ond  verschiedene  Serten   ren  Haana. 

8.  XI.  III. 
Kette,  über  den  Ertrag  ven  Holcos  saeeharatos.    8.  III. 
Sehnlts- Sehaltsen  stein,   über  die  Knallen  der  Oesneria  tnbi- 

flera.    8.  IVII— IVIII. 
Dr.  Keeh,   über  Beiila  asnrea  Goldb«  ond  Hehenaekeri  C.  A.  Hey. 

8.  IIIV— IIVI. 
Caspary,  Wirkang  des  Frostes  aof  einen  Stamm  ren  Thuja  ecei- 

dentalis.     8.  IIVll— IIVIll. 
Dr.  Koch,  über  die  Gärten  des  Orients.    8.  IIIIII— HIV. 
Der 8.,  einige  Worte  über  Gnano  nnd  Natronsalpeter.    8.  58*^57. 
Beb  äff  er,   über  den  Zustand  der  Gärtnerei  im  Fürstenthnm  Plesi 

während  des  Jahres  1854.     8.  57—60. 
Görner,  gärtnerische  Notisen.     8.  61^67. 
Dr.  Flntelmabn  nnd  P.  Fr.  Beach^,  aar  Verhütnng  des  Warm 

frasses  im  Holte.    8.  68—75. 
PaaeWaldt,  aber  einige  Ziersträaeher  der  Oewächshftaser.    8.  71 

—-89. 
Immiseh,   die  Gärten  in  KroUwiU  nnd  Pietipnhl.    8.  III— 191. 
E.  Hänel,   die  grosse  Pflansen-Ansstellung  in  Paris  während  des 

Sommers  1855.    8.  I2S— 136. 
Nevbert,  Erfahrungen  über  Haisban  im  Jahr  1854.   8.  1S6--141 
Df.  Koch,  die  Gartenbangesellschaft  In  luindon.    8.  14S— 148. 

Sil.*  (vgl.  18.)  Hittheilangen  über  Flera,  Geaellsehafl 
für  Botanik  and  Gartenban  in  Dresden.  IL  Bondtl 
f.  Heft.    Dresden,  1855     8. 

Krause,    aber  die  Gärten  in  Breslaa,  Petadam,  Berlin,  Hamburg 

Hannover  nnd  Erfurt.     8.  3—8. 
Dr.  F.  Helms,  über  Ei|uiseU,  so  viele  in  der  südbaltiaehea  Rfcam 

verkommen.    8«  9— 19. 
Dr.  Pescheck,  Notlien  siir  Geschichte  der  Gartenkunst  im  16.  um 

17.  Jahrhundert.     8.  19—15. 
Ders.,  merkwürdige  Bäume  in  Bachsen,    8.  15—17. 
Schramm,  über  die  Galtung  Jatropha.     8.  19— tt. 
J.  T.  Wendscbaeh,    über  die   Watserkannentriger  oder  Nepen 

Ibea,    8.  S9— 36. 
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Krasse,   iher  eliMi  Beraeh  der  Oärtee  n  Preg,  Wies  «ni  Eie^ 

grab  bei  LuodeBborg  itt  Mlbren.     S.  M--d6. 
Bebra  noi,  fiber  ErythrexyloB  Coca  Lam.     8.  37—39. 
Dereelbe,   aber  Aobtaireranebe  eiaigfer  HehnenarteD  aas  Spaaien. 

8.  43-46. 
^.  A.Hedenas,   eioige   Thatsaeheo    fiber   Kesellsehaftllebes   aod 

einelaes  VerkemaeD  der  Pflaoten,   sewie  ober  Alter  and  Stärke 

■erfcwordiger  BaumarteD.     8.  97—101. 
Jesst,   aber   die  EinAhrung  and  Coitor  der  Ckitftaag  Nelombioa. 

S.  101—107. 
Kraose,    einige  Aoffassangen  der  Pflanien  in  isthetiseher  Besie- 

biog.     8.  108— HS 

311  Verhandeiingen  oitgegeven  deer  de  Cemnisaie 
belast  ael  bet  vervaardiDgeD  eener  geelegisebe 
besehrijring  en  Raarl  ran  Nederland.  Haaslem,  4. 
C.  Krosenar.    1853.   4. 

P.  A.  W.  Miqnel ,    de   fessiele   planten  van  bet  Krijt  in  het  Her- 
tegdeas  Liabarg.     8.  33—56     (mit  7  Taf.) 

|13.  Joaroal  (Ibe  quaterly)  of  tbe  Geelegieal  Beciety  edited 
by  tbe  Assistant  -  Becretary  of  tbe  Oeol.  8oe.  (T.  Rupert 
Jenes).  Vel.  X  part.  3—4.  London,  Lengnan,  Brown  etc. 
1854.     8. 

P.  0.  Heeker,  roste  on  tbe  fossil  plante.   8. 163--106.  (mit 3 Taf) 
Bore.,  en  a  new  species  of  Volkmannia.  S.  199-302.  (mit  1  Taf.) 

Il4«  Palttontegraphiea.  Beiträge  snr  Natorgeschichte  der  Vor- 
walte Heraosgogeben  von  Wilh.  Donker  and  Heroi.  von 
Meyer.    IV.  Band  2.  Liefer.     1854.    Cassel,  Tb.  Fischer.    4. 

Pr.  ünger,  JahMsische  Paansenreste.     8.  39—43.    (mit  t  Taf.) 

\ 

I».    Tijdsebrift  (Natnorkondig)  voer  Nederlandseb  Indii^. 
VUgegeven  door  de  Natnorkondige  Vereeniging  in  Nederlandseb 
1         IndiS.     Batavia,  Lange  et  Comp.    8. 

II.  Jaargang.     1851. 
t  J.  Teijamann  en  8.  Bienendijk,  iiieawe  planten-soorten  in 
.  a'tAndfl  Plantentain  te  Bnitensorg.     8.  304—310. 
I.J.  Teijamann,  over  de  wenscbelijkbeid  van  doKnltuor  de  aoete 

en  bülere  Caeeare  op  Jara,  veoraal  niet  bet  eeg  op  «lalakkiag 

der  Rljtekaltaor.     8.  311—316. 
L  B.  Teijamann    en  8.    Binnendijk,    Bijdrage    tot   de  Kennis 

dee  vreawelijke  bloem  iran  RaCaesia  RoceboasenU.     8.  651—653. 
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4i.    W««slol,.    Bonvaratiii    plMiUra»   Id  liitrto  4«linlc»    oat» 
eeoiiali  Bataviensi  ^enUariiiD.     8.  656*^664. 

HI.  «aargasg.   1999. 

f.  F.  A.  Fro^b^rg,   Dittreikaal  alt   ten  rarajag  iM^f^r  4«  aorfiakaa 

dar  oitatervlng  van  K^ffij  Boanan  in  the  Raai^lüa  ILadae  JS.  195 

—338.  (mit  1  Tabelle). 
h  P.  T«^a#%na  e^  8.  :3ijiiianilij|( ,  pleawe  plaaten^oor^a  ip 

s'LaQds  rlantentolo  te  Baiteoiorg.    8.  S36~SS3. 
?,  F.  U.  Froi|ib«rg,  avar  M  «ratargahalte  in  rarai^Mlenda  jücbt^ 

droge    Rooffijsoorten    en    de  daarvan   afhaitffDDde   hoe^anlgbaifeo. 

8.  497—535 
J.  E.  TeijsmanD,    Handleidlng  tot   het  verteadeo   vao   sadeo    ea 

laveflde  planten  en  bat   bewarad  van  hefbaria  of  bat  draagen  ▼aa 

plaatea.     8.  633-rgSO. 
P.  J.  Mai /er,  de  bfraidiag  van  Kamfer  l^  Japan.     8,  |53i-^3S 
j.  W.  Raat  vao  Tooniogeo,  over  |iet  acbeikandig  oader^aeken 

van  Javaanacbe  Planten.     8.  851 — 859. 

(Fortsatanng  folgt.) 


Aweige  ier  im  Jahre  1856  für  die  Samwluqgqn  4er  Ji^Onigl. 
botaniBchen  GeaeUsekaft  eiMgegangeiien  Beiträge. 

1)  Nova  Acta  tiegUe  Societatis  soientiarum  Upaaliemiah  Ser.  Itl.  Vol.  I. 
Faac.  2.    UpMUae,  1855. 

2)  Dr.  ]^.  Sturm ^41  Oeutichlaocls  Flora  in  Abbildungen  nach  der  N^tur 
mit  Beicbreibuofi^eo.    I.  Abtbeil.    95.  und  93.  Heft.    Nürnberg;,  1S55. 

S)  Zeitachrift  des  landwirthscbaftlichen  Vereina  in  Bayern.  Oecember,  1855. 
Januar.  1856. 

4)  Mittheilon?en  aber  Flora,  Geaellachaft  flir  Botanik  und  Garteabaii  in 
Preaden.    IL  Band.    2.  HeH.    Dreadan,  1855. 

5)  Bulletin  de  la  Society  Iipp^r.  dea  naturaliatea  da  Bfoaoou.  Annöe  1854. 
Nro.  II— IV.    1856     Nro.  I.    Moacou. 

6)  Verbandlopsen  dea  Veraiuea  zur  Beförderung  dea  Gartenbauea  i»  doa 
Königlich  Preuaaiacben  Staaten.  Neue  Reibe.  III.  Jahrg\  Jan.  —  ^un. 
Berlin,  1855. 

7)  Index  Seminum  in  horto  botanico  Darmstadii  1855  collectomm. 

6)  Beleetoa  >8eminam    in   hofto    R.  botaalco    Monacenai  aolleatoriMi    «uM 

1855. 
9)  Getrocknete  Pflanzen  aua  der  Gegend  vonOieaaeh;  von  Hm.  Dr.  Bosa^ 

mann  daaelbat. 
10)  Neoea  Jabibuch  für  Pharmacie  und  verwandte  Fächer.    Bd,  IV.    Hefl  V. 

nnd  VI.    Speier,  1855. 
U)  Qeaterreiebiacbea  boten.  Wochenblatt     ^ro.  46i-52:    Wian.  1855. 
12)  Index  Seminum  in  horto  botanico  Hamburgenai  a    1855  collactorum. 
1)1   Sitaunirob^rifihte   der   Kaiaerl.   Akademie    der    Witaenachaften.      Matbem. 

naturifiia.  daaae.  XVI.  Band.  2.  Heft.  XVII.  B^nd.  1-8  Heft.  Wien,  M55. 
li)  Jftbrbncb  def  Je  k.  .geologiachen  ReicbaaaaUll|  1855.  VI.  Jabrgaagw  Nr.   2. 

Wien,  1855. 

(Fprtoetzung  folgt.) 

aa4aftoiir  aiUt«Va4i|ar:  i>r.  fütufkx»   Brutk  vaa>f.  ]l'«aba.«ar« 
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M  Ö. 

Begpensblirg.        7.  Februar.  tSftll« 

InluiHt  OBiGiNAL-ABiiAivDLUNo.  Jftef^er,  üb«r  die  relative  Un- 
•ikMiebkeit  von  BetehiUligiini^n  des  SlamiDt  aod  der  BIfltter  mit  Sobelaftt* 
Verla»!  aof  die  Eotwickloog  der  Blätter  and  der  f anzes  Pflansf^  imd  di0  Pror 


dnction  voö  Wurzeln  an  uDgewoholichen  Stellen.  —  ^itbratur.  Beric,  Hand- 
Nc^  .der  pHamaxentitcben  Botanik.  Sturm,  Dcutteblanda  Flora  1.  15  M 
Hefner,  Notice  aar  Angler- Ghidain  de  Buabeck.  —  amzbxob.    HobeBBckorj 


fierbarinm    normale   plantarum  officinaliam   et   mercatoriarum.     II.  Lieferung. 
Mette,  Äamen- Offerte  aanamt Beilegte. 


ÜBbw  die  vekliTe  UtiiellSdHehkeil  von  Beschid%tlHfeii  dM 
StMfiiAf  imd  der  BlStter  mit  Sabdtanzveriast  aaf  die  £a^ 
wickhing  der  Blätter  und  der  ganzen'  Pflanze,  und  die 
Production  von  Wurzeln  an  ungewölinllchen  Stellen.  Von 
Dr.  6.  Jaeger. 

I«  SttMier  1858  bttt*  beb  enl  so  lade  JolU  Mlirere  bdk 
le^  r«»  Tl^idi0.  pm>otiia  and  todiiBB  auch  ▼•»  Cmtmm  imäkä  ki 
4bs  freie  baiitf  galegt»  w#  aia  baM  Blältvr  ni  «raibca  anfiagen.    I« 
aiMMai  V«rir4i«ae  waidU»  dia  jnegea   BUtl«r  der  Tigriiim  stark 
?aB  einer  bleiaae  graaen  naditen  Scbnecke  (Liava  agreele>  ange« 
|riffie>  welabe  aifb  Ab««de  mit  doü  Begtene  dar  D&naiaraBf .  aiaM 
CMid  and  da«  Parenebymn  swieebea  dee  liäagMMrven  der  Biatlat 
aafvabrte,  m  daas  diese  mabrere  der  Lange  naeb  gebende  Zwiaeben« 
raaaM.  eder  Spalten  seigftea.    NIcbtodesisweniger  w«ebsea  die  BiÜ^ 
ter  in  die  Uage  feri  nnd  blieben  sedaaa  (nil  Erkngang  aMfarea« 
FesMgMt  ibrsa  Gewebes  ven  weiteren   Angrifen  der  .«ehnesJw^ 
frei,  die  sinb  iaimsr  wkder  den  Ji&ngera  BÜMeni  der  PflaüastB  mm 
waadtea,  aber  anck  an  einea  Pflaaae  die  Scbeide  der- ernten  Btane 
nlebl  versebenten,  nnd  dabei  ans  einem  der  äusseren  Cerellenblätter 
S  Leeber  Teoi  Umfange  einer  Erbse  ansgescbnitten  batten,  ebne  dass 
jadeeb  die  Entarieklang  der  Ultom^  geHlten  bfttte,  ifelehe  aieb  an 
den  abrigen  Pfiansyi  In  Felge  der  Verletsnng  der  BMtter  keine 
StSrnng  erlitt.    Bedeotender  waren  die  Verlettnngen ,   welebe  die- 
selbe Sebnecke  den  Blättern  der  Carniß  MUea  beibracbt^,  indem  sie 
▼eraagswi^iae  ^le  neeb  angerollten  Jängarsn  Blilter  angrlf  and  da- 
mit bänAg  mehrere  iber  eiMnder  UegandeBteUen  dasaaUmnieagieisb 
'^•^  taaa.  5.  oigtizedbyQbogle 


dorehflchoitt ,  90  dass  nach  erfolgter  Sotwlckelmig  jles  Blattes  eise 
Qaerreihe  von  3  bis  6  Locbern  an  dem  obern  Theile  des  Blattes 
sich  befand.'  Ao  den  meisten  Blättern  war  jedoch  baoptsichlich  die 
eine  (liulie)  Hälfte  des  Blattes,  welche  die  äussere  Windung  dessei- 
b^n  In  noch  eingerolltem  oder  etwas  aofgerolltem  Zustand  bildete, 
me^irfach  und  auf  verschiedene  Weise  durchfressen,  so  dass  die  un- 
versehrten Stellen  oft  nur  schmale  Brücken  darstellten,  durch  welche 
der  Zusaounenhang  des  Blattes  erhalten  wurde.  *)  Dia  rechte  Hälfte 
des  Blattes  war  häufig  nur  an  ihrer  Spitce  verletzt,  und  die  Knt- 
wicboluDg  der  Blätter  in  die  Länge  und  Breite  schien  ungestört 
fortsugehen.  Dass  sie  nicht  die  Hasse  und  den  Umfang  der  in 
einem  anliegenden  Garten  befindlichen  Pflansen  erreichten,  bat  weU 
dttfin^seHiett  Orand,  dass  die  Knallen  derselben  schon  tu  Anfange 
der  gunstigen  Jahresseit  in  die  Erde  gelegt  worden  waren  und  die 
Pdunse  daher  sieh  sehr  kräft^  bis  sur  Blftthe  entwickelte,  ohne  von 
den  Schnecken  aogagrifiea  sa  werden,  indess  die  Pflaasaa  der  von 
mir  spüter  gelegten  Knollen  bis  zu  Ende  Septembers  nicht  mehr  sur 
Entwickelung  der  Blüthen  gelangen  konnten.  Ebenso  verhielten  aich 
mehrere  andere  zu  gleicher  Zeit  beobachtete  Pflanzen  ,  namentlich 
Zwiebelgewfichse,  welche  vielleicht  wie  verwandte  Ol onocotyledonen 
lÜarÜaept  doA  AngrMFen  der  Schnecken  mehr  ausgesetzt  sind,  wäh- 
VBud  A#  Diaatyledosen  wanigstens  verhältalasweisa  mehr  ran  la- 
steten, und  insbesondere  von  dem  Raupenfrass  sn  leiden  haben, 
Aach  dieser  hemmt,  wenn  er  nur  den  weicheren  Theil  des  Btaftes 
tritt)  s.  B.  aa  Kobk  and  Heerrettig- Pflanzen^),  ^ie  Entwickelang 
oaA  wanigotans  den  Bestand  des  Blattes  aieht  anbedingt,  dessen 
kahle  Nerven  dennoch  grftn  bleiben.  Aach  an  mehreren  Pflanzen 
van  Aieeä  nmea  fand  Ich  die  Blätter  van  einer  Art  Erdfloh  (Hahica 
fasoicorais)  aa  serfreasen ,  dass  an  den  einzelnen  vielfach  verzweig- 
tM  NBraen  mir  wenige  Blaitsabatans  übrig  blieb;  dennoch  behielten 
dieimaistaa  ihre  grüne  Farbe,  wenn  auch  ihr  weiteres  Wachstbnm 
HMfar  ader  weniger  gehemmt  war ,  and  die  Pflanze  entwickelte  sieb, 
wann  aaeh  weniger  krdftig,    bis  zar  BliHhe.    Nur  wenn  das  Blati 


.  1)  AX^i  oormslM  Analogon  dieser   durch  Verletsoag   bervorn^ebracbtsn   Be- 

ichaffeDtieit  der  Blätter  von  Canna  indica  köooteo  die  Blätter  dei  Amm 

pertusum  angeführt  werden,  au  deren  einzelnen  Lappen  meist  eine  oval- 

*      runde  Stelle  von  Blatteubttanz  fehlt,  80  datt  sie  unter  eich  dann  nur  durch 

*    eiifC  Bracke  von  Blattsubstanz  xuiammenbäuKen. 

^)X}h  Meer^ettitfbiattet  sind  auch  besonders  den  Aogriffea  der  Helix  bor- 

I  aa  Anfisng'  dos  llerbstos  ausgosetsn 
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Mnak«  ▼•IbtSndig  saoi  Gerippe  sertressen  war ,  aiarb  es'  ab  «iii 
rerdorrte ,  und  daa  Abaferben  mehrerer  Blätter  hatte  aaeh  wehl  das 
Abaterben  dea  einxelneo  Seitenzweiga  oder  dea  ganseo  Stengela 
aar  Folge.  Die  Blätter  anderer  Pflansen  werdeo  von  Sehneckea 
vnd  Raopen  anf  eise  andere  Weise  angegriflFen ,  s.  B.  die  Blätter 
der  Saxifraga  craatifMa  von  den  Sehneeken  vorsogaweiae  am 
Rande ,  der  davon  oft  beinahe  regelmäaaig  ansgeachnitten  eraehoint. 
Die  Blätter  dea  Haselaossstraaeha  (Corylus  ateUana)  werden 
ebenso  Vorsogsweiae  ain  Rande  von  einer  Spannraape  angegriffen^ 
von  weleher  oft  Viele  Individuen  in  einer  Reihe  mit  nach  aoaaen 
anageatreektem  Hinterlelbe  den  Rand  dea  Blattea  beaetst  halten 
aad  ihre  Zerstärnng  gegen  die  Mitte  dea  Blattea  fortaetaen,  das 
aber  deeh  oft  lange  dem  Verderben  widerateht.x  Die  allgemeine 
bratSrnng  der  glätter  eines  Baames  dnreh  Ranpeafraaa,  snmal 
wenn  er  aieh  mehrere  Jahre  nach  einander  wiederholt,  hat  dagegen 
sieht  nur  TerkOmmernng  aeiner  Vegetation,  aondern  aaeh  daa  Ab- 
•terben  dea  Banma  aar  Folge.  Aoch  künstliehe  Verletsongen  ver- 
trägt daa  Blatt,  ohne  dass  aeln  weiteres  Wahhethom  aufgehoben 
wirde,  doeh  aind  darQber  meines  Wissens  noch  keine  genaaeren 
Uateraoehongen  angestellt,  welehe  vielfache  Versoehe  nach  veraehioi- 
denen  Besiehongen  der  Riehtong  und  Aoedehnang  der  Verletsnngen 
erforderten.  Nur  beiapielaweiae  fahre  ich  einen  an  einem  Blatte 
van  Ipomaea  tiokieea  gemachten  Versuch  an,  von  welchem  ich  den 
14.  JnH  1897  die  eine  Hälfte  auf  die  in  beiliegender  Figur  ansge- 
druckte  Weise  beschnitt,  daa  Indess  doch  bis  sum  31.  August  die  in 
der  swelten  Figur  angegebene 


5» 
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«iv^fliii»  e^X^f^i  batU,  ^bii«  4iMi«  jie  V«deU|U|g  wtUavt  Ftlg««  fi^ 
M^t  t»  h^k^  »chieD,  «b  d^i  ^a  in  dertellieii  Zeit  «jUhi  ÜMelbf 
Omb^  wie  andere  BUtter  dere^iben  Pflangc  erlangt  iiatte.  Eine 
t^^ißcUot^  der  Terloreoen  Substana  findet  bei  dei9  BUlte  ni^M 
atatt.  Ea  ist  diaas  aach  oicbt  hei  Knoapen ,  Knallen  und  Z«4ebela 
Aar  Fall,  aber  aie  vertragen  Innerhalb  gewiaaer  Grenaen  eine  Tbair 
hHig»  aa  daaa  denn  dach  a.  B.  der  einaelne  Tbeil  einer  in  4  SlAdie 
aertbeiltea  Zwiebel  alcb  weiter  ao  entwickeln,  and  daher  Woriela 
w4  Stengel  au  treiben  veroiag,  wobei  dann  die  TbeJUwIebel  salhat 
•M^gerniaaaen  der  nennalen  F^rm  der  nraprongii^han  Zwiebel  abn* 
liohaK  wird.  Etwaa  Aeholicfajea  sab  ich  aa  einem  etwji  1^'  bebuia 
Saiji^ing  ei^ea  Cactna,  weicher  der  Länge  nach  geapaHen  wordaa 
war  und  nna  awei  gani  g;leiche  riupde  Stämme  daratellte.  Anf  ahn* 
liah«  Weiae  ist  der  abgeachDittenf  Zweig  einea  Banmea.  0Uii^ 
Wocaeln  herveraabringen  ood  mit  erlangter  Befeatigang  in  der  Ecda 
ae)«  weiteres  Wacbetbam  als  Träger  der  übrigen  Organe  der  ba- 
tiefenden  l^flanaa  fortsasetaen.  Iijach  der  bekannten  Brfabrnng  vam 
Vmbebran  einea  Qaomea  treiben  die  Aeate  der  Krane  Wnraaln  imd 
die  Aeate  der  Wnrseln  Blätter  und  Blütben.')  Es  bernoul  jedech  deap 
Stamn^  i^b  daa  Verukögen  an,  seihat  bedeatendere  Beaahadignnf an 
fiir  da^  Laben  des  Baoma  dnrcb  aogenannle  Vernarbnng  oder  dareb 
Ueberwallaat  4er  Wunde  Bnit  Biodenanbataas  onachädlicb  an  m^adien. 
I^lcb^  a»echan^che  VerletanngeD  van  Bäumen  aiod  anm  Tbeil.  in 
gaäsaerfm  yaaaetabe  aua  Veranlaaanng  der  pelitiaebeD  Sliiaaie  In 
Bruaael  und  Draaden  in  eigentbümlicber  Form  durah  6eacbitafc«g;aln 
erfolgt ,  ao  daaa  dadurch  die  Geachicbte  ihrer  pbyaialegiaclien  Bea^ 
ti'on  ein  beaonderes  Interesse  darbieten  wurde.  Solehe  anagedebn- 
tere  Beachädigmigen  ereignen  sich  aber  häufig  an  maneben  anage- 
dehnteren  Ffianzungen  a.  B.  ton  Weiden  in  der  Nähe  von  Flöaaen 
nach  Eisgängen.  Ebenaa  bewirkt  eine  bedeutende  Kälte  niebt  aalten 
ein   Abaterben   der   dem   Winde   voriugaweiae   anageaetsten  Thisile 


1)  Dieselbe  Metamorphose  der  Blat^nospen  in  Wurzeltriebe  v^ignet  sieb 
häufige  SU  WeideDbaumeD)  deren  Zweige  mit  ihren  Spitzen  in  %ifk  forbei- 
fliessendes  Vssser  eintaocben,  undsun  unmittelbar  in  Wurzeln  Obeueben. 
Ob  diess  soö^  bei  solchen  an  ruhig  >  stehenden  Wassern  ebenso  leiefit  ge- 
schieht, ist  eini|^rmassen  zweifelhsflk  Ich  bemerkte  sie  wenigstens  bei  den 
vielen  an  den  Seen,  des  Schlossgartsns  stehenden  Thränenweiden  nicht  Die 
Bewegong  des  Wsssars  selbst  durfte  der  Entwicklung  der  Wurzeln  eher 
gOnstig  sein,  nsch  der  beksentan  Erfabmng  der  ungewöhnlichen  Ent- 
wicklung einer  einzelnen  HCurssIfsser  in  dsu  sogenannten  Tsichelzapfon, 
wiewohl  diese  in  den  meisten  yällsn  auoh  eins  andsra  fiiklimng  snUsst. 
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äam  ftoiüfc»  dier  ätteh  A«  dhreete  EhlvrfrkHiig  I«»  S^ttHetiiMhleii 
Am  AMer^««   469   llitttli   hm   iiiel«t«D   tt«»g«80tst«ii    Thuil»    etnte 
StMiM«,  i»   nktit  dttreh  den  Schatten  der  Blfttterkreoe  deeMken 
geetli«ttfl  tot.    In  «H*  diesen  Fällen  geht  ehensO)  vrfe  In  Folge  fli- 
MHkhMi  Erkf anke*0,  i.  B.  d^irch  lin  Innern  des  StiMMs  eingMslete 
fMeetenlstren^  der  sb^eitorbene  Tbeil,  toaehdem  tt  verdorrt  tst,  In 
Flelnlss  über,     kt  dfe  dein  abgestorbenen  Thelle  entgegengenitstto 
Sette  des  Slamnts  «eeh  gesund,  so  sieht  sieh  ren  Ihr  ans  die  Mndn 
saeh  der  fnftern  Seite  iwlsehen  dem  gesnndMi   nnd  virdertten  oder 
aeMchen  lleMdrfer  und  dieser  \v&rde  nllttählig  ansgestoeben  wer- 
dan,  anf  ihatldi«  Weise,  wie  ein  kranker  Knoeheli)   wt^ntt  er  wie 
Ae6«r  nn  beMen  Enden  dtarch  Eiterang  gelOst  wäre.     An  die  jBteHe 
dieser  tritt  nnn  die  Fftdlniss  d(68  Hokkdrpers,   doreh  welehe  s.  B. 
bei  Wehten   bänftg  der  grösste  Theil  des  Stamsis  sevstörl  tot,  imd 
ttobdtt  desle  weniger  dnreh  den  neeh  ftbrlgen   gesunden  Thell  ^s 
Sisflons  die  Krone  htnlänglieh  geb&hrt,  nnd  segar  naeh  deiä  bei  den 
Weiden  gewthnitohen  Abhauen  derselben  reprodnelrt  wM.    Ansser 
dtoeeM  bekannten  Hergänge,  durch  weiehen  ein  im  Innern  erkranl- 
ter  kBi  oder  Btaalm   erhalten    wird,   ist  dafür   nach   ein  weiteres 
niteittel  gegeben  in   der  Entwickinng  fon  Worseln   iln  Innefu 
dasssIbeD;     Sie  weicht  dadnreh  roa  der  gewöhnlichen  Prodnetlen 
ran  Wnnehi  Ab  ^   daas  sie  roni  Innern   des  Hetokdrpers  atsgeht, 
wef^  mebtere  Betoptole  ve«  Bllomen  nnd  auch  an  einigen  «Injährl- 
ge»  Pflaonen  aageMbrt  werden  kSnnen^  welche  unter  besendbm  Oln- 
•tindM  Merie  EntwickInbg  ron  Warsein  an  nngewdhnliehbn  Stdien 
gtotohiMie  neigen.   Snr  Erlänternng  dea  bei  Bändien  belnarhton  Vor- 
gänge kann  indess  die  rom  Garten  -  Inspeetor  Hariweg  an   einer 
TratoetWelde   im   Seblossgarteik   in  Carlsruhe   beebnchtete   nnrmnie 
EnllHcklnng  einMr  Wnrsel  dienen,  welche  nach  daselbst  so  aaben 
tot.    Ser  Netia  cor  Folge,  welche  er   der  von  Ihm   Im  Jahr^  IttO 
pvblieirten  Zoitbnnng  diessr  Tranerweide  b^igefllgt  hat^  werde  dle- 
aelbe  Im  JehVe  178T  gepflanst  ond  durch  einen  am  4.  Aagnat  1816 
atn«%diabtOa  hoMgen  (kkan  beinahe  niedergedrddit.   Vm  den  ßanm 
ling^er  an  «rhaiten,  wurde  ihm  ein  eichener  Stamm  als  Stfilse  gege- 
ben,   an  deaaen  lUnde  sich  aus   dem  Weidenstamme  eine  Wumbl 
tnHricli«Ue  uUd  bis  sam  Bodbn  fortkriechend  in  diesem  aich  feel. 
•atsl04     Sie  nahm  an  Dicke  an  und  dient  jetst  bleht  nur  ah  natiif. 
hkm  fltotne  für  dtoo  Baum,  aondern  ancb  su  weiterer  Zulellug  ren 
Rnbrsng  mto  dem  Beden.    Ohne  Zweifel  wac   die  Entwlcklmig  der    ^ 
Wunel    an    dieabr   Stelle   des   Weidenstamms    dnreb   die   mehrers 
FeMbtigkell  hiBerfihrung  müder  dtokenen Stitse  verantonat,  Welehe 
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ihr  logleieh  Sehvti  vor  dar  Einwirkvog  der  Senneaetrabbii  g«w&lirto. 
Auf  ähollcbe  Weiae  werden  wehl  die  Worieln  einer  TMioe,  welche 
slch%af  den  abgeliaaenen  SUmme  einer  Tanne  aoa  einen  daaeltet 
liegen  gebliebenen  Samen  entwickelten,  an  der  ameeren  Oberfl&ehe 
dee  alten  Stamm,  oder  swiacben  Holt  und  Rinde  bis  tun  Beden 
geleitet.  Sie  nebmen  an  Dicke  mit  den  weiteren  WaebaHniaM  der 
jungen  Tanne  lo,  indesi  allmablig  der  Rest  des  alten  Stamms  ver- 
modert, nnd  nun  am  Ende  die  jon^^e  Tanne  Ton  den  dadnreb  frei- 
gewordenen Worseln  wobi  1'  nnd  daröber  über  dem  Boden  getragen 
wird.  Dieser  sa  Tage  liegenden  Entwicklung  der  Wnrsel  von  4er 
äosseren  Oberfläche  des  Stamms  entspricht  die  Entwieklang  einer 
Worsel  im  Innern  des  morschen  Stamms  von  der  Innern  Fiücke  des 
Holskorpers  ans.  Eine  derartige  Beobacbtnng  wnfde  mir  vor  län- 
gerer Zeit  von  Herrn  Forstmeister  Gebhard  mitgetbeMt.  Eine  kel- 
ISnfrg  150  Jahre  alte  Sommerlinde  war  bis  anf  96'  B&he  leaea 
gani  faal.  Hier  bildete  sich  >  ohne  dass  Irgend  die  Spor  einer  Hos- 
scren  Veranlassung  entdeckt  werden  kennte,  von  den^  geennden 
Holskdrper  ans  eine  starke  Wnrsel,  welche  sich  durch  den  morsclien 
nnd  inm  Tbeil  in  grobes  Pulver  sersetsten  Holskörper  bis  m«m 
untern  Theil  d^  Stamms  und  so  dem  reinen  Boden  berabeenkte 
und  somit  aas  dieser  Holserde  neue  Nahrung  för  den  oberen,  wie 
es  schien  In  seinen  Verrichtungen  wenig  gestörten  Theil  des  Basins 
sch&pfte,  Indem  sich  nicht  nur  in  dem  morschen  Tbeile  unsähllge 
Wfirselchen  vertheilten ,  sondern  auch  der  untere  Theil  der  Worsel 
sieh  in  3  Aeste  theilte.  Auch  in  einer  Hohe  von  W  selgte  sieh 
eine  Wursel,  welche  gleich  der  erstem  sich  nach  unten  senkte  uttd 
den  morschen  Theil  des  Stamms  bereits  erreicht  hatte.  An  %  gresaen 
Aesten  der  berühmten  Linde  von  Neustadt  (deren  auch  De  C en- 
de II  e  Pflansenpbysiologie  übers,  von  Reep  er  Bd.  II.  p.  SM  er- 
wähnt), die  fast  in  horicontaler  Richtung  von  dem  Stamme  abgehen 
und  wie  alle  untern  Aeste  dieser  Linde  auf  Pfeilern  ruhen ,  fand 
leb.  den  Zusammenhang  jedes  der  %  Aeste  auf  2 — Z  Fnas  Länge 
unterbrochen,  indem  die  Rinde  und  ein  Theil  des  Helskorpers  in 
dieser  Ausdehnung  grossentheils  eingebrochen  oder  serstört  war. 
An  dessen  Stelle  war  aber  ein  wohl  2—3^'  im  Durehmesser  halten- 
der, mit  einer  liemllch  glatten  Rinde  (ibersegener  Astkärper  getre- 
ten, welcher  ohne  Zweifel  aus  einer  Wursel  sich  gebildet  hatte,  die 
im  Innern  des  vorderen  Theils  des  Asts  entsprungen  und  vlelMtht 
weiter  bis  in  den  untern  Tbeil  des  Im  Innern  ohne  Zweifel  tbetl- 
weise  morschen  Stamms  fortgekrochen  war,  und  nun.  Indem  sie 
beide  Tbeile   des  Asts  miteinander   aufa  Nene  verband,  die  Erhal- 
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tmmg  d«t  «iMvIidB  telM  aiil  wli^r  KfMie  ▼«mitMte.  Ohne  Zwei- 
fei  tritt  lUcse  Art  vod  '  Belebang  .  der  Vegetatlta  eise«  •iinelimi 
Aates  oder  eioe»  grikeeren  Thells  4er  Krene  ^t  Stanins  hihifigfr 
UwA  hei  aekrereB  Bamarten  ein,  «od  aie  wird  aor  setteDer  heeli- 
aehlet,  weil  dea  eüinial  in  Innern  erkranliten  Banne  ntebi  Zett  ge- 
laaeeB  wird ,  on  anf  dieae  Welae  sich  aelhat  an  rogenertreD.  An 
ikt  ehigen ^eehaebtungen  an  Linden  achlieaat  steh  die  ven  Löwe**) 
angefahrte  Beehachtnng  an  einer  Weide  (Salix  vlniflaHa)  an,  wehe! 
der  Hergang  folgender  gewesen  sein  noehte.  Maehden.der  fliann 
in  lauern  ahgeaterben  war,  war  eine  ven  eheren  Th^ile  de«  Slanna 
eataprangene  Worael  durch  die  norsche  achwamnartige  Sohntana, 
welche  daa  Innere  dea  Stamna  füllte,  berabgeatiegen.  laden  die 
Wvmel  dareh  theilweiae  Aafsangung  dieser  feeehten  aetaetrten 
Maaae  (neittnre)  ernährt  wurde,  erreichte  sie  nit  der  Zeit  den  Bo- 
den, wo  sie  einen  festen  Halt  gewann.  Die  Vngebnng  starb  dann 
hinweg,  wahrend  die  Wursel  jetst  die  Function  des  Slanina  übet' 
neknend  Und  gans  entblöat  suletst  der  einilge  TrSger  dea  tehenden 
GIpCaln  wurde.  Die  übrig  gebliebene  VmgebuDg  diente  blas  necfc 
son  Theil  als  nechanische  Stdtie.  Der  Vmlang  d^  WeradMiauns  ist 
18'^  and  an  der  Theiinng  (bifurcation)  ungefähr  S^  aber  den  Bede«  IS''. 
Er  hat  aeitlieb  noch  nehr  Stammsfunctisn  angenonmen  dnrch  HerTOS- 
treiben  nehrerer  Zweige.  —  Der  Banm.  befindet  aich  In:  der  N&he 
Ten  Sleaferd,  wo  ihn  Löwe  nehrere  Jahre  heebaebtet  lintte.   > 

Anf  eine  aehr  anschauliche  Weise  lässt  steh  diese  Entwftskhng 
ven  Wnrseln  nach  Innen  an  einen  Kahlkopf  beobachten,  deasam 
Blfittersehepf  nü  eiaen  Theil  des  Parenchjma  des  Kehlkopfin  anä- 
gesclinltten  und  die  dadurch  entstandene  Höhlung  nit  Regennasner 
San  Theil  gefallt  und  dieses  von  Zeit  an  Zeit  erneuert  wird.  An 
den  se  freiacbwebend  in  April  in  dir  Liift  eines  geiteMeoZlnmats 
angehängten  Kohlkopfe,  an  welchen  der  nrsprfinglich»  tWnfäekiMk 
ehgeechnltten  werden  kann,  entwickeln  sich  nach  6-»^14  Tagen  von 
der  Waotfhing  der  Höhliftig  kleine  den  Wasser  sagedrehte  Wetsal*, 
welche  sieb  hii  an  2—3"  verlängern,  um  das  in  Beden  des- IUh<* 
lai^.  etwa  noch  nbiige  Wasser  su  erreichen«  Dabei  fingen  die  iMif 
der  ansaecen  Oberflaehe  des  KahUiepfs  befindlichen  Knoepen  ai  aMi 
sn  entwickeln,  ndd  die  daraas  erwachsend^  Zweige :  seigie»  die 
aeraiale  Blatt-  und  BlüthenbiUnng.  Nach  einiger  Zeit  hebam  In* 
dea»  die  Wandong  des  Kohlkopfs  einen  Riss  und  die  flMlong  dste- 
selben  konnte  daher  nicht'  nehr  nit  Waassr  geföUl  ^esden«    Dh 

I)  Anosle  and  Magasine  April  185S  pag.  329.  * 
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a«B   tle  gegMi   «e  HUIe  Hai*«  w   friM«r  Luft  dm   geraio  ift^rt 
fcytinlia   Rogen   aasgeseltt   wnrda.     Die   Hahiang   das  CahUi^pii 
wardaJeM  BlUErde  gefallt,  aad  «aglaleh  der  afcgatalniiAteia  Siraak 
darab  dia  Oeflhaag  eliiaa  ongakebrt  auf  den  Garteabaden  gaaelataa 
a^aekaebatbeaa  (BhimaDtapfa)  gesteckt.     Dia  WanaiMIdaDg  faa  1«. 
nara  d#r  lUbloog  das  Kabibapfa  hörte  noa  aaf,  iadasa  aaf  da«  all*- 
gaaefcnitlaaatt  Straak  sieb  Warsein  eatwiekaltea,  dareb  waleba  dar 
ftabikapf  jatat  aas  den  Baden  seine  Nabrang  sieben  kaanta.    fiel 
dam  Abbabea  des  Staekseberbeas  ?on  dem  Boden,  am  diese  WarsaL- 
bttdaag  an  baebaebten ,  rissen  diese  sani  Tbeil  ab ,  nnd  die  Pflanaa 
IUI  dadonrb  aoffallead  sebdell,  so  dasa  die  Zweige  sieb  nar  kiaimar- 
Meh  atbMten;  doch   kamen  an  einem  derselben  Seboten   sor  Saife. 
-Oieae   grasseatbeils   längst  and  allgemein  bekannten  Erfabraa- 
gao,  deren  ZaM  wobl  noch   vermehrt  werden  konnte,   weisen  aaf 
ein  meitwirdiges  biologlsehes  VerbMitnIss  der  Pflanien  gogewibafc' 
▼an  den  Tbieran  ond  aaf  ein  wichtiges  Verhiltniss  der  Pflanien  an 
dar  Oekonomie  der  Nator  bin,  und  fuhren  in  folgenden  Resnitatant 
1«  Die  Pflanaen  vermögen  den  auf  irgend'  eine  Welaa  enIstaD» 
daaee  SabslansTerlnst  einssloer  Organe  iwar  sum  Tbeil  dareb  Vef- 
aarbang  fir  daa  Leben  desTheils  oder  der  gansenPflanse  ans^fid* 
lieb   la   BMcbea,    aber   nicht  an    derselben  Stelle  in  erattseo,  an 
weleber  dar  SabstansTerlust  erfolgt  ist.   Der  Substanarerlnat,  welobeü 
alaaeba  Orgaaa   s.  B.  Blatter  ader   Zweige  des  Stamms  oder  der 
Wavael,   erKiten   haben,  wird  dagegen  durch  (aft  vermehrte)  Pra- 
dastlaa  an  einer  aadern  Stelle  ersetzt.     Es  beruht  darauf  die  E#- 
^ftUaag    der  Bestimmung   der  Vegetabilien    für   die  Ernähroag  dar 
Thiere,  wie  dieas  am  aufiallendsten  dareb  den  Naebwaehs  der  Wel^ 
daa  oder  aalfirUehef  nnd  kinstlicher  Wiesen  and  Pflansangen  Taa 
Faüarkrintem  erballt,  wenn  sie  abgeweidet  oder  abgemirtit  werde». 
9.  Dan  Pflansan  kommt  aber  auch   innerhalb  gewiaser  firenaea 
die  Fibigkelt  an,  durch  Metamorphose  der  Organe  ader  Ibrer  Paae- 
tlaa  oder  dareb  Warselentwickfang  das  gefährdete  Leben  des  Indf- 
tiduoms  an  erhalten.    Indem  statt  der  Fortpflaasang  durch  Samea 
iHa  Vervielfältigung  der  Individuen  durch  Entwicklung  von  Knospen, 
Swiabaln  ader  KnaUea  ven  selbst  erfalgt  oder  sich  könstlieb  bervar- 
fcringaa  Msst,  —  ist  fSr  die  Erhaltung  der  Art  aad  Zahl   der  Indl- 
alAien  dar  yerschiedenen  Pflanaen  in  sehr  aasgedeiHitem  Maaaataba 
gaäorgl   ond  dadurch  gleichfalls  die   Bestimmung  der  Pflaasaawall 
für  die  Ernährung  der  Thiere  gesichert,  wie  sie  die  Oekonamia  dar 
Ratar  notbwendig  fordert. 
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iHMibiich  4er  j^anpaseiitidches  Botanik  von  Dr.  Otto  Berg, 
Prifatfeeeiitai  an  der  UniTersitU  zn  Beriin.  Erster  Baid. 
BoUnik.  Dritte  veri)esserte  Auflage.  A«ch  unt^  iem 
Titel: Botanik  von  Dr.  0.  Berg  etc.  Dritte  verbesserte 
iiilfage.  Berlin.  Verlag  von  Rudolph  Gärtner.  1855« 
Äfl.443S.  ins. 

DerTerfiwser  batle  bei  der  Bearbeitilog  dieeee  Lebrbaebta  ¥«f- 
Vkk  ÜB  Bedfirfaies  Jmger  PbarmaeeateB  in  Auge,  welehen  dae- 
fc  ab  Leitfodeo  beiii  Stodiain  der  Botanik  dieneii  »eil.  le  ser- 
piiswei  Abecboitle,  weTon  der  erete  die  ellgeveine  Belaaik : 
l^tMMiie,  Teraieolegle ,  Syatenkande;  det  twette  Ae  dtagveeM- 

tBceehreibeng  der  offieinelleo  and   sentt  ■«tsbarea  OewSebae 
eibtrVerwtehslaDgoD,  nach  der  natirlichen  Melbede  geerdaet, 
Ük.    Der  erste  Abschnitt  lerfilll»  wieder  in   eine  Einleilang^ 
Me  dea  liegriff  der  Pflanie  and  die  Gliedei^ang  der  befaniaebea 
■leMekaft  entwiek^it,  und  vier  Abtbeilnngen,  wekbe  die  BleiMl- 
^le,  die  tosamniengeeetilen  Organe,  die  appendicallren  Off- 
k»«ddie  iMtanisebe  Systematik  bebaadeln.   Als  Btenenlarergaa 
pltr  Verfesaer  im  ersten  Capitel  die  Zelle,   Im  iweHen  die 
KtH  ider  Gefäaae  anf ,  von  weleben   letsteren   er  BaetrSbren, 
(Mbs  and  HUcbgeAsse   nntersebeldel.    Die  aaeammeagesetitan 
^  tMH  er  In  Achse  eder  Steck,  Seltenergane  and  Endergaae, 
IvMes  letsteren  er  die  Knospe,   die  Biathe  wd  die  Fracht 
Hut.   Das  dritte  Kapitel  handelt   demnaeb   rea   dem  Stamme; 
k^vierte  von  dem  Hittelstoek ,  wosn  der  Knollsteefc  (eomao),  dar 
«lebteck  (rblsema)  ond   die  Aasiiafer  (stelenes)  geb6rea;  das 
kterto  der  Worsel,  das  sechste  Toa  den  Blättern,   daa  siebente 
I  ler  Knospe ,    das  achte   von  der  Blothe ,   das  nennte  von  dem 
^«Mtiad,  dos  söhnte  von  dorn  BHIhenbedea  aad  der  heertka 
BtübeatboHe,   das  elfte  von  der  BNitheodefka,  das  awÜtta  rea 
StMbgofisseB,  dan  dfeisehato  von  dem  Stetapol»  dae  viarsebate 
^  Kstwicklong  der  Bliithe  lor  Fracht,  das  fanfsehnte  Toa  der 
^t)  du  sechiehnte  von  dem  Samen.    Als  appendienläre  Organe 
'»«Atel  der  Verfasser  die  flaare,  die  Papillen,   die  Blattern,  die 
■'■M)  die  0r6oan,  ih  firanno,  die  Stacbelspitse  nnd  den  Dorn. 
"*»■  OapMel  aber  botanhobe  SystomaHk  wird  o.  a.  «Ina  karsa 
**^  dar  Pdaaneneyetome  aberbaapt,  dana  «tue  imrflbfllslMm* 
"WisBg  der  Byalame  von  I#laa«  aad  Evdllebat ,  ea  #»»  ala 
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Schlflisel  la  der  in  diesen  HandBoeb«  befilgtatt  Aoordnaog  der  Fa- 
milien gegeben.  Der  zweite  Abschnitt  bringt  eine  korse  absr  buo- 
dige  CharaiLteristiii  aller  jetst  eder  früher  in  den  Offieinen  gabraneii' 
liehen  Pflanienfamilien,  Gattungen  ond  Artan  nebst  Angabe  des  Va- 
terlandes, der  effieinellen  Theile  und  deren  Benennungen.  Ein  dop- 
pi^ltes  Register  der  terminologischen  Ausdröclie  ond  der  Pflamen- 
namen  schliesst  das  Werli,  dessen  Branchbariieit  für  den  gesteeltea 
Zweck  durch  die  wiederholt  nöthig  gewordenen  neuen  Auflagen  dei- 
selben  sich  bereits  bewährt  hat.  Mit  Vergnügen  haben  wir  wahrgenoa- 
m«n,  dass  der  Verfasser  bei  dieser  neuesten  BearbeUüig  manche 
Fehler  der  früheren  Ausgaben  berichtigt  und  einselne  Abschnitte  sa- 
gar  vSlig  umgearbeitet  hat.  Eine  strengere  Kritik,  die  hier  nicht 
in  «Bserer  Absieht  liegt,  wird  jedoch  auch  jetst  noch  Maaches  ti 
rügen  finden.  So  vermissen  wir  s.  B  bei  den  BItfthenstiBdeo  na* 
gern  die  nähere  Begriifsbestlmmung  des  Wickels  und  der  Scb^aubat, 
welshsr  sich  heutiges  Tags  doch  kein  (auch  pharmaceutbcher)  Boh 
laaiker  eatbebeii  kann.  Die  Phyllotaiis  ist  auf  einer  halben  Seilt 
ahgellmfi;  von  den  Gesetsen  der  Prosenthese  u.  s.  w.  geschiekt  ^a< 
kel  keiner  Erwähnnn|[.  Es  widerspricht  geradem  dem  wisseeeekafl 
Uefaen  Begriffe  eiiies  Organs,  Haare,  Papillen  u.  dergU  mit  diesea 
Mamea  su  beseichnen ;  das  sind  wohl  appendlees  von  Organe«,  abil 
dbasbaib  noch  keine  appendicularen  Organe ,  ala  welche  allelD  dii 
versdiiedenen  Blettgebllde  im  Gegensatz  sur  Achse  gellen  ktenea 
Deberbaupt  mochten  wir  dem  Verfasser  ratben,  künftig  mehr  siil 
aef  dsa  wIssenschafUicheren  Standpunkt  der  *  Morphologie  sa  .eH 
beben  and  von  diesem  aus  die  Terminologie  su  entwickelo;  e 
wild  dadurch  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  sdnen  Schttleii 
die  Arbeit  leichter  nnd  angenehmer  machen.  —  Der  Druck  mid  dh 
äussere  Anaatattnng  des  Werkes  lassen  nichts  su  wünschen  fibrif  .    F. 


Dr.  Jaoob    Sturm' s  Deutschlands  Flora  in    Abbildunga^ 

naeh  der  Natur  mit  Bescbreibungen.    Fortgesetnt  toh  Dfj 

Johann  W^ilhelm  Sturm,  der  Kais.  Leop. Carol  Aka^ 

demie  der   Naturforscher  und  mehrerer  gelehrten  Gesell| 

Schäften  Mitgliede.    I.  Abtheilung.   95.  u.  96.  Heft.    Nflm^ 

berg,  1855.    Gedruckt  auf  Kosten  des  Heransgebers.    12 

Ein  Muea  Heft  der  Star  mischen  Flora  bleibt  nnlet  den  «iela^ 

MinbehenBildeiwerikaD,  die  )ed«^ '«^br  anf  den  ItteMriseken  MmI 

fabiteht  werden»  iaMeraine  benrerragende,  firensdHclM  Erackelnul 
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Dm  ▼•fflltfgenjd  Doy^lbaft  briogt  ieken  naMlier  saHeBeii  «sd  t«» 
Ibeil  erst  in  neuerer  Zeit  entdeckten  Pflanie  aocb  einige  gettelnere, 
bisher  hier  noch  nicht  abgebildete  Arten,  was   wir  nicht  nur  aar 
Brsielaog  ndgitcbaicr  VollstäadiglKeit  and  lor  Erleiehternag  dea  Ver^ 
gleiches  mit  verwandten,   aeitenen  Formen  Ar  aweckmäasig  baltea, 
aendera  auch  beaonders  nütslich  ftr  Anfänger  und  DIletiaBtea  finde», 
die  dadoreh  sebneller  nit  den  Ihnen  vorkommenden  Pflaaaenfenne» 
vertraut    werden  und  durch  die  beigegebenen  Analysen  der  Blötbes- 
and  Fmehttheile  Anleltong  sn  einer  gr&ndlichen  Unteranehvag  der* 
selben    erhalten. .    Hiesa   werden    dann   anch    die   beigefügten  Be- 
sehreibiiDgen  behiilflich  sein,  die  nebenbei  fiber  den  Nntsen  and  den 
Gebraoeli  derPflanse  sweckdienliche  Bemerkungen   enthalten.    Fol» 
gendea  iat  der  Inhalt   dieser  Hefte:    Heft  95:    1.  Ranuneukf  pffi' 
moetis  W  a  h  I  e  n  b.  (H.  Tappeinerl  Bamberg.)   3.  JR.  mmt^nus  var, 
«H'ttutus   Leybold.   in   Flora  (1854  p.  369).    Dieee  beiden  eratea 
Nnamemsind  von  Leybold  geseichnet  und  besehrieben.   Z.BMmm 
KU»  Frangulal».  4.  Hemiaria  glahra  L.  5.  CanvaUaria  m%M(hr»h. 
6.  OrnUhogalum  umbellalum  L.   7.  0.  nutan»  L.  8.  Acer  cam^sfre  L. 
9.  Adowa  Moachatellina  L.    10,  Scleranthu»  perennU  L«    11.  S«  an* 
tiifusL.  .13.  RubuB gaxatüi»  L.  —  Heft  96;  1.)  Daphne petr^m  Leyk. 
2.)  Tma  grandifolia  Ehrh.    3.)  T.  parvifoUa  Ekrh.   4.)  Carex  orav 
ik^odioides    de    Hau  am.      5.)    Helianthemum    tftdgare    Oarta. 
ft.)et  7.)  Npnphaea  aemiaperta  Klinggräff.     Hiebet  die  Bemer- 
kung,   data  aewohl  diese  ala  N.  negleeia  Uaualeutn.  nüt  JV.  M^ 
raiilata  Sommer  au.  identisch  seindfirfien,  und  daaa  letaterer  NaaM, 
ala  der  älteste,  för  diese  Art  wird  erhalten  werden  mfiaaen.    8«)  N. 
ßlbm  L.     9.)  Corydalis  fahacea  Pera.     10.)  jCalAyma  hir^^tm  L. 
11.)  Pinua  9yl9ertrt9  L.     13.)  Quercua  peduneulata  Bhrb.     Zeieh- 
nuag   und  Beachreibung  von  1.  a.  4.  aind  von  Leyheld,  die  der 
ubrigeii  von  dem  Herausgeber.  F. 


Notice  sur  Auger-Ghislain  de  Busbeck,  par  M.  L.  Hefner, 

Doctenr  en  medecioe  a  Wurzbourg.  BruxeUes,  1854.  26.  S*  in  8- 

Aas  dieaer,   der  >  Kon.  Belg.  Akademie  vorgelegten  BiegrapU^p 

eiaea  um   die  Wissenathsft   verdienten  Mannes  entnehmen  wir  iap 

Aassug  das  Wichtigste  seiaes  Interessanten  Lebens.  ,, 

GeboreB  1533  au  Comines,  einem  flandriseben  JStadtehen».  «ie^ 

weit  von  Ypera,  erfreute  sieh  Bnabeek  im  Begiane  aefiier  Brai^ 

baag,   als  ei»  Kiad  der  Liebe,    kainer  beaeodera  Sarg€rilt|  4»,  «r 
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togitittirte  ihn  idfn  Vatefv  Hieraof  iHBgana  iar  Miae  StatHeo  im 
OAIIdgltoni  eaatr^afte  soL««v«iii/wo  ekh  damals  eine  iler  momm/tr- 
«Uten  iSchflifcti  he^d.  Frübs^Hig  Wga^  ^  aleli  aacfa  Vtiiadig  in  Jiab« 
Bipi.  fegnatltii,  Prafeaaor  der  B^redaattkeit,  voil  da  aaf  df e  Realils- 
&^M%  iftdi  Bridgaa,  dann  naah  Pa?ia  and  endlich  nach  Paria  ^  wa 
«r  Kell  a«  Mhen  Landanaaa,  den  naehmala  ao  l^erahmlei  Andri 
Seli^tt,  eng  anacbloaa.  Aaf  allen  tJniferaitfiten  aag  ev  raaeli  dka 
AaTmarkaamkeft  der  fielehrtea  aaf  alch,  wodarch  er  aelehea  Anaekea 
gewattlii  da««  er,  noeh  nicht  82  Jahre  alt,  ala  Seeretar  den  Kala, 
eeeaadlea  Pedro  Laaaa  la  Philipp  II.  begleitete  and  in  Felga 
aalaer  %al  dieeer  Gelegenheit  an  den  Tag  gelegten  dlplematfaehaa 
«Ituralidthelt  nach  Wien  berafen  werde.  Za  dieser  Zeit  War  Oealer« 
Mth  mit  der  T&rkei  in  Krieg  rerwiekelt  and  Baabeek  werde  vaa 
F  et  d  Ina  ad  I.  ala  ausaererdentlicher  Oesandter  nach  Ofen  and  fe» 
di  nach  Conatanllaep^l  geachickt.  Mit  dieser  Reise  beginnt  B*a. 
▼arattgffeh  Anebtbarea  Wirken  für  Alterthamskande ,  Geaebiehta 
aad  NaWIf^saenflcbaft.  In  Censtantinopel  angekommen,  maaste  er 
aetna  Helae  aaf  Sali  man  II.  Verlaagen  nach  Amaaie  aaadebnea^ 
ton  %^hfer  Relae  aeine  Beacbreibnng  der  Hyaen»  Btrtata  röhrt, 
tihMe  dea  CetvtU  hireuM  angoremis  and  den  Orte  »teatapffftt*  (a 
Aa^a  (Angara)  hatte  er  Gelegenheit  tn  wichtigen  archaeelogieebaa 
flaanalaagen.  In  Amaaea  werde  er  von  So  lim  an  II.  empfangen 
aad  beaweekle  dnrcb  seine  Unterredang  mit  ihm  einen  6»moaaM- 
eben  WaATenstillatand.  Im  Semmer  1554  reiste  er  nach  Ceaataatl- 
aepei  sarfick  aad  rerfiel  daaeibat  In  eia  sehr  heftigea  Fieber,  van 
Welehem  er  dareh  die  Bemtthangen  dea  ihn  begleitenden  Aratea 
fairkelbeen  and  die  Anwendadgea  helaaer  Bader  nach  14  Ta- 
gen Wiedar  hftgeatellt  werde.  Am  eraten  Tage  aeiaer  Reiae  ba- 
gegnete  er  armen  Knaben  und  Hädehen ,  die  von  Ungarn  aaf  4ao 
Skiarenmarkt  nach  Conatantinopel  gebracht  warden,  and  faat  alle  an 
Adrianopet  darch  einen  peatkranken  Woiwoden  angeateckt  worden 
waren.  B.  lieaa  eine  grosse  Menge  Lanch  mit  Waaser  abaieden, 
wabrscbeinlicb  AUium  aativum^  nnd  gab  es  den  Kranken  vor  dem 
tIcbUfebgehen  aa  trlaken  mit  dem  besten  Erfolg.  Im  Nerember 
iaaaetben  Jahre  hatte  er  als  ordentliehar  Gesandter  die  Relae  la 
Sallai  a«  ft«  Wiederhelen,  deren  Frucht  ein  neaer  WaffeneMllatand 
war,  dem  Frledenaanterbandlungea  felgten.  DIeaer  Aufenthalt  in  dar 
^tMal  gAb  ihm  Gelegenheit,  Stadien  ta  maeheo  über  aiMA  dea 
4lliHaekatt  CheraeMa  bewebaenden  Velkeatamm  germaliiaebeii  Vr- 
»Ipraaga.     Mt^  r^Her   B.    di^amal  aaineii  BegleNer,    den  Ar<t 
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ibae  StwpliiigeD  im  GeUet  4er  BofaAik  geuMbt  buttt,  IJot^i  4« 
tttib  von  B.,  tbtUt  vm  Q.  »^eh  de«  Oocid^Bt  gebri^Me»  PitiiM« 
ümi  be«#i4we  in  eivShiieo  der  Caiamu»  arotnaUem,  sveret  b«r 
lebrlebM  von  Matthiolne  «nd  dwrch  d^A  Keis.  C^erltii4iileBdi»r 
te«  GWrolos  Clneiii«  welter  v«rbreiiel;  ~  hnut  4fiS0/du9  Hi0^ 
ß9eMt0»wm^  deeeen  FiOcMe  1S7«  noel^  »li  sfbf  «elte»  MstitlHii* 
werAt*.  Per  Nene  uKüataDie'*  bommt  vea  dan  tarUecl^ik  WfffI 
CMileBee),  vrvlebes  ResitaetiinieD  b«teicbaet,  de  «ie  iitm  Pfeedea 
geg99  Boeteo  and  FUtiileiis  gegeben  worden,  Dei  Utmm  erreiehAo 
lft58  Mr  eiiiei  Dicke  von  &~9  par.  Zellen  und  bette  jeneeeMd 
Mefc  niehb  gebtobt.  K-  wendete  die  Caetnnien  ebi  AdatrIegiM 
geyn>  Pienboen  an;  mit  Honig  nnd  Seit  gemengt  baMkhneie.  «r 
nie  naeb  elf  Migeieictoelee  Mittel  gegen  die  Bnndiwntb^  AoA 
4le  8ini«bi«ng'  der  5tidn#e  ffutgaris  (neter  dem  tArbieelien  Nnme« 
yJDtä9^'\  TeffdiAbeil  wir  Bneheek;  die  Beeren  waten  gegen  Weebr 
eelBeber  gefnbaM.  Kin  Beteniker  bat  daruni  den  Vereebleg  get 
■aebl,  diesen  Slraneb  Mmbekia  an  nennee,  find  lieber  ftbfta 
daeeen  Cattnnganamen  ein  aor  Beaeicbnoog  einen  Capernetrancbee» 
Martina  legte  ibn  der  Atropa  rhomboidea  bei.  Ferner  macble 
aieb.  B.  verdient  nm  die  Tnlpencnltnr;  des  Qlad{0lu$.  cawm%mi9 
wnVde  gleicbfiMU  voo  Ihm  eingeführt,  nnter  dem  tnrkiaeben  lim 
men  ElientAi»  etienee  die  Radio;  Zedoofiae  nnd  die  Sem,  Cßtdt^ 
momi.  Kndiicb  ist  noch  der  Besoar  *)  m  erwähnen  ^  in  deaf  en  Be- 
ilts  er  aicb  dorcb  bedeutende  Snnunen  geaetit  hatte.  Im  Seiptember 
lüO  icerlkon  B.  Genatentinopel^,  «m  nach  Oentechlnnd  aerüektn- 
kebcenu  lU  biacbte  beiläufig  %M^  griecbiaebe  nnd  oi;ienti^liacbe  Per- 
gneiefit-Henocrritte  mlt^  beetimmt  für  die  Wieneic  HefbiUietbek, 
weraetei  ein  beaondera  wertbvell  ein SUnuseript  ven  Oiencerlden 
an  Menum*  liehst  seinen  ercbaeelögls^hen  Fefnebuugea  rerdient 
npeb  «eine  Arbeit  über  die  terblache  Kriegsknnat  Anerkennung,  an 
wie  eeUieBeMbrelbung  des  nLobamedaniacben  Gnitna.  Im  Jahr  1561 
wnrde  er  iniu  Pirecter  der  U#fbibliothek  ernannt  nnd  an#n  fraieber 
der  Kniserl.  Prinzen ,  die  er  ifi  Jfthr  darauf  nach  Bladrid  begiei^et^i 
\ViA  erbieU  er  vom  KAleer  nniimillan  11^  den  An/trag,  seine 
Sjpkiweater,  die  Eraberaogln  leabella^  die  Braut  SLönig  S.erj  m^ 
UAali  Fraobeicb  au,  begleiten,  bei  welcher  er  «edann  ein  Hafimi^ 
aebnll  bliob.  Alabnld  b/aehen  die  Religlena  Kriege  in  VrAaA^ch,niNi  i|ii4 


e)  Cencretionen  ini  Magen  wilder  Ziegen  <der  Onpra  eegegrei  eder  der 
letitope  doteaeju 
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Sasbeek  wurde  vdn  Kaiser  Rudolph  inili  Oesandtenf  in  Paris  tt^ 
nannt.  Berfihuit  sind  seine  diplomatischen  Briefe  an  den  Kaiser 
mos  dieser  Zeit.  (1582—1585).  Im  Sommer  1593  erhielt  er  einen 
sechsmonatlicfaen  Vrlanb,  nm  nach  so  langer  Zelt  wieder  einmal 
eeln  Vaterland  la  besnehen.  Er  verliess  dsrnm  Paris,  am  dnrcb  die 
Normandie  nach  Belgien  lo  reisen  In  Cailly,  einige  Heilen  von 
Rtoen  wurde  er  von  Soldaten  anfgegrifien  und  trots  aller  Protesta- 
tionen a«f  ein  Pferd  gebonden ,  um  weiter  gebracht  su  werden  ond 
erst,  nachdem  er  fast  die  gsnie  Nacht  gefangen  gehalten  war,  wie^ 
der  frei  gelassen.  Als  hierauf  der  Commandant  von  Reuen  gegen 
Ae  Thfiter  einschreiten  wollte,  verwendete  sich  der  edle  Greis  flhr 
die  Angeklagten.  Er  liess  sich  auf  das  benachbarte  Schloss  MaHlet 
bringen,  dareh  diesen  Zwischenfall  sich  an  sehr  angegriffen  fühlend, 
als  das  er  seine  Reise  hätte  fortsetsen  können,  und  starb  daselbst 
nach  19lilgiger  Krankheit,  70  Jahre  alt,  im  Jahr  1592.  Seine  Leiebe 
wurde  mit  grossem  Pomp  in  der  Kirche  von  St.  Germain,  sein  Hers 
in  Comlnes  beigesellt;  Julias  Lipsius  ehrte  diesen  Koryph&eii 
der  Wissenschaft  durch  eine  lateinische  Grabschrift.  Dr.  Fcb. 

Anzeige. 

IHe  iweite  Lieferung  des  Herbarium  normale  planta- 
rum  officinalium  et  mercatoriarum,  Normalsammlung  der 
Arsnei-  und  Handeisp flansen  in  getrockneten  Eiemplaren, 

enthaltend  eine  Auswahl  von  Gewächsen  des  In-  und  Auslan- 
des, welche  tum  Arsneigebrauche  dienen  oder  cum  technischen 
oder  Skonomischen  Behufe  in  den  Handel  gebracht  werden, 
so  wie  von  solchen,  welche  leicht  damit  verwechselt  werden. 
Mit  korien  Erläuterungen  versehen  von  Dr.  G.W.  Bisch  off, 
weiland  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  su  Heidel- 
berg undDr.  D.  F.  L.  v.  8  chlechtendal,  Professor  derBo- 
tanik  an  der  Universität  su  Halle.  Herausgegebea  von  R.  F. 
Hehenacker.  Zweite  Lieferung,  aus  144  Arten  bestehend. 
Esslingen  bei  Stutfgart,  beim  Herausgeber.  1855. 
Ist  soeben  inr  Ausgabe  bereit  geworden. 

Diese  iweite  Lieferung,  bei  deren  Zusammensetzung  dieselben 
Grundsätse,  wie  bei  der  ersten,  befolgt  worden  sind,  und  deren 
Einriebtung  und  Ausstattung  dieselbe  ist,  kann  gegen  frankirte  Ein- 
sendung von  fl.  21.  =  Thlr.  12  pr.  Ct.  z=  Frcs.  45.  =  Lb.  1. 15. 0.  St. 
VOM  Herausgeber  beiogen  werden. 

Sie  enthält  folgende  Arten:  Ceratania  SUiqua  t.  Ca$iia  oeeU 
imMi$  L.  Arachis  hypogaea  L.   MelttoiU9  offieiMM$  Li^m.  nonW. 
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ienimim^  Pts.  Prunus  Uahaieb  l.  AmygdaluB  nana  L.  Rasa  gaXtka 

L.      Brueea   mi%M^$enteriea  MM.   BoBwMta   papyrifera  Höchst. 

Rku9  Toxiecdendrcn  Torr.    Finßanihus  Embiica  L.    Cro%ophora 

tineUnia  A.  Jose.    Crolon  Dtaeo  Sc  hl  dl.    ZizyphvB  Jvjuba  Lam. 

Corüaria  myrtifolia  L.    Ciirus  Aurantium  L.  spoot. ,  decumana  L. 

spoDt.     TIlia   argentra   Desf.     Oo99yphm   herbaeeum  L.     Malta 

bareaUs  Walln.    Ecbalium  £Uaterium  Rieh.     Cistus  ladäniferut 

L  Vapparis  spino$a  L.  inermis.    Sinapiw  alba  L.  var.  semin.  brun. 

neis.     Fumaria  parviftora  Lau.     Aconitum  Napellus  L«,  Stöerkia- 

Wim  Rehh. ,  neubergense  DC.     Delphinium  elatum  L.    Nigella  sa- 

Uta  L. ,  arvensia  L.    ^<iontf^  vemalü  L.     Clematis  recta  L. ,  F/iiiii» 

SNiltf  L.      Drtfliy«  Winteri  Forst.  Loranthus  eurapiBus  L.      FItf« 

tkdferm  L.  yar.  apfrena  carinthiaea  (von  Korinth  selbst).    Chmrih 

pkgUum  aureum   L. ,   Airtu^vm  L.     Antkriscua  süveHrU   Hoffm. 

Aneihum  graveolen»  L.     Peueeäanum  Ostruthium  Koch.    Perulago 

gManffera   Koeh.     Angettea   Hlresltia   L.      Levisticum   officinale 

Koeb.    Feenieulum  officinale  All,  off.  var.   subalata  Bis  eh.    Ae- 

Üiusa  Cynapium  L.    Berula  anguslifolia  Koch.    Pimpinella  Saxi" 

fraga  !#.,  tnagna  L.    Ciruta  tHrosa  L.    Asiraniia  major  L.    Ledtkm 

MfoHum  Alt.    F^i^fiiuM  Firi«  idaeät,,  uliginosumL.   Andromeda 

j^föüa  L.    SetiMMm  orjffito^  L.    Digitalis  grandiflara  Lam.  var. 

«eii(^.  FerftuMiiM  Thapsus  h,  saec.    Hgoscyamus  niger  ß  pailidus 

Koeb.      AfieAiifa  offieinalis  L.     TeticHtiifi  JHisntm  £.      tStdvriUs 

icerdiaides   L.    Galeopsis   Ladanum  L.   var.   latifMa  Wimm.   et 

Grab.    Nepela  Calaria  L.  ß.  cilriodora  Beck.    MtHssa  ofIfcinaHs 

a  et<ra(a  B  e  n  t  h. ,  off*.  j8  HUosa  B  o  n  t  h.    Satureia  monUina  £.    Thy* 

mus  pannonicus  kW,    8aMa  officinalis  L.  spont.,  Sclarea  L.    Men^ 

tlü^  piperitah    var.   Langii  Koch.,  geniilis  L.var.  ncti^/Mia  Koch. 

('j^teftfit  T  a  Q  6  c  h^,  aativa  var.  eri«pa  et  pilo^a  Koeh.   Erythraea 

tMensis  Pers.    Gentiana  lutea  L.,  purpurea  L.    Asclepias  Comuti 

Deeoe.     ClncAona  purpurea  I(.  P.,  pub^eens  Vahl.    JRuftia  /»«re- 

$r*uiL.,  Relbun  Cham.  Sebidl.     JSfj^tfduM  murarum  L.    £afipa 

siiMr  DC.     Silybum  marianum  Oirto.    Carthamms  tinctorims  L. 

CWow  benedieius  L.     TanaceUm  Balsamita  L.     FOnf  ilrlemMMK 

imMB,   T#D  deiieD  der  rassische  Warmaamen  kommt:    AHemU/ia 

maritima  a  pameiflara  Ledeb.  (pmueiflora  Weber>,  m.  ^  fsroAoi. 

aaa  m  kumüis  LedeK  (Lereheana  humitis  DC.^  m.  ^  L.  b.   flme- 

Mmia   Leib.  (^Gm^Maiia  DC.^,  w^  y  monogyna  Ledb.  (mono* 

^ffw  W.  otKit.^m.  ym.  »i'  microcephala  Ledb.  (im.  mieroeephala 

hC.)  MuteUina  Vi II.,  ^fado/ia  L«,  apicoto  Walf.,  Adroloiifim  L., 

psnUca  L.9  «rftoraaomio  L,  easnpharata  Vlll. ,  itMwtidfaat  L.  Pyro* 
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Umm  PaHkenhm  8«.  fl.  «inpliel,  S.  pltiri«  ligolaüs  »i  tahikais, 
Uülricätria  ChamwmiUa  L.  AeA^a  Ptarmica  L.  fl.  pfeno.  ilnfA^ 
«it#  noMü«  L.  fl,  siftpl.  9  n.  fl.  plaM«  mrenät  L« ,  atMMaca  Jocffo. 
Spüanthes  oleraeea  Jmegu.  ß.  fu9ca  DC.  ^fiffiisofta  oleifera  L.  cottj 
PuUem-ia  dgsetUeriea  Gftrtn«  Solidago  Virgaurea  L.  Dipwem 
fyUoHum  Hill.  JU^mmü  iifui«ffo(ii«i  L.!  AAu  ii.  plom  aoct  non  L 
jiec  Rcbb.  nee  Hayne.,  Ribes  L.  Chenopodium  Boiryß  h.  At^ 
tkrociwmum  fruUcoium  Ho  f.  Tu  od«  FicusCariea  L.  sponl.  Qu^- 
ctM  A€f^lop0  t.,  eoeeifera  L.  Casuarina  equiieUfoüa  For«t.  C«^ 
U(Hf  guaäriv4dvi$  Rieb.  Cbamarops  kumiU»  L.  Acorus  Cahfmm  L. 
Buiout  aeuleatus  L  SmUax  aspera  L.  var.  «udlnerflii«.  Sctffci  imo* 
rttipa  L.  SabadiUa  offiekutrum  Brandt  et  Ratieb.  F^oCriM^ 
X^Mtf^rfiuin  Bernb.  Cored?  Mxolifea  L.  Lyeopodium  cla9al^m  L., 
Sekuyo  L. ,  AfiMoCtntm  L.  Polystiehum  Füix  Mit  Rotb.,  ^finukh 
tum  DG.    iijpfeniyin  Fiiio^  femina  Bar  ob.    Pteris  aguUi$Hi  L. 

Aocb  ¥00  dar  ersten  Ueferoog,  die  aus  300  Arten  baatekt  aai 
aber  die  Näheren  in  derBerl.  bot.  Z.  18M,  M2.,  Flora  1850,  979^ 
Jabrb.  für  praet.  Pbailnacie  1850,  169  an  finden  ist,  «ind  naek 
Kiavf lare-  anm  Preise   von  fl.  28  oder  16  Tbir.  pr.  Ct.  sa   baheo^ 

^in^lne  Arten  officinallar  Pflanapii  kennen  wentgatana  vti 
der  Hand  keine  abgegeben  werden.  Sobald  daa  wieder  der  FaU 
aein  aollte,  werde  ich  mir.  erlaalen,  es  öffentlich  anaaseigen. 

hu  die  rerebdicken  Redaetionen  pbarmaceotiaeber,  aMdlcinincb«! 
and  tacbpologiacber  Zeitschriften  erlaube  ich  mir  die  ergabensta 
Btttoi  diaaer  Anaeige  gefälllgat  in  ihren  Blättern  Anfnahoie  gewähren 
B«  wollen. 

Esalingon  hei  Stuttgart  in  Januar  1866. 

R.  F.  Hohanacker. 


9aMen-€rfffert€. 

Baa  dinaam  BlatI»  beiUegende  Preis  -  Vemeiebnba  «einer  Cia* 
«&aa-,  OekanaflMa*,  Oraa-,  Hola«^  und  Bluaeu-Sämeraton^  aaii' 
pfeUa  ich  omr  gefälügaten  Beaebluag  und  bitte  unter  ZuafebMNMf 
yamptar  und  raallnr  Bedienung  ergehenat^  mir  warihe  Aofträge.  auf 
aMlne  Produkte  gettlUgst  per  Peat  ingehM  su  laaaea« 

Reinrich  Mette, 

Kuuat-  nad  HaodaUglrteei 

i»  doedlnhurgi 

M^MinaaaaYM»g»a:.nr«farBV0^iw  DoMk  fwl.  lf««ken«n 
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M  6. 

Regensbur^.         14.  Februar.  *     1956. 

Inhalts   ORfoirfAr.-ABHAi>fDLurro.    H ochstett er,  kritische  Bemerkun-  ' 
gtn  ubftr  einige  exotische  6ras(;attang;en   und  dahin  gehdri^^e  Arten.     (Elionn- 
rqs.  Iseliaemam).  —  anzbigb.  Waltl,  Etiquetten  für  botanische  und  Blumea- 

I^Srtaer. 

Kritische  ßemerkungen  über  einige  exotische  Grasgattuogen 
und  dahin  gehörige  Arten,  wodurch  Irrthümer  verschie- 
dener Autoren  berichtigt ,  besonders  aber '  über  manche 
vom  Reiseverein  ausgegebene  Gräser  Aufklärungen  ge- 
geben werden  sollen. 

(Fortsetiang  von  Flora  1855  nr.  27.  ond  1856  nr.  2.) 
Elionurus  Willd.  (Verwechslung:  mit  andern  Gattnng^en).  —  hchiBmum 
L.  et  Antorum.  (Boziehungren  zu  Meoschtum  Beauv.  Spodiopogon  Tri*. 
Sekima  Forsk.  Hologamium  Nees.  Arthrawon  Beauv.  Bathratherum 
fVees.  Pieuropiitis  Triü,  Ltsccea  Kuntk.  Coliadoa  Cav.  und  mtLunigftA- 
tige  Verwechsion g^en,  die  bei  diesen  Gattung;en  vorg^ekommen  sind). 

Jßtianwrum  "Wind.  (Uamb.  et  Bonpl.) 
Diese  Oattong  der  Andropogonem  ist  eine  der  aosgeselchoetsteo 
ond  nicht  leicht  mit  einer  andern  sn  verwechseln,  sobald  man  ein- 
mal eine  dahin  gehörende  Art  gesehen  ond  anch  nur  fluchtig  onter- 
sacbt  hat«  Die  Gründer  der  Gattung,  nach  ihnen  aaeh  Beaavois, 
haben  Elyonurua  geschrieben.  Konth  hat  wohl  .mit  Recht  die 
Orthographie  des  Worts  in  Eiionuru»  verändert,  weil  es  wabrscheln. 
lieh  von  '5XS/0?,  was  den  Siebenschläfer  oder  das  Eichhorn  bedeotet, 
abtuleiten  ist,  indem  die  haarige  Aehre  des  Grases  mit  dem  Schwant 
eines  dieser  Tbiere  verglichen  wird.  Die  ersten  dabin  gehörigen 
Arten  sind  Im  tropischen  Amerika  entdeckt  worden,  nämlich  E.  trip- 
9acaides  und  ciliaris  H.  et  B.,  später  noch  mehr  andere,  die  Nees 
and  Trinias  beschrieben  haben.  Es  wurden  aber  auch  Arten  in 
den  warmen  Ländern  der  alten  Welt  aufgefunden,  namentlich  £. 
Royleanus  Nees  in  Ostindien,  Arabien  ond  Abyssinien,  E.  degans 
Kantb  in  Senegambien,  E.  platypu»  in  Sierra  Leona  ond  iwei  von 
Nees  beschriebene  Arten  auf  dem  Cap. 
Flora  iSM.    e.  9 
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In  Steadel  Sfn,  Glo«i.  I.  6.  S64  Ist  diese  6ftitoiig  naeh  dem 
Vorgang  von  Trinitift,  dem  fiWhanpt  der  Verfasser  bei  den  An- 
dropoffonetB  und  auch  sonst  nachasfelgen  sich  bestrebte,  mit  Andre- 
pogon  vereinigt  und  als  die  erste  seiner  29  Abtbeilangen  oder  Pa- 
ragraphen, die  er  hier  machte,  in  16  Arten  aofgestellt  worden. 
Nun  ist  aber  gleich  als  4te  Art  Andropogon  perlusu»  Willd.  snb« 
sumirt,  ein  Gras,  das  offenbar  einen  total  verschiedenen  Habitns  snd 
etnen  höchst  verschiedenen  Bau  der  Aehrchen  hat.  Han  kann  schon 
nicht  begreifen,  wie  das  Gras  nnr  Oberhaupt  von  dem  Verfasser  in 
seine  erste  Hauptabtheilong  (sectio)  von  Andropogon  gesetst  werden 
k^nate,  wo  spkae  solitariw  vorgeschrieben  sind,  wahrend  die  Dia- 
gnose des  Grases  von  Willdenow  (Sp.  pll.  IV.  p.  932  —  durch 
Druckfehler  wird  in  der  Synopsis  die  Seitenzahl  920  citirt)  mit  den 
Worten  anfängt:  ,,spicis  digitalia  subquinis^^  Ferner  ist  der  Pa- 
ragraph I.  a  dieser  Abtheilung,  der  Elionurvs  enthält,  überschrie- 
ben:  valvula  Inferiore  mulica\  nun  sagt  aber  die  Wi 1 1  den ow 'sehe 
Diagnose  von  A.  periusus  (loco  citato)  ausdrücklich  „flore  herma- 
pbrodho  ariMlato^^ ,  was  doch  nothwendlg  auf  die  valvola  ^ferior 
sich  besiehen  muss,  so  dass  abermals  ein  Wldersprath  vor  Augen 
Hegt.  Auch  die  Diagnose »  die  In  der  Synopsis  selbst  gegeben  ist, 
enthält  diese  beiden  dem  Paragraphen  und  der  Definition  von  EiiO' 
nuru*  widersprechenden  Momente  (es  helsst  daselbst  ,,splcis  4  —  7 

snhfasciculatls und  arista  quam  spicula  sua  — lon- 

gtore'^ ;  nur  ist  hier  der  Ort,  wo  die  arista  su  suchen  sei,  gar  niebi 
näher  augegeben).  Ausserdem  citirt  der  Verfasser  Beauv.  Agr. 
t.  23fig2.  und  das  Synonym  ^^Lepeocerci»  perlu»a  Hassk/*  Beides 
hafte  ihn  vor  seinem  Irrthum  bewahren  sollen;  denn  die  ciürte  A.b* 
blldung  ist  einem  Elionurus  so  unähnlich  als  nur  möglich,  und  ilie 
Gattung  Lepeocerci»  Irin,  hat  solche  Merkmale,  dass  wohl  Je- 
mand Andropogon  pertu$us  Willd.  dahin  su  bringen  etwa  ver- 
sucht sein  kann,  aber  doch  nicht  einen  Elionuru$  —  (dahin  geiiort 
das  Wildeno wasche  Gras  nimmermehr)«  Ohne  Zweifel  hat  EUo^ 
n'urus  perlusus  Neos  mpt. ,  den  der  Verfasser  der  Synopsis  als 
letztes  Citat  beigefügt  hat,  den  Irrthum  veranlasst.  Dieser  ist  sicher- 
lich ein  gans  anderes  Gras  und  nur  auf  dieses  wird  auch  der  Fund» 
ort  „Brasilia'^  zu  beziehen  sein,  den  der  Verfasser  der  Sjmopsis 
neben  „Ind.  er.  u.  Pr.  b.  spei'^  angibt. 

Es  ist  undenkbar,  dass  Neos,  der  in  seinen  III.  Fl,  Afr.  ausliu 
p.  107  den  Andropogon  perlusu»  Willd»  unter  Andropqgon  S^ 
einend,  und  zwar  unter  sein  subgenus  i.  Qymnandropogon  stellt, 
ihn  später  unter  EUonuruB  gestellt  haben  könnte,  unter  eine  Oat- 

Digitizedby  Google 


famf ,  iie  mt  m  goaa«  kaaBte  nni  Ue^  eitato  p.  94  «•  grftiidlUh 
ibfiairte.  Der  Verfasser  4er  SyDopsis  Olam.  hätte  Andropogon  per- 
fMiii  Will  dl.  in  seinen  Paragraph  17  (siehe  8yü.  61.  I.  p.  377) 
neben  seinen  A,  öifaveolatus  (A,  scroOiculalua  Nees  mpt.}  md 
Beinen  A.  üaeu^us  (siehe  beide  loeo  citato  p.  $80)  setsen  slDlIen 
—  denn  dahin  gehört  er.  Nees  bat  in  Briefen  an  mich  sogar  dBe 
Meinnng  geäossert,  mein  A,  intctriptus  (Hb.  abyss.  Un.  itin.  nr.  M. 
et  1805  — Rieh.  Tent.  Fl.  Abyss.  II.  p,  458)  sei  einerlei  alt  A. 
pertuBUt  Willd.  Ich  war  selbst  ?srher  schon  geneigt  ihn  dafür  sn 
halten,  weil  ich  die  nahe  Verwandtschaft  mit  demselben  erkannte, 
glanbte  aber  doch  wenigstens  in  der  Zahl  der  Grübchen  der  glonM 
inferior  spicolae  pedicellatae  einen  hinreichenden  Unterschied  %m  fin- 
den, well  hier  bei  den  abysslnischen  Gras  stets  3  —  3  Ckibchen 
sieb  seigen,  während  in  der  gloma  inferior  spicnlae  sessilis  nwar 
illerdings  fast  immer  nor  1  Grübchen  verbanden  ist,  wie  auch  die 
Diagnose  von  A,  pertusus  sowohl  bei  Willdenow  als  anch  bei 
Nees  (loco  sopra  citato)  angibt,  welche  Autoren  aber  von  andern 
Grfibdieo  (namlicb  In  der  gloma  spicnlae  pedicellatae)  glinslich  schwel- 
gen. Es  ist  freilich  möglich,  dass  diese  beiden  Aotoren  die  i ahkeiehe- 
ren  Grübchen  In  der  gloma  des  gestielten  Aehrchens  nor  desswegen 
mit  Stillschweigen  fibergangen  haben,  weil  ihnen  die  nfibere  Re« 
schreibnng  der  spicnla  sessilis  so  genügen  schien,  welche  als  die 
fertilis  bei  den  Andrapogoneae  immer  vorzogsweise  beschrieben  lo 
werden  pflegt.  Es  mag  also  zweifelhaft  sein,  ob  Nees  Recht  oder 
Unrecht  bat,  meinen  A.  in$eulplu8  mit  A,  pertusuB  Willd.  so  iden- 
tifidreo.  *)     Einen  mit  meinem  A.  intetUplu$  sehr  nahe  lasammen* 


Richard  in  Tent.  Abyis.  II.  p  458  gibt  eine  g^te  Beschreibung  von 
BMiDen  A*  inscuiptus,  indem  er  nicht  nur  da^  wo  er  von   der  spicnla 

sessilb  redet,  ssg;t:  „lepicense  valvula  exteriore versus  psrtem* 

snperioreni  foveols  profunda  exgcalpta"  sondern  auch  weiterhin:  ,,8picnl« 
pedicellat«  mnticae  valvnla  exteriore  foveolis  tribns  saperiicialibns  notata^*. 
Er  sebeiat  aber  nicht  an  eine  Vergleicbung^  mit  A.  pertusus  Willd.  ^t- 
daebt  ta  haben,  sondern  aeif^  nur  in  einer  Anmerkung  (Observation), 
dass  and  worin  das  abTSsinisehe  €^as  von  A,  foteolatus  Del.  verschie- 
den sei.  Der  Verfasser  der  Synopsis  Glam.  Ic  o  n  n  t  e  an  eine  Vergleicbong 
mit  A.  pertUMUS  nicht  denicen,  weil  er  in  den  sonderbaren  Irrthum  gerathen 
war,  das  Willd e 90  w'sche  Gras  unter  Elfonurus  zu  stellen.  Aber  nicht 
asit  üareoht  webt  er  bei  meinem  A.  Huculptus  auf  den  nahe  verwandten 
i.  McroöietiiaUis  N  ees  mscpt.  bin,  den  er  A.  bifoveolatus  nennt  (weil  es 
sebon  einen  A.  $croMeulatUS  K  n  n  t  b  gibt  aber  nicht  D  e  I  i  I  e ,  wie  es  durch 
ekmn  Drookfehler  in  der  Synopsis  Glum.  II.  p.  $80  sub  240  heiast  — 
nämlich  den  Truckypogon  $cr0biCUkUn$  Neos).      Es v scheint  ihm  an- 
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fltiniiDeDdeo  ostinditcheo  Andropogon^  den  obeDgenaDDien  A,  scrobieu» 
iatnit  Nees   (bifoveolatus  Steod.)>   anterscheidet    Nees  selbst  von 
pertuBUs^   augeachtet  er  in  der  kurxen  Diagnose  seines  BTanuscripts 
(siebe  Steudel  Syn/ Glum.  I.    p    3S0)   keinen   andern   Unterschied 
angibt,  als  2—3  Grübchen  in  der  gluma  inferior  des  gestielten  A-eÜr- 
ekens  (denn  so  müssen  die  kurzen  Worte  zn  verstehen  sein:  mascolo- 
iMutra    dorso    grosse   2  —  3  •  foveolata'^  **) ,    was  gerade    auch    von 
meinem  A.  insrulptus  gilt.      Vielleicht   i&t   ein    ostindisches  Gras  in 
den   Sammlungen  des  Herrn   Hohenacker    sub.  nr.  918  von   den 
Nllageri-Bergen,  das  ich  mit  meinem  A,  intculplus  identificirte,  weil 
es  aar  sehr  wenig  von  demselben  abweicht,  gerade  dieser  A.  scro- 
bieulatus  Nees  mscpt.  ^  In   der  ersten  Anmerkung  unten,    habe  ich 
Einiges  darüber  bereits  gesagt,   namentlich,  dass  der  Verfasser  der 
Synopsis   dieser  Ansicht  sei.     Hier    muss   ich   noch    die  Bemerkang 
machen,  dass  derselbe  in  der  Beschreibung  dieses  ostindischen  Gra- 
ses,  das  er    mit  A.  bifoveolatu»  (srrobicnlatus  Nees  mpt)  identifi- 
eirt,  aber  dennoch  mit  einem    besonderen  Namen  (A,  aubunifoveola- 
tust)  beseichnet,  Einiges  sagt,    was    nicht  ganz' richtig  ist,   nämlich 
di6    Worte:     „nervis    foveolisque    in   junioribos    nullis", 
nachdem   der  Satz    vorausgegangen    war  „glumis   multinerviis  dorso 
unl-  saepius  2-foveolatis,  malti-tenais8ime-nervosis^^    Es  sollen  hier- 
naeh  bei  diesem  Gras  unter  der  Zahl  der  glumae  (es  können  immer 
nur  die  inferiores  verstanden    sein,    weil  überhaupt  nur   bei   diesen 
die   Grübchen    vorkommen)   jüngere    sich    finden,    welche    keine 
Nerven  nnd  keine  Grübchen  haben.    Was  ich  bei  der  Untersoebong 


gleich  dieser  A.  scrobiculatus  Nees  mpt.  einerlei  zu  sein  mit  einem  in 
den  von  Hohenacker  aasgegebenen  Sammlungen  ostindiscber  Pflanxen 
sab  nr.  918  vorfindlichen  Gras,  das  er  unter  dem  Namen  A,  subutUfOPeo- 
latus  in  einer  Anmerkung  beiziebt  (unter  diesem  Namen  ist  es  aber  nicht 
ausgegeben  worden^  sondern  unter  dem  Namen  A.  insctUptus  Höchst, 
und  so  hätte  es  auch  bei  dieser  Nummer  von  ihm  citirt  werden  sollen, 
wenn  er  es  auch  nicht  für  diesen  halten  ^a  können  glaubte;  was  soll  denn 
der  veränderte  Name  bei  dem  Citat,  das  dadurch  nur  verwirrt  wird, 
und  wozu  ein  weiteres  Synonym,  wenn  doch  das  Gras  unter  einem  achou 
vorhergegangenen  Namen,  nämlich  bifoveolatus  subsumirt  werden  soJI^ 
wie  der  Verfasser  der  Meinung  ist  7). 
**)  Die  Worte  des  Nees'scben  Manuscripts  lauten  hei  Steudel  loeo  citato 
zwar  so:  masculo  neutro  dorso  grosse  foveolato,  aber  offenbar  durch  2 
Druckfehler,  denn  es  gehen  unmittelbar  die  Worte  vorher:  ,^spicalis  co- 
loratis  ciliolatis".  Ich  glaube  also,  den  Nee  ansehen  Text  oben  richtig 
gegeben  zu  haben  (spiculae  sind  hier  offenbar  für  glumae  inferiores  spi- 
cularum  gesetzt,  die  masculo-neutra  ist  aber  die  pedicellata). 


Digitized  by  VjOOQIC 


•  88 

gefmnien  habe,  Ist  Folgendes     V^r  nir  Hegen  3  Eiemplare  ans  der 
He benaek erwachen   Sammlang   nr.   918,    ein    echwieheres   mit   4 
Aehren,   ein  stärkeres   mit  7  Aebren,   beide  Exemplare  vollkommen 
entwickelt  im  bliibenden  Zustand.     Bei  dem  sebwächeren  Exemplar 
mit  4  Aebren    baben  alle   gluroae  inferiores  der  sitzenden  Aehrcben 
I  deatlicbes  Grubeben,    die  der  gestielten  Aebrcben  alle  je  3  Grüb- 
eben,   einige   sogar  nocb  ein    drittes  «ndeotlicbes  —  alle  sind  viel- 
nervig.     Bei    dem    starkern   Exemplar    mit  7  Aehrcben    seigen   die 
meisten  glumae  inferiores  der  sitzenden  Aehrcben  I  deutliches  Grüb- 
chen,   andere  aber  keines  oder   nur  ein  sehr  UDdentliches,   die  der 
gestielten  Aehrcben  meist  3  Grubeben,  seltner  nur  eines  —  alle  diese 
glumae  sind  vielnervig,  die  der  sitzenden  Aehrcben  S-nervig,  die  der. 
gestielten    Aehrcben    11  — 13  nervig   (versteht    sich    immer    nur  die 
glumae  Inferiores  —  denn  die    gluma^  superiores  haben  immer  we- 
niger Nerven  und  von  ihnen  ist  überhaupt  hier  nicht  die  Rede)^wie 
bei  dem    schwächeren  Exemplar.      Aber  su   bemerken  ist,   dass  die 
Nerven  der  glumae  der    sitsenden  Aehrcben  stets  weniger  hervorra- 
gen, oder  weniger  lu  Tage   liegen  als  bei  den  geji^ieHen  Aehrcben, 
und  besonders  bei  denen,   die  kein  Grübchen  baben  und  desswegen 
geglätteter  sind,    von  einem   sehr   oberflächlichen   Beobachter  über- 
sehen werden  können.*)      Von  einem   ungleichen  Alter  der  glumae 


*)  Was  die  Unter«achungf  der  glumae  bei  der  Familie  der  AndropOßoneae 
betrifft,  so  baben  sich  mir  leider  Doch  andere  Beispiele  der  Oberflächlich- 
keit,  womit  der  VerfasBer  der  Synopsis  Glumacearum  za  Werke  gtht,  ge- 
offenbart, am  auffallendsten  noch  bei  zwei  andern  ostindischeo  Gräsern 
nr.  932  u.  933  der  Hoben  acke raschen  Sammlangen  ans  Ostindien.  Es 
ist  nr.  932  von  mir  als  Andropogon  nüagiricus  Höchst,  n.  sp.  (nicht 
als  A,  nardoides  «.  major ,  wie  der  Verfasser  der  Synopsis  irrig  citirt), 
nr.  933  aber  als  A,  nardoides  Nees  ß.  minor  (wie  er  richtig  cftirt)  in 
jenen  Samminngen  ausgegeben  worden.  In  der  Syn.  Glum.  I.  S.  385 
snb.  267  u.  268  stehen  sie  nun  umgetauft  als  i.  confertiflorus  Steud.  u. 
A,  polyneuros  S  t  e  h  d,  und  hier  ist  nun  in  den  von  ihm  gegebenen  Diag- 
nosen zu  lesen: 

1)  bei  L  confertiflorus:  „ glumis  enerviis.** 

a)  bei  A.  polyneuros  \  „—  —  glurois  muIti-(7— 10-)nerviis,  nervis  in 
jnnioribus  viz  oonspicuis*'. 

Beides  ist  auf  eine  merkwürdige  Weise  unrichtig.  £8  ist  schon 
auffallend,  dass  der  Verfasser  hier  das  Wort  glumae  ohne  alle  nähere  Be- 
stimmung^ welche  glumae  gemeint  seien,  setzt;  denn  wenn  auch  mit 
Fug  angenommen  werden  muss,  dass  er  die  glumae  inferiores  beschrei- 
ben wollte^  so  kann  man  doch  nicht  wissen,  ob  er  die  glumae  der  si- 
tzenden (fruchtbaren)  oder  der  gestielten  (unfruchtbaren)  Aehrcben  meint, 
und  er  scheint   in  der  That  gar   nicht  daran   gedacht  zu  haben,  dass  in 
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itt  itt  Aebreii,  ilie  alle  tehdo  wenigtiaas  bl«  BOtt  Blfibaii  entwl^di 
sind ,  kann  wohl  eigentlich  niehl  die  Rede  »ein ,    wenigatant  nlaht 


den  ^Inmae  dieser  beiden  Aebrchen  meist  eine  nicht  unbedeutende  Ver- 
schiedenheit stattfindet,  wie  es  namentlich  bei  den  {{genannten  Arten,  die 
zn  dem  subfjrenus  Cymbopogon  gehören,  der  Fall  ist.  leb  habe  nun  za 
seigen ,  wie  es  sich  mit  den  glumae  der  in  Frage  stehenden  Arten  in 
Wirklichkeit  verhält,  wenn  man  eine  grundliche  Unti'rsnchnng  anstellt: 

1)  bei  iL  confertiflorm  Steud.    (mein   nUagiricus  nr.  932,  dessen 
Priorität  ich  bei  dieser  Gelegenheit  reklamiren  muss' : 

Hier  ist  die  gluma  inferior  spiculae  sessilis  4  — 6-lffrr/a  —  denn 
sie  hat  zwei  deutliche  subroarginale  Nerven  (jederseits  einen  de,  wo 
in  der  untern  Hallte  der  gluma  der  Rand  sich  nach  innen  umbiegi 
—  nach  oben  biegt  sich  die  gluma  nicht  um  und  diese  Nerven  er~ 
scheinen  hier  um  so  deutlicher,  weil  sie  innerhalb  der  dünner  ge- 
wordenen gluma  bis  ztir  Spitze  sich  erstrecken)  und  noch  ausser 
dem  2—4  intermediäre  Nerven,  die  nur  im  obern  Theil^der  gluma 
eine  kurze  Strecke  einnehmen  und  nicht  wohl  gesehen  werden 
kdnnen,  wenn  man  die  gluma  gegen  das  Licht  hält. 

Die  gluma  inferior  spiculae  pedicellatae  aber  ist  muiUnefVia,  hat 
sogar  9-11  deutliche  Nerven. 

Bei  dieser  Art  sagt  nun  der  Verfasser  kurzweg:  ^,glumis  ener- 
viis",  hat  also  weder  in  der  einen  noch  in  der  andern  gluma  Ner- 
ven  gesehen.  Dass  auch  die  glumae  snperiores,.  um  die  es  iioh  hier 
wohl  eigentlich  nicht  handeln  kann^  Nerven  haben,  berfihre  ich  nur 
noch  kurz;  in  der  spicula  sessilis  haben  sie  3,  in  der  pedicellata 
S^5  Nerven. 

2)  bei  A,  polyneuros  Steud.  (mein  i.  nardoides^etn  ß,  minor  "^ 

nr.  933). 

Hier  ist  die  gluma  inferior  spiculae  sessilis  quadrinirvia  ^  denn 
sie  hat  2  deutliche  submarginale  Nerven  (auf  dieselbe  Weise  wie 
nr.  932)  und  zwei  weniger  deutliche  kürzere  intermediäre  Nerven, 
die  nur  in  der  obern  Hälfte  sich  finden. 

Die  gluma  inferior  spiculae  pedicellatae  aber  bat  7^11  Nerven 
(meist  sind  nur  7  vollkommen  deutlich  oder  die  ganze  Länge  der 
gluma  durchlaufend). 

Der  Verfasser  der  Synopsis  bat  also  hier  nut  die  glumae  der  ge- 
stielten Aebrchen  genau  angesehen,  und  was  er  glumae  juniores  nervis  viz 
conspieuis  nennt,  sind  die  glumae  der  sitzenden  fruchtbaren  Aebrchen,  die 
er  nur  flüchtig  angesehen  hat,  so  dass  es  ihm  hier,  weil  er  kaum  Nerven 
sah,  auf  ähnliche  Weise  ergangen  ist,  wie  bei  dem  oben  im  Texte  be- 
sprochenen A.  $ubun4foveolatU8  (meinem  L  inscutptus  ans  Ostindien  ^in 
Hohenacker's  Sammlungen  nt.9i8),  wo  er  auch  die  glumae  der  sitzen- 
den Aebrchen,  in  denen  er  die  Nerven  gar  niebt  sah,  juniores  nennt. 

Es  ist  nun  hiernach  freilich  nicht  befremdend,  dass  er  die  Nummer  9S8 
nicjit  für  A.  nardoides  Nees   anerkennen  wollte,   sie  als  eine  neue  Art  . 
A.  polyneuros  umtaufte  und  sogar  weit  von  A  nardoides  Mi  te%  entfernte, 
mit   dem  das  Gras  jedenfalls  die  allemäcbste  Terwandtschaft   bat,   wenn 
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Mek  gar  k«üie  Nerven  hätten.  Es  müeeea  el«e  die  eben  angefilhr- 
ten  Werte  der  Syn.  GInm.  „nervis  foveelie  in  jnnieribnt  nnlUe'S  eh 
•urifMg  beneldinet  werden.  Nor  dae  iat  laiogelien,  data  hin  and 
wieder  gloniae  bei  dieeem  Graae  verlceaimeii,  denen  daa  Grabcben^ 
dae  die  andern  haben ,  mangell ;  es  aind  dieaa  aber  nieht  jfipgere 
gloniae,  aendem  aoagebHdete  glonae  aitaender  Aehrehen  nnd  ateta 
•it  8  Herren  begabt,  wie  die  der  übrigen  eitienden  Aehrehen.  Aber 
du  geht  aoe  dieaer  Beebachtoog  hervor,  daae  die  glomae  nieht  im» 


9B  aaeb  Qicbt  diete  Art  «ein  sollte,  was  itb  übrigens  noch  immer  ap  gfan- 
.  ben  Ursache  habe,  da  die  Beschreibnng  in  Nees  III.  Fl.  Afr.  austr.  p.  119 
sehr  genta  .damit  zniammenstimmt^  ja  sogar  noch  genauer  die  Beschrei- 
bung, welche  Trinins  In  Act.  Petrop.  anni  1833  S.  ?I.  p.  284  von  seinem 
A.  paeJSnodes  aas  Ostindien  gibt,  der  nach  Nees  (looe  citato)  eintriei 
ist  mit  aejao«  (N  e  e  s)  ^  nardoidesy  indem  T  r  i  n  i  a  s  io  seiner  Beschreibnaff 
aoeb  die  gluma  iaterior  spicalae  pedicellatae  berührt  dieptemaervM^), 
welche  Nees  übergeht^  and  die  glama  inferior  spiculae  sessilis  aasdrüdc- 
lieh  „qaadrinervia*'  nennt  (bei  Nees  heis^t  diese  in  der  kurzen  Diagnose 
nar  binervis,  aber  in  der  darauffolgenden  aosHihrlicheren  Beschreibung 
sagf  er^  dase  «ieb  ausser  den  beiden  sobmargiaalea  Narvea  oft  neeh  zwei 
sabr  dünno  JOtarmsdläre  finden  ^  die  aber  nor  im  obepra  Theil  de»  glao^i 
erscbeinep  —  von  dieser  glama  sagt  Nees  ferner  ^»dorsam  inffrn^  dß- 
preaom*'  was  Trinius  b^i  seinem  A  pacAßOdes  so  aasdruckt  „loco  nervi 
quinti  medio  depressa'^,  wie  diese  ebenso  bei  nr.  933  zu  sehen  ist)  und  die 
glama  snperier  ^,trinervi^^^ ,  wie  sie  bei  nr.  033  auch  gesehen  wird  (tn 
der  SfaopsM  Ol.  I.  p.  387  heiast  es  bei  A.  paoknodes  im  Widerapraeb 
mit  TrIaJQs  ohae  Zweifel  durch  Dmekfebler  ,,aap€riora  (glafafi)  aca- 
tioaeala  binmWy 

leb  habe  hier  senäabst  nor  von  den  glomaa  der  GrSaer  nr.  932  un4 
933  der  Hoben  ecke  raschen  Sammlung  ans  Ostindien  gesprochen  und 
f5rs  erste  gezeigt,  wie  gänzlich  unrichtig  die  Angabe  darüber  in  der  Sy- 
nepsis  ist,  und  dann  wie  genau  fibereiostimmend  ihre  Beschafenbeit  bei 
dam  etaraae  nr.  933  mit  den  Bescbretbaiigen  ist,  die  Na  es  von  seioeB 
4*  Mr4Mdes  and  Trinina  von  i.  pacAnodes  gegeben  haben.  Da  ano 
auch  die  übrigen  Theü^a  ihrer  Bescbreibung  mit  dem  Grefe  #r.  933  über- 
einstimmen, so  konnte  ich,  wenn  ich  mich  nicht  des  Mjhimismus  schuldig 
machen  wollte,  keinen  neuen  Namen  dafür  erfinden.  Ich  bezeichnete  es 
daher  nach  Mees.  Warom  der  Verfasser  der  Synopsis,  der  doch  in  Nees 
einen  abm  wieit  übaisgenen  Agrestographea  aaerkeanen  mnas^die  von 
Veea  ^ehaapteta^e  Synonfmie  sejaea  A.  ßßrfiffi^ßi  mit  A.  pßC^nod^ 
Trin.  in  Zweifel  ziehen,  will  und  beide  getrennt  auffuhr^  sogar  13  andre 
Arten  ziyis.che.n  sie  stellt,  ist  mir  ein  Bäthsel;  eher  icb  wundre  mich  desto 
weniger^  wenn  er  auch  mir  nicht  folgen  will  und  es  vorzieht  seine  eigne 
Mefanag  aa  liabe«.  Nor  wäre  ca  wünschen,  dass  seine  abweichenden 
eine  bessere  BegrAndeng  bitten. 
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aer  aiU  NeihwendigkeU  ein  Grftbeben  biMen,  oird  last  die  glavM 
der  gettielteD  Aehreben  meist  mehr  bilden,  daee  aber  aiieb  hier  die 
Zahl  nicht  vollliommen  eonttant  Ist.  Diese  Beobachtung  war  es 
haoptsächlich ,  die  mich  bestimmte,  das  Gras  nr.  918  der  Hehen- 
ac  her 'sehen  Sammlang  mit  meinem  A.  inseülptvs  ans  Abyssinien 
für  specifisch  einerlei  sn  halten,  obgleich  in  der  Zahl  der  GrBbcbea 
der  glnmae  eine  kleine  Verschiedenheit  nicht  so  verkennen  ist,  well 
bei  dem  abyssinischen  Gras  die  glomae  der  sitsenden  Aehreben  im- 
mer  ein  sehr  tiefes  Grubchen,  manchmal  sogar'  2,  die  der  gestielten 
Aehreben  aber  meist  3  (seltner  nur  2}  Grübchen  feigen.  WasWor- 
sei,  Halm,  BIStter,  Grösse,  Habitus  u.  s.  w.  anbelangt,  ist  durchaus 
kein  Unterschied  sn  bemerken.  Ich  habe  zwar  noch  einen  kleinen 
Unterschied  darin  gefunden  ,  dass  die  gloma  inferior  spiculae  sessi- 
lis  (hermaphroditae)  des  abyssinischen  Grases  meist  10  Nerven  bat, 
also  2  mehr  als  das  ostindische  Gras;  aber  auch  diess  schien  mir 
nicht  genügend',  einen  specifisehen  Unterschied  su  begründen,  Indem, 
wo  viele  Nerven  sich  zu  bilden  pflegen,  auch  ein  gewisser  Spiel- 
räum  gegeben  su  sein  pflegt,  so  dass  unter  Umständen  ein  Paar 
mehr  oder  weniger  sich  entwickeln. 

Aus  den  blossen  kursen  Beschreibungen,  die  über  A.  periusu» 
Wind*  vorbanden  sind,  wird  sich  wohl  nicht  entscheiden  lassen, 
welches  der  besprochenen  Gräser  dahin  gehört,  ob  mein  A.  inseufp- 
tU9  aus  Abyssinien,  wie  Neos  meint,  oder  eines  von  den  andern, 
oder  ob  sie  nicht  alle  dahin  gehören  und  nur  als  Variationen  der 
gleichen  Art  su  betrachten  sind ;  denn  im  Halm,  in  den  Blättern  und 
in  der  Infloresrenz  ist  durchaus  kein  palpabler  Unterschied  zu  finden. 
Neos  stellt  sogar  bei  A.  punctatus  Roxb.  die  Frage:  „an  varietas 
vegetier  Andropogoni»  pertusif-^  (siehe  III.  Fl.  Afr.  austr.  p.  108). 
Dieser  A.  punclatui  Roxb.  ist  freilich  in  Steud.  Synopsis  in  eine 
völlig  verschiedene  Abtheilung,  nämlich  in  seinen  Paragraph  34  ver- 
setit  nnd  mit  A.  perfoBsus  Neos  Sc  Heyen  indentificirt  worden 
(nach  Trinlus  Vorgang?  —  doch  nur  fragweise),  so  dass,  wenn 
Trinius  Recht  hätte,  auch  dieser  A.  perfossus  eine  Form  des  A. 
pertusus  Witld.  sein  könnte. 

Hätte  der  Verfasser  der  Synopsis  obige  Bemerkung  von  Neea 
Ober  A.  punctatus  Reib,  gelesen,  so  hätte  auch  diess  ihn  tur 
Erkenntniss  bringen  können,  dass  A.  pertuius  Willd.  nicht  tu  der 
Gattung  Elionurui  gehören  könne. 

Indenf  Ich  hier  den  durch  manche  Nothwendigkeiten  und  su« 
sammenhängende  Fragen  fast  allzulang  gewordenen  Beweis  schllesse, 
dass  A.  pertUMUS  Willd.   nicht  tu  EHionurus  gehören  könne,  und 
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i$aM  EtiofHmis  periumtM  Nees  »|^t  von  leai  Willflenow^tcliiii 
Gras  dlvrebans  yerschlefleii  sein  muMe,  so  will  ich  KODäcbst  nar 
aber  EHaHuru9  dubius  Nees  ntch  eine  kiirte  Frage  stetleD.  Der 
VarfiMser  der  SyaopaiB  GloMaeearnm  bat  iba  niebt  in  aeine  erate 
AbtbeileBg  van  Andropogony  we  er  EUonumt  bat,  aofganenaaieii« 
Er  aebeiDt  uberbaopt  dieaea  in  N.  ab  E«  Agroatol.  braailienaia  p.  S58 
aaafiibrlieb  beacbriebene  Graa  nirgends  an^enemmen ,  aondern  gans 
beseitigt  su  baben.  Daa  Regiater  gibt  keine  Anseige.  Ea  fragt 
sieb  nun,  eb  ea  ans  UnachtaaailLeit  geaebeben  iat  ader  anf  die  Au- 
ttrilät  des  Mannaeripta  ven  Trinina  bin,  der  laut  Steadel  Ne- 
■encl.  ed.  II.  p,  90  Elianurui  duMt/aNeea  (freilieb  nyr  (ragweiae) 
ta  Andropoffon  eampestris  Knntb  aiebt.  Nan  iat  aber  Andr^p0^ 
gon  eamp€Mtri$  Knntb  =  8chi%aehyrivm  ßiforme  Neea  Agr. 
braail  p.  338  (nacb  Knntb  Ennm.  und  naeb  Stand.  Synepaia), 
£a  fragt  iwar  Trinina  ancb  in  Act.  Petrop.  1833  p.  263  bei  sel- 
■em  Andropogon  Nee$H  (wesn  er  Sehi%achyriiun  ßßf0rme  Neea 
citirt,  80  daaa  drei  Benennungen  für  daa  6raa  gegeben  sind),  eb 
Hiebt  grannenlese  Exemplare  ven  dieaem  Oraa,  wie  er  sie  mitten 
■ater  den  begrannten  gefanden  babe,  der  EHonuru»  dtfbiui  Nees 
Hin  konnten.  Allein  diess  ist  böchst  nnwabrsebeinlirh  oder  mms 
vielmehr  gänslieb  verneint  werden,  wenn  man  die  Bescbreibnngen 
beider  Gräser  in  der  Agreatol.  braailienaia  verglelebt  nnd  Nees 
Araber  bort.  Nees  sagt  swar  loeo  eitato  p.  359,  aelÄ  Elionurus 
dubiu8  weiebe  In  einigen  Stücken  von  der  Gattnng  ab,  woronter  er 
Jas  Gras  stelie,  und  nähere  sieb  dem  änssern  Ansehen  nacb  den  Ar« 
tea  der  Gattung  8ehi%aehyriumy  am  meiaten  aeinem  Schiz^chyrium 
Unerum  (also  nicht  dem  filiforme),  aber  die  Strnctnr  dea  ober« 
Biancbens  im  sitsenden  Aehreben  sei  eine  andere  und  die  aeta 
fehle.  Es  ist  hiernach  einlenebtend $  dasa  Elionurus  dubius  Nees 
sieht  sn  ScMsuichyrium  ßiforme  Nees  (Andropogon  eampeslriä 
Kantb)  gesogen  werden  kann,  nnd  dasa  Trinina  eine  nicht  bin* 
reiehend  überlegte  Frage  gethan  hat. 

Zo  Elionurut  Royleanus  Neea  Ist  su  bemerken ,  dass  dieaea 
6ras  jetst  fnnf  Benennungen  bat.  Znerat  wurde  dieses  Graa  vom 
Reiseverein  In  den  Sammlungen  von  Schimper's  arabbeben  Pflan- 
•en  unter  nr.  851  ala  Rottkoeilia  elegantiMsiwuB  Höchst,  et  Stend. 
pabllcirt  (eine  Benennung,  die  sunächst  von  mir  berrährte,  aber  ven 
Staude  1  aeceptirt  wurde).  Da  ich  aber  wohl  einaah,  daas  das 
CIrM,  welches  swar  den  Haoptcbaracteren  von  RoUöodlia  einiger« 
■aasen  entsprach,  doch  nicht  wohl  dahin  gehören  könne,  weil  der 
Habitua  und  die  Beachaffenbeit  der  glumae   gans  verscbteden  war. 
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«0  naeftfe  kb  «ttf  der  Btiqaette  ■«Ibst  tfan  V«r8eli]«|[ ,  m  als  4e« 
Typos  einer  neaen  Gattung  infasehan  nni  Habrurus  d0g9nU99hli^u$ 
so  nennen  (einen  EUonurat  hatte  ieh  fHlher  nie  geaelieB).  la 
St^üA.  Nomenel.  edi«.  II.  p.  4W  eraeliien  ea  aber  apäter  «Hier 
dem  Namen  Rat%tburgia  Sekknperi  Stead. ,  wa  aogar  mef«  Sp« 
efahHone  verworfen  werde,  obgleich  meine  Renennong  thkruruM 
elegünü$$imu$y  wie  auf  der  Etiqaeite  gedrockt  ateht,  data  citirt  wird. 
Aber  in  Rai%eöurgia^  welchea  an  jedem  Knoten  der  Aebre  drei 
Aehrchen  neben  einander  ha«,  konnte  daa  C^aa  aacb  nicht  gebörM. 
Darch  Neea  hatten  wir  au  dieaer  Zeit  bereite  erfahren,  daas  onaer 
arabiachea  Gras  tor  Gattvng  EHmuru»  Wllld.  gebore,  aaob  H 
Oatfndien  wacbae  und  von  ihm  Elionurus  RoyleanuB  benannt  wer* 
den  aei ,  wie  auch  im  Nomenciator  (loeo  citata)  angeführt  wird ,  ae 
daaa  aoffallend  ist,  dieae  gewichtige  Anterität  dort  verworfen  tnid 
Rützeburgia  an  die  Stelle  gesetat  an  aehen.  In  der  Synopaia  Gla». 
hat  non  der  Ve^fasaer  aeine  Rat%eburgim  Sefümperi  a«rüekg«sog«B 
«ad  anerkannt,  daaa  ein  Elionurui  vorliege.  Well  er  abar  dieae 
W 1 1 1  d  e  n  0  w  'acbe  €httang  wieder  aof  den  groaaen  Hänfen  vod  An* 
dropogon  wirft  und  schon  ein  An^opögan  RayiemHu9  Neea  mad 
auch  ein  Andropogmfi  Schimperi  verbanden  war ,  ae  maaat«  «r  nun 
doak  auf  melnea  Specialnamen  aarückgreifen ,  and  ao  iat  nun  die 
fünfte  Benennung  enlatanden:  A,  elegamUsHmuM  Stend.  Ulmr  bähen 
Wir  ein  Belaplel,  wohin  daa  fuhrt,  wenn  Gattungen  bewährter  km* 
teren  eingesogen  «nd  mit  ältentn  Gattungen  auaammen  geworfen 
werden.  Ea  Abrt  nethwendig  au  einer  Menge  (iberfliaaiger  Syn#* 
nyme,  wie  denn  anf  dIeae  Weiao  in  der  Synopaia  bei  den  Gfiaern 
weit  über  hundert  aelcber  Synonyme  geaehafien  wurden ,  denn 
SehIckaal  aber  fcnln  anderes  anln  wird,  als  wieder  weggeworfSan  i« 
werden,  well  gute  Gattungen  wie  Ei^nmm  Wllid.  von  andern 
Autoren  ohne  eHen  Zweifel  wieder  aelbatattadig  werden  hetgeatollt 
werden. 

Aeih4f  etiaaaiaa  Km 

Vtelfaeb  vealtt  «nd  »iaaveratenden  iat  dIeae  Gattung  dea  gnaa«^ 
•eo  achwediaalien  Helaters  und  die  Autoren  heben  viele  Asten  der* 
nntar  geatellt ,  die  nicht  wohl  in  die  gleiche  Gattung  aieh  eebicken, 
evesu  auch  der  Meister  aelbat  achen  den  Gruad  gelegt  het,  well  er 
4er  Bceahaiamheit  der  glumee  kein  beeondeaa  «ewicht  beilegte  mid 
lieuptaiicbHeh  nur  die  VolULemmenlieH  wd  ilemegeiiettiit  im  heidei 
Aehrchen,  deaaüaenden  nnd  geatleken,  nie  Ctatacter  in'a  Aagefaaala. 
^e?  Hauplehavaetar  iat  ihm  in  dieaer  Beafahung;  l^ceatee 
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(iBMillg  •t  p«clk«llato)  birtlTM  bMorae,.  fl#ic«b  ftUw«  li«rmqphr#- 
£le  fertili ,  altero  nMcalo  ateriH ;  flMeoUrva  earolltlae  Uvalves, 
MiUeaerat  0  «•rsairUUiae  (LIdd.  gea.  1148  ad«  Schreb.  15M). 

Will  des«  w  (Spec.  plMT.  IV.  p.  86»  nd  «M)  bat  tcbon  an 
dieser  DefinHion  etne  napasaende  Aandaraag  vergeneiaaien ,  iadm 
er  aar  das  altsaade  Aehrchen  heraiaphrodUiaeb ,  daa  gaallelle  aber 
■aoalich  «afo  Uaat,  waa  (rellieh  aebaa  mit  den  baiden  eralea  Artaa, 
ite  er  aaSabrt,  in  directem  Widarapraeh  sieht,  lodeai  ar  bat  Ucha§* 
aam  muUeum  L.  genaa  oacb  deai  Maiater  daa  geatlelte  Aebrcbaa 
kersMipiifaditiscb,  das  sitsende  aadrogyalacb  besebraibt,  and  bei  des 
Mgesden  Axt  (i.  ariHatum  L.)  sagt:  '„atmetaraa  apieaa  et  iamai 
moiiM  eadeai  caai  prmeeedeote^S  waa  aaeh  nieht  riebtig  ist.  Aber 
freilleb  steht  aaeh  die  Besebreibong  der  Btitbea  vtn  i.  mutieum^ 
Me  der  Heieter  selbst  gegebtoa  hat,  mit  seiaem  eben  angefahrten 
Chameter  nicht  ▼allkoflimen  in  Einklang,  beaandera  aneb  noch  darin 
nlebl,  dass  er  ven  dem  gestielten  Aehrchen  sagt;  „bermaphr.  ei 
etljee  bighimi  uniflaro^^  obgleich  es  Im  CUttangsebaraeter  heiaats 
,>ettstae  emnes  bivalvea  biflvrme^^ 

Nnr  /  ari$tatum  L.  stimmt  nach  der  aosAhrlichen  Besehrei- 
bong,  welche  Kanth  in  Agrostagraphia  T.  II.  p.  4^1  van  einem 
BiMiplar,  daa  Joasien  dorch  Vabl  als  die  Llnn^lache  Art  er- 
kalten hatte,  gibt,  genaa  mit  jenem  Oattongseharaeter  iberein. 

Aber  gerade  dieses  i.  arMa^m  L.  nebst  A.  b^rbaium  L.  aen- 
itfi  Beanvoia  in  seiner  Agrestegr.  p.  111  unter  dem  NaoMn  JHae» 
9thhnn  wehl  haaptaächKeh  wegen  der  veraehledenen  BesebaffenbeH 
itr  glomae  ak  eine  veracbledene  Oattnng  ab.  Spfiter  bat  Trinina 
In  »einen  Fond.  Agreategr.  eine  Gatinng  8p6diopo0m^  nofgaatelM, 
die  wenigslens  mit  dessen  Meoichium  ciliare  (was  derselbe  jedoch 
aar  fragweise  sn  seinem  MIeosehium  siebt)  im  generiachan  Cbaraeter 
soaammenfallen  dirfte.  Die  andern  lUfotckia  Bennv. ,  die  iah 
Tsrhin  genannt  habe,  geboren  abeir  nieht  mu  Spodiepo^an  Trln«,  in* 
sefem  man  gebubfende  Rftckaicht  auf  die  Beschsflenbett  der  ghimae 
aimaH.  Trtniaa  selbst  lasst  sie  anter  Isehaemum  sieben,  wovon 
sie  Bemnvals  absondert.  Zo  bemerken  tat  aber,  dass  Trininn 
ah  iMeh^emum  imberbe  Rets,  obgleich  er  /.  tfrisMum  L.  und 
MeoMehkiM  aristalum  Beaov.  dann  eitiri,  tn  Act.  PetropalH.  annl 
I8S8  Ser.  Yl.  T.  II.  p.  893  eAenbar  ein  gans  anderea  €iraa  bn- 
lebreibt  ala  daa  in  Beanv.  Agreategr.  T.  XXI  fig«  4  abgebildeia 
IfaoacJNtini  aristo  tan  nnd  er  scheint  diese  Tafel  gar  niehl  ange- 
leben  eder  ▼ergtiehen  an  haben.  In  den  eatindiaehen  Smmptaren, 
dfo  eelner  karten  von  der  Li  nn flachen  oder   Retiieeben  «bwel- 
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dieiideii  Dfatgsefle  t«»  Ckanda  liegen ,  it»  1  naeh  deo  Beiiierk«Bg«a, 
die  er  nocli  beifügt,  hatte  er  walirsebeinlicli  ein  Gra«  vor  aicli,  dae 
Kaotb(Dach  Brongn.  in  Du perrey  It  .bot.)  in  seiner  Agreat.  Syn. 
T.  I.  p.  513  als  i.  muUcum  L.  bescbrelbt,  das  aber  wohl  nicht  diese 
Art  oder  doch  eine  davon  abweichende  Varietät  ist.  Die  Brengnl- 
ar  tische  oder  Kant  hasche  Diagnose  von  i.  mtUicum  sprieht  von 
aristis  brevibns  iiclnsis,  von  denen  aber  Linn^  nichts  weiss,  aneb 
GKrtnelr  (Snppl  Carpol.)  nicht,  weder  im  Text  noch  in  der  Abbil. 
dong  (Tab.  181),  auch  Beanvois  nicht  (Agrost.  Tab.  XXL  fig.  V), 
auch  Tr in  ins  nicht  (Act.  Petrop.  aani  1833  ioco  snpra  citato  p.  801 
— S9S).  Aber  das  sagt  Tri n ins  bei  seinem  i.  imberbe  (ibidem 
p.  293),  dass  es  nor  eine  selfr  korie  Granne,  eigentlich  nnr  eine 
kleine  Berste  habe ,  und  ihm  mit  /.  mtUicum  L.  so  nahe  verwandt 
s«  sein  scheine ,  dass  er  es  eher  nor  als  eine  Varietät  davon  be- 
trachten möchte.  Wer  nun  die  Beschreibang  von  /.  aristatum  L. 
bei  Kunth  liest,  wo  es  heisst  „arista  longissima'*  ond  die  damit 
übereinstimmende  Abbildong  bei  Beanvois  (Agrostogr.  T.  XXI 
iig.  4)  sieht,  mnss  sich  sogleich  uberseogen,  dass,  was  Trinius 
als  /.  imbsrbe  Ret«  beschreibt,  ein  total  verschiedenes  Gras  von 
demjenigen  sein  muss ,  das  Beanvois  ü\s  Steoschium  arisMum 
abgebildet  und  Kailth  als  hchaemum  ariitalumL,  beschrieben  hat. 
Aber  das  genannte  /.  muticum  Brongn.  et  Kanth  durfte  es  sein. 
Es  war  aber  ein  grosser  Fehler  von  Kunth,  dass  er  die  Diagnose 
Brongniart's  von  /.  muticum  der  Li nn tischen  ohne  Weiteres 
substltuirt  hat.  Er  hätte  die  Linne*sche  Diagnose  noverändert 
lassen  und  das  Brongnlart'sche  Gras  etwa  als  varietas  breviter 
arislata  beifitgen  sollen.  Ebenso  ist  es  ein  grosser  Fehler  von 
Trinius,  dass  er  nach  seinen  Eiemplaren  eines  ostindischen  Gra- 
ses die  Diagnose  des  Autors  von  i.  imberbe  Reti  verändert  und 
für  arista  tortHi  elongata  geradesu  sagt  „spicula  breviariatata'S  also 
das  gerade  Gegenthell.  Beide  Fehler  hat  der  Verfasser  der  Synop- 
sis Glomacearum  treulich  copirt  (Syn.  L  p.  374  sub  A.  muticus  ond 
p.  375  sub  A.  Imberbis),  wie  er  auch  bisweilen  dieses  Verfahren 
nnabhäogig  nachahmt  nnd  Veränderungen  bewährter  Autoren  selbst 
vornimmt,  wenn  sie  nicht  mit  seinen  Exemplaren  abereinstimmen, 
von  denen  er  doch  nicht  mit  Sicherheit  weiss,  ob  sie  der  gleichen 
Art  angehören.  *)  Welche  Verirrungen  durch  ein  solches  Verfahren 
entstehen  müssen,  liegt  am  Tage. 


*)  Ein  Beispiel  dieser  Art  ist  Lappogo  IfUipes  Steod.  (Syn.  Gl.  1.  p.  119), 
woui  LaUpes  senegoiensiM   Kunth.  Gram,  t  42  eitirt  wird  und   neben 


Digitized  by  VjOOQIC 


Wie  h§U  et  düd  uberhaopt  der  Verfaflser  der  SyDopeis  Olam. 
Alt  lMchaemtt6%  L.  ?  Er  vereinigt  die  Gattung  gegen  Konth*s 
ond  Tri n  108  Vergang  mit  Andropogon  und  vertbeilt  die  von  den 
Aatoren  au  jener  gesogenen  Arten  in  drei  verschiedene  Paragraplien 
seiner  vielen  Abtbeilungen  von  Andropogon ,  wosu  er  noch  viele 
neue  Arten,  die  er  aufstellt,  bin^ubringt.  Der  erste  dieser  drei  Pa- 
rtgrapben  ist  §.  6  und  enthält  die  Nummern  62—73,  und  ist  vor- 
sogsweise  als  Ischaemum  Linn.  bezeichnet  und  nur  noch  beigefiigt, 
„Autor,  ex  parte^'  (bei  den  beiden  andern —  §.  14  und  19  -^  heisst 
misehaemoneoe  und  Ischaemum  XüXor,  ex  parte).  Nun  ist  aber  die 
Definition,  die  er  dem  Paragraph  6  vorsetzt,  den  er  ausdrüciilich  als 
l$chaemtimLiüu.  beseichnet,  weder  die  Linn ^' sehe  noch  die  Will« 
denew'sche,  noch  die  von  Beauvois,  sondern  in  der  Hauptsache 
Kuttth  nachgebildet  und  enthält  keine  einxige  der  Linni'acben 
Arten.  Man  muss  über  diesen  doppelten  Widerspruch  staunen,  in 
dem  Paragraphen,  der /»rAa^mum  Linn.  überschrieben  ist,  weder  die 
Linne'sche  Definition  dieser  Gattung  (vielmehr  eine,  die  das  ne- 
girt,  was  Linn^  ponirt ,  nämlich  in  Betreff  der  apicula  pedicellata, 
von  der  er  sagt  „vario  modo  incompleta*^ ,  während  von  Linn^ 
diese  spicnla  auch  complet  gefordert  wird,  wie  die  sessilis,  cum 
mindesten  hermaphrodita  wie  diese)  noch  eine  der  Arten  zu  finden, 
die  Linn^  darunter  gestellt  hat. 

Dagegen  finden  wir  in  diesem  Paragraph  Ischaemum  Sehima 
Rßr.  (Sehima  Forsli.)  und  diejenigen  africanischen  Arten  des 
Reisevereins ,  die  ich  als  der  Gattung  Sehima  F  o  r  s  li.  angehorig 
betrachtet  habe,  von  denen  allen  mir  aber  der  Verfasser  den  Namen 
geraubt  hat,  ungeachtet  ich  die  Vorsicht  gebraucht  hatte,  den  Namen 
Ischaemum  davor  zu  setzen  ,  weil  ich  wohl  wusste ,  dass  von  den 
Aateren  die  Gattung  Sehima  nicht  anerkannt,  sondern  unter  Ischae- 
mum  gestellt  werde.  Mein  Sehima  macrostachyum  nennt  er  Andro- 
pogon taccazensis  Steud. ,  ungeachtet  Richard  in  Tent.  Fl. 
Abyaa.  11.  p.  472  meinen  Namen  wenigstens  soweit  beibehalten 
hatte,  dass  er  Ischaemum  macrostachyum  setzte,  wie  der  Verfasser 
der  Synopsis  selbst  citirt,  und  ein  Andropogon  macrostachyus  noch 


Seoe^^ambia  aU  Vaterland  noch  Arabia  felis  (genannt  wird.  Ich  hatte 
nftmlicb  ein  von  Scbiniper  in  Arabien  gesanimeltes  Gras  als  Latipes 
senegalensfs  K  o  n  th  bestimait.  Nun  verändert  der  Verfasser  die  K  a  n  t  h'- 
sehe  Diagnose  and  Beschreibung  nach  dem  arabischen  C^ras,  so  dass  sie 
Alt  der  citirten  Abbildung  nicht  mehr  Obereinstimmt.  Aach  ist  das  ara* 
biaebe  Gras  wahniehtinlich  eine  ver<ichiedene  Art  oder  doch  eine  sehr 
aasgexeichneto  Zwargvarietat  dea  äcUten  Senegambiacben. 
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oUht  esiiiiri,  so  4tM  er  k«ipe  PrMebe  Bar  Aenderung  des  Specitl- 
najpeos  balte.  Mei»  Uehßemum  (Sehima)  inseoipium  neDDt  «r 
Andtopogon  Uneaiua  Steod.  Za  dieser  Aenderang  des  Speeml. 
iiameiift  mag  ihn  wehl  der  UmsUnd  bewegen  haben,  dasa  mein  A$- 
drapogan  in$€viplU9^  ven  dem  früher  bei  A.  periu$u$  Willd.  (ii 
dem  Abschnitt  über  Elionurus)  die  Rede  wur,  beinahe  gleieblaniet; 
aber  dann  hätte  er  Andr^potfon  ächahgulensis  Bapr.  daßUr  setiet 
sollen,  den  er  selbst  völlig  damit  Identificirt  und  das  Synonym  eltirt.  *) 
Mein  Sehima  fCetschyi^  das  Ich  In  Flora  1844  p.  247  und  S48 
ebenso  wie  ituealplum  genau  beschrieben  habe,  macht  er  so  einer 
blossen  varletas  tenalof  von  inscalptum  (seinem  A.  lineaiuB)^  «sgo- 
sehtet  kh  dort  viel  gewichtigere  Unterschiede  hervorgoksbeB  habe, 
als  dass  es  nor  eine  plante  tennior  sei.  Anch  begeht  er  den  Fel^ 
1er,  dass  er  bei  beiden  Arten,  deren  Diagnosen  er  gibt  (nSmlleb  bd 
den  von  Ihm  «i.  tac€a%€n8U  nnd  lineatus  genannten)  die  glama  Is- 
ferior  sessilis  mit  7  Nerven  (7-nervia)  begabt  sein  lässt ,  während 
sie  8-nervia  und  es  gerade  ein  Haupteharacter  dieser  von  mir  %n 
Sehima  Forsk.  gesogenen  Arten  Ist,  dass  die  glamä  Inferior  spi- 
colae  seasilis  parinervia  ist,  wie  diess  aoch  Nees  von  seiner 
Gattung  Hdogamium^  welche  hieher  gehört,  wie  wir  alsbsM 
naher  bSren  werden,  angibt,  dass  diese  glama  8-nervia  sei. 

Das  scheint  der  Verfasser  der  Synopsis  ««gegeben  sa  hsbes, 
dass  die  in  Frage  stehenden  abysslnischen  nnd  nablschen  Gräser  in 
der  allernächsten    Besiehong  «a  Sehima  Forsk.  stehen;    denn  er 


*)  Der  Verfmiter  iler  Synopsig  hat  wohl  sonvi  bei  einii^^en  ätbiopitcben  Ori- 
•ern  (tos  Kotvcbyi  Fl.  aethtop.  eziiocata)  die  Ruprecht' sehen  Be- 
neuDUOfi^n  sceeptirt,  aber  da  wo  sie  mit  den  meiaigen  in  der  vom  Reite- 
verein  ausgegebenen  Nubischen  Sammlung  concunriren,  mit  Unrecht 
den  meinigen  vorgezogen,  is.  R.  Ophiurus  aeihiopicus  Rupr.  (n  0,  pü' 
pili&sus Hoch§t)  —  Andropogon  aethiopicus fiupr,  (—  A.Cordofanui 
Höchst.).  Diese  beiden  Arten  sind  von  mir  in  der  Flora  1844  p.  IM 
und  245  ausfubriich  bescbritben/  Eine  Rnprecbt'sche  Beschreibung 
kenoe  ich  nicht.  Aber  der  Verfasser  war  der  irrigen  Meinung,  Kotscbyi 
Fl.  actbiop.  ezsicc,  welche  allerdings  vor  der  Nubischen  Sammlung  des 
'  Reisevereins  von  yi'itn  aasgegeben  wurde',  sei  damals  schon  mit  Bestim- 
mungen aufgegeben  worden.  Erst  im  Jahr  1844  kam  der  Rest  der 
äthiopiicben  Sammlung  nach  Esslingen  nni,  wurde  nun  erst  von  Uerro 
Hobenaeker  mit  Bestimmungen  ausgegeben,  die  er  cu  dieaer  Zeit 
durch  Prot  Dr,  FenaJ  ei ballen  hatte,  worunter  auch  die  Ruprecht'- 
jchen  über  die  Gräser  sich  befanden.  Die  Nubitche  Sammlung  wurde 
aber  schon  im  Jahre  1841  mit  Bestimmungen  versehen  ausgegeben ,  wor- 
unter auch  mein^  Namen  der  Gräser  dieser  Sammlung,  so  dass  ihnen  die 
Priorität  ankommt. 
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tei  sie  onnitttelbar  auf  seinen  A.  Sehtma  (hehaemum  Sehkna 
RBr.)  folgen.  Aber  meine  Bemerluing  in  Flera  1844  p.  348,  dats 
Sehimi  Forek.  mwi  UM^gumium  N.  a.  E.  wobl  eine  nn4  dieeellie 
6«tta«f  aeiea,  bal  er  niebi  beacbUt,  se  iwar,  4as8  er  dieieNeea'- 
•die  GalUiag  gana  ieellrl  in  seinen  Paragraph  8  verseUt  (siehe  Syn. 
61a«.  II.  p.  570.  iL  »ervosu^  Reltl.  =  Hologamium  nereoBum 
Nees.)  ond  gänsUcb  ven  den  Arten  entfernt,  die  daso  geboren. 

Wer  den  Nees 'sehen  Charaeter  von  Hologamium^  der  in  der 
Synopsis  (loeo  eitate)  beigefugt  ist,  mit  dem  von  Forskäl  (Fl. 
isgypt.  arab.  p.  1*78)  von  Sehima  genau  vergleicht ,  der  wird  sage- 
kea  aiSssen,  dass  hier  kein  Dntersehied  sn  finden  sei  Ich  habe 
Mose  Bemerkung  Nees  selbst  (r&her  schriAlicb  mitgetbeHt  und  vaa 
ÜUB  lar  Antwort  erbalten,  dass  er  das  Forskirache  Werk  Jelst 
sieht  lar  Hand  bähe ,  nm  artheilen  an  kennen.  ^  Aber  das  hatte  er 
sehen  snver  mir  aasdrücklieh  geschrieben,  dass  meine  so  Sehima 
Forsk.  gesogenen  Graser  (namentlich  melnSeAtma  inMcalptum  and 
KoUehyi)  %n  seinem  Hologamium  gehören.  £r  sagt  insbesondere 
f«B  meinem  lachaemum  (Sehima)  Kolsehyi :  „ist  mir  Hologamium 
Kotichffi^  onterscheidet  sich  von  meinem  Hologamium  nervoMUWif 
itm  es  sehr  ahnlich  sieht,  durch  Jäagere  stärkere  Grannen, 
laager  behaarte  Rbachis  and  Bl&thenstiele,  längere  Gabelspitsen  der 
KslcbiilappeD.'' 

Hier  ist  nun  wieder  ein  Beweis,  was  für  eine  fatale  Beschaf- 
feobeit  es  mit  den  künstlichen  EIntheilangen  oder  Paragraphen  hat, 
die  der  Verfasser  der  Synopsis  bei  der  Gattang  Andropogon  ver- 
sieht hat,  wedle  nadist  verwandten  Arten  aus  einander  gerissen  und 
die  heterogensten  sosammengeknppelt  werden,  j|i  die  heterogensten, 
denn  aamittelbar  auf  mein  Sehima  inscalptum  and  Kotaehyi  (4« 
l^ealMM  Stead.)  folgt  bei  ihm  non  in  dem  gleichen  Paragraphen 
■eia  Heteropogon  polystictus  (A.  polg9tielu$  —  jiber  durch  Druck* 
fehler  polgitiehm)  ^  worüber  ich  schon  in  Flora  18t6  ar.  %  einigea 
Nähere  gesagt  habe.  So  steht  nun  dieses  Gras,  dessen  epicala  aea- 
sUis  (inferior)  awar  biflorä,  aber  floscnb  atroqae  anivaivi  ist ,  unter 
einem  Paragraph  (%,%\  w«  es  ausdrücklich  beisst:  „spicola  inferior 
Uflora,  flosculo  utroque  bivalvi'S  abgesehen  davon,  dass  dieses 
6rss  überhaupt  toto  coelo  von  den  Gräsern  verschieden  ist,  die  aa 
^Hhaemumhlnn*  geboren  kennen,  wie  der  Paragraph  überschriebe» 
ist  —  denn  es  ist  ein  deatlicher  Heteropogon  und  hat  mit  den  naehat 
vorhergehenden  Gräsern  (meinen  Sehima  -  Arten)  nicht  die  entCsrn- 
teste  AehnUehkait.  (Schlass  folgt.) 
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96 

Anzeige» 

Etiqaetteo   för   botanische   und   Bluneogffrtner. 

Eg  igt  eine  fatale  Sache,  wenn  man  den  Namen  einet  interes- 
santen Gewächges,  daa  ans  durch  die  Schönheit  seiner  Bl&then  ent- 
SEückt,  o^er  durch  das  feine  Aroma  derselben  den  Gerachssinn  er- 
quickt ,  oder  durch  den  feinen  Geschmack  seiner  Fruchte  -das  Leben 
rersusst,  entweder  verglast  oder  verliert,  oder  auf  irgend  eine  Art 
darum  kömmt.  Der  Gärtner  sowohl ,  als  der  Dilettant  kann  daan 
andern  seine  Samen,  Knollen  n.  s.  w.,  wenn  sie  auch  von  den  sel- 
tensten Arten  stammen ,  nicht  anbieten  und  mittheilen ,  oder  den 
Nutsen  und  besondere  Eigenschaften  bekannt  machen. 

Eine  der  vielen  Ursachen  und  zwar  die  häufigste  ist  gewöhnlich 
das  Vnleserlichwerden  der  Namen  ,  die  man  auf  Brettchen  an  den 
Etiquettenpfahlhölxern  mit  schwarzer  üelfarbe  oder  Asphaltlack  schreibt. 
Das  Hole  wird  durch  den  Einfluss  der  Witterung  stets  auf  der  Ober- 
fläche grau,  faserig,  morsch  oder  rissig  und  ist,  selbst  wenn  es  mit 
Oelfarbe  angestrichen  ist,  nicht  dauerhaft,  auch  das  Schreiben  darauf 
schwer  ausfährbar.  Schreibt  man  mit  schwarzer  Farbe  oder  Aspbalt- 
lack auf  Weissblech,  so  dauert  es  wohl  länger,  allein  der  Rost  zer- 
stört nach  und  nach  auch  das  Blech  und  der  Name  wird  unleserlich. 
Ich  habe  daher  von  einer  geeigneten  Hetallcomposition  im  Grosseti, 
um  sie  billiger  ablassen  zu  können ,  Täfelcben  machen  lassen ,  auf 
die  man  mit  einer  sehr  leicht  anzufertigenden  Flüssigkeit,  deren 
Ingredienzien  derselben  beigepackt  werden,  mit  einer  gewöhnlichen 
dick  geschnittenen  Feder  schreibt  und  zwar  so  dauerhaft,  als  man 
nur  wünschen  kann.^Um  das  Täfelchen  gegen  alleEinflisse  zu  schützen, 
wird  es  dann  mit  Copallack,  den  man  in  jeder  Haterialhandlung  er- 
hält, oder,  wenn  nicht,  mit  gewöhnlichem  Leinölfirniss  überstrichen 
und  trotzt  so  allen  äussern  Einflüssen 

Will  man  die  Schrift  kassiren,  so  kocht  man  die  Täfeicken  mit 
nehwacber  Lauge  und  reibt  sie  mit  Putspulver  ab ,  wovon  auf  Ver- 
langen ein  Packet  beigepackt  wird ,  das  man  auch  zum  Stahl-  und 
Uessingputzen  verwenden  kann.  Diese  Täfelchen  sind'stets  in  ge- 
eigneter Grösse  vorhanden  und  kostet  das  Dutzend  nebst  viel  Schreib- 
material und  Emballage  einen  Gulden,  das  grosse  Packet  Putzpulver  18 
Kreuzer.  Dm  Zahlungen,  die  franco  erbeten  werden,  auszugleichen, 
wird  auch  unter  einem  Dutzend  versendet.  Bei  Abnahme  grösserer 
Parthien  wird  angemessener  Rabatt  bewilligt. 

Passen. Pf.  Waltl. 

a«daeMiir  oad  Verltger ;  Dr.  F am r o h r^    D ra«k  Ton  F.  Ncnbauer. 
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M  7. 

Re^ensbur^.        21.  Februar.  tSft6. 


lalis  ORioiNAL-ABHAifDLüNo.  Hochstetter,  kritische  Beinerlran- 
gen  übftr  einige  exotische  Grassfattangeo  und  dahin  (^ehorin^  Arten.  (lachae- 
BMOD«  SehluMU —  AiiZBioBN.  Planta,  verkäufliche  Pflantentammlttn|ren.  Vcr- 
xeicbnUt  der  bei  derkgl.  botan.  Gegellachaft  einji^eg^angenen  Beiträ^re. 


Kritische  Bemerkungen  über  einige  exotische  Grasgattungen 
and  dahin  gehörige  Arten,  wodurch  Irrthämer  verschie- 
dtner  Autoren  berichtigt,  besonders  aber  über  manche 
Yom  Reiseverein  ausgegebene  Grfiser  Aufldfirungen  ge- 
geben werden  sollen. 

(Fortsetzang  von  Flora  1855  nr.  37.  und  1856  or.  3) 
{hchcmum  L.  et  Autorum.  (BfziehoDg^en  \zxx  Meoschium  Beauv.  Sp9- 

^^oyiMTrin.   SeMma  ¥orsk,   Hologamium  Neea.  Arthraxon  Beauv. 

^^atkemm  Nees.  PleuropliUs  Trio.  Zticipa  Kuntk.  Colladoa  Cav,  und 

*ilMgfiütiye  Verwechaloog^en,  die  bei  dieaen  Gattungen  vorgekommen  aind). 

(Schlnss.) 
leb  koane  dod  aof  deo  Paragraph  14  der  SynopaU  Clamacea- 
«m  ta  apreehen ,  wo  es  helast :   .Jtchaemaneae  —  hehaemum  et 
^koichium  kniotnm   ei   paHe'^    Der  Character,    der  för  dieie  Ab- 
tbeiloBg  aufgeatellt  wird,  ist  derjeoige,' den  Trinlas  in  Act.  Petrop. 
18SS  p.  390  für  hehaemum  gibt,   nar  mit  einer  kleinen  Abbursnng. 
Hier  kommen  nan  die  Li  nneiscben  Arten  von  hehaemum  vor,  statt 
itts  sie  anter  $.6  hätten  kommen  sollen,  wo  es  anadrüeklieh  beisst : 
Itehaemum  Linn.  mit  demBeisata  Aotoram  ex  parte.   Freilieh  konn- 
ten sie  nach  der  Steudel'schen   Einthejlnng  in  diesen  Paragraph 
6  aiekt  aofgenonmen    werden ,   weil   derselbe   tu  seiner   Sectio  I. 
i)ipicae  terminales  vel  laterales   solltarlae^^   gehört.     Man  siebt 
Ueno«!  dass  dem  Verfasser  ein  Schreibfehler  oder  eine  Verwecbs- 
liag  begegnet  ist.    Er  hätte  bei  $.6  sagen  aollen:  hehaemum  AnUr. 
(I  parte,  non  Linn.  und  bei  §.  14:  hehaemum  Linn.  et  Antorna 
n  parte  — *  dann  wSre  es  soweit  recht  gewesen.    Aber  nun  kommt 
gldeb   eine   andere  Fatalität ,   dass  schon  die  erste  Art  des  §    14 
^■Uch  A.  mutknt  L.   (sab   hehaemum)   eigentlich   doch    wieder 
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nicht  in  diesen  Par^rapli  h^Üß  g^tdli  werden  sollen ,  weil  in  der 
Sectio  II,  wohin  dieser  Paragraph  gehört,  iwei  Unterabtheilongen 
gemacht  sind  *.  muticae  ond  arUtatae^  der  Paragraph  14  aber  unter  der  Ab- 
theilong  arUtatae  enthalten  ist*  ^ns  6ras  hätte  also  in  den  Paragraph  1 1 
muticae  gehört.  Diese  widersprechende  Stellong  ist  wohl  dadareh 
entstanden,  dass  der  Verfasser  die  Linni'sche  Diagnose  dieses 
Grases  beseitigte  und  dafür  aus  Kuntb  Enum^  die  Urongniar ti- 
sche setste,  wonach  das  Gras  eine  kleine  C^nne  hätte.  Mer  es 
ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  entweder  Brongniart  eine 
andere  Ari  als  die  Linn^'acbe  vor  sieb  hatte,  oder  doeh  nur  ^ne 
selten  vorkommende  begrannte  VarietMt  dersslbjen.  *)  Wie  wird  es 
aber  nun  sein ,  wenn  Jemand  das  Ischaemum  muticum  L.  (das  ge- 
nuine  grannen)Qse)  vor.  sich  hat,  ohne  es.su  wissen,  und  nun  in  der 
Synopsis  Glumacearum  forschen  und  suchen  will ,  was  für  eine  Art 
ihm  vorliegt.  Er  wird  dasselbe  unter  der  Ablheilnng  muUeae  In 
$.  tt  suchen  und  nicht  finden,  weil  es>  i«  $.  14  unter  den  orMaUe 
ste^.  Weaai  dienAii  nun  sokhe  Einthettnngen ,  wenn  alni  nicht»  tu- 
treffen  ? 

In  $.  14;,  ipf  diß  liiArn^'sc^en  Arten  sofK  Urhae»mm  enthält, 
obgleich  man  sie  hier  eig^entlich  nicht  vermutben  sollte,  kommt  nun 
abc^r  bei  I$eha^nmm  ciliare  Ret»^  (A  Bft%ii  Sleudr  Syn.  GL  |i«  37j& 
sttJ^  IM)   ein.Citat  vor,    das  gar  nicht  dahin  gehört,    weaa  freiließ 
der  Verfasser  durch  R.  und  S.   Syst.  Veg.   und  Kunth  Bnum^  ver- 
fuhrt worden  ist,    nämlich  Arihraxon  cjUiare  Beauv.  Agrost.  t.  11 
f.  Q.     Qi^  C^aftai^  Arthi^qxon   des  fra|isös|sehea   Agf4>stAgcfi(|faen, 
de^  i|ur,  diei  von  ihm,  heqfMinte^  und  abgebMdc^te  Art  kmiAt^i  i^  ibeff 
e(a  tctts}  v^scbi^en^St  genuf   u|^   gehört   mit   Plemroflifiß,  Xrlu. 
u^d  liucqea  Kiinth  susame^en,  wie  i^  weiter  un|(en  uJ^imr  ^w^^ 
n^t^  werde.   Wc^ax^  d^r  Verfasser  auf  das  geachtet,  hätten  nias  i|i  i^t 
^t.  Pt^MroPi*  184.%»  ih  ^f  cloch  sonst  benutzte,  Trinijua.loco  eitatu 
f^  i^.h^pH^ßfkqmpnkciUare  Ret;B  angemeijit  l^af^  „ApM  R*  •*  S- 
.    I  ... 
*)  Noch  aaffallei^der  ist  es,    di^s  c^r  auch  seinen  i.  crossipes .  (Syn.  Gl.  I. 
p.  875  sab  130)   und  seinen  A,  polymorphus  (ibidem  sub  131)   in  diesen 
unter  seiner  Ablbeilang^  b^  ari$ta$ae  enthaltene»  Paragraph  gresetat  haU 
obgleich  er  bei  jener  Afti  aosdrücfclieb  ai^t  „vajvulia.  oioq  aris ti^is*' ,    i^uf 
b^jd^ser,  di^.  vpn.  Zollin  g^e.r  f^r  Isphßemum  n^UtiCU/n,  t^'  geb#tte|^ 
wurde,  wenigajtens  vQn  einer  arif^ta.  gänxlic)]  sphweigt,  so  dass  sie  wahr- 
scheinlich keine,  hat  und  wirl^lich  /.  muHcum  sein  dGrf\e,  da  der  Verfas- 
ser selbst  sieh  gedrangen  fQhit,  beisnsetzen  „an  L  i  n  n.  var.?^  (er  bat  ne 
woM   Dar  desa wegen  von  /'  muticum  L.  antaraoheiisa  %vt  müsse»,  ge^ 
glaubt,  weil  er  diesem,  im  Widersprach  mit:  1410^^  q^ohiBKOAgs^ia^nt 
and  Kuntb,  wie  oben  angetObrt  wurde,  ari^AS  ^r€fU^^s()A^f  susobnelb^) 
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i«cb  4i«  AbHMaiig  bei  B^easveU  aasebei»  ua4  fitlden  «olUo,  daM 
km  dieseai  Gras  nur  spicblae  aolitariae,  nicht  geminae  an  den 
SpiAdelbn#i«D  sitien ,  so  dass  ea  gar  nicht  &u  I$€haemum  und  An^ 
är0^of0n  gebor*«  kann,  wo  aUe  Autoren,  iivicb  der  Verfaafer  apicu^ 
kM  gemlaaa  ferdern.  Der  Vorwarf,  diese  Abbildung  gar  nicht  oder 
dfcecJk  Mcbt  recht  angesehen  lo  habend  pnss  freilich  anch  Knntb 
gemacht  werden ,  der  das  Gras  unter  Ischaemum  stellte  und  mU 
4mm  Gras  des  Beti  vereinigte.  B.  und  S*  haben  iwar  die  Beau- 
veie'acbe  Gattung  anerkannt  und  für  sieb  besteben  lassen,  aber  den 
•MgeLdtftMi  Fehler  begangen,  das  Rets'sche  Gras  darunter  an 
stallen  und  auch  damit  su  vereinigen.  Veranlassung  dasn  mögen 
die  Werte  im  Texte  von  Beauv.  Agrost.  p.  113  gegeben  haben 
,.ceite  ^bce  me  farett  avoir  des  rapproehemens  avec  rifcAaemum 
eiUmre  des  Aate«rs^%  aber  er  setst  doch  eegifich  blnsu:  „mais  eile 
ne  peui  resiter  dais  le  m^sie  genre  puisfu'  eVe  a  des  charactibrea 
npp^sies/'  Ben u reis  hatte  ja  iiberfaaupl  nur  von  annähernden  Be* 
si^Mftgen  gespreeben  und  Wjsr  oflfenbar  weit  von  dein  Gedanken  üut- 
fernt,  dass  es  die  nämliebe  Art  sein  konnte,  sagt  vielmehr,  et  sei 
•ine  gans  verschiedene  Gattung,  nnd  hat  diese  mit  dem  vollsten 
Rechi  gesagt. 

Dass  der  Verfasser  der  Synopsis  Glum.  die  Figuren  in  dem 
Werke  v^n  Beanvois,  wo  es  oft  am  nptbigsten  gewesen  wäre, 
viebl  nngeeebeu  hat^  beweint  auch  die  kecke  Behanptnpgi  die  men 
ha  S  14,  da  wo  er  dem  aus  Tri.nius  in  Act.  Pntrop.  (loco  citate) 
aninemm^ien  *  Chsraeter  von  Isehaemum  y  noch  den  weiteren  aus 
K^anlb.  Enum.  genommenen  beifugt,  nicht  ohne  Staunen  lesen 
kann:  «^genera üfeoscAitim  Beauv.  Arthraxon  Beauv.  oi|inino  opn 
differunt.''  Oiess  ist  swar  von  Meoichium  Beauv.  in  Besiehung 
snm  Knntb 'sehen  Character  von  hchaemum^  der  eine  gar  grosse 
Breite  hat,  richtig,  aber  nicht  von  Arlhraxcn^  wo  Kunth  einen 
argen  Wissgriff  gethan  hat,  denn  Meoichium  und  ArUiraw0n  Beauv. 
sind  ginslich  verschieden.  '*')     Wenn  man  die  Charastere  von  B  e  a  u- 


*)  Aocb  Nees,  der  in  N.  Act.  Nat.  Cur.  XVI  Soppl.  2  pag.  185  xu  seinem 
Sp0diQpogou  obliguipaiHa  als  Synonym  Ischaemum  ciliare  Retz  Obt. 
VI.  p.  d6  und  Kant b.  En.  I.  p.  513  citirt,  fB^t  letzterem  Citat  in  Klam- 
mer antdrficfcJieb  bei  ,,ezclaso  ayn.  Arihra^on  cUiare  B  e  a  u  v.«  Hatte 
der  Verfasser  der  Synopsis  diese  Stelle  aber  /.  ciliare  Retz  zu  Rstbe 
gesogen,  so  wire  sr  vor  seinem  Irrtbum  wegen  ArlAraxon  Beauv«  ohne 
Zwei£tl  bewahrt  geblieben^  and  bfltte  such  nicht  zu  seinem  A.  Rel%ii  das 
Synonym  ßpoäi^ogon  cHiaHs  Necs  beigesetzt  j^  sondern  oöUguitalrii, 


Digitized  by  VjOOQIC 


Toit  ricMg  vertteden  will,  «o  vniM  mii  imiitr  teliM Figo? en  rer- 
gfeichen ,  ood  4arDach  die  DefioitioQ  ergäaien ,  die  oft  dvrch  Weg- 
lassuDg  eioes  Haaptmt menfes  maDgelbaft  itt.  Sa  ist  bei  MeoBchium 
VfB  ihm  vergeasen  so  aetsen :  apicslae  genlDae ,  altera  aeaalHa) 
altera  pedicellata,  otraqoe  biflora,  und  bei  Arthraxon  iat  vergeaaen: 
apicalae  aelitariae;  aber  nan  darf  our  aeine  Figoren  bei  dieaen 
Gattongeo  ansehen,  wodorch  man  angewiesen  iat,  das  Fehlende  so 
sopplireo. 

Es  ist  noch  aoflfallend,  in  $.  13  der  Synopsis  I.  p.  SOS,  der  ia- 
titolirt  ist :  Spodiopoganeae^  diesem  Wort  beigefügt  so  finden  das  an- 
dre yyMeo9chlum  Beaov.'S  und  doch  diejenigen  Arten,  welche  allein 
Beaoveis  selbst  als  seiner  Gattong  sicher  zogehorig  genannt  bat, 
nämlieh  M.  aristatum  ood  barbatum  (jenea  =  Androp.  in^erbit 
Rets,  dieaes  =  barbigerus  Ste  od.  Synopsis)  in  diesem  Paragraph 
nicht  so  finden,  sondern  erst  im  folgenden,  der intitolirt  ist:  Isehae- 
maneae  mit  dem  Beisats  Meo9chium  Aotor.  Es  ist  hier  ein  ähn- 
licher Fall,  wie  in  §.  6,  wo  es  heisst,  Ischaemum  Linn.  et  Antor. 
ond  doch  kein  Uchaemum  L.  so  finden  ist ,  sondern  nor  einige 
l$chaew%a  Aotorom,  wie  schon  obep  bemerkt  werde. 

Wenn  der  Verfasser  der  S3mopsis  statt  so  sagen,  Meotehium 
ond  Arthraaofk  BetLnv.  aeien  generisch  nicht  verschieden,  gesagt 
hätte:  Meosehium  Beaov.  et  Spodiopogon  Trin.  non  differont  — 
dann  hätte  er  wohl  eher  Recht  gehabt ;  denn  bei  dieaer  Anaiebt 
hätte  er  sich  etwa  aof  Neos  in  III.  Flor.  Afr.  aostr.  p.  96  berofen 
können.  Doch  besieht  sich  die  Heinong  von  Nees  eigentlich  nar 
aof  Meoichium  ciliare  Beaov.  {-=  Uchaemum  ciliare  Rets),  das 
Nees  Spodiopogon  oUiqtUmMs  (nicht  ciiiaris^  wie  in  der  Synopsis 
Glom.  bei  A,  Relzii  steht)  genannt  hat.  *)    Oieae'^Art,  alao  Androp. 


Dann  hätte  er  aacb  gefunden,  dass  «ein  A.  inctrlus  (=r  Ischaemnm 
aristatum  Roxb.)  eine  überflüssige  speciet  ist,  weil  derselbe  mit  seinem 
A,  Ret%ii  (hchaemum  ciliare  RetE)  oder  Spodiopogon  obliguivalvis 
Neet  einerlei  ist. 
*)  Nees  spaltet  nämlieb  anderwärts  Meoschium  Beauv.  in  Spodiopogon 
Trin.  und  Meoschium  W.  —  Arn.  et  N.  a.  E.  (N.  Acta  Acad.  Nat 
Cor.  XVI.  Sapl.  2  p.  195).  Von  den  S  Arten,  die  Beauvois  als  so  sei- 
nem Meoschium  gehörig  anführt,  rechnet  dieser  die  dritte  nur  mit  einem 
Fragezeichen  dazu  und  eben  diese  ist  es,  welche  Nees  davon  abgeson- 
dert und  zw  Spodiopogon  Trin.  zieht,  nämlich  Ischaemum  Ciliare  Ilets, 
was  nach  Nees  (loco  citato  p.  185)  zugleich  Isch.  aristatum  Rozb.  Fl. 
Ind.  Orient,  p.  318  ist  und  von  ihm  Spodiop,  Obliquivattis  genannt  wird 
(A,  incerlus  Steud.  Syn.  Gl.  I.  p.  875  sub  143  —  weil  der  Varfasaer 
die   Nee  tische   Arbeit  nicht  ?a  Rathe  gezogen  bat).     Die   beiden  tob 
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RHsU  Steod.  ood  ebenso  A.  ineertus  Steud.,  die  übrigens  gans 
die  gleiebe  Art  ist,  wie  ich  sclion  oben  in  einer  Anmerkang  zeigte,  hät- 
ten jedenfalls  In  den  Paragraph  13  gehört,  wo  es  heisst  ..Spodiopo- 
gimea&\  Doch  fuhrt  mich  diess  jetxt  auf  einen  andern  Paragraphen 
der  Synopsis,  nämlich  auf  §.  12,  wo  mein  Andr.  maioeophyUut  aas 
OsUndien  in  Abtheilung  ß  aufgenommen  ist,  ungeachtet  ich  ihn  aus- 
dnicklieh  als  Spodiopogon  auf  der  Etiqoette  beseicbnet  habe  (in 
den  Sammlungen  von  Hohenacker);  er  hätte  darnach  in  $.  13 
aufgenommen  werden  sollen.  Die  Abtheilung  ß  des  U  Paragraphs 
ist  intitolirt:  „spicularom  flore  utroqae  pistUllfero'' ,  was  offenbar 
heissen  soll:  in  utraque  spicula  flore  («e.  snperiore)  pistillifero,  denn 
•0,  wie  die  Sache  ausgedrückt  ist,  wiirde  eigentlich  etwas  der  Gat- 
tung Andropogon  völlig  Widersprechendes  ausgesagt  sein.  Abgese- 
hen von  dieser  Incorroctheit,  die  man  sorechtlegen  muss,  ist  dieses 
einer  der  unglücklichsten  Paragraphen,  deqn  fürs  erste  wurden  eigent- 
lich hierher  die  L  i  n  n  e'schen  Ischaema  mit  Einschluss  von  Meotchium 
Beaav.  und  alle  Spodiopogones  von  Trinlus  gehören,  weil  Trl- 
nias  für  diese  seine  Gattung  ausdrücklich  fordert  „utraque  spicula 


6  es  ovo  is  als  Bieber  zu  seiner  Gattung  Meoschium  gezählten  Arten 
■lad  Ischaemum  aristatwn  und  barbatum  L.  Sie  untcrfchciden  aicb 
banptaächlich  durch  glumae  coriaceae  oder  subcoriaceae  und  die  inferior 
bafei  ntrinque  noduloaa  vel  plicata  von  Spodiopogon  Trin.  ^  wo  die  glu- 
mae  nor  herbaceo  -  chartaceae  genannt  werden.  Im  Ucbrigen  ist  durch- 
aus kein  schneidender  Unterschied  in  dem  Character  zu  finden,  den  N  e  e  s 
in  III.  Fl.  Afr.  austr.  von  Spodfopogon  Trin.  und  am  angeführten  Ort 
in  N.  Act.  N.  Cur.  von  Meoschium  gibt,  ja  was  die  ginma  inferior  be- 
trifft, 80  sagt  er  nur  „s-aepe  nodulosa  vel  plicata^S  wodurch  dieses Mfrk* 
mal  noch  abgeschwächt  wird.  Desswegen  sollte  man  meinen^  die  Gattun- 
gen konnten  wohl  gänzlich  vereinigt  werden.  Aber  Ne es  scheint  noch 
ein  Hauptgewicht  auf  die  Beschaffenheit  der  Inflorescenz  zu  legen,  indem 
er  bei  Spodiopogon  sagt:  „racemi  subspicati,  dichotomi^  fasciculati  vel 
sobpanicolati^'  und  bei  Meoschium  „spica  solitaria  vel  geminae  sen  potius 
una  bipartita  ramis  arcte  contiguis^^  Auf  dieses  hin  setzt  er  MeoscMwn 
sogar  unter  die  RoUboellieae ,  während  er  Spodiopogon  unter  den  Am- 
dropogoneae  stehen  lässt.  Rottboelliaceae  und  Andropopoueae  aind 
freilich  in  ihren  Charactcren  so  wenig  geschieden  und  in  einander  über- 
fliessend,  dass  sie  kaum  mehr  länger  als  zwei  gesonderte  Familien  oder 
Tribns  der  Gräser  betrachtet  werden  kdnnen,  wie  Jeder  sieht ^  der  die 
FamiJiencharactere ,  welche  die  Autoren  zu  geben  pflegen,  mit  einander 
vergleicht.  Nees  in  Illustr.  Fl.  Afr.  austr.  hebt  beide  als  besondere 
tribus  auf  und  vereinigt  sie  als  eine  gemeinschaftliche  Tribus  unter  dem 
Namen  Sacchareae,  und  lasst  diese  wieder  iu  drei  Sectionen  oder  Sub- 
tribus  zerfallen:  I.  Sorgka,  II.  Andropogoneae  und  IU.  Ischaema 
{rz.  Bott^oeUieae)y  was  mir  nicht  fibel  gefällt. 
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semlntfera*'  (siehe  Acta  Pefrop.  18SS.  p.  300  f^ben) ;  si^  findeft  M^ 
aber  nieht  io  diesem  t^aragraphen  ,  sondern  erst  in  den  lefd^n  ft^ 
genden  —  es  ist  auch  Zwischen  dieser  Abtiieilong  §.  12  ^  and  d€n 
S$.  13  and  14  eigentlieh  gar  kein  Gegen^ats  zo  finden,  der  aasge- 
sprochen wäre;  denn  es  kommen  sewoht  im  §.  13  als  im  §.  14  kt" 
ten  vor,  wo  spicala  utraqae  pistlliifera  ist  (d.  h.  flosenlnm  alteradi 
pistilliferam  continens)  —  in  §.  MI  (8podiopog<meee)  solHen  eigeiiK- 
lich  nach  Trinias  alle  diese  Beschaffenheit  halben.  fA  iMsst  rieb 
daher  nicht  gat  begreifen,  wozu  noch  eine  besondre  Abtheilong  mit 
der  genannten  Intitatirang  gescbafien  wnrde. 

Fdrs  iwelte  aber  ät^ht  in  dieser  Abtheilang  12  3  ein  Gras,  das 
gar  nicht  das  geforderte  Merkmal  hat ,  nämlich  Andropoqon  ßifot- 
lüiä  Reib.  ,  was  eigentlich  gar  kein  Andropogon  Ist,  sondern  eine' 
Dimeria  oder  vielmehr  Haplachne ,  wenn  man  diese  Pr^sTsiibe 
Gattang  von  Dimeria  RBr.  getrennt  ISsst.  Knnth  hat  in  %^\Mi 
Endän.  L  p.  491  dieses  Gras  zwar  nach  Roiborgh  anter  die  Gat- 
taiig  ÄHdtepogon  aafgeaomttien ,  aber  irtr  oft^obarsten  Wide^sfiratll 
dfift  seiner  eigenen  Definition  des  Gattangscharacters ,  die  ohne  i\lt 
nachfolgende  Limitation  anfäogt:  „spicalae  geminae*'  (loco  cHato 
p.  465).  Non  beisst  es  aber  nach  Roiborgh  sowohl  In  R.  et  S. 
Syst.  Veg.  (Mant.  in  Vol.  II.  p.  451  anten)  als  aach  bet  Knnth 
(loco  cftato  p.  491)  in  der  Diagnose  ven  A.  flliformis  Roth, 
äasdr&cklich :  floribvs  (sollte  eigentlich  heissen  spicolis  —  diese  In- 
correctbeit  Ist  bei  den  Autoren  sehr  gemein,  besonders  auch  in  der 
Synops.  Gl.)  omnibus  sessiLibus  solitariis.  Aber  der  Verfasser 
der  Synopsis  Glum«  bat  in  der  Diagnose  dieses  Grases  (p.  372  sab 
104)  gerade  das  wichtige  and  schlagende  Wörtchen  „selltarHir^'  aus- 
gelassen,  entweder  aus  Unachtsamkeit  oder  weil  er  sah,  dass  es 
nicht  iU  seinem  Paragraphen  passen  würde.  Dass  er  über  diesen 
Andropogon  ßiformis  Roib.  nicht  näher  nachgedacht  and  die 
Ro  xbargh*8che  Diagnose  nicht  aufs  genaueste  erwogen  hat,  ist 
am  80  anverzeihiicher ,  als  in  flohen  ackerte  Sammlungen  aus 
OHindien  sab  231  dieses  Gras  ausgegeben  ist  unter  dem  Namen 
nimetia  (ttaplachne)  ßifortnis  Höchst,  mit  dem  Beisatz  =  i4rtiir. 
ßiformis  Reib,  und  der  Bemerkung,  dass  vielleicht  aoch  Dimeria 
omilhopoda  TriD.  nichts  anderes  sei  als  das  Roiborgh'scbeGras 
(ich  setzte  nämlich  dieses  mit  Fragzeichen  als  Synonym  bei,  Andr. 
ßfforMä  aber  ohne  Fragzeichen).  Wollte  nun  aoch  der  Verfasser 
der  Synopsis  nicht  glauben  oder  zogeben,  dass  meine  BesÜmmang 
richtig  sei,  so  hätte  er  doch  sich  dadurch  aufgefordert  fahlen  sollen, 
die  Roxb  argh*sche  Diagnose  von    A.  ßiformis  aofs  genaueste  zu 
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pt SfM  «Dd  «es8  bKtft  nm  "h^nigittas  dhli'hi  rülMti  'miMifeii ,  in 
."^tkinntn,  ftiM  Aas  Oiäu  Rl^xb^urgV«  iridtt  In  tieioeti  Pm^ngra^lieii 
.  12  ^|3  gehören  kSnn«,  und  Oberhaii^t  gar  kein  Anär&pogtm  8^1',  et- 
gleich  eB  Ten  Hoxhargh  als  '^in  Bi»l<!ller  ^eitäAiei  Werden  lit. 
Jcfa  bfti  aher  GberteogI,  dtMs  Jeder,  der  die  S^chb  g^lRiiflldi  'onter- 
•acht,  meiner  feesti^btvudg  «ef(ifflieht^b  wif  d.  *) 

Hein  Anäropofftm  (Spoüiopogon)  makicophyllfk  (ITo'h^'iiabk^r'a 
Hb.  Ind.  er.  nr.  917)  steht  iwar  mH  Re«fht  in  9  1)  j8,  Vohfn  ab^, 
wie  stben  eben  blMnerkt  wurde,  auch  teße  Spodiapoponeg  tr^h, 
n.  n.  w.  hätten  gfes^tct  werden  seilen.  Dass  Mr  onr  Ai^^h  Spodfo- 
pog&n  hier  dntergeMicht  hat,  selgt  an,  dass  der  Veriasii^r  dfer  Sy- 
neptfls  Ihn  nicht  idaflir  erkennen  wollte.  Ich  moss  lilier  darabf  be- 
hwren ,  iass  dieses  Grits  ein  wirklicher  Spodiopogon  Fta  8iliM  vhn 
Trlnlns  ist,  ond  nrass  noch  ausserdem  die  Mdgllcbkef t  bekweiMh, 
dass  es  eine  VarietSt  vonil.  tridmthtuM  fioth.  sein  k?iMte,  Mh  'i^r 
Verfiasser  am  Schlnitae  der  Diagnose  (biehe  8yn.  I  p.  in  ifub  106) 
fragw«ise  aadtfntet;   denn  bei  Roxhnrgh  faefsst  es  roln  A.  trMgh- 

ik$m9:    „<Mieal«la,  grtcflis felia  pkrva  —  splcae  lancisAatae 

-<-*  —  calyi  a  Inedie  ad  basfn  mque  pills  fnli^ls-,  valvktla  InfeHbre 
~  «^  ^IHs  foK^s''  laofer  Merkmale,  die  auf  m%inen1n«rMcopRjfffiis 
dnrchauB  nicht  passen. 

In  S.  19.  folgten  nun  die  übrigen  Von  dem  Verfasse  als  heHde- 
tmaneae  beselehnet^  Arten,  wovon  Ae  letfete  'it.  BtntMmkihu$ 
Stead.  (A.  bicomi  äffinU  Benth.  PI.  Hirtw.  vr.  «10^  cNfen- 
bar  In  einM  gans  andern  Paragraphen  |;eMlrt  lifitte,  nMittch  In  den 
S.  21.,  we  so  Felge  des  Titels  ond  der  Sectio  Ilf.  *die  Arten  vorkam- 
men  siiUten,  wo  spicae  in  panlcnla*  vaglnosae  radMii  Vi%liallB 
solüariae  gefanden  werden.  Nnn  beisst  es  aber  In  dar  DiisgvoBe 
von  A.  Ben$hamianu€  (Sjrn.  61.  I.  [p.  1»S  mi^Ud^  „—  j^itnlenla 


^)  Anmerke  mntk  ich  hier  noch,  dass  in  der  von  tferru  Ho'benacker 
aasufegsbeoen  SakMohiDg  oirtlodiselfer  Pflanzen  8ab*Ar.  231  drei  Verikchfe- 
dene  Grüter  vorkomoiSB  ,  wovon  das  isnte  mdtfe  Dtmeria  (HaplatClUK) 
fiiiformis  =  Amtr.  flUfarmis  Riozb.  ist,  4ie  beiden  andten  aber  auf  dsu 
Etiqaetten  durch  nr.  231  a  and  231  b  wobl  unterschieden  sind;  ar.  2Sia 
f%t  kbein  Ambiyachyrum  mangaioreme  (siebe  Flora  1836  nr.  2)  nnd  nn- 
fef  ^eseV  KinmneY  (ni(At  nnler  231  b,  wie  in  der  Synopsis  I.  p.  418  irrijf 
•itirt  wird)  iusgeg^ben  worden.  Nir.  231  b  At)er  \ki  ^eine  DinteHä  'CAl- 
piac/me)  Hßhenmckeri  Höchst.,  weraos  derV^rnusdr  d(!r Synopsis  nach 
meiner  Ansicht  ohne  biureichenden  Grund  eine  aeue  GstCimic  PHiosiOCJIfgs 
gemacht  hat  (siehe  loco  citato  p.  413,  wosu  nicht  nur  die  unrechte  Nom- 
mer  ä3l  a,  soddern  auch  irrig  Arthraxou  (»tatt  Dimeria)  HohmacHeri 
Höchst,  cttirt  Wird). 
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eentraeta  radiU  repeiito  -  divitis  vagioM^oe  floriferas  foventlliQa 
uDispieatis^^  'Dagegen  fordert  die  Sectio  IL,  onter  welcher  g.  19. 
eotbalten  ist  „spieae  termiiiales  vel  lateralea  coojagatae,  binae, 
ternae  Tel  plares  digitatae  vel  digi tato-confertae. 

Da  obeD   vod  Arihraxon  ciliare  Beauv.    die  Rede    war,    da« 
merkwürdiger  Weise  vod   einigen  Autoren  und   auch  von  den»   Ver- 
faeaer  der  Syn.  Gl.  mit  dem   gänslicb  verschiedenen  hchaemutn  ci- 
liare Retz    sosammengeworfen   wird,    so  moss   ich  jetit  eine  Oat- 
tang.berfibren,  die  In  der  nächsten  Verwandtschaft  mit  jener   Beau- 
vols'schen   Gattung    steht,    nämlich  Bathraiher%Hii   Mees,     welche 
der   Verfasser    der .  Synopsis    in    seinem   $.   20.    unter   Andropogon 
stehen  bat.     Hier    ist  vor  allen  Dingen  xu  bemerken,   dasa  aaa  der 
Diagnose  der  Nees^schen  Gattung,   die  der  Verfasser  der  Synopsis 
bei  seinem  Paragraphen  gibt,    etwas  ausgeblieben   ist,    das  für  deo 
Character    nicht  gani  unwesentfich    ist,    und  was    um  so    weniger 
hatte  wegbleiben  sollen,    als   der  Name  der  Gattung   davon  herge- 
nommen ist;  nämlich  da,  wo  von  der  valvula  inferior  des  bermapbro- 
ditiachen  Blüthchens  die  Rede  ist,  beisst  es  nur  „dorso  setann  media 
geniculatam  proferente^S    ^^^  ^^  fehlen  su  dorso  die  Worte  ,,prope 
basin'S  die  sich  bei  Nees  (siehe  Endl.  gen.  Suppl.  I.  p.  1354  un- 
ten und  1355    oben)  finden.      Daher    ist   auch    die  Orthographie  des 
Werts   in   der  Synopsis  Glum.    und   selbst   auch   bei   Endlicher 
(daa  Register  ausgenommen)  nicht   richtig;  denn  ffir  hatratherum 
seil   es   heissen  Bathralherum^  weil   das  Wort  aus  ßoi^^ov  (basis) 
und  iO'rj^  (arlsta)  «usammengesetst   ist.      Diese  seta  oder   arlsta  au 
Unterst   am  RQcken  der    valvula   Inferior   findet  sich  genau  ebenso 
bei  Arihraxon  Beauv.,  und  der  Autor   dieser   €Uttung  sagt   dess- 
wegen  von  dieser   valvula  „basi  arlstata^^   was  er  ausdriicklich   in 
den  Cbaracter  aeiner  Crattung  aufgenommen  bat.    Es  findet  sich  nun 
überhaupt  durchaua  kein   anderer  Unterschied  swischen  diesen  bei- 
den Gattungen  als  dass   bei  Arthraxon  die  spicula  pedicellata  fehlt; 
aber   der  ganse  Habitus   und   besonders   die  kursen    breiten  Blätter 
alnd  beiden  Gattungen  gemein.      Fm   natürlicheu  System   muss  man 
sie   nothwendig  vereinigen   und  Bathratherum  Nees    muss   fallen, 
well  es  späteren  Ursprungs  ist;  in  einem  künstlichen  System  könnte 
man  sie  noch  getrennt  lassen,  aber  man  wird  doch  cur  Vereinigung 
dadurch  fast  geswungen,  dass  es  noch  ein  anderes  künstliches  genos 
gibt,  daa   völlig  intermediär  ist   und   gar  zu  wenig  von  der  einen 
oder   der   andern   der  beiden  Gattungen   sich   unterscheidet,   um  ei 
Ar   sich    bestehen   lassen  zu  können,   nämlich  die  Gattung  Lucaea 
Kunih=zPleur opinis  Trin. ,  denn  hier  ist  durchaus  kein  anderer 
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Uitertebied   tau  Batratherum^  als  data  die  spicala  ptilicellata  fcia 
aof  ain  kleiiiea  Stielchea  rerkOainert  ist ,  ond  von  Arlhraxon  kdn 
tBilerer  Caterscbicd,  als  dass   die  spicola  solitaria  ad  basin  ttipite 
iibalato  insiraeta  ist,  wie  Konth  sich  he\Lucaea  ausdruckt  (siehe 
Eonoi.  I.  p.  473)  —  dieser  stipes  subulatus  ist  eben  die  spicula  pe- 
Acellafa  in  dem.  verbömmerten  Znstand ,  wo  nur  noch  der  Stiel  snr 
Istwicklnng  kam;   kommt  auch  der  Stiel  nicht  mehr  sur  Eutwick- 
hng,   so  ist   gar  kein   Unterschied   mehr   von  Arthraxon   Beauv. 
Da   bei  allen   drei   Gattungen  Inflorescenz,   Blattform    und  Habitus 
gleich  sind,  so  bilden  sie  eine  sehr  schöne  naturliche  Gattung,  die 
lieh  auch  künstlich  nicht  mehr  trennen  ISsst,  weil  die  Unterschiede 
II  gering. sind,  wie  sie  auch  bei  könstlichen  Gattungen   nicht  sein 
Jorfen.     Wie  ist  nun   aber  diese  ausgexeichnete  Gattung,   die  Ar^ 
(^a^o»  beissen  mnss  (Wallich  bat  auch  wirklich  Atel  Bathrathera 
Nees  and  die  PieuropHUs  violacea  Neos  als  Arthraxon-ktXtn  he- 
leiehnet),  weil  das  Recht  der  Priorität  diess  fordet  t,  in  der  Synopsis 
6lnm.  serrissen!     Gleich  die  erste  Art,  auf  welche  Nees  doch  die 
Gattung   gegriindet   hat,   Bathr,  lanceolatum  Jiet9^=sAndropogan 
kneeoiatu»  Boxb.   ist  abgerissen   und   kommt  in   §•  17.  vor,    der 
Daeiyl&pogan  Nees   überschrieben  ist!       Dann  kommen   12  Arten 
m  $.  30.  vor,  von  denen  aber  zwei  dem  Paragraph  gänslich  wider« 
ipredien  und  eigentlich  su  Lueaea  Kanth  geboren,  einer  Gattung, 
be  in  der  Synopsis  weit  von  Anäropogon  entfernt  gestellt  ist,  und 
is  welcher  dann  die  übrigen  su  Arlhraxon  gehörigen  Arten  folgen 
(•lebe  Syn.  Gl.  I.  p.  413  u.  414  Lucaeae  species).    Ich  werde  diese 
Mies   In   einem  späteren  Artikel,   der    von  Arlhraxon  Beauv.  — 
Bäthrathentm  Nees  —  Fleuropliti$  Trin.   und  Lueaea  Kunth  be- 
sonders handeln  wird,  näher  aus  einander  setzen;  denn  ich  bin  hier, 
wo  eigentlich  von  Isehaemum  L»   et  Autor,    die  Rede  sein  sollte, 
sur    verläa6g    darauf   su    sprechen    gekommen,    well    Arlhraxon 
Beauv.   von  Vielen  gänslich  verkannt  und  als  su  Isehaemum  ge- 
korig behandelt  wurde. 

leb  komme  nun  also  auf  Isehaemum  Linn.  et  Autor,  sur&ck 
nd  tnnichst  auf  ein  Gras,  das  zuerst  B.  Brown,  in  seinem  Prodr.  I. 
f  305  unter  Isehaemum  setste,  nachdem  es  von  Cavanilles  io 
•einem  Werk  Icones  plantarum  als  neue  Gattung  aufgestellt  und 
psblielrC  werden  war.  Dieses  Gras  ist  vielen  Autoren  eine  gefäbr- 
liebe  Klippe  gewerden.  Zuerst  hat  Cavanilles  selbst  gefehlt, 
isda» ,  er  sich  über  den  Bau  der  Aehrchen  nicht  klar  wurde  und 
^halfc  eine  unrichtige  Beschreibung  lieferte,  obgleich  seine  Ab. 
UMuog  (leen.  pl.  t.  460)  wenigstens  in  den  Haupttheilen  als  richtig 
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angeDonimen  werden  müde.  £r  hat  Ate  Wldfeo  ^Mr^hen,  df^  ÜtlMk 
zdsaiDinengewacbeen  sind ,  aU  eiA  'AhiA^eu  dreiblutMgi^^  tr^eft'achliH. 
In  dieser  irrfgen  Deötubg  i^  Ihm  Wllld^tfovtr  tfidtä  nfdrtr  gcA^lgt, 
sondern  tiäl  noch  seinen  eig^fr^n  tt-rthiTAi  tifAsvgfefBgt,  InAciUk  el*  ^M 
mtinnliche  Blütbchen  al6  c^ntnetles,  und  die  beiden  liennlipliroditHebete 
als  laterale  bezeichnete,  was  tJ'aVänilUa  nicht  %agt,  wie  es  aoeh 
der  Abbilduiäg  widerspricht.  Desswegcn  lautet  der  g^a^rische  Oba- 
ractelr  von  Colladoä  bei  Willdenow  (Sp.  pl.  IV.  p.  9i6)t  ,)CatyiL 
nnivalvis  bifidns  triflorns,  flos  ceirttalis  mascultis,  bfhl  laterales  „her- 
maphroditi^' ,  was  freilich  dem  Character  von  hthaefnum  L.  gans- 
Itch  widerstreitet  obd  ein  neues  genus  vollkoiAnii^n  reditfettfgen 
\ir&i^de,  wenn  es  sich  wirklich  so  verhielte.  Aber  duripfa  B.  Blroft^ii 
1.  iß.  wurde  zuerst  der  Irrthnm  anfgedetkt,  lOftgleleh  Mfr  in  einer 
Anmerkung  an  der  Gattung  Isehtiefnum  mit  den  karsea  WortM: 
^fidUadoa  Cav.  genuina  speeies  hchaemi,  ot  paM  ex  figura  M 
descriptlohe  Auratis  partium  nomitoibus'S  doch  hilir«icbeiid  f&T  jedtfh 
Agrostologen ,  der  die  Figur  aufmerksam  betrathtet  and  Meh  dareh 
die  gipgeben^b  Winke  belehren  lassen  will. 

Am  schwersten  hat  f  ersoon  (Syn.  pll.  P.  I.  ^.  lOT)  gefbfa4l, 
der  toit  Coitäiöu  C  a  V.  unter  deitl  Nänken  C  monostachyä  ^in  swel- 
teii  kochisk  veVsehledenes  Gras,  nfimlich  Tripääcum  hetmitphr<Mt^tm  L. 
(bekanntlich  AMhephora  elegdh^  Sehreb.)  verelaigtift  aad  «lUta 
Gattangscharacter  gab,  der  auf  wunderliche  Welse  aan  beide  nliter 
sich  fassen  sollte,  aber  für  C  äUtaehya  auch  n^cfc  der  Gävanfl- 
les'schen  Adftkssung  nlmdiermehr  sutrifft.  Dabei  hat  et  den  Mi- 
men CoUndoa  In  Coiladea  verkehrt  and  den  Fundort  des  4en  Phi- 
lippinen angehSrIgen  Grasea  nach  Amerika  versetst,  ladetti  er  sagt: 
„ttab.  in  humidis  inftulae  MindanDa  (statt  Hlbdaaa»)  fn  AtBerlea(!!)^\ 

Beanvola  hat  in  seiner  Agroatographia  t.  XXf.  fig.  f.  Mr 
CoUadoa  diitädhya,  die  aber  bei  Ihm  darch  einen  ScbreKfalitor 
oder  Druckfehler  diiticha  helMt,  ein  anderes  Ihallohee,  abeir  daeJh 
anlaugbar  verschiedenes  Gras  abgebildet  und  sagt  auf  S.  119  aiatoaa 
Werk»,  wo  er  den  Chkracter  der  Gattung  CoHMoa  Cav.,  Aem  er 
wohl  annächst  das  von  Ihm  abgebildete  (nkht  dUa  Cavaaille»*. 
aehe)  Graa  in  Grunde  legte,  gibt,  daas  dieser  Charaeter  van  Hehae- 
§num  L.  kaum  verschieden  sei ,  oder  dass  es  vielleicht  mit  aetaMm 
Mio$thium^  das  er  von  Isehaemum  L.  ansgeschieden  hatte,  veraisigt 
Hrerden  k5nnte.  Dieas  lat  auch  sehr  richtig,  beaaadara  w^nft  wli 
in  Betriebt  aieheb ,  dasa  bei  dem  von  Ihm  abgebildeten  GrM  di< 
splculae  gemitaae  nicht  aasaiamen  gewaehsan  aind,  anddaasMtfe  po 
lygamo-biflm6  biad.    Ich   nenne   daaawegen   das   von   Bea«v#i( 
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4.  XXI.  flg.  9.  akgebiMeie  Gras  hehmemum  t dtr  JKeosekium  PäH* 
9oH.  Em  «Dtersebeid«!  sich  vob  Colladoa  dMaehfa  Cav.  hmmf^ 
•ieblieli  Id  S  Paneteo,  näovlieh  1)  wte  ftdi^n  getilgt  darhi,  datfl  im 
jMtlelte  Aehrcban  kelse  YarwaekaoBg  mit  de«  altatsden  elagegas* 
gfB  bat  (ea  hat  elneB  liemlicb  langen  gesendertea  Stiel  —  bei  dtOI 
Cavanillea^aeben  Oraa  ragt  daa  gestielte  Aehrcben  omr  weaig 
Her  das  sHseade  empor  ond  sein  korser  Stiel  ist  mit  der  Basia 
dergloma  ieferier  spicolae  aessllis  so  verwachse»  oad  rerscbmolstBi, 
tets  der  Schein  entslebt,  man  habe  nar  Ein  Aehrcben  vor  skh); 
9)  das  gestielte  Ist  swelblutbig,  wie  daa  sitzende,  ond  ist  nor  darin 
fSB  ihm  versehiedeu,  dass  daa  hermaphroditiseha  Blfithobea  ohne 
Braane  Ist,  während  das  des  sitsenden  Aehrcbens  eine  lange  gekniet^ 
Ariane  her  verstreckt  (beim  Ca  vanilles'schen  6ras  Ist  das  ge^ 
stielte  Aehrcben  nnr  einblitbig  nnd  sein  hermapbreditiaches  Rllthchen 
Ist  eine  Granne,  die  ebenso  gebildet,  nnr  am  Weniges  kleiner  Idl 
#ie  die  Granne  der  hermaproditischen  BliHbe  des  sweibldtbigen 
sKtenden  Aehrcbens);  3)  der  dritte  Unterschied  liegt  in  den  Grannen, 
wie  schon  bei  dem  sweiten  Ponet  so  eben  bemerkt  worde*  lldn 
liönnte  noch  einen  vierten  Panct  In  BetrScbtang  stehen,  der  die 
rsgae  transversales  der  glnma  inferior  der  Aebrched  betrifft;  diese 
rsgae  gehen  bei  l9cha^mum  PaHtaii  mihi  nahe  bis  sor  Spitse  iet 
glama,  wihrend  oie  bei  Colladoa  dislachyä  Cav.  nar  bis  sdr  Hltte 
der  gloSMi  reichen.  Es  ist  sehr  tn  beklagen,  dass  Beanfols  bei 
d^n  voft  ibm  abgebildeten  Gräsern  niemals  oder  doch  höchst  ätMet 
angibt,  woher  Ihm  die  Originale  fnr  seine  Abbildangen  gefcomma« 
•hid,  00  dafts  wir  nicht  wissen,  wo  derFntodOrt  des  hier  bespr#<h#« 
aea  tu  fcacbe«  Ist. 

Trinins  Ist  In  seinem  Fnodnm.  Agrdstograpblao  dem  Vorgang 
von  K.  Brown  gefolgt  nnd  föhtt  GaUndoa  Cav.  unter  Uchaewmm 
tof.  Ihm  hemmt  also  hier  niehta  snr  Last.  Deeh  nebelnl  er  die 
V^schiedenhelt der  leiden Griser  von  Catanllles  nnd  Bennvoift 
niebt  erkannt  an  haben. 

Rom.  el  So  halt,  habon  in  ihrem  Syst.  Yeget.  T.  11.  p.  A 
die  Gattung  Ccll&dou  Cav.  angenomilien ,  citlreii  aber  daso  die  Ab* 
bUdnng  vonBeanvoia  nnd  copiren  anch  von  diesem  denGattnBga« 
fbaracter,  indem  siO  die  Cavanilles's^e  Anffassong  and  di# 
Wllldenow*sehe  Deflnition  der  Gattnng  gsas  öbergehon  ond^  Wl» 
ea  acheInt,  bereits  ala  antii|nlrt  betraehten.  Erst  bei  Acffllhrimg  «Mr 
Art  (C.  d*9tathym  1.  c.  p  790)  citiren  sie  adfh  die  AbbildMg  tot 
Ca  van  nie  s,  woraaa  eratchtlidi  Ist,  dasS  sia  dl«  bdidon  AbblHlUn. 
gen  aiobimit  elnairder  vevgllcbea  oder  den  Datere«bi«d  HlclM  erkaiitti 
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babeB.  Den  feblerbafiteo  Fandort  des  Grates  in  Persoon  Syn.  pK 
baben  sie  (beilweise  recipirt,  indem  sie  setzten  ^^iiabitat  in  homidia 
inanlae  Hindanao  et  in  America^^  Sie  wollten,  wie  es  scheint,  di« 
feblerhafte  Angabe  Persoon's  dnrch  Interpolation  (et)  verbessern. 
Cavanilles  sagt  l^ein  Wörteben  von  Amerika,  ebensowenig  Bea u- 
vois,  der  überhaupt  von  dem  Fandort  seines  Grases  gani  schweigt. 
In  der  Hantissa  ad  V«!.  iL  R.  &.  8.  findet  sich  nur  noch  die  Be- 
merknng,  dass  R.  Br  und  ibm  folgend  auch  Trinius  und  Spren- 
gel CoUadoa  distachya  unter  Ischaemum  stellen. 

Kunth  In  seiner  Enumer  I.  p.  513  Ist  ebenfalls  R.  Brown 
gefolgt  und  nennt  desswegen  das  Ca  vanille  s'sche  Gras  i^cAaemti«» 
CMadoati.  Br. ,  wobei  er  nur  die  Abbildung  von  Cav.  Icon.  t.  469 
citirt  (Beauvois,  dessen  Abbildungen  er  sonst  immer  citirt,  über* 
gebt  er  hier,  so  dass  ihm  nicht  entgangen  an  sein  scheint,  seine 
Abbildung  gehöre  nicht  hieher  —  er  unterlässt  es  aber  dessbalb 
eine  Anmerkung  su  machen  oder  sonstwo  Aufklärung  su  geben). 
Was  den  Fundort  betrifft,  so  lesen  wir  bei  ihm :  insulae  PhiUppinae 
et?  America.  Das  Fragieichen  beweist,'  das  ibm  die  Interpolation 
bei  R.  &  S.  verdächtig  schien. 

In  Stendel  Syn.  Glum.  I.  p.  113  werden  wir  überrascht,  uiebt 
nur  den  bereits  für  antiquirt  gehaltenen  Fehler  der  Willdenew'- 
«eben  Definition  von  CoUadoa  Cav.  gans,  sondern  auch  den  schwe- 
ren Persoon*schen  Hissgriff  fast  ganz  wiederkehren  an  sehen. 
Denn  da  beisst  es  „gluma  profunde  bipartita  —  triflora'^  (=calyx 
onivalvis  bifidus  triflorus  Willd.)  und  „flosculis  2  lateralibus  her- 
mapbroditis  e  basi  aristatis,  altera  masculo  intermedio  mutlco^^ 
(=flos  centralis  masculos,  bini  laterales  hermaphroditi  Willd.). 
Jene  gtuma  bipartita  wird  aber,  wie  voransteht  (denn  gluma  und  was 
von  ihr  ausgesagt  wird  ist  nur  in  Klammer  beigefügi)  als  Invola- 
crum  monophyllttm  corlaceum  bipartitum  u.  s.  w.  angenommen,  wie 
Persoon  gethan  hat,  und  desswegen  auch  bei  Beschreibung  der  Art 
noch  ausdrucklich  die  Ansicht  ausgesprochen  ,,ob  calyeis  structurnm 
^Lntephorae  proximnm  genus'^  wie  denn  auch  die  Gattung  unter 
die  Pankeae  zunächst  bei  Anihephora  Schreb.  (der  Verfasser 
nebreibt  Antephora)  gestellt  ist  (nur  Trachyo%u$  Rchb.  Ist  daswi- 
sehen  gestellt).  Es  fehlt  also  zur  Persoon 'sehen  Ansicht  gar  nichts 
mehr,  als  dass  A*  elegana  Schreb.  auch  noch  als  sweite  Art  dasu 
gesogen  worden  wäre.  Han  begreift  nun  freilich  gar  nicht,  wie  ein 
Gras  mit  dem  von  Willdenow  entlehnten  Character,  der  fir^lUch 
gans  irrig  ist,  unter  die  Paniceae  gehören  soll,  deren  Famllien- 
cbaraeter  der  Verfasser  der  Syn.  Glum.  nach   Kunth  doch  selbst 
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jbhtB  forniriirt,  iän  „ipieshe  -^  ^  «Bi-taeptat  bi^florae, 
flore  iDfariore  incooipleto''  vorbaDden  sein  sollea  aod  „gln- 
«ae  vaivnlig  tenuiores'^ ,  was  Alles  dem  von  ib»  bei  CoUadoa  aa- 
gegebenen  Character  total  widerspricht.  Zor  KUderong  dieser  An- 
sicht, wie  man  vermotben  kann,  oud  um  den  wichtigsten  neueres 
Antoritaten  nicht  gar  so  onbedingt  su  widersprechen,  fugt  er  freilich 
jenem  Aassprach  „Antephorae  proiimom  genos^^  noch  die  weiteren 
Worte  bei  ,,caeteram  Andropogoneis  arcte  affine*'.  Nor  moss  auch 
^^g^g^^  bemerkt  werden,  dass  eine  Grasgattnng  mit  dreiblüthigem 
Aehrchen,  dessen  Eodbluthcben  (flos  Jntermedios)  mannlich  und  die 
antern  Blütbchen  (flores  lateralel)  hermaphroditiscb ,  also  die  fracbt- 
baren  sein  sollen ,  auch  kein  geous  Andropogoneis  arcte  affine  sein 
konnte;  denn  darin  stimmen  Paniceae  nnd  Andropogoneae  aberein, 
daaa  das  Endbluthchen  immer  das  frachtbare  sein  moss. 

Man  kann  nicht  genug  bedaaern ,  dass  der  Verfasser  bei  seiner 
aoTollkommnen  Kenntniss  der  Gräser  es  gewagt  hat,  so  viele  eigne 
Ansichten  zu  geben  und  dadarch  sein  grosses  miihevolles  Werk  la 
verderben,  das  ein  sehr  nützliches  und  erwünschtes  geworden  wtfre 
und  ihm  grossen  Rohm  gebracht  hätte,  wenn  er  sich  streng  an  die 
besäten  neoeren  »Aotoreo  gehalten  hätte.  Bei  CoUadoa  Cav^  folgen 
alle  neoeren  Autoren  von  Bedeutung  (auch  Meisner  in  genera  pl. 
ood  Endlicher)  dem  Wink,  den  R.  Brown  soerst  gegeben  hat, 
ond  Einige  von  ihnen,  wie  Trinios  und  Konth,  haben  es  gewisa 
nicht  ohne  sorgfaltige  Prüfong  gethan.  Es  ist  freilich  wähl  erlajobt, 
hier  ond  da  aocb  den  ersten  Autoritäten  so  misstraoen,  aber  wenn 
man  es  wagen  will,  eine  entgegengesetste  Meinung  öffentlich  aos- 
susprechen,  so  moss  man  doch  die  Sache  vorher  gründlich  ontev- 
sacben.  Es  ist  aber  klar,  dass  der  Verfasser  der  Synopsis  die  Ab- 
bildongen  von  Cavanilles  ond  Beaovois,  welche  er  beide  aa 
CoUadoa  citirt,  nicht  verglichen  hat  —  sonst  hätte  er  nothwendig 
iweierlei  finden  müssen:  1)  dass  hier  swel  verschiedene  Gräser  vor- 
liegen, 2)  dass  keines  von  beiden  eine  Panicca  sein  könne. 

Für  einen  Agrostologen ,  der  die  beiden  Abbildungen  genau 
betrachtet,  kann  es  keinem  Zweifel  onterliegen,  dass  diesexbeiden 
Gräser  unter  die  Gattung  heliaemum  Autor.  (Linn*  Willd.,  R. 
Brown,  Kunth  u.  s.  w.)  gehören,  worunter  freilich  sehr  vor- 
tchiedene  Gräser,  aber  doch  niemals  eine  Panicea^  susammenge- 
worfen  wurden.  Wenn  man  aber,  wie  geschehen  mnss,  aus  diesem 
ungeordneten  Haufen  verschiedene  Gattungen  ausscheidet,  wie 
Meoschium  Beauv.,  Spodiopogon  Trin.,  Hologamium  Neea 
(::=zSehifna  Forsk. ,  wie  kaum  zu  zweifeln   ist) »  so  gehören  die 
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'Mden  Arien  maHf  Me^mihium  in  4mm  Bten,  «He  W.  Hrn.  et  iT.  I. 
Stenleck  (siehe  N.  Ada  Vol.  XVI.  goppl.  sec.  p.  19S)  di^se  6t(- 
^|>S  gefasst  babes,  und  aie  bennen  dann  beUie«  Meo»chki§n  C^ 
ladoa  (Ca?.  lean.  i.  4M)  und  M   PalisoU  (Beauv.  Agrost.  t.  XII. 
'fig.  9).     Will   nan  jedoch  darauf  ein  Crewicht  legen,   daas  bei  des 
iCaTanillee*soben  Gras  das  sehr  kom  gestielte  AehreheB  nit  deai 
'Citsenden  «nten   sasanMnen  gewachsen   Ist  (nämlich   der  Stiel  ¥o^ 
•jenem  mit  der  Basis  der   glnma  inferior  von  diesem),  so  kann  CU- 
iadoa  dUlaehya  Car.  (doch  nicht  Beauv.)  als  eigne  Ckttong  bei* 
liehallen  werden,  gebort  aber   wie  Meoschium  (in  dem   angeselgtsn 
Sinn)  an  den  RotiboelUaeeae^  woWb  aneb,  wenn  nocb  eine  Gattung 
Isehaemum  übrig  bleibt  (dahin  mnticnm  L.),  diese  sn  versetaen  ist.  *) 
Spodiopogtm  Beauv.   aber  und   Sehima  Forsk.  (s=  Holognmium 
Nees)  gehören  tur  tribus  der  Andropogoneae,     Bei  Neos   heissen 
ilk9 RoUboeUüKeae^  wie  ich  schon  früher  bemerkt  habe,  tmehjtehae- 
WM,    Eip  Haopfkennselchen  der  Gattung  MeoictUum^    wie  sie  doreb 
4fees  festgestellt  wird,  wodurch  sie   von  andern  bisher  au  Ischae- 
mum  gesogenen  Arten  sich  unterscheidet,  sind  die  glumae  cnriaceae 
aaepe  (praesertim  in  spicula  sessili)  nodnlosae  vel  pliealae  (rugesae). 
fis  gebjhrt  desswegen  ausser /MAnemtim  ruposum  4^1  isb.  (nee  non 
•Gärtner)  und  vielen  andern,  die  Nees  In  N.  Act.  (loco  s.  e)  be- 
•aebreibt,  ebne  Zweifel  auch  i.  genieuUUum  Roxb.  hierher,  wo  die 
gluma  coriaeea  auf  beiden  Seiten  multoties  plicata  oder,  wie  Roip 
burgh  sich  ausdr&ckt,  cristata  Ist.    Aach  hehaemum  imöerbe  Reis 
Abh.  VI.  p.  3S,  was  das  fiehte  L  aristatum  L.  sein  soll,    scheint 
hierher  au   geboren,    well  es   hier  heisst   „calycls  seMills   valvula 
(alao  gluma)  esteriore  utrinque  binodulosa'^     Aber  das  von  Bean- 
-veis  In  Agrestogr.   t.  XXI.   fig.  4.  ala  i.  aristatum  L.   abgeblldeie 
'Meesehium  arUta$um  muss  offenbar   eine  andere  Art  sein,   w%br- 
ackelnlich  ein  Spodiapogan,^    well  die  gluma  exterior  «pieulae  aeasl- 
fls  nicht  so  beschaffen  Ist,   sondern  deutlich   hervortretende  Nerven, 
bat,  die  von  der  Basis  an  schon  äusserlich  sichtbar  sind,  wie  «ach 
ftunth  In  Agrostogr.  T.  II.   p.  4SI   als   i.   ariataUm  L.  eine  Art 
beschreibt,  von  der  er  nicbl  aagt,   dass  diese  gluma  utrinque  Uiie. 
dulesa  sei,   sondern  ,.per  partem  Inferiorem  rbachl  splculae  adnata^* 
und    „sub-1  Inervla^' ,  so  dass  hier  wieder  eine  andere  Art  vora«- 
Hogen  scheint,  obgleich  er  In  Agrost.  T.  I.  p.  dlS  su  J.  mriaimtwm 
fi.  sowohl  i.  imberbe  Reta  9\%Meo§^ium  ariatalum  Beauv.  eitirl. 
flau  «ieht,  dasa  hier  viel  Verwirrung  unter -den  Autoren  bosraekt, 

s^— 

-  -^)  Nähere«  dsrilbsr  am  ScMom  dieses  Artikels. 
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w»t  Witt  i^li  mA«!  im  AiÜMag  dtesM  Artihekr  &b«r  1  ffrCtWum  I»* 
ges«gt|iaV«»  01088  daiiMsh  beiirtli«ilt  w«rde»aiid  gilt  nor  beziebonfi- 
wdie.  Bm  den  Artea,  welche  in  den  Sinn  von  W.  Arn»  ood 
dte*  (tieke  oben)  sa  Msoschium  gaberen-,  erscbeinen  die  Nerven 
mk  i».  eberelen'.  XheH  äet  glmpn  exterior  deutlich  hervettreCend, 
H  aaMentliob  bei  CoUadnia  dislachya  Cav.  nnd  beider  gleiebnaml- 
gf tt  AK  ven  Bennvoie,  die  ich  Isehaemum  oder  JUecschium  Po- 
(moM  nenn«,  dann  heV  hchaemum  rugosum  SaLisb.  (et  6ftrtner) 
ifld  beiz,  geminatum 'Roxb.  Der  untere  Tbeil  der  glonia  ceriace«, 
wo-  die  ylicae  oder  rugae  aicb  befinden,  läsat  von  aoaaen  keine 
Ilecvcin  erJkeweo»  weil  ale  ungeachtet  der  Falten  oder  Ranseln  hier 
gagl&ttet(JaAvl8  und  cartilagjbea)  iat.  Diese  ist  gans  anders  bei  den 
▼•D  Beanvols  abgebildeten  Mti^seMum  ari9talumy  wo  die  Nerven 
um  Grund  hie  lor  Spilse  der  gluma  dentKch  hervortreteil,  so  dae« 
ich  sehen  sagte, ^ diese  Art  niöehte  eher  so  Spodiopogon  Trin.  ge- 
boren. Die  von  W.  Arn.  und  Neos  aufgestellte  Gattung  ilfeojc/iiiim 
bitte  daher  noch  der  Priorttät  wegen  eher  denBiam^n  CoUaäem  vef»- 
dient,  wenn  nicht  damof  Rücksicht  genominen  werden  will,  daes 
wer  eine  CUttung;  gp  zn  unrichtig  beschreibt  nnd  dadureh  Verwir- 
mg  anrichtet,  des  Rechts  der  Priorität  mit  Recht  verlustig  geben 
Mllte.    Dicsn  wäm  eine  gerechte  Strafe  für  Hudeleien. 

Ich  kemoM  nun  WMh  auf  die  Piege  soruck »  die  l«k  votbio  nor 
km  berührt  habe,  eb  hiernach  noch  eine-  besondiere  Gattnng  Isehae- 
mum  t.  übrig  bleibt.  Ich  glaube  nicht.  Denn  W.  Arn.  et  Neos 
(leco  s.  citato)  geben  der  Gättong  Meosehium  eine  solche  Breite, 
diis  auch  Ischaemum  muticum  L.  darunter  passt  und  sie  sebeinen 
ei-  bi  d^r-  Xhat  darunter  nn  hegreifien ,  weil  sie  die  g^luna,  eiterior 
siebt  durebweg  aodniosa  oder  Blioatsi  Coedern,  sondern  nor  sagen 
),8aepe  in  spicula  sessili,  rerins  in  ntraque^^  und  überdiess  nocli 
ven  dieser  gluaa  vorausschicken  „nervöse  -  striata^^  freiifch  be- 
sckriakt  darch  den  noch  vorhergehenden  Beisats„pr8eaerliin  in  spi# 
cila  pedicellata^^  So  ist  aber  auch  ^icht  einzusehen ,  warum  sFe 
sieht  (iir  ihre  Gattung  den  Namen  Ischaemum  L.  beibehalten  baben^ 
wie  Irin  ins  in  Act.  Petr.  1833  p.  343  o.  SM  gethan  hat,  wo 
UeoHhium  Beauv.  gar  nicht  angenommen  ist  Mir  seheiafr  es 
aocb,  dass  Beanvols  unter  seinem  lUtotcMnm  gar  nicht  die  Arten 
▼spstanden  beben  wollte,  die  W.  Arn.  et  Neos  daranter  begreifen, 
•ondeftn  dass  er  gerade  diese  unter,  üchaemum  susammenfassto 
(saMentUeb  iL  mulicum  £.,  daa  er  ala  Typus  der  Gattung  abblldeli 
»d,  wenigsteni  mit  Pragseichen  vojn  ihm  aofgeftthrt,  noch  i*.  imterb0 
Rats  na4  ruff4^$um  Saiiaii.).     Dagege»  aebeint  er  unter  aeineo^ 
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^Meogekivm  gerade  die  GatioDg  angedestei  so  haken,  welebe  Tri- 
nios  später  onter  den  Namen  Spodiopogon  aofgestellt  hat.  Weiig- 
atena  spricht   dafür  seine  Abbildong   von  Meo§chium'^ari$Uilum,  iu 
er   von  hchaemum  imberbe  Retz   offenbar  ab  versebicdeB  aaffiibrt, 
weil  er  In  Text  letsteres  nicht  bei  seinem  MeoßcMum^  anch  nickt 
mit  Fragseichen,    sandern    bei    Inchaemum  (obwohl   hier   aar  aril    i 
Fragzeichen)  cidrt.      Aber  damit  bin  ich  vollkommen  einverstanleii   \ 
dass  die  Gattung,  welche  von  W.  Arn.    et  Neea  nit  den  HancB     i 
Meoschium  beseichnet  wird  ond  als  die  von  fremden  Bestandtbeiki 
gereinigte  Gattung  hchaemum  L.  anzusehen  ist,   nicht  sn  den  An- 
dropogoneae,   sondern  zo  den  RotlboeUiaceae  gesShIt  werden  noM, 
so  schwierig  es  auch  ist,  die  Grenzlinien  dieser  beiden  tribns  zo  ziebea. 

Zu  Nro.  2.  der  Flora  dieses  Jahres  werden  Ewei  Druckfehler  «iif(etei$rt. 
Es  soll  dort  S.  27  auf  der  lOten  Linie  von  unten  statt  ^,deo  Stiel  eines  abor- 
tirten  Blfithchens^'  heissen :  den  Stiel  eines  abortirten  Aehrchens.  - 
Und  S.28  auf  der  16ten  Linie  von  unten  statt  ^spiculae  geroinae^*  —  gpicat 
Ijreminae. 

A  n  z  e  1  g^  e  n. 

VerkSafliche  Pflanzensammlungen. 

1.  2300  Arten  aos  der  Flora  der  jonischen  Inseln  ond  Griecbea- 
land's,  gesammelt  von  Fr.  Mazziari,  om  65  Thir. 

2.  De  Heldreich,  Flora  Graeca  exsiccata,  ond  zwar:  plantae 
Parnaasi  Speciea  113,  ond  Plantae  Atticae  species  276,  za- 
aammen   S89  der   seltensten   Arten.     Sehr   schone  EienpUre     ^ 

^   ond  reich  aofgelegt,  om  18  ThIr. 
Zo  beziehen  von  F.  Planta,  Wien,  Stadt  Nro.  1009* 

Anzeige  der  im  Jahre  1S56  ffir  die  Sammlungen  der  königl. 
botanischen  Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(Fortsetzonnr.) 

15)  Sentkner,  Plmperial  Vitgio  Istitdto  geolon^ico  delP  imperio  d'Anstria  etc. 
Bolof^na,  1854. 

16)  V.  Farkas-Vokotinovic^  die  Botanik  nach  dem  natorbistoHseiien  Syiteai. 
Aarram,  1855. 

17)  Otto,  Hambnrger  Garten-  un^ Blumen zeitung.  Xt.  Jahrgang.  1—12  Heft 
Hamburg,  1855 

18)  Reichenbacb,  Icones  Florae  Germanica«  et  Helveticae.  Tom.  XVI.  et 
XVII.  Lipsiae,  1854,  1855.  t-^llerhuldvollstet  aeschenk  Sr.  Mi^eatlt  des 
Kdnigs  von  Sachsen  ) 

10)  Semina  borti  botanid  Academiae  Marbnrgensis ,  quae  ex  coHectione  anai 
1855  mutnae  commnnidationi  offeruntur. 

20)  A.  De  Candolle.  Notice  sar  la  vie  et  les  ouvrages  de  M.  De  Martini, 
'  Seeret  de  TAcad.  d.  scienc.  de  Bavi6re.  Oeneve,  1856. 

21)  Zeitschrift  des  landwirtbschaftlicben  Vereins  in  Bayern.    Februar  1856. 

22)  Index  Seminom  in  horte  botanico  Berolinensi  anno  1855  collfctomm. 

23)  Belectio  seminum  in  Caea.Beg.  Hortis  prope  Modidam  anno  1865  coUectomn. 

24)  Dreizehnter  Jahresbericht  der  Pollicbia.    Nenstadt  a.  H.  1855. 

fUdacttnr  «ad  VerifgcrtDr.  Farnrshr«    Dmek  tob  F.  Neubancr.  ~" 
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Re^emibiir^.       S8.  Februar.  1S5II. 

faÜMilit  oRioiftAL-ABHAfrDLDFia«  Cfttparf.  Aber  di«  tfoliefc«  F^riotfe 
dei  WAcbitbomt  de«  Blattet  der  VictorU  regia  L  i  o  d  1.  und  dea  PlaDttow^elic* 
tftoffls  überhaupt.  —  BOTAifiscBB  ifOTizBit.  Wichara,  Qber  Ceraatiimi  joogi« 
n%tn  und  Diaiilhoa  Wimmeri,  Bwei  «•■•  Arien  der  teblBtifelieB  FIm«. 
Peicbeck,  über  einige  merkwürdige  BlioBie  in  Sacbien. 

Heber  die  tflgliche  Periode  des  Wachsthums  des  Blattes  der 
Victoria  regia  LindL  und  des  Pflanzen  wachsthums  fiher- 
haupt,  von  Dr«  Robert  Caspary. 

Ihm  Blatt  der  Victoria  regia  bietet  dareh  Beine  rieBige  GrOBse, 
^b  tela  nngewdhnlieh  groBses  WaebBtham,  indem  aein  Dorcb- 
■^er  in  einer  Stunde  ini  Maiimom  um  mebr  ala  einen  Zoll 
nd  in  einem  Tage  um  mebr  als  einen  Fobb  sonimmt  ond  darch 
Mite  berliontale,  für  die  MesBong  beBonders  geeignete  Lage  auf* 
'ffOkerflfiehe  dea  WaBaers,  die  ea  nacb  aeiner  AoBbreitung  beatän- 
Ag  beibebait,  gans  beaendera  gfinatige  Terbältniaae  sor  ErmitteTung. 
^  tiglifben  Periode  aetnea  Wacbathoma  ond  deren  Abbäpgigkeil 
▼•■  dem  EinrfloiiB  der  losaern  Agentien,  der  Wärme  der  Luft  nnd 
'et  WaBaera,  der  Feuchtigkeit,  dea  LichlB,  Lnftdracba  o.  a.  w.  dar. 
Oie  fJatelraiiebiiDg  aeinea  Wacbathoma  crBchien  am  so  wiioacbena* 
wertber,  da  wir  bia  jetst  von  keiner  einzigen  Pflabae  oder  von 
klnen  Pflanaentheil ,  auBaet  fragllcb  vom  Bl&thenatiel  von  Üactu9 
frmdifioniM ^  den  Volder  ontersnchte ,  dte  iäglicbe  Perlode  dea 
Wtebtthoma  rollatändig  kennen,  noch  wlBBett,  dorcb  weiche  Agentien 
^  haoptaSehlich  bedingt  iat;  jedoch  haben  die  tTnteraochongen| 
welehe  E.  Meyer,  Haider,  üartlng,  de  Vrleae,  Ifteyen^ 
Iflnter  nni  Andere  aber  diesen  Gegenstand  anstellten  ond  die  Ich 
tti  Scbloaae  dieaer  Arbeit  nfther  angeben  werde,  den  Anfang  anir 
liking  der  Aofgabe  gemacht  ond  manchen  wertbvollen  Beitrag 
'uB  geliefert. 

Sdion  1854  tabe  ich  an  t  Blättern  der  Viclarla  regia ,  welche 

itiiadlleh  mehrere  Tage  ond  Rftchte  hinter  einander  gemessen  wurden,^ 

"e  tighche  Perlode  dea  Waehithoms  onteraocht  ttnd  awar  aocb  (n 

ttrar  Abhtaglgkelt  von  den  wlchtlgaten^  äoaaern  Agentien«  Indem  aleb 

Ata  185«.    8.  • 
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an  jeoe  Hessongen    gleichseitige  Thermometer-  and  PsjehroAeter 
beobaehtangen    anschlosseii.      Da  die  Resultate  in   mancher  Beiieb- 
ung  der  nfihern  Prüfung  bedurften   und  es  wunschenswerth  ersehei- 
nen mnsste,  dass  die  interessanten«  noch  wenig  bearbeiteten  Frageo, 
welche  Gegenstand  der  Untersuchung  waren,  fiir  die  Vieioria  regis^ 
die  80   ausgeselchnet  günstige  Terhältnisbe  su  ihrer  Lösnng  bietet, 
mit  grösstmoglicher Sicherheit  beantwortet  würden,  um  damit  eiseii 
festen  Punkt  für  allgemeinere  Untersuchungen  der  Art  cq  gewinnen, 
so   habe  ich   es   mich  nicht  verdrlessen  lassen,   diese   durch  Nacbt* 
wachen    anstrengenden  Untersuchungen  von  Neuem  1855  an  mehre- 
ren Blättern  tu  unternehmen.     Für  den  Beistand,  den  mir  dabei  die 
Gehilfen  des   botanischen  Gartens,   die  Herren  Jannoch,  Titte  1- 
bach,   Morgenstern  und  ganz   besonders  Herr  Sebeppig  ge* 
leistet  haben,  fühle  ich  mich  diesen   lu  grossem  Danke  verpflichtet. 
Ueber  dem  35  Fuss  im  Durchmesser  haltenden,  16  eckigen  Bai- 
sin  der  Victoria  im  botan.  Garten  in  Schoneberg  war  an  der  Declie 
des  Hauses  eine  starke,  senkrechte,   drehbare  eiserne  Stange  ange- 
bracht, welche  unten  einen  kurxen,  horizontalen,  etwa  3  Fiiss  langes 
eisernen  Baiken  trogi  auf  den  von  dem  Rande  des  Bassins  aus  eise 
fioiter  gelegt  werden  konnte,   die  sich  mittelst  der  drehbaTen  senk- 
rechten Stange  leicht  nach  allen  Richtungen,  je  nachdem  die  Uster* 
Buchung  es  nothig  machte,   bewegen  Hess.     Die  horixontale  eiserne 
Stange   befand   sich    etwa  1  Fuss   über   der  Wasseroberiläehe.     Die 
Thermometer,  welche  ich  1854  anwandte  (in  den  folgenden  Tabellen 
mit  f.,  II.,  Hl.,  IV.,  V.  bezeichnet),  waren  mir  von  Herrn  Professtr 
Dove   geliehen,   ausser  V.,   welches   dem    botanischen  Garten  ge 
hörte.    Ich  habe  Näheres  über  sie  in  meinem  Aufsatz  über  die  Wärme, 
entwicklung    in    der    Blüthe    der    Victoria   regia    (Bonplandia   1855 
p.   170   if)   mitgetheilt    und   daselbst   auch   eine    Correctionstafel   in 
Bezug  auf  dieselben  gegeben,  nach  dejr  die  Beobachtungen  von  1854, 
welche  in  diesem  Aufsatz  enthalten  sind,   verbessert  wurden.     1855 
habe  ich  für  die  Untersuchungen  über  des  Blattwachsthqm  3  andere 
Thermometer  (Hr.,  IV'.,  V.  bezeichnetj  angewandt,  die  auf  Kosten 
des  botanischen  Gartens  für  meine  Beobachtungen  von  Geiasler  is 
Berlin    angefertigt   waren.      In    meinem    i(weiten   Aufsatz    über   die 
Wärmeentwicklung  in  der  Blüthe   der  Victoria  regia  (Honatsbericbt 
der  Berlin.  Akademie.  Decemberl855  p.712ff.)  habe  ich  sie  beschrieben 
und  eine  Correctionstafel   in  Bezog  auf  sie  gegeben,   nach   weicher 
die   Beobachtungen   von   1855   verbessert  >  sind.     Das  Tkermameter 
welches  die  Temperatur   der  Luft  im  Hanse  anzeigte  und  dan  be- 
ituchtete  Thermometer,  waren  sowohl  1854  als  ]855  über  der  Mitte 
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te  SasaiBi,  wAi  dlem  Qaeek  sMerbtUUer  •Ivra  5^'  Aber  das  W«M#r 
ugcAradil*  Diebi^afcei  stand  das  Blaxinnfli*  oad  Minlnmi-Thar- 
■analer,  vaa  6 eist  1er  gearbeitet,  welebes  bia  and  wieder  be- 
aalst  iai  asd  dessen  Aagabea  aocb  corrigirt  sind.  Das  Tberneaie- 
ter,  welebes  die  Temperator  des  Waasers  anteigle,  betend  aieb 
gleiebfalla  ia  der  Mitte  des  Bassins  and  war  mit  seiaer  Kagel 
etwa  4^'  anter  der  Oberfläche  des  Wassers.  leb  bedaoere,  dasa 
icb  aaaMaagel  der  nöthigen  InstroiaeBte  niebt  aaeb  Bareaieter*  «ad 
Blektreaieter-BeebacbtdBgen  bebe  machen  können.  Die  fehlenden 
stindlieben  Baremstsr-Beobachtongen  habe  ich  einigeraiaaaen  darsb 
ile  an  6  b.  a.  m. ,  9  and  10  b.  p«  m.,  also  3  mal  täglieb  aaf  der 
Berliner  meteorologischen  Station  angestellten,  die  mir  von  Herrn 
Dr.  Schneider  gütigst  mitgetbeilt  worden  ond  durch  Benotsnng 
der  wertbvollen  Arbeit  über  die  tägliche  Periode  der  Agentien  in 
Berlin  von  Herrn  Dr.  A.  F.  W.  Scbalts  (Honatsbericht  der  Ber- 
liner  geographischen  Gesellsch.  Neue  Folge.  III.  p.  185),  welche 
aaf  faaQäbrige  Beobachtungen  gegründet  ist,  su  ersetsen  gesucht. 

Gerade  über  dem  Anhefcungspunkt  des  Blattstiels  befindet  sich  bei 
der  Viciaria  regia  als  dessen  Fortsetsung  und  Abscbluss  ein  kleiner,  flach- 
kegelföraiiger,  braun-karmoisinrotber  Hocker,  der  ungefiibr  den  Hi  ttel 
paakt  des  schildförmigen,  gancrandigen,  fast  kreisrunden  Blatts  bildet 
welches  nur  an  der  Spitze  und  dem  ihr  gegenüberstehenden  Grundtheil 
der  Blattspreite  eine  Ausranduug  hat.  Der  Rand  des  erwachsenen  Blatts 
erbebt  sich  mehr  oder  weniger  plotslich  2 — 3''  über  die  Blattfläcbe 
seakreebt  ringsum  empor,  nur  an  der  Ausrandnng  der  Spitse  and 
Basia  Uegt  er  flach  auf  dem  Wasser,  Von  den  8  grossen  Primär- 
rippea  des  Blatts  gebt  die  grosseste  nach  der  Ausrandnng  der  Spitse, 
die  kleinste  nach  der  Ausrandnng  der  Basis,  beide  in  geradestem 
Verlauf  bin,  die  6  andern  rertbeilen  sich  su  je  8  auf  die  beiden 
Seiten  des  Blatts.  Der  centrale  Höcker  bildet  für  die  Beobachtung 
dea  Wachsthnms  der  Blattfläcbe  einen  fest  bestimmten  Ausgangs- 
punkt. Die  Mesanng  des  Wachstbums  geschah  von  diesem  Höcker 
aaa  nach  3  Richtungen,  nach  der  Spitse  des  Blatts,  längst  der  gros* 
saatea  Primarrippe,  nach  dem  Grandaasschnitt  längst  der  kleinsten 
Ptimärrippe  and  nach  der  Seite  in  einer  Richtung,  die  genau  senk- 
recht aaf  die  gerade  Linie  war,  welehe  die  Spitsen-  und  Grandrippa 
taaaawatn  bildea.  Zar  Heaaang  bediente  ieh  mich  .  einen .  langen, 
dinaea  Helastabehaas  von  nur  1  mm*  DIeke  und  8-^9  mm.  Breite, 
«eiehea  aUi  d^m  einen  scharf  rechtwinklig  abgeschnittenem  Ende 
aaf  dia  SfHaa  das  etfitralen  Höckara  and  aUt  dem  andern  in  die  3 
besalehnatea  Ricbtaagaa  gelegt  werde.    Veber  dem  Puaht,   weis 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Aef  tu  mesieDdeD  Biehlvng  i$m  VUH  teiii  Bade  #rreicliie,  wirii 
a«f  dM  HokstUeheo  mit  etoMi  spitsigea  BleMift  ein  S«rl<k  g«- 
«aebt ,  iodett  da«  knge  gaus  MDkreciit  iber  deai  Stibcben  aa  dir 
batreflfenden  f  teile  gebalten  warde  oiid  daaa  auf  detfi  Sübcbaa  fiadi 
eiaen  in  BUllnaeter  getbeilten  Haasatabe  die  betelthneta  Eatferavag 
geaneasea.  leb  hatte  mir  ein  ia  aeiner  Zaaamtteaaetaaog  iwar  eil* 
faehea,  aber  doch  kostepieligea  meaaingeaea  Featrameat  aar  Meaiaag 
aMchen  laaaen ,  fand  daatetb«  jedoeh  deaawegen  gaas  aabraaehbar, 
well  der  Meahanlcaa  ea  aa  aebwer  gemaeht  hatte  «ad  will  e^  diber 
nicfct  nälier  beachreiben. 

Daa  Blatt  der  Victoria  regia  dorchlaoft  in  seiner  EntwicUoDg 
aehr  rerachledene  Gestalten.  Seilten  die  Blesaungen  aeinea  Wacbs- 
thama  Werth  haben,  ae  mnsate  eine  Periode  daaa  gewählt  werdeo, 
in  der  die  Gestalt  sich  nicht  mehr  verändert;  eine  solche  ist  die 
letate  Zeit  aeiner  Entwicklang  von  da  an,  wenn  ea  sich  flach  asf 
dem  Wasser  aasbreitet  und  die  Spitze,  Basis  nnd  der  Seitenraod 
nicht  mehr  eingekrümmt  oder  aafgerollt  sind,  sondern  Spitse  and 
Basis  flach  auf  dem  Wasser  liegen  und  der  Rand  senkrecht  aof- 
ateht.  Dieae  Bankrechte  Erbebang  des  Randes  bietet  für  die  Mes- 
sung der  Seite  einige  Schwierigkeit  dar.  Es  ging  nicht  an ,  die 
wirkliche  Gröase  der  Seite  des  Blatts  dadurch  au  finden ,  daas  der 
Rand  hinunter  gedrückt  wurde,  denn  ohne  ihn  an  serreiasen  wir 
diese  nicht  möglich.  Ich  konnte  den  Abstand  des  Seitenrandes  von 
centralen  Höcker  also  nicht  in  seiner  wirklichen  Grösse  messen 
sondern  nur  die  gerade  Linie,  weiche  von  dem  äussersten  aufstebeo, 
den'  Theile  des  Randea  aenkrecht  auf  die  gerade  Linie,  welche  die 
Spitsen-  und  Grundrippe  mit  einander  bilden,  und  swur  nach  den 
centralen  Höcker,  gezogen  wird.  Auch  durfte^  daa  Stäbchen  nicht 
auf  den  Rand  bei  der  Hessung  gelegt  werden,  weil  er  sonst  bio- 
nnter  gedrückt  worden  wäre,  sondern  es  musate,  mit  dem  eineo 
Ende  an  der  Spitse  dea  Hocbera  liegend,  mit  dem  andern  finde  frei 
über  dem  Rande  gehalten  und  dann  dessen  Grense  bezeichnet  werden. 

Ea  erklärt  Seh  leiden  (Wissenaeh.  Bet.  %.  AuBga*B  Ik  417) 
Um  Dataraucbangea  von  Meyer  und  Mal  dar  ^,ftber  daa  Waebi- 
Ibam  ainiger  Pflansea  nach  den  Veraehiedeahailea  vaa  Tag  und 
Nacht  und  nach  den  versehiedenen  Tageaaeitaa^^  fftr  ,^ganz  «ateaaäb- 
bar,  weit  zWtscfae»  Zellealnldang  und  ZeHenaaadebawig  liiakt  aa- 
terachiedea  ist/'  Seh  leiden  mteraeheldel  beim  Waehaea  laa  all- 
«gemeinen  Sinn  dea  Worts  ft  Preeaaae ,  aämifeh  4le  BHdaiig  oaaer 
Xeltan,  die  Avsdehaaag  and  Vergrdaaaraag  aehea  geblldatar  mti  die 
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V«rdll€fcP9g  4er  Wände  «erselbin.  DmAit  kl  4er  TtJiid«  4es  BegriO» 
Waebsea  jedUeh  nicht  erscbapft  Wachten  «U  Vetgroteemg  res 
V^lraieii  and  Ha8«f ,  Oofang  und  Inhalt  hegreift  aoeh  din  Verueh- 
rmg  des  Zellinhalta  «nd  dann  waeJiaau  nifirt  hitaa  die  Zellen« 
•#ndern  a««h  die  Organe»  die  aas  ihaen  beattben  and  die  ganten 
PflanMn,  die  «of  den  Organen  heatehep,  Aber  «eben  wir  etwas  ge- 
naMT  lo,  eh  Schleiden  mit  Recht  über  die  Pntersnebangen  ven 
Meyer  nnd  Mnlder,  mit  denen  die  ven  de  Vrlase,  HarMng, 
Hinter  q,  Andern  in  Riielisicht  anf  den  v^n  6 ab  leiden  hervar«- 
gdi#bencn  PnnJit  anf  glfieb^r  Linie  stehen  >  den  Stab  bricht.  Qie 
Untnrsnebwg^  Jener  Mümer  heacbäAlgen  sieh  aHt  dem  Wfichatham 
als  Voiamena-Vergrösaf  rnng  der  Pflanse  f  der  ihrer  einaelnen  Qrganit 
nacli  einai  oder  allen  Dimanainnen  des  Raonea,  wie  ea  bedingt. ist 
dnreb  die  Tagaaperiede  dey  Agentian.  Wevon  ist  aber  i\^  Velo* 
Bfnn-Vergrösserong  der  Pflanse  nach  den  S  Riebtangen  des  R^aniea 
abhängig?  Wird  geantwortet  von  Zellbildung  nnd  Zellaoadebaang, 
se  ist  diess  anriehtig.  Die  Volanens- Vergrösserang  einer 
Pflanse  hängt  an'mittelbar  nicht  ini  Mindesten  von  der 
Zellbiidang,  sondern  nar  von  der  Zel  laasdebnangi 
Bit  der  freiljcb  InhaltsVerniehrong  ohne  Aisnahme 
verbanden  ist,  ab.  Betrachten  wir  die  Frage,  wodurch  nininift 
die  Pflanse  an  Velnfnen  sut  durch  Zelldehnong  oder  Zellbildung« 
bei  den  Algen  etwaa  genauer,  die,  wie  in  ae  vielen  pbyaiologiai:;hen 
Fragen,  klarer  ond  leichter,  ala  die  übrigen  Pflanaen,  iiher  dia< 
salbe  Ausfconft  gehen. 

Bei  don  Oseillarien  dehnt  sich  die  ZelU  In  die  Länge  bis  sie 
Bsgefaiv  doppalt  so  lang  ala  bei  ihrer  Entstehang  ist  nnd  dann  tritt 
in  Ihr  der  Proceaa  der  Zellblldung  ein,  Inde«  das  Brsehnlnen  einer 
mittleren  Seheidewand  die  Entatehung  von  3  Tochtersellen  beseiob- 
net.  Jede  dnrselbMi  dehnt  sieh  wieder,  bis  sie  die  doppelte  Grösse 
erlangt  ha«,  die  aie  bei  ihrer  Bn4s(ehong  hatte,  nnd  bildet  dann  wie- 
der t  Tecbtersellen  u.  s«  w.  Der  Faden  der  Oscttlarien  nimnU  an 
Velnmen  aneh  nicht  üb  ein  Haar  durch  Zellbildnng,  sondern  nnr 
dnreh  Zeliaasdehnang  sn;  der  Preeess  der  Zellbiidang  trägt  nur 
■itlelbar,  nicht  unarittelbar  sasi  Wachsen  der  Osciilarien  bei,  indesa 
Off  Zellen  li^feii,  welefae  sich  anadeluien  kfiaaen.  Oaas  dasselba 
fiodet  statt  bei  CaUothrix  confetvicola  kg.*),  bei  NoUoc  (s.  B.  N. 


^  Beiläuifr  besierlte  ich,   dJM»  die  von  Afrardh  Sy«t.    fi*  7d  «t.  flarvey 
(Rrit.  marin.  Alg^.  2,  fdit.  p.  IIU.,  t  26  c^,  i4»ea  iob  folge,  aiU  dieMetn 
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connine  Vaveb. ,  WalIrttliiaDOB  K|^.)  TetraBptfra  hvUoBa  Ag., 
Sehi%o$iph(m  Warreniae  Casp.  (Ami.  Sc.  Mag.  nat.  bist.  18M 
p  465),  ferner  in  den  Zellen  der  Spitsen  der  Stämme  vod  Cbile- 
stephus  »pongio$u$  Hads.,  SphacHaria  cirrhosa  "Roth.  m.  scoparim  L. 
Hier  tritt  überall  der  Fall  ein,  daes  die  neogeblldeten  Teebtersellen 
sieb  etwa  bis  tu  Ibrer  deppeltea  Länge  ausdehnen  «nd  dsDii  %  nene 
Zellen  bilden,  in  denen  sieh  der  Preeess  wiederholt.  An  diesen 
Fall  reiht  sieh  der  an,  dass  sieh  nor  einige  Zellen  sweimal  ae  lang 
dehnen,  sie  sie  bei  Ihrer  Entstehung  waren,  bevor  sie  ToehteraelleQ 
bilden,  dass  andere  aber  sieh  viel  weniger  ausdehnen,  alao  karier 
bleiben  als  ihre  Mutterselle  und  sieh  doeh  schon  wieder  thellea. 
So  bei  VMhrix  specioia  Kiltsing,  dia  leb  lebend  an  der  Koste 
TOn  Cornwall  untersuehte,  bei  Vlothrix  ztmata  Kg.,  Hyalotheea 
dUsUiens  Smith,  die  leb  bei  Pau  am  Fuss  der  P3nrenäen  im  Früh- 
jahr 1851  fand.  Dnreh  diese  nach  sehr  geringer  Ausdehnuog  wie- 
derholte Thelinng  entstehen  Fäden,  deren  Zellen,  wie  bei  den  Os- 
elllarien,  sehr  kurs  sind  und  deren  Länge  oft  ums  Achtfache  oder 
■ehr  von  der  Breite  tibertroffen  wird.  Bedeutend  mehr  als  am  das 
Doppelte  der  Länge,  die  sie  bei  ihrer  Entstehung  hatten,  pflegen 
Zellen  sieb  dann  ausiudehnen,  wenn  in  ihnen  der  Proeess  der  Zell- 
bildung  erlesehen  ist.  Die  Zellen  von  Chaetomorpha  aerea  Kg. 
werden  in  diesem  Fall  oft  4  mal  so  lang,  als  sie  bei  ibrer  Ent- 
stehung waren.  Die  Zellen  von  Cladophora  peUueida  Huds.,  die 
ich  lebend  in  Cornwall  untersuchte,  werden  besonders  an  der  Basis 
des  Stamms  ausserordentlich  lang;  die  längste,  die  ich  fand,  roaass 
7,  V"  par.  duodee.,  während  die  jüngeren  Zellen  der  Spitse  des 
Stammes  0,2477'''  bis  J,9603'''  par.  duodec.  lang  sind.  Bei  den 
bisher  erwähnten  Algen  geht  die  Zellbildung  sowohl  in  den  Schei- 
tel-, als  Oliedersellen  vor  sieh.  Bei  Polytiphonia  hat  Naegeli 
(Sebleideii  und  Naegeli  Zeitschrift  f.  wissenseb.  Bot.  lil.  u.  IV. 
p.  308  ft)  jedoch  nachgewiesen,  dass  nur  die  Seheitelselle  des 
Stamms  neue  Zellen  bildet.  Besonders  gut  sab  ich  diess  bei  Pofy- 
siphonia  ureeolata  Sm.  Die  Toebtersellen  der  Seheitelselle  sind 
hier  nia  gans  gleich  lang,  sondern  indem  die  Seheidewand  näb«r 
der  Basis  als  der  Spitse  der  Seheitelselle  auftritt;  so  Ist  die  neu 
entstandene  Seheitelselle  etwas  länger  als  die  cyliodrisehe ,  untere 


Namen  bexeicbnete  Pflanxe  g^anx  verschieden  ist  von  lefbietnia  Chalyboea 
Kfitsiag  (Sp.  Alfl^.  277),  welche  von  Katsing^  als  synon^rm  ndiCaUo- 
tMx  comfenicola  Äff,  aufgeführt  wird. 
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MiwMlerstlle ,  Hr eiche  aicb  nicht  aekr  Anrob  boris'oiital« ,  stndMnA 
tmf  imftk  ftfadituVir^  Wüyile  lh«iU,  aber  dmtth  Aasdebiuig  itm 
Vtluien  4es  SIumim  yeraiebrt.  Hie  ScbeUelielle  bei  Folft^AeHto 
w^veMu  iel  0>005B— O.OOöO'"  leag;  die  ebertte  Cillederselle,  »re 
Scbweeterselle ,  nur  0,0016— 0,MtO,  die  S.  i.  S.  eh«nie  leng;  die 
(Efdgenden  werden  almäiig  länger,  die  erwaebeenen  SlaaiAteHen 
haben  eine  Länge  ven  O.OSlft^O^OSld"^'.  Bei  Oriffm^ia  $etm§4m 
ecbeint  die  Zellbllding  anch  n«r  In  der  SebeitelkeUe  rmt  ekk  M 
geben ^  die  wie  bei  Po^ftiphonim  i»,3  ongleiebe  TeebtorfeUen  ieit 
Jallt,  ven  denen  die  untere  die  GUedbeli*  Ist  «rf  sieb  nllmiKg  bü 
anfii  41  fache  ihxer  »ra^riflgiieben  lAiige  dehnte  ven  O^OIM  Mrf 
%^MW'*\  dieScheMeUeile,  in  welcher  die  ZellbiMoDg  fer  aicb  gebt, 
>st  0,0420-*0,05IO^''  la^g.  Bei  CaUiikammmi^  Dai>ie$U  Saii  bee* 
bacbtele  ich  Zellblldeng  aneb  nnr  in  der  ScbeUelaelle  des  8tanMiee. 
Hier  theilt  eich  die  Sirbeüelaelle  in  %  aieaUcb  gleich  laiige  Techbee^ 
seilen,  veii  denen  die  obere,  die  ScbeitebieHe  des  a  +  l  .  Graded^ 
sieh  etwa  bia  a«  ihrer  doppelten  Länge,  während  ihr  eeairaier, 
freier  Kern  aneb  an  Länge  aenimml  nnd  aicb  In  S  Keane  tbeiHt 
aaadehat,  bia  sie  aiit  der  Sehweaterseile ,  der  Gliedenelle,  gleiche 
Länge  bat,  ni^efähr  0,0070—0,0116'^';  dann  tritt  der  Act  der  Tbet» 
Inng  ein  nnd  eine  plötalieh  anftretende  Qaerwand  awlaeben  den  bei- 
den Kernen  seigt  die  Bildung  iweier  neuer  Zellen  an,  die  aicb  mm 
wieder  an  dehnen  anfangen.  Die  Oliederselle  wird  nnr  etwa  defH 
pell  ae  lang,  als  sie  bei  ihrer  £ntalehnng  war.  Seiteniate  durch 
Anaaaebnng  der  Membran  oad  Abaebnir  nngdnrcb  eine  ZeUw«e4 
bilden  sieb  aber  nach  später  an  der  Spitse  des  GliedersäUen ,  wie 
aach  eingliedrige  Haare.  Iq  allen  dieaen  FäUen  nlsiHit  die  Paans^ 
nnr  durch  den  Act  der  Zellansdebaung^  nicht  durch  den  der  ZaUbU* 
dnng  an  Grösse  su.  Heue  Ueabran  wird  freMIcb  bei  der  ZaIlbU» 
dang  erseogt  und  so  die  üsase  reraiehrt  eher  da  der  Act  der  Zell« 
laugung  i»  der  Hutterselle  rer  aicb  gebt  und  die  neegebiU*ten 
TechterselUn  snnächst  die  Pflanse  nach  Aessea  nicht  Im  MindesteA 
vergrossern ,  nicht  eher ,  aJa  bia  sie  sich  so  dehnen  anfangen ,  se 
trägt  die  ZellbUdung  suni  Wacbatham  unmittelbar. nichta  bei.  Un4 
dieaa  findet  nicht  ble^  bei  den  Algen  statt,  aondern  in  allen  iibri* 
gen  Abtheilungen  des  Pfl^nsenreichee  auch.  Denn  ea  hält  in  »U^n 
nicht  achwer,  in  selchen  Organen,  in  welchen  die  Zellbildnilg  leb- 
haft von  Statten  geht,  Zclleepmire  an  finden,  die  dercb  Are  ümUH 
und  Lage  bekunden,  ^ass  sie  nkht  länget  entatan4ene  Scbweüei»' 
seilen  aind  und  die  beide  auaammea  «ageahi  ao  gitess,  wie  eiee 
einselne  noch  nicht  getbeilte  Nacbbarscile  aind.    Für  dieUnteranelf. 
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Mriiae  J«r  Pfltaf  ei  in  Allg^aeiiittii,  i«4  also  nmr  dlle  ZeHaaedthsvag 
v#B  BadaatMg,  nickt  dlie  ZeHbililaDg,  Ja  ata  Pflaaaaatkeil,  In  walekem 
nnr  ZellUMang  van  Siatltn  gebt,  alebt  Zeilaoadlebnong,  wichs«  nlelit« 
niainit  aiebt  anOriaaa  n,  nnd  waan  E.  Meyar,  Holdar  aad  An« 
«iara  swiadiaB  ZaIlkiMang  nnd  Zelldebnaag  niekt  nntaraekiaden,  n%  nHiJI 
ikia  Vntarancknagan  dasawagan  nickt  «nbrancbbar,  «via  Sehlei- 
den  kahanptat  Im  alnsalnan  Fall  »ng  aa  ein  aaenndaraa  inlarasae 
kaken  in  wiaaan,  ab  die  Oröasenannabnia  nntar  Vernabrung  im 
Znbl  dar  ZaUan  dnrah  Nanbildnng,  adar  ohne  Vemahruiig  derselben 
tpar  sich  gehl  nnd  aalbst^  wann  dtesa  Frage  f&r  die  UntetsnchnngM 
ttejrar^s,  Hnider's  o.  a.  w.  anfgewarfen  wird,  Ist  die  Antweri 
flkr  mekrare  der  nntarsnckten  Pflanten  nickt  swelfelbaft,  denn  das 
in  Weiten,  nnd  fieratenpflanien  van  5''^— 5^'  Höbe,  in  BIAtlien- 
eebaft  ief  Agave  americanB,  welcher  16— M'  hech  wird,  Im  Stnmni 
itm  Haptens  in  der  ZeÜ  ven  ApHI  bis  Angnst,  eine  s^r  lebhafte 
ZellkUdnng  neben  Zellausd.'bniing  ven  Statten  gehl,  ist  nicht  in  Ab- 
rede  in  atellen.  Fflr  AmaryliiM  nnd  daa  Blatt  der  Urania  speeioaa 
kann  die  Antwart  ebne  n&hereOnteranchung  nicht  gegeben  werden. 
Bin  Fall,  daas  6r5ssentnnaboie  ahne  Vermehrang  der  Zellsahl  atati 
flMid,  iai  alsa  nntar  den  blaker  nntersnchten  Fflanien  nicht  nncfc- 
weiabar.  Aber  daa  Blatt  der  Victoria  regia  bietet  fBr  die  Perlade, 
welche  Iah  nnteranchte,  ein  Belaplel  daflr. 

In  der  ersten  Zeit,  naebdeni  das  Blatt  der  Vittaria  regia  sich 
anf  de»  Wasser  ansgebreitat  hat,  alnd  die  Rippen  weniger  ent- 
wickelt ala  daa  chlarapbyllbaltige  Parcnchym ,  welchea  sich  in  Tier* 
eckigen,  köckerigen  nnd  Tan  Forcben,  wie  daa  fiehirn,  dnrehxe- 
genen,  betriehtlich  gewölbten  Banschen  erhebt,  die  van  ^  der 
Sröaaern  radialen  Rippen  nnd  t  stirkeren  Qaerrippen,  welche  dem 
Blaltrande  parallel  lanfen,  begränst  sind.  Die  grösseren  Rippen 
Mwakl ,  als  wie  die  kleineren ,  welche  die  Sekle  der  Forshea  anf 
den  Banacben  bilden,  heben  eich  dnreh  die  brenn •karmolainrathe 
Farbe  ihrer  Epidermla  von  dem  gelblichen,  doch  saftigen  OrOn  des 
cMarophyllhaltlgen  Parenchyms  sierllofa  ab.  Schon  die  Anwesenheit 
den  Chlorophylla  im  Jnngen  Blatt  nnd  dessen  Entwlcklongssostaod  att 
der  Zelt,  wena  es  sick  nnsbreitet,  laaaen  vermntben,  daas  Zellkl* 
dnng  .nicht  mehr  var  aich  gebt«  Man  kann  Im  Allgemeinen  für  dla 
Pkänaragnmee  den  Sats  ala  richtig'  ketraekten ,  daas  in  TheHen ,  fo 
wakkan  CUerapbyll  ecken  vorkanden  ist,  Zellblldnng  nicht  mehr 
aüti  findet.  Fir  die  Kryptegnmen  firellich  gilt  diess  nicht;  in  den 
VefkeiSMi  der  Farm  nnd  Ef niseten  i .  B.  gekt  die  Zellblldnng  tiofb 
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Uhtft  vtr  tiek,  ebgMch  A*  TMhm  Mfikm  g«it  eahrieMi«  Clil«v#* 
likyllkinier  emhaltei.  Dm  j«nge  Viciaria^Ktiii^  it—en  EatwickkiD| 
kb  VM  iitm  ZettpankU  an,  wenn  es  sieb  als  ein  kleiner  flöckar, 
a«ek  karor  iMa  fiUpda  gakildai  tat,  ana  de»  SUnni  arbaki,  dnrtli 
•B0  qpSiarn  SladRan  rarfalgt  baba,  aatbXIt  In  aalnan  ZaUan  in  4an 
Mkailan  SSnetlttdan,  iaaga  karar  aa  die  Hillla,  walaba  dieStipnlae  dar 
IHern  Elfiliar  nni  4neaalke  kiMan,  dntahkriekC,  waiselick  iarklasaa, 
klebat  feiakarnigas ,  MblainilgaB  Plasma  ebne  Spar  van  Stärke. 
SpSter  teigen  aiek  In  dieaam  iBfklasen  Plaana  b$cha(  klelaa,  klaas 
grialMie  Kikaeban.  PlaaaMniaaeen ,  weleka  dieaa  Körnekta  aaÜMd- 
tea,  lagen  aiek  ala  grdMera  Fleeken  eder  fiArtel  aaf  die  Wand  dar 
Zelle  anf  und  die  grfinan,  pnnetftnnigen  AnfHnga  dea  Chlarepkyll 
aekiM»  an  Menge  sa,  bla  die  Fleeken  eder  ttürtel  lief  grün  elad; 
diaa  tbailen  aia  eltk  In  kralaranda  eder  elfSrnlge,  flicke,  wandk 
ittsdlge  Kamer,  die  elgeallieken  CblerepTlIberner,  welebe  Im  er« 
«aekeenen  BlatC  nie  Starke  entkalten,  obgieick  leb  dieee  in  dea 
•nten  BIfiitern  Ten  Keimlingen  fand.  Das  Cblerepkjll  entwickelt 
•leb  inerat  In  der  Spltsa  dea  Blatte,  daan  in  der  eingekrOmmten 
Spitse  dea  basalen  Anatebnitts,  breitet  sick  van  diesen  beiden  Pnnc^ 
tca  iber  die  Scbelbe  des  Bletts  nach  dem  insertienspnncte  su  aas 
«sd  tritt  safelat  im  Rande  anf,  der  sieb  sehen  dadorrb  nie  der 
ftogste  Blatttbell  band  gibt.  In  einem  Blatt,  welehea  s!eh  anf  der 
Wisserfläcke  sa  eben  ansgebreitat  bat,  ist  das  Cblerepbyll  der  Spifse 
gut  entfficfcelt,  daa  am  Rande  dea  kasalen  AossebniHs,  ebglaleii 
tiefer  an  Farbe,  wie  das  der  Scbelbe,  seigt  erst  die  arwSbntan 
grinen  wandstfindigen  Plaamamassen ,  In  welcben  die  Tbeiinng  in 
Kemer  neck  niebt  begennen  bat;  aaek  das  des  Randea  In  dar  Hitta 
der  Sehe  aeigt  diesen  Zustand,  obgleich  am  Hellatev  an  Farbe. 
Die  Zellbildang  schelot  im  Blatt  der  Vielaria  regia ,  weil  Cblara- 
pbyil  sehca  überall  gebildet  Ist,  sa  dieser  Zelt  beendet  sa  sein. 
Dass  diass  wirklick  der  Fall  Ist,  beweist  schlagend  das  VerbäUniss 
der  CIresse  der  Zellea  des  Jungen,  sieb  eben  aasbreitenden  Blatte 
ta  denen  des  erwachsenen  Im  Vergleich  mit  der  Gesammtgröaaa 
des  Blatts  In  beiden  Zaständen.  Da  das  chloropbyllhiiltige  Paren- 
cbym  betrScbtüebe  Baaschen  swlscb^n  den  Rippen  des  eben  aoa- 
gebreHelen  Blatte  bildet,  daa  erwachsene  Blatt  aber  faai  darebana 
eben  Ist,  sa  erbellt  daraaa,  dass  beim  Waebatfaam  aleb  die  ZcAeü 
la  den  Rippen  mehr  aaadehnen,  ab  die  dea  cblerapkyllkaltl|gan  Pa- 
renehyma,  ein  VithMlalss,  was  bei  der  VergMchnag  der  absalaten 
Msaaae  heider  Blatfsnstlnde  und  Hwer  Zellen  #aM  Ins  Anga  m  fa#- 
aen  tat.    Bin  jängea  BlaH,  weMiea  aieh  mtiagat  aaf  dem  Waaear 
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MtgetwAiUi  kalte,  worie  an  IS.  Rovaniber  1865  von  fliir  gemeMaa. 
8#laa  LÜBge  swiacben  dea  beidea  Aa«raadang«a  dar  SpHaa  aad 
Baaia  beirag  154^'^  daodee.  par. ,  seine  Breite  bei  oiedergeaahlage- 
■ea  Rande  101''^  Ein  erwaebeenea  Blatt  war  570^''  lang  vad 
M5'"  breit.  Die  Länge  beider  Blätter  verhielt  akh  alae,  wie  1; 
M«  i^  BreHe,  wie  J:  3,4  leb  maass  die  Zellen  beider  BWitter 
an  %  aleb  entsprechenden  Stellen,  die  Zellen  des  jungen  Bfaitia  %'' 
¥en  der  baaalen  Ansrandang  and  die  des  erwachsenen  an  der  be- 
aelcbneten  Stelle  S^'  van  der  Aasrandung;  ferner  die  Zellen  dea 
Randes  des  Jangen  Blatts  '/«''  ve«  dessen  Kante  In  der  Mitte  der 
Seite  aad  die  Zellea  des  alten  Blatts  an  der  entsprechenden  Stelle 
Vs''  van  der  Kaate.  Aa  beiden  Orten  maasa  leb  die  Läage  der  Bpl^ 
deffmissellen  der  Rippen  snf  der  untern  Blattseite,  der  i^arenebyni' 
seilen  der  Rippen,  welche  deren  Lnltgange  aaskleiden,  die  Breite 
der  Cblerepbyllsellea  der  Blattspreite  und  den  DureboMsser  4er 
Basalaellen  der  abgefallenen  Haare  der  ontern  Blattseite.  Es  w«r«. 
den  3-6  Zellea  für  jeden  Fall  gemeaaen  und  daraas  dss  Hlttel  ge- 
nenmen.  Wenn  die.Vermathang,  dass  keine  Zellblldang  mehr  im 
Jnngen  Blatt  stattfinde,  richtig  war,  so  niusste  die  Grösse  seiner 
Zellen  so  der  der  Zellen  des  alten  Blatts  sieb  verbalten,  wie  4ia 
Cireaae  des  jnagen  Blatte  so  der  dea  erwachsenen ,  d*  h.  wie  1 :  3,4 
—  3,6,  ifli  Mittel  wie  i:  3,5,  anaser  den  Chlorephyllsellen ,  wo  wir 
fcain  so  grosses  Verbältniaa  erwarten  kennen.  In  der  folgenden 
Tabelle  stelle   leb   die  Hittelwerthe  der  Haaaae  und  ihre  Verlialt- 


Tabelle    I. 


Verhältn 


Gemeaseiie    Theile. 


Totale  L&nff« 
Tetale  Breite 

fEpidermig  der  Rippe 
Parenchym  io  der  Rippe 
ChloropbylUeyea 
«^»n»  Basalsellen  der  Haare 

{   Epidermis  der  Rippe 
Am  Baude  JParf  achyai  io  dar  Rippe 
der    Seite)        Cblorpbylltellen 

^  Basalaellen  der  Haare 


Junfres  Blatt 

154'"dd.par. 

191'" 

0,0092'" 

0,0197'" 

0,007t'" 

0,0112 

0.01S4 

0,0108 

0,0058 

0,0097 


Altes  Blatt 


570"'dd.  par. 

1  1: 

665"' 

0,0359'" 

0,0739"' 

0,0108 

0,0116 

0,043S 

0,0472 

0,0105 

0,0112 

3.B 
».4 

3,8 

3,7 

1,5 

1 

S,2 

1,8 
1,1 


JMe  Epidemia  and  daa  Rippeaparenchyn  beider  Blatter  ver- 
k*an  aieb  aUo,  wie  1:  3,2-^4,3,  im  Mittel  wie  1:  3,75,  ein  Vor- 
Ultniaa,  welebea  ae  nahe  an  dem  Veriifiltalaa  der  Greaae  beider 
Butler  Ten  1:  3,5  gMeb  ist,  daaa  41a  Abwelebnng  dareh  Zufällig- 
keiten, a.  B  daaa  daa  Mittel  ans  an  wenig  Meaanngen  genaauaeai 
wart  tum  die  faawaaantn  Zeilen  an  grees  e^  an  Uein;  waren  mm 
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wikr*  HM#lw«Hb#  lo  pktm,  ▼•UstlnJIg  evklSrl  wt^im  kaM.  Die 
BiMlsellea  jkr  H«mre  siid  adFallender  Welse  fest  gar  alcbt  nebr 
gewaekaee,  ia  ihr  Verbältniae  s  1:  1-t1,1  tat.  Die  BreUe  Jer 
ChlaraphyllaelleD'alefat,  wie  erwartet  wurde,  nickt  iai  Verkillaiaa 
¥•0  1:  S,5y  aeadere  in  eineai  kleineren  ven  1:  1,5^1,8,  im  Mittel 
faa  I:  1,65.  Die  direete  Heaaong  läaai  daker  keinen  Zweifel  dar- 
Iber  ökrig,  daaa  iat  Blatt  wirklieb  von  dar  Zeit  an,  wenn  ea  sieb 
•if  dem  Waaaer  aoabreitet,  keine  Zellbildeng  raebr  itatt  bat,  nnd 
iie  feigenden  Unteraocbongen  über  das  Blatt  der  FicL- 
Maregia  b  es  leben  aleb  daber  aof  einen  Fall,  In  welebem 
das  Waebatbam  darr b  Zelldebnong  ebne  Vermeiirang 
itf  Zellanaabi  doreb  Zellblldong  atattfindet,  der 
erste  gewiaae  Fall  der  Art. 

Ana  dieaen  directen  Measongen  erglebt  aicb  aogleifh  ein  ke« 
ttfaaatea  Intereaaaatea  Verhältaiaa  dea  nngleieben  Waehtthaiaa  der 
Miea,  starken  Rippen  des  Blatts  ond  der  doanen  ebloropbyllbaltl- 
gen  Blattlamelle.  Die  Cbleropbyllaellen  dea  jnngen  Blatte  verbal- 
tea  sieb  an  Breite  in  dene'n  des  erwacbsenen  im  Mittel  wie  1:  l,6ft. 
Die  Zeilen  der  Rippen  beider  BlattsuatSnde  an  Unge  im  Mittel  wie 
1:  S,7ft.  Das  Verbältniss  der  Aasdebnnng  dea  eblorophyllbaltigea 
Tbeila  der  Blattacbeibe  tu  der  der  Rippen  ist  daber  =rl,6ft:S,75 
J.  b.  1 :  2,3.  Die  Rippen  wacbsen  also  von  der  Zeit  der  Ansbrei- 
tfBg  dea  Blatte  aaf  dem  Waaser  nm  mebr  aia  daa  Doppelte  als  die 
Gblorepbyllsellen  nnd  ea  ergiebt  aieb,  daaa  aar  Zeit,  wenn  daa 
Blatt  alch  aaabreltet,  daa  Syatem  der  Atbniong,  die 
Jiane,  grdne  Blattfläcbe,  an  Entwiekleng  den  System 
'er  Saftleitnng,  den  Rippen,  bedeatend  vorangeeilt 
ist;  ein  Unteraebied,  der  sieb  erst  allmälig  aasgleicbt. 

leb  laase  jetst  la  Tabelle  II.  die  Beobachtungen,  welobe  atönd- 
lieb,  56  Stunden  bindorcb,  an  einem  Blatte  gemacbt  alnd,  folgen* 
Leider  kann  ich  die  directen  Beobacbtangen  über  die  5  andern 
Blätter  ans  Hangel  an  Raam  bier  niebt  geben.  Die  Msasse  sind 
ia  Takelle  II.,  wie  in  den  folgendea,  Millimeter;  die  Grade  Riau- 
aiacscbe.  Die  relative  Feacbtigkeit  und  der  Dunatdrack  sind  nacb 
dea  Paycbrometertafeln  von  August,  welcbe  auf  den  preuaaiaeben, 
seteerologlaeben  Stationen  angewandt  werden,  berecbnet.  Die  Zablen 
ia  der  Zalla,  welcbe  die  relative  Feuebtigkeit  angiebt,  aind  Freeente. 


•        i  •  ' 
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r    Tab.  a   Mreeknw  «m  MimUm  Am  FieMr<« 

firttes  Blatt    vom   Ift.  Augf.  10  Uhr  a.  m.   bU   zniu    18.  Aug.   5  ülir   p.  m . 
beobachtet.     56  Beobacbtungastupden. 


Um  1 01  '  2  li.  wird 

der  Rohrvorhang 
hinuntergelassen. 
Wolklc,  dicSonne 
scheint  mitUnter- 
brechuneeo.  — 
Um  nU.  50''  ein 
heftigerRegen,der 
10"  dauert.  E» 
tröpfelt  durch. 
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m 

B 

0» 

'o. 

'5 
ea 

1'- 

ii 

.-es   £ 

11 

^1 

Feuch- 
tigkeit 

*-        "O       « 

Bemerknogeo. 

17» 

Aiiff. 
1854 

2 
P.  üi. 

3 
4 

0 

6 
7 

8 

9 

10 

11 
12 

1 

a.  m. 

2 

a 

4 
6 

6 
7 

"T 

9 

10 
11 

12 

n. 

1 

2 
3 

4 

5 

p.m. 

3 
A.m. 

9 

a.m 

3 

p.m 

559 

564,5 

569 

571 

573 

574,5 

578 

580,5 

585,5 

585,8 

588,5 

591 

594,5 
598 
602 
605,5 

607,5 

615 

618,5 
619 

622 

624,5 

629 

630^ 

632 

632 

634 

635,5 
15,5 

651 
20.5 

671,5 
11,0 

682,5 
6,5 

688 

596 

599 

603,5 

606,5 

609 

611,8 

614,5 

617 

620 

441 

446 

448,5 

451 

453,5 

455 

457 

459,6 

461 

25,8 

2574" 

25,15 

25,15 

24,9 

24,6 

24,2 

23,9 

23,5 

23,2 

23 

22,7 

22,15 
22 
21,7 
21.7 

21,4 
21,1 

23,1 

24 

24,8 

25,2" 

25^ 

25,2 
25 
24,6 
24,4 

21,6 

23,6 

14,7 

15,3 

15,7 

15,6 

14,8 

12,3 

10,04 

9,4 

8,8 

8,6 

7,7 

7,5 

7,2 

7,5 
7 

7 

8 

11,75 
12,4 

\2j 

13,3 
13,3 

13^ 

13,6 
13,3 
13,1 
12,9 

9,5 

13,3 

14,7 

22,3 

23,2 
23,2 

22,7 

21,83 

19,7 

18,7 

17,85 

17,3 

16,9 

16,4 

16 

15,8 
15,6 
15,2 
15,15 

16,6 

20,75 

19,45 
20,65 

20,55 
20,90 
22,2 

22,4 

21,32 
21,25 
20,75 
19,65 

15,8 

20,97 

22,1 

20,75 

22,25 

22,4 

22 

19,65 

18,75 

17,4 

17,2 

16,7 

16,2 

15,7 

15,4 

15,2 
15 

14,65 
14,55 

15,2 
15,25 

18,65 
19,45 

195 

20,75 

20,75 

21 

20,85 
20,5 
19,75 
18,75 

15,4 

19,75 

21 

16,9 

85 

~9Ö 
92 
86 
79 
89 
87 
93 
93 
92 
92 
92 

"92 
92 
93 
92 

84 
92 

"91 
87 

l8 
97 
94 

"86 

"95 
92 

l9 
90 

10,47 

11,94 

12,15 

11,83 

9^ 

9,14 

8,12 

8,23 

7,91 

7,57 

7,28 

7,14 

7,02 
6,91 

6,73 
6,65 

6,75 

9,55 

9,53 

10,92 

10,49 

10,74 

10,9 
10,5 
9,84 
9,21 

i  Wolkig,  d.  flonne 
r  scheint  mit  Vnter- 
l    brechongen.  ZwU 
>  sehen  3  und  4  U. 
1    p.    m,    wird    der 
1  Vorbang      anfge- 
;  logen. 

Heller  Himmel. 

Etwas  bewfiUt. 

Steralilar.   '*'<*'*'* 

18. 
Au  IT. 
1854 

623,8 

628 

631 

635 
638,5 
641,5 
644 

647 
652,5 

655,5 
661 

664,5 

667,5 
671 

678 

680 

682 

685 

686 
15 

701 
13 

714 

15,5 

463 

465 
466,5 

468,5 
471 
473,5 
476 

478 

480,5 

484,5 

488,5 

491,5 

194 

497,5 

502 

50^ 

505,5 

507 

509 
10 

519 
12 

531 

8,5 

>  Einige  Wolken.     . 

Leiebt  '  bezogen« 
Zwischen    6   u.  7 
V.  einige  Fenster 
geöflfnet. 

Leicht   bezogen. 
Fenster  nach  7  U. 
geschlossen. 

Sonnenschein. 

Nebelig,     jedoch 
noch    SoBoenseh. 

Trfibe. 

Trübe    u.  Regen. 

>   Trübe. 

1«. 

\  GleiehmäMlg  be* 
C  xogen. 

i 

729,5  539,5 
14      8,5 

11 

743,5  548      22,4 

11,2  jl7,l 
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Die  GrSgaeniOBahflie  slniflillieher,  ontergoeliter  IHItlar,  fai  4m 
eiaselaeB  Standen,  stelle  ich  in  der  als  Beilage  felgenden  II(.  Ts- 
i^Ue  sesMimen« 

bie  Hessangen  der  Seite  des  Blatts  fangen  bei  mehreren  Bllt. 
tern  in  Tabelle  1(1.  später  als  die  der  Spitie  und  Basis*)  an,  weil 
sie  erst  beginnen  kennten,  nscbdem  der  Rand  aafgebert  hatte  ^a- 
gekrSninit  sn  sein  ond  senkrecht  gewerden  war.  Bei  den  dritten 
Blatt,  welches  ich  im  Garten  des  Herrn  B'ersig  im  Oeteber  18M 
bei  der  höchst  geringen  Lafttemperatnr  von  1  l^ft  R.  nnd  einer  mittleren 
Wassertemperatar  von  nur  ]6o,8  beobachtete,  konnte  ich  den  Rand, 
fa  selbst  die  Spitse  nicht  messen,  weil  beide  eingekr&mmt  waren. 
Ole  Beebaehtnngen  worden  eingestellt,  wenn  des  Wachsthom  ne  ge- 
ring wurde,  dass  es  nnr  1  oder  wenige  Millimeter  in  der  Stnnde 
betrog  und  daher  nicht  recht  sicher  gemessen  werden  kennte.  Anf 
Tabelle  Hl.  sind  sogleich  die  Mittel  des  stondliehen  Wachsthnms 
für  Seite,  Spitse  und  Basis  in  3  borisontalen  Reihen  gegeben.  Von 
den  5  senkrechten  Reihen,  die  auf  der  reckten  Seite  der  Tabelle  III. 
stehen ,  enthält  die  erste  die  Gesammtgrdsse  des  an  dem  betreffen- 
den Tage  beobachteten  Wachstbams,  die  3.  das  Mittel  dieses  tag- 
lichen Wachsthums  für  eine  Stande  des  Tages;  aach  sind  die  S4- 
stfindliehen  Mittel  der  Temperatnr  der  Loft  im  Hanse  ond  dee  Was- 
sers hinsogefogt,  ferner  das  Mittel  des  Drneks  der  trocknen  Lnft 
f&r  den  betreffenden  Tag.  Diese  lotste  Reihe  Ist  dadoreh  erkalten, 
dass  vom  mittleren  Barometerstand  die  mittlere  Dnnstspannnng, 
ans  meinen  stiindlicben  Beobaehtongen  im  Gew&chshanse  gewon- 
nen, abgesogen  ist  Der  mittlere  Barometerstand  werde  ans  S 
tSglichen  Beebschtangen,  wie  schon  bemerkt,  abgeleitet.  Das  grosse 
Mailmom  des  täglichen  Wachsthnms  ist  in  der  Ilf.  Tabelle  mit 
fetter  Petit,  das  grosse  Minimum  mit  fetter  Corsivschrift  gesetst 
Die  Maiima  ond  Minima  sind  immer  fiir  34  Beobacbtnngen ,  indem 
ich  von  der  ersten  sn  sählen  begann,  angegeben.  In  den  Mitteln  Ist 
das  grosse  Maximum  mit  fetten  Ziffern,  das  kleine  mit  halbfettes; 
das  grosse  Minimum  mit  fetten  Cursiv-Ziffern ,  das  kleine  mit  eis- 
fkchen  Curslv-Ziffern  beseichnet. 


^)  Et  lei  mir  erlaubt  der  ILfir^e  halber  vom  Waebetbnm  „der  Spitse,  Seite 
und  Buit"  so  ■prechen,  itatt  vomWachatbam  dea  Spitses-,  Seiten^  ood 
Omadlheila  dea  Blatte. 

(Fertsetsnng  folgt.) 
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Botanische  IXoilzen. 


*Uebor  twei  neue  PfUnsenartoD  der  sehlesicelieB 
F I  •  r a,.  €^e§mB§4%§am  Mmm^irmmir^  «ad  mimnMM%%9  fWütiHgrl, 

bMiarkt  Wie  hör«:  Beide  sind  bisher  ale  CkUrgeforsen ,  die  er« 
ttere  reo  OeraMum  irMah  Link,  die  letetere  reo  Dianlhu$  $u* 
pifbuB  L.  ADgeeohen  werden,  «ntereeheiden  eich  aber  davon  durch 
frtaeDliiche,  bei  derCultar  in  der  Ebene  völlig  unverändert  bleibende 
lerksale,  wie  eich  ans  feigenden  vergleichenden  Diagneeen  ergibt: 

a)  CeruBt.  trivMe  Link.,  pilie  folieroin  enbadpreeeie ,  rigidle, 
krevibns,  pediceilie  fmctiferis  calyce  doplo  triplove  longioribae,  pe« 
tiBe  calyeea  eobaeqoaatibvs  vel  panle  anperantibas ,  eapanla  ealyce 
tibdaple  lengler»,  cyma  niniliflera. 

BlQht  vea  Anfang  bis  Ende  des  Sommers.  Die  ietsten  im  Spät- 
herbst sich  entwickelnden  Knospen  pflegen  so  iiberwintern  aad  im 
aicbeten  Fröhjahre  mit  dem  ereten  Erwachen  der  Vegetation  aofsn- 
Mhen. 

b)  Cerasl.  Imgirostre  n.  sp  ,  pilis  folioram  ereetis,  mollibns» 
nanerosis,  longioribos,  pedicellis  petalisque  ealyce  subduplo  lengio- 
ribut,  capeala  ealyce  eabtriplo  loagiore,  qnaei  in  rostrum  producta 
(sade  aemen)^  eyma  3— (-flera,  caolibos  sterilibos  nDmeresle  perennana« 

Nähert  sieh  in  den  angegebenen  Merkmalen,  eoirle  in  den  nie» 
drigeren  Bfftthenstengeln  dem  C,  alplnum  L  ,  von  dem  ee  jedoch 
Juch  die  schmalen ,  bfe  über  die  Hälfte  eingeschnittenen  Blomen- 
Uätter  und  die  eiförmigen,  nie  rundlichen  Blätter  der  unfruchtbaren 
Steogei  weit  abweieht.  Hit  den  alpinen  Formen  des  C  IrivitU^ 
(var.  aHpinum  Koch,  var.  alpestre  LindL)  ist  ee  ebenfalls  niebl 
I«  ferweclteeln  ,  da  sich  diese  von  der  Hauptform  nicht  wesentUcli 
eotferoen.  Es  findet  sich  auf  dem  Gipfel  des  Petersteins  im  6e- 
•eake  gegen  4000'  hoch  häufig,  auch  auf  dem  Gipfel  des  Altvaters; 
dem  Rieaengebirge  acheiat  es  su  fehlen,  auf  dessen  höchste  Kämma 
dagegen  C.  itiviaU  eoiporsteigt.  Blüht  in  der  Ebene,  cultivirt  sehoa 
im  Hai  und  swar  vor  C,  triviale.  Eigenthiimlich  ist  noch  die  gelb* 
grünliche  in*s  Graue  siehende  Färbung,  welche  die  Pflanxe  getrock- 
net annnimmt. 

c)  DioiMAua  Muperbus  L. ,  eaule  florifero  aubarcuato  -  fteineae, 
felleraai  vertielllie  4—7  aopremia  ramoo  floriferos  gerenttbue ,  ramls 
fleriferis  divaricatb,  floribus  pallidis. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  der  Ebene  und  des  Vorgebirge  Enda 
Auguet  bis  in  den  September  hinein  blühend. 

d)  DiarUhus  Wlmwurl  n.  ep, ,  caule  erecto,  foliorum  i^rtieillia 
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S— 3  sapremis  ranos  fl^riferM  geraatIfciM,  ramts  floriferb  arreellt, 
^orifcss  dilote  vi^Uceo-rab^liis,  D.  $uperbo  major,  «aiBlkaa  partilaa 
ffdbiialior. 

Im  KmmI  Abb  6«MiikM,  am  Sdiaea^rg«  fai  4ar  «cafaehift 
Glats  ond  im  TaaMagartehea  des  RiaMagabirf^ea»  Hßtliat  wabi^ 
aebeialicb  auch  ia  dea  Alpea,  aber  mit  A.  9uperbu9  Tarif eobaaÜ  — 
Die  Blötbeaelt  begiaat,  der  bedealeaden  Erbabang  ieiaea  aatfirliebea 
Standorts  nageaehtei,  seboa  im  Joli,  nad  im  Septeatber,  wo  jeaat 
•leb  eben  ia  voller  Mäthe  befindet,  bat  dieser  bereits  reife  Kapseta. 
Heeb  mehr  tritt  dieser  Unterscbied  bervor,  wean  D,.  Wkmneri  ia 
der  Ebene  ealtivirt  wird,  wo  er  scbon  Anfang  Jani,  alae  um  t'/t 
Monat  irfUMT  als  JD.  mperbusy  an  bluben  bagiaal.  (Zwei  aad  drelaaig* 
ster  Jabresbericht  der  scbles.  fieseUscb.  f.  valerl.  Caitar»  8.  74.) 

*  Heber  einige  merkwördige  Bäume  in  Sacbsen 
berichtet  Dr.  Posch  eck:  Eine  Linde  tu  Kadlts  miist  am  Fosse  Qber 
18  Ellen,  ist  bebt  aad  bat  einen  inneren  Darebmesser  voo  5  Elfen. 
Die  inneren  Wände  haben  mit  frischer  Rinde  sich  bekleidet.  Ia  ArA« 
herer  Zeit  diente  sie  als  Pranger  bei  der  Kircbenbnsse.  -*  Die 
liinde  su  f^oghennersdorf  bei  Freiberg  ist  in  swei  Hanptäste  ge- 
theilt,  deren  einer  acht,  der  andere  nenn  Eilen  im  Umfange 
hat.  Aas  ibnen  sind  rings  9  Haoptstämme  emporgewachsen  an  l'/t 
Ma  r/t  Ellen  Stfirke,  40  bis  45  JBIIen  hoch  and  gesand.  Oben  bH- 
den  nie  ein  mafeatätiaches  Gewdibe,  unter  waleham  ala  Fasabodea 
angebracht,  mit  einer  Gallerie,  die  16  Ellen  im  Vmlaage  hai.  — 
Beim  Schlosse  Augustosbarg  steht  eine  grosse  Linde,  welche  1470 
geseUt  SU  sein  scheint.  Ihr  vielfach  gespaltener  Stamm  ist  11  El- 
len dick.  Die  Aeste  ruhen  auf  steinernen  and  holeernen  Säulen, 
weit  sich  ausbreitend.  —  Eine  Linde  beim  Schlosse  su  Croslaa  bei 
Bautsen  hai  ontoa  am  Stamme  laEUen  Umfang  and  webi  MOJabre 
Upg  allen  Stürmen  getrotst.  .^  Die  grosse  Linde  im  Ptarrgarian  au 
Iftammenau  misst  V/%  Elle  über  dem  Boden  20  Ellen  im  Umfange, 
ist  swar  hohl,  grünt  aber  noch  frisch  uod  fröhlich.  —  Beim  Ritter, 
gute  Oberhasel  im  Aftenburglschen  ist  eine  grosse  Linde,  welche  in 
awei  Stockwerken  awei  kleine  Säle  trägt  aad  beschattet.  «-^  Eine 
Biehe  unweit  des  Pfarrhauses  su  Nobdeaka  im  Abaabarglscben  bai 
naten  20  Ellen  im  Umfange  und  wird  lOOOjäbrig  genannt.  Sie  ist 
hohl  und  1824  Hess  sich  ein  Herr  Fon  Thümmel  in  demselben 
sein  Grab  bereiten.  — -  Zu  GSllnits  bei  Altenburg  hatte  der  Pfarrer 
Agricola  auf  einen  Apfelbaum  850  Sorten  gepfropft,  der  ISIS  in 
voUar  Glorie  ataad  und  viele  Bewundarer  fand.  Jettt  aollen  noch 
40  bis  50  Sorten  leben.  —  Bei  Preitits  unweit  Bautaea  war  aia 
Birnbaum  an  574  Ellen  Umfang,  den  1740  der  Sturm  aerbracfa.    Er 

iah  3  Klaftern  Hols  und  viel  ReUsig.    (Mittheil,  über  Flora.  IL  Bd. 
.  Heft.  S.  16.) 

MMl  V«ritg«rt  Dr.  PAmrohr.    DnitkToa  F.  N««k*ntr. 
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Reg^emsbiur^«         7.  März.  ISftO. 

iMiMÜits  oiiioiifAi.-ABHAifDLurf«.  Caspary  ubar  die  tiijrliebe  Perio4o 
des  WacbAtbomi  des  Blattes  der  Victoria  regia  Lindl.  uod  dei  Pflanzeowacha^ 
tb«ma  überhaupt.  (FortietsuDn^.)  —  anibiobn.  Hobenaeker,  verklaflicbe 
Pflaosensammraogeo.    Verkauf  eioer  Uolsbibliotbek. 


lieber  die  UgUcbe  Periode  des  Wachsthums  des  Blattes  der 
Victoria  reg:ia  LindL  und  des  Pflanzenwachsthums  Aber- 
haiqpt,  von  Dr,  Robert  Ca^ary. 

(Fortaetsung.) 
Betrachten  wir  nan  die  beiden  lettten  Tabellen  genauer.  .Beidei 
beeonders  Tabelle  III.,  seigen,  das  das  Blatt  ohne  Unterbre- 
ebang  Tag  und  Nacht  wächst.  Nur  selten  kommen  solche 
geringe  Werthe  wie  0,5  mm.  für  sein  stöndliches  Wachsthnm  vor 
nmi  wo  die  Mesaong  in  Zeit  von  einer  Stande  nach   irgend  einer 

'  Mehtang  Lein  Wachsthnm  ergab,  wie  swischen  6  n.  7  h.  p.  m. 
den  10.  Oetober  1855  an  der  Basis  ^des  Blatts,  kann  man  anneh- 
men, dass  das  Blatt  dennoch  nach   dieser  Richtung  gewachsen  ist, 

f  jedech  die  GrSssensnnahme  so  gering  war,  dass  die  Beobach- 
tnngsmethede  nicht  hinreichte,  am  sie  wahrzanehmen ;  and  selbst 
wenn  das  Blatt  nach  einer  Richtung  in  einer  Stunde  wirklich  nicht 
gewachsen  «ein  sollte,  so  ist  es  doch  su  derselben  Zeit  nach  den 
brfden  andern  grosser  geworden.  Das  Blatt  wächst  jedoch 
nickt  in  allen  Stunden  gleich;  es  macht  sieh  sehr  bemerk- 
bar, dass  die  Grösse  des  Wachsthums  oft  ruckweise  su- 
#der  abnimmt.  Auf  sehr  geringes  Wachsthum  folgt  oft  starkes^, 
als  ob  das  Versäumte  wieder  eingeholt  werden  sollte  und  auf  sehr 
starkea  geringes,  als  ob  das  Blatt  nach  seiner  beträchtlichen  Lel- 
stong  ausruhen  wollte;  s.  B.  wuchs  die  Spitze  zwischen  8  und  9 
Vhr  Abends  den  1.  Odober  1855  10,5  mm.;  In  der  Stunde  zuvor 
■ir  1,5,  In  der  Stunde  darnach  nur  2,5  mm. 

Dennoch   lässt   sich   eine  Periode   des  täglichen   Wachsthums,; 

sdkst  wenn  wir  zunächst  nur  auf  die  einzelnen  Standen ,  niciil  auf 

die  lUttel  sehen,  nicht  verkennen.    Betrachton  wir  s.  B.  das  Wachs- 

thim  der  Seite  von  9  Dhr  Morgens  am  9.  Oetober  bis  19  lihr  Mit: 

Ilsta  185«.    •.  ^     n  ] 
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tagt  im  10.  Oetoter.    OegM  dl*  Hitto  ie§  Taget  Wucht  tie  ia 

illettr  Zeil  as  Metttaa,  Im  Maaiaiwa  twitchaa  19  aad  1  Dbr  Jea 

9.  Octaber:  13,5  am.  aad  switcbea  9  aad  10  Uhr  dea   10.  OcUber 

8,5  mm.    Gegea  Abead  erreieM  dat  Waehttham   ela  Miaimam  vaa 

4  mm.  iwitehea  6  aad  7  Ubr ;  dtraaf  aimml  et  wiader  ta ,  beträgt 

twitebaa  9  aad   10  Ubr  NtcbU  ttgar  6,5  mm.,  flUl  daaa  wiader 

oad  hai   aaeb  Mittaraaabl  twitebea  1%   aad  1  Ubr  eia  a weitet  Hl- 

almam    voa   3,5   mm.;    daraaf  errekht    et   aacb    aaregeimlatlgea 

Sebwaakaagea  awUcbaa  9  aad  10  Ubr  Vormittagt  dea  10.  Oeteber: 

leae  aUrke   Erbebaag   ?oa   8,5   ana.      laaerbalb   94   Staaden 

aeigea  tlcb  9  Hailma  aad  2  Hiaima;  eia  grtttet^Mavi- 

mam,   welcbet   aaf  die  Tagetmitte,    eia  iLleiaet  Hazi- 

mam,  welebea  aaf  die  Nacht  f&llf,aBd  SMialma,  weiche 

d^ewiatkaa,  /Lheada   aad  Mergeaa  einiretea.    DIete  Pe- 

riede  det  täglicbea  Wacbtthamt  itt  biaweUea,  betfudare  hei  MIcm 

llimmei,  kaltem,  regaerlt^bem  Welter,  Abwecbseiang  vea  Seanea- 

tebeie  apd  Scbattea   darch    anregelmSesigea   Wechtel  vea  Hehoag 

aad  Seakaag  to.  eatttellt|  datt  tie  ia  dea  ttöadlicheii  Bethacbtaagen 

nicht  bervcrtritt,  wie  a.  B.  aa  der  Seite  det  Blatte  den  39.  aad  21. 

Aagattj   aber  telbtt  dapa  pflegt  ticb  dat  Maiimum  det  Taget  aehr 

bemerklich   an   machen.     Setter   erkennt  man  die  Pertode  I9  dfa 

Üitiein.    Die  ttandlichen  Uittel  det  Wachsthamt  der  Seite  aeigem, 

data    dat  grotse  Maiimam  ven  7,83  mm.   cwiacheii  11  and  19  Qhr 

Vormittagt,  dat  kleine  vea  4,75  mm.  twitebea  10  and  11  UbrNac|k|bH 

die  Hinima  awitehen  3  und  4  Ubr  Mergent  and  7  und  8  l[br  Ab^nda 

fallen.    Die  Hinima  tind  jedoch  nicht  gleich;   dat  grette  WAimain 

von  3,31  mm.  fällt  dei  Abeodt,  dat  kleine  voa  3,79  mm.  det  H^rgma, 

Die  attindlicheD  Mittel  det  Wachsthamt  derSpitte  aeigea  daa  grtyiae 

Blaximam  awiscben  19  aad  1  Ubr  Nachmittage;  dat  kleifie  awiealieii 

8  und  9  Uhr  im  Anfange  der  Nacht,  dat  grptte  Uialmam  vea  3,33  ai^. 

des  Nachmittags  zwischen  4  and  5  Uhr  and   daa  kleinfe  BUnlpwi 

von  3,81  01m.  des  Mergent  twitchen  9  and  8  Uhr.    Die  atondlicbeii, 

Mittel  des  Wachsthunt  derBatit  haben  aach  9  Mayimp  an4  9,  B|l^ 

nima.     Das   grosse  Maiimum  von  5,71  mm.  f&lit  Nachmittage  awi- 

tchen  13  und  1  Uhr,  dat  kleine  von  9,93  mm«  awiecben  11  aad  IS 

Ubr  Nachts;  das  grosae  Miaimam:  9}S0  mm.  dat  Uorgeof  awifcl^pi« 

1    und  9  Uhr   und   dat  kleine  Uiniaium  vea  9,50  mat^    dfie  AbeniU. 

awiechen  7  and  8  Uhr.   Wir  aehen  anf  telche  Weiee,  dß^ß,  Seite, 

Spitae    and   Batl/i    det    Blattt    dietelbe   Wa.cba^|»»mip* 

Periode   haben  and  datt  aar  Gewinnang  vea  lFitte|w#r4ian  f^B 

Waehttbapa  det  g^is^  JBIMtt  die  tlündlkhea  fjarQ^^n^^t^i^f^  ,4§w 
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gbidi  Hir^  «bsohiteo  UferthO)  wie  sieb  0|>iter  selgea  wird,   elWM 
?#s  einander  abweichen. 

kh  lasse  eine  Tabelle  folgen,  welebe*  Aa  Hittelwerthe  des 
Wacfisthoins  in  den  etntelnen  Stünden,  wie  sie  sieb  ans  den  ChrSs. 
«enrasaliDett  der  Seite,  Spitte  nnd  Basis  sssnmflien  ergeben,  (it 
Jedes  einsehie  Blatt,  fflr  die  3  BKtter  des  Jahres  18M,  die  S  BII^ 
ier  von  1855  nnd  alle  5  Blfitter  insaniflien  ergeben.  Aneh  stehen 
avT  dieser  IV.  Tabelle  die  Miitel  der  temperalnr  der  Loft  des  Ban- 
sen, des  Wassers,  der  relatiren  Fenebtiglieit  nnd  des  Dnnstdmeks, 
wte  sie  ans  meinen  simmtlichen  Beebaehtnngen  für  die  einielnen 
Stunden  des  Tages  feigen.  Für  das  5.  Blatt,  dessen  Basis  allein 
nnd  nur  S4  Stnnden  beobachtet  Ist,  sind  lllttelwerthe  nicht  vor- 
banden ;  daher  es  anf  Tabelle  IV.  feliK.  Tabelle  Hl.  neigt  sein 
Wteebniftnai. 
Tabelle  IV.    (Siehe  Beilage) 

Nach  dieser  Tabelle  fallen  die  Haxlma  nnd  H inima,  die  grossen 
wie  die  kleinen,,  sowohl  der  einielnen  Blätter,  wie  der  Blätter  roft 
1854,  von  1855  nnd  yen  beiden  Jahren   ansammen  nicht  gans  anf 
dieselbe  Zelt.   Am  Regelmässigsten  neigt  sich  du  grosse  Haximnm^ 
welches  twischen  11  nnd  13  Uhr  bei  3,  nwisehen  13  und  1  Ubr  |ei  9 
twischen  3  und  3  Uhr  bei  einem  eintritt  nnd  im  Hittel  ans  allen  6  Blätter« 
twischen  13  nnd  1  Uhr  Nachmittags  statt  bat.   Das  kleine  ttaxlmn^ 
ftllt  im  Mittel  anf  die  Zeit  swischen  8  Uhr  Abends  nnd  4  Uhr  Mor- 
gens,' Jedenfalls  also  anf  die  Nacht.    Treffen  wir  in  seinem  Eintriil 
bei  den  einielnen  Blättern  wenig  Regelmässigkelt  an,  so  vermissen 
wir  diese   ebenso   im  Eintritt   des    kleinen  nnd   grossen  Minimum, 
Die  Minima  fallen   Im  Mittel  dea  Morgens  twischen  1  —  6  Vbt  und 
den  Abends  twischen  4  —  9  Uhr,   aber  das  kleine  fallt  bald  In  den 
Nachmittag,  bald  In  den  Vormittag.    Betrachten  wir  Tabelle  I. »  obpe 
■Ittelwerthe   tn  nehmen ,   nnd  reebnen   die  eintelnen  Tage   immf c 
von  der  ersten  Beobachtung,  die  für  Jede  Wacbstbnmsrichtnng  jedes 
Blatte  gemacht  ist,  so  fällt  das  grosse  Minimum  9  Mal  anf  den  Vor- 
nrftlag  swisehen  13  Uhr  Mitternacht  und  11  Uhr  Vormittags,  13  Mal 
auf  den  Nachmittag  twischen  3  Uhr  und  13  Uhr  Hitterniicbt  nnd  8 
Mal  sind  das  kleine  nnd  grosse  Minimum  entweder  einander  gleicbf 
oder  en  treten  gar  3  gleiche  Minima  anf.    Da  das  Wachstbnm  den 
Blatte  hauptsächlich   von  der  Periode  der  Wärme,   wie  skfib  spätre 
neigen  wird,  abhängt,  so  Hess  sich  erwarten,  dass  diejenigen  Blätter^ 
dis  Ich   beim   besten  Wetter  beobachtet  hatte,   be)  denen  also  die 
Periode  der  Wärme  und  auch  die  der  ftbrigen  Agontien,  obgleicb 

r 
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ierea  Einflvti  •Uh  ak  ntdii  ntohweiskar  Ar  die  Tagiiperf«fo  «m 
WacbsthoiBs  des  BlatU  ergeben  wird,  deo  oersabten  Verlauf  ge- 
habt hatte,  auch  am  Nennalsteii  die  Perlede  dea  Waehathona  seigea 
wfirdeD.  Das  beste  Wetter .  hatteo  das  1.  «od  5.  Blatt.  Ein  Btich 
aaf  Tabelle  IV.  lehrt  jedech,  das  auch  bei  ihnen  Haiima  nnd  Mi- 
nima nicht  anf  dieselbe  Zeit  fallen,  ebglelcb  bei  beiden  daa  grease 
ninioinni  des  Hergens  eintritt.  Das  Blatt  wffcM»  wie  ich  später 
geoaner  darlegeu  v^t.de,  am  eraten  nnd  twelten  Tage  am  StarlLsten^ 
an  den  folgenden  Tagen  nimmt  sein  Wachatbom  allmftlig  ab.  Sehen 
den  3.  Tag  ist  es  weit  geringer  als  am  1.  nnd  3«  and  aach  nnregel- 
mässiger.  Da  nun  zur  6ewinnong  der  Hlttelwertbe  för  die  einnel- 
nen  Blätter  in  Tabelle  IV.,  für  die  3  van  1854  nnd  1855  nnd  f&r 
die  6  beider  Jahre  sosammen  daa  Wachsthnm  des  3.  Tagea  immer 
mitgereclinet  ist,  wodareh  die  Zahl  der  Beebaehtnngen  swar  betraft- 
lieh  vermehrt  wird,  aber  die  Mittelwerthe  sehr  verkleinert  nnd  we- 
gen des  nnregelmässigen  Wachsthnma  am  3.  Tage  anch  unwahrer 
werden t  ae  achien  ea  mir,  dass  ich  die  wahraten  Mittelwerthe  er- 
halten würde,  wenn  Ich  sie  nur  aua  den  Beobachtungen  des  1.  und 
%  Tages  nähme  und  ausserdem  selbst  von  diesen  Tagen  diejenigen 
dabei  wegliesae,  welche  grosse  Unregelmässigkeiten  telgen,  die 
l^auptsfichlich  durch  schlechtes  Wetter  verursacht  waren.  Mittel- 
werthe des  stündlichen  Wachsthums,  welche  nur  aua  den  Beobach- 
tungen derjenigen  der  ersten  beiden  Tage,  die  daa  regelmaasigste 
Wachathum  leigten  und  in  Tabelle  III.  mit  *  beieichnet  aind,  be- 
rechnet wurden,  enthält  die  9.  herisontale  Reihe  auf  Tabelle  IV.  Die 
Mittelwerthe,  welche  dieae  Reihe  giebt,  halte  ich  för  die  richtigaten 
und  daher  die  Perlode,  weiche  in  ihnen  enthaUen  ist,  für  die  ner- 
ilialste,  danach  füllt  daa  grosse  Maximum  swischen  13 
Chr  Mittage  und  1  Uhr  Nachmittags,  daa  kleine  swl« 
sehen  J3  Uhr  Mitternacht  und  1  Uhr  Vormittaga,  daa 
grosse  Minimum  swischen  7  nnd  8  Uhr  Abends  nnd  daa 
kleine  swischen  3  und  3  Uhr  Morgens. 

Aus  deu  in  Tabelle  II  u.  III  enthaltenen  Beobachtungen  ergiebt 
alch  auch,  dass  Seite,  Spitse  und  Baals  des  Blatte,  ob- 
gleich sie,  wie  wir  gesehen  haben,  derselben  täglichen 
Periode  folgen,  doch  verschieden  an GrSsse  sunehmen. 
Das  grosseste  absolute  Wachsthnm  hat  die  Spitse,  welche  ein  mitt<^. 
leres  Maximum  des  Wachsthums  von  8,59  mm.  neigt  und  deren 
grosses  Minimum  3.33  mm.  beträgt;  im  Mittel  wächst  sie  atündlicil 
5J3  mm.  Nach  der  Spitse  wächst  die  Seite  amMeiaten;  ihrgreasea 
Maiimum  beträgt  Im  Mittel  7,83  mm. ,  ihr  greaaee  Mininsum  3,31  i 
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in  Mittel  waebtt  tia  siBodfich  om  5,06  ma.  Die  BmIs  wSebst  am 
Scbwadttten;  Ihr  grofSM«  Maximm  ist  te  HiUel:  5,71  ■».«  ihi 
gresMfl  MinlMani  3,^0 ,  ihr  stfiodlicbes  Miltel  S  59  mn.  Is  HUtel 
A«e  790  Beehacbtoogen  Aber  das  Wachsthom  der  Spitie,  Seite  od4^ 
Basis  wachst  der  Radias  des  Blatts  4>59  mm.,  der  Dorcbniesser 
alse  9,18  am.  stSndlleh,  Diese  Mitttel  ist  jedech  ner  aas  den  Be- 
ehaehtangea  der  3  ersten  Tage  gesegeo.  ^ 

Das  Wachsthum  des  Blatts  Ist  an  dem  Tage,  an 
welchem  es  sich  aasbreitet,  im  Mittel  am  Stärksten 
and  nimmt  dann  allmälig  bis  zar  Vollendung  des  Blatts, 
die  in  2  —  3  Wochen  erfolgt,  ab.  Die  6  beobachteten  Blätter 
seigten  in  der  Grössenzunahme  des  R&dios  folgende  stündlhben 
Wertbe  für  die  ersten  3  Tage: 


Tabell 

e    V. 

1.  Tag 

2.  Tag 

3.  Tag 

1.   Blatt. 

7,13  mm. 

4,5  mm. 

2,2  mm. 

3.  Blatt. 

52 

5,8 

4,3 

3.   Blatt. 

1,3 

2,6 

4.  Blatt. 

4,2 

4,9 

4,1 

5    Blatt. 

5,0 

4,8 

3.2 

6.  Blatt. 

6,4 

3,1 

2,5 

Mittel. 

4.8 

4,4 

3.2 

Nach  dieser  Tabelle  wachsen  das  1.,  5.  ond  6.  Blatt  am  Tage 
der  Aosbreitong  am  Stärksten;  das 3.,  3.  ond  4.  Blatt  jedoch,  welche 
weniger  gOnstiges  Wetter  hatten,  am  Tage  nach  dem  der  Aasbrei- . 
tang  am  Stärkaten.  Im  Mittel  wachs  daa  Blatt  im  Radiaa  am  erstes 
Tage  4,S  mm.,  am  3.  4>4  mm.,  am  3.  3,3  mm.  In  der  Stande,  alse 
am  Tage  der  Aosbreitang  am  Stärkaten.  Daa  4.  Blatt  Ist  7  Tage 
lang  beobachtet  worden,  das  1.  4.  jedoch  nach  dem  3.  Tage  warde 
daa  Wachstham  nor  4  mal  tlglich  om  3  und  9  Uhr  des  Vormittags 
■ad  Nachmit^ga  gemeeaen.  Tabelle  VI.  gibt  (ur  daa  4«  Blatt  die 
Beobachtangen,  Tabelle  II.,  am  Schloas,  die  fürs  erste. 
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T  Ab  •  1  1,6    VL 

Das  4.  Blatt  der  Victoria  regia  alle  6  Stunden, 

vom  S.  Oetobar  9  Dbr  f.  n.  Mi  7.  Oetaber  S  Dbr  p.  m. 
beobacbtoi. 


1 

14.5 

'od 

i0,5 

Temperatur 

, 

t 

1- 

SS 

1     ^ 

Bemerkungen. 

3. 
Octo- 

ber 

9 

Uhr 
p.m 

3 
a,  m. 

9 
a  m 

3 

p.m. 

9 
p.m. 

3 
a.m. 

9 
a.m. 

3 
p.m. 

9 

p.m. 

'3 

a.m. 

9 

a,m. 

3 
p.m 

9 

p.m 

3 
a.m. 

9 
a.m. 

r 

p.m. 

557,5 
ii,5 

542,5 
/2 

428 
6*,5 

21,9 
20,0 

7.7 

15 

Von  3— 6  Uhr  p.m.  3.  Oct. 
gebrochen    bezogea.      Voa 
6-9  ü.  p.  ra.  klar. 

4. 
Octo- 

569 

554,5 

431,5 
7 

6,1 

13,8 

Stets  sternklar. 

ber 

586 
\20 

5725 
2Z 

443,5 
i4 

21,6 

11,0 
14,3 
10,5 

17,85 

606 

594,5 

457,5 

23,2 
21,6 
21,1 

20,8 

Trübe. 

618 
9 

627 

8,5 

635,5 
/2,5 

605,5 
8 

464,5 
5 

15,7 

Neblig,  jedoch  Sterne 
sichtbar. 

5. 
Cc(. 

613,5 
725 

469,5 
5 

8,5 

14.2 
15,7 

14,6 

Die  Nacht  war  ganz 
»iternklar. 

Sw' 

626 

474,5 
5,5 

21,7 

19,2 

Gegen  Morgen  langt 
sich  der  Himmel  zu  be- 
wölken an. 

•< 

648 

650 
5 

655 

661 
5 

636,5 
6,5 

480 

a 

23 

20,6 

Stets  bewölkt. 

643 

5 

483 
5 

21,3 

21,1 

23,8 

21,9 

20,4 
21,9 

23,9 

11,5 

17,t 

Bis  Nachtanbruch  be- 
wölkt, dann  klarer. 

6. 
Octbr. 

648 

3 

486 
/,5 

».• 

651 

487,5 
5 

12,8 

17,9 

2.  Hälfte  der  Nai  ht,  bis 
7  U.  a.  m.  bezogen,  dann 
klar. 

*ti' 

666 
666 

672 

678,5 
_/^ 

680 

657,5 
2 

492,5 
ö,5 

17 

22,1 

\  ou  9  bis  2  Uhr  klar, 
dann  bezogen. 

ft 

659,5 

493 

13,2 

10,5 
12,2 

17,3 

18,0 

\  on  3  bis  9  Uhr  p.  m. 
meist  Sonnenschein  ,  '  oft 
jedoch  unterbrochen.  Um 
9  Uhr  p.  m.  Regen. 

7. 
Oct 

663 
4,5 

495,5" 

a 

16,05 

Um  3  U.  a.  m.  sternklar. 

667,5 
4 

17,85 

Stets  klar. 

671,5 

498,5 

21,8 

Stets  klar. 
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Die  CeR  *M  f->-9  tbr  Vtrttimig«  b«m«  lek  1>J||»«,  M  VMi 
9  ülw  YeraWaga  bb  S  Ühr  RatbUiittog«,  iHftg,  die  VM  S  Dir  blii 
»Obr  Kaebntttag«,  Ab«td,  dl«  tM  9  Vbr  NatbMttaga  Ma  li  Vbr 
Mtrgeia,  Haebt.  Bereebnat  »an  aoa  TtihMe  IH.  «.  VI.  <ha  Wwrite. 
Ib«a  dMRadlaa  daa  4  ttlatla  Ar  Horgvo,  HHtag,  Abttad  aa4  Haab« 
dar  eiüaelDeB  Taga  «ad  d«a  HHM  Ar  db»  ainadoMi  fiHaadali  <daa 
Tkgaa,  aa  erbält  aan  falgeada  Tabcill«: 
Taballa  VH. 


Uor^fii     von 
3—9  ü.  a.  m. 

Mittag  von 

9  h.  a   m, — 

3  h    p.  m. 

Abend  von 

3  b.  p.  ra.  — 

9  h.   p.  m. 

Nacht  von 

9  b,  p.  m.  — 

3  ha.  m. 

Mittel 
des  stündlich 

Wachslhums. 

1    Tag 

28,8  mm. 
24,0 

24,6  mm. 

4,4  mm. 

2.  TafiT 

29,0  mni. 

42,3  mm. 

18,0 

4,7 

1  Tag: 

25,5 

29,6 

13,1 

9,6 

3,2 

4.  Tajr 

10,6 

18,6 

10 
3,8 

7,3 

1,9 

5.  Taff 

8  6 

9,5 

4,3 

1,09 

6   Tag 

3,5 

5,5 
3,6 

0.8 

4,7 

0,59 

7.  Tag 

4,2 

1.8 

0,40 

Mittel 

13,5 

184 

11 J 

11,4 

0ie  vorstehende  Tabelle  zeigt  sowohl  in  den  Wachstbumsgrös- 
leo,  welche  am  Morgen,  Mittag,  Abend  und  des  Nachts  statt  finden, 
als  besonders  in  den  Mitteln  des  stündliehen  Wachsthums,  dass 
diesB  vom  2,  Tage  an  stark  abnimmt.  Dass  der  erste  Tag  ein  ge- 
ringeres Wachsthom  hat,  als  der  3.  ist  nicbi  Domrtl,  urle  geiefgt. 
leb  habe  efo  «n4eres  Platt  10  Tage  lang  ta^glicb  gemesMo,  fhi^m 
leb  UDtersochiiDgeo  Obelr  das  VerbäHvIss  des  Waehitbiiilift  tH  a^idfett 
fersebleden^n  Thellen  machte,  deren  Result«!  ich  »ttde^vrege«  ittft- 
(betten  werde,  ond  fand  Merbei  toch  gefeg^nlflA,  wie  Plan  ehe  ü 
(VIct.  reg.  p.  S4),  daea  daa  Wachtfthmn  von  tetg  tu  Tag  ahriwttt. 
Wann  daa  Wachathnm  gaas  anfhort,  habe  Ich  nicht  ermtttella  Bin 
Blatt  halt  sich  3  —  5  Wachen  frlaeh.  fiegett  daa  fettto  diea«r  Zelt 
bat  alch  sein  Rand  gnn«  lalh  anagcArilM  nnd  en  fingt  an  ble  nnd 
da  fani  au  werden.  Der  Btaltatlel  Wädnt  necb  aetbat  nachdett^AMr 
Blatt  halb  verfault  nnd  abgenommen  ist  nnd  er  aa Ibst  aaf  der  SpUae 
angefangen  hat  so  faulen,  wie  ich  aoderwegen  seigen  werde;  ea 
bt  daher  mdglidi ,  daaa  auch  im  Blatt  die  Dehnung  nie  gans  auf« 
bM,  bia  ea  verfault  ist. 

Die  HIttelwerthe  in  Tabelle  Vif.  seigen,  daaa  dua  Blatt  am 
Mittage  am  Meiaten  wäehat  ond  dea  Nachta  aa  Wenigaten;  ferner, 
daaa  ea  den  Margena  mehr  wäehat  ala  dea  Abanda.  In  dieaan  HM- 
tiln  iat  4I#  Periede  dea  Waehatbmna  niebt  sn  erkoanM  mU  sie 
sind  ein  aehlagendea  ond  warnendea  Beispiel,  daaa  •eeblHAtMgen, 
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tu 

fai  grSisera  Zattibtehnttten  aagatMll,  för  dteErkaDimg  lerwikM 
TarUUtnIsM  Jas  WaehtUianis  keinen  Wertb  haben« 

Wm  die  «beolate  Grösse  des  WaehsUiiuis  des  BlatU  in  elisr 
Stande  und  in  vier  und  twaniig  Standen  anbetrifi,  se  ist  diese  ss- 
«vehl  (or  die  Dimensienen  der  Länge  ond  Breite,  als  far  die  Flaehe 
walurhaft  erslannlicb.  Am  30.  Angnst  1854  wachs  das  Blatt  swi- 
schen  13  Uhr  Hittags  nnd  1  Uhr  Nachmittags  33  mm.,  (9,176  preast. 
daedec.  Linien)  and  am  9.  October  1855  in  derselben  Stande,  swi- 
eeben  13  ond  1  Dbr  gar  35,5  mm.  (11,699'^'  preass.  daedee.)  ia 
LIngendarchmesser,  Eine  Seite  wuchs  im  Extrem  IS  bis  1S,5  nun. 
in  einer  Stande,  alse  das  BSatt  in  der  Breite  am  36  —  37  mm. 
(11,939'''  bis  13,387'''  preoss.  daedec).  Der  Längendarcboiiess^ 
des  Blatts  wachs  in  34  Standen  vom  16«  Aogust  10  Uhr  Vernittags 
bis  17.  Aagast  10  Uhr  Vermittags  am  308,3  mm.  (11,787  preass. 
daedec.  Zoll) ;  der  Breitendarchmesser  in  derselben  Zeit  367  oui. 
(14,031"  preass.  daedec).  Das  Wachsthom  der  Fläche  hat  mir  Br, 
Berchardt,  Mitglied  der  Berliner  Akademie,  die  Gate  gehabt,  nach 
meinen  Beebaehtongen  sa  berechnen.  Ich  setse  seine  Berechnasg 
in  seinen  eigenen  Worten  hieher. 

„Wenn  man  an  einem  Blatt  der  Victoria  regia  die  Längen  der 
3  Haaptrippen  a,  b  and  c"*")  gemessen  hat,  se  kann  man  hieraas  eise 
ennühemde  Bestimmnng  seiner  Oberfläche  I  erhalten,  Indem  maa 
annimmt,  dass  Jede  der  einander  symmetrischen  Hälften,  in  welche 
das  Blatt  durch  die  in  einer  geraden  Linie  liegenden  Rippen  a 
and  e  getheilt  wird,  einen  Kreisbogen  sar  Peripherie  habe.  Da 
vermöge  der  Längen  a,  b,  c  In  der  Peripherie  von  jeder  Blattbalfie 
3  Pankte  gegeben  sind  and  da  darcb  3  Ponkte  nar  ein  Kreis  Uo- 
durchgeht,  so  ist  in  Folge  dieser  Hypethese  Gestalt  ond  Flächenia- 
kalt  des  Blattes  vollständig  bestimmt«  Die  Formel,  welche  man 
hiemaeh  f&r  die  Oberiäche  I  erhält,  ist 

I=:(«r+3v)  (s»  +  t»)+3st   ^^ 
werte  s=:Vt  (a  +  c)       ,    t=Vi  (•»— Y^ 

and  V  der  in  Theilen  des  Radins  aasgedriickte  Bogen  ist,  welcher 
swischen  +  90<^  nnd  — 00^  liegt  and  der  Gleichung 

tg  vc=i- 

g^nSgi.  -—  Da  bei  den  vorliegenden  Hessungeu  der  Bruch —  nie  >  Vi« 

*)  a  Ist  die  Rippe  der  Spifee,  e  die  ihr  entn^fi^enfj^esetzte,  welche  nach  den 
BasalautsebBitt  f  ebt;  b  die  nof^nibr  isnkrecht  anf  beiden  stehende  2.  Bipp« 
von  der  Spitse« 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQiC 


QIQ 


es 


^ 
«^ 


OQ 


94 

5 

« 

-^-       -1 

1 

m 

00 

e 

CO 

00 

^                IC 

•* 

o 

»ft 

CO 

•^ 

i>» 

CO                 IC 

^ 

« 

cd" 

<©  „ 

t» 

cd" 

CO 

CO 

CO            isT      i 

^ 

1 

J 

1 

M 

CD 

*fi 

05 

IS 

"^      1 

O 

00 

« 

1« 

o 

*" 

CO 

CO          1 

-* 

ce 

lo 

lO 

CO* 

»« 

»o 

»c 

CS 

o 

1 

iO 

iC 

^^ 

00 

o 

a> 

o> 

lO 

CS 

t^ 

5^* 

CO 

OD 

»^ 

00 

'"-      1 

e» 

eo 

«D 

lO 

CD 

CO 

W5 

IC 

IC 

«^       1 

1 

US 

U5 

lO 

IC 

CO 

o» 

00 

IN* 

"^^ 

CD 

t^ 

-^ 

«^# 

r* 

03 

00 

OB 

Iß 

MS 

-* 

^ 

IC 

-+ 

«KjT 

CO 

00 

fac 

1 

IC 

s 

-t 

^eo 

s 

r^ 

t^ 

00 

00 

O 

tfi 

^ 

•^ 

00 

00 

0 

i 

^ 

eo 

eo 

lO 

^ 

»c 

^ 

-t 

»r 

K. 

u 

1 

cd 

s 

O 

«0 

^4 

2 

^ 

eo 

CO 

IC 

s 

> 

lO 

« 

^ 

eo 

« 

^ 

CO 

»c 

« 

tp 

« 

« 

1 

^ 

00 

O 

CO 

**» 

eo 

o 

o 

a 

in 

« 

wf 

o 

»« 
oT 

eo 

»C 

00 
eo" 

tfS 

« 

•o 

ifi 

a 

1 

<D 

CD 

S 

»C 

CO 

0» 

B 

^ 

CO 

CD 

CO 

CO 

Cl> 

t^ 

o 

« 

♦* 

Tf 

^ 

w 

M) 

CO 

Tt* 

eo 

•* 

irT 

OD 

1 

s 

^N 

«1 

e9 

lO 

CM 

s 

8 

w 

JO 

^^ 

-^ 

•• 

Co" 

-** 

«o' 

eo 

«f 

C9 

69 

1 

o 

^ 

Ö» 

« 

0» 

U 

§ 

;; 

^" 

^^ 

^- 

•T 

«> 

« 

CO" 

^ 

^ 

M 

• 

Jl 

n 

5 

s- 

CO 

1 

«^ 

1 

el 

o 

»-. 

««. 

s 

s 

ift 

s 

«i 

^ 

*o 

^ 

** 

CO 

)M 

■^" 

eo" 

«0 

K9 

a 

a 

s 

s 

a    r 

1 

Q      - 

o 

s 

, 

1 

i 

5 
S 
.1 

5 

n 

ll 

is 

1 

II 

""'S 

da 

1 
1 

1 

1 

ffi 

SS; 

J2 

5 

Digitized  by  VjOOQIC 


m       «• 

'     • 

«• 

-f 

« 

• 

2 

_  1 

■^ 

s  i 

8  • 

m 

& 

« 

• 

s 

1 

5P 

Ol             Ol 

««       «w 

i^ 

f' 

• 

-^ 

-2 

1 

• 

i     s 

s 

^ 

6 

Kk 

ee 

s 

1 

CD 

H**^^— ' 

l 

1 

S    i 

-s « 

1 

s 

^ 

-s 

s 

%    l 

^  -- 

•^ 
S 

« 

% 

i 

1 

%    % 

S  1 

•£ 

1 

s 

«1 
• 

1 

1  s 

»                  l»k 

«•     i^ 

-** 

JF^ 

s^ 

■b 

-2 

en 

S       iS 

00         M 

"o 

s 

00 

^* 

f    1 

• 

"2       3 

1     "'* 

-s   - 

1 

8 

t 

5.     s 

r 

;    « 

0» 

8 

s 

1 

r 

00 

*^       BS 
•      * 

>^          iM 

'    •»  i 

^             09 

*o 

C» 

-S; 

^ 

I 

s      % 

)       IS       •■ 

*       § 

2 

feO 

0» 

^ 

- 

1  -1 

.          0.          . 

» 

« 

«1 

I 

s 

5»         i 

3       \ 

i    -3    -; 

:r    -s 

0» 

« 

% 

T 

Nk 

ä       1 

B    %    ^ 

s:    1 

09 

«r: 

i: 

% 

1 

M 

1 

1     ij 

— 

• 

Digitized  by  VjOOQ IC  .^^0H 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQ IC 


"\ 

B 

•<J 

ß        8 
g      s 

S 

CO 

CD 

"Vi 

1 

8 

1« 

s 

s 

■ 

S 

1 

1 

1 

« 

1 

1 

s 

S 

N* 

¥^ 

2 

- 

1 

€ 

pnr 

1 

8 

1 

8 

i 

s 

O 

1« 

BT 

' 

B 

8 

8 

S 

s 

e 

« 

o- 

i 

ß 

^* 

cn 

et 

V4> 
5« 

SB 

1 

s 

1 

ä 

4^ 

• 

!2S 

• 

OS 

s 

8 

iS 

i« 

So 

g 

^ 

CW 

o» 

«0 

;ä 

CN 

c» 

rt 

*^ 

® 

00 

• 

00 

B 

.8       1 

-1 

09 

00 

§ 

o> 

8 
1 

• 

8 

i 

iS 

V 

s 

•M 

• 

d 
s 

1 

8 

-2 

i 

1 

N* 

00 

CK 

8 
-  2 

1 

's 

s 

1 

«0 

** 

5? 

1 

n 

8 

-2 

,?s 

jh^ 

o» 

s 

S 

M 

*fc 

'V 

8 

o 

g 

M 

5 

,8 

.8 

09 

1 

NA 

i^ 

y 

^ 

' 

O» 

00 

N* 

00 

Nfc 

Digitized  by  VjOOQIC 


i 

' 

*-• 

•& 

«M 

6 

S 

^  1 

1 

^ 

2 

n 

S 

eo 

o 

8 

s 

u 

e» 

<e 

4> 

-4^ 

•TS 

O 

1 

>* 

0^ 

! 

1 

SS 

s 

H3 

o» 

1 

CM 

00 

1 

1 

^ 

•s 

C^ 

s 

^ 

i^ 

>* 

f: 

OD 

00 

?. 

»« 

«t 

s 

K» 

* 

1 

Q 

i- 

*M 

S 

tc 

§" 

3 

h. 

s 

t^ 

g 

i 

i 

OD 

'9 

tt 

s 

^' 

t 

<o 

S" 

T5 

5 

s 

0^ 

g 

s 

§ 

'S 

0 

» 

fi 

^ 

s 

s 

»- 

s 

s 

_^ 

^ 

a 

w» 

s 

s 

•«H 

s 

s 

s 

1 

h 

*-• 

s 

$ 

• 

S   ' 

s' 

e 

5S 

e 

t« 

s 

1  • 

R 

1^ 

^ 

^" 

s* 

<S 

s 

s- 

H3 

• 

<^ 

00 

3 

1 

§ 

1 

•• 

• 

m 

m 

3 

Ck 

1 

M 

oo' 

0> 

o 

1 

5 

»N 

■S 

«N 

g 

^ 

1^ 

o 

g 

S. 

s 

»" 

g 

hT 

s 

S 

S 

L 

dtü 

ee'e 

M 

»^ 

1 

1 

4» 

Li   - 

•2   ■ 

*S 

g 

nT 

8 

s 

2 

a 

.d 

g 

'M 

a 

§ 

1 

1+     1  + 

T3 
£ 

1 

1 

1 

|i    P 

^ 

•8 

.s 

1^ 

9 

•o    . 

1 

1 

£ 

1 

M  s 

1 

0     o 

^ 

^ 

£ 

Ö 

•       .* 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Digitizedby  VjOOQIC  ■ 


m 


whiy  ■•  ktnii  mm  fir  ▼  =  are.  tg-^JU  «rtfoii   %eil6n  6IM«r 
•einer  Entwkkeluig:  — —  Vs seUen  wd  erUUt  daan: 

Ic=ir(i>  +  t>) +4el(l  +  V'    -^.) 

Nach  fÜMer  Fernel  tiodl  dlie  Blaftoberfläeben  bertebnei  werde«, 
welche  felgeadeo  8  Beebtehteegen  entepreehea. 

in  Qeadrtt- 

Metern 

I 


Aeg.  16,  5.  b.  p.  m. 
Aeg.  16,  6.  h.  p.  m. 

kmg.  SO.  IS  h.  B. 
Aeg.  SO.  1.  h.  p.  n. 

Aig.  SO.   10.  b.  a.  m, 
Aeg.  Sl.  10.  h.  a.  n. 


Aig.  16.  10. 

Aeg.  17.  10. 


b.  a. 
b.  a. 


ia  H 

etara 

a 

h 

e 

0,450 
0,455 

0,433 
0,4S55 

0S36 
0,S41 

0,473 
0,486 

0,4355 
0,4SS 

0,S6S 
0,S71 

0,4555 
0,5975 

0,410 
0,548 

0,S485 
0,4465 

0,S94 
0,5666 

0,S555 
0,541 

0.390 
0,4348 

O^ftSSft 
0,Mft8 

0«5670 
O.MIS 

0,5S«4 
0,9SS9 

0,S917 
0,8748 


Anf  die  letste  Ziffer  In  den  Werthen  ven  I  tat  in  keinen  Fall 
Oewiebt  sn  legen.  Denn  sollte  eelbat  die  Geftalt  dee  Blatten  ven 
'er  angeneninienen  nicht  abweichen,  ee  worde  ein  Beebaehtnnge- 
feUer  von  nnr  Vio  Hilllnieter  InJ^den  geneeaenen  Lfingen  echon 
eine  Aendernng  Ten  mehreren  Einheiten  in  der  letiten  Ziffer  naeb 
•ich  liehen. 

Es  folgt  bierane  (Ar  die  beiden  erften  Beobacbtangepaare,  data 
die  Oberfläche  in  einer  Stunde  reap.  an  nngeflhr  ft  %  «od  4  % 
gewaebeen  ist.  Ana  den  dritten  Beobachtnngepaare  folgt  eInWaeb- 
•en  nn  nagefilbr  76  %  in  94  Stnnden,  ans  den  vierten  ein  Waeb- 
•ea  nn  ongefähr  ISS  %  In  S4  Stnnden. 

Ein  Blatt  ttr  welehea 

a  c=  0,7SS  b  =  0,69S  e  =  0,548 

wfirde  nach  der  oben  gegebenen  Fomel  eine  Oberflfiche 

qm 
I  =  1,4445 
haben.    Ninnt  nan  an,  daae  daa  hier  atattftndende  Verhaitniaa 

a  :  b  t  e  =  7SS  :  69S  :  548 
bei  allen  aaegewacheenen  Blättern  stattfindet,  nnd  sind  die  d«N^ 
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MhaiMiebia  Wertli*  f«n  4  b  lo  lU»  Jabrra  l«5t,  ISIS.  \9M  *• 
folgCRden:  ' 

1853  5'  0"  S*»'  =  lSt58*)  so  daat  b  =  0,7879 
18SS        4C  3"  9,"tS  =±:  1,43*7  «•  «aas  b  =  0,6«4» 

1854  4'  S"  l/"l  =  1,3S6§  ao  da««  b  =:  •,668t5, 

••  «rbfilt  mao  hieraa«  falgeade  OMrebachalUaweKba  der  Obtrlidw 
/'78790\  »  qn«  qn> 

1853:  I  =    \e9söÖ^  >'*♦*'  =  ^'W'* 

69300/-  ^*4«  =  1,3481  - 

«0  w^it  BoreliArdt.    Ich  fSge  Unm:  da  dto  Vieiwria  rcyk 
1853   yoJD  23.  Jooi   bis  32.  Noyember    in  2lVa  Wotbe  M  BI&Her 

qm 
hervortrachte,  die  im  Darchschnitt   eiae  Fläche  von  l,8fT2  hatten  ^ 

qm 
■0  betrog  die  Geeammlheit  der  Fläche  dieser  Blätter  70,9536,  aJer 
720,2125  Qaadratfaas  oder  5,0014  Qoadratrothen. 

1853  trachte  die  Fic^orla  regia  vom  15.  Mai  Ua  lO.NovMber 
alae  In  357]  Woche  54  Blätter  hervor ,  deren  jedea  im  Mittel  eine 

FlidM  VMi  1,3374  hatte;  alle  aüeammea  nähmet  alae  eine  Fläche  VM 

71,6796,  oder  727,5817  Qoadratfnaa  =  5,0526  QaaJratrnthen  ein, 

1854  brachte  die  Victoria  regia  vom  4.  Hai  bia  34.  September 

qm 
d.  b.Jn  34V>  Wochen  45  BKtter  hervor,   Im  Mittel  1,3438  gV^M; 

aha  alle  aaemwnen  an  Flächea  6M440.  oder  «1S,6M6  Qnednt- 


Aue  =  4,3613  Qoadratrathen. 

tat  die  Geaammtgröaae  der  Blattfläehe,  die  eine  FMoH^pfasia 
in  einem  Sommer  hervorbringt,  in  der  That  Staunen  erregend,  •• 
lat  dieaa  nevh  mehr  der  FaH  in  Besag  anf  die  atftndHehe  and  tag- 
Uehe  Fläehentonahtti^  des  BfaHa.    Ana  Bdrehardt^a  BeriMM»^ 


«)  nt  iie  V^tWättähtnt  VM  pN/amA^dh.  Fttte  In  lleti»  bat  matf  t  V^  O^SWtlf 


^     t  Quadratfuis  z=  0,0985037^  t  Uaadralmeter  ':^  10,151807  preamitcfa.  Uo«- 
'*     tfralfiias. 
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•,M7S  Q«tdrai««frOT  oder  0,S8T3  Qv»lratAiii  vnd  ein  Anderes  um 
n.  iig.  «wiecben  IS  o.  1  Uhr  0,0t4S  Q.  m.  oder  «,U5«  Q.f  BUtt« 
fiklie,  «bo  fifter  V4Qottdratfm  io  der  Stoade  Irervorgetracbt  hatte} 
fmer,  dase  ela  Blatt  in  M  Btraden  ven  10  Vbr  Morgens  den  SO. 
Aigaet  hie  10  Vbr  MorgMi  den  Sl.  Aagoat  om  0.SM5  Um.  eder 
4jl7IO  Qf.  md  ein  anderes  Tan  10  IHif  Morgens  den  10.  Aug.  bis 
I  Vbr  Mdtgens  den  17.  Aag.  gar  os  0,48SI  Qn.  oder  5,08^  Qf. 
gewaebseii  war;  efao  Flacbenianaboie,  die  bei  andern  Pflanien  f&f 
lii  ekMelnes  Blatt  sifber  ohne  Beispiel  ist.  Und  doch  sind  jea0 
Wtrtbe  fflr  die  Victoria  ohne  Ewelfel  nicht  die  eitremsten. 

Zor  Verglekbmig  fuge  ich  einige  Angaben  8her  das  grSssesf^ 
WatbotboBi,  was  bei  andern  Pflansea  beobachtet  tat,  bei.  Ea  woeh- 
MlnS4  8tQndoa0Miii/tia  lupuias  ISSnai.  (S'^OVi"^^  rbein.)  (Har- 
<\^g)',dgate  hnida  8ehiilt.'5,5bayer.Zoll<Ziiecarini),  aof  Javia 
M4§aim.(V^/)'"rhein.)  (Teysnan),  0,1SSniia.  (4''S'^' rhein.)  \^ 
\  Leid6B(naeh  de  Vriese);  Agave amerieanaL.  ISSnim.  (4'V'''heini 
lieh  de  Vriese);  6''rhein.(TreQ),15''— lOVa'^niederl.  (van  der 
Http  naeh  ife  Vrlese);  Littaea  geminiflara  T*  (Graefey*,  Vour- 
cTMfü  gigmieaVeni.  8^' par.  (Ventenat);BDai6iiM  Bakt>a  Reib. 
8/'7&eBgl.  (Wallicb),  Bambusa giganiea  Vf  tili  14/'5  engl.  (Wal* 
üb);  Bawlhuaa  arvndinacea L.  7/'5— 8''  In  Calcotta  (Wallicb);!'— 
IM§^  engl.  Io  Chatsworth  (S  c  o  1 1)  and  in  Kew  S'  -  S'  (6srd.  chron.  \9ii 
f.5M).  Darnaffawlrd  das  Irneale  Wachsthinn  des  Blatte  der  Ficforto 
iwar  ftn  den  Sciiafteii  von  Agave  amerieana^  Bamhuea  gigantea  nnd 
•nmUtmcea  abertroffiMi,aberin  Besag  anfScbnelligkeit  des  Wachsthama 
fcr  Fliehe  aloea  einielnen  Blatts  nlmoitsie  wohl  die  erste  Stelle  ein. 
Was  die  AbhlBgigkeit  der  Periode  des  Blattwachstboms  von 
leoAgentien  betrifft,  so  siehe  ich  hierbei  in  Belracht:  1)  den  Drack 
<ertro€liBen  laft,  S)  den  Donstdrack,  S)  die  relative  Fenchtighelt, 
D  ias  Lii^ht,  5)  die  WSrme  der  Laft  and  des  Wassers.  Da  die 
aeittcB  dieser  Agentten  darch  ihren  Einflass  aaf  die  Verdanstang 
>••  Waehstbafli  der  Pflansen  Besiebaag  haben ,  so  werde  ich  erst 
'at  Wenige,  was  wir  bis  jetst  über  die  Bedeutung  der  Verdanstang 
I  ^  die  tSgRehe  Perlode  des  Wacbsthams  der  PflsDsen  wissen ,  sn- 
I  '•aNBeDOteHen.  Ha  I  e  s  and  'S  eh  0  b  I  e  r  haben  bei  ihren  Vntersaeban- 
I  gcB  aber  die  Verdanstang  der  Pflanien  daa  Waehstham  der  Pflamen^ 
<W  dessea  tiglithe  Periode  nicht  beraekslehtigt 

Do  Vrlese  war  der  Erste,  der  ia  Besag  aaf  ii%  eafgttetellte 
bags  ein  aebr  kiieraaeaalea  Faetaft  beobeehMe.  Er  (and  bei  Agare 
^trkema  in  Meaai  Aagaat  bei  3  Bedhaehlnage*  Mglieb,  die   aai 
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6  h.  ft.  dl.,  12  h.  m.  v.  •  h.  p.  m.  tagtiMIt  mwrUk,  M  41  Mttim 
Tagen,  daat  der  Schaft  so  Mittag  kOner  war,  tia  dea  Merg eva  mrf 
Abeiida,  wahrend  er  bei  beiegeneii  Tagen  lO.HUtag  langer  war, 
nia  dea  Morgena,  femer,  daaf  dae  Waekathn»  Ten  10.-^y|goai  al, 
bei  Nacht  swiachen  6  h.  p.  m.  n.  6  h.  n.  »•,  atirl^r  war,  ala  hei 
Tage  iwiachen  6  h.  a.  m.  n.  6  h.  p.  na»,  wChrend  Ms  dabin  tk 
Pflanie  iin  Jon!  nnd  Jali  und  Anfai^[a  Angnat  bei  Tage  mehr  all 
dea  Nachta  gewaebaen  war.  de  Vrleae  iat  nnatreitig  so  glöeUicb 
geweaen,  die  gemeinaame  Craache  dieaer  Phanemene  bypelhetiadi 
80  erkennen,  daaa  aie  naniiich  durch  Verdnnatnngnrerhiitnlaee  ia 
Verbindang  mit  der  Schwierigkeit  der  Aofaaogong  Ten  Fluaalgkalt 
mittelat  einea  7,384  Meter  (33  206  prenaa.  Foaa)  langen  und  an  der 
Zeit  nnten  acben  jerholiten  Schafte  (de  Vrieae  Ann«  see.  rey. 
d*agricolt.  et  de  beUn.  de  6and  1848  p.  304  ff.  n.  381  ff.)  be- 
wirkt aeien,  obgleich  der  fiactiache  Beweia  nicht  geliefert  iat. 

Im  Allgemeinen  leoehtet  ein,  .da  die  Voinmeipunabme  dar 
P6anee  dorch  Volnmenaionahme  der  einieloen  Zellen  bedingt  Itt, 
dieae  aber  aowohl  von  der  Vergroaaerong  ihrer  Membran,  ala  aack 
der  Vermehrung  dea  floaaigeo  Inhalte  abhiingt,  daaa  bei  übrigens 
gleieben  Wachathnmabedingnngen  die  Volumenaaa- 
nähme  der  wachaenden  Pflanae  oder  des  wachaendea 
Pflanienthella  aich  an  Teraehiedenen  Zeiten  verhält, 
wie  die  Differeni  awiaehen  der  verdonateten  Qnanti- 
tität  von  Fluaaigkelt  ond  der  aofgenemmenen»  ael  ei 
daaa  dieae  ana  der  Erde,  oder  ana  der  Laft,  oder  von  dem-wachaea- 
den  Organ  ana  dem  übrigen  Korper  der  Pflanae  aelbat  entneaunci 
iat.  Je  gröaaer  dieae  Differena  ao  Gonaten  der  aofgeaegenen  Flia- 
algkeit  iat,  deato  mehr  wBchat  die  Pflanae,  Je  geringer  dieae  DUh- 
reas  iat,  deato  weniger  wachet  aie.  Ea  iat  büebat  denkbar,  daaf 
bei  der  Pflanae,  welche  de  Vrieae  beobachtete,  die  dnreb  die  ab- 
geatorbene  Wurael  keine Flüaaigkeit  anfbehmen  konnte  (de  Vrieae 
Nederl.  kroidk.  Archief  II.  pag.  249),  aendern  die  Feaehtlgkeit, 
welche  aam  Wachathom  dea  gewaltigen  Schafte  nothig  war,  entwe- 
der ana  der  Laft,  oder  wohl  veraogeweiae  ana  dem  übrigen  Pflafaea« 
korper  bealehen  moaate*),  die  Differena  awiaehen  Verdnnatong  and 
Aofnahme   von  Flüaaigkeit   in  der  Spitae   dea  Schafte  ao  medificirl 


*)  Vielleiebt  ist  Letiteret  immer  bei  den  An^ven  der  Fall  und  ihre  Worte 
•tete  sor  Blitbeceit  tcbon  abgestorben,  nnd  vielleicht  erfcl&rt  eieb  dareoi 
der  Untergang  der  gansea,  dnrcb  die  Bildmig  dea  8cbelli  mter  kolebea 
Umftinden  aaigeeogeaen  Pflanse  neeb  der  BIAthe. 
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1    ...  "V  . 

mif^itn*  ib  Im  3mA  mai  Jäli  t«  Chmtieii  der  •a^eotnneneB 
tMMgMi  iei  Tage  griteer  war,  als  bei  Nacht,  faideni  darch  daa 
hmÜM  ioeh  jangecen,  kSrtertn  vnd  larteren  Schaft  laicht  der  darch 
VerMitiH^;  erUtteae  Verlaat  an  Feachtigkeit  wieder  aofgeaegea 
irerlea '  h^Mite;  dass  aber  die  Difiereni  bei  den  heitern,  wameii 
ni  (rtcloen  Tagen  dea  Augvat,  ala  der  Schaft  ebenein  länger  und 
Miiger  gejneideB  war,  avch  aebon  die  Feochtigkeit  in  übrigen 
Kirper  dcfrPflante  aehr  era«h$|ift  war,  an  Gnaaten  der  ven  der 
SUttaepMae  aa^ieaamaiene»  Fl&aalgkeit  bei  Tage  geringer  war,  ala 
M  Nicht,  and  daaa  daher  der  Schaft  bei  Tage  weniger  wocha  ala 
M  Nicht,  ;We  die  relative  Feachtigkeit  griaaer  and  daher  die  Ver* 
JiMttag  ccbWm^^i^.  war  eder  gar  nicht  statt  fand ,  oder  wo  sogar 
Aehihiae  Ten  Feachtigkeit  ana  der  Loft  eintreten  konnte.  Wenn 
Ae  DÜBreas  swiachen  Verdanstong  der  Fflanie  nnd  Aufnahme  von 
PImcigkelt  0  lat,  findet  kein  Wachathöm  alatt;  die  PBaoie  behfilt 

i  iiMelbe  Velamen.  DIeaer  Fall  trat  bei  der  Agmve  von  de  Vriese 
'•s  SS.  Aag.  ein«  an  welchem  Tage  der  Himmel  belogen,  die  Vor* 
^taag  alae  gemindert  war  und  die  Pflanse  des  Morgens,  Mittage 
ui  Abeada  gleich  gross  war.  Findet  die  Differeos  iwischen  Ver- 
Jmtsag  nnd  Anfnahme  von  Flössigkeit  som  Nachthail  der  letaleren 
•tatt,  <.  h.  iat  dieQaantität  der  verdonateten  Flöaalgkeit  grösser  ab 
Atjfsige,  welche  in  einer  gegebenen  Zeit  aa%eai^en  iat,  so  mnaa 
fie  Pflanse  an  Velomen  abnehmen  nnd  aie  wird  nnter  fsrtwähren- 

^  Tolamenaabnahme  verdorren,  wenn  ein  asicher  Znatand  iber 
iu  Vaass  hinans  anhält.  Regcnlese,  heisse  Zelt  Im  Sommer,  eder 
die  afageade  Sonne  des  BHttaga  bewirkt  ein  Welken  der  Pflansen 
'^■(eh,  daaa  die  Qnantität  der  von  ihnen  verdonateten  Fenchtig« 
leii  Aa  der  aofgenemmenen  fibertrifit,  wobei  sogleich,  aneh  aelbat 
•kl«  genaaere  Mesaong,  an  den  achlaflen,  d&rren  Blättern,  den  hän» 
fealsB  Köpfchen  der  BIfithen,  eine  beträchtliche  Voinmensabnahme, 
A  raekgängiges  Wachsthnm,  wenn  ich  so  sagen  darf,  in 
Ae  Aagen  flllt.  Das  Haaas,  in  welchem  Pflanscn  dieae  Voinmens« 
ihalme  dorch  Verdanstong  ertragen  können,  ist  bisher  nicht  näher 
«atersacht,  aber  jedenfalla  aehr  verschieden.  Einige  Flechten  od 
Ugea,  ala  Cettemu,  Liehima,  NoHoe  commune^  üloihrim  $peci09u^ 
ife  leb  aar  Zelt  der  Ebbe  mit  scbwarsgrfiner  Farbe  auf  den  Felsen 
h  Osrawall,  ebne  daaa  ale  dadurch  Schaden  litt,  aufgetrocknet  aab^ 
*t«bn  hier  auf  einem  Extrem  und  der  Unterschied  swischen  ihrem 
Yilaaien  aar  feuchten  und  trocknen  Zeit  Iat  aehr  auffallend.  Dan 
'bmhrompfen,  welchea  dIeae  Pfianaen  aar  treeknen  Zelt  selgen, 
i*^  «her  krtn  anderaa  PUneaaen,  ala  die  VerkArsung  deeSebafta  der 
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^ate^  wdifbf  d»  VrUs4;  mv  HWifiieHi  in  fceWwi^  tÜNkm 
>|iigiuiUageii  k^obftcbtate;  die  Spltca  das  Schaft«  iuitte  mebr  Ffvelw 
llgkait  verdsottet,  al«  aofgasogaa. 

ht  a  die  von  dar  Pflaaia  vaffdooatala  Feaabllgkait,  b  di«  m 
Mir  aufgenaniMaaa  «od  e  die  Dtferaai  heider ,  to  laiaea  tifb  mA 
itm  VorbergaheiideB  felgeade  Fälle  de«  Verbältniase«  der  Vtr 
daoataag  sur  aofgenenitteMii  FMasigkett  unieraebeideiu 

bt  a  <  b,  a#  iai  b*-«=:-f  e;  die  Pflanae  wächsi;  Je  grtoer 
iTt  deale  groiaer  daa  Watbatbaoi.  lai  Bitrefli  kann  a^:zO  aehi  iX 
gfir  fceiaa  Verdeaatoag  aCatt  finden  «od  doeb  Anfnabme  ten  FlikMlg- 
b#it  and  Wacbaib«».  Daaa  viele  Pflanten  in  eloem  bH  WMter- 
gM  gt«&ttigfteo  RaMi  lo  wacbaen  Yeftadgen,  werin  keiae  Terdvi»- 
«lang,  aeadaro  aar  Aaaicbeidaag  von  trepfbarer  FlaasigkeH  statt 
findet,  wie  auf  den  RlattaUuieD,  Nectarien  n.  s.  w. ,  «tebi  fest. 
Vater  CUaaglaekan,  in  Ward'aeben  Kasten  i.  B.,  keamen  Ferra,  ly- 
eapediaeeen,  Pilae  aebr  gnt  fert.  Welebe  Pflaaien  dfeaa  aber  kSs- 
nen^  ond  ebdadarcb  bei  denen,  die  ea  verneigen,  nieht  die  Spereo- 
lUatben-  Bad  Fratbibilduif  leidet,  aiad  Inf erea«a«te  Fragen,  dfeetck 
der  Oateraaebnng  bedärfea,  Zeitweise«  Verdaaaten  sdieiat  Ar  Im 
dedeihea   vieler  Pflansen   deeb  nütbig  la  aein.  *) 

Bat  andern  and  iwar  den  meisten  können  die  vegetativen  Theile 
wenigstens  der  Verdonstong  gani  entbehren ,  da  sie  im  Raoa,  Jer 
BiH  Waasergaa  gesütigt  ist,  sieb  gani  wohl  befinden,  and  die  Ver- 
danatang  kämmt  bei  ihnen  nar  im  Verbffitntss  rar  FlQssigkeltssof- 
nabme  ven  Seiten  der  Pflanae  in  Betracht ,  bat  also  nar  seeandire 
Bedeatong.  Findet  sie  statt,  so  ist  sie  von  Einflass,  aber  die  vegetlren 
Theile  gedeihen  aneh  ohne  sie;  sie  wirkt,  wenn  sie  statt  fisdet, 
ahne  Frage  aaf  daa  Aefistelgen  des  Saft«,  aber  diess  tritt  aoeb  oboe 
aia  ein,  woAr  mehr  ala  ein  Beweis  vorliegt. 


*)  Selbst  für  unter  Waiter  wacbsesde  MeereialgMi.  Zor  2cit  der  Ebbe  be- 
finden sich  die  meisten  im  Trocknen.  Die  Zoogporen  mehrerer  Arten  vos 
Fueus  (fucus  nodosus,  serratus,  vesicuiosus)  scheinen  augschlieMlich 
oder  doch  banpliäeblicli  sur  Zeit  der  Ebbe^  wenn  diese  Algen  der  Ver- 
donstong und  AbtroekaoBfir  noterworlen  siad  ^  s«s  den  etwas  eiasebiiMS- 
pfonden^  Receptskela  aoszotretea,  wie  ieh  diess  in  BUipleaA  aa  dtfilA- 
■ten  der  Nordsee  und  des  KsnsU  seh.  Vielleicbt  fehlt  Fuoms  noäßP^f 
der  Ostsee  und  fast  alle  Specien  der  Gattung  Fucui  dem  MiUelmeer,  weil 
l>ei  dem  Mangel  an  Ebbe  und  Ffuth  in  der  Ostsee  und  der  geringen  Bbbe 
ond  Flotk  im  JMtttelmeer  die  periodische  ▼erdaastang  und  Ahtroekmiir(( 
Jeaen  Atgen  aiefat  gfbotea  wird,  asit  der  finsilich  sogleieh  Bsfabnwf  siit 
der  stmosphirischen  JUaft  «ad  grdssere  Itaasitl^  dfs  LIebIs  shMfiti 
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lit  ft  99 1,  tt  iit  bfn«  e  f  SS  Ot  ttoa.WMfcilk«»  AetPltM« 
d»lrt  alUL 

lat  a  >  Is  4iM>B  Hlb--«:=;-^c;4i«  PAftPie^  Mbrattpft  et« 
ui  stirbt  bei  tii|«m  gjewiesm  Werlli  tm  «rn  e,  welclier  U«  jetit 
Mdi  gar  ni^t  oAtersucht  ist, 

(Portmtumg  folgt«) 

Anzeigen. 

Verkfiafliche  Pffanzensammlangen« 

Von  den  DoterieicbneteB  kdnneB  gegen  frankirte  Einaendang 
dfa  Betrages  folgende  Samnloogen  besogen  werden : 

Algtie  mmkkae  skHHße.  8eet.  V»  Beettfiirt  tm  Preß  J.  6. 
Agardh,  G.  ▼.  Hartena  und  Dr.  L.  Rabenberat  50  8p.  Preis 

7  fl Tbk.  4  ff.  et    Wenn  diese  Sennlang  dofcb  Yermitteiang 

des  Baebhandela  beiogen  wird,  ae  wellen  fortan^  die  Beateller  die 
UtraffandeD  BaelihaBdiiingen  für  diea«  VemÜteiangen  ^entaehifÜgen« 

Qrpbajiides,  Flera  graeea  eiaieeata.  Cent.  IV«.  V« 
Oiaae  Centariea  eMbabea  noch  mehr  ioteressanie  Arien ,  als  dl«' 
falber  aaagigebencji  CenAurien»  Die  BieoapUre  aind  eben  so  sehe» 
lad  eben  so  teieblieb  aafgelegl.  Preis  fl.  tT  M  kr.  th.  -«  Tbbr.  2h 
17»  Sgr.  |ir.  Cl.  , 

Prof.  Blytt^  pl.  Norvegiae,  praesrortin  alpion^  r»- 
rieres.  ßf.  M^IO«.  Preis  fl.  »  «^  10  rb.  _  Vbir.  1.  5  Sgr,  --- 
a.  tt  »gK  pr.  et  ~  SMMnUHigeB  Ton  60  Arten  entballea  Mgende 
Pflaaten :  Hfwienophyllum  Wüioni.  Agro9ii$  bareaiis.  Poa  fi^m^oim 
vir.,  F.  eirMü.  Cotoiareaa  lügiäß.  Sl^eeria  rmoia*   CaUmtgrosUs 

l^lUußy  OtoKm,  Mree^iea^  iueoiroHfiiy  wuurilkiim,  pMfinwi9. 
Jßmm  9l]ß0iM^  öighmU.  Luztda  hyperbarem  ^  pmrf^fi^rm.  tMim 
'oae^.  Kihifia  i^kmdUm,  Hiermeium  gUttmratum,  airiHm^f,  päl* 
Maai«  eidn^emai,  rigidum^  rmmantm*  hm$ifMuw%.  Ar$emi9lm 
fimmfUiu  »Mnm  Mßium,  9umB^i^em.  Sentiana  OeComs.  EcM^ 
^i^mmmi  Aefi$mm.  Pedioukiris  tmppaniea,  Oederi,  Priw^uiu  elM«  ' 
v^  AnärmmeM  Ulragonm ,  hypßuMf.  PhjfiM^em  eö$rulem.  JMo* 
Mmätur^  Uppmiöum^  IHapmmU  imppaniia.  Jkmium  flewu^um. 
CmhidUm^ß  Fi$ch0gk  SaüHfraga  rknOarU^  nletfür ,  eMIerlt  var. 
^Meae.  Ranuneuiu»  pffgmaetu.  Papaver  nudkaule.  ßfihtdmitt 
«fMitai.  O^md0M»tm  MlidifpUa.  Drmba  lOpima.  VitOa  umöro$a. 
AUae  d^flens  AMi.  BUlkmim  ^mreaU9.  WalMerffäh  n^^Mt,  äpe^ 
<^    EpiMium  lineare,   Rubue  areticue.   CoUmeaeUr  nigra.    0«f-  ■• 
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Die  erwtftoteft  ffiäaieiiV«!  Sefciaipeir  tu  ier  AbyMiBiichett 
Lftndcchaft  Agow  •Ind  angekoameD«  Sie  werden  vea  Herrn  Prtf. 
Beebetetler  beerliellet.    Die  Bxenplare  eiod  vortref flieh. 

Ve«  den  SMinlangen,  die  in  den  in  Nerenber  r.  Ja.  bekannt 
genaciiten  Vtrteichnisee  nnter  den  Nammern  1  und  96  aofgeffeiirt 
■ind,  aind  keine  Exenplare  mehr  verbanden. 

Eealingen  bei  Stuttgart  im  Januar  1856. 

R.  F«  Hehenaeker. 


Eine  eebr  gnt  erhaltene 

HoIzMbliothek  tob  GaDdidns  Hnber, 

beetebend  apa  40  nnten  veraeicbneten  Nannern,  ingreeaOeiav,  ist 
billig  in  Garnen  in  Terkanfen. 

Jedee  Bach,  daa  inn  Anfnaeben  tat,  iat  ana  den  Helie  der 
Del^rl  gefertigt^  bei  den  Standen  nnd  Geatränchen  aber  alad  die 
SÜnneben  nnr  aofgelegt.  Auf  den  Rücken  dea  Baehea  tat  die 
Binde,  daa  Heet,  die  Fleebte,  der  Schwann,  daa  Hari,  dum 
der  tentaebe  and  lateiniacbe  Nene  der  betreflfiNiden  Helaart  ange- 
bracht. In  Innern  dea  Baehea  Jedoch  aind  die  Bl&tter,  die  Bldthea, 
die  Fracht,  der  Sana,  der  Blfltbenataab ,  die  Kehle,  die  Wonel, 
daa  jange  Fflanachen  nll  den  Cetyledenen,  die  Aaebe,  aewie  eia 
QtterbelaaebniU  reprilaentirt ,  and  die  Beeehreibang  der  Heiaart 
beigefiigt. 

Quereu9  rubra^  Quercu9  Aegyf^B^  Juglem  nigra^  Pkm$  rii5ra, 
finu9  emä4en9i$^  BeMa  fruUeow^  BeMm  nmna,  BeMa  alba^  Be-^ 
iidm  nigra  ^  Populu^  eanadensU^  Papuius  earolinienMUj  P^tAui 
b0d$amiferay  Papuius  aiba,  Salix  amysdaUnd^  SaUm  ineubaeea, 
Saiim  UeUx,  Salix  peManära,  Salix  mfrUUMe;  SaUx  eapreB, 
Salix  ffiimimalis,  SaUx  vIMKm  ,  Samkuema  m^a,  Prwiui  imd- 
filie,  Pnmu$  Avium,  Prunut  sf^nosa,  PlaUmm  acMentaUs,  Tk^fa 
acMeiUMs,  LiguHrum  vtdgare^  Crataegm  eoe^naa,  Laaieera 
HHoBieum,  LonUera  Peridymenum^  Crataegu»  Aria,  Buhi9  saxa- 
iUi§^  Bibas  Uta  eri$pa,  Bibea  ru^mai,  Stapkglea  jpHmata,  Vibwr- 
Htm  OptUuSj  Spiraea  idmifMa,  Berberil  wOgaris,  MeapOm  Chth 
mß0me$piku. 

Briefliche  Angebete  wellen  gefiUligtt  frankirt  an  die  Redaetiea 
dieaef  Blätter  gerichtet  werden,  welche  dann  daa  Weitere  beeer* 
gen  wird. 

U/Uätumr  mni  Vtrtegirs  Dr.  f  ararokr.   Drmok  voa  F.  N«nb«m«r« 
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M  10. 

Ref^ensbursf.       14«  Msrz.  1856« 

Iduilts   ORioiifAL-ABMAifDLUNo.  Gatp&ry.  über  die  tägliche  Period« 
des  Wachttboms  des  Blattes  der  Victoria  regia  L  i  d  d  I    und  dea  Pflanzen  wachs- 
überhaupt.    (Fortaetznng.)   —    AifssioB  für  die  Herren  Monographen. 


lieber  die  tägliche  Periode  des  Wachsthums  des  Blattes  der 
Victoria  regia  LindL  und  des  Pflanzen  wachsthums  über- 
haupt, Yon  Dr«  Robert  Caspary. 

(Fortaetznng.) 
Diese  Betraehtniigeii  werfen  eio  elgentbomliehee  Licht  auf  die 
Retaltate,  welclie  E.  Meyer  an  Weiten-  ond  Geraten pflanien  und 
«M  Tbeil  aof  die,  welche  M  nid  er  am  Blatt  der  Urania  speeiosa 
ud  den  BlOtbenatiei  Fon  Cactvs  gtandifiwrue  ^  wie  auch  auf  die, 
welche  de  Vriese  im  Mittel  an  der  mehrmala  erw&hnten  Agave 
tmerieana  erhielten.  Hey  er  fand,  dass  Weiien-  und  C^rsten- 
pBansen  an  4  Beebachtungstagen  im  geheilten  und  wabracheinlieh 
Mhr  trocknen  Wohniimmer  im  Mittel  bei  Tage  iwiechen  10  und 
\%  Ohr  und  iwiacben  4  und  6  Uhr  eine  Verminderung  dea  Wacha^ 
thana  seigten.  Am  12.  Mars,  an  welchem  Tage  der  Himmel  bia 
lUkrNachflifttaga  klar  und  die  Temperatur  faat  dnrehgebenda  bdher 
var,  als  an  den  andern  Tagen,  tritt  diese  periedlsche  Verminderung 
(lea  Wachsthums  bei  Tage  weit  greller  bervorr  als  an  den  S  folgen- 
<leo,  trüben  und  feuchten  Tagen,  die  auch  eine  geringere  Tempera- 
tsr hatten,  an  welchen  die  Verdunstung  also  schwächer  war,  als  am 
II  Man.  Mayen  fand  an  Haferpflanzen ,  Munter  an  einer 
BeratenpAanse  ähnliche  Resultate  wie  Meyer.  Mulder  beobach* 
lete  an  IS  klaren  Tagen,  an  welchen  die  Verdunatung  ohne  Zwei- 
fel betr&chtlicb  war,  dass  das  Blatt  von  Urania  $pecio$a  iwiacben 
IIb.  a.  m.  u.  1  oder  4 h.  p.  m.  nicht  wucbSf  dass  es  nur  an  einem 
betegenen  Tage,  an  welchem  die  Verdunstung  schwächer  sein  musste, 
iicb  iwlschen  1 1  u.  1  oder  4  Uhr  wuchs,  und  dass  das  stärkste  Wachs- 
tbaia  im  Mittel  in  die  Nachtstunden  von  10-13  Uhr  fiel.  Am  Bla- 
ftbenslM  von  Caetus  granäiflorus  findet  Mulder^  dass  er  an  % 
bilteren  Tagen  bei  bewölktem  Himmel  und  wenig  Sonnenschein  bei 
Tage  gegen  Mittag  am  Meisten  wächst,  dass  er  dagegen  an  einem 
1856.    10.  IQ 
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wärmereo  and  klareren  Tage,  an  Aem  Sie  Sonne  mehr  ab  ao  fci 
andern  schien,  2  StilUtünde  swfnehen  T  nnd  8  nnd  11  und  li  Vlir 
des  Vormittags  zeigte. 

De  Vriese  hat  eins  der  interessantesten  Resultate  ans  seiseo 
Beobachtungen  nicht  gesogen.  Berechnet  man  die  Mittel  des  Wacki* 
thoms  nach  de  Vriese's  Messsoge»  vom  2U  Jtni  bis  6»  Aiigsil 
f&r  die  S  ständigen  Zelträome  dor  Beohachtmgen ,  so  findet  •••, 
dass  der  Schaft  zwischen  6  n.  9  h.  a.  m.  11,5  mm.,  swisckea  9  h. 
a.  m.  o.  Itk.  m.  10,9  mm.,  swischon  13  h.  m.  ».  3  h.  p.  m.  14,9  sml, 
swischen  3— 6  b.  p.  m.  13,1mm.,  swiscben  Ca.  9  h.  p.m.  9,6  mi 
wichst«  Das  Haiimam  des  Wachstboms  tritt  sur  wärmsten  Tages- 
selt swischen  13  Uhr  Mittags  und  3  Vhr  Machmittags  ein;  gegei 
Abend  nimmt  daa  Waobstbnm  .allmällg  ab ;  und  es  aleigt  wmit  Mor- 
gen gegen  Mittag  nicht  glekbmäaaig  a«,  ssiidtfn  trieldMi  «wi- 
schen 9  h.  a.  m.  o.  13  h.  m.  eine  Verminderong  im  Verhfiltniss  i« 
d^n,  wekhoA  awiaehon  6  o.  9  b.  a.  m,  alatt  findet.  SioioU^Tage 
im  Joli  blMeu  )edocb  eine  Ansnahme;  an  ihnen  nipmt  das  Waohi- 
thom  von  Morgen  gegen  Mittag  za  «nd  erleidet  knine  Abiiabw 
zwischen  9  nnd  13  Uhr. 

Es  ist  s«  vermathen,  dass  die  erwähnten  Vermiiid«vmgen  das 
Wachstboms  der  Weisen-,  Gersten-  und  Haferpflaasen ,  des  BIslla 
der  Urania  epeoiosa^  des  Blüthenstlels  des  CaeUu  granüfloru^  und 
dea  Schafts  der  Agav€  americanm  in  der  Zeit  vom  31.  Jaai  bis 
8.  Attg«,  die  bei  Tage  eintreten,  Aasnahmen  von  der  Regel  s|ni(> 
wie  das  EimciNinmpfen  des  Schafts  itt  Agüf>9  sur  Mittagsseit  in  doa 
Tagen  des  August  nach  dem  8v  dieses  Monats  und  ihre  Urs^elMfi  in 
individuellen  Verdaaatungsverhältnioseo  gdiabt  haben,  die  in  do^ 
oben  bei  aMhrereo  der  genannten  Pflansen  angedentetaii  Weise 
durch  trübes  oder  heiteres  Wetter,  höhere  oder  ni^dera  Tamperatoi 
bedingt  waren,  und  dass  wahrscheinlich  auch  in  allen  diesen  FäHen, 
wie  hol  der  Victorim  regia  ^  und  der  Agave  americana  an  oiazelaeo 
Tagen  im  Juli  (s.  B.  d.  13.,  17.,  39.),  die  Cmrve  des  Wachstbomo 
glelchmässig  am  Vormittag  ansteigen,  kurz  Nachmittsg  Ihr  Mailoiam 
erreichen  und  am  Nachmittag  fallen  wurde,  wenn  die  UntinRicbong 
bei  hohen  relativen  Feuehtigkeitagraden  wiederholt  würde« 

Da  die  Verdunstung  der  Pflanzen  von  doaoolben  Bediaguagoa 
aUiiingt,  a»ter  denen  die  Verdunstung  fiberhaupt  «tobt,  obglokb  hol 
ihnen  als  ein  eigentbttmllober  Fastor  nach  alae  besondet^  FäJWgbei^ 
versohieden  hei  versehiodenoA  Pflansen,  FeuchtiglLeli,  dio  aio  9^ 
genommen  bahoa,  zu  bewahren^  (v.  MohJ  hotan.  Zattg.  ISA?  p^3il) 
biazatriU,  so  kann  aian  ohne  Oe&hr  betr&ohtliohen  IralbuaM  beso»« 
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fcrs  fSIr  feMhtare  Zeiten  ond  feuchtere  Orte  aDnehmeii,  dase  die 
Pflanzen  in  der  Tageaperiede  dea  Donatdrocka  eine 
DaratelloBg  ihrer  Verd  nnatongaperiode  haben.  "^I  Di- 
rekte Dnteranehvng  iat  hier  jedoch  drfngendea  Bedörfniaa. 

Waa  die  Verdonatong  dea  Blattea  der  Victoria  hetriffi,  ao  tat 
dieae  jedenfalta  aehr  gering,  da  die  Luft  Im  Gewäehahanae  dem 
S&ttigongapiinkte  faat  imm^r  aehr  nahe  Iat  (vergL  Tahelle  3  q*  4). 
Baaa  die  Verdonatang  für  daa  Waehathom  dea  Blatte  der  Victoria 
aar  aecondäre  Bedeotnng  hat,  geht  daraoa  hervor,  daaa  ea  in  einer 
Lnft,  die  gant  mit  Waaaergaa  geaMttigt  iat,  in  welcher  ea  alao  aiehl 
rerdanaten  kann,  got  fortwilchat.  Am  21.  October  1854  war  die 
Loft  von  8  h.  p.  m.  bia  8  h.  a.  m*  mit  Waasergaa  gani  geaättigt, 
daa  Blatt  konnte  alao  nichta  verdunaten,  ist  aber  dennoch  ohne  Vn- 
terbrechang  gewachaen.  Der  Anaicht,  welcher  man  oft  begegnet, 
daaa  in  Gew&chahansern  die  Luft  aich  meiat  aof  dem  Thanponkte  be- 
finde, Iat  nicht  richtig;  im  Gegentheil  iat  dieaa  aelten  der  Fall,  ob» 
gleich  die  relative  Fenrhtigkeit  im  Gewächshanae  melat  höhere  Pra- 
cente  hat,  ala  Im  Freien.  Im  Victoriahaaae  habe  ich  dorcb  atanden* 
langea  Verapritsen  von  Waaaer  es  nicht  bewirken  können,  dasa  die 
Laft  geaättigt  wurde,  obgleich  mir  obenein  die  Waaaerfläohe  einea 
Baaaina  von  25'  Durcbnieaacr  au  Hilfe  kam.  Auch  lu  den  Zeiten, 
in  welchen  das  Blatt  am  Meiafen  verdunaten  muaste,  weil  die  Luft 
aar  78  oder  gar  74  prc.  Feuchtigkeit  hatte,  wie  am  6«  October  und 
7.  October  1855  Hittags  um  12  Uhr,  seigte  daa  Blatt  Im  Wachathum 
alchta  Ungewöhnliches.  Da  ich  dafa  Wachathum  auch  In  mögllcbat 
trockner  Laft  an  beobachten  wQnachte ,  wurden  bei  atarker  Heiaung 
dea  Waaaera  am  20.,  21.  und  22.  October  die  Fenster  dea  Hauaea 
alle  geöffnet,  um  die  trocknere  Luft,  die  eich  im  Freien  befand, 
lB*a  Haue  einsulaasen,  aber  leider  konnte  ich  doch  keine  auffallend 
geringeren  Feuchtigkeitsgrade  als  aonst  eralelen  und  daa  Blatt 
wncha  wie  gewöhnlich. 

leb  wende  mich  nun  aur  Besprechung  der  Wirkung  der  Agen- 
tien  auPa  Wachathum  dea  Blatte  der  Vieloria, 


*)  Vergleiche  ober  die  Tagesperiode  des  Dunstdracks,  die  an  der  Küiite  1 
Maximun  und  1  Minimam,  im  Innern  der  Continente  nnd  auf  hohen  Ber- 
gen 2  Maxima  nnd  3  Miaim«  hat:  Kämptz  Vorlesungen  fiber  Meteoro- 
logie p.  lOi  ff;  Stoder,  physikal.  Geographie  II.,  44l  ff.;  und  beson- 
dtrs  die  aeteorologigcbeo  Beobachtungen  für  die  einaeloen  Orte  selbst 
1.  B.  Jelinek  über  den  täglichen  Gang  der  vorzüglichsten  meteorologi- 
schen Elemente  der  Präger  Sternwarte  1850  p.  32  ff;  Kupffer  Annal. 
de  Vobseryat.  pbysique  central  de  Russie  n.  s.  w. 
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Das  Barometer  niiast  den  Drock  sweier  ComponeiiteB  der  At- 
niesphäre,  der  Laß  and  des  WassordttDstes.  Der  Gang  des  Baro- 
meters, in  welchem  die  Wirkung  beider  Conpenenten  niebt  gesebiedea 
ist,  Ist  daher  weiter  keiner  Betrachtang  sa  anterwerfen,  sondern  die 
Tagesperiode  jedes  der  Cemponenten  für  sieb. 

Was  den  Dräck  der  trocknen  Laft  anbetrifft,  so  ist  dieser  in 
täglichen  Ultteln  In  Tabelle.  III.  in   der  letiten  senkrechten  Zeile 
~  angegeben  and  in  Tabelle  IV.  (in  den  beiden  untersten  horiiontalea 
Reihen)  habe  ich  den  Drncb  der   trocknen  }.nii  für  Aagast  und  Oc- 
tober,  die  beiden  Honate,  in  denen  ich  beobachtete,  In  standlichen 
MIttteln  anfgeseichnet,  wie  er  von  Dr.  A.  J.  Seh  alt s  (I.  e.)  a»« 
mehr   als  fünfjjährlgen  Beobaehtongen  abgeleitet  ist.     Nach  den  An- 
gaben von  Scbolts   hat  die  tägliche  Periode   der  trocknen  Luft  In 
Berlin  2  Haiima  and  2  Minima   innerhalb  24  Standen,  im  Aagost 
um  3  Uhr  Morgens  das  grosse  Maiimom  um  l  Uhr  Nachmittags  das 
kleine,  das  grosse  Minimum  um  7  Uhr  Nachmittags  und  das  kleine 
um  8  Ubr  Vormittags.     Etwas   anders  ist  die  Periode  im  October, 
wie  die  unterste  Zeile  in  Tabelle  IV.   seigt.     Da  aber  weder  die 
täglichen  Mittel  des  Drucks  der  trocknen  Luft  (Tabelle  III.),  noch  die 
tägliche  Periode  desselben,  den  Wachsthumsverbältnissen  des  Blatte 
der  Victoria  regia  entsprechen,  so  ist  kein  Einfiuss  des  Drucks  der 
trocknen  Luft  auf  das  Wachstbum  des  Blatts  der  Victoria  nachweis- 
bar.    A.  priori   moss  freilich  ein   solcher  Einflass  sowohl  Im  Allge- 
meinen, als,  auch  für  die  Victoria   angenommen  werden,  denn   da 
der  Luftdruck  die  Verdanstong  tbeilweise  bedingt,  so  hängt  von  der 
Periode  des  Drucks  der  trocknen  Laft  die  Periode  der  Verdunstung 
Ciberhanpt  und  auch  der  der  Pflanse  tbeilweise  ab,  aber  die  Differens 
swischen  dem  grossen  Maximum  und  grossen  Minimum  der  täglichen 
Periode  des  Drucks  der  trocknen  Luft  im  August  und  October  (ver- 
gleiche Tabelle  IV.)  beträgt  für  Berlin  nur  0  33'''  und  0,327'^'  par. 
und  man  kann  sich  bei  so  geringem  Umfang  der  Schwankung  nicht 
wundern,  wenn  ihre  Wirkung  sUh  am.Blatt  der  Victoria  nicht  wahr- 
nehmen lässt,  da  sogar  Schwankungen  der  trocknen  Luft  von  3''^87 
Umfang  (vergl.  Tabelle  III.   swischen   dem   2.  u.   3.  October)   ohne 
nachweisbaren  Einflass  aufs  Wachstbum  sind.      Daxu  kommt  noch, 
dass  der  Dunstdruck  die  Wirkungen  des  Drucks  der   trocknen  Luß 
noch  mehr  ausgleicht,  wie  sich  gleich  ergeben  wird. 

Der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  Ist  unter  2  Gesichtspunkten 
XU  erwägen,  erstens  in  so  fern  er  durch  seine  Schwere  wirkt, 
als  Dunst  druck,  and  sweitens*  in  seinem  quantitativen  Verhält- 
nlts  xu  der  Menge  von  Feuchtigkeit,   welche  die  Luft  bei  der  ge* 
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gekeMD  Tenperatur  aafnebmen  kann,  d.  h.  als  relative  Feacb- 
tigkeil. 

Der  Danetdroek ,  welcher  im  Victoriahause  statt  fand,  ist  in 
par.  deelni.  Linien  in  Tabelle  IV.  angegeben.  Seine  tägliche  Perlode 
ist  haoplaScbllch  von  der  Wärme  der  Luft  abhängig,  erreicht  unge- 
fibr  gleichzeitig  mit  Ihr  um  12  Vhr  Hlttags  im  Hanse  sein  Haii- 
■am ,  bat  aber  abweichend  von  ihr  Im  Hittel  um  7  Uhr  Morgens 
sein  HInimam.  Da  der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Atmosphäre,  wie 
die  trockne  Luft,  durch  seinen  Druck  auf  die  Verdunstung  wirkt,  so  ist 
a  priori  wieder  ansunehmen,  dass  der  Dunstdruck  von  Einfluss  aufs 
Pflancenwachstbam  sei,  da.  er  aber  im  Fictoria-Hause  nur  6,70—10,8 
par.  decim.  Linien  beträgt,  so  ist  sein  Einfluss  auf  die  Tagesperiode 
des  Wachstbums  nicht  nachweisbar.  Dass  sein  Maximum  mit  dem 
des  Wachstbume  uagefifibr  auf  dieselbe  Zeit  fallt,  hat  In  der  gemein- 
samen bauptsXchlichen  Ursache  beider,  In  der  Perlode  der  Wärme, 
seine  Erklärung.     Die  Minima  fallen  nicht  sueammen. 

Die  Periode  des  Dunstdrucks  und  die  der  trocknen  Luft  gleichen 
sieh  gegenseitig  dadurch  noch  mehr  aus,  dass,  wie  Tabelle  IV.  seigt, 
Ihre  Maiima  und  Minima  fast  auf  die  entgegengesettten  Zelten  fal- 
len, die  Curve  der  gemeinsamen  Wirkung  beider  also  noch  flacher 
wird.  Da  nun  das  Barometer  In  seiner  täglichen  Periode  die  Curve 
dieser  gemeinsamen  Wirkung  beider  anselgt,  se  erhalt  daraus  schlii3 
gend,  4as8  die  tägliche  Perlode  des  Barometers,  die  2  Maiima-und 
2  Hinima  bat,  noch  weniger  von  Einfluss  auf  das  Wachsthum  sein 
kann,  als  die  Periode  jeder  ihrer  Componenten  fär  sich  betrachtet. 
Weu  Harting  bei  Hopfenpflansen  am  15.  und  16.  Mai  1842  bei 
sehr  bebem  Barometerstand  ein  stärkeres  Wachsthum  wahrnahm 
and.daraoa  folgert,  dass  ein  höherer  Luftdruck  fürs  Wach- 
sen  fUrderllch  sei  (Tijdschrift  voor  nat.  Gesch.  en  Phys. 
1843  IX.  p.  328),  so  erscheint  dieser  Scbluss  nicht  gerechtfertigt, 
vielmehr  war  das  stärkere  Wachsthum  an  jenen  beiden  Tagen  ohne 
Zweifel  durch  die  höhere  Temperatur,  die  sugleich  an  Ihnen 
statt  Cand,  verursacht.  De  Vriese  glebt  bei  Agave  americana  an, 
dass  ein  erhöhter  Luftdruck  dem  Wachsthum  förderlich  su  sein 
seheine  (Nederl.  kruldkund.  Arcblef  1851,  II.  p.  248),  aber  ohne  einen 
Beleg  dafiir  beltnbr Ingen. 

Da  man  mit  Wahrscheinlichkeit  die  Periode  des  Dunstdrucks 
als  Repräsentanten  der  Verdanstungsperiode  der  Pflanien  betrachten 
kann  (p.  31),  die  Periode  der  relativen  Feuchtigkeit  der  des  Dunst- 
dmeks  aber  gerade  entgegengesetst  ist  (siehe  Tabelle  IV.),  so  ist 
sie  aueb  der  Verdunstungsperiode  der  Pflansen  entgegengesettt.    Je 
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grÖMMT  i^htf  die  relative  Feaclilifkeit,   deeie  weaigeff  verdvMlM 
die  Pflansen,   oad   engekehrft.     Bei   heben  Graden  relativer  Feeeh- 
tigiieit  wird  daa  Waaaergaa  der  Left  aegar  ven  aiiagedurrtea  Fflan- 
aen  aufgeDennBea  und   aie  eraetsea  ae  dea  Verlaet  an  Feeelitiglielt, 
den  aie  dnrcb  Terdonatong  erlitten ,    ebgleieh  Aber  dienen  für  daa 
Leben  der  Pflanaen  änaaerat  wichtigen  Vergang  Naberea  nicht  be- 
kannt Ut    Die  Wichtigkeit  der  relativen  Feuchtigkeit  f iira  PflanieB. 
wacbathnni  im  Allgemeinen  ist  daher  einlenehtend.     Aber  frimlre 
Bedentang  fura  Wachsen  dea  BUtta  der  VietariM  hat  aie  jedeaEaib  ' 
nicht,  da  die  Verdonatong  aie  nicht  hat  nnd  Ui  einem  Blatt,  welchen 
anf  dem  Waaaer  acbwimmt,  der  durch  Verdunstung  entstandene  Feueb- 
tigkeitaverluat  immer  aegleich  wieder  eraetat  werden  kann«   Daaadaa 
Maiimnm  dea  Blattwachstbuma  und  das  Minimum  der  relativen  Feuch- 
tigkeit auf  dieaelbe  Zeit  faUen,  Ist  elu  Zeichen  gemelnaamer  Abhingig- 
keit  ven  der  Warme,  aber  kein  Beweia,  daaa  bei  der  VictoHm  daa 
Maximum  ihrea  Wachatiiuma  durch  Einflnaa,  eder  auch  nur  mitwir- 
kenden Einfluaa  der  relativen  Feuchtigkeit  eintritt. 

Waa  die  Periede  dea  Lichts  anbetrifft,  ae  habe  leb  aie   nicht 

unteraucht,    da  una  überhaupt    nach   ein    branchbarea  Phetemeter 

mangelt   Dennech  habe  ich  daa  Factum  gefunden,  dasadiePeriede 

dea  Lichte  die  Periede  des  täglichen  Wachathums   dea 

Blatte  der  Flctorta  nicht  bedingt,  wie  ich  gleich  seigen  werde. 

Die  Wärme  kemmt  für  daa  Blatt  der  Vict&ria,  welches  auf  dem 

Waaaer  aehwimmt,  als  die  der  Lufi  nnd  des  Waaaera  In  BetracM. 

Im  F<ctoria.Hauae  dea  Berliner  beton.  Gartens  wird  nur  daa  Waaaer 

geheist,  nicht  die  Luft,  und  ea  ist  daher  die  Periede  der  W«rnM  der 

Luft  hauptoächllch   ven  der  des  Wassers,  besendera  in  den^apätam 

Mannten  dea  Jahrea,  abhängig.     Ea  iat  deaawegen  die  Wärme  dea 

WMaera,  sunäcbst  für  die  Victoria  des  Berlin,  betan.  Garteaa,  ven 

viel  gresaerer  Wichtigkeit  fiira  Wachstiinm  der  Pflanse,  als  die  der 

Luft.     An    andern  Orten,   we  die  Viclorim  cultivirt  wird,   iat   «e 

Wärme  der  Luft,  wenn  gar  nicht  gebeiat  wird,  oder  die  des  BedeM 

von  grosserer  Bedeutung,   wenn,   wie  bei  G eltner  in  Plaaltt  krf 

Zwickau,  die  Wärme  eineaErdbrandea,  eder,  wie  bei  6 ee seh ke  in 

Göthen,  Pferdedunger,  eder  bei  Hje  aenthien  in  Eutritsaeh  bei  Leipulg, 

Ania  und  Corianderapreu  als  Heisungsmitiel ,   welches  sunäcbst  auf 

die  Erde  dea  Bassins  und  erst  mittelbar  auf  Waaser  und  Luft  wirkt, 

benutst  werden.    Die  Haiima  der  Luft-   und  Waaeerwärme  Callea 

im  FIctoriaHauae  dea  Berlin,  botan.  Gartena  um  13  b.  m.  u.   1  b. 

p.  m.,  alao  ungefähr  mit  einander  auaammen,  die  BBnime,  um  4  u» 

7  b.  a*  m.,  liegen  jedoch  weiter  ven  einander  enticrnt.    Die  Maiimn 
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beider  Irenen  ODgeAbr  to  gleicher  Zeit  mit  dem  grosseii  Haiimam 
des  WacliSthfims,  welches  swischeBv  13  uad  1  Uhr  fölU,  ein;  die 
Minima  der  Lnft  and  Wasserwärme  »eigen  jedoch  mit  denen  des 
BlattwaehsUnime  keine  Gleichseitigkeit.  Da  die  Periode  des  Lichts 
mit  der  der  Wärme  parallel  verläaft,  so  fragte  es  sich,  ob  Wärme 
oder  Licht  anf  das  Blattwachstham  hauptsächlich  wirkten,  und  ich 
heschlesB  die  Sacbd  dadurch  su  untersuchen,  dass  ich  auf  könst- 
lichem  Wege  durch  Heisung  die  tägliche  Wärmeperiode  veränderte, 
sie  Toi  der  des  Lichts  abtrennte  und  ihre  Maxime  und  Minima  tu 
andern  Zeiten,  als  {^Wohnlich  eintreten  Hess.  Dad  Wasser  des 
Bassinn  wurde  sonst  täglich  von  6  Va  übr  Morgens  bis  12  Uhr  Mittags 
geheist ;  etwa  eine  Stunde  nach  der  Heilung  pflegte  das  Maiimnm 
der  Wlrttie  im  Wasser  einsutreten ;  ich  heiste  nun  so ,  dass  das 
HatioMiai,  sUtt  gegen  1  tJhr  Nachmittags,  su  Mitternacht  eintrat, 
fiemer  an  andern  Tagen  so,  dass  es  gegen  6  Uhr  Morgens  und  wie- 
der an  andern  Tagen  so ,  dass  es  g^gen  6  Uhr  Abends  statt  fand, 
nnd  die  merkwlrdige  Folge  für  das  WachsthuAi  4es  Blattes  war 
die,  das«  es  stets  xur  Zeit  der  grossesten  Wärme  am  meisten  wuchs. 
Aof  solobe  Waise  habe  ich  es  bewirkt,  dass  das  Maximum  des  Blatt- 
wa^hsthftme  um  Mitternacht,  des  Morgens  nnd  des  Abends  eintrat 
and  bitte  es  au  jeder  beliebigen  Tages-  nnd  Nachtstunde  eintreten 
lassen  könnet,  badureh  erhielt  ich  den  schlagen^n  Beweis,  dass 
die  Periode  des  Wachsthums  des  Blattes  nidit'  von  der  des  Lichtes 
abhüngig  ist,  eotidern  hauptsächlich  von  der  der  Wäntie.^ 

Bai  diesen  Untersuchungen  sind  die  Beabachtnngen  nicht  itiehr 
•tindllch,  aen^ern  4  mal  in  34  Stunden  um  i  und  9  Uhr  Vormittags 
aad  Nachmittags  angestellt,  wodurch  der  Tag  in  die  oben  angege- 
benen 4  Abacknitte,  Morgen,  Mittag,  Abend  und  Nacht  serfiel.  Ein 
HaalflMim-  unl  Minimumthermometer  seigte  für  die  einsolnen  £eit- 
abschnttte  die  Maxime  und  Minima  der  Temperatur  an.  Am  16.,  17. 
aad  18.  October  ist  so  geheist  worden ,  dass  das  Maximum  der 
\¥ärfflä  In  die  Nacht  fiel.  Um  die  Temperatur  des  Wassers  und  der 
Laß  bai  Tage  so  sehr  zu  ernisdrigen,  wie  mAglich,  wurden  Fenster 
and  Tbiir  des  Morgens  geötfnet  dnA  gegen  Abend  geschlossen.  Ta- 
belle VIII  enthält  die  Beoba«klnn|en. 
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lo  Ui  Haeht  tob  17.  son  IS.  OeUber  füll  Jm  Maiiaaii  de« 
BiaUwtehstbinüs  sasaaimen  oiit  den  Haiinan  der  Tenfieratur  d«t 
Waatera  und  der  Laft  Dagegen  in  der  Nacht  vom  16. — 17.  Oete- 
^r  fiillft  daa  Maiinan  der  Waaaerwärme  naeh  Tabelle  VIII.  apSler 
ab  daa  dea  Blafttwacbathama  and  der  Lnftwärme  nämllcb  um  S  Ubr 
lirgeaa.  Jedeeb  tat  dieae  Ungleichieitigkeit  wabracheinlicb  nnr 
sehelabar,  Indem  daa  Haiimnai  der  Waaaertenperatar  aebon  vet  3 
Uhr  atatt  fgefnnden  bat  and  bUaa  aaa  Hangel  atöndlieber  Beabaeb« 
tBBg  niebi  wabrgeneuHnen  war,  (in  äbnlieher  Weiae,  wie  ea  iwl« 
ichea  S  and  9  Ubr  Abenda  den  SO.  Octaber  eiogetreten  war;  vergl 
TikeUe  II). 

Am  S|.,  30.  and  31;  Octeber  wnrde  ao  gebellt,  daaa  daa  Haii- 
Bam  der  Wärme  dea  Abenda  swiaeben  3  nnd  9  Ubr  Naebmittaga 
fiel  ind  ea  iaf^daa  Blatt  In  Felge  deaaen  dea  Abenda  am  meiaten 
gewacbaen,  wie  Tabelle  IX  leigt. 
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Ab  ]4.|  15.  oiifl  16.  Oct^ker  w«rd«  ••  gebeitt^  last  das 
MaxiflitiB  der  WasserwKrne^ABf  den  Morgen  swisehen  3  oad  9lJlir 
fiel  wid  ea  ht  in  Folge  deaaea  daa  RIall  iwiaelieii  S  oad  9  Uhr 
Hergeaa  am  meiateii  gewaehaea,  wie  Tabelle  X  lelgf. 
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Bestinnl  mn  die  i^tUere  Tesyerllar  «Im  Wassert  fite  Jedes 
Zeitrann  vee  6  Stenden  Btcb  deo  3  letsten  Tabellen  VIII,  IX  ead  X 
dadereb,  daas  man  aas  den  beiden  Beebachtangen ,  die  aai  infisnge 
and  Ende  desselben  gemaebt  sind ,  das  Mittel  nimoit ,  se  seigi  sieh 
das  Znnaninientreffen  des  stäriLsten  WaebstbnsM  oiit  der  heebsten 
Waseerieoiperatar  sehr  klar,  wie  die  folgende  Tabelle  naebweisl« 

Tabelle    XI 
Starkstes'Waebsthaai  des  Abends. 


Z  •  1  t. 

Mittlere  erSssen- 
suDabMe  dea  Blattea 

Mittlere.  Temperatar 
des  Waseers 

Hwgeo       30.  Oetbr. 

30,0  mm. 

30,5  mm. 

Mittag         SO.      „ 

25.5 

»0.» 

Abend       30.      „ 

36,0 

23,i 

Nacht  SO-31.     „ 

18,8 

«2,3 

Margen       31.      „ 

«1,5 

20,3 

Mittag         31.      „ 

S0,8 

20,7 

Hittag  1«.  Oeteber 


StSrkatea  Waebatbim  dea  Nacbta. 
33,7  I  21,3 


Abead  16.  Oetbr. 


Raebt    16.— 17.   Oet 


Margen  17.  Oetbr. 


Mittag  17.  Oetbr. 


Abend  17.  Oetbr. 


Nacht  17.— 18.  Oet. 


Margen  18.  Oetbr. 


19,7^ 

44,3 


37,8 


14,5 


19,8 


29,0 


20 


Mittag  18.  Oetbr.  13,5 

Stärkstes  Waebsthn 


««,« 


24,4 


23,2 


20,5 


22,0 


24,6 


23,3 


m  des 


21,2 
Mergens. 


Hittag  14.  Oeteber 

28 

20,3 

Abend  14.  Oetbr. 

18 

20,2 

Naebt    14.— 15.  Oetbr. 

35,5 

21,8 

Herg«^n  15.  Oetbr. 

29,5 

2iJ» 

Mittag  15.  Oetbr. 

18,1 

20,5 

Abend  15.  Oetbr. 

15,0 

22,3 

Nacht  15.— 16.  Oetbr. 

15,0 

Uß 

Margen  16.  Oetbr. 

17,t 

23,6 

Nar  am  Hergen  des  If .  Oetebere  fiel  i 
Bbttwaebsthaoi  etwae  sptter  als  die 


Ol  Mittel  das  stirhel» 
Wasserwiroie ,   was 
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jeleel  Wl  dt»  «reel«»  B^oliMfclvngM  (TaMfe  I)  nMit  «er'  FaU 
«rar,  di#  hier  »Me  nt  dtaaeHbe  Zeh  treiM. 

Wie  benarkt,  igt  dia  Wftrüa  das  Wasaera  lur  4aa  WaeSatiiaBi 
daa  Btattaa  dar  FMarfo ,  wia  «bariiavpt  filff  daa  B^Mhm  dar  gaa* 
aM  Pflaaia,  im  kalmiaalie«  0arta»  ia  Sehlk^barg  rm  aralar  Wieb* 
tigkeil,  wiahtigar  altf  «a  Warft«  iar  Loft ,  Um  imnk  JA»  dat  Waau 
aara  baJingt  wird.  Dahia  gaben  aber  aoeb  die  Erfabrnngen ,  die 
aaderwegen  geaiaeht  alad.  Die'  Vlcttnia  kann  in  nnaem  Breitea 
in  Teieb  allein  dweb  erböhte  fc^ftwlrae  nlebf  inr  BUtbe  gebraebt 
Hrerden ;  iai  batantaahan  Sarten  tai  telpstg  tat  1854  vnd  1859  eine 
Victoria  iai  Freien  iai  Teieb  nnler  einem  kaatenartigen  fihmdaebe 
gelegen;  die  Blätter  haben  etvra  V  im  Dnrcbmeaaer  erreleht,  aaeb 
bat  die  Pflanse  Blfitbenknea|ren  angelegt,  aber  geblabt  bat  aie  niebt. 
Bagegen  hat  die  Victoria  in  einem  Teich,  deaaen  Waataer  dorch 
warmea  Wasser  ana  einem  benachbarten  6ew&ehsha«se  anf  I0^5R. 
(Gard.  magas.  af  betany  1853  p.  SO)  bis  31  ^3  and  35^7  A.  (Card. 
ehren.  1851  p.  199,  337,  439,  501)  erwärmt  werde  In  Chelsea  bei 
Weeka  $i  Comp,  im  Freien  reichlich  geblüht,  anfange  darefa  ein 
Glaadaeh ,  später'  darch  ein^  Decke  ven  Segeltaeb  geachOtst.  Uod 
im  Beraig'acben  Garten  bat  rie  gar  in  einem  Teich,  der  mit  erwärm- 
tem Abflnsawaaaer  aaa  der  benaehbarten  Eiaengieaaerei  geapelst 
wird ,  ebne  allen  Scbnta  im  Freien  g^blQbt  nnd  fcetmfohlge  Samea 
getragen  (Otto  und  Dietr.  allgenielne  Gartensei tang  1859,  p.  379, 
395,  398).  Im  Gawächahanae  kann  die  Victoria  swar  ohne  Helsaag 
in  den  wäimatea  Monaten  in  nnaern  Breiten  gnt  caltivlrt  werden, 
wie  die  Victoria  dea  Hamburger  boten.  Gartena  beweist ,  welche 
Biathen  bis  16''  and  Blätter  bia  7'  3'^  im  Dorchmeaaer  gehabt  bat 
(Otte  Hamb.  Garten^  nnd^  Bhimenseitong  1853  II  430),  indem  die 
Lnft  im  Gewächsbaase  sich  ja  oft  bla  auf  30^  R.  nnd  mehr  erwärmt, 
wodorch  die  Temperatar  des  Waasera  noch  bia  aaf  16—31®  R.  oad 
bdber  atelgt ,  aber  sar  Reifong  der  Frocbt  acheint  dleae  Wasser- 
temperator nicht  hinlänglich  so  aeln,  denn  die  Victoria  dea  ttimb. 
betanbcben  Gartens  bat,  wie  ich  häre,  keine  bracht  getragen.  Blae 
Waaaerwärme,  die  om  3—3®  hdher  tot,  bewirkt  eelmn  Reifnng  der 
Fracht.  Daa  älteate  caltirlHe  Eiemplar  der  Victoria  y  wekhea  Oa- 
leb  Cope  bei  Philadelphia  in  Nordamerika  sieht^,  diM  bU  Um 
1854  iber  3M  Bl&tben  gehabt  and  3  Winter  überlebt  hatte,  trägt, 
ebglelch  In  den  drei  Monaten  Jaai«  Jnli  nnd  AefOft  üifbt  gebeiti 
wird,  bei  einer  Lnfttemperator  von  31, ®S  «-  39®  R.  and  einer  Was- 
naawlrme  ven  l«,®i  ~  33,®5  refebUeb  IVveM  (J.  ¥.  Allen  Vict. 
rag.  p   1«  f.).    In  den  kMteren  Menatan  April,  Mal,  September 
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«.  •.  w.  ist  4U  Imkwwme  M  oia  piehl  biMreiehana «  di*  WuMt 
gwi^ra4  SB  fffwin^M;  Die  VMqria  lumn  im  HcirM  «tl^tt  M 
•ifittr  aUltlereo  Tenfemtor  des  WaMer»  ?9ii  (0**^  snd  ^der  Luft  von 
11,^5  blühen  nnd  ibr  Blatt  raltUlmÜMig  wecWn  (vergl.  Tabelle  111 
aber  das  3.  Blatt  von  1854),  aber  bei  +  14^  R.  stebt  Alles  stilL 
!■  Oeteber  1855  batte  die  Heisang  loi  Bersig'ocben  Garten  wej^en 
Beaebädlgong  des  Kessels  eingestellt  werden  niOssen ;  die  mittlere 
WSme  des  Wassers  war  14  Tage  lang  ungefähr  +  I4<^  R. ;  die 
Folge  war,  dass  die  Blatter  kaum  mehr  wuchsen  und  die  Biöthen- 
knospen,  ebgleieh  sie  sich  anfangs  noch  aus  dem  Wasser  erbeben, 
aichi  mehr  aefhnifbeD.  Sei  Im*  ser  die*  «ftillende  Bnrheinang  ein, 
dass  3  Knospen,  die  bis  sum  Aufbrechen  entwickelt  waren,  su  glei- 
cher Zeit  iber  dem  Wasser  siebthar  wareti ;  bitte  da  geheis«  wer- 
im  kennen,  se  hüMe  eine  Ftolorto  das>  nie  geeehene  Schanipiel 
daigehetan^  drei  geeüsele  BKMien  mit  einem  Hai  su  haben. 

Ha.rtlng  (Tijdschrift  veer  nat.  Oesch.  en.  phys.  IX  p.  S46) 
fiMid,  dass  aof  das  Wachsen  des  Hopfens  die  Luftwärme  am  meieten 
ffinfless  bat,  glbt.aber  an,  „dass  das  Wachst^ham  durch  die 
Warme  nicht  nnmltlelbar,  sondern  mittelbar  (in  Felge 
der  Verdonstnng)  befördert  werde/'  Den  Beleg  dafür,  dass 
die  Warme  erst  mitUMar  durch  Terdonstang  wirkt,  hat  Harting 
alsU  geliefert.  Aber  das  Bktt  der  Vicioria  bewebt,  daes  die  Wir* 
kmig  der  WSrme  anf  das  Wachathum  unmittelbar  ist,  denn,  wie  ge- 
Migt  wurde,  hatte  die  Veadnnstmig' unter  den  Umständen,  unter 
ureichen  eich  die  Viei^ia  im  fiewächskaene  befand,  keinen  wahr- 
sehmknuen  lUnauas  anf  das  Wachsth«m  des  Blattes. 

Trübes  Wetter,  bcsogener  Himmel,  kalter  Regen,  wenn  die 
Pflanse  aoeh  nicht  unmittelbar  davon  getroffen  wurde,  wirhtoti  nach- 
tbeilig  and  Wachathum  durch  Temferaturemiedrigung. 

Sehr  nuftillettd  ist  es,  dass  das  Lieht  auf  die  Periode  des  Waehs- 
tbuuM  de»  Blattes  keinen  nachweisbaren  Binfluss  bat ,  wie  gaus 
tichthnr  daraus  bervergebt,  dass  su  jeder  beliebigen  Stunde  der 
r  Ins  Sern  Naekt  das  Maximum  des  Wachsthums  des  Blattes  durch 
Usung  bewirkt  werden  kann  und  dass  das  Blatt  nur  2Mt  des 
Tages,  bei  bestem  Liebt,  selbst  sur  MIttagsselt ,  wenn  durch  hfinst- 
licbe  Umkehmng  der  Periode  der  Wärme  das  Minimum  der  Tempe- 
rstur auf  die  Mitte  des  Tagea  fWlt,  am  Wenigsten  wikhst  (vergl. 
Ttbelle  VIII).  Da  es  aber  erfahrungsmffssig  feet  steht,  dass  das 
Licht  cum  Gedeihen  der  Victoria^  kesenders*  junger  Pianuen,  unent- 
kcbriieb  is*,  se^  muse  selk  Binfluss,  da  er  das  Wachsen  nicht  befär- 
iort,  sich  alieio  auf  den  Stoffwechsel  besiehen.    Diese  Wirkung  des 
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UehU,  <He  »leh  haoptftieblicb  in  BIMviig  des  Chltrtpbylls  mi  tti- 
•tiger  Farbstoffe  kond  gikt,  wird  swar  gewShDÜeh  cJa  «fCbemisehc** 
beseicbDet,  a^  bei  unserer  ÜDkeDotnias  desLIebCs  lasst  sieb  niehti 
Geaaneres  aber  den  Tergaog  angeben. 

(Scblaas  felgt.) 


Anzeige. 

FOr  die  Herren  MoDographen  I 

An  II.  Deeeaber  babe  ieb  in  14  Päeken  eine  sebr  bedeatenie 
Sendaag  neilkanlseber  Pflaasen  aus  allen  Fsaiilien  erbalten,  welehi 
aieln  Freand  Carl  Sartorias  in  der  ProTias  Veraeros,  ia  dei 
Uaigebangen  seines  Gates  Mirador,  etwa  3000  Fass  ober  derüeerei- 
fläehe  gesainnielt  bat.  Da  ich  blas  meine  Familie,  die  Cassiniaceea. 
bearbeite ,  se  biete  icb  den  Herrn  Honegraphen  die  Bearbeltaag  al- 
ler andern  Familien  an.  Hit  Ansnabme  der  Uniea  werden  sie  i^m 
Jeder  Art  ein  Eiemplar  ßr  ihr  Herbar  erhalten.  Am  4.  Mai  18H 
hat  mir  der  verdienstfeile  C.  Sartorias  schon  eine  Seadaog  ge- 
macht, welche  aber  aar  Arten  ron  meiner  Familie  eothaitea  bat. 
Im  Oeteber  v.  Js.  habe  ich  von  Herrn  W IIb.  Schaffner  eine  sehr 
bedeatende  Sendnng  herrlicher  Cassiaiaceen  erbalten  and  eine  iweite 
ist  aeil  1.  November  oaterwegs.  Von  den  Dnpietten  dieser  bett- 
baren Sammlongen  werde  ich  im  Stande  sein ,  manehea  Herbar  u 
bereiehem. 

In  der  Sammlang  von  Sartorias  befindet  sich,  aaaaer  eiaigeo 
neaen  Oattongen  and  vielen  neaen  Arten ,  eine  -aebr  interestaate 
Pflanse,  nemlicb  eine  sebmarotiende  Cassiniacea  =s  Uabtsm  plotf" 
hpU  C.  H.  Schnits  Bip«  in  Liaden  pl.  mei.  n.  1M6.  DieM 
neaoArt  bat  Linden  schon  vor  langer  Zeit  aaf  Hirador,  dem  gast- 
fireandliehen  Haose  der  Botaniker,  welche  diese  Gegenden  bereisea, 
gesaaunelt  and  Sartorias  mir  dieselbe  nnn  aoch  geachickt »  mit 
derBemerkang:  „ParAsitiacber  Straach,  vorsOglieb  aaf  alten  Eieboa, 
Mal,  Jnni.'' 

Befreandete  Redaetionen  botanlacber  Zettaebriften  werden  a* 
Aafiaabme  dieaer  Anseige  gebeten. 

Deideabeim,  il.  Febroar  1856. 

C.  H.  Schalte  Bipoat. 

R«4Mtfvr  oad  Vfrltgtrs  Dr.  V  Aar  «kr,    Drntk  tob  r.  Ift«bt«tr. 
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M  11. 

Reg^ensburg.       21.  Msrz.  1§56. 

InliAltt  ORioiif  AL-ABHANDLUifo.  Catpary.  Qber  die  tieKebe  Periode 
im  Wacbstbomt  dea  Blattes  der  Victoria  rej^ia  Lid  dl.  ond  des  Pflansea  wache- 
tbiunt  überhaupt  (Schlass.)  Martrin-DoDos,  Deacriptio  Giaacii  oovi  an- 
Dezis  diagoosibofl  apecieruiii  affiniam. —  litbratur.  Radlkofer,  die  Befrueh- 
tmt  der  Phaneraf^amea.  —  FBRaoNALNOTisarf.^  ReiteDde.  Ebrenbeteii^gen. 
Ttaeefalle.  —  AnsBioB.  SchleidcD,  Dunnsebliflfe  verkieaelter  Hdlser. 


üeber  die  tägliche  Periode  des  Waehsthums  des  Blattes  der 
Victoria  regia  LindL  und  des  Pflanzen wachsthums  Ober- 
hanpt,  von  Dr.  Robert  Caspary. 

(Schluaa.) 

Bevor  ich  die  gewonnenen  Resultate  noch  einmal  kors  tostm- 
■eofasse,  liabe  ich  die  Untersaebungen ,  welche  Vfir  mir  aber  das 
Verhaltnifls  .des  Pflanxenwaebsthams  su  den  Tagesseiften  gemacht 
iiiid,  ■■  erwähnen: 

Brnst  Meyer  war  der  Erste '^),  welcher  ^eebachtangen  aber 
Üesea ,  för  die  Physiologie  so  wichtigen  ond  interessanten  Gegen- 
stand amteilte.  Er  maass  an  4  Tag^ n  im  Mfif s  1829  (Linnaea  1899 
IV  98  ff.)  im  geheilten  Wohnttmmer  6  Weiten  -  and  6  fiersten- 
keimiiage  alle  3  Stunden  von  Morgens  8  bis  Abends  10  Uhr,  beob- 
scbteta  ancb  das  Thermometer  and  das  Wetter  and  fand,  dass  das 
WacbalbMi  bei  Tage  von  8  Uhr  a.  m.  bis  8  Uhr  p.  m.  grdsser  ist, 
sIs  bei  Nacht ;  dass  es  ferner  grösser  Ist  in  der  ersten  Hälfte  des 
Tages  iwisehen  8  Uhr  a.  m.  and  2  Uhr  p.  m. ,  als  in  der  sweiten 
lalfto  des  Tages  swischen  2—8  Uhr  p.  m. ;  dass  S  Minima  ein- 
treten ,  das  erste  swischen  10  und  12  Uhr  a.  m. ,  das  sweite  swi- 
soben  4  and  f  Uhr  p.  m«,  das  dritte  in  der  Nacht,  and  S  Mailma, 


^  Mayen  (Phyt.  II  S51)  giebt  an,  dass  schon  Ventenat  1798  (Balletia 
aoc.  philem.  1705  I  p.  65)  am  Blftthenschaft  von  Fourcroya  giganUa  be- 
obachtet balie,  dass  er  bei  Tag  schneller  wachse  als  des  Nachts.  Diess 
ist  ein  Irrthnm.  Ventenat  hat  nach  der  1.  c.  mitgetheilten  Beobach- 
tongstafel  den  Schaft  nnr  alle  24,  48  oder  72  Standen  gemessen ,  woraaa 
sieh  die  Angabe  Meyea's  nicht  folgern  lässt;  auch  erwAhnt  Venteüa 
I.  c.  das  von  Meyen  angegebene  Resultat  sonst  nicht,  leitet  fiberhaupt 
ans  aehien  Messungen  des  ScbaQs ,  mit  denen  er  Thermometef  beebacb- 
toBgen  verbanden  hatte,  Itein  Resultat  ab.  ^ 

1866.    IL  11 


Digitized  by  VjOOQIC 


16S 

das  erste  swtscben  S-'IO  Ühr  a.  m»,  das  tweiie  twiscbei  9--4Uhr 
p.  m  .  das  dritte  twiseben  8—10  Iflir  p.  m.  (vergl.  p.  145  fi.)*^i 
ferner,  dass  die  Periode  des  WachsAans  der  der  L«hte»peratir 
nicht  parallel  ist,  obgleich  vnter  allen  Ag^ntien  die  Wärnie  die  erste 
BedingoBg  ffirs  Wachstboni  der  beoba^cbteten  Pflansen  war.  Aebi- 
liche  Resaltate  erbielft  später  Meyen  (Pbjrs.  1838  II  353)  an  Ht- 
ferpflftnieben  nnd  Hönter  an  nur  einer  Gersienpflanse ,  die  sicli 
ebenefn  In  Bezug  aaf  Sonnenschein  in  nngdnstigen  VerbSitnioteB 
befand,  da  sie  von  II  Uhr  ab  nicht  mehr  davon  getreffea  warle, 
kaum  abweichende  (Botan.  Zeitung  1848.  I.  p.  Itl).  Meyer  anter. 
suchte  später  auch  das  Waehstham  des  Schafts  von  Amaryliis  Bd- 
ladanna^  der  12  Tage  lang  3  mal  tfiglich  gemesseii  wird  and  fiodetf 
dass  er  bei  Tage  iwbcben  6  Vhr  a.  m.  vad  6  Uhr  p.  m.y  bei  ood 
etemal  s#  sebnell  wächst,  als  Nachts  swi^cben  6  Uhr  p.  n.  lad  6 
Uhr  a.  m.,  dass  höhere  Temperatur  anch  sebnelleres  Wacbstban 
bewirkt,  dass  also  das  geringer^  Wachsthum  bei  Nacht  wabrscheio- 
lieh  von  der  geringeren  Temperatur  herrühre  und  dass  gegen  die 
Bliitheseit  bin  das  Wachsthum  überhaupt  abnehme.  (Verhandlung,  l 
Ver.  s.  Beford.  d.CUrtenbans  in  d.  Kgl.  preuss.  Staaten  1837  V.  110). 

Mulder  untersucht  das  Wachsthum  eines  Blattes  der  Vrmtl^ 
gpeeiosa  md  beobachtet  sugleich  daa  Tbermemeter  und  Wetter.  Kt 
werden  5^19  Beobachtungen  täglich  von  5  Uhr  a«  m«  bis  IV/t^^^ 
a.  m.  gemacht.  Nimmt  man  für  die  einseinen  Slnnden  daa  MIttil 
aus  den  Hulder 'sehen  Beobachtungen,  so  ergiebt  sieb,  dass  dsi 
Blatt  Morgen«  und  Abends  stärker  wächst,  als  In  der  tHRttm  des  Ta- 
ges, am  stärkaten  swischeo  11  und  12  Uhr  Nachts,  am  wenigstes 
des  Nachmittags  swiachen  12  und  1  Uhr  Nur  an  4  Tagen,  woras* 
ter  ein  gans  bewölkter  und  3  thellweise  bewölkte  sinA,  wichst  des 
Blatt  In  den  fr&hen  Morgenstunden  stärker  als  in  den  spiteo  Abeal*  | 
stunden.  An  den  meisten  klaren  Tagen,  wenn  die  Sonne  sehelstt 
steht  das  Wachsthum  von  1 1  Vormittags  bis  1  Uhr,  Ja  4  Dbr  Jfadh 
mittags  stilli  An  einem  besogenon  Tage  findet  aber  aosh  swisabas 
11  und4Uhr  ein  beträchtliches  Wachsthum  statt  (van  Hall,  Vralik 
en  Mnider  Bijdragen  tot  de  natuurl.  Wotensch.  1829  iV  p.  2ftl  ft). 
Ferner  untersucht  Hlulder  8  Tage  lang  bei  1—13  Beobacbtnagea 
täglich  das  Wachsthum  eines  BIntbenstiels  waCaeiu$  ^randi/UffUi 


^*)  Diese  Aaaabea  über  Maiimom  und  Minimoai  rtiad  lo  eioigon  Posktet 
abweicheBd  von  denen,  welebe  Bleuer  selbst  darüber  nacbt  1.  c  f.  108» 
leb  habe  die  obigen  Angaben  iedocb  aas  MeyerU  BeobachtnngsübfUi 
l  c.  p.  104  und  m  sie  Mittel  bersebnen 
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ymr  iim  Mfbre«bM  Jer  Mftlhe.  Ri  ei^At  0leli,  Jatt  ihü  Waehi- 
Ihvai  ;egM  Htttng  sdr  Zeit  der  böeheieit  Teaperatur  «a  S  TiigM, 
die  Mtt  TbetI  bewölkt  waren  «nd  tiar  iHiiei4ireeteneD  SeaBeotchet» 
kaMett ,  am  etlrkateo  ief  mi  itmn  es  aar  Naehtaett  aHil  etebf ,  weil 
der  Btatheaatiel  den  nfiehatea  Hargen  ae  lang  iat ,  ala  Abebda  ver- 
ber. An  deai'  ktaraten  Tage,  dem  ver  Anfbrneb  der  Bl&thw,  tritt  an» 
VeraiUtag  awiaeben  7  nnd  8  Vbr  ond  swiaeben  11  «ad  19  Ubf  ein 
awelBNiliger  StUlatand  ein  (1.  c.  p.  4M  ff.).  Vergl.  darüber  p.  145  ff. 

Seita,  betaniacber  Gärtner  in  Huncben  ,  beebaebtet  1830  an* 
einer  Agave  amerieana  fol.  rar. ,  dasa  das  Wachatbnm  dea  Sebafta 
wäbrend  der  Nacht  geringer  war  ond  sieb  la  dem  dea  Tagea  wie 
1  so  3  verhielt,  daaa  der  Sennenschein  den  wobltbätigjsten  Ein- 
flnaa  auf  die  Entwicklung  übte  and  daaa  an  kohlen  and  regnerU 
aeben  Tagen  daa  Watbathnm  kaum  bemerkbar  war,  wesahalb,  na 
aolebea  Stocken  an  vermeiden,  an  dergleichen  Tagen  daa  Gewächs- 
baea  geheilt  wnrde.  (Verhandig.  d.  Ver.  tut  Gartenb.  luden  Kgl. 
prenaa.  Staat  18S9.  VIII  p.  57).  «) 


Schon  Trew  (Fräolüsche  Acta  erudita  et  cariota  1727  Tl.  381)  beobach- 
tete tätlich  einmal  das  Wacbstbum  dea  Schafte  von  Agave  americana 
and  3  Mal  daa  Tbermometer,  folg^ert  jedoch  kein  Reanltat  ans  seinen  B^< 
obacbton^en.  In  derTbat  lägst  sich  ia  ihnen  nicht  einmal  ein  ^arallene- 
»na  swiache»  Waohathnm  nnd  Wftrme  erkennen.  Deber  da^  bdchst  |^e- 
träcbtlicbe  Wacbstbum  dea  Schaits  von  Ag^aven  sind  noch  mehrere 
B«obachtan{|ren  vorbanden,  Welche  aber  sam  Tbeil  nicht  von  Thermo- 
meterbeobaebtiingea  begleitet  sind  und  wie  die  von  Trew  weiter  gar 
kein  ReaolUt  liefern,  als  dasa  der  Schaft  ao  oder  ao  viel  Zoll  in  Siiftaa* 
den  oder  noch  längeren  Zeitranmen  gewacbaeo  iat  Solche  an  Reaalta- 
ten  armen  Beobachtaogen  aind  z.  B.  mitgetbeilt  in  Wikström  Jahres* 
berieht  ffir  1832,  ubersetst  von  Beilscbipied,  1835  p.  174;  Jahresbe- 
richt far  1835  p.  323  ff.;  Otto  Hamb.  Garten-  und  Blumenseitong  1855 
p.  422  ff.  Teyaman  macht 'im  botan.  Garten  an  Boitenzorg  anf  Java 
1845  2  MesauDgen  täglich  um  7  Uhr  Morgena  und  3  Uhr  Nachmittage  am 
Schaft  von  Agave  iwiäa  (?).  Der  Gang  der  Ageatien  iat  nicht  beabatch- 
tat.  Die  BeobaebtongtseHen  sind  leider  ao  gewählt,  daaa  man  aoa  ibnea 
nichta  Ober  daa Waohatbam  bei  Tag  nad  Nacht  acblieaaen  kann  (Teyaman 
und  de  Vrieae  Nederl.  kroidk. Archief  1851  II.  p.  195  ff).  De  Vrieae 
(an  dem  eben  angefahrten  Ort  p.  108)  tbeilt  Measongen  Über  daa  Wacha- 
tbnm dea  Schafts  von  Agave  iurida,  1829  im  botan.  Garten  zu  Leiden 
angeatellt,  mit;  aucb  aie  sind  nur  eiamal  dea  Tagea  geawcbt  «nd  laaaen 
auf  die  Tageaperiode  das  Wacbatbaaa  keinen  Scblnaa  nacben.  £in  Pa- 
ralleliaaNM  swiaeben  der  Temperatur  der  Lnfl,  weloba  mitgetbeilt  ist,  und 
dem  Waehatboai  tritt  hier  weniger  hervor,  als  ia  deo  Meaanngaa,  die 
Zaeea^iai  an  Agave  luHda  in  hotaa.  Garten  so  Manchen  einmal  tig* 
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Walllcli  tbeilt  AB  T.  Marllus  Btokaelilng«!  iWr  Jm  Li» 

gwwAchilhui  VM  Seh»M6D  flMhremr  Avtan  von  BuilKMrtinr  nit, 
ir«lehe  dhureh  HiaJias  18SS  ia  C$icuiU  fMueht  wares.  Tempe- 
fmiwrbaaWditcBgea  fehlen.  BMmbu$a  gtgmUea  Wall,  ist  eiBeft 
MesAl  IftBf ,  des  Jali,  tüglieb  3  mal  „MargeDt  imd  4benda^*  g«Biaa- 
MhL  Et  waeba  6''^I4^5  eagL  tSglleh,  bei  Tage  elwaa  üärker 
ab  les  Naekte.  Bambtaa  Baieoa  Roxb.  lal  93  Tage  laag  Im  Jall 
•keafidia  %  »al  täglich  gemetaea ;  es  wache  3Vs— 8^4''  taglleh ; 
jedech  bei  Naeht  etwae  mehr  als  bei  Tage.  Aoch  aiod  einige  Hea- 
aangen  dea  Waebathama  ven  Bambu9a  arundinaeea ,  3  mal  tfiglich 
Jlorgena  nnd  Abende  am  6  Uhr  angeatellt,  mitgelheilt ;  dieaa  Rohr 
wneba  im  Mittel  bei  Tage  mehr  ala  bei  Nacht.  Die  wenigen  Mea- 
anngen  aaf  Bambusa  baeeifera  Reib,  beiuglicb  geben  über  die 
Beiiehang  dea  War hathnma'  so  den  Tagesseiten  keinen  Aafachlaas. 
(Hfiachen«  gelehrte  Anseigen  1848  XXVI  p.  763.) 

De  Vrieae  theilt  Beobachtnngen  über  daa  Wachehnm  ven  S 
Exemplaren  von  Aga^  ameriea  m\%^  die  ran  der  Heep  anf 
seinem  Landgut  Sparenberg  bei  Haarlem  1835  anfgeseichet  hat. 
Ea  sind  S— 3  Jlessnngen  des  Tage  nnd  Thermometerbeebaebtnngen 
angestellt«  Die  Reanltate  waren,  dass  der  Wuchs  beider  Esemplare 
an  keine  keatlmmte  Zelt  gebunden,  daas  er  des  Nachts  geringer, 
ab  hei  Tage  ist  und  hauptaächlich  ven  der  Wärme  abhängt.  (Tijd- 
aekrift  jreer  nataurl.  Gesch.  en  Phys«  1836  IIL  p.  31  ff.). 

Harting  untersucht  1843  das  Wachsthum  ran  3  Hopfenpflan- 
■ea  ven  Härs  bb  August;  es  werden  täglich  3  Messungen  in  Ver- 
kiadaag  mit  Psyckrometer-,  Baremeter ,  Wind-,  Regen-  und  Wetter- 
beebachtungen  gemacht;  auch  wird  die  Wärme  der  Luft  und  dea 
Badens  untersucht.  Da  aber  nur  3  Beebachtangen  täglich  und  nie 
atändliehe  gemacht  sind,  hat  Harting*s  aergfältige  and  ausführ- 


lich anttellte  (Nova  acU  Acad.  Leop.  Carol.  Nat  Car.  Vol.  XVI.  pars  O. 
678).  Aehalicfae  Anaiitli  an  ResalUtea  seigea ^ferner  Aogaben  abor  das 
Waehttbam  von  Bambusa  arundinaeea  voq  Scott  (Ann.  et  magas. 
nat  bbt  II.  8er.  IV  p.  120  ff.),  weichet  bei  einer  Btittleren  Temperator 
▼on  iS,^K.  (Max.  24«,4,  Min.  1Ä,«8)  vom  19.  Aas^ott  bi«  1.  S^»tember 
täglich  Im  Mittel  7>/,  Zoll  engl. ,  vom  1.--7.  September  täglich  Im  Mittel 
1'  10",  vom  7.— SO.  September  tägUch  Im  Mittel  1'  in  Chateworth  wacha 
and  die  Mittbeilaagen  in  Gardencbron.  1855  p.  583,  dass  1855  ia  Kew 
einige  Bambasrohrpflansen  68'  hoch  in  5  Monaten  geworden  seien  and 
dam  fie ,  nachdem  fie  anfangs  bi«  sn  einer  gewisten  Gröme  sehr  wenig 
Fortfcbritte  gemacht  hatten»  pldtslich  am  2--8  engl.  Foss  den  Tag  wachten. 
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liehe  Arbeit  sehr  für  i\e  Jabreiperiode  des  WechstfcuM  des  Hop- 
fens Bedeataeg ,  eis  für  die  Tsgesperiode.  Jedeeh  fiodei  H  a  r  t  i  d  g 
iB'^Besag  snf  letitere  felgeode  Resaltate.  Das  tägibhe  Wachsthum 
der  Sehosse  eia  aad  derselben  Pflaase  ist  nicht  gleich  and  dessel- 
hea  8«hesses  an  versehiedenea  Tagen  Terschledea,  ahne  dasn  sich 
die  Ursachen  dieser  Versehiedenheit  angeben  lassen.  Das  Wachs-/' 
tham  wird  alln&llg  von  Tage  so  Tage,  oaabhfiagig  Ten.  den  äus- 
sern Agentien,  beträchtlicher,  erreicht  im  Beginn  dea  Jaai  sela 
■aiinoiB,  nimmt  dann  wieder  ab,  besenders  snr  Zeit  des  Erscbei- 
nena  derBlotbe  and  bort  sar  Zeit  der  Befirnchtong  gaas  aaf.  H  ar- 
tin g  findet  ferner:  „dass,  wenn  man  die  34  Stunden  des  Tages 
Ten  7  Chr  Morgens  bis  den  nächsten  Tag  am  7  Uhr  Morgens  fa  - 
S  gleiche  Theile  theilt,  im  Anfang  das  Wachstham  wkhread  der 
ersten  8  Standen  die  Grösse  des  Wachsthams  innerhalb  der  beiden 
andern  Zeitabschnitte  übertrifft;  dass  sich  aber  das  Wachstham  desto 
pehr  in  diesen  beiden  lotsten  verstärkt  ond  Im  ersten  Zeitabschaili^ 
geringer  wird,  je  länger  der  Stengel  wird,  bis  endlich  sa  Anfang 
Jani  das  stärkste  Wachstham  ia  dea  sweiten  Zeltabschnitt  swlschen 
3  and  11  Uhr  fällt.*)  Aach  findet  Harting,  dass  die  Lnfltwärme 
anter  allen  Agentien  den  meisten  Einflass  aaf  das  Wachstham  bat; 
Er  stellt  eine  Formel  sar  Berechnong   des  Wacbsthams  ffir   eine 


*)  So  Hartioiir  J.  c.  314  E.  u.  345.  Ich  kano  jedeeh  far  diese  letite  Aa 
gäbe  Harting^'f,  daM,  vom  7.  Joni  ab,  der  Steagrel  von  3—11  Uhr  mebj 
alt  von  7—3  Ubr  gewachteo  sei,  io  seioen  eigrenen  BeobacbtoDgen  l^eiae 
allg^eoieine  Beatatig^uog^  finden.  Denn  nach  1.  c  Tabelle  C  w&cbat  der 
tStengel  vom  7.  Juni  ab,  allerdings  an  18  Tagen  cwischen  3  nnd  tf  Ubr 
mehr  ab  swiacben  7  aad  3  Ubr;  jedoch  an  10  Tagen  swlschen  7  aad  • 
mehr  als  swisehen3— 11  und  an  2  Tagen  in  betdea  Zeitabsebaitten  gieieb 
viel.  Die  10  Tage,  an  welchen  der  Stamm  nach  dem  7.  Jnni  wie  vor 
diesem  Tage  wachs,  d.  h.  swischen  7  und  3  mehr  als  swischen  3  nnd 
11  Ubr  beweisen,  dass  Harting's  Erklärung  des  Phänomens,  das  aa 
den  13  andern  Tagen  statt  fknd,  allein  niebt  sareicbend  Ist,  d.  h.^  dass 
nicbt  die  Yerzögerang ,  welche  der  Saft  dnroh  die  Länge  des  in  dorehf. 
laufenden  Stengels  erlitt,  Ursache  des  stärkeren  Waebsthnme  Bwisefaea  % 
und  11  Ubr  war.  Wahrscheinlich  war  die  Ursache  eine  stärkere  Verdaa«' 
etnog  in  der  Zeit  zwischen  7  nnd. 3,  die  in  Folge  einer  sehr  erhöh- 
ten Temperatur  bei  heiterem  Wetter  eintrat,  da  jene  13  Tage  in 
den  betreffenden  Stunden  sich  durch  beides  vor  den  10  Tagen,  an  welehen 
das  Waebltbom,  wie  früher  war,  aasseichnen.  Die  Länge  des  Bteagols 
mochte  dann  allerdings  der  schleonigen  AskonA  itis,  soniErsats  das  aer^ 
daaatetea,  aofiiteigenden  Safts  ein  Uinderniss  in  den  Weg  legen  uad  so 
cor  Tersögernng  des  Wachstbums  swischen  7  und  3  Uhr  sekundär 
beitragen. 
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g^wiite  ZeUperbde  Mf,  irtfar  ich,  wie  Ar  die  9Mgm  lUtdtata 
auf  die  «orgfälUge  Arbeit  selbel  verweia«. 

Graefe  (Flora  J843  p.  35)  tbeilt  eine  Keihe  ven  Heteaage« 
des  Schafts  von  LiUaea  gemifUfiora  Brande  {Agßpe  geminifl.  kui.) 
mit,  welche  einmal  tfigUch  lAgealellt  waren  und  fand  aoaserdem, 
dass,  wenn  die  LängensnnahMe  ,,bei  Tage  ^'*  betrag,  eie  daa 
Naehte  ven  Abend  bis  Margen  wenigstens  =  V^  war^S  Alle  nähe* 
ren  Angaben  fehlen. 

Die  ergiebigste  Arbeit  über  die  in  Rede  stehende  Frage  kl 
Üe  ven  de  Vriese  über  das  Waehsth^m  des  Schafts  ?en  Agür0 
ßmcrtcana^  weiches  vom  13.  Jani  bis  3.  September  1857  im  betaou 
Garten  In  Iieiden  ontersncfat  wird.  Bis  um  3.  Angnst  werden  S-<* 
0,  meist '6,  Beobachtungen  täglich  Fon  6  Uhr  Morgens  bis  9  Uhr 
Abends  gemacht;  vom  9.  Augast  bis  1.  September  3  Beobachtnnge« 
taglich,  am  6  U.  Morgens  und  Abends  und  am  13  U.  Mittags.  Z«- 
gleUh  wird  das  Thermometer  beobachtet,  aach  das  Barometer  berack-r 
aichtigt.  Die  Reftt|tate  sind:  1)  der  Schaft  wkchst  in  der  ersten 
Jlfelt  seiner  JBntwicklang  ani  stärkstep,  in  der  spätern   schwacher; 

3)  die  antern  Internodien  boren  bald  aaf  sa  wachsen  und  da9  Wachs- 
thnm  beschrankt  sich  aaf  die  obern,  endlich  aaf  die  Spitse;  3)  daa 
stSrkste  Wachstham  findet  vor  der  Entwicklnng  der  Aeste  statt; 

4)  der  Schaft  wächst  meist  bei  Tage  stärker  als  bei  Nacht ;  5)  wenn 
der  Schaft  bei  Nacht  mehr  wachs  als  bei  Tage,  war  die  Tempera- 
lar  bei  Naeht  höher  als  bei  Tage;  in  der  lotsten  Zeit  Jedoch  wacks 
der  Schaft  bei  Nacht  mehr  als  bei  Tage,  weil  bei  Tage  die  Ver 
dnnstong  der  sehr  hohen  Temperatur  und  des  klaren  Wetters  wegen 
stärker  als  sonst  and  als  aar  Nachtseit  war  und  weil  die  verdnastete 
Fenebtigkeit  bei  dem  sehr  langen  and  aaamebr  onten  verho|sten 
Schaft  nickt  so  schnell  als  früher  ersetst  werden  konnte;  6)  der 
Schaft  wächst  im  Mittel  (vom  Sl.  Juni  bis  8.  August)  lar  wftrmsten 
Tsgesseit  swischen  IS  und  3  Uhr  am  meisten ;  gegen  Abend  nimmt 
das  Wachstham  altmälig  ab;  von  Morgen  gegen  Mittag  steigt  es 
jedeeb  nur  an  einseinen  Tagen  gleichmässiger  an ,  and  erleidet  im 
HMel  eine  Verminderang  swischen  9  und  12  Uhr,  welche  durch 
ittdtvidaelle  Verdonstungsverbältnlsse  rerursacbt  ist  (vergl.  p.  146); 
7)  an  13  heitern  Tagen  ist  der  Schaft  su  Mittag  kleiner  als  er  des 
tlorgens  war,  was  auch  der  Verdunstung  snsuscbreiben  Ist,  da  diese 
Brsebeiniing  an  trüben  Tagen  nicht  stattfindet;  8)  Re|[en,  Feuchtig- 
heit  «nd  belegener  Himmel  verringern  Im  Allgemeinen  das  Wachs- 
tham (de  Vriese  in  Annal.  de  la  soc.  d*agrlcult.  et  de  bot.  de 
ttand  1.  c);  9)  es  ist  wahrscheinlich,  dass  ein  höherer  Luftdruck 
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fcM  WMiMlInM  ürierHdi  Ut  (vargl.  p.  14t).  Dft  Vries«  liaiierLt 
Boek,  4aM  die  Pflaose  ffeder  HMptwiffsel  a«€b  AdTenlivwurAeJo 
Imtte  «Bd  n^  4«fDBlHB«  TBB  Feathtigkeit  dalrar  groasteoÜieH«  durch 
die  perdse,  aaegehöhlie  and  ahgeefterbene  Haste  staU  gefondeB 
bat,  die  dea  Deok  lebeadea  Theil  des  Woraeletoeka  bedeekle'\  (Ne- 
derl.  kraidk.  Archictf  1851  II.  p   SS6  S.). 

Die  ErgebttiBBe  meiaer  UotersBeboogen  an  der  ¥ic4oria  stelle 
ich  SQ«  SekloBs  kara  sosamaieD,  lodem  ick  die  l^obaehtaageB  »ei- 
aer  Vargfiager  dabei  ber üefcaicbtige ,  aai  ae  viel,  ah  es  eich  etfcoa 
jelat  tbaa  l&aat,  das  A4igeaieiae  bervoriahebeB. *) 

1)  Nachdeal  dae  BlatI  der  Victoria  8ic4i  aa(  deü  Was- 
ser  aasgebreitet  bat,  fiadet  keiae  Zellbiidaag  aiebr 
«tatt  aad  da  as  vaa  der  Zeit  der  Aesbreitoag  aa  aatar- 
sacbt  ist,  so  besiebea  sieh  die  Beebaehiaageo  auf 
eiaea  Fall,  in  weloheai  das  Wachsthaoi  darch  Zell- 
debaoBg  olliie  ZeJlvermebrang  statt  fiadet. 

la  dea  frühem  Arbeiten  ist  swiaehea  Wacbstbaai  d.  h.  Zanabme 
an  Velaaiea  ebne  Zellreraiebrang  and  anter  >Zellrerniebrang 
nicht  aater/iebiedea  worden.  Der  Unterschied  hat  auch  aar  für  den 
eiaselaaB  Fall  Bedeatang,  nicht  aber  für  die  Frage  aaeh  der  Periode 
des  Waehsthams  im  Allgemeinen,  da  Waehatham  st^ts  darch 
Zellaasdehnnng  verorsaeht  wird  nnd  Zellbildnng  ebne 
Zellaasdehnung  kein  Wachsthum  bewirkt. 

3)  Das  Syatem  der  Athaiuag,  der  düaae  chlere- 
pbyllhaltige  Theil  der  Blattspreile,  isl  aar  Zeit  der 
Aasbreitung  des  Blatts  beträehtlleh  aa  Waehathaai 
dem  Syalem  der  Saftleitaag,  den  ^efäesffihrendea 
BIppea  vorausgeeilt.  Der  Unterschied  beider  glaitht 
eich  aber  voa  der  beselcbnetenZeit  an  alimälig  aua«  daa 
chlerepbyllhaltige  Parenchym  wächst  wenige?,  als  die 
Bippen  und  daa  Wachathnm  beider  yerhftlt  aich  wie 
1:  3,3. 

S)  Daa  Blatt  wächst  Tag  aad  Nacht  ebne  Untarbre- 
^chaag  fort,  jedoch  nicht  regelmäasig.  Auf  sehr  etarkee 
Wachatham  folgt  meist  geringes  und  apf  geringes  oft 
starfcea. 

Dieae  Ungleichheit  des  Wachatham a  ist  bei  allen  aadern  aater^ 
auchtea  Pflansen  auch  bemerkt  worden. 


^  Die  Resaltate  skid  schon  im  Monatsbericht  Air  ianitkr  1^36  der  k^ai^r. 
aerliner  Akademie  der  WiMeatokaficn  fei^flentlickl. 
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4)  Tr^ts  der  Voregelalsflgkelt  Util  tieb  atM  ti|^l«li«  PerUJia 
dioeh  deotlieb  erkenMo.  Das  Waebtihom  Ist  fcors  Nachnlt- 
tag  swiscben  19  and  1  Uhr  am  stärfcst#D,  erreiehl  später 
aoi  Nacbsittag  eio  Miniaam,  steigt  wieder  ia  der 
Nacht  so  einesi  sweiten  geriogeren  üobepoDkt  kars 
nach  Hitternaeht  svirischen  12  and  1  Uhr  an,  sinkt 
sa  einem  %.  Hinimom  .des  Mergens  hinab  nnd  steigt 
dann  wieder  gegen  Hittag.  Die  Tagesperiode  bat  alse 
S  Maxima,  ein  grosses  bei  Tage  and  ein  kleines  bei 
Nacht,  nnd  %  Minima,  Fon  denen  das  eine  anf  den  Mer- 
gen,  das   andere  (das  kleine)  anf  den  Nachmittag  fällt. 

Da  bisher  keine  Pflanie  ononterbrochen  Tag  nnd  Nacht  ständ- 
lieh beobachtet  worde,  so  Ist  die  tägliche  Periode  bei  andern  Pflansea 
gaos  onbekannt,  oder  doch  fraglich  wie  bei  dem  Bläthenstiel  voa 
Caetus  grandiflarus^  dessen  Wachstham  Haider  beobachtete;  das- 
selbe schien  In  der  Nacht  meist  stille  su  stehen.  Dass  das  Waebi 
,tham  bei  Tage  stärker  sei,  als  bei  Nacht,  ist  meist  beobachtet  wordea. 
Nor  beim  Blatt  Ton  Urania  speciosa  fand  Holder,  beim  Schaft  von  lAl- 
taea  geminiftora  Brand.  Graefe,  nnd  beim  Schaft  von  Agaae  ameri- 
cana  in  einseinen  wärmern  Nächten  des  JnnI  und  Joll  nnd  in  den  beitflca 
trocknen  Tagen  des  Aogost  de  Vr lese,  dass  das  Wachsthom  bei 
Nacht  grSsser  war,  als  bei  Tage.  Dass  dasselbe,  wie  bei  der  Victoria^ 
von  Morgen  gegen  Hittag  hin  ononterbrochen  sonahm,  dann  aber 
wieder  abnahm,  nachdem  es  gegen  Hittag  sein  Haximom  erreicht 
bette,  beobachteten  Huld  er  am  BIQthenstiel  ?on  Caclu8  gran- 
4ifioru9  und  de  Vrlese  aosnahmsweise  an  einseinen  Tagen,  die 
aber   gerade  die   normalen  so  sein  scheinen,   an  Agave  aw^rieanä. 

Oans  abweichend  davon  fanden  aber  Heyer,  Heyen  aal 
Hinter  bei  Weisen-,  Gersten-  ond  Haferpflansen ,  Holder  bei 
Urania  $peeio$a  ond  aosnahmsweise  bei  Caclus  grandifloruSy  de 
Vrlese  bei  Agaife  atnerUsana  ein  oder  swel  Venringer ongea 
des  Wacbsthums  sor  Tagesselt.  ' 

Ohne  stflndliche,  Tag  ond  Nacht  fertgesetste  Beobachtong  der 
Pflanse  ond  gleichseitiger  der  Wärme,  Feochtigkeit,  des  Loftdrocks, 
Wetters,  Ist  die  Ermittlong  der  Wachsthomsperlode  ond  ihrer  Be- 
dingongen  onmöglich.  Die  Verdonstong  der  Pflanse  ond  die  Elek- 
trlcltät  sollten  noch  beobachtet  werden^. 

ft)  Das  Blatt  der  Victoria  wächst  nach  den  3  Rieb- 
tongen  der  Spitse,  des  Grnndaasschnitts  ond  Seitea- 
randes  nach  derselben  iägllchen  Perlode,  jedoch  der 
Spitsentbell   am  stärksten,   schwächer  der  Seitentheili 
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%m    seliwieksteii    A^t  Orsaltlitil.      Der   Spliseatlieil 
fiehtl   ftB   des   erstes  3  Tagen   im  Mittel  5,1S  mib^   der 
bitentbell  5,06  ■».,  der  Orandtkeil  8,54  moi.  in   elaer 
Innde. 

6)  Dfts  Waelitt^Qm  ist  em  Ta/;e  der  Aosbreitaog  des 
tittt  ftm  stfirlLtteo,  i»  Mittel  4,8  Mm.  ia  der  Stonde  fAr 
dto  Radios,  nimmt  aber  in  den  folgenden  Tagen  ]e 
«hr  nnd  mehr  ab.  Das  Mittel  des  stondliehen  Waehs« 
tline  des  Radius  in  den  ersten  S  Tagen  ist  4,5f  mm.  in 
dastände. 

7)  Was  die  absolaten  Wacbstbumsgrossen  anbetrifft, 
sevftebst  das  Blatt  im  Maximom  im  Längendnrehmesser 
(Hieben  dem  Spitsen-  oud  Grandausschnitt)  in  einer 
Stiide  3S-*35mm.  (9),  176  —  11,699  prenss.  doodee.  LI« 
nie  nnd  im  Breitendorchmesser  96»S7mm.  (ll,099-< 
1S,S'^0* .  Dar  Längendnrehmesser  des  Blattes  wachs 
in  1  Standen  im  Maximam  308,3  mm.  (11,877  preuss. 
dneie.  Zell)  nnd  der  Breitendorchmesser  in  derselben 
Ze  1167  mm.  (14,031'')*  Die  Flache  nahm  nach  den  Be- 
rechongsn  meines  Freondes  Dr.  Borchardt  in  einer 
Stnfe  nm  4—5  prc.  nnd  in  94  Stunden  nm  75-1S3  prc. 
edeiin  Maassen  In  einer  Stonde  om  0,S556  bis  0,9871 
preos.  Qnadratfoss  nnd  in  34  Stunden  nm  4,1720  bis 
ft,iSSpr.  QF.  sn.  Eine  Pflanse  bildet  in  tV/t—Wh  We« 
ebe413,6336  bis  737,5817  pr.  Q.-F.  oder  4,3613  bis  5,0014 
Qnadatrothen  Blattfläche. 

8Die  Verdnnstong  hatte  auf  die  tägliche  Periode 
des%chsthnms  des  Blattes  der  Victoria^  imGewäebs- 
haos,  dessen  Loft  dem  Sättigongsponht  stets  nahe 
war,einen  nachweisbaren  Elnflnss.  Wenn  das  Blatt 
garneht  verdonsten  konnte,  in  einer  gans  gesättig- 
ten Lft,  wachs  es  ongestSrt. 

D  Einflnss  der  Verdnnstong  aofs  PflanKcnwachsthom  seigte 
sich  bonders  in  der  von  de  Vr lese  beobachteten  ansnahmswelsen 
Verklang  des  Schafts  der  Agave  awurieana.  Alle  Ton  Hey  er, 
Meye,  Holder,  de  Vriese  o.  s.  w.  beobachteten  periodischen 
Vermllerongen  des  Wacbsthnms  bei  Tage  sind  wahrscheinlich  dorcb 
VerdeitangsTerbältnisse  venirsacht  ond  es  ist  sn  ontersochen ;  eb 
iie  in  einer  dem  Sättigongsponkt  nahen  Atorasphäre  ancb  statt 
«iden. 
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9)  Oie  ti^Iiehe  Pari^idt  der  reUlive«   Feselitif.kftit, 
von  der  man  joillelbar  ilorch  Ihre  Wirkung  anf  di«  Ver- 
dnnptong  eine  Bede«lang  fdr  das  Waehatium  den  Biat 
fee  Termothen  könnte,  ist  ohne  nachweisliareB  Einflae 
aofdie  tagliche  Periode  desselben. 

Dagegen  ist  das  ukerwiegende  naebtliche  Waebstbo«  da«  Ms 
tes  der  Urania  speeiosa,  weldies  Halder^beekaehtete,  dar  LHUtt 
feminifiora,  welches  Gräfe  anfuhrt  und  des  Schafts  AatAgmve  mtf 
rieana  in  jenen  aasnabmswelsea  FiUlen,  die  de  Vrieae  wahraali 
der  grossem  relativen  Fenehtigkeit  cur  Nachtieit  und  dar  In  Fei 
derselben  verminderten  Verdunstung  ausnschreiben, 

10)  Die  tägliche  Periode  des  Drucks  der  troeke# 
Luft  und  des  Dunstdrucka,  von  denen  ebenfalls  di^ 
ihren  Einfluss  auf  die  Verdanstung  eine  Eiawirkfg 
auf  die  Periode  des  Wachsthums  des  Blatten  aa  M*- 
muthen  wäre,  sind  ohne  naehweisbara  Bedeutaag^i^ 
dieselbe. 

11)  Die  tägliche  Periode  des  Lichts  hat  key^n 
nachweisbaren  Einfluss    auf   die   Periode   des    W Jk^ 

*  tbam  des  Blattes,  denn  durch  kfinstliche  Varände^f 
der  täglichen  Perlode  der  Wärme  kann  es  bewlrkt|0f- 
den,  dass  das  Blatt  bei  Tage  sur  Hittagsseit,  inn 
das  Lieht  am  stärksten  Ist,  am  wenigsten  wäcbat^od 
dass  das  Hatimnm  des  Wacbsthuma  auf  jede  beli^g^ 
Stunde  der  Nacht,  sur  Seit  gänslicher  Finatei^es» 
fällt.  Qas  Licht  bewirkt  keine  /lusdehnung  der  zjl ea, 
sondern  Stoffwechsel  in  ihnen.  j 

12)  Das  grosse  Maximum  der  Periode  des  W^hs- 
tbums  des  Blattes  hängt  vom  Maiimam  der  Peiede 
der  Wärme  hauptsächlich  der  des  Wassers  ab.  ^reh 
Heilung  kann  es  bewirkt  werden,  dass  das  Bl^t  an 
jeder  beliebigen  Tages-  und  Nachtstunde  am  stäi|sten 
wächst.  Die  Wärme  wirkt  unmittelbar  auf  die  Af  deb- 
nung  der  Zellen,  nicht  mittelbar  durch  Erseugui|  ▼on 
Verdunstung.  . 

Dass  die  Wärme  den  meisten  Einfluss  unter  allen  Aipntiea 
auf  dae  Wacbethum  der  Pflansen  hat ,  ist  Im  Allgemeinen  a^h  vos 
fiQen  frühem  Beobachtern  bemerkt.  ^ 

13)  Dia  Erbebung  das  Wachsthums  bei  Nacbt|kattB 
jedoch  weder  aus  der  Periode  derWäi^me,  noch  ai(a  d^f 
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<«•■  ftadorn  Agept  abgeleitet  werde«   and  eeine  Cr- 
•t|he  ist  im  Leben  der  PfltDse  selbst  so  soeben. 

i  14)  Klares,  warnes  Wass-er  ist  d«A  Wachsthoni  fer« 
ddlieb.  Besegeoer  Hlmaiel,  Wechsel  von  Senoeh' 
•e^Bin  ond  Besebattong  dorch  voruberiiebende  WeU 
kt^  kalter  Regen*^  wenn  aoch  die  Pflanse  selbst  nicht 
os4fttelbar  davon  getroffen  wird,  wirken  dorch  Tem- 
per^torerniedrigong  oaebtbellig  aofa  Waebsthiini. 

Dcsäpüo  Gümcii  novi,   amiexis  diagnosibus  specieriim  affi- 
ra,  anctore  Comite  Victor  de  Martrin^Donos. 

€fUn99iM9»%  ofstvsNlIiieestte  de  JHartr. 

*  i  radiee  sinpliei ;  eaole  hirsotissimo ,  erecto ,  parce  ramese, 
raalipateafibot;  follis  viridibos  nee  glaoels,  pinnatifidis,  oltra  me- 
Ami  tbatls ,  siaobos  retondatis ,  otrinqoe  hirsatis ;  pMls  caolloni, 
fettent  et  emniom  partlom  ceplosissiinis  crispatisqoe;  fleribos  mi* 
nerfbti;  petalis  aorantiacis,  basi  maeola  atro-porporea  flave-areelata 
nttalii  aillqois  crassleribos  lengleribosqoe  hirsatis;  seminibos  atrta 
lata  ««riatis. 

UMat  ad  terram  arenesaai  et  lecis  lapl^esis  prope  Narbonan 
(Lafead),  obi  enm  Ipse  legi  mense  Jolio  18M. 

k  W,  e0mieulml&  Cort.  allisqoe  sfAnlbos  faeile  dignescitof 
cereUiwilto  minoribos,  aoraatiacis,  poleherriaie  variegatis,  siHqals 
crastiaiftos  et  habko  homiliora. 

8p«les  affines  Inter  se  eemparatae  aeqnentea  praebent  i\U 
fereallii? 

Glluleum  Seep.  (0.  flavom  Grants. ,  Obelideaittoi  Glaoeiom 
L.)i  pMa  raMOsissima,  glaoca;  eaale  glabre;  slHqoia  toberealate- 
seabrfa;  floribas  magnis,  polehre  loteia. 

Otfuhym  Smith.,  caole  glabre;  siltqols  scabria,  hirtis;  fleri- 
bos wmftlh,  falvis,  basi  loteis. 

dfubrwm  8mith. ,  eaole  pileso;  sMiqols  pllesfs;  floriboi  me- 
dfeerihig  rubris,  basi  maeola  atra  areela  flaveseente  noiatis. 

A  eomlfula^tim  Cort.  (Cbelidonloa  eornicolatom  Linn.),* 
planta  rimoalsstma ;  eaolf  hiapide,  pilis  adpressis;  sillqois  setese- 
hfapidfc;  floHbos  mediecribos  ponleels,  basittiaeola  nigra  nitida  notatis. 
OL  mtrtmiikmtMm  de  Martr.,  homiHs,  parce  raaoaa;  eaole  hir- 
sotbaf«e,  pHi«  erlspatis;  slHqols  erasaleribos ,  hirsotis;  fleätaa 
■lioribDtaorantlaeia,  basi  maeola  atro-porporea  flave-areolata  notathu 
■•Jitaobao,  18.  Jan.  185(1. 
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lilteratur« 


Die  Befrachtong  der  Phanerof  amen.  Ein  Bdtarag  zur  Bf-* 
Scheidung  des  darüber  bestehenden  Streites  von  Lndv^ 
Radlkofer,  Dr.  Med.  et  Phil.  Inauguraldissertatü. 
Mit  3  lithogr.  Tafeln.    Leipzig  bei  Engelmann.     i856.L 

Die  im  verwicbenen  Jahrgänge  dieser  Zeltecbrift  über  die^- 
frocbtoDg  der  Fbanerogamen  geführte  Cootreverse  dfirfte  treibe« 
f^Deecfce'eehen  Präparates^^  erat  dar^b  dieae  AbbaadioDg  einlbe- 
friedigende  Erledigeog  gefandea  baben;  «od  swar  niebt  in  lern 
Sinne  der  Dentoog,  welebe  jenem  Präparat  von  Scbacht  beilegt 
w#rden. 

Radlkefer  hat  tbeila  an  den  in  dieser  Unteraaebung  alldieim 
angewendeten  Objeeten,  Lathrnea^  Pedieularis  gylvalicmy  Iftiflh 
Oenothera  bietmis^  He$perh  mMiroturiU^  Campantiia^  Caniit  dem 
Beffnebtnngaact  beebaehtet,  tbeila  aber  ond  mit  besonderem  ^ueke 
aleb  in  gleiehen  Zwecken  mit  einer  bia  dahin  vernaehlfigteB 
Pflanse,  der  Euphrasia  OdonlUeg,  beaehäftigt.  Dieae  eig4  «eis 
nämlich  an  dieaen  Beobachtungen  durch  beaendere  Vorsage^war 
aind  die  Eichen  kleiner,  dafür  aber  der  Knoapenmund  kür^  Aar 
Koimaack  feater  und  ebne  die  obere  Auasackong,  die  bei  PeMaris 
nni  LaÜ^rmea  das  Präpariren  ond  Freilegen  doa  Keimaackemehin* 
dort.  Hier  bat  Radlkofer  aeine  besondere  Apfmerksamp  Atm 
Zoatänden  der  Keimknoape  und  namentlich  des  Keimaackealit  aal- 
ner  Umgebung  yot  der  Befrochtong,  resp.  Bestäubung  gew^ri. 

Die  genannte  Abhandlung  giebt  in  allgomeljfbn  Umriaal  einen 
biatorischen  Deberblick  über  die  Ansiebten  von  der  8eiu#ät  der 
Pflanaen  und  die  fortschreitenden  Entdeckungen ,  die  au  i[er  ge- 
naueren Kenntniaa  fährten.  Am  atrittigen  Punkte  angelangl^ämlieh 
der  ldenti6cirung  entweder  der  Keimbläsehen  oder  deajPellen- 
achlaucbs  mit  dem  Embryolräger ,  tritt  er  mit  seinen  eigenj  Beob- 
achtungen auf  eine  die  Frage  ein  für  allemal  erledigende  WJae  ein» 
Seine  Daratellong  iat  von  drei  lithographirten  Tafeln  ui^ratätst, 
deren  Originale  er  ala  gelungene  Präparate  aufbewahrt.      [ 

Diese  Beobachtungen  nun  weisen  daa  Daaein  sweief-Keini« 
bläaeben  im  unbefruchteten  Keimaacke  (also  vorllet  Bil. 
dang  dea  Pollenacblauchea)  mit  aller  Beatimmtbei^  niek^ 
ferner  mit  gleicher  Oewiaabeit  die  Entwicklung  eiaes 
der 'beiden  Keimbläachen  tum  Embryoträger,  M^biona 
•Ich  einem  deraelben  der  Pellenacblaucb  genähert. 
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Obwdbl  ttateB RetilUt  %nA  ▼•d  H^fn eisler  gewennea  wer- 
te,  ee  kit  eich  dech  Radlkefer  daria  eio  aenet  Verdieaef  ia 
Üeeer  Sache  erwerbea,  dasa  aeiae  Beebacbluagea  jede  Uaklarheit 
beaeiügtea,  jede  Lfieke  aoefUlUeB)  welche  eiaigernasaea  Veraalaa- 
•aag  gebea  koante  la  einer  Vaeicherheit  der  Deataag^so  awar, 
data  aegar  Schleidea,  derGraader  der  eatgegeageaetstea  Aosicht, 
darch  die  Beweiskraft  der  Radlkofer'achea  Praftarate  fiberseagt, 
TwaDlaaaaag  gefaadea  bat ,  der  Richtigkeit  dieser  Di^stellaagea 
I  teiae  Zeagschaft  sa  leihea. 

Bei  dieaea  Beebacbtaagea  bat  sieb  Radlkofer  eia  weiteres 
Verdleaat  la  der  Befraebtaagsfrage  erworbea  darch  die  Auffindaag 
eiaer  fiesetsaiassiglieit  ia  dem  Verbaltea  der  beidea  Keiaibläscbea 
laa  befraehteadea  PolleDschlaacb.  Aa  dem  dem  Mikropyle  tage- 
I  weadetea  Eade  des  Keimsaekea  befiadea  aich  afimlieh  immer  swei 
Keimblfiscbea :  eia  grosses  ebea  am  eigeatlichea  Scheitet  aamittel- 
bsr  aja  der  Stelle,  wo  sich  später  der  Polleascblaacb  aasulegea 
pflegt,  eia  kleiaeres  seitlieh  daraa.  Naa  ist  es  merkwürdigerweise 
Dicht  das  grosse,  mit  dem  Potleaseblaacb  ia  aahere  Beröhraog  kam- 
oieade',  seadera  das  kleiae  eatferate,  ebea  darch  das  grössere  vom 
PolleBaeblaach  getreaate  Keimkläscfaea ,  welchea  regelmässig  com 
Embryoträger  wird. 

Radlkofer  bat  aoch  die  Tffaschaag  Schachtes  aber  die  Eia- 
st&lpoag  des  Keimsaekes  be^m  Aaheftaagspaakte  des  Embryoträgers 
la  deatea  gewasst;  so  dasa  aaa  ia  Betracht  der  wicbtigea  Aatorität 
Schleidea'a  der  lotste  Aahaltspaakt  fUr  deasea  Theorie  ge- 
6dleD  ist. 

Wir  dörfea  Radlkoior  ta  dea  Erfolgea  aeiaer  aorgflUtlgea 
I  Oataraveliaagea  Glack  wSascbea. 


Person  alnotlzen« 

Der  berahmte  Reiseade  Dr.  Barth  warde  roa  8r.  Majeatit 
dem  Kdalge  Toa  Wartemberg  darch  Erthellaag  des  Ordeas  der  wür- 
temberglachea  Kroae  aasgeseichaet.  Der  Seaat  der  freiea  Stadt 
Haaüiarg  hat  deauelbea  als  eia  Zeichea  der  Aaerkeaaoag  aeiaer 
bebaa  Verdleaste  am  die  Erweiteraag  der  Erdkaade  aad  Natarwis* 
seaac baftaa  die  aeageatiftete  hambargiscbe  Ehreadeaknlaa^e  ia  Gold, 
mit  dem  Naa^a  dea  Empfäagers  aad  elaer  eataprecbeadisa  kiacbrlft 
Tersebea,  saatellea  laaaea. 
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Dr.  Fei diiisttd  HllUr  Im«  tm  JcH  vm.  Iil  a«(  «Mge  Zeit 
Hetttora»  veriuMn,  «m  ticb  d«r  t«d  flidney  aos  ta«  Werk  geseU- 
ten  EipedHieB  io't  IsDere  Auetraliem  «ocl  gegea  den  Golf  tob 
CArpentari«  sa  aIs  BetMiker  «asiMeliliMMO. 

Wilhelm  Sehlmper,  der  seil  fast  SO  Jahren  das  abysalai- 
eche  Alpenlaad  bewohnt ,  mit  den  froher  dort  ao  einflaeareiehen 
Jeaoiteo  im  vertranteaten  Veriiehre  atand,  vom  Forsten  Üble  dle^ 
Statthalterschaft  einer  Frovins  erhielt,  aieh  verheirathete  and  nebeo 
aeinen  Staatageacbäften  dooh  raatloa  fortfohr ,  Berge  and  Wälder  so 
dorehwandern ,  om  Pflanaen  and  Thiere  so  aammeln ,  die  er  nneh 
Europa  achickte,  lat,  einer  MIttheilong  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
•afolge,  dorch  eine  politiaehe  Revolotion  aeiner  Statthalterachaft  be- 
raubt worden  ond  muaa  von  seiner  Hände  Arbeit  leben ,  lat  körper- 
lich leidend  and  im  gedrucktesten  Gemuthssostand.  Der  furatliche 
Gönner  Schimper'a  hat  seinen  Thron,  seine  geistliehen  Gönner 
ond  Freunde,  die  ehrwürdigen  ond  gelehrten  Väter  der  Gesellschaft 
Jesu,  haben  ihre  Privilegien  ond  ihr  Aufenthaltsrecht  in  Abyaainien 
verloren  nnd  das  Land  verlassen.  In  dem  letaten  Briefe  an  etnea 
aeioer  fflünchener  Bekannten  bat  er  dringend,  ihm  doch  eine  Brille  so 
schicken,  indem  seine  Augen  so  angegriffen  ond  geschwächt  waren, 
daaa  er  nur  mit  HOhe  die  erhaltenen  Briefe  leaen  konnte.  Hoge 
dem  unglücklichen  Naturforacher ,  den  dort  in  der  Eiosamkeit  der 
afrikanischen  Berge  frühe  Alteraleiden  beugen,  erfolgreiche  Dnter- 
atötaung  werden 

Am  9.  Januar  beging  die  kaiaerl.  Geaellachaft  der  Natorforaoher 
soMoakaa  daa  fonfifigjäbrlga  JubUäom  Ihrea  Boatebena.  0er  Kaiser 
hat  aua  diesem  Anlaaa  der  Gesellaehaft  durch  den  Hiniater  der 
Volkaaafklärung  aein  Wohlwollen  für  die  Verdienate  aoadrOcken 
laaaen,  welche  die  Gesellschaft  aich  ein  halbes  Jahrhundert  hindoreh 
om  die  Verbreitung  der  Natarkunde  in  Rnsaland  erworben,  and  dem 
Vieepräaidenten  Fischer  von  Waldheim  einen  Brillantring  mit 
dem  kaiaerl.  Namenasuge,  aowie  demSecretBr  Renard  den  St.  Sta- 
nlslaosorden  zweiter  Classe  verlieben.  Faat  von  allen  golebrten 
KSrperaebaften  dea  Reicba,  aewie  von  S9  anaiändiaeben  and  ven 
vielen  Privatpefsonen  waren  Gl&cfcwanaehongaadreaaen  eingegangen, 
deaagleichen  hatten  einige  Ehrenmitglieder  bedeatenda  Geldgeacbenke 
eingeaandt. 

Von  der  k.  k.  geologioeben  Reichaanatall  ao  Wien  wnrde  der 
Redaetoor  dioMr  Blätter,  Or«  Farnrohr,  ala  CorreapMdent  n«i%a* 
nommen. 
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Die  kgl.  IkoUiiheh«  GMeHtokati  tu  R6giB«bur||  hat  Jie  Harren 
Dr.  Flügel,  GeBeralCensol  der  vereioigteD  Steaten  vea  Nerdame« 
rika  Id  Leipiig,  Dr.  F.  Fnrits,  kgl.  dänracheD  Cimsal  end  Apotbe« 
ker  IQ  def  Capat^dt»,  Jemee  Klag  in  brravrapf  in  Aoatralien,  Dr. 
Renard)  Secretär  der  kaiaerl.  natorhiaterlsehen^  Getellecha/t  sn 
Hoakan,  Dr.  J.  Rosamann,  Privatdocenten  der  Betanik  m  6iea- 
aea  nnd  C.  Sehramm,  SecretSr  der  Geaellacbaft  Flora  an  Dreaden, 
MB  corceapondirenden  Hitgliedern  erwäbli 

An  31.  Aagnat  1855  atarb  so  Sketty-hall  *  bei  Swanaea  Lewia 
Weaten  Dillwyn,  Eaq. ,  Begründer  nnd  Praaldent  der  Royal 
InatitQtion  of  Sonth-Walea,  Verfaaaer  der  „Britiah  Confervae^* 
lad  anderer  geacbätaten  botaniacben  Arbeiten ,  geboren  sa  Ipawich 
ifli  Jabre  1T7B. 

Am  31.  Jannar  dieaea  Jahrea  atarb  so  Frankfurt  an  der  Oder 
der  Apotheker  nnd  Hedieinalaaaeaaor  Jobann  Nikolaoa  Baek, 
geboren  In  Febraar  1779  ond  aeit  dem  Jahre  1801  Hitglied  der 
koslgl.  bayerlachen  boianiachea  Geaellacbaft.  Von  aeinen  Eifer 
(nr  die  Taterländiaebo  Flora  geben  mehrere  in  dleaen  Blättern  er« 
aobienene  Abhandlongen:  „über  PimpUieUa  nigra''  (Flora  1833» 
8.  Milff.)^  ,,betanUche  Notiien''  (Flora  1835.  S.  331  tt.),  ,,über 
Sokmum  nigrum  uni  Phaseolus  muliiflorus''  (Flora  1836»  8  113  ff.), 
^BeiMrkattgea  über  einige  dontaehe  Fflanaen''  (FL  1855.  S, 761  ff), 
räbmUehea  Zengniaa. 

Am  9.  Febrvar  d.  Ja.  atarb  sa  Windaheim,  nach  einem  koraeh 
Krankenlager  von  nur  6  Tagen ,  in  Folge  einer  Langenentaündang 
der  kgl.  Landgerichtaarit  Dr.  C.  F.  E.  W.  Schnislein,  aeit  1794 
Hitglied  der  kgl.  botaniaehen  Geaellacbaft,  Verfaaaer  einer  Hone- 
graphie  der  deotachen  Schoenus-krten  in  Starm'a  Flora  nnd  meh- 
rerer Abhandlungen,  beaondea  über  Pflanien  dea  wfirtembergiaehen 
Reiaeverelna  in  dleaen  Blättern  n.  a.  w.  Seinen  Tod  betrauert  mit 
der  Wiaaenachaft  ein  würdiger  Sohn  deaaelben,  Frofeaaor  Dr.  A. 
Sehnialein  in  Erlangen. 

Am  15.  Febroar  atarb  an  Benlin  der  Generallientenant  van 
Peehhammer,  einer  der  tüehtigaten  und  thätigaten  Pomologen. 
Seine  aämntliehen  Zeichnnngen  nnd  den  ganien  pomologlaeben 
Naehlaaa  hat  er  dem  Vereine  aar  Beforderoag  dea  Garteabaaea  im 
den  kgl.  preoaalaeben  Staaten  vermacht. 
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A  n  z  e  I  1^  e. 

DfiiBsehliffe   ▼trkiet^ltar   HSIstr. 

Ich  habe  ein»  lUibe  von  yerkieseUen  HSItern  ia  D&SBseliUCei 
oalertoebt  uni  glaube,  data  ea  Hancbem  erwSnsehl  aeio  wM,  aaleh« 
D&Msehliffe  la  erballeD. 

Bei  deai  DSnaachlelfen  iler  VersteinerangeD  maebi  ea  nicht  fiel 
Daterachied ,  ob  man  ein  kleinea  StGckeben  oder  mehrere  Qaadrtl- 
aoll  bearbeitet.  För  die  Vollkomnenbelt  dea'Sebliffea,  beaendert  ii 
Besag  auf  den  Paralleliemva  der  beiden  Flächen,  aind  aogar  grissert 
St&cke  bei  Weitem  voriuaiehen.  Die  ganse  Operation  ist  aber  h 
koatbar,  daaa  nnr  Wenige  Last  haben  werden,  aiab  darauf  elass- 
lasaen.  Hat  man  aber  einmal  dergleichen  Präparate  anfertigen  Its- 
aen,  ao  iat  das  Material  genagend,  um  eine  grössere  Anaahl  fts 
Pr&paratensuiten  hersostellen.  In  dieser  Weise  bin  ich  in  Werke 
gegangen  und  biele  eine  Saite  von  awölf  Speelea  hiermit  aom  Ter- 
kauf  aoa.  Fände  die  Sache  Anklang,  ao  würde  ich  mich  dadoreh  is 
den  Stand  gesetst  sehen ,  mit  geringeren  Opfern  von  meiner  Seite 
die  Untersuchungen  fortsetsen  sa  können.  Von  jeder  Species  %\ni 
He  drei  charakteriatlschen  Schnitte  swischen  swei  Olastäfelcbea  as- 
tor  Kopallack  vereinigt.  Jedea  Präparat  hat  circa  3  bia  3  Qaadrtt- 
linien  Oberfläche.  Ich  liefere  dieae  awölf  Speelea  in  zwölf  tÜtl 
ehen  oder  S6  Dünnschliffen  Liebhabern  gegen  portofreie  BinseaJaig 
von  6  Tfaalern  preuss.  Cour.  Die  in  diese  erste  Suite  nufgenesv^ 
nett  Species  sind  folgende: 

I«  Farmkrftmaer* 

Psaroniui  CoUai  Cor  da. 

II*   Cemiferem* 

Peuee  $Uirica  Sehleid.  Peuee  auHraUi  Ung.  Peuee  daM 
Sehleid.  Peuee  Sckmidkma  Schieid.  Peuee  pauperrime 
Schieid.  Daäoxylon  etigmolUhoe  Endl.  Dadox^/Um  KeuperU- 
nue  Endl. 

nOU   BIcoiyleilomem« 

VngerUee  Xropieus  S  c  h  I  e  1  d.  Sehmiditee  eaeeuioeue  S  c  h  I  e  i '• 
SekImperUee  leploUehue  Seh  Id.     QuereMum  eow^aetum  Schi'- 

Das  Nähere  über  diese  Hölaer  fipdet  man  in  folgender  Schrift: 
Vtüeber  die  Natur  der  Kieselhölser  von  E.  E.  Schmid  Dr.  und  I« 
f.  Schieiden  Dr.     Jena  bei  Hauke  1855. ' 

Jena  im  Febrsar  1856. 
^__^ . M,  J.  Scklelden  PT:^ 

aMMCtvud  VtctegtrsDr.  rarar«kr«   DnMk  tob  f.  Ntmbamtr* 

Digitized  by  VjOOQIC 


IFILdDiaA. 


w» 

Regensburg.       28.  Man.  18&II. 

iRlialit  ORiGiifAL-ABHAifDLVifo.  Hocbf te tter,  kridtolM B6Bi«rlnHi* 
po  ftb«r  eini^  exotische  Graefi^ttong^eD  and  dahin  (rebörige  Arten.  (Arthrazon, 
MthratbeniBi ,  Plearoplitifl ,  Lnceea,  AlectorldiA,  üimeria,  Heplacbne,  Psilo- 
•taehyi.)  ^   nBiLAon.  Bueber-Anetion  von  R.  Friedlinder  nnd  Sohn  in  Berlin« 


Kritische  Bemerkungeii  Ober  efaiige  exotische  Grasgattimgeji 
and  cUhin  gehörige  Arten ,  wodurch  Irrthttiner  verschie« 
dener  Autoren  berichtigt,  besonders  aber  Aber  mandie 
vom  Reiseverein  ausgegebene  Griser   Aufldfirungen  gt* 

.    gdl^en  werden. 

(F«rtMlfiing  —  rergl.  Flora  1855  nr.  VI.  -•  1856  nr.  S.  6.  7.) 

iArtbraxan  Beanv.  BatkratAerum  Neee.  PUuroplitU  Trin.  Xhm« 
Kantb.  Alectoridia  Rieb.—  MnerütKBr.  ffapiackneFreBl  P9Uoitack(ßM 
8tead.) 

Idi  hak«  aehan  I«  nr.  7  dUeaea  Jahrganga  der  Flara  aar  Ctoafigt 
»Igt,  daaa  Artkrawan  cUiare  Beanv.  vob  elniffen  Aataren,  aäm* 
▼aa  R.  &  S.  Im  Syal.  Veget.  ond  van  Kvntb  io  aetaar  Bbbbi. 
vU.  Bsi  naaaatMia  vob  Stepdel  Id  deaaea  8 ja.  Olam.  darcbaas 
mg  ala  Sjraaayai  van  Inhaemum  eUUnre  Reis  behaBdalt  wardea 
aai  aad  daaa  acbaa  Trin  Ina  and  Neea  aaf  diaaea  Irrlbum  aafi 
markaam  aaMaebl  hatten,  waa  aber  van  dam  Verfaaaer  dar  Syaapaia 
61.  sieht  haachlat  warde.  Ich  habe  dort  welter  sa  aelgen  varaaichl, 
daaa  die  Chittaag itrlAra^im  Baanr.  la  der  alleralehatea  Verwaadt- 
aehaft  la  Balhratherum  Neea  (aicbt  BMratherum^  wiaBialga  krrig 
aehrelbea)  aad  Lueüea  Kantb  atebe  {PleuraplUi9  Tria.  Ist  ahaa- 
dieaa  aehon  länget  ala  einerlei  mitLticaea  Kuath  erLaaat  werdaa) 
aad  waram  alle  drei  la  vereinigen  aeien  nnd  eine  aehr  gute  aatttr- 
Hebe  Ckttaag  mit  eiaander  bilden.  Nnn  will  Ich  näher  von  alaiaea 
ArteB,  die  dahin  gehören,  and  ven  verachiedenan  Cenfnaiaaea  ram, 
die  damit  vergegangen  aind,  innächat  von  aelcben  Arten,  die  in  dar 
Svnapaia  Glam.  anter  Andropogon  in  der  Abthelinng  %.  SO,  welche 
ab  Büihratherum  Neea  beaeicbnet  lat  (alehe  loee  cltato  p.  t8t 
aad  S8S),  vorkommen,  dann  von  denjenigen,  welche  In  dem  geaaaa- 
tea  Werk  p.  4lS  aad  414  anter  Lueaea  atehen. 

1)  Hein  Bathraiherum  gerrulatum  (PI.  abyaa.  Dn.  ittn.  ar.lllT. 
1774  aad  1834)  bat  ia  der  Sya.  Ol.,  weil  die  fiattaag  aar  ab  aiaa 
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Abtheilang  von  AndfoiHigon  ivgelMsan  iii  mni  •eton  ein  A,  ierru- 
ktiuM  Link  existirt,  flen  Namen  A.  prianades  Stead.  (l  e.  p.  3S3 
sab  244)  erhalten.  In  der  von  dUaem  Gras  gegebenen  Diagnose 
ist  sonächat  ein  sonderbarer  Draclifeliler  und  dann  ein  incorreeter 
Ansdrack  an  rögen.  Der  Drookfaiiler  besteht  darin ,  daas  es  heisnt 
,,snici8   fasciculatia   sab  -  4-net7iis^*  ,    wofür    es   wohl   betssen 

sollte: sobqaaternis.     Dann  sollte  es  far  „rhachi  pedicel- 

loqae  floscoli  mascoli  albido-pilosis'^  offenbar  eorrecter  oad 
weniger  miss verständlich  beissen:  —  pedicelloqne  spicnlae  mas- 
evlae  —  *)•  Dass  bei  diesem  Gras  die  spicnia  pedieellata  einen 
fleaeolns  mavenlns  enthält,  Ist  richtig,  obgleich  die  Definition  der 
Batlong  BaO^atherum^  wie  sie  Neos  gegeben  ond  die  Synopais 
copirft  bat,  nur  von  einer  spicala  pedieellata  n antra  spricht  Es^ 
Ist  also  die  Definition  von  Baüuratberum  dabin  ■«  erweitem  ^  dann 
es  beissen  mnss:  spicala  pedieellata  neatra  vel  rarias  maseala^ 
denn  der  Grunder  der  Gattnn^  hat  sich  Ober  mein  B.  ^errulatum 
aeibst  dabin  ausgesproehen  (in  Tiit.  ad  me  scrtptfs) ,  dass  ich  dieses 
Graa  mit  Reebt  npiter  sdne  Gattung  gesteltt  kabe»  and  bat  neeh 
beigefugt,  dass  es  in  der  Mitte  stehe  »wischen  seinem  jB.  eehin^ium 
nno  seinem  ß,  laneeolatum^  woraus  um  so  mehr  erhellt,  dass  lets- 
teeea  gans  mpasaend  von  dem  Verfasser  der  Synopsis  in  seinen 
Paragraph  Daetylopogon  Neos  versetxt  worden  sei ,  wie  leb  scbon 
in  nr.  7  der  Flora  dieses  Jahrganges  bemerkt  habe.  **) 

"%)  Mein  Bathralherum  euipidatum  (Hb.  abyss.  Un.  itin.  nr.  14118. 
AMär^pogon  ou$piiat$t9  Hochat.  inRicLTent  Fhabyss.  II.  p.  456 
nd  Stendal  6yn.  Glum.  I.  p.  %9^  sab  345)  ist  von  mir  auf  den 
gedruckten  Etiquetten  su  den  abyssinischen  Pflansen  des  Reisever- 
eins  AOsdrücfcUeh  aueh  als  der  Neos 'sehen  Gattnng,  von  der  jetst 
die  Aede  ist  i  sugeborig  beseicbnet  worden  ,  nicht  nnde  ab  ilii4r«. 
p^ywi,  wie  die  Citate  bei  Richard  und  In  der  Synopsis  böte», 
aendern  mit  dem  Belsats  j^Balhralherum''^  Es  ist  gerade  dien« 
Art  wegen  dea  deutlichen  Uebergangs  in  Lueaea  Kvnth  anbr  be 
Ifhrend,  weil  swar  die  apioula  pedieellata.  neutta  gewdfaolieb  vev« 
banden  ist,  q&  ober  doch  nneh  aiur  anf  den  haanigen  Stiel  alei» 
reducirt  ist:  am  lotsten  Knoten  der  Aebren,  wo  neben  dem  sitsen^ 
den  Aehreben  immer   swei  gestielte  erseheinen,   hat  oft  der  eio» 


^  Ich  scMafi^e  zwar  diese  Incorrectheft  des  Ausdruckf,  welche  grleich  unter 
^sr  näebttsD  Nonmer  bei  i.  cu^piäatns  und  in  efoer  Menge  too  Pftllea 
wiedtrkelirt^  niebt  hoch  an;  sie  iodet  sich  bei  einer  Menire  von  Aetore« 
ebenso  —  aber  su  loben  ist  sie  doch  nicht,  weil  sie  in  des  BetcbreibuDge« 
oft  zu  ffrossen  Hissverständnissen  fuhren  kann.  Ich  führe  sie  hier  nur 
aebeo  Anderen  an,  was  tou  mehr  Bedeotunf;^  ist 

-^  Bs  steht  nftniKch  dieses  Gras  in  seinem  §.17  von  Andropogon ,  welcher 
Bmetfiopi^OU  Nees  iatitniirt  is^  sab  nr.  215  unmittelbar  nschA.  pUoSHS 
Klein  —  mit  dem  neisatz:  „an  nraeeedentis  var.?*'  Wober  dem  Ver* 
'  fssser  diese  böcb»t  uo|(egründete  Vermntbung  kam.  die  iba  zu  der  fehler- 
haften Location  veranlasst  haben  mag,  kann  ich  aicbt  wissen«  Ai>er  daaa 
die  Vermutbung  bdobst  nngegründet  iit,  ergibt  sich  scbon  aus  der  Be- 
icbmibuag  von  Haha  oad  Blattera  b^  i«  pf latus  in  Tergleiehnag  mit 

,.    4aaen  von  i«  fanctoMui. 
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Mdkelki  ioeb  ai«  tpimiU  nMirt,  d^r  ttAra  aiAt  lielir  --**  mb 


kiaale  mwu  vennatheB ,  die  fehload«  mI  nur  tob  ikrBoi  pediMÜM 
B^gefiilUB,  aber  da  aaeh  aa  dem  oBtern  Kaetaa  efter  dem  paiHceUaa 
die  apteala  febll,  ae  ist  dieaa  weafger  aasoBekaieB,  weil  ibevall, 
w#  die  apfealae  aentrae  wirklieh  aaf  ihrem  pedleeHoa  ▼erhattdea 
dmi^  eiM  feaie  AaheftoBg  heabaehtet  wird,  ebgMeh  aie  nar  aahr 
aelwiieklig  alad. 

S)  Balhralherum  ScMmperi  Neee  ia  liH  steht  ia  Stead.  %». 
filaai.  1.  p.  383  sab  246  mit  der  Beaeaaaag  Ändropo^on  mmMMMOU 
Staad«  Data  wird  citirt  PMepogon  Schimperi  Hoebat.  Hb.  aa. 
ar.  96  aad  Riehard  Fl.  abyse.  II.  p.  447.  Dieses  CRat  lat  iase- 
well  aariehtig  oder  laeerrect  als  die  Nammer  des  Reiaefereias  mit 
elaeai  Balsata  hotte  aageTuhrt  werdea  sellea.  Es  hätte  balssea  aaW 
lea  ar«  96  et  parte  e£r  lir.  96  b,  weil  aater  der  Nammer  96  ^wel 
fareehiadeae,  ehwoU  ähaliehe  Gräser  ausgegebea  wardea^  welshi^ 
die  mit  der  AastheUaag  beaaftragte  Fersen  dareh  Versehen  aater 
eiaandcff  gemiseht  hatte  (eder  sehen  der  Sanualer  selbst).  Ish  habe 
aber  dieaen  Uawtaad  sweimal  effentUob  hekamt  gemacht,  aäadifh 
saeral  im  Jahre  1844  bei  Ansgabe  der  8eetie  tertia  der  abyaaiai- 
sehen  Pflanaea  des  Reisevereins  in  einer  gedraekten  Aamerkong  aaf 
der  Etiqnette  la  nr.  1829,  welche  ich  im  Oe^ensatt  sn  nr.  96  mM 
jeai  HasMn  Laema  (PiUopagm)  major  Heehsi  beaeiobnete^  and 
imm  nach  einmal  im  Jahr  1846  ia  der  Flera  nr.  8  p.  117,  we  Ich 
elA  Graa  rem  Cap  als  nene  Oattaag  anter  dem  NaaMn  PsilapogQm 
paUleIrte,  weil  ich  die  abyssinische  ftattaag  FMopogon  als  Meollaeh 
mit  Lueaeß  Knath  eder  PleuroplUis  Tria.  gaax  aaruekgMegefi 
balle,  wa^  ich  bei  dieser  Gelegeaheit  aaadräeklish  erklärte  and  da* 
bei  aeeh  einmal  wiederhelte,  was  ich  aehea  aaf  jeaer  Etif aalte 
geaagl  hatte,  daaa  nr.  96  ren  mir  jetst  Lueaea  Schimpf  geaanai 
werde,  wie  denn  aoch  der  Verfasser  der  Syn«  €Ham.  (I.  p.  414.) 
L.  8ehkt^ßeri  H  ach  st.  aoflführt  oad  beaehreibt  and  nr«  96  P$U0po* 
§m  SeMmpen  Res  bat.  als  Syaeaym  richtig  daaa  citiri.  Der  Var- 
fasaer  aber  hat  darin  gefehlt,  dass  er  seinem  Anärapogßn  fmuUimM$ 
(l  a.  c.)  der  citirten  NnmoMT  des  Reiaevereias  (ar.  96)  nicht  beige' 
•etat  bat:  ex  parte  (eder,  wie  ich  an  den  beiden  eben  erwähnten 
Stellen  erinnert  hatte,  nicht  setste  „96  b.^')  und  anob  das  Syaeaym 
^yBsihraiherum  Sehimperi  Nees  in  litt.*',  welche  Benennang  leb 
ebenfalls  an  beiden  Stellen  angegebea  hatte,  verschwiegen  hat. 
Diese  Achtlosigkeit  hat  ihn  nachher  selbst  so  verwirrt,  daaa  er  im  Re- 
|ialer  8.  4&5  seiaes  Werkes  bei  Lueaea  Schimperi  (p,  414.  7)  bei- 
lägt  „dele  est  ealm  Andropogon  muUieatdie  383.  246/'  Er  hat  alse 
aan  beide  Gräser  wieder  vermischt  and  für  einerlei  gehalten.  *) 


Daraas  moat  auch  erklärt  werden,  waram  er  im  Register  aetate  ^^Lucäea 
ScMmperi  (Steud.y<  statt  Höchst.  £r  hatte  oämlich  allei  das  verges- 
sen, was  ich  an  jenen  oben  anfjreführten  Stellen  über  die  Nammer  96  der 
abyssiniscben  Pflanzen  des  Reisevereins  in  Betreff  sweier  verschiedener 
Gräser,  die  unter  dieser  Nummer  ausgef^eben  worden  waren,  gesagt 
hatte,  und  dass  das  genuine  von  mir  sutrst  Fiilopogon  nachher  aber 
Lueaea    ScMmperi,    da»    andere   aber   doreb  Nees   Bathratherum 
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k.  Rlebard  in  Teal.  Fl.  Abyst.  II.  p.  447  hat  fireilidi  mmA 
«eiM  UntenieiieiAiDg  der  Nnsaierii  96  ond  Mb  des  ReiteverdM 
ibtraebMi,  so  da««  tob  Ib»  enter  FsUopogon  Schimperi  Heebs«. 
■iebl  dai  ffeniiiie  Chras,  soDdern  dai  andere,  welcbea  Batkrü^ß'nm 
Bekimperili.  a.  E.  ist,  besehriebe«  wird,  und  daai  er  aan  das  gm- 
■•ine,  ebne  ea  an  wiaaea,  als  Alect^ridia  Quarüniima  beaebreibt 
•ad  Tab.  ClI  seines  Werbes  abbildet,  wevon  weiter  nnfteii  nUier  die 
Rede  werden  wird.  Aber  ihm  kann  dless  weniger  aar  Last  gelegt 
werden,  weil  Ib»  meine  Lueaea  Wkajor  In  der  Seetio  tertia  der  w%m 
RebieTcrein  .aasgegebenen  abyssiniscben  Pflansea  niebt  an  Oeaieht 
gakeaiBien  s«  sein  scheint  (denn  sie  fehlt  in  seine»  Werk),  ae  daaa 
Ibm  dann  aach  die  Etiqoette  nicht  an  Gesiebt  ham ,  aaf  weleber 
noine  Beaierkangen  ober  die  Nnamer  96  dea  Reiaeverelna  stabe«. 
Me  andre  Stelle  In  Flora  1846  p.  117  konnte  Ihm  ebnedleaa  eat- 
fangen  aehi ,  weil  aie  als  Anmerlning  an  einem  Graa  rem  Caplaad 
atebl,  obwohl  im  Register  an  diesem  Jahrgang  der  Flora  Iba  der 
Name  PsUop^gon  b&tte  avfmerksam  machen  können.  Diese  B»i- 
sebaldlgangen  können  aber  dem  Verfaaser  der  Synopsia  Olam.  mmt 
kalnerlel  Weiae  an  gut  kommen.  Er  war  bei  alten  dleaen  Sacbea 
an  der  QveHe  and  hat  die  Qnelle  mit  der  gröaaten  Aebtioaigkeit  be- 
handelt. 

Endlieb  tat  bei  dieaer  Art,  welche  Stendal  Andr&po^^n  wuM- 
emdU  genannt  hat ,  noch  an  bemerken ,  daaa  seine  DIagnaaa  awei- 
mal  von  einem  floecaina  maaeolns  spricht,  der  bei  dieaem  abyaahü- 
•eben  Graa  gar  nicht  vorbanden  ist;  wenigstens  kenn  ich  bei  mainea 
Exemplaren  weder  in  dem  floacnlos  inferior  spicalae  aeasllla,  noch 
In  der  apieala  pedicellata  (diese  versteht  der  Verfasser  ehae  Zweifel 
nnlar  dem  fleaenlaa  mascnlns)   Staabgefässe .  sehen ,    aondera   dieaa 

S^leala  pedicellata  Ist  nentra,  wie  auch  A.  Richard  In  seiner 
iagnose  von  PiUopogon  SeMmperi  angibt  (T.  Florae  Abysa.  II. 
p.  447),  wo  er  das  Gras  Un.  it.  nr.  96  b  vor  sich  hatte  and  beacbfalbl 
(melaen  genuinen  P^üopogon  Schimperi  hat  Riehard  nnmlltalber 
nacbfolgead,  ebne  ea  an  wissen,  anter  Aleeioridia  beaebrl#ben,  wo 
gar  keine  apieala  pedicellata  vorhanden  Ist).       ' 


Schimperi  genannt  wordeo  war.  Er  n^Uabte  also  bei  Fertii^ung  dea  E«- 
gittert,  es  sei  von  ibm  selbst  irrig  eine  Lucaea  ScMmperi  nntertchieden 
oder  aufg;estellt  worden.  Dass  aber  beide  GrAser  wirklich  verschieden 
sind,  dessen  ist  mein  Zeoge  Nees  v.  Esenbeck,  durch  den  ick  aof 
die  Entdeckung  ij^efuhrt  worden  bin,  dasa  unter  der  nr.  06  dea  Reiaevor- 
eins  Ewei  verschiedene  Gräser  ausgegeben  worden  seien.  Er  schrieb  mir 
nämlich ,  mein  Psiiopogon  ScMmperi  gehöre  zu  seiner  Gattung  Batkra"  - 
therum  und  er  nenne  das  Gras  B.  Schimptri,  Da  nun  aber  meina 
Exemplare ,  die  ich  unter  der  Nummer  96  hatte ,  dem  Character  von  Bn^ 
ikralMemm  widersprachen ,  weil  sie  die  spicula  pedicellata  nicht  hatten, 
so  untersuchte  ich  die  noch  vorrfithigen  Sammlungen  und  fand,  wie  acbon 
gesagt,  dass  zweierlei  Gräser  unter  dieser  Nummer  ausg>geDen  worden 
waren,  schickte  nun  mein  genuines  Ghras  an  N  e  e  s,  worauf  er  mir  unterm 
20.  Nov.  1844  antwortete :  „Ihre  Gattung  Psiiopogon  ist  freilich  von  Ba^ 
tkratherum  verschieden,  dOrfte  aber  mit  Pleuroplitie  Trin.  sosammen- 
fallen*',  wie  ich  diess  schon  vorher  selbst  auf  der  obengonanBton  Etiqnotte 
SO  nr.  1829  (Lu^a  major)  angodentet  hatte. 
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4)  Ililtr  i^  AMkeilwig  BiUkrälkerum  «Übt  nmn  aiek  eis  Am- 

ir0p9^m  lü9UeM€Q9  8ta«d.  (Syo.  Ol.  I.  p.  38S  «ib  947),  rea 
4mi  es  ia  der  Oiagaota  heiMt:  ,^\cMu  aalflarU  allaraM  teMi- 
litat  b«ra«|^luNidltii  (iae«aplet#  vel  slarili  nulU)'' ,  m  iImc  mw 
■iehi  begraben  bann ,  wanioi  dieses  CSree  nater  Btitkruih^mm  oa- 
•talU  wird,  sv  deeaea  Cbaraeter  dacb  eiae  apiaala  bifiera  aebal 
«••r  pedicellata  aealra  gebaren  aall.  Man  liest  freilieh  aai  Sahkiap 
im  Diaffaeae:  „babitaa  a»aia  BathratheH'\  8etsl  denn  aber  dar 
Umm  Habiiaa  aber  die  fealgaseistea  OaliaagaaierfcBale  gaaa  bin- 
w«g?  Heeh  rerber  beiaal  ea  aai  Scblaaa  derDiagaaae:  „Ad  geaaa 
Aketmidea  et  ai  floacaü  (aallte  webt  beiaaen  apiealae)  biflari  fereat 
ad  ClUmriäem  pertiaeret''.  Dieae  Steile  hat  einige  Sebwierigbeiteo 
ia  dtr  laterfretatien;  dena  fiir/den  eraten  Sats  „Ad  genaa  Ate^ta- 
ridea  (aelUe  obae  Zweifel  belaiea  AleeiorUUa  Rieb.)  aertiaer^tS 
feUt  die  Bedingang  —  dieae  iat  ta  aopplirea  and  der  Sata  aa 
11  f eritabea ,  daas  daa  Gras  an  Alectoridia  gebörea  werde ,  weaa 
ata  dieae  Gattaag  anaehaien  wallte.  Dieaa  kann ,  wenn  die  Dia- 
gatte  riebtig  iat,  angegeben  werden;  aber  Alectoridia  Rieb«  iat 
liiber  =  Lueaea  Kn n tb  (PleuropiUisTrtB.  nnd  Pai^ayofi He  ebat. 
•lia).  Naa  iat  aber  Lueaea  Kantb  Ten  deai  Verfaaaer  der  Syaep* 
iiifil.  aageaoBaian,  folglicb  hätte  er  aeioea  A.  la$ioeoieo§  antV 
ImoMeä  atellea  aallea.  Er  hat  aber  freilieb  nicht  erkannt,  daaa 
Alectorlüa  c=  Lueaea  iat.  Am  auffallendaten  iat  aber  der  sweita 
Site:  ,.ai  fleaeali  biBari  fereat  ad  Chlaridem  pertineret'';  denn  api- 
ciba  (aa  m«sa  ea  für  fleaeali  beiaaen,  wie  ieh.aehon  verbin  bf- 
neckt)  biflerae  worden  innäobat  nar  eine  Bedingung  erfüllen,  die 
für  Balkraiherum  verbanden  aein  aellte  —  waram  alae  dadarch, 
ugeaebtel  aaMia  habitaa  Balhratheri  vorhanden  aein  eell  (wie  gleich 
■MhftlgOi  eine  Chloris  entateben  aall,  daa  faaae,  weai  ea  aiöglich  iat. 

5)  Wieder  unter  Baihraiherum  geatellt  folgt  nan  ia  Syaepei 
CIL  1.  p.  363  aab  948  Andropogon  Aiecloridim  Stead.  (=  AheU^ 
rWa  QmarUnkma  Rieh.  Fl.  Abjaa.  IL  447  t.  103),  we  ea  ia  der 
DiH[Boae  aaeh  A.  Richard  I.  c.  heiaat:  „apicnlia  aeaalUbaa  aai- 
(•rlf*^  and  van  einer  apicola  pedicellata  ebenaowenig  ala  bei  Ri- 
ehard  die  Rede  iat,  weil  aie  wirklich  nach  nicht  verbanden  iat. 
Naa  maaa  wieder  gefragt  werden ,  waram  denn  dieaea  Graa  deali 
■Bier  Baihraiherum  Neea  (die  Gattung  bildet  n&ailicb ,  wie  aebea 
friber  aageseigt  wurde ,  den  $.  30  der  Gattung  Andropogon  in  der 
8teadel*acben  Synopaia  Glum.)  untergebracht  iat.  leb  habe  aebea 
Ttrhla  aab  ar.  3  uod  4  dieaer  Auaeinanderaetsangen  and  Bericbti- 
gugea  angeaeigi,  daaa  daa  Jetat  näher  aar  Sprache  keaiaiende  abya- 
■iaiicbe  Graa,  welchea  A.  Richard  I.  c.  ala  neue  Gattaag  Aieeio- 
«"Ms  bekannt  gemacht  hat ,  mein  PoUopogon  Schimperi  (elim)  e=s 
Imoea  Sehitnperi  Hechat.  (aeriua)  iat.  Hier  muaa  nun  geseigl 
werden,  mit  welchem  Recht  ea  lo  Lueaea  gehören  aell  und  inwie- 
fera  Ich  behaupten  könne,  daaa  ea  gerade  meine  L.  SoMmperi  {PH- 
kpogm  —  elim)  ael.  Man  wird  swar  angeben ,  daaa  der  Hangel 
i«t  ipicala  pedicellata  ea  näher  su  Lueaea  atelle  ala  au  Baihrawe- 
naa,  aber  maa  wird  vielleicht  sagen,   daaa  ja  dach  auch  ia  dem 
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OkaneUr  ▼•d  LU6000  irfo  het  B^tkrtdksrum  im  Miffkttal  w^h% 
;,«pUnkM^  Ui•ra8'^  M  äUeiorkUa  Riofa.  aWr  hdiM  es  ,,«pie«lM 
«nlfl^ra«  ««Mllts'S  DieM  Biiired«  M  aielil  gasi  so  verirerfei 
mdl  4l«is  war  aodi  d«r  Grimd ,  warn»  icfc  selbal  dieae*  #raa  a^ 
«pr&aglMi  aaUr  dem  Naaeii  F$üopogom  aU  •!««•  »aaa  fiatfasg 
QBteraehiedeB  hatte.  Aber  ieh  hatte  »Ich  damab  ehease  wie  naeih 
her  Riehard  in  der  Betracbtaageweiee  der  Tatvalae,  wvlehe  fii 
der  apienia  dieaea  Grasea  eathaltea  etad ,  geirrt.  Ea  iai  hier  nleM 
ehie  ralTola  inferier  and  anperier,  die  mit  einander  die  Befraeh- 
tvagawerlEe  einachlieesen ,  verhandea,  aeadern  ea  eind  twei  fleeeoK 
aai?aif  ea,  ein  fleaenlas  neater  oaivalTis  und  ein  fleaeatvs  li^naphre- 
dltna  anfralvis  —  beide  val?olae  sind  inferieree,  eine  soperlor  Ist 
far  nicht  Terbaaden.  Ea  ist  der  glelehe  Fall ,  wie  alt  Hspimehme 
Freal,  in  derea  Cbaracter  bei  Presi  steht  „spienlae  anlflerae^' 
and  deoh  wird  die  Gattang  von  Endlicher  (wohl  nadh  Nees) 
anter  tHmeria  R.  Brown  sobsninirt,  wo  der  Gattongscharacter  aaf 
apieolae  biflorae  laatet,  ebenso  von  Trinins  in  Act.  Petrep.  and 
aaeh  in  Stand.  Syn.  Glom.  I,  p.  418,  wo  fttr  HapimehHe  pito$i99itmM 
Presl  Mit  Recht  steht  INmerla  pilotUsima  Trin.  —  ja  aach  aehea 
Mit  Dimerim  omiikopoda  Trin.  scheint  ea  der  gleielie  Fall  aa 
nein.  *)  Es  keninit  aach  he\  Baihralherum  bisweilen  ver,  wie  Nees 
In  den  das«  gegebenen  Gattan^scharacter  aaedrfickileh  hervorhebt, 
dass  die  ralvola  aaperior  floscoll  hermaphroditl  fehlt,  in  weleheni 
Fall  der  Schein  einer  spicnla  nniflora  entsteht,  wenn  »an  die  val- 
tnla  floscoll  neoirios  fOr  die  fehlende  soperior  anaieht/  Wenn  man 
aho  diesen  Umstand  flberlegt,  daas  es  bei  A.  Richard  ond  ebenee 
in  Steodel  Syn.  von  Aleetoridia  eigentlich  irrig  heisst  ,,spicalae 
oniflorae<\  so  fällt  jeder  Unterschied  dieser  Gattang  von  Lncmea 
Ko  nth  (oder  Pleur^f^tis  Trin.).  Dass  aber  meine  1/Ucaeii  Sehim^ 
peri  {Psihpo00n  Schimperi  Un.  itin.  nr.  M  ^  eidvwe  86  b)  aoch 
^Ue  gleiche  Art  sei  mit  Aleetoridiu Quar Uniana  k.JXi ob.  beweiaC 
die  genaoeele  Uoberelnstimmong  mit  der  oben  schon  eitirten  Abbii- 
dang  Ton  dieser. 

Dieaa  fohrt  mich  nnn  sor  Mosterang  der  Arten ,  welche  in 
Stead*  Syn«  Glom.  I.  p.  413  and  414  onter  der  Gattang  Luemea 
Kantb  wirklich  aofgefilhrt  aind.  Ee  wäre  sonäebst  ao  firt^feo, 
waram  der  Verfasaer  daa  Recht  der  Priorität  hier  nicht  geachtet 
and  nicht  PieuropliHs  atatt  Lucaeu  gesetst  hat,  wie  Neea  ond 
•Andere  gethaa  haben«    Ich  weiss  den  Grand  nicht,   aber  mh  will 


^  Rantb  fn  Emmi.  PI.  I.  p.  473  (oben)  Bä^i  w^enigstens  am  Schlüsse  des 
Charaeters  von  MapiacAne:  ,,ln Dimeria  omitkepoda  Trin.  üos  inferier 
itOfu  nnUna^'.  Trioias  in  Act.  Petrop.  1833  p.  333  sagt  diess  niclit 
geradezu ,  sondern  er  setzt :  „flos  neuter  ...?*%  was  nur  so  viel  heissto 
will,  er  habe  ihn  nicht  gesehen  und  bei  Auseinandersetzung  des  Gharac- 
ters  von  Dimeria  I.  e.  p.  334  sagt  er  „flosenlus  inferior  (ubi  adesf)  nea- 
ter nnivalvis  (pleraoMpie  vero  abesse  videtur,  saltcm  intra  glumam  infe- 
rtorta  angastissimam  et  arctissioie  compressam  absconditus  oeoJo  sese 
aubducitX  Diess  ist  eine  andere  Erklärung  der  sogenannten  spiculae 
uniflorae  der  genannten  Gräser,  die  aufs  Gleiche  hinausläuft,  dass 
ftämlidi  eigentlicb  doch  spienlae  biflorae  vorbanden  seien. 
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tMigea,  itartM»  leb  mH  den  BelefM  Hm  voMiige|;mige»  Mo,  Ja  ich 
tni  Jahre  1844  iwei  ab3r«eiui8cbe  Gräser  Lueaea  nkijar  mmä  hm- 
eaem  Sckkmperi  geaanol  bähe  oad  den  NaaeiiPietir^plitla  akhi 
waalim,  Idi  wUl  näwlieb  jetit  Mein  Wort  baltea,  obgleich  elvrae 
^t,  weaath  ieb  damals  aaf  der  aehM  obes  hespteeheimi  SiifMile 
ra  lämeaem  w^j^  oaler  Aadsr«  avch  sagte  i  geafs  PlwfplÜiB 
Tri«.,  foed  Mem  ae  Lucaea  Kuath,  faeaifvas  aotii|iiiaa  eaiala« 
deleadsm  esse  alio  loeo  denenatrabe>^«> 

Triaiaa  hat  ia  safnea  Foad.  Agrast.  p.  174  aad  aoeh  später 
iaiJahre  1831  ia  Sprengers  neaea EtitdetkoageDT.il.  p.  80  «td  01 
eise  Beaebrelboag  veai  Blätbeabao  aeiaer  P^emfpUtU  gegehea, 
die  kaaai  verkehrter  sein  konate.  Er  hat  nämUfh  I)  die  glaaM  ia- 
farier  aad  aaperler  rerwecbselt,  2.)  dea  fleeeolaa  aeater  univalvis 
filr  die  Talvohi  inferior  fleseali  beroHiphreditl ,  3.)  die  wkhlüha  Ia* 
ferier  fl.  henaapbr.  für  die  saperior ,  4.)  die  wIrkUcbe  saperloB  für 
eise  ledieala  („lodieala  sfoama  nniea  lata'^X  iw)  die  aaista  der  ral- 
vwAm  faferier  fl.  hermaphr.  für  den  Stelivertreter  des  flosoohia  neatar 
(^fleaenli  aaatria«  laee  aiera  ariata  haai  iralvalae  saperioiia  ber- 
aMpbredfti  adetana'').  Diese  argen  Hiasgriffe  häagen  a«n  freilich 
«iter  eiaaader  sasamneD  and  er  bat  sie  io  Ast.  Petrap.  1833  pw  904, 
Baebdam  sehea  Kanth  ta  Eaani.   pl.  I.   p.  479  bei  aeiaer  Lumäa 

^^rmcUim  auf  den  urabraeheinliehen  Miesgriff  des  Aaters  mH  dea  War- 
teD  aafsierksaai  geiaaebt  hatte;  ,,aa  Mdeai  ae  PieuröplUk  Laagä- 
dorfianaüfin.?^^^  laruchgeneiaBien  —  Ja  er  hat  daselbst  die  ganze 
fiattnajs  corackgenonuaen  und  anter  Andropogon  gestellt,  iodem  er 
aaeleicB  die  Art  (Lanffsdörfiana)  mit  Lueaea  gracüis  Kanth  ganz 
aad  gar  für  einerlei  erklärte  ond  nao  beide  nnter  dem  Namen  Äxi- 
drapoaon  umpleaHfoHus  xosammenCaaate.  Den  Irrthom  in  Betreff 
ieB  BJüthenbaas  seigt  er  übriaens  nur  mit  gant  karten  Worten  an, 
ia  denen  eelbst  wieder  ein  Fehler  vorkommt «  indem  er  dem  Citat 
der  Stellen,  wo  er  früher  das  Gras  beschrieben  hatte,  nur  in  Klam- 
mer beisetst  „descriptione  emendanda^'  and  nachher  noek  besoalsrs 
„errar  In  descriptlone  epod  Sprgl.  h  I.  (er  hätte  aber  noch  settea 
aallcm:  et  In  Fund.  Agrostogr.)  ex  arista  fere  e  basf  valvafae  her- 
auipbroditae ,  totios  bipartitae,  exserta«''  Hier  will  Trinlas 
aataea  IrrtlMss  damit  entsehaldigen ,  dass  die  Graaae  faat  an  der 
Baala  der  gana  getbetiten  valrvla  dea  hermaphreditiaehaa  Blfith- 
eheaa  entspringe;   nan  ist  aber  diese  valvala  (die  inferior  mass  ge* 

'oMiat  aein)  gewiss  nicht  tota  bipartita  —  denn  dieaa  widerspricht 
Dicht  nar  den  aiemlich  genaaen  Beschreibangen ,  die  er  früher  vea 
Aeaem  Graae  gageben  hatte,  wo  aar  die  reraeUedeaea.  Theite  total 
revweehselt  werden  aad  von  einer  ralvala  bipartUa  keiaa  Rede 
tat,  aendera  ee widerspricht  auch  der  sehr  genaaen Beaehrelbnng, 
welche  Konth  in  seiner  Agrostogr.  Syn.  T.  II.  p.  383  von  dea 
Blalbentheilea  seiner  Lucmea  gracüis  gmr  die  T.rinlaa  am  enge- 
oeetkiaa  Ort  mit  seiner  PteuropHtU  LangsdorJUana  fit  Identisch 
arkllrt.  ») 

*)  AefanHch  lit  et  Trinis  mit  seinem  CetUropAotum  Chfnen$e  (Vaed.  Agr. 
P-  106)  gegaog^en ,  das  er  ali  vBlRg  verl»hrt  betracbf\H  sorileiniehineB 
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Neu  mÜB%  Uk ,  Ar  eioen  Aalar ,  Uf  «Im  «we  Aattvag  «tar 
Art  «Htr  i«liJ  rerkehrlMi  ClMuraetercB  aabtolll,  ••!  et  eine  gereckte 
girefe,  weiie  aae  tlm  der  Pflerilät  rerlnttlg  erklirlj,  Mehireei^ie- 
eetke  Gatteog  eder  Art  »U  riehtIgeB  Chareetereo  vea  elaeai  aader« 
Aeter  «nter  eieen  a«deni  NameB,  ebwekl  sBlter,   peblieirt  werdea 
tat,  asBHil  wenn  es  rerber  geaeheken  bt ,  eee  jaa^r  aeieeB  hrrtfavai 
wIderrofisB  kai   Diese  aebeifit  iiai  ae  aiebr  aai  Ort,  weBB  der  Beerat 
gegebeBe  Naaie  asf  die  verkebrte  DeetBBg  aieb  grdadet,  wie  kler 
3er  FaU  lat;  deBB  daa  Wert  PleuropliU»  bedeatet  JeaiaBd,  der  eine 
Waffe  BB  der  Seifte  bat,  wemlt  Trlalaa  sagea  wetlfte,  die  OraoBe 
bei  dieaeaiChraa  atebe  bb  der  Seifte  dea  beraiapbrediftisebeB BHItli- 
ebeBa,  Ja  aegar  ver  demselbeB  aa  der  Stelle  dea  fleseBlos  Bester, 
wäluread   sie   deeb  an  Ruckea  der  valrala  iaferif r  fleacBll  kerBM- 
•breditt  tief  BBtea  (prope  basia)  Ibre  Sftelle  kat.    Da  bbb  Kaatk 
dea  Ckaraefter  dea  Grases  ricktig  gegebea  faaft   nad  der  Name,   dea 
er  wäblte,  dem  AadeakeB  einea  ftüebtigea  Beftaalkera,  dea  verafterbe- 
aea,  daaiala  neeh  lebeadeB  Apetbekers  Lacae  ia  Berlia   gewidaset 
tat,  ae  blelt  icb  ea  f&r  aagemeaaeB,  dea  NameB  PleuropUUs  aa  ver- 
werfea   aad  den  NameB  Lueaea  von  Kaaftb  sa  w&blea. '^*)    Jetet 
frdlieb,   we  mir  aaiweifelbaft  klar  gewerdea  ist,   daaa  Arthrtudön 
Beaar.  die  ffleiebe  Oaftftaag  iaft,   kaan  weder  Itueaea  Beck  Pleura- 
plUU  beibekdftea  werdea,   da  niekft  der  geriagafte  Oraad  rerkaadMi 
tat,  Beaaveis  seiaes  Prieritiftreektes  Terlasftig  gekea  ta  laeaea. 

Es  ist  fatal,  dass  wisseasckaftllcke  Irrftkumer  vea  dea  ^oftorea 
eft  aeck  ae  lange  aackgeföbrt  werden,  nachdem  sie  docb  eft  sehen 
.  lange  erkannft  eder  aegar  Ten'  den  Urhebern  selbsft  widerrafen  wor- 
den sind.  So  finden  wir  in  H  eisner 's  Genera  p.  438  den  bdcfcaft 
rerkebrften  Cbaracfter  von  PleuroplUiSy  wie  ihn  der  Antor  einsft  ge- 
geben hatte,  wieder  gegeben  aad  diese  Gafttnng  aater  der  Famüie 
Anäropogimeae  als  eine  besondere  Abthelinng  mit  der  Ueberschrift 


and  för  einerlei  mit Andropogön  Ocicularii  Betx  erlclaren  musste.  Aber 
«ocb  in  Act.  Petrop.  1883  p.  317,  wo  er  ei  als  seinen  Ckrytopogon  ad- 
CUiatUS  snfRIhrt,  verwechselt  er  die  ^iumae,  da  er  in  der  Diagnose  saef: 
apimüae  sestilis  gloma  inferiori  acnminata,  anperiori  bifid^-dentata'*,  wik- 
read  es  sieh  gerade  umgekehrt  verhält,  ao  daaa  er  in  einen  neuen  Fehler 

Serathen  ist.    Auch  aagt  er  immer  „aciculatua"  statt  „acicularis*' ,  wie  ea 
ei  Beta  und  anderen  Autoren  heisst.    Beide  Fehler  hat  ihm  der  Verfas- 
'      ser  der  Syn.  Glnm.  (siebe  P.  I.  p.  395  snb  401)  genau  nachgeschrieben. 

^  Zwar  machte  Nees  in  einem  Schreiben  an  mich  zu  Gunsten  dea  Namens 
Plevraptttii  geltend,  daaa  er  schon  lange  vor  Erscheinung  der  K  nnth'- 
sehen  Enumeratio  den  berichtigten  Charaeter  aofeeatellt  und  die  Gattung 
PimiropiUis  in  Royle'a  Himmalaya,  auch  in  K.  Wight'a  Mscpt.  und 
in  LindleyU  syst,  bot  eingefahrt  habe.  Wenn  id  dieaa  früher  ge- 
wuaat  hfttte  —  denn  jene  englischen  Werke  standen  mir  nicht  an  Gebot 
—  ao  hfttte  ich  vielleicht  für  meine  abysainischen  Grftser  den  Nsmea 
PleuHtopHtU  vprgexogen  (aber  man  hfttte  daan  eigentlich  PleuropWg 
Neea  ffir  Pieuropl,  Triniua  aagen  muaaen),  obwohl  mir  docb  die  Be- 
deutung dea  Hamens  ein  Anstoss  geblieben  wäre.  Dieae  Wahl  aWisdieB 
PkuroplitU  oder  Lueaea  hat  aber  nun  gar  keine  Bedeutung  nehr,  weü 
Artkraxan  an  die  stelle  treten  muas. 
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«i^VHMBUliyMgyBA  wlea  IM»^  gtiit  aaMa  itolMil  —  «Ber  gtrMU 
MM  sfMMisia  «Dlca  lata  bi  elfter  der  seliwerea  IrrthSDtr  bei  M«- 
•Mi  6ffM ,  wie  selioii  ebeo  benerkt  iai ,  ^  den»  es  aind  aqnasMilae 
(ledicslae)  ilsae  aubdolabriformea  TarhandeB,  wie  wir  bal  Lvetiem 
KmwLih  laaea.  SIeadel  wollle  io  aalaer Syaopaia,  wie  ea  acMiii 
Ale  Attgaban  beider  Aaioren  über  die  ledlealae  dleaea  Graaea  mU 
einander  verelaigeD ;  denn  er  aagl  8,  413  aeiaea  Werkea  beba  Cha- 
rmeler yem  Lucaea  „aq oamalae  1—3  aabdalabriformea'S  Er  bal  alae 
den  Irrthaai  vaaTrinioa  Dieht  voUatäadig  erkanat,  aad  aaaaerdeai 
eniea  aadam  grobea  Fehler  bliieiagebraeht,  ladeai  flea  anperler  aad 
tefader  Terweehaalt  aind. 
I  Waa  aiia  die  S  Arten  betrifft,   welche   wir   In  Blende  1  Syn. 

flinni.  nnter  Lueaea  1.  c.  aofgeföhrl  finden,  ae  habe  ieh  nnr  aber  3 
Arien  ^nigea  Speelellere  aa  beaierken. 

1)  Bei  L.  graeüU  Rnnth  beiaal  ea:  ,,aD  eadem  ae  aeqnena? 
Knnlh'%  waa  aaf  die  Langsd&rfiana  pbl,  die  nachfelgt.  Bei  dle- 
aer  helaal  ea  dann  naigekehrt:  „aa  eadem  ae  praacedeaa  ?^^  Ea  iai 
nnn  anffaUead,  daaa  dem  Verfaaaer  uabekannt  gebllebea  an  aein 
aehelnl,  waa  Triniaa  aelbst  &ber  jene  Verrnntbong  Kantb^a  In 
Ael*  Pelrep.  1833  p.  §74  anageapreehen  hat,  wonach  er  die  Identitil 
I  beider  Arten  förmlich  annimmt,  die  OattoDg  aelbat  aber  anriekaiehl, 
mtt  Androp0ffon  vereinigt  nad  die  Art  A,  ampUmifolim  nennt.    Idi 

E*inbe  awar,  daaa  Tri  niaa  aleb  hier  abermala  geirrt  hat,  and  gebe 
m  Verfaaaer  Inaefern  Recbt,  ala  er  die  beiden  Arten  nach  ana 
einander  gehalten  hat,  well  die  folia  acaberrlma  der  aweiten 
Arl  mit  den  foliia;8nbtu«  pnberalia,  anpra  glabrinaealia  (bei  Steadel 
heiani  ea  „birantia^S  waa  mit  der  K  n  n  t  h '  aeben  Beacbreibong  atrel- 
tel  nnd  aleher  ein  lapaaa  calami  iat)  der  ersten  Art  aieh  achwar  an- 
aamunearelml,  einiger  anderer  Differenaen  In  den  Beaehreibnngen  nicht 
an  gedenken*);  aber  er  bätte  dach  wenigatena  htlLLangidorfianm 
ala  daa  neneate  Synonym  von  TrInIna  citiren  aoUen  A.  amplewi' 
fMu8  nnd  wohl  anmerken  dürfen,  daaa  Trinins  aelbat  daa  Chrea 
fnr  Identlaeh  mit  L,  graeilis  K'nnth  erklärt  habe. 

S)  Waa  meine  Lueaea  ScMmperi  betrifft,  ao  habe  Ich  achon 
eben  hei  Bathraiherum ScMmperi  Neea  (Andr,  mulUeauUe  Stand«) 
die  Verwlrrnngen  rügen  müssen,  die  dem  Verfaaaer  der  Synopata 
Glnm.  damit  begegnet  aind.  Hier  wlU  Ich  nnr  noch  daa  nachtragen, 
daaa  die  Diagneee  (Syn.  Glnm.  I.  p.  414  anb  7)  richtig  aagl:   „api- 

*)  E«  ist  mofflicb ,  dats  ieh  oben ,  wo  ich  von  den  IrrthOmem  in  dem  Ton 
Trio  las  ursprüafflicb  aoffirestelltea  Cbaracter  der  Gattung  PieuropifUs 
apraeb  nod  sie  aunäblte,  ibm  darin  Unrecht  getban  habe,  dato  ich  aneh 
sagte,  er  habe  die  valvola  soperior  floecali  hermapbroditi  Ar  die  lodieuia 

Sebalten  und  dcMwegen  dem  Grat  nur  eine  sauamaJa  laU  aogetcbrieben  ; 
enn  et  iLSnaten  ebensowobl  von  ihm  die  beiden  squamulae,  welche  viel« 
leicbt  vom  zus ammengreifen ,  nur  für  eine  gehalten  worden  sein ;  dann 
wirde  aber  ein  anderer  Fehler  von  ihm  begangen  worden  sein ,  dass 
er  die  velvala  soperior  gans  iberseben  bfttte,  welche  nach  Knntb 
bei  Lueaea  praeUis  vorhanden  ist,  oder  jieioe  PleuropiUis  Langedor- 
ßa$$a  hfttte  gar  keine  vslvnla  superior,  in  welchem  Falle  sie  nicht  wohl 
eiaerlsi  mit  Lueaea  graeüii  sein  kann,  wofilr  er  sie  doch  m  Act.  Petrop« 
t  c.  In  der  Folge  erklärte. 
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« 


^Mlt  bMi  AM  üfpiMte^S  traf  MgjlaitB  ffwu^it,  te«  attcb  hiIhM 
•pkal«  peüerilttia  v^rbaiiileii  mI,  weil  loati  Am  V>rlwiaJmg»t»  vm 
diaMT  bitte  aog«ieigi  werden  miiesen,  ee  dase  eliileaelile»d  fei, 
«eee  Art  köaee  eicht  eiaerlei  eeia  all  A.  muUUüuUB  Stevd.,  dier 
ee*er  Batkrmikerum  etebt,  felglieh  epjeelas  pedieellatae  iNAee  «eee, 
wie  a«di  die  Diagneae  dort  aoaeigt  (I.  e.  p.  S8S)«  Alee  erweiet 
eiek  aoa  dee  elgeoen  Diagnasee  dea  Vertaaaera,  daae  eeiee«  Meier» 
kaog  In  Regiater  p.  45ft  bei  Lucaea  Sehimperi  „dele^  eat  eelai  A 
tm$Hi€tiuUs^*'  eine  valiig  irrige  iat«  Aber  ein  anderaa  MeHiaMil, 
nlahl  baite  übergangen  werden  aaHen,  fehlt  in  der  Diageeae 
£.  Sehimperi,  nämlich  dass  beide  flosculi  der  apieoia  nelf«lvea 
eewebl  der  flescnlua  nenler  ala  de«  bermapbreditiia ;  oder  wenn 
dfeae  Betraehtaagawelae  niebt  cogeben  will,  ae  hätte  in  der  Dia- 
gnate  geaagt  werden  müssen,  die  spicula  aeiaaiflora,  wleRloliavd 
in  Fl.  Abyaa.  11.  p,  447  van  aeinar  Gattung  Al§cl»ridia  aagt,  die 
eben  meine  Lueaem  Sehiwkperi  tat.  Weil  ich  früher  die  Sache  ebea«e 
angesehen  halte,  ao  wellte  leb  auch  daraaa  acho«  10  Jsbr^  vor  k. 
Richard  eine  neae  Gatteng  machen,  die  Ich  PiU^p^gcn  nannte 
—  daher  daa  Svnon3rm  Ptiiopogon  Schimperi  Hecbat«,  wie  leb. 
aeben  eben  weitläufiger  aas  einander  geaettt  liabe.  Steedel  hfitie 
alee  im  Regiater  aeiner  Syaepsta  aein  „dele^  niebt  bei  Lvenea 
Schimperi ,  eondern'  bei  aeinem  Amdrmpogan  AletloHäim  eelaee  «ad 
dort  aagen  sollen;  dele  —  est  enim  Lucaea  Sehiw^nri  Hacbut. 

Biernaeh  ist  aber  auch  der  Cbaracter  von  Lucaea  dahin  lu  er- 
weKem,  daaa  nicht  blas  gesagt  werde  spiculae  sessiles  biierae, 
fleecalo  nentra  univaivi ,  hermaphrodito  bivalvl ,  Sondern  daaa  neck 
bfnangeaetit  werde:  vel  utroque  univaivi,  oder  wenn  man  Ae  andre 
Anaicht  bat:  vel  uniflorae  hermaphroditae,  wie  ea  bei  JDim^rtoRBr. 
geschehen  mnss,  wenn  Haplaehne  PresI  damH  Terefnigt  wird, 
worauf  ich  achen  oben  hingewiesen  habe. 

Noch  mnss  ich  bemerken ,  daaa  es  von  dem  Verfissser  der  St- 
nopsia  nicht  wohl  gethan  war,  aus  der  Oefinitlen  von  Lvcaea  ela 
von  K  n  n  t  h  darin  aufgenommenes  Merkmal ,  namtich  den  atlpea 
anbulatua  ad  baain  spiculae  gani  wegzulassen;  denn  wenn  auch 
einige  Arten ,  wie  meine  L,  Schimperi  und  ifwr/or  und  wohl  auch 
Langidorfiana  Trin.  (aub  PieuropiHi9\  dieaen  atipea  nicbt  baten 
(„apiculae  neu  stipHatae^^  wie  die  Diagnosen  richtig  sagen),  ae  war 
jenee  Merkmal  im  Oattungaefaavacter  um  ae  nothwendiger ,  da  bei 
den  Arten ,  die  den  atipea  haben  ,  in  den  Diagnosen  nichts  davon 
atebt.  Es  hatte  alae  diaaer  atipea  in  die  Definition  der  Gattung  mil 
-deaiBeleatB  interdum  (oder  aaepiua)  deficieaa  —  anfgenammc«  wer- 
*den  aollen.  Dieser  Fehler  kommt  noch  an  den  oben  schon  im  Cba- 
racter von  Lucaea  Kunth,  wie  er  in  der  Synopsis^ gegeben  bt, 
gerügten  binxu. 

a)  Lucaea  eüiata  Schmidt  (Fi.  Ina.  aap.  virid.  —  aeh  Pieu- 
ropiitis.  9yn.  Glum.  1.  p.  414  8).  Hier  helsat  ea  am  Scbluaae  der 
.Diagnose:  „Praecedenti  forsan  nimis  affinia**-  Nan  iat  die  praece- 
dene  meine  L.  Schimperi^  vea  der  doch  im  Register  geaagt  wird, 
(freilich  mit  Unrecht  und  in  der  Verwirrung)  „dele  eat  eoim  Jl.  whU- 
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tfwffrt^wiA^^  Dtefer  A.  tmäihmmHw  üdii  aWr  iio*tr  itriüiliii- 
liiog  BttCAra^^rum  ond  t«t  elo  wlirklMie«  BathrßthertHm  Neet.  lo 
der  Diagnose  van  dieser  Lucaea  cifiata  (ob  sie  von  Schmidt  selbst. 
•4er  voa  Steudel  herrührt,  kann  ich  nicht  sagen)  heisst  es  aber 
„fleseolt  steriiis  arista  iangissi»a^^  was  freilieh  fsnt  noglanblich 
ist.  Wie  solüe,  wenn  dfess  riehtig  wäre,  der  Gedanke  haben  entste- 
hen können,  diese  Art  sei  meiner  wiriüichen  Lucaea  Schimperi  oder 
anch  Asm  A.  muHieauUs  Steud«  (also  dem  Bathratherum  Schimperi 
Nees)  nlmls  ;affinl8  ,  da  diese  beiden  Artep  wohl  einen  floscnlas 
bermaphroditas  aristatos  haben,  wie  alle  ihre  Gattongsverwandten, 
aber  Jiolneii  steriiis  aristatns,  der  überhaupt  eine  Anomalie  der 
nnaeerordentliehsten  Art  wäre.  Es  mnss  also  hier  nothwendig  ein 
lapsQS  eelami  angenommen  werden,  so  dass  die  fragliche  arista  an 
die  valvnla  inferior  floscnli  hermapbroditi  xn  versetzen  sein  wird/ 

Nach  diesen  vorläufigen  Bemerknngen  über  Bathratherum  nnd 
Lti^o^a  und  dahin  gehörige  Arten  komme  ich  nun  auf  Arlhraxen  Beau  v. 
suruck.  Dass  diese  lang  verkannte  Gattung  des  französischen  Agrq- 
stegraphen  sunächst  als  einerlei  mit  Lucaea  Kuntk  (Pieuro/SitU 
Trin.)  anxnsehen  sei,  wie  ich  sehen  in  uro.  7  der  Flora  behauptet 
habe,  dafür  habe  ielr  nnvermulhet  jetat  noch  einen  sehr  gewichtigen 
Gewährsmann  gefnnden ,  nämlich  Endlicher,  da  ich  in  seinen 
8opplementeji  ad  Genera  plantarum  nachschlug,  was  ich  friU^er 
versinml  hatte.  In  dem  Hauptwerk  steht  Arthraxon  Beauv.  wie 
bei  se  vielen  andern  Autoren  unter  Ischaemum  (siehe  Endl.  gen. 
p.  108).  Aber  gleich  in  Suppl.  I.  p.  1354  ist  angecelgt,  su  Arthrawon 
Beauv.  seien  als  Synonyme  anzusehen:  PienropHlie  Trin.  nnd 
Lueaea  Kunth,  und  p.  1355  steht  dann  bei  /«cAa^mum  „dele  Ar^ 
ihraxon  Beanv.'*  Wie  Endlieher  su  dieser  Ueberseugung  ge- 
kofliflien  ist,  weiss  ich  nicht,  wahrscheinlich  aber  durch  engli« 
sehe  Botaniker  —  denn  Wallich  hat  den  Andropogon  vlolaceus 
Hejn.  hbr.  (=  PieuroplUis  violacea  Nees)  unter  Arthraxon. 
Ebenso  hat  Wallich  mehre  Arten  von  Bathratherum  Nees  unter 
Arlhraxon.  So  weit  ist  nun  Endlicher  nicht  gegangen,  dass  er 
auch  Bathratherum  Nees  zu  Arthraxon  gesogen  hätte  und  er  gibt 
auch  keine  Andeutung  einer  Verwandtschaft.  Aber  ich  habe  schon 
da»  wo  ich  zuerst  von  Arthraxon  sprechen  musste,  nämlich  in  mei- 
nem Artikel  über  hehaemum  (siehe  Flora  nr.  7),  gezeigt,  dass  Ar- 
tbrmafon  Beaov.  nnd  Bathratherum  Nees  nicbl  wohl  als  besondre 
Gattnnsen  neben  einander  bestehen  können;  denn  ob  die  spicnla 
pedlcelmta  mehr  oder  weniger  incomplet  oder  nur  auf  einen  pedi- 
cellns  (stipes)  redbcirt  oder  endlich  ganz  aborttrt  ist,  das  kann  bei 
der  sensl  so  grossen  Zusammenstlmmang  dieser  Gräser  und  ihrem 
hödist  ihnliehen  Habitus  keine  generiscbe  Differenz  begründen.  Es 
wäre  wenigstens  eine  durchaus  künstliche  Trennung. 

Ich  will  daher  jetzt  versuchen^  einen  verbesserten  nnd  erwei- 
terten Charaeter  y^m  Arthraxon  %vl  geben,  denn  der  von  Beaoveis 
gegebene  ist  zu  eng,  da  er  nur  eine  Abtheilnqg  der  Gattung  bezeich- 
net, ja  nur  von  einer  einzigen  Art  entnommen  nn4  üneb  nickt  dent- 
lieb  gemig  gefaaei  ist,  ja  missveraläadliofae  AmHhrftcke  enthält. 
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riae;  ti  ireniiiae  altera  aeaailit  heiiii|raao-biflora,  altera  pedioellata 
Deatra  vel  rarios  maacula,  ai  tolitariae  iliden  hemigamo-biflorae  aaepe 
ad  baaio  ttipite  subulato  (tpioula  pedicellata  abortiva  ad  pedioel- 
lunü  redaetol  ittatmctae;  glamae  duae  anbaeqtialea  herbaeeae  vel 
herbaceo-cfaartaeeae  aeotae,  inferior  saepe  acute  bidentata^aope- 
rior  aaepe  in  enapidem  Fei  setam  prolouKata;  floacalna  nenter  in 
spicula  aeatili  onivalvia,  bermaphroditna  bivalvii  rarioa  univahria, 
valvola  ha] 08  (hermapbr.)  inferior  prope  a  baai  ariatam  ic^^'^* 
tarn  infame  tortam  exterena;  lodiealae  doae  meaibranaceae  late- 
ralea  latae  tmoeatae  vel  aubdolabriformea  apiee  deotatae;  atamiaa 
tria  rarios  dno,  atyli  distenti  stiKmatiboa  plamoiis. 

OramiDa  ex  miuoribna,  pierumque  homilia  tenera,  ramoaa,  aaepe 
repentia,  foliia  brevibua  pianis  cordato-amplexicaolibua  vel  anbeor^ 
datia.  apicis  8nbdi8;itato  faacicolatia ,  eamm  nodia  et  apienlamai  p«- 
dicellia  ploa  minua  barbatis,  apieularnoi  aeasiliam  n^lnou  inferiore 
plerumque  (potioa  aemper)  parinervia,  aoperiore  tri-  vel  uninervia. 

Die  Arten,  m  weit  ile  jetit  bekannt  aind,  wörde  ich  folgender- 
iiaMen  grnppiren  nnd  benennen,  wobei  Ich  das  Vf ori  Arthraxon 
nfianlichen  Oeachleehte  gebranche,  weil  es  von  den  grieehisches 
Wert  ^^n^v  abgeleitet  ist,  welches  dieses  Geschlechts  Ist. 

I.  Splenlis  geminis  iBalhraiherum  N   a  E.) 

1.  Ärtkraxom  lanceolafu$  =  Andropopon  lanceolahu  Roxb. 

2.  —        serruiatus  =  Batkraiherum  serruiatmn  Höchst,   in  pll. 

abyss.  üo.  it.  nr.  1177.  1774  et  1824. 
».         -         eeMnatut  z=:  Andropogon  ecMnatus  Heyne  hhr. 

4.  —        cuMdahu  =  BathrcUherum  cu$pidatum  flochat  in  pll. 

abvsa.  Un.  itin.  nr.  1488. 

5.  —        iancifoUui  ■=:  Andropogon  lanciToiiui  Trin^ 

6.  —        mieropAfiius  =  Andropogon  microphyllut  Trin. 

7.  '     —        mieans  =  Batkratherum  mieam  N.  a.  B. 

8.  —        nudui  =  Arthraxon  Wall.  Gatal.  nr.  88S5. 

f.        —        iuömuücua  =  Arthraxon  Wall.  Catal.  nr.  8836. 

10.  —        rudii  =  Arthraxon  Wall.  Caul.  nr.  8837. 

lt.         —         minor  =  Psilopogon  Schimperi  Höchst  ün.  H.  nr.  96  ex 
parte  (96  b)  et  Batkratkerum  Schimperi  N.  a.  E.  in  litt 

II.  Spienlia  solitarils  nnnc  ad  hasin  stipite  snbnlate  Instrnetis 
Bine  deetitetls  {Lueaea  Kunth,  PkuroplitU  Trin.  et  Arthraxon 
BeaiT«) 

12.  Arthraxon  graeilis  =  Lucaea  gracUii  Knnth. 

IS.        —        Langsdorfianms  z=.  Pteuroplitis  Langsdorfiana  Trin. 

(Obgleich  T  r  i  o  i  u  a  diese  Art  für  einerlei  mit  Lucaea  ffraci* 
^  Konth  erklärt  ond  schon  vorher  Knntb  dieses  vemintbeC 
hat,  ae  iat  aie  doch  wahrscheinlich  davon  verschieden  —  siehe 
die  voranieeganicenen  Besserkunipen.) 

14.  —  Cillaris  Beanv.   (Dieses  ist  die  Art,  worauf  Be an  voia  die 

Gattung^  (CrOndete,  abgebildet  in  aeioer  Ai^stogr.  t.  XI.  fig.  e, 
aber  nicht  beaebrieben ,  ihm  mitgetheilt  von  M.  Riebard, 
der  aie  in  aeinem  Herbar  hatte  ond  wohl  von  aeineB  Onkel 
beaaaa,  der  aie  einat  in  Trianon  cnltivirt  hatte  —  wober  die 
Samen  gekommen  waren ,  8a(rt  er  nicht  nnd  achreibt  geeen 
die  BOgeln  der  Sprache  A.  cffiare,  nngeachtet  daa  von  Sun 
gebadete  Wort  Arthraxon  mSnnlicbes  GescUeoht  haben  mnaa). 

15.  —         mufor  =  Lucaea  (Psiiopogon)  major  Hochat  pl.  abyss. 

Un.  itin.  nr.  1829. 

11.  —        cotoratui  n.  sp.  (Lucaea  coiorata  Hochat  mscpt  in  Hb. 

abyaa.  Bnchingeri  nr.  1532.) 
Radise  aamia  fibrosa  mnltieolmi,  cnlaus  adseendentibns  5— 


Digitized  by  VjOOQIC 


lQ-polli««ribiifl  gUbrit,  BodU  Urbatotfo,  vMlait  ttriatit,  üiliii 
ovalo-lanceoUtis  eordatis  acnüs  patentim  eiliatia»  apici«  '/a^'is 
polliearibaa  aubterDit  vel  quaternis^  fpiculia  lanceolafia  Koea- 
liboa  purpareo-violaceia,  stipite  ad  batin  nullo  i^lnma  inferiore 
maltinervia  eoncava  laoperiorem  labaeqnalem  aarinataM  md* 
oerviaaB  aaBplectente,  vtraqae  praeaeiüni  aaparne  et  ad  nervös 
pilia  brcYibua  aculeitbrmibos  exaaperata,  anata  floaeuli  beraa- 
pbroditi  spicalam  daplo  anperante. 
In  Abyssinia  legit  W.  Scbimper  anno  ISftS» 

17.  ArtkräXM  JtmghuknH  =  PietiroplMs  JmakmhnU  N.  a.  E. 

IS.        —        flumbeus  zu  Pleuropmu  plwnbea  N.  a.  £. 

19.  —        violaeeut  =         —         violacea  N.  a.  E. 

20.  —        Schimperi  =  Psiiopogon  ScMmperi  Hocbat.  Cn.  il.  nr.  •$ 

ex  parte  et  Alecioridia  Quartiniana  A.  Riebard. 

21.  -*         Sckmiom  =:  PlewropiUis  ciliata  8c bmidt 

(Wegen  der  m  iprotaen  Aebniicbkeit  von  ciUatii  aob  nr.  14 
aehien  ea  geboten,  für  cUiatUS  ein  andere«  Wort  aar  Beaeidi- 
nung  diet er  Art  zu  wäblen  ) 
?22.       —         lamocoleOM  =  Andropogon  ia$i0coUo$  S  t  e  o  d. 

(üieae  Art  iet  einigermaaaen  verdftebtig,   weil  mm  Sebluaa 

der  in  der  Sjm.    Gluni.  gegebenen    Diagnoao  Bonerkongen 

geoiacbt  werden ,  welehe  einigen   Zweitel  erregen   können, 

wovon  oben  aehon  die  Rede  war.) 

Ton  dM  tv  dieflen  ArUo   gabdrigeo  SysonyMea  habe  ick  fast 

HiAer  aar   die  «rapraagliehen  beigeaetst,    die  übrigen   kdMea  \m 

Btead.  Sytu  aacbgaaehen  werden.    Die  Ablheiinng  II.   bäite  Ti#i« 

Mebt  wieder  in  twei  Unlefabtheilongaa  serfilll  wardea   iLBanaa: 

a.  atipite  apicolae  pedicellatae  aaperatite,  b.  atipite  aaperstifte  aalla 

—  abar  dieaar  atipea  aabnlatna  ^  wie  er  bei  ar.  13  aad  einigen  aa- 

lara  farlLoaiait,   iai  ae  ? eränderlicb ,  daaa  er  bei  der  aialicnea  Art 

tft  aneh  nicht  rorkaoinit;    bei  manchen  lal  er  riallelcht  noch  nicht 

gesehen  worden,  kaamt  aber  doch  noch  biawellen  rar,   ao  dna*  an 

fiel  rathaaner  lal,  keine  weitere  Abtheilang  an  machen.  Eher  hftttea 

'iejeaigen  Arten  in  eine  beaondre  Abtheilang  gebracht  werden  kdn- 

acB,  wa   die  Aehrchen  acbeinbar  nar  einblStbig  aind,   wie  bei  Ar- 

tkraxan  Schimperi,    Weil  aber  dieser  Schein  nor  dadnrch  entaleht, 

iita  die   valrala  anperior  floscnll  hermaphraditi  bei  ihnen  abortirl 

lad  dieaa  auch  bei  den  andern  Arten  biswellen  geschehen  ddrfte,  aa 

liabe  ich  auch  eine  aolche  Abtheilang  lieber  anterlaaaen. 

Ich  komme  nan  nach  anf  awel  andere  nahe  verwandte  Oraagat- 
tangan  an  aprechen,  nSmIicb  anf  Dimeria  RBr.  ond  HaplaehH$ 
PresI,  wo  auch  bei  jener  tufolge  der  Definition,  die  RBrawa 
davon  gibt,  die  Aehrchen  tweiblüthig,  bei  dieaer  aber  nach  Preal 
lar  aiabidtbig  aein  aollen,  aber  doch  .wohl  anch  nor  acbeinbar,  inao- 
bra  dach  swei  Biftthen  vorhanden  aind ,  eine  nentra  anivalvia'  aii 
efaie  bermaphrodita  onivalvia  (war  freilich  die  valvnla  floacnii  aea- 
triaa  tat  die  snperiar  dea  hermaphreditiachaa  Biatbehena  anaiekt^  ao 
lita  bei  dieaem  swei  valvolae  vorhanden  wfiren,  dem  fohlt  dann  der 
iaacolna  neater),  ao  daaa  mit  Recht  beide  Gattangan  In  eine  einsigo 
vereinigt  werden ,  weil  aie  aich  sonst  eigentlich  durch  gar  oichto 
■ataraeheiden.  Aber  anch  wann  man  den  flaacnlaa  aealer  bei  H#* 
fi^ehne  wirklich  ala  fehlend  annehmen  müaate ,  wäre  bei  der  aoaal 
■0  gaaaaaa  tJeberainatimmang  doch  räthlicb,  Haplaehne  aatar  Dimerim 
H  stallaa«    Triaiao  bat  nach  kainoa  Anataad  geaammooi  ein  oot*. 
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indisches  Ckan  gerade  darunter  zu  sfellea ,  nngeäehtet  er  ihm  eine 
spicnla  itiiiflora  cesehreibt,  nämlich  seine  Dimeria  omithopoda^  we 
mhmw  doch  wohl  aaeh  richtiger  tod  einer  spicola  biflsra  gesproeken 
werde«  dtirtie.  Aveh  hei  1>.  adnaeiformisKBr,  ist  die  valrala 
snperior  (interior)  floscoll  bermaphrodHi  minatissima,  also  bis 
sam  Verschwinden  oder  Abortiren  derselben  nar  ein  sehr  lileiDer 
Schritt,  wie  denn  iiberbaopt  bei  einer  grossen  Zahl  von  Andropoge- 
neae  diese  iraWala  fehlt  (abortirt),  nnd  oft  bei  einer  and  demelbeo 
Art  bald  gefunden  wird,  bald  nicht,  so  dass  auf  ihr  Vorhandensefn 
oder  Fehlen  gar  kein  Gewicht  -so  legen  ist  (auch  mag  sie  als  obao 
leta  oft  übersehen  werden). 

Dass  so  dieser  Gattung  (Dimeria)  ebne  Zweifel  Andropog&n 
ßifortnlf  Roxb.  gesogen  werden  mnss ,  der  in  Synopsi  Giern.  I. 
p«  373  an  einem  gans  unrecbten^Ort  steht,  und  sogar  vielleicht  einer- 
lei ist  mit  D.  omUk0p0daT f  in,  habe  ich  bei  einer  andern  Geleges- 
beit  sehen  in  einer  frflheren  Nummer  der  Flora  dieses  Jahrgangs 
bemerkt.  Doch  Ist  Letsteres  nnr  eine  Vermufthnng,  die  vor  der  Hand 
auf  sich  beruhen  mag.  Sieber  aber  ist  meine  Dimeria  {Hapiachne) 
fiUformi»  in  Hohenacker's  PI.  Ind.  Orient,  exsicc.  anni  1S47  un- 
tnr  nr.  231  (eici.  nr.  231  b)  der  ächte  Ändropogon  fiiiformis  Roxb. ^ 
mber  in  Sjrnopsi  Glum.  übergangen  (nirgends  citirt). 

Diess  führt  mich  endlich  noch  auf  PsUosta':hys  Steud.  n.  g  in 
Syn.  Glnm.  I.  p.  413,  wosu  ein  doppelt  irriges  Citat  gegeben  ist, 
nämlich  nr.  131a  statt  231b  der  oben  angeführten  Hohenacker* 
aeben  Sammlungen  und  Arthraxon  Hohenackeri  statt  Dimeria  (Ka^ 
ptMchne)  Uohenaekeri  Höchst,  n.  sp. ,  wie  auf  den  Etiquetten  mit 
fette«  Lettern  gedruckt  eteht,  und  wie  Niemnnd,  der  diese  Samn- 
langen  besitst,  anders  finden  wird. 

Bei  dieser  vermeintlich  neuen  Gattung  PsUoslachys  Steud. 
(I.  c.)  ist  nun  welter  noch  Folgendes  xu  bemerken: 

1)  Der  Name  PsiloMiaehys  Ist  schon  an  eine  andre  PAansengat- 
teng  vergeben,  ntfmiich  an  eine  Amaranlhaeea  —  siehe  Flora  1844 
hasondre  Beilage  tu  Band  1.  p.  6:  PsUoslachys  Höchst,  (specles  : 
Ptilosiachys  gnaphalobrya  abgebildet  auf  T.  IV  z=z  Achyranüies  cor- 
ds$a  Hechst.  et  Steud.  In  pH.  eis.  Un.  itin.  arabicis  nr. 795)  und 
Endl  ie  her  Genera  Suppl.  IV.  p.  43,  wo  dieselbe  Gattung  unter  dem 
Ifamen  Poechia  von  ihm  publicirt  und  meine  PsUostachyi  als  Syno« 
9ym  daxu  ausdrücklich  citirl  wird.*)  Nun  hat  freilich  Mof  uln  fn 
DC,  Prodr.  Xill.  Sect.  2.  p.  279  meine  Psilostachys  su  P$äotrUhum 
dnme  gesogen,  mit  der  sie  allerdings  in  der  nächsten  Verwandt- 
aebaft  steht|  und  es  hat  vielleicht  desswegen  der  Verfasser  der  Syn. 
GluoL  gedacht,  der  Name  Psiloetaehys  sei  dadurch  vacant  worden. 

'*'}£•  ist  frelicb  selUam ,  dass  Endlicher  im  Jahre  1847  (denn  da  er- 
schien das  Suppl.  IV.)  sich  mit  seioem  Namen  PoecMa  bei  einer  Oattans:  die 
Priorität  coei|(net /  die  ich  im  Jahre  lSi4  in  der  Flora  so  ubereinstisimend  be* 
oehriebMi  habe,  4asa  oH  die  Worte  fast  f^anc  Eosaaunentreiran.  Er  gibt  keinea 
Qrand  der  Nameosver&nderunic  an  and  eine  Gattunff  Psilostachyt  bestand  da- 
mals noch  nicht  (wenn  nieht  in  den  Arbeiten  über  die  vorweltliche  Flora ,  die  . 
mir  nicht  in  Gebot  stehen,  was  er  aber  hfttte  anzeigen  sollen,  wenn  es  der 
FaH  ist).  •  * 
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Ittl  hnm ,  Mm  ^  katme  «ine  r^n  kmivru  gegi4tttlcil#  Quikmg 
ümAi  nni  «iser  «Adern  sibsmiiirt ,  l«lgt  u%eh  ntekt ,  4aM  aiidr« 
Aaltfea  iIm  anob  ih«n  werde»  oad  jeoe  dadureb  Hir  iniiier  annaltirt 
«L  Kadlieber  bat  aelae  Gatiaog  P0&ek%m  os  PsiftiMhgs  mlbl 
ucb  fSr  yemdiiedeo  vea  P9Ü0tri$hum  Blva«  angeaeh««,  «imI  M«- 
fiia  hat  alob  varaiüaaat  gesebeo,  eiaige  Herbaiaie  iD  meiaer  Dali' 
■iM  vea  PsüoHßchgs  tn  aef aen  Cbataetar  vo»  PalforricIiiiiTi  airfaa* 
Mhaiea,  dia  Blaaie  aiebt  angegeben  batte*  Ea  Ist  öesawegen  nUbt 
gfviiialicb  eder  rathaam ,  fdr  eine  nene  Battung  eiwen  Namen  lo 
,  wällen,   der   acbon   einmal  aar  Beaeichnnng  einer  andern  Oattnng 

{•feal  bat  Vlaileiebt  bat  aber  anch  Steadel  gemeint,  der  Name 
^khia  Endlieber  ael  alter  und  dadnreb  jedenfalls  PtüosUKsk^B 
Hiebst,  far  immer  aeageaebloeaen.  Daa  WabraebeiaHcbate  M  frei- 
lieb,  daaa  ibm  meine  PiüosUiehy^  gana  ans  dem  Oedäobtniaa  gebem- 
niBiai 

%)  Decb  iet  die  Frage  wegen  der  Gültighait  eder  Znlftaalgheit 
lei  Namens  Psüostachys  für  daa  in  Rede  stebende  oatindiecbeGras 
iutfera  gana    nberflaeal^«   weil   dasselbe  keine  nene  Gattnng  ist, 
8«alern  sieberlieb  eine  Vimeria  y  wie  ea  dafBr  in  Hohenacker  *«'  ' 
Mtb^diseben  Sammlungen  aasgegeben  ist. 

S1  Die  Urenebe,  warnm  der  Verfasser  in  diesem  6raa  eine  neue 
fiaitaag  inden  su  möasen  glaubte ,  liegt  wohl  in  der  mangelbaften 
VatefBnsbnngrdeaseUett.  Denn  wenn  wir  die  Definitien,  die  Steadel 
l.e.dftTon  gegeben  bat,  mit  dem  Cbaraeter,  den  er  Cur  i>imerieRBr. 
uehTrinius  (Aeta  Petrep.  1833  p.  884)  aiemilob  riebtig  copirt  hat% 
vtigleieben,  ne  finden  wir  eigentlicb  nur  drei  Merkmale,  wodaEeh  sieb 
te  aeae  Ckittnng  von  Dim^ria  aatetaefaeiden  wirde,  ween  sie  riebtig 
viraa,  nämlieii  a.  apisuiarum  „axia  artieolatus  continuus,  b.  giomae 
ktbaeeae,  c.  ntraqoe  (gluma)  enerTia*^  Dagegen  muss  leider  ent- 
gtgset  werden,  daaa  dM  fiaat  Alles  nnriehtlg  ist,  nSmIieb 

ad  a.  Sfledbram  ,,axis  artienlataa  eentinnua'^:  wie  seil 
^  das  verstendea  werden?  Daa  aind  ja  einander  geradem  wider- 
■freebenda  Begriffe;  denn  bei  den  Betanikern  iat  aiis  contlnans  =3 
Alis  iaartieulatna »  wie  gerade  bei  Dimeria  am  deetlicbaten  erheMt; 
^•SBr.  nafft  ,,rb«ebta  inarticala^^  und  Trinlua  dafür  aetat  ,,aila 
QNUianaa'^  Hnn  bat  aber  daa  Gras,  welcbes  die  neue  Chittong  bit- 
te lall)  eine  rbaebln  inartionia  eder  eentlnna  V¥\e Diineria.  Wie 
sie  Dan  suglekb  nrtienUta  aein  aoH,  iat  aebwer  an  sagen;  decb  hat 
'erVerfaaaer  wabraeheinlicb  das  darunter  verstanden,  dass  die  pedi- 
mUI  der  einaelnen  Aebroben  an  der  rbacbia  apieae  (aiia  partlalia 
Tria.)  artieniirt  eingeaetxt  aind  —  aber  diese  ist  bei  Dlm^a  ebenso* 

*)  Wenn  icb  tage  ziemlicb  richtige,  80  nuts  doch  ^aige»  anig^eaomBen 
Verden :  1)  Der  Verfasser  sa|ct  bei  Dimeria  „spiculae  contiDoae'S  eine  Beseich* 
^g,  die  weder  Trinias  noch  RBrowa  b«t^  und  wo  man  nicht  reebtweias, 
vai  nan  sich  dabei  denken  toll  —  wabrtcbeinlich  hat  er  den  axii  partialis 
^tinuaa  bei  Trio iua  miaaveratanden  und  in  ,,spiciilae  ooatinnae**  verwandelt; 
<i «tpioolae  axi  an^ulato  complanato  anilatfraliter  alteraatim  incumbeotes** 
^  der  Aosdrnck  „anilateraliter''  findet  sich  weder  bei  Trinias  noeb  bei 
a Brown  and  iat  sehr  miasverstftndlicb ,  wenn  omd  iba  nlebt  neradesa  xm* 
"«Wf  atanen  will 
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•1  b.  „glulM  h«rhfte«ft6**  —  dIeM  mmm  wUiartprteliM  werJea; 
ienn  die  Mkoiälare  ghuna  iaferior  Ist  eeriaeea,  wie  maa  baiai  Darck« 
admeidea  laicht  fiadet,  aad  dia  braitara  (aach  etwM  Iftagara)  a«^»- 
riar  Ist  ebartacaa  -  aiaaibraaaeaa ,  aad  aar  dareh  daa  la  dar  Niba 
dar  Spitsa  daatUch  araebeiasadaa  Csrlaalaar? aa ,  walcbar  rötblich, 
bbwallaa  aaeb  hiar  grfiaiich  lai,  bdaata  aiaa  ?iatlaiabt  varsaebl  m^km^ 
aaab  ta  aagaa«  ala  sai  barbaeaa- maaibraDacaa,  abglaicb  die  gribia 
Paiba  aiaas  Narrs  aaeb  aicbt  dia  Baaebaffaahait  aadrfiekt,  die  «aa 
aatar  barbacaaa  aa  varatabea  pflegt.  Kars  dia  glaaiaa  aiad  aicbt 
berbaeaaa,  saadara  wie  bai  Dkmeria. 

ad  a.  glana  „atraqaa  eaanria^*  —  mq  abea  baba  leb  sagaa  aiilaaaa« 
daaa  die  glana  saaariar  alaea  Carlaalaar? aa  baba ,  dar  gegaa  Ae 
Spitse  bia  sa  daatlieb  ist,  dass  ar  nit  biassam  Aaga  gasabaa  waMea 
kaaa,  waaa  aiaa  aabarf  biaslabt  aad  aia  tebarfas  Aage  bat;  Ae 
glama  iafariar  bat  frallicb  daeo  aiaailiab  aadeatliehea  Rftekaanarr««, 
waa  mma  mit  aabeaerria  se  basaicbaaa  pflegt  ^*  alsa  Alles  gerade 
wie  bai  Dimeria. 

Dar  Uaistaad,  dass  dia  spiealae  bei  daai  gaaaaatia  Area  mmIi 
der  SteadelsebsB  Dafialtiaa  dar  (ar  aaa  gabalteaea  Chittaag  SMi- 
florae  saia  sallaa,  widarspriebt  aicbt  dar  Dafiaitiaa  iraa  IHmerlm^  wie 
er  sie  salbst  aaeb  Trlalas  gibt,  abglaicb  es  la  dersalbaa  haiaal 
,^eaeali  byaliai  daa^S  deaaesMgt  gleicb  aaeb  ^.iaferlar  (sl  adeat) 
aeotar^S  waailt  sasgedrQclLt  ist,  dass  die  spisalse  bei  eiaigea  Atiaa 
aaeb  aaiflsrae  saiaa.  Cabrigeas  ist  aach  bei  diesem  Bras  eher  «iBC 
spicala  biflara  flasealo  atraoaa  aaivaivi  aasaaabaiaa. 

Naeb  ist  taai  Scblass  dieses  Artibels  eia  Wart  aber  eine  4«- 
merkaag  sa  ssgaa,  die  la  der  8ya.  Oiaai.  p.  41S  aaeb  IHmeria  pi^ 
lo$i$$kM  Tria.  CHaplaehne  PrasI)  da»  daselbst  gagabeaea 
Charactar  vaa  Baplaehne  sieb  aagabdagt  fiadat,  die  falgeaderauwsea 
laatat:  „geaas  can  IHmeria  ipsa  at  atiaai  Psiiowtaehjfi  8  t.  et  Am^ 
biffMchffrum  H ach  st.  AarosMeis  prapias  aecadaat  qaaa  Anärmpe^ 
g.onei9'\  Dagagea,  daake  leb,  werdea  alle  Agrastalegea  pratesürcn 
aad  ea  aiass  aefrsgt  werdea,  wara»  der  Verfasser  diese  Oattaages 
deaa  dach  aicbt  aatar  AgroßUdeae  gesetst  hat,  weaa  er  dieser  Aa- 
sieht  war.  Waa  aber  aieiae  Gsttaag  AwMyMehprum  beseadera  ba- 
trifft ,  %•  habe  ich  ia  ar.  2  der  Flara  dieses  Jahrgaags  8.  Sft — §7 
dieses  Orts  aasföbrlieh  besebriebea  aad  aacbgawlasea ,  wie  oarldi- 
Hg  es  la  dar  Syaapsis  Olaaiacaaraai  besebriebea  wardea  iat, 

leb  mnst  bedanero,  wenn  ich  msocheLetar  dar  Flora  mit  so  aiisl&brlicbaa 
Artikeln  über  einige  Gräeer  vielleicht  langweile.  Aber  es  venteht  sieb  la  ^aa 
ielbst ,  diM  nur  diejenigan  sie  lesen  werden ,  die  sich  für  diese  Fasaitia  daa 
Oewäcbtreicbs  spacicil  interettiren  —  and  notbwendig  ist  et  denn  dodi.  daaa 
sa  aroese  Verwirrnagea  in  der  Wistenscbaft,  wie  ich  sie  besonders  ia  diaaai 
oad  in  den  näcbstvorhergebenden  Artikel  cor  äpraebe  gebracht  habe,  Irgendwo 
ans  einander  gasetat  werden  nassen,  was  dann  leider  nicht  anders  gaacheiieii 
kaan,  als  ant  eine  ziemlich  aasfBhrlicbe  nnd  oft  sehr  langweOiga  Art  Ich 
werde  aber  desawegen  Jetst  aaf  einige  Zeit  nit  solchen  kritiacheii  Artikala 
paasiraa ,  die  mich  ohnadiess  Tiel  Zeit  kosten ,  deren  Ich  sa  andera  Arbeüea 
aageaehnerer  Art  bedarf. 

IMMctvBBd  VfritswiDr«  rararehiv   Dratk  Tta  r*  Mtabaaer* 
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M  13. 
Reg^ensburg:.        7.  April.  1S56. 

lalmltt  oRioiriAL-ABHANDLüNaBPf.  Sendtoer,  sur  KenntniM  der 
bayerhcbeii  Brombeersträueher.  F.  Schultz,  eint  neue  Aiieaone.  -^  tnsis- 
AVPOABB  der  KaUerlichen  Akademie  der  WinaeBschafleQ  za  Paria,  betreffend 
die  Reprodactiongorf^ane  der  Pilse. 

Zar  Kenntiüss  der  bayerischen  BrombeerstrfiBcher ,  van  0. 
Sendtner. 

Die ,  Nolhwendigkeit  eioer  genaaeo  Aiiffiit8.QDg  4er  Kfi  bei 
pflAntengeographischeD  üotersachaogen  hat  mich  in  den  letstep  kei- 
^B  JeiireD  veranlaBst,  anf  die  uoter  Rubu$  frutieo$u$  rerstandeneii 
Ftrmeo  aafnierkeamer  su  sein.  leb  habe  dabei  die  Bnlsebeidttog 
kf  Frage  ins  Aoge  gefasst,  ob  diese  Foroicii  Prodacte,  staiidortlicher 
Biflosse,  oder  anabhänglg  voo  diesen  eeostante  and  scharf  verscbie* 
leBe  Arten  seien,  eine  Frage,  die  der  grfindliebe  and  gewissenhafte 
lach  offen  gelassen  hatte. 

leh  hatte  anfänglich  so  meinen  Untersochangen  blas  dia  M- 
Unnte  Monographie  von  Weihe  ond  Neos  v.  Esenbecli  beilfttsi 
■ii  liann  nicht  sagen,  dass  diese  denselben  förderlich  war.  Obgleich 
1er  Anblick  der  Natnr  die  Wiederkehr  einer  Ansahl  deatlick  niitor* 
•eUedener  Formen  nicht  verkennen  Hess ,  so  wollte  es  doch  nicht 
gelingen,  sie  aof  gewisse  Arten  der  genannten  Aotoren  sa  besieken. 

Die  frenndliehe  UnterstOtsoDg  des  Herrn  Professors  Ffirnrehr 
vertebaffte  mir  bald  bessere  Hilfsquellen  ,  Indem  mir  derselbe  ana 
hm  reichen  and  wohlgeordneten  Herbar  der  Regensborger  boten. 
Gesellschaft  die  von  dieser  Gattang  vorhandenen  Eiemplare  sar  vor* 
glelahenden  Ansicht  ond  aas  der  Bibliothek  derselben  Gesellschaft  die 
Werke  von  Godron  ond  Arrhenios*)  ttberitiiftiia  mittheilte«    Das 


*)  Arrhenioa  Monegraphia  Robornm  Sneciae.  Upsaliae  1840.  —  D.  A. 
Godron  Bfooographie  dea  Rabaa  qai  croiaaant  natardlamant  ans  envi- 
rona  4e  Naney.  Nancy  1843.  —  Idem  Je  fpenre  Raboa  conaidar^  ob  poiet 
da  vna  de  Teap^ce.  Nancy  1850.  —   Idem  Flora  de  Franca.  Paria  1848' 

Vlora  1856.    tf.  fS 
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Herbar  enthielt  unter  andern  eine  ren  Weilie  eingesandte  Saan- 
lung,  ferner  ileRubi  Rhenani  von  Wirt  gen,  die  in  Scliweden  ?«b 
Lindblom  nnd  am  Prag  von  Urtmann  geaammelten  Arten. 

Mit  Hiilfe  dieser  Sammlangen  und  Werlie  ist  es  gelangen,  mich 
über  die  in  Bayern  von  mir  gefundenen  Brombeersträucher  befrie- 
digend aufsuklären :  so  dass  ich  sowohl  über  den  Artwerth  mehre- 
rer Formen  derselben  als  über  ihre  Nomenelatur  ausser  allem  Zwei- 
fel biu.  Solehe  sind  ausser  den  alten  bekannten  Arten:  R,  iubereetut 
Anders.,  der  ächte  fruUcosus  L.,  glanduiofus  Beil.,  Radvk 
Wetbe,  tomen^ottif  Borckh.,  rufyart>  Weihe,  nemorosus  EdLjnt, 
Das  sind  mit  R.  caesiui  die  Brombeerarten,  welche  in  dem  von  mir 
untersuchten  Landstrich  vom  bayerischen  Walde  bis  su  den  Aljies 
ihr  Vorkommen  haben,  vielleicht  aber  nicht  die  einsigen»  Da  iek 
erst  in  den  lotsten  beiden  Jahren,  die  ich  im  bayerischen  Walde  ss- 
braehte,  dieser  Gattung  besondere  Berücksichtigung  geschenkt  habe, 
isl  es  mdgllch,  dass  namentlich  unser  Oberland  noch  mehrere  andere 
beherbergt.  Einige  problematische  Arten  befanden  sich  gleichfslli 
unter  den  beobachteten. 

In  Nachfolgendem  habe  ich  die  auf  genanntem  Gebiete  asge- 
treffenen  Brombeerarten  mit  ihren  Merkmalen  verxeichnet.  Es  iit 
diess  nur  der  vorläufige  Versuch  einer  Monographie  unserer  Rubui, 
Meine  Absicht  bei  Veröffentlichung  dieser  Skiise  ist  nämlich  keine 
andere,  als  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  diese  Arten  bioso- 
lenken  und  so  die  Sammlung  eines  grösseren  Materials  sur  Erkennk- 
siss  ihrer  geographischen  Verhältnisse  su  bewirken.  Hit  Vervoll- 
ständigung dieses  Materials  lässt  sich  erst  an  eine  umfassende 
Bearbeitung  desselben  Stoffes  gehen. 

Für  das  Sammeln  der Rubusktien  möchte  ich  den  Rath  gebes, 
die  Richtung  der  blos  LaubblMtter  tragenden  Sprossen  (Flagelleo) 
wohl  in  s  Aii^e  su  fassen  und  su  notiren.  Ob  sie  bogig  sich  auf- 
richten oder  niederlegen,  sind  Unterschiede  von  sehr  constanter  Ke- 
schaffenheit.  Ferner  ist  der  Querschnitt  der  stärkern  Stengeltheile, 
die  Farbe  der  Frucht,  ist  selbst  ihr  Geschmack  von  wesentlieber 
BedeatuDg  für  die  Art.  Ueber  diese  können  nur  vollständige  Exea- 
plare  Aufschlags  geben.  Es  kommt  daher  bei  gleichseitiger  Ein- 
sammlung mehrerer  Arten  darauf  an,  die  susammengehörigen  Thelle 
und  die  Notizen  darüber  nicht  su  verwechseln.  Zu  diesen  lotsten 
gehören  auch  die  der  standörtlichen  Verhältnisse  und  der  Bluthoseit. 

Obgleich  die  Specieskunde  gegenwärtig  ausser  des  Stromlaufes 
liegt,  dessen  Richtung  die  thätigen  Kräfte  unserer  Wissenschaft  be- 
stimmen: so  glauba  ich  doch,  daas  derjenige  in  dem  Interesse  dieser 
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WiwaBtehAft  baDdelt,  welcher  etwte  beiIrMgt  cor  ellgeflieiBeB  Keaal- 
nitt  dieeer  Gattang,  schon  dessbalb,  weil  sie  voraoageeetst  wiril  M 
jeder  pflaBieDgeographischen  ODtereaebung,  die  doch  gewiaa  die 
AierkeanaDg  als  eines  feltgemüssen  Bestrebens  sich  erworben  hat. 

Ji  es  5  es  #   Ei. 

A.    JisiM  hmr^meei* 

L  Rubu9  iawaülis  L.  Von  der  Denan  bis  in  die  Alpen  nad 
diselbft  bis  sa  0000'  sich  erbebend.  Im  Urgebirge  des  bayerisehen 
Waldis  von  mir  nicht  gesehen,  aber  von  Schrank  angegeben 
(Flora  boica  II.  p.  44). 

B«    JiesM   fruiemee§^ie».   ^.     .  .^^v^.^-    ^ 
I.    Caale  folifero  arcuato-erecto. 

3.  Ruöu$  IdaeuB  L.  Von  den  Niederungen  bis  in  die  Alpen. 
Duelbst  bis  5700'.  sich  erhebend.  Die  Früchte  bekanntlich  rosen- 
farb  oder  gelb. 

S.  Ruöus  subereetui  Anders.;  egiandulosas,  glabrescens,  acu« 
iels  raris  minotis  acerosisredancisve  in  caule,  petiolis,  pedancalia; 
caale  feliifero  erecto •  arcoato  subtereti;  foliis  ramoram  florifero- 
raa  3~5'natis,  foUiferornm  S— d-natis  pinnatisve:  foliolis  planis 
viridibos  eoncoloribus-glabrescentibos,  basilaribus  aabses- 
iilibos,  evatis,  sabcordatis,  acuminatis;  panicula  subsimpiiei 
Ucemi formt,  in  canle  terminali  ant  in  ramis  brevieribns  feliatis 
iateralibas,  parce  pabente,  bracteosa;  sepalis  viridibas  marglne  albe- 
tomentoso  ,  frnctiferis  refieiis ;  petalis  albis ;  acinis  a  I  r  e  s  a  a. 
gaineis. 

it.  $uöerectu$  Anden,  io  Traotact,  of  Linnean  soc.  XI.  t.  16.  —  Smith 
Engl.  ri.  II.  p.  406.  '-  Arrben.  Munogr.  pag.  19*  —  Fries  Sninma  Veg. 
p.  164.  —   Liodblom  iched.  io  herb.  Ratisb. 

A.  fastiaiatus  Weibe  et  N.  Rab.  germ.  p.  16  Tab.  IL 

In  Brüchen,  an  schattigen  qnelligen  Orten,  an  feoehten  Wald. 
Hindern,  anf  lehmigem  Boden,  Hlolassensand,  Gnelss,  Granit. 

Dm  Deggendorf,  Bodenmais,  am  Regen  bei  Simpering,  Im  bajre- 
riseben  Waldg'ebirge  bis  am  kleinen  Arbersee  3086'  bei  NO.  Eipes. 
am  St.  Oswald  3480' .,  in  Oberbayern  in  der  Pechschnait  bei  Tram- 
stein 3156'. 

Gehört  sa  den  am  frühsten  bifibsnden  Brombeerarten.  Blühte 
auf  der  Pechschnait  bei  Trannsteiu  bei  3156'  am  38.  Juni  1850,  fai 
Deggendorf  bei  1150'  am  11.  Jnni  1854  (Jahrgang  spSter  Entwick- 
lang),  Bt.  Oswald  Im  bayer.  Wald  3480'  am  0.  Jnli  1854  fast  ver- 
blüht.  Ende  Aagnst  werden  von.  mir  um  Deggendorf  keine  erdent. 
Ueheii  Früchte  mehr  angetroJFen. 
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I>ep  Stengel  Ist  mweilen  blau  bereift.  Die  Frfichte  frerdles 
omikel  blatreth  aagegeben.  Sie  scheinen  daher  einen  IJebergang  ra 
Hub,  Uaeus  lo  verratben  ,  welchen  die  manchmal  gefiederten  Blat- 
ter neeh  welter  begründen.  G.  F.  Meyer  hat  daher  die  Ansieht 
ansgesprechen ,  dass  dieser  Rubus  ein  Bastard  des  R,  cwryiifMus 
8m.  mit  dem  R,  Idaeus  sei.  Der  Umstand ,  dass  ersterer  bei  nni 
nicht  vorkommt,  wo  doch  R.  subereclun  ist,  widerlegt  Ihn.  Indessen 
konnte  er  auch  ein  Bastard  von  A.  fruticoius  L.  mit  dem  Idaeus 
sein:  aber  auch  diese  Vermntbong  verwirft  E.  Fries  durch  die 
Angabe,  dass  der  Rub.  subereclus  in  Gothland  und  den  inneren 
gebirgigen  Provinsen  des  südlichen  Schwedens  die  eins  ige  Art 
der  Gattung  ist. 

4.  Rubus  /rtf^icoftit  L.teglandulosus,  aeuleis  validis  recurvis 
reetisve  in  eanle,  petiolis  et  panicula;  caule  steril!  arcuato  -  ereeto, 
5-angularl;  fbliis  5-natis ;  foliolis  plieatls,  utrinqne  viridibue,  supra 
glabris,  subtus  molliter  pubentibus  orbiculari-ovatis  eordatis  acumina- 
tia  nrgute  subaequaliter  Serratia,  basilaribns  sessiiibus;  panicula  fo- 
lieaa  angusta  snbraeemiformi ;  sepaiis  ovatis  longo  acuminatis,  viri* 
dibun  tomente  alba  einetia,  fructiferls  patentisalmis;  petalis 
jroaeia;  aeinis  atris. 

R,  fruttcotus  L.  Fl.  Saeo.  ed.  I.  Nro.  409.  —  Arrhen.  Monegr.  Rob. 
pag^.  28.  —  Friei  Semma  Weg,  p^g.  164.  —  Godron  Monogri  psf.  M.  axeL 
▼ar.  Q.  ^~  Specim.  Soec.  Lindbl.  in  Herb.  Ratisb. 

it.  piicatUS  Weibe  Rub.  g^m.  p.  1$.  tab.  I.  Specimioa  et  icon  antoris 
non  emaino  conTeninnt  qaoad  folia  ternata  in  ramis  florigerit ,  panicolam  siin- 
plieem  racemiformem  et  petala  alba. 

R.  WHMi  Ortm.  «ched.  in  Herb.  RatUb. 

R.  nüidui  Weibe.  Rab.  fj^erm.  p.  19.  t.  IV.  et  ached.  in  Herb.  Ratisb. 

A.  foittgiatus  Wirtg.  Herb.  Rab.  Rhen.  n.  1. 

An  Waldrandern,  Hecken,  Ufern,  auf  lehmigem,  vortugswelse 
aber  auf  sandigem  Boden,  namentlich  auf  dem  K^uper,  Kreidesand, 
Gneiss  und  Chranit,  und  auf^Löss.  —  In  der  Oberpfals,  im  bayeri- 
schen Walde  aehr  verbreitet,  vom  Niveau  der  Do^au  (10000  bis  nur 
Hohe  von  S300'.  (Ober  dem  kl.  ArberseeN0.31M,  Breitenan  3M4). 
—  BICiht  im  August  und  September. 

'  Dass  diese  Art  dem  Rubu$  frutieosus  Linn£*s  su  Grunde 
IMge,  wenigstens  demjenigen,  den  er  suerst  unter  diesem  Namen 
verstanden,  dar&ber  haben  Wahlberg  (Flora  Gothoburg.  p.  56)  und 
Arrhenlus  (Monogr.  Ruber.  Suec.  p.  5)  Aufschlass  gegeben,  da  er 
die  eiosige  Art  der  Gattung  ist,  welche  an  dem  wen  Linni  in  der 
•raten  Ausgabe  seiner  acbwediscben  Flora  angegebenen  Btanderl  vor- 
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kMMi*)  Wohl  aber  k%i  Liani  in  dl#r  2.  hmUga  «UtgeftMBlM 
Werk«!  Boeh  eise  «weite  Art  blehergesogen ,  aänUieli  ilen  JbiNir 
eoryUföUu$  Sm. 

Die  frei  eafrechten  LaokUattsprosseB ,  die  Suaaerel  eiectodleii 
Maebela^  glattea  alaiiipfkaiitigeu  Stengel,  die  eafUgeo,  Mderseite 
grdaea,  luiterseite  dicht-  und  weicIibebaarteB,  ia  der  Riebliag  der 
Rippen  gefalteten  Rlätter,  die  eehmale,  meial  lange,  aber  eatteal- 
blftlbige  Rispe  «it  korsgeetielten  Bliitben,  die  ro6ettfiurb«nen  BloAen- 
bltftier  selchnen  diese  Art  vor  allen  andern  ane.  8ie  iel  in  dieaea 
PeroienverbSltalsae  dnfcbaa«  eoaatant. 

II.    Caole  foliifero  flagelliformi  arcaato-  decomlente  ant 

Profitrate. 
5.  Rubus  glandulosus  Beil.:  pilis  glandnliferia  aame- 
rosls  inter  tementnm  nnacum  acnlels  aeerosiB  in  canle,  petielb 
pedonenlie  calycibnsqne;  oaole  flexnofio  tereti  aat  obtoBangnlp 
fitriato,  flagellifi  areaato-  decambentibos ,  foliia  eencoloribns  pobenU- 
bna,  canlinniflorigerorook  ternatlfi,  flagellorum  tematli  rarlaa  i|iiinatp- 
pedatis  folioliB  basiUribna  breviter  petiolatl«;  panicula  compoaita 
pyramidata  baai  foliesa  (fbliit  plernmqne  integrie);  aepalis  ovate- 
lanceolatis  acnminatls  frnctni  matnrescenti  appreasic^; 
peialia  parvnlia  oblonge- lingnlatls  (albia);  acinie  magnis 
atria. 

Rubus  fflanäulosus  Bell,  sec  Arrhen.  Mooogr.  p.  40.  —  Friei  Srnnma 
veg.  p.  167.  —  Godron  Flore  de  France  p.  542. 
Rubus  Günthert  Weihe  sched.  in  Herb.  Rat. 
Rubus  fuscoater  Wirtg.  Herb.  Rub.  Rhen.  n.  21. 

Rubus  Mrtus  Weibe  Rub.  fi^erm.  Tab.  XLUI.  lohed  in  Herbu  RaAiab«  ^ 
Wirl|c.  aehed.  in  Herb.  Ratisb.  --  Non  Godr.  Fl  4b  France  I.  p.  543.     . 
jg.  pallidus:   totus  laetint  vireocena» 
Rubus  pallidus  Weibe.  Rab.  t^erm.  p.  75.  T.  XXIX.  acUed*  in  Herhar* 
Ratiab. 

7.  incisus:  foliia  profnnde  daplicato-aerratia;  laete  viridii. 
Die  lablreicben  langen  Drüeenbaare,  die  mit  den  borstigen  und 
nadelformigen  Stacheln  dem  Stengel,  dei^  Blattstielen,  der  Inflores- 
cens  gewöhnlich  ein  braonrothes ,  rostfarbenes  Ansehen  erthelleli, 
die  der  reifenden  und  selbst  mitunter  der  reifen  Frneht  anliegenden 
Kelche  zeichnen  die  Pflanse  am  ersten  Blick  von  den  andern  Brom* 
beerarten  ans.  —  Die  Stacheln  sind  meist  klein,  nadelförmig,  gerade, 
manchmal  sogar  fast  nur  borstig,  doch   sind  die  Stacheln,  wie  bei 


*)   Godroa  le  goore  Robuf.   Nancy.  1850.  8.   p.  7. 
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iw  gßoatm  Oalteig  «iBem  g«wlMm  Spltfarattai  v^m  f  oniTarieUalti- 
MHtk  antarw^rfen,  m  4m8  aaeh  stftrkare  etwM  galMgea«  Stoeheh 
VMrk«»ni6n  ndgeD ,  auf  welche  AbäoderuigeB  Weihe  Artee  i« 
grtadea  echeint :  mi  den  heyerischen  Farmen  dieser  kri  bähe  ieh 
ele  Indeeeen  fast  nur  nadelfSrnüg  gefonden«  Die  Blätter. aind  Tor- 
iMmehend  gedrefi;  wenn  an  den  Flagellen  gefönfte  vertLeaBea, 
entepringen  die  Baeilarblättchen  nicht  dem  gemeinschaftlichen  Blatt- 
stiel, sendem  dem  Stiel  der  mittleren  SeitenbUttchen.  Die  Blättchea 
sind  eiförmig  sagespittt,  mit  gerundeten,  sngespitsten ,  einfaches 
eder  deppelten  Sägesähnen,  beiderseits  grün,  oaterselts  genetst, 
dicht  nnd  mehr  eder  weniger  weich  behaart,  mitunter  im  Treckneo 
etwas  ranb  ansnßihlen.  Die  Rispen  meist  reichbliithig.  Die  priaä- 
ren  Zweige  derselben  3^  5*blutbig,  die  unteren  häufig  aus  einfaches 
LanbUättern.  Kelch  wie  BIBthenstiele  und  auch  Stengel  nebt 
brSnnlich-reth  durch  sahireiche  Dr&sen.  Nach  dem  Verblühen  legt 
er  sich  gans  eder  mit  der  Basis  ober  die  Frucht;  die  Spitsen  sIb4 
dabei  häufig  suröckgebegen  bis  zur  radförmigen  Ausbreitung.  Nie 
ist  der  Kelch  an  fruchttragenden  Eiemplaren  gänslich  snr&ckgesehla- 
gen*)  wie  bei  den  meisten  andern  Arten  der  Chittung  (ausser  bei 
lt.  newiarosus  und  eaetius).  Die  Krenenblätter  sind  siemlich  klein, 
hesenders  schmsl,  weiss. 

In  Bergwäldern,  besenders  an  feuchtschattigen  Stellen,  dsch 
auch  in  Hauungen ,  Schenungen ,  auf  thonigem ,  mergeligem ,  lehaii- 
gem  Beden.  Gesammelt  auf  Granit,  Gnelss,  Quarsfels,  auf  Sandsteis 
der  Helasse,  Kreide,  auf  Mergel  des  Lias  und  der  Kreide.  Ven  den 
Thälem  der  Niederungen  an  bis  in  die  Hochalpen,  dort  die  einsige 
Itn^M-Art.  —  Weit  verbreitet.  —  Innthal  bei  Passau  hei  910'. 
In  den  Alpen  bei  4300'. 

ß.  palMuM  ist  ein  Erseugnlss  des  Standortes.  An  lichteren 
Plltsen. 

y.  ineiiUB  am  Haunstein  auf  der  Rnsel  bei  3600'  wiederholt 
gesammelt. 

Die  BInthezeit  Ist  im  Juli,  etwas  später  als  bei  R.  gubereetus. 
Nachkämmllche  Bluthen  in  höheren  Bergwfildem  noch  Ende  Sep- 
tembers. 

0.  Rubui  fu9eu$  Weihe:  glanduloso-pilesus ;  aculeis  acerooli, 
recnrvis;  caule  anguloso;  foliis  ramorum  floriferorum  ternatis, 
felilfererum  pedatis,  folielis  obovstis  acumlnatis  basi  rotundatis  snbtsi 


*)  Exemplare  mit  gans  sarfickgescblagenem  K^Iohe  von  der  Raselttrttic 
'  im  bayerftchen  Walde  1500'  sind  steril  geblieben.     ^ 
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pittiritn  (JsBtorlbvf  ilhetloribM);  pasiciila  eloBgaU  laia  pyravi« 
dato  e  dlehstiis  Binplleibtts  ereeta- paleatibaa^  flarttaa 
majMieaiia;  aepalia  cano-toaiaDtotia  inermlbQa,  orata-laneaa- 
latit  laaga  aeaoiiBatia,  palalia  abovatia  albia. 

Ruäus  fitseus  Weihe  Rab.  germ.  p.  7%,  Tab.  XX VII.  —  Speeimfn 
aalorie  nen  vitam. 

R.  ikffrsoiäeus  Lindbl.  tehed.  in  Herb.  Ratifb.' 

lo  alnar  Hecke  aaf  dem  Peiasenberg  bei  Sehengaa,  Oalaeile 
3M0'  aaf  Molasaenaand.    AnfaDg  Aognat  blöhend. 

Doteracbeidet  aick  von  R.  glatuLuloMUs  durch  die  mehr  aaaaai- 
■eageiageDe',  einfachere  Riape  mit  aafireeht  abatehendea  Zwdgaa 
(die  bei  jenem  meiat  fast  wagrecbt  abatehen),  die  groaaeren  Blumen, 
breitere  Kroneublätter.  Die  Kelche  sind  granfilsig  mit  wenig  Drü- 
teabaareo,  an  meinen  Eiemplaren  ohne  Stacheln,  Die  Blaitrlppea 
isteraeita  an  den  Laobblättersprosaen  donkelbraun. 

Von  R.  Radula^  dem  er  am  nächsten  verwandt,  nnlerachaidel  er 
lieb  durch  die  dunklere  Farbe,  die  aufrecht  abatehenden  Zweige 
der  Riape. 

7.  Rubus  Radida  Weihe:  vlllasua;  glandulia  namarealif  ia 
eaale  folila  et  infloreacentiaj  acnleia  rectia  In  caule  et  paalaalU) 
reeurvla  in  faliia  (rarlua  quaque  in  caule);  flageUia  areuate-decum- 
beatibaa,  ebiusangulia ;  faliia  aubcoriaceia  ternatia  pedatiaqae  in 
flagellia;  felielia  abevatia,  baailaribua  distincte  petiolatia,  elllptlcia 
tat  abovatia anbcordatia acumlnatia,  argute  aerratia,  aubtaa  moIHter 
pabentibus;  panicula  elongata,  compoaita  ramia  patentiaaimia ; 
floribaa  majuseulis;  aepalia  evatia  acuminatis  tomenteaia  caaia 
(aculeia  glandulisque  rarla  aut  nullia),  fiructiferia  re- 
fleila;  petalia  latis  obovatis  (albia  vel  rariua  roaeia);  acinia 
■agnia  atria. 

JI.  Radula  Weibe  Rub.  germ.  p.  89.  Üb.  XXXIX.  —  Sched.  in  Herb. 
Rstitb.  —  Arrben.  BAonog^r.  p.  S4.  —  Friei  Summa  p.  166. 

JI.  rudU  Weibe  Rnb.  germ.  —  Sched,  in  Herb.  Ratisb.  —  Wirtg* 
Rub.  rfaen.  Dr.  20. 

R,  scaöer  Weihe  Sched.  in  U.  H. 

R.  foiiOiUS  Weihe  Sched.  in  H.  R. 

R.  kumifuius  Weihe?  Rah.  q;tTm.  p.  84.  t.  XXXV. 

R.  Lingua  Weihe?  Rnbi  germ.  p.  88.  t.  XXXVIII. 
a.  genuinus:  foliia  obovatia,  floribua  albis. 
ß,  hirsutui:  foliia  concoloribua,  caule  foliisque  anbtua  villeaia. 

R.  MrttUus  Wirtgr.  Herb.  Bub.  Rben.  n.  36. 

R,  apiculatui  Weibe?  Rub.  g^erm.  p.  69.  t.  XXIV. 
7.  vesCUu»:  foliia  diacolorlbus,  junioribna  subtna  aericeo  tomenteaia* 

R.  ve$HtU$  Weihe  Rub.  grerm.  Tab    XXXIII  et  sohed.  in  Herb.  Ratikb. 
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fion  Wirtg^.   Rob.  rben'.  nr.  16  et  17.  qui  vk|«tiir  ipeciet  peculiaHt  mrigi» 
fliritiM  nisoribiu  «na  eoai  ü.  Beliardi  Wirtg.  S7.) 

0.  tenuU :  foliis  mettbranMeis ,  paniettki  rarlflMft  (iridatvr  in4ifi- 
ilmm  Jwtas). 

il.  pp§maeus  Weihe?  Rab.  germ.  p.  93.  t  XLll. 
C  §raeüi$:  panieaU  taia,  pe4«ne«li«  aloagäÜB  braciaftilt  patei- 
«iMiiirfa. 

Eine  nerkwQrlige  Foroi,  die  doeb  wähl  nor  so  dieser  Art  geUrt, 

deren  Ferm  y,  vesU(U9  sie  sieb  aascblieBsft.    Daeb  sind  die  Blamei 

elwee  Uefaier.     Das  Nlinlkhe  ieft  der  Fall  bei  der  folgendeii  FtrM: 

.9-.  itd§ratUhu$:    die   aicli    vielleicbt    als    elgeae   Art   aosweifso 

dfirfte. «) 

Er  vatiirt  aosserden  wie  R.  glmndul0sus  mit  lebiiaft  gelb-groiir 

and  mit  dualiler  Farbe,   luiteraeits  gläasend  bebaarteo   and  BMttei 

BläWem.    An  der  Farbe  betbeiUgt  sieh  der  Einflnas  ven  Liebt  tto 

Sekntt^n. 

In  HeelieD,  Wäldero,  Gebüsch,  auf  Lebm,  Granit,  Gneies,  Qm- 
s^nd,  wie  ea  sebeiat  weit  verbreitet,  swiseben  9M  nnd  S878'  (b^lie 
Vergebirgssene  Sfidbayerns).  —  Blöbt  im  Jaii  ond  Aafang  Aogatt 
«.  nm  Regenaborg:  Fürnr. ;  um  Deggendorf  bei  Egg,  Berg, 
Metten»  —  j3.  nm  Deggendorf  Im  Uimmelreicb,  Metten,  Berg  (aa  te 
Stmeee  dabin  neben  dem  Kapellehen).  —  y.  ebenda ,  ferner  on 
Pasenn  swiseben  Riesa  nnd  Dittliiig,  Id  Sudbayern  am  Blemberg  M 
Töls  98TO'  Oeatl.  Exp. (Ende  Septbr.  1849  noch  blühend)«—  J.  Haspel. 
weld  swiseben  München  nnd  Aogsburg.  —  s.  swischen  Metten  aa^ 
Bgg  in  der  An.  —   C  Innleitben  bei  Passao.  —  d>.  Buselalrasse. 


*)  ü.  mkf09MUi:  pilis  gl  aa  du  liier  18  in  ctale  petiolis  et  pednnculb 
com  eg^landalotie ;  aeoleis  eabooDformibue  aceroeis;  eaole  obtutaogal9 
•triato  viQoee,  aterili  decambente;  Mll»  coriaceis  ramorum  florentinn 
ternatie,  eterilium  pedatis ;  foJiolU  subcordatii  subtus  viHosie  ;  panicai^ 
compotita  pyramidata  bati  folioHa :  floribui  medioeriboi ;  aepalis  tvuto- 
laneeolatis  cano-tomentoeis  margiae  aibie,  fructiferis  reflezis,  petilii 
(albb)  obovato-obloagie;  aciais  numtroiis  pa'r  v  ii  ia  f  ructiboi 
me  diocribae. 

Im  bayeriecben  Walde  aa  der  Raaelstraiae  auf  Gneiesbodea  bei  l&^' 
Am  Z.  Septenber  1854  blühend  und  mit  Früchten. 

Steht  zwiacben  Rubus  vulgaris  und  Raduia*  Uoteracheidet  sich  voa 
ertterem  durch  die  Drüsen,  die  kleinen  Acini,  die  nadelformigen  Stacbrln. 
Die  Bl&tter  aind  fast  gleichfarbig^,  unterseits  dicht  nnd  weich  behaart. 

Von  Radtüa  nnteracheidet  er  lich  nnr  durch  die  kleineren  Blftthen,  klei- 
nere Frucht,  die  zahlreichen  kleineren  Acini. 
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Unterscheidet  eich  von  K.  vtdgäriM  dorch  Drusen,  gerade  Sta- 
cheln, stompfkantige  Stengel,  fneeförnig  sersebnittene  Blätter.  —> 
Von  R.  ffhndulosus  durch  stärkere  Stacheln,  häufig  auf  der  Unter- 
satte  graue  oder  weisse  Blätter,  grosse  Blütben,  breite  Krenenblit- 
ter,  snröckgesehlagenen  Kelch  yon  weissfilsigen  Anaehen  mit  sel- 
tenen Drusen  und  Stacheln. 

Der  Stengel  häufig  dunkelroth  bis  schwärslich  braun,  gestreift. 
Die  Blätter  der  sterilen  Sprossen  manchmal  gewaltig  gross,  leder- 
artig,  gedreit  oder  zu  funfen. 

8.  Rubus  macroacanthu»  Weihe  et  N.:  egiandalosas, 
aculeia  valldis  acerosis  numerosis  in  caule  et  inflorescentia ; 
canle  obtusaugulo  villoso;  foliis  subceriaceis,  ranornm  fJorifero- 
rem  lernatis;  flag^llerum  pedatis;  foliolis  lato-evatis  acaminatls  basi 
cerdatis ,  discoloribns  subtus  sericeo-temenlesii ;  panieula  compeaKa 
ramic  anbcerymbiformibus;  sepalls  tomentoals,  acerosis,  evaW- 
laneeolatis  lenge  aenminatls ,  fructiferis  refleiis ,  petalis  obeinalia 
(reseia). 

R   macreacofUäus  Weibe   Tafo.  XVIII.  -    Wirtg^.  Hecb.  Aub.  s.S. 

An  einer  Heciie  bei  Hackstrass  swischen  Harkbacbel  und  Kel-' 
leobarg  am  Viechtach  bei  3314'  Höhe  am  33.  August  1854  mit 
Bliithen  gesammelt. 

Das  Exemplar  von  Wirtgen  in  dem  Regenab.  Herber  tat  aiÜ 
dem   des   bayerischen  Waldes  sehr   übereinstimmend*     Die  Siachela  ^ 
find  daran  ein  wenig  kleiner. 

Von  R.  vulgaris  ß.  diseolar  verschieden  durch  die  geraden 
Stacheln,  die  fussartig  zerschnittenen  Blätter,  die  an  der  Basis  herz- 
förmigen Blättehen,  die  rosenfarbenen  Kronenblätter.  —  A.  Radula 
7.  ve»titu9  durch  den  Mangel  an  DrQsenhaaren.  Ich  will  indess 
nicbl  bestreuen,  dass  diese  Form  die  richtigste  Beseichnuog  fände 
als  R,  Radula  j3.  eglandulo»u9. 

Die  Stacheln  sind  meist  nadeiförmig,  gerade,  cahlreleh  am  Sten- 
gel und  der  Inflorescenz;  kleine  hakenförmige  befinden  sich  am 
Hittelnerren  der  unteren  Blattseite,  grosse  an  der  Basis  des  Mu- 
henden Stengels. 

9.  Rubus  (om^nfosti«  Borckh.:  cano  -  tomentesus ;  inter 
tomentam  pilis  glandaliferis  aculeisiiue  reduneis  in  ramulis,  pe- 
tiells,  pedunculis;  caule  angulato;  foliia  in  flagellia  quinatls  in  can- 
libus  floriferis  ternatls  j  foliolis  rbomboidee-  aut  ebevale- 
sblongia,  inaequaliter  remote  ehtiae  «erratla^  utrinqoe 
alba -tomentosis  supra  demum  glabratis,  flagellorum  hliaalHiii 
blpartitis  aut   bilobis;    panieula  eieufsila  «eBlvaeta^4Hii[ttmt4  snb« 
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ntemihfwA  vel  •  HehttHs  staplieikvt  cMipMlU;  ealyelto«  <r«atl. 
ferls  reflexis. 

R.  iometUoiUi  Wirtg.  Herb.  Hub.  Rhen.  n.  6.  ^  Weihe?  Rub«  gtrm. 
p.  27,  t.  VIII. 

il.  IVettemDeberi  Ortm.  Sched.  in  Herb.  lUtitb. 

A.  fnUicOiUi  Weibe  et  Nees?  U  VII.  —    Weihe  fched.  in  Herb. 


A  fUbeicem  Wirtg.  Bnb,  Rhen.  n.  13. 
il.  thyr$oideu$  Wirtg^.  Rob.  Rben.  n.  34. 

An  «•Doigen  felsigen  Abhängen  —  auf  Kalk  vm  Regensbnrg 
1100 — 1900')  von  Hoppe  und  F&rnrobr  gesammelte  ExempK 
im  Regensb.  Herb,  ^  Ich  fand  sie  an  den  Schwabelwelsser  Fefaes 
jUselbst«    Von  ScbnUlein  bei  Ensfeld  nnw.  Monbeim  gesammelt. 

Eine  sehr  anflCalleade  Art,  darch  den  weissen  Fila  der  am  Raade 
ifters  snrQckgeeehlagenen  Blätter,  die  schmalen  Blättehen  mit  ent- 
fernten stnmpfliehen  vorwärts  gerichteten  Sägesähnen,  die  meist 
•cbmale  Rispe  mit  avfreebt  abstehenden,  hakig  stachligen,  häafig 
berstigen  BIfithenstielen  ansgeselchnet.  Friicbte  habe  Ich  nicht  ge- 
sehen, Blftthen  nnr  getrocknet.  Scheint  Ende  Jan!  aod  Joll  sn 
bldhen 

RftbuB  UmmUo9U9  kann  nicht  nls  ein  Prodact  standortlicher  Ei«. 
Wirkung  angesehen  werden.  Ich  sah  ihn  nm  Regensborg  in  unmit- 
telbarer Naehbarechaft  von  lt.  mAgwris. 

10.  Rubu9  mAgarU  Weihe:  sobeglandalosos ;  acoleis 
validis  rectis  et  arcnatis  basi  cempressis;  flagellis  arcnate-decwK- 
bentibtts  acntangolis,  striatis;  follis  flagellornm  sobfninatia, 
caalinm  fleriferorom  snbternatls;  foliolis  snbdiscoloribos ;  panieala 
eompesita  aenleata;  sepalis  evatls  acnminatls  alba  -  tomentesia  post 
anthesln  reflexis,  acinis  atris. 

A.  tmlforü  Weihe  et  N.  Robi  germ.  p.  38.  Tab.  XIV.  —  Wirtf. 
Herb.  Rnb.  35.  —  Arrhen.  Honoff.  p.  3f. 

il.  äiicolor  Fries  Snnuna  Veg.  p.  165. 

ü.  /hUicoiUS  Autor,  plenmiqae. 

».  coneciar:  eglandnlesos ;    canle  pilis  patentlbns  villese;   Collie 
cencolorlbas. 
R.  cordifoHUM  Weibe  ecbed.  10  Herb.  Ratitb. 
ü.  umörosui  Weibe  iched.  in  Herb.  lUtiab. 
il.  rknmbifeHus  Weihe  iched.  in  Herb,  Ratisb. 

ß.  äiscolor:  foliis  snbtns  albo-tementosis,  glaadnlls  nnllis.  1 

R,  äiseoior  Weihe  sched.  in  Herb.  lUtiab.  —  O  o  dr  0  n  Monogr.  p.  25. 
it  rhamiUroHuM  Weihe  Hab.   gerrn.   paflr.  4«.  tab.  XX.  —   Wirtg. 


R.  thmmiu  Weihe?  Rah.  gerrn.  p.  24.  t  VUL 
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ML  fmbmcm$  Wlrtg.  Rub.  BhMi.  B.  14.  (n.  11  ad  JM.  t0menio$um 
•peetat.) 

B   argenteui  Weihe  Rab.  germ.  p.  45.  t.  XIX. 
i?.  macroacanthus  W  i  r  t  g.  Rab.  n.  10  ? 
y.  syivaUeusi  glandaUso-pilosus,  •bsearos. 
ü.  9}fhaHeus  Weibe  ecbed.  in  Herb«  Ratitb. 
iL  umhro8U$  Arrb.  et  Fries? 

C^mein  an  WaldrIiDdaro,  in  HMangeii,  avf  Triften,  io  HedMil, 
aaf  Lehn,  llergel,  Kalk,  aaf  Saadslein,  GneiaS)  Graoll)  HoroblamI«, 
dtreh*s  gania  Land  irerbreUet,  von  der  Donan  900'  bia  in  di«  Vor* 
alpea  sa  3500^  Im  bayeriachen  Walde  am  Arber  (Oacheideaberg) 
bei  NO.  3469'.     Blöht  in  der  Ebene  Im  Angoat« 

a.  An  aehaUigen  Orten  In  der  An  iwiaehen  Metten  nnd  Egg 
1I40^  um  Regensbnrg:  Fürnr.  -^  j3.  Regenabnrg:  Furnr.;  da« 
aelbnt  bei  KampffflOhl :  Herb.Ratiab.;  ebenda  auf  den  Orftnaandbergen; 
—  7.  Deggendorf  bei  Berg  nnd  Helftam,  in  den  Veralpen  am  Mem- 
berg  bei  S878'. 

Der  Stengel  unten  hanfig  unbehaart,  bereift,  braunreth  eder  fnel 
«cbwarsbraun,  eben  flaumig  mit  atarken  geraderen  Staefaeln,  während 
die  na  den  Blatt-  und  Bl&thenatielen  hakig  surüekgekr&mmt  «lad. 
BliUchen  eml ,  an  der  Baaia  sugemndet ,  ^dle  aeitlleben  Inat  rheah- 
biaeh,  lageapitst,  einfach  eder  doppelt  aigeafihnig,  die  Zähne  gegen 
die  Spitae  gerichtet,  von  lederiger  Teitnr,  unteraeita  grau  eder  welee- 
filaig,  aelten  grfinlich,  weiehhaarig.  Die  RIape  oft  mit  einfachea 
Uabblittera,  die  Blutkenatiele  dicbt  flaamig  behaart  mit  etarkea 
Stachela,  gewöhnlich  gans  ohne  Drüaen,  aelten  yereinaeUe  Dri- 
aenliaare. 

II.  Rubus  nemorom»  Heyne:  acnleia  e  baal  conica  acereala 
Talidia;  flagellla  ebtuaaDgulia  proatratia  aut  decumbentibua  praineala; 
feUia  raembranaeeia  rngoaia  ternatia  vel  plerumqae  quinatia; 
ftlielia  ovallbna  irregulariter  duplicate-aerratia,  aubtua  pnbentibua; 
baallarlbua  aeaallibua;  panicula  pyramidata;  fleribna  maiimia; 
ealyce  tomentoao  aepalia  ovatia  acnminatia  fructui  appreaala; 
petalia  orbicularibua;  fructu  magno  atro  (abaque  pruina). 

R,  nemorotus  H  a y  n  e  Arzneig.  III.  Tab.  X.  -  A  r  r  b  en.  Monogr.  p.  45. 
Vriei  Summa  Veg.  168. 

il.  dumeSorum  N.  a  E.  et  W.  Rab.  germ.  p.  98.  t.  XLV. 
u.  ^enuinus:  acnleia  rarioribua. 

0.  iameiUo$U9:  folila  aubtua  aericeo-tomentoale.  ArrJien.  Heaegr. 
f.  46. 
iL  dumetorum  y.  velutinum  Wirtg.  Riib.  Rben.  u.  !^.  _  .  *£ 

>•  ferwß:  acnleia  crebria.   Arrhen  UoDOgr.  p«.46. 


Digitized  by  VjOOQIC 


9M 

Auf  Triftepi,  In  H«ekeo,  auf  GneUs,  Lehn,  Htlatsesanl,  selbst 
sof  HoorbodsD.  Blfibt  bereits  im  Jaoi.  Wnrde  aber  neben  reifen 
FrQcbten  nm  Deggendorf  a^eb  noch  am  3.  October  1854  reiehltch 
blähend  angetroffen.  Sehoint  weit  i^erbreitet  sa  sein:  von  der  De- 
nan bis  an  den  Fuss  der  Alpen,  iOOO  bis  38(M)^ 

».  Deggendorf  anf  der  Höbe  gegen  Berg  1400'  vnd  ober  den 
KeBera  1050'.  —  j3.  Loibsmeer  Im  KempterwaU,  Trift  am  Moor, 
rand  bei  3800';  Regensbsrg:  Fürnr.  —  7.  Haspelwald  swlsekea 
Mönchen  ond  Augsburg  1680';  Fuchsbähl  bei  Deggendorf  1180'. 

Die  Stacikeln  sehr  stecb^d ,  ans  conisaher  wenig  snsammesge- 
drSckter  Basis  nadelformig  verschmälert.  Die  nnfrnchtbaren  Stengel 
sehr  «tumpfliantig ,  mitunter  walsenrund ,  aiederliegeod ,  gewohnlich 
blaubereift:  die  blüthentragenden  aufrecht.  Letstere  bilden  liäefig 
korse  seitensländige  Zweige,  aber  auch  endständige  Hanpttriebe. 
8«MVf  hl  an'  den  blos  laub.blatttragenden  Sprossen ,  als  den  letsteren 
sind  die  Blätter  3-  ond  5  schnittig.  Wenn  die  Blättchen  so  3  sind, 
etod  die  seiUlcben  oft  sitsend ,  ongleich  2  -  lappig.  Bei  den  fünf- 
psbnlttigen  eiod  die  Basilarblättchen  dem  Hanptstiel  entsprangen, 
ImsMr  eiliMud.  Die  Blättchen  selbst  sind  ronslich  gefaltet,  gegen 
Um  Basis  sehr  rasch  verschmälert  oder  gerundet,  um  die  Uitte  ge- 
welmlieb  am  breitesten,  spitsig  oder  kors  xugespitst,  von  sartem, 
weiebem  Gewebe,  bellgrün,  nnterseits  weichhaarig,  »nr  bei  jS.  nn- 
gleiebfärbig.  Die  Rispe  ist  an  den  Hauptschosslingen  verlängert, 
ihre  unteren  Bliithenswelge  entfernt  aas  dreischnittigen  Blättern, 
meist  eiemlicb  fcurs,  wenigblüthig ;  an  den  seitenständigen  iLÜrseren 
Schösslingen  ist  die  Rispe  verkürzt,  wenigblüthig.  Die  Blüthenstlele 
.i^ind  mit  langen  Stacheln  besetst,  behaart,  selten  mit  Drüsenhaeren 
Xbei  ^).  Die  Kelchblättchen  aussen  graufilzig ,  am  Rande  weiss, 
.nach  dem  Blühen  ausgebreitet^  die  Basis  der  Frucht  anliegend  be- 
deckend. Kronenblätter  sehr  gross,  kreisförmig  oder  breitelformig 
(nicht  verkehrt  eiföroiig),  an  der  Spitze  mitunter  ausgerandet,  weise 
oder  roseofarben.  Die  Frucht  ist  gross,  aus  zahlreichen  grossen 
Steinbeere»  zusammengesetzt,  blauschwarz,  glänzend,  ohne  Reif, 
wohlschmeckend,  im  Trocknen  purpurroth  ins  Schwarze.  —  Scheint 
unterirdische  Ausläufer  zu  haben. 

12.  Rubus  cnf*9Vf}^  \,  •  glabrescens,  aculeis  minutis  redoneis 
eut  acerosis;  flageliis  prostratis  subrepentibus,  teretibus,  pruineuis; 
Mfis  membranaocis  ternatis  opaels;  foliolis  ovali-  ant  obovate- 
rbembeis  basi  rotundatis,  lateralibus  subsessilibus,  panicula  sobee- 
rymbiformi  lata  parciflora,  pedunculis  plerumque  nslnute 
gIsndulsso-pUoiris;    sepaiis   oblongis    acuminatis  firueliferls   relatie 
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firaictQi  apprMsfai,   petaU«  •btvatis  emargiaAtis ;    fraet«  aira 
caervleo-proinaa«. 

Ad  flecken,  aof  AekerräaJeni,  Braeheo^  in  Oebfteth,  aa  Flaaa^ 
afera.  Dorch's  gaose  Land  verbreitet.  BUlit  vem  SeaiOMr  Ma 
Spitberbet.     Die  Früchte  sind  aaeh  im  Treelienen  blas. 

Aabang.    HatliBiaa^lich«  Blendiinge. 

RubuM  MaätUo .  suberectut :  flagellie  enafae  R$M  mbmrmU; 
feUla  glabria  teraatia  ant  pedatit,  baailaribo«  aabaeaaiHbiM ;  eaallaai 
flartfarera»  aobtas  pabeaübva;  paaicala  laia  ebryoibiferoii ;  fraettbna 
al6rilib«a. 

la  Oeeellaehaft  von  Rub.  Radula  ond  R.  submreetm»  bei  Beg- 
gmiderf  aaf  der  H&ke  von  Berg.  1400'. 

R^tbus  m^erectO'frutieoius:  eaale  aagalato;  MHa  glabfla  pla- 
aia,  panieola  aiaiplici. 

Höbe  vea  Deggendorf  gegen  Berg  1400'  and  bei  Leepreeb» 
ting  1850'. 

Die  onsweifelhafteaten  Blendlinge  in  dieaer  dattong  aiad  die 
von  Weibe  aelbat  ia  aelnem  Werke  angefilbrten  swiaehen  R.  cm* 
«toa  and  R.  Idaeus. 


Eine  neue  Anemone,  aufgestellt  von  F*  SchullsL 

jimmm%m§%^  ^anhne,  involncri  feliis  aesBilibaa  digitate  mnltipar- 
titia,  foliia  radicalibaa vlUesiademtini  glabreacentibaB,pin* 
n  a  t  i  8  bijagia,  p  i  n  n  I  s  (su  balter  nia)  p  i  n  n  a  1 1  f  i  d  i  a,  1  -— S  fido-dentatia, 
flaribos  erectis,  com  foliia  radicalibaa  coataneia,  aepa* 
IIa  atamina  anperantibaa,  campanalatla,  e  baelovata 
sablineari-lanceolatia,  aentioacalfs,  erecto-patolis,  car- 
petita  candaqoe  carpellam  moltotlea  aoperante  hiraatis«  2f..  April. 
In  vineia  loci  dicti  „Heröaea**  propeHert  6otfab&rd,  TraDaaylvaniae, 
legi!  cl.  d.  Janka. 

Differt  ab  A.  pratenH,  montana  et  PulsaUUai  folilo  radicalibaa 
aen  triplicato  •  pidnatifidia ,  aepalornm  forma  etc. ;  ab  A,  HaUeri 
et  var.  HakelMi  floriboa  malte  minoribaa,  aepaila  e  basi  evata 
anblineari-lanceolatla,  non  patentibaa  et  foliia  radicaliboa  cum  flora 
caaetaneia;  ab  J*  pratemi  etiam  aepalis  apice  non  revelotia  nee  obtoata* 

Habitaa  et  magnitndo  flornm  A.  praten$i$^  folia  peaea  A.  HaHeri. 

Nomon  dedi  in  honorem  clariaaimi  inveatoria,  domlnf  Jaa  ka,  qol 
pia«lam,  anb  nomine  Aneai.  praientU,  fratri  bmo  mialt. 
D.  •  m.  m.  Wataaenb.  0.  Fabr.  ISM.  F.  »ok^nlta, 
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Obgleich  ich  die  Zthl  der  ohnehio  sehon  nicht  sehr  ecbarf  an- 
terechiedenen  PalsatilleD,  dereo  Artenrecht  aacb  von  den  rucl^eichte- 
leseeien  Arienfrennden  s.  Th«  noch  bente  bestritten  wird  (eelbet 
Herr  A.  Jerdan  betrachtet  die  A.  montana  als  ven  A.  pratmms 
nicht  verschieden),  nngern  reroiehre,  so  kann  ich  doch  die  verlie- 
gende Pflanse  weder  för  A,  pratensis  halten,  noch  mit  einer  andern 
verwandten  Art  vereinigen.  Die  gleichseitig  mit  der  Blutbe  erschei- 
nenden, in  der  Jugend  behaarten,  spfiter  fast  kahlen  Wnrselblaiter 
imbe»  fliit  denen  von  A,  pratensis ,  montana  nnd  Pulsatüla  keine 
AehAlichkeit ,  denn  sie  sind  nicht  dreifach-fiederspaltig  ond  kSnnen 
nnr  mit  denen  von  A.  HaUeri  und  deren  var.  Hahelii  verglichen 
werden.  Der  Schaft  ist  einen  halben  Fnss  hoch,  die  Hnllbl&tter  sind 
sehr  lang  nnd  überragen  die  Bldthe.  Der  kaum  einen  Zoll  lange 
BMlhenstiel  ist  dicht  mit  weissem  Filse  bedeckt,  sowie  anch  die 
kleine  dnnkelviolettblane,  inwendig  kahle  BlQthe.  Die  BiathenUittar 
stehen  anfreeht,  sind  noch  so  lang  als  die  Stanbgeftssei  nach  der 
Spitse  verscbmilert  nnd  nicht  stumpf  oder  snröckgeschlagen. 

Es  Ist  mir  gegluckt,  Anemone  UaUeri  ans  Samen  sn  sieben  and 
ich  will  sneben,  anch  die  Verwandten  Arten  im  Chtrten  fortsobringea 
«nd  vergleichend  zu  beobachten.  „Dies  diem  docet^'  sagte  unser 
seeliger  Hoppe. 


Pretsaufgabe. 


Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  sn  Paris  bat  in 
ihirer  Situng  vom  2S.  Januar  d.  Js.  folgende  Preisaufgabe  ans  den 
physikalischen  Wissenschaften  (ur  das  Jahr  1857  aufgestellt : 

„££fMMf  r  le  mode  de  fortnation  et  la  strueture  des  spores  et  des 
mutres  organes  gui  coneourent  d  la  reproduction  des  Champi§nens^ 
leur  rile  physiologigue ^  la  germination  des  spores^  et  partieütiire 
mcfit  pour  les  Champignons  parasites^   leur  mode  de  piniUraUon  et 
de  diveloppvment  dans  les  autres  eorps  organisis  vivants.^' 

Sie  b^leilet  diese  Aufgabe  mit  folgendem  Programme : 

„La  qnestlen  quo  TAcad^mie  mot  ici  aut  concours  est  vaste  et 
compleie ;  mais  aon  int^rdt  ph jrsiologique  est  tel ,  qu'elle  n'hMte 
pas  k  roffrir  comme  sujet  d'^tude  aux  naturalistes,  m4me  qnand 
ils  ne  devralent  pas  la  rfaoudre  dans  toutes  ses  partios. 

La  grande  elasse  des  Champignons  cemprend  des  v^gdtau 
i4s  intfHMSMnt  entre  ens  per  leur  mede  d»  v^gdtatien,  per  la 
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prteeiiee  iü  myceliom,  et  ptr  les  pheneoiiiies  pbytiotoffiqaes  de 
ieor  Dotritian,  nais  diff^rant  beaocoap  par  levrs  organea  rapra- 
dJacteora. 

L'Acadimie  d^aire  qo'on  ^tadle  ayee  aohi  le  made  da  faraia- 
Ü^n^  le  d^yeloppemeiit  et  la  atroctare  intime  dea  aporea  dana  qael- 
qaea  eapicea  dea  prioelpaax  groapea  de  Ciiampignana ,  aoSI  exaapo- 
ria,  aait  endoaporia.  Oa  ne  paaaMe  d*abaeryatiaoa  pr^ciaaa  aur  ce 
avjel  qae  paar  ao  petit  naoibre  d*eap^eea;  dea  recberehea  apicialea 
dirigeea  yera  ce  bat,  aree  lea  mayena  d*layaatigaliaD  qae  fa«r- 
Diaaant  actoellemeat  le  mlcraaoape  et  Teoiplai  dea  riactifa  ehimU 
qnea,  paarraiant  jeter  beaaeaap  de  jaar  aar  la  faroHitiao  et  la 
atraelare  de  eea  corpa  repradacteara  dana  lea  dl^eraea  faniHaa  4a 
catte  elaaae. 

Plaaieora  groapea  de  Cbampignana  pr^entenl  aar  le  aitea 
ladlvMa  dea  aparea  doni  le  aiede  d*arlglne  n'eat  paa  la  nftmai  al 
qoi  aaovaat  difi%rent  aenaiblement  lea  naea  dea  aatrea ,  qaaiqae 
paraiaaant  ayalr  la  mdme  deatlnation  d^fialtlye.  II  aeralt  aaäen- 
tiel  de  d^terminer  avec  pr^claion  lea  diff^reneea  qae  peayent 
priaeBler  eea  deai  eapfeeea  de  aparea,  aait  dana  Ieor  atroetara, 
aait  dana  lear  mode  de  germinatian  et  de  d^yaloppaMent  paa« 
tMaar. 

La  dieaayerte  dana  lea  liebena  et  dana  plaaiaora  fiiniinaa  da 
ClMMipIgBaBa  de  earpoaialea  (apermatiea)  ae  d^yelappant  an  granda 
abondance,  aaayent  dana  dea  organea  ap^ciaux  (apermogoniea),  et  ne 
paraiaaant  paa  aenrir  dlreetement  k  la  prapagatian  de  la  plante, 
parte  beaoeoop  de  nataraliatea  k  adaiattra  dana  eea  eryptagaoMa 
Texlatence  d'organea  föcondateara. 

Cea  arganaa  ae  retrooyent-ila  dana  toaa  lea  groopea  natorela  da 
Cbanpignona  d*ane  manitee  eonatante?  La  eanatatatian  de  lear 
exiatenee  g^nirale,  lear  mode  de  d^yelappement,  lear  atroctare  et 
oartaaft  Ieor  r6Ie  pbyaiolagiqoe  paarraient  dtre  Tabjat  de  recbercbea 
digaea  da  plaa  haot  iatirdt. 

Enfin,  la  germinatian  dea  aparea,  nuintenant  abaerv^e  dana 
an  aaaes  grand  nombre  de  caa,  a  rarement  M  aoiyie  jaaqa*i^  la 
fbrmatioB  d^an  mycellam  parfait  et  pr6t  k  firactifier;  il  y  a  U  ana 
t^ria  de  pb^nam^naa  qoi  ae  llent  intimement  an  probl^me  plaa 
apicial  qae  .FAcadimie  conaidira  comme  un  dea  pointa  lea  plaa  Im« 
partanta  de  la  qaeation  qa*elle  met  aa  concoara,  et  qal  conaiate  k 
diterminer  camment  a'op^re  la  propagaClon  dea  Champignona  para- 
altaa,  de  famillea  diyaraea,  ai  friqaenta  aar  lea  y^gitaax  ylvanta«  ai 
qol  aa  maDtraftt  aoaal  qaalqaafala  aar  laa  animai»» 
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C#«iMnt  s-opir«  la  p^oitratMii  ien  gerne«  feprodkictevrs  it 
eee  ChanpigooBs,  n  des  oiganes  qui  en  proviennent «  dana  Tinte- 
rieur  in  tiss«  de«  planle«  anniieUee,  vivace«  ea  m^me  ligoeniM, 
ehe«  le«qoel«  pla«  tard  on  le«  veit  apparaitce  aoo«  rapidem«  des 
^fUe«v,oa  daoa  divera  organes  de  la  fleor  eo  da  froit?  Con- 
meni  ae  eenaerveot  et  «e  di««^niiDeDt  en«aite  le«  cerp«  reprodo^ 
tjDor«  de«  Champigaona  paraaite«  «ur  la  «arfaee  eiterne  de«  (eaUlea? 
Ca«  reeb^r^he«!  «i  inUreMaaie«  aa  poiiit  de  v«e  pbyaioUgifie 
ei  par  Jeiur«  rappert«  intime«  avee  l'agriealtore ,  sl  aoavenf  fra^pie 
par  le«  maladie«  eaoai««  par  ^ea  paraaite« ,  eot  eU  trep  n^gUgit« 
4i|iia  «ei  deraleni  teup«;  et  depvl«  Beaedlet  Preveei«  qoi,  e« 
18^,  av^it  (Mt  4ar,  l«:ftriada  iu^de«  eipirieiiee«  pieiae«  d'iatMt, 
peraenne  n'a  eberchi  a  riaoadre  ee  probl^me,  diffieile  «aa«  d«at«, 
»aif  bieii  plfia  aaeeepHUe  d'^tfe  aberdi  avec  «aeete  k  r^p^^a«  «e- 
tiielle,  avec  lea  ccanaipaaaeea  blen  plaa  itendiiea  qa*ea  pa««^!« 
aar  le  mode  da  v^gitatioa  et  de  repredactieii  de«  Cbaaipigpoa« ,  «t 
avec  1^  mayeD«  d>b«ervatieii.pli|«  parfaita  qua  Lea  iMrtiiraliate«  oat 
k  Ifor  di«p^tieii.  .    . 

.;  pp  voi^  qae  ^  qaeatie^i  iMae  aa  eaae^ara,  qB^rfqaa  teates  «e« 
ytfliea  aeiejit  li^ea  intiaieiyient  eatre  etlea,  peot  «e  seinder  ea  troi« 
qaeation«  aeeendaire«: 

1^    Feuaalien,    ddvelo^eaieiit    et    «tradore    «aaiparia  de« 

apere«  -H   dea  aperaiatiea  dan«   lea  diver«  graape«  de 

Cbaaipigaea« ;     . 
Ü^    Katare  de«  apenaatle«/;et  rAle  phyaielegiqoe  de  ee«  cerpf 

daa«  la   repredaetieB'  dea  ObaapigBan« ,    ditamia^  pv 

de«  eipMeneea  peaitive«^  _-    ^ 

/    S^    QaraitnaMea  de«,  apere«  et  prepagatian  dea  Champigaont 

paraaitea,    «eit  k  riot^leai ,   «eit  k  Fextdriear  de«  vi- 

gitaax  et  aaiaiaaa  vivaota. 
L*A«ad^aiie   ponrralt    aecerder    le    prix '  k   TaBteor   d*an   Mi- 
meire   qoi   r^poadralt   d'one    mani^re   satlafaiaaDte   ä   one   de  ce« 
treW  qaeetien«. 

Die  Abbandiaagen  maaaen  parte^ei  ver  deai  Sl.  Daeeaber 
ljB57,  al«  änaaeratea  Tenaia,  an  daa  Seeretariat  dea  Inatltafai  eia- 
geaandt  werden. 

•   .Der  Preta.beatebt  In  e^fir  galdep^n.  Hfdaftk  im  Wartb»  «ea 
SOOO  Franken. 

atdMttnr  Bad  Vtricfwt  Dr.  ramrobr.    Druck  von  P.  Nenlkauer. 
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M  14- 
Reg^ensbar^.       14.  April  1§&6# 

Inlmttt  ORiöiifAt-ABHANDLUNo.  M a 8 8 a ) o h  (|r o ,  de  Donimltit  Cdlle- 
aaceis  es  triba  Odipbalarieafam.  —  i^itsratitr.  de  MArtiaa,  Flor»  brasi* 
lieosis.  Vmc.  XV.  -^  BOTAifiscHB  ifOTizBrr.  Gaspary,  fiber  WärmeentwicJ^ 
Um%  \vk  der  Bliithe  der  Victoria  regia.  Fahre,  fiber  die  Pbosphörescenc  de* 
Agaricna  oleariRs.  Loreas,  die  Stratoncmiie  Ton  AegM'OfilR  fiRstari.  Vri^ 
eal,  über  den  Einfliua  ringförmiger  Entrindungen  auf  die  Vegetaf2on  dv 
Binme«  —  anbbiob.  Braun,  Ilabetiliorgf  und  Stizenbergfer^  df« 
CbRTRceen  Mittel-Eorepaf'a  in  geftrecJnieteii  fixeaiplaren. 
saa-a-HEsa-HH— s5aH5=B=-HH--aaa-HBBHa-a^^ 

De  nonnuUb  CoUemaccis  ex  tribu  Ompbalariearum  bre-^ 
vis  commentatio.  Auetore  A.  D.  BL  Prof*  Massalongo^ 
Academiae  Cae8.  Leop.  Car.  Nat.  Curios.  PoIIinio. 

Trib«fl  OmphaUniearum^  quam  praposni  In  priaia  Tolottine  n»«^- 
riBi  Liehenum  ewsiecatorum  Italiae  pag.  14  (18§5),  cd^mpleefebftfttt 
geilem  Omphähria,  Thyrea  (ad  inter.),  Eneh^iumy  fioroHeMß^  et 
in\Ui  gMuB  AUchia  Fw.,  qaod  fortftsae  eon  Mytian^9  edmrenMti 
ei  eenttabal  Ks  CoUeMaceis^  qaae  praeter  eharacfetee  siraefo^tfe  Itt- 
iemae  pree^seferebaet  iHoin  extemam,  qaed  ad  t^tri«  per  onbiH» 
csfli  MiMeilKie  adtiaererent ,  et  efffcerent  parrea  qtiotdaiki  eaet^et 
aelltarioa,  aot  eonflaentes  propter  eorum  nnieiieiii  attt  pro^qititaleitr. 

N«e  qoaedam  anlttiadverienda  ocvarnint  drca  nenaalla  ei  ge« 
aerihva  a  me  propoaWt,  qaae  taDtanmtfdo  attfgi  leriter  io  laea' 
SffBimieta  Lithenum  notforum  et  eodem  tempore  deacribenda  ve** 
nfeBi  dae  aera  qnaedam  genera  ad  hane  eandeai  tfAaai  perffw 
lieatia,  qaae  jam  ab  anae  1854  In  regne  Veneto  (in  alpibM  Cadtt-^ 
bflM  et  nentlbira  Leaehrf)  aterilia  detexi,  et  noper  froettfera  aeeepi 
ei  Germania  a  chrhra.  atqne  noblltaa.  Arnoldio. 

Seie  qefdem  eeä,  qiH  meo  ayatemati  adreraantor  qdqae'viam 
qmrnk  Infi  erreeeam  potant  ae  deflent,  torvia  oealla  aspident  eifgnat 
e)«ett«di  nedlat^,  qaibaa  ege  tantam  poaderla  tribao.  ~  Haee  ta- 
BMD  adfeotafe  lavHja  qaibaalibet  andebe ,  neqae  enim  ariU  Ipai  fhM 
iaferre,  BMaeqae  peraaaaioai  ebafatere  poaaam  alle  mede,  ape  ferri 
at  pregreüa  temporia  diafeeaaleaea  oainea  evaaeaeaal,  qaaa  aeanalll 
iffridia,  Hin  deaidia  quadam  eidtarernnt,  at  fit  eaaH  qaiaqaani,  e4a- 
aaete  Itiaere  derelieto ,  noram  aliqaam  aemitaai  ingreditar.  Neqae 
flora  1856«    14.  14^  . 
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ifttid  est  Olli  vi  roMlam  qva«  NyUndor  et  D«by  oppoineraMt: 
M  praestabo  quo»  aobiliMimi  illi  viri  qoae  omnia  oppooeada  cea- 
aaerint  eipro»erint;  noIta^Ba  minaa  persequar  et  rafatabo  qaae 
paaca  adidit  Clariaa.  D.  Rabenboral  (Lieh*  Enr.  exaicc*),  qoaaqaa 
la  contradictionefli  qaandaoi  davaniont« 

Oenoa  Omphäiaria  ad  aaa  nane  apeciaa  amnina  reatringiter, 
fttae  Omphalaria  fitimaitikiria  pollent  aaeia  polyaparia.  Dabita 
tamaii  aab  ganara  Omphalaria  ita  dafioUa  eamprehaDdi  debera  atUm 
CaUema  $hfgiumr.  pulvinalum  Seh  aar.,  Cottema  Ohrardi  ajasden, . 
faarafli  daerom  liebeonm  aparaa  nao  navi,  aad  aalam  thalli  atraeta- 
raai,  qaaa  aadaai  praraaa  eat,  eun  «triqoa  gaDidiia  nanilifamibot  •. 
araaganidiia  eareant  —  Oanoa  T^r^a  MaaaaK  eomprehandet  aae, 
qna  pallant  aaeia  8-aparia  et  easdefli  garat  charaetaraa,  qaos  aeripsi 
da  OmphalarÜB  im  maia  FrammenH  Lichenographici  pag.  13,  id  est 
qal  aaqaQDtor* 

^Ayrmi  JH  »««»!•  Symm«  pag.  58.  —  Sehad.  eril.  p.  14. 
(hmphalariae  Ha a aal.  Fram.  et  Aaet«  p.  p. 

Apatheeia  ex  netatballo  arioada,  primom  panctifarmia  aoiDioe 
iauMraa  alanaa,  et  tantam  papillala  ambilieata,  praminal«,  taadeai 
plaa  flriBaafa  ameraa,  aeasllia,  nreaalata,  ▼.  laeanarina:  axeipala 
thallada  recepta.  Lamina  praligara  liebenina  instraala,  bypathaeio- 
l«a  aganiaUea  laipaalta*  Asei  plaa  atinoava  elavati,  apiee  rataadati, 
baal  ia  atipitam  petialamva  attaanati  8-apari,  paraphyaibaa  eapUlari- 
In  filiCMTBiibasTe  abvaliati.  Sparae  avaideae  v.  alUptieae  v.  fati- 
iaraiea  diapbanaa  anilacalaraa«  —  Thallaa  paltataa  mabUicata-  ad- 
fiuM,  naoaphyllaa^  integer  val  iabataa,  ineianave,  planaa  v.  gyroio« 
jj^atoa  1.  intaatiaifarfliia  v.  rabifaraiia,  hoaiactiia  tnrgaaeana,  e  qaa- 
laar  atratia  eaaatitatiia:  eptdermaidali$  nenpe  e  gelatina  indorata 
Miata;  epUhaUinieus  a  ganidiia  gaatraganidiia  anplia  plenuniae 
evtaaia,  ferragiiiebve,  naeilagine  deaaa  ealarata  abvalatia;  meso- 
thältinieus  praeeraaaaa  a  gaaidlia  pleronqae  viridibaa  rariai  aparaii, 
aalitariia  aggragatiave,  mneilagina  ineaiarata  abvalUtia,  nee  aon 
ftlanantia  diaphania  ramaala  anaataaiaaantibiia  naannmqoaai  fare  ob- 
aalatia;  hypothaUinieui  a  gaDidiia  caaiaganidüa,  gaatragaaidüaqae 
eaaipaetia  eraeaia,  aabataatia  amylaeea  immixtia,  eaaipaaita«.  —  Spar- 
»alaaalia  nanoiea  hateraieia,  immaraa  ponetiforiaia,  prafonde  «rea- 
alata,  eriamata  ramasa  diaphana  aimplieia  v.  artiealata,  traaiada* 
Uaatia  areinünatiaalMa  avaidea  v.  alliptiea  hyalino-viridila» 

Hae  apactaat  igitar  apeciea  aaqaaAtaa: 
1)  Thyrea  Notarisü^  (Oaipbalaria  ttaaaal  Ffm«  PV*  <*  ^^ 

SyauRp.  pag.  58.) 
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9)   Thyreo f  catnaromarpha*  (OmphalariaHassal.  Aram.  loc.  cH. 
•t  Syn.  pag.  59.) 

3)  TkffreaP  eeronenHs*  (Omphalaria  Hasaal.  fram.  lae.  cii.  et 
Syn».  pag.  60.) 

4)  Thf/na  deeipiens*   COmphalaria  Haa aal.  fram.  loe.   cit.  et 
Symm.  pag.  61.) 

5)  Thyrea  mmmtOarioides *    (Omphalaria    Nyland*  Lieh.    A\g. 
pag.  5  mihi  omnino  ignota.) 

6)  Thyreaf  ptüoinata*  (Omphalaria  Nyl.   loe.  cit.  pag.  6.    Col- 
lema  stygiam  v.  poWinatom  Sehaer.) 

Restat  dieendom  de  genere  Enchylium.  Hoe  genoa  a  ne  pre- 
peeitam  in  meia  Memorie  tichenografiche  pag.  93,  1853^  nitehatur 
CoUemate  synaHsso^  eoqoe  comprehendl  daaa  aliaa  speeiea,  Enehy- 
lium  affbw  et  Eneh,  Rubbianum^  qnae  qaidem  moltia  rationibna 
diatiaetun  aliquid  genna  mererentar.  Fateer  hanc  veritatem  etiam 
tan  me  deprehendlase,  abatinaisae  tarnen  ab  ea  edenda,  ne  ploriam 
geiieniBi anetor  existerem ;  qnamqaam  enim  a  nonnvilla  Ariatarehia 
aceaser  tamqnam  nimla  facills  novitatam  creator ,  tarnen  difficiliorem 
eeqnidem  ae  tardiorem  esae  pnto,  qnam  alii  existiment,  ejnaqae  rei 
teattoioninm  affero,  qnod  clariss.  amicasKeerber  peatea  geaalt,  qoi 
plora  Biea  genera  divisit  ac  mnitiplieavit ,  aliquibna  vehementUaima 
coateainentibna ,  contra  landantlbna  aliia  omniboa,  qnl  dillgentem  ac 
•tadfeaam  natnrae  operam  navant.  —  Nunc  vero  facio  Id,  qnod  tnne 
faeere  abatinni,  et  accipio  genna  Synalissa  Friea  pro  CoUemate 
9ynaU9$0y  et  confirmo  genna  Enchfßium  meom  pro  Enehylio  affine^ 
el  (aen  abaqae  dubio)  pro  Ench,  Rubblano,  Hornm  dnornm  gene^ 
rana  differentiae  sunt: 

Synalisiae  praedltae  sunt  ascia  20— 40fiporia,  habent  thallum' 
palrtnatum  nmblllcatum,  Isidioideo-corallinoideum,  ramoanm,  ctim^ 
apoiheeila  ad  vertlcem  ramusculorum ,  velutl  podetio  anfiultia.  Eh.- 
chyiium  praeditnm  est  aaeis  polysporia,  eaque  re  differt  a  Psoro- 
Uehia  (Poroeyphna  Körb.!)  et  habet  (hallum  crustosnm  ,  effaanm 
OBaine  matricibua  adhaerentem,  protothallo  (licet  aaepe  aetate 
ebaoleto)  hornatnm.  Haee  duo  genera  inter  se  dlfierunt  malte  ma- 
gfa  quam  MeUotium  a  CoUemate ;  Baeamyces^  Sphyridium^  Stereo- 
€0idon  a  Siatora ;  BUimbia ,  Bacidia ,  Acolium  a  Calycio.  Eece 
eliaracterea : 

Synatina    Friea.   emend. 
Enchylil  apec.  Blaasal.  Hern.  pag.  94. 

Apothecta  depreago-acotellaria,  primitna  clanaa,  dein  plna  minusve 
aparta  explanatave,  in  thalli  atipitibus  orinnda,  excipaloqae  thalloda  ' 
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rf€ept«.  Diittoft  gelatinosos  tballi  io  sobtteniU  iattenia«^  sMtOfte 
{•Dimico  impositas,  liebeninaqae  instractos.  Asei  tloBfCta^^lftfiti 
16— 30-8pori,  paraphyslkiis  laxts  craaaioaeiilia  obvaUalL  Bf  tu 
avoideae  diapbanae  «nllocalares.  —  Tballas  eariaeeo-durtUagiaaiii 
mdaa  durgescena  ^  e  graDolia  elerafo-aüpitalia  laUiaUao-caraUiiioi- 
Jaiava  ae.  e  podetiia  pina  minnave  ramosia  elavaeCormiboa  poliiData* 
cgadonataa»  epidermlde  cellalaaa  laetia,  necno«  •  fiUunaata  hjrtUii* 
ramoaia ,  goDidiia  viridibaa  flaveacentiboaqoe ,  plaruiqa^  aalttariif, 
AoeUagiiie  obvallatta,  compaaitna.    Spermalaoalia  Bon  vidi 

Hoe  apeetat: 

8gnalU$a  ramulosa  Friea« 
Syat.  Orb.  vag.  pag.  S97.  —  Körb.  S.  L.  pag.  4U. 

Syn.  Synalitia  AeharU  Trevia.  Hepp.  —  Eachf^ium  ifß»- 
U$9um  Maaaal.  mem.  pag.  94  fig.  119  tab.  17.—  CMeWk  ^g^ 
a  ineiiuv^  Sc  haar.  Enam.  pag.  360*  —  CaUema  tmMfidum  i  Mtau- 
rade$  Fw.  Collem.  165.  —  CoUema  syv^horeum  Fl.  Fr,-^  (Mem 
ayuafiaatim  Acb.  Lieh.  640.  —  CoUema  ramulo$um  ttaffnL  FL 
Qem.  pag.  161.—  Bernhard,  in  Scbrad.  Joarn.  1799  I.  pig«^- 
nr.  5.  —  Parmelia  synaliisa  Aeh.  metb.  248.  -^  IiichaA«  ajuid, 
Pradr.  ju  135. 

Apaibaaia  primum  elaaaa  dein  aperta  explanata,  patoHaria»  nar« 
gjUiala,  Io  thalU  atlpitibna  (relati  in  padetio)  orionda,  axalpaUia» 
tballode  Inairaeta.  Oiacoa  eeracena,  hypotheeia  teniii  aganlaieo 
impaaitna,  lichaninaqoe  inatrucioa.  Aaci  clavati  8-apori,  paiapby- 
albna  craaaia  apice  taloratia,  arcte  eanglntinatia,  obvallali*  Sparaa 
ovaideae  diaphanae  nnllacolarea.  Thalloa  cariaoeo-carlilaglitaaa,  a 
rwiiiUa  elevataatipitatia  iaidlaldaaeoraUinaidefa  a. e padeiila  ra«o«i 
davaafarnilbaa,  late  paWinato-caadonatif,  epidarmide  aniata  tecliai  a 
tribfa  atraüa  diatinctia  canatUotaa.  EpUhaUinicus^  aopeciar  a  §9^ 
iH#  craceia  caaiogqDidiiBqae  atra-vialaeeia ,  infariar  e  ehryaaehlara» 
gianidHa  tatragonidiiaqae  virldiboa,  macilagina  calorata  nUoIaailbBa; 
m^othaUinieui  e  gonidiia  raria ,  gaBtroganidifaqaa  aparaia  gonidiaUa 
didyaiia  abacnre  violaceia  raplatia ,  nae  nao  filamentia  diafhania  r«^ 
aiaai^  mncilagine  achramatica  immixtia,  eampoaltaa«  SparmatacAli* 
laanaiea  heteraieia  mlnntlasima  terrocaefarmia  aemüaimaMa  avbili- 
eata  -  pertvaa )  eriamata  faacicnlata  ramaaa,  tra»adablaatia  aagat* 
fanaia  a.  Ilnaari-elaagata  acifarmia  vftrioqne  attennala-aeota. 

Obaarvaila.  Differt  hae  genna  a  Synalina  praeter  apararaai 
naaiarrai  ab  epidarmidam  aniatam,  ab  Uialli  inAplen  ae  aatoraai» 
famaaiqaa  patallaram  apalbaeiaran. 
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Carindphoros  eoraUoides  nov.  apee. 

C.  ibalU  atr«-pnii]i080 ,  maddkcto  aterrini0,  apotheeli«  iballo 
e«aeol«rllw  margiii«  thalloda  parsiatente  tomida  cinctia.  Ascia  8- 
aparia,  parapbysibaa  apiea  croeao-ferraginals  abTaUatia«  «pbridiia 
Amm.  laag.  nm.  0,0001  osqoa  ad  »m.  0,0090,  traasT.  mm.  O^OOSM 
«af«e  ad  mm.  0^0061.  Tromadoblastüs  aelfarmibas  eloagatia  dfam. 
laag.  mm.  0,01»  «aqaa  018S,  tranav.  mm.  0,00090. 

Syn«  Enekylium  Carinapharus  Maaaal.  in  IUI.  ad  Arnöll. 
13.  Jaa.  18M. 

Hab.  ad  tatfam  ia  raptam  rimia  in  Francania  aoparlarl  (Galgaa 
apad  Sirailbarg)  Arnald;  in  ragna  Venata  in  alpibos  prepa  pagam 
Langarana  Haaaal.  («amal). 

Daacripl.  Efficit  mammaa  pingaas  dansaaqna  diametra  a  dl- 
arfdia  ad  latagram  paHicem,  aaiara  atra-prainasa ,  madefkctaa  atar- . 
rima,  huddantaa  hvma  in  rimia  rapiam,  eaastantea  parvia  caeapitibaa 
ramaata  altUadine  triam  ad  qninqaa  llnearum  ramasculia  elavatts,  In 
^«aram  apiaa  axaargant  apatbaala,  primum  claasa  ae  sabimmarsa, 
date  aparta  at  axplanata,  patalliformia,  ragnlaria,  intagarrima  ae 
lamlda  margina  thaliada  eineta.  Aaeis  gandent  S-tparis  ae  paraphy- 
aibaa  arala  atlpatia.  SImlllimnm  a«t  CoHemati  $ynalis$o^  dMTart  <a- 
BMB  ab  majaraa  fara  deenpla  dimanaiones,  ab  majorem  altitndhii^ai 
ramaaaalamm  t  ab  ealarem  atram  quo  tfngifnr  liaae  apaelai,  eaafra 
imC4U0mMe  sf/nafÜgB  daminatar  eolar  eastanena,  daniqna  ab  diama- 
Iraai  apatbaelaram  qnad  est  dnpla  majna,  ab  eoramqne  formam  pa- 
talttiiraiaii  nae  areealatam  at  ia  CoUemale  nynalUso. 

MSmmhfßUmm  Hasiiml«   (Aeh.)   emand. 

Apalbaala  aeatallaria  depraasa  minota,  primam  elaaaa  dein 
aparta,  nreaalata,  exeipala  tbaliade  racepta,  atrataqaa  ganlmlea  im* 
paalta.  Aaei  elaraü  palyspari,  paraphysiboa ,  liehenina  imaliitia, 
erebarrimia  obvallati.  Sporaa  ovoidaaa  v.  ellipticaa  dffapbanaa  tttti* 
lacalaraa.  ~  Tballaa  cmataaoa  affaaaa  pratathaila  aetata  abaolata 
asatoa,  a  aqnamolia,  araaiia,  grannitara  psendabatryaaia  Ifregala- 
iilma  ai^iMia,  diiraeiia,  eampactisve,  epidarmida  attbeaUalaia  aaepa 
aalata  aartfiatla  ^  iataaqaa  a  gaaldiia  aaniagonMiia ,  aneatagcmidiia, 
gaalragaBldiiaqaa  vlrldlbua,  eraeeis,  sabfarroginala  aabttaatia  amy^ 
hiaaa  et  maailaginaaa,  ftlaaMatls  diapbanis  ramaala  intriaata ,  In 
alMilia  aaldiacratia  dispoaltia  campaaHna.  Sparmataealia ,  ailaaiata, 
Ciamadablaatla  all  In  Th^ea. 

Obaervalia.  Differl  £ita*SfNMi  a  affnaliieä  ali  ilcaMMi  a 
CWyrta,  ala. 
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Eneh^ium  affine  Hassal. 

Hea.  lieh.  pag.  94  fig.  113. 

Enehylium  Rubbianum  Massal, 

Geneac.  pag.  24  n.  73.  —  Symn.  pag.  57. 

Obs.  Ob  ancatogonidioraiD  iDsigniom  praeseDtiam ^  ob  fornaa 
apotbecioram  (apotbeciis  Acorosporae  macrosporae  fere  ainullimaii) 
et  ob  tballam  eeorticatam  species  maxime  spectabilio,  fortase  novaa 
geaas« 

Reliqaam  est  taotamniodo  ot  novom  genas  AmtMiay  («od  ia 
hooerem  Nob.  Dom.  Arnold,  tarn  bene  de  Lichenologia  genaaaia 
meriti,  ita  appellare  plaeitam  est,  describam.    Ecce  eharacteres: 

AmoiMi»  nev.  gen« 

Apothecia  ex  mesothallo  orionda,  punctiformia  omnino  isuaeisA, 
primiuni  clausa,  dein  papillaeformla  in  thalli  pagina  inferiore  paiti- 
laram  ad  instar  protaberantia ,  tandem  plas  rainasve  conieo-troncati, 
vixqae  aperta  snbarcoolata ,  excipalo  thallodo  recepta.  LaMina  pri- 
ligera  liehenlna  instmcta  gelatinosa  crassinscola ,  hypoth.ecio  agoaU 
ailco  imposlta.  Ascl  clavati  crebri  8-spori,  parapbysibus  crassiiS' 
eviis  ob^allati;  sporae  ovoideo  -  elliptieae  v.  fosiformee  diapbaate 
nnilocolares.  •—  Thallas  peltatas  ambilicato-adfixas,  nonophyllos  ii- 
teger  gyroso-plicatos,  atrinqoe  leviter  rognlosos,  rigidas^  andefaMiu 
targoscens  tonerrimas,  epidermide  anista  andiqae  cinefes,  e  tribü 
■tratis  distinctis  constltatus,  epUhaUinieus  nempe  e  gooldiia  eoait- 
gonldiisqae  flavo-viridalis  maciiaglne  colorata  obvolotis;.flieootibolMpu- 
€U9  crassas  ex  ormogonidiis  sc.  gonidiis  moniliformibas  ec  filasea- 
tis  raMosis  anastomosantlbos  diaphanis  mocilagine  chromatica  cinctts; 
hjfpQthaUMevs  e  gonidiis  croceis  macilagine  colorata  obvalktii 
eoMposItos.  Spermatocalia  monoica  hoteroicia  immersa  paaotiforaiti 
niiiatisaima,  erlsmata  filiformia  ramosa,  tromodoblastia  evoidoa  ar- 
d9lnatiasi»a. 

Observatio.  Differt  potissimam  a  generibos  Omphalmiä  9t 
Tkj/nß  ob  gonidroram  noniliformiam  praesentiam. 

AmMia  eyahcdeMlätiBBnl  in  litt,  ad  Arnold.  12.Jaa.165f. 

Thalloa  coriaceos  4— 6-lin.  lata«,  simpliciascalas  tandea.gyrsi** 
plltataa  integerriaas ,  sapra  cinerea -proinosos,  sobtos  atre-Mrafi 
aadefiMtos  otrinqae  olivaeeas:  apothecia  pleromqoe  proina  alka- 
otoerea  tecta;  ascl  apice  attenaato-rotaidati,  eporao  elliptico*tel- 
formea  mtrinqae  attenaato-sobolatae  diam.  long.  mm.  0,0122  vel.  OlM, 
Iraaer.  mm.  0,0061  asqae  ad  0090. 

Sya.  Omphalaria  Oirardi  D.  H.  nonn.  p.  p. 
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Bak.  la  alpAoi  regni  Veneti  (AnroBte,  LongaraBe)  Haiial. 
•evper  sterilia;  la  FraBcoBia  svperiori  (Neideek)  frociifera  dar. 
ktmQli. 

Obaerv.  Haee  apeeiea  Jandadafli  latoit  unh  Owiphaiaria  OirärM 
Dar.  et  Maat.,  cai  qaMem  praiime  aeeedit;  differt  iamaa  fonaa 
-apotkeciarafli  (ex  deaeript.  Scliaereri),  praeaeatia  ermogeaidioraaii 
et  prepter  thallam  iategram  omaiao,  aee  lacerolaciaiatam* 

lategra  plaatala  aea  exsaperat  dianetro  4  ▼•  5  liaeaa,  et  alH- 
tadiae  daanua  rel  qaataar  liaearam  pollet:  habet  tballom  perfeete 
asbilieataai,  aeiltf  et  ceatro  taatamaiode  adfiiam  matrleibaa,  e  qaiboa 
preaifaet  ataltifermiter  elegaaterqae  plifatum  calyeia  iaatar«  ▼elatt 
Cjfathus:  ex  atraqae  parte  ragaloaaa  existit,  colore  algre  ciaeree- 
praiaeae,  eaai  taaea  aiadet  fit  targidos  ac  gelatlaoaua  colore  aab- 
?iridi.  Apetheeia  aaat  rerraeaeforaiia ,  ae  ia  obveraa  thalli  partei 
Telatl  la  Endocarpi$^  protaberantia ,  apice  ita  traacate  at  diaeaa 
fluirgiaeBi  perfeete  exaeqaet.  Apotheeia  qaoqae  palrere  qaedaai 
aabalbe-eiaeraaceate  pleramqae  coaapersa,  at  ocalo  ipsi  aollo  iaatra- 
aieata  adjato  atatim  appareaat. 

Yeroaae  die  III  m.  Febr.  185«. 


liiteratar. 

Flora  Brasfliensis  sive  Enameratio  plantarum  in  Brasilia  hac- 
tenus  detectamm  quas  cara  Musei  Caes.  Reg«  PalaL  Vis- 
dobonensis  soi  alionimqae  botanicorum  stadiis  descriptas 
et  metbodo  natnrali  digestas  sab  auspiciis  Ferdinand!  I. 
Anstriae  Imperatorls  et  Ludovici  I.  Bavariae  Regis  edi-* 
dit  Carol.  Frid.  PbiL  de  Martins.  Accednnt  cnraa 
vice  Mnsei  Caes.  Reg.  Palat.  Yindob.  Eduardi  FenxL 
Fasdculus  XV.  Aistroemerieae  anctore  Aug.  Scbeiik* 
p*  165  —  180.  lab.  20.  21.  Agaveae  anctore  Marti o. 
p.  181—208.  Xyrideae,  Mayaceae  et  Commelinaceae 
anct  Manr.  SenberL  p.  209—270.  tab.  22—37.  Tabu- 
lae  pbysiognomicae  7:  XLII— XLVIII.  et  eamm  esqplicatio 
p.  CI  — CVm.  Lipsiae  apnd  Fr.  Fleischer  in  cooMk 
1865.  foL 
Die  Reibe  der  ia  diesem  Hefte  mit  gewebater  Unsiebt  aadftrfiad- 

liebkeit  Tergeffthrtea  FflaBi eafaaiiliea  erdffaet  die  kleiae,  veaScheak 


Digitized  by  VjOOQIC 


«1« 

lMarlieii#te  6r«ppe  4er  Aktroemerieae  ^  wotob  5  Arien  dkr  fiMUwg 
Bo$Mrea  nni  14  AUtroemeriae  in  Braiilien  heobaebtet  wurden« 
Ibr  Verkomflien  ist  hauptsäcblich  swiseben  dem  15.  and  30»  Parallel- 
kreiaei  am  reiebiiebeten  in  der  Nabe  des  Weodeiireisep  des  Stfein- 
bociis ,  von  vre  ans  die  Mebrsabl  sieb  nacb  dem  Süden ,  «ine  geris« 
gere  Zabl  naeb  dem  Norden  verbreitet«  Nirgends  doreh  Menge  der 
Individaen  bervorragend ,  ersebeinen  sie  bald  im  Schatten  der  Wäl- 
der an  Wasserfallen,  bald  anter  Heclien  oder  im  Geboscb  der  Berg- ' 
ebbänge  serstreot.  Zar  beissen  Ebene  steigen  sie  niebt  berab,  webl 
eber  in  die  wärmeren  Höben  bis  so  4000'  empor.  Die  iLBolligen 
Worseln  entbalten  innerhalb  des  dichten  Parenchyms  ein  Stark- 
mebl»  das  wie  Arrow -Root  za  Kraftsappen  ben&tst  werden  liann« 
Die  Wnrsel  der  Bamarea  SaUitta  wird  von  den  Chiiesen  ab  Er- 
satsmittel  der  Sarsaparille  gebraacht. 

Die  hier  not  aas  drei  Arten  (Agave  amerieana^  Fowrerayo  gi^ 
gantea  et  eubensis)  bestehende  Familie  der  Agaveen  gibt  demVerC 
V.  Martins  ca  mehrseitigen  interessanten  Eicnrsen  Veranlassang, 
die  theil weise  bereits  in  seinem  Beitrage  sar  Natar-  nnd  Literar- 
eeschiebte  der  Agareen  (vgl.  Flora  1855«  S.  603  ff.)  mitgethellt 
worden.  Besonders  schätsenswerth  sind  hier  aoch  eine  Zosammen- 
steHong  der  gesammten  botanischen  Literatur  über  Agave  americana 
in  cbrenelegischer  Ordnong  bis  so  Linni,  dann  ein  systematisebes 
Yerseicbniss  der  soOespinnsten,  Geweben,  Papier  n.  dgl.  taaglicben 
PilaMen  Btaoiliens,  woso  nicht  weniger  als  26  Familien  beitra- 
gen, 0.  «.w. 

Ans  der  Familie  der  Xf/rideaf^  die  hier  gleich  den  beiden  nach- 
folgenden von M. Seobert  bearbeitet  erscheint,  sind  im  Gapaen  obnge- 
Cäbr  ^0  Arten  bekannt,  wovon  die  Hälfte,  nämlich  6  (alle)  Abolbodae  und 
35  Xyrides  (alle  Arten  der  Sectio  Nemalopus  and  7  von  EuxyrU) 
dem  sfidamericanischen  Festlande  angehören«  Aosserdem  wachsen 
6  Allen  In  Nerdamerira  ond  eine  sweifelhafte  anf  den  Antillen,  so 
dens  die  FamUie  mit  43  Arten  onter  70  In  der  westlichen  Brdhälfte 
verwiegt.  In  der  östlichen  ist  die  Sectio  Eu^Hb  mit  4  afri^ani- 
eebee,  9  estindischen  and  13  neaholländisehen  Arten  vertreteoi  wesa 
noch  die  dritte,  Neobelland  eigenthamliche  Sectio  Potanw^ffris  mit 
3  Arten  kommt.  Im  Ganzen  scheinen  45  Arten  der  südlichen  Halb- 
kogel ,  18  der  n5rdlichen  eigen ,  8  aber  beiden  gemeinschaftlich  so 
sein.  Die  wahre  Heimath  der  Xyrideen  dflrfte  innerhalb  der  Wende- 
kreise liegen,  ren  wo  ans  sie  siemlich  bäafig  In  soblrepisdie  Ge- 
ginden  nnd,  a.  B.  X.  brevifolia  ond  X.  btdbosa  sogar  bis  som  43^ 
«iirdlkbMr  Breit«,  in  die  wärmere  gemässigte  Zone  vorsebreitep. 
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8Mg#,  wl#  X.  la^f$liB,  «e  in  greMer  HhaDigfaltigkeit  4«rFomM 
fm  ÜMi^vMeo  U«  sam  Acquator  vMrkoMml,  X  ^fW^eru^  X. 
MOtfiMi^  und  JK.  iMi/Ma  (beide  In  BratHien  and  Goyana)  baweli- 
ata  niedrige  Sioipfe,  die  meiaien,  s.  B.  X.  riffidm,  X  fdamUgiMO^ 
X  m$perMü,  XbiephararpkyUa  und  X,  maerotepia^  heehgelegene  Fei» 
der,  X,  oreBcenB  nnd  X  (wUüa  bergige  Torfgriode,  X.  nubigem^ 
X  ri^doola  and  X  tm&fMvaga  die  bfiebaten  Berggipfel.  Ven  neb- 
Mren  Jjrien  wird  der  aebleimige  Saft ,  der  im  Rbison  von  eine« 
itkeriaeben  Oeie  b^leitet  ersebeint,  gegen  Aaascblaglmnkbeiten  an- 
gewendet. Namenliick  gilt  dieas  ven  der  Pflanse,  welebe  die  Per« 
tngleaen  alaErfa  d'Empigeni,  Piae  ala  Japieai  beseiebnen,  nnd  die 
wabraebeinlieh  an  X  lawifolia  Hart«  gebort 

Die  kleine  Fanyiie  der  Mayaeeae^  welche  eine  einsige  fiattnng 
■fi  6  eder  7  Arten  enthalt,  erinnert  darcb  Blattbildang  und  Lebene- 
veiae  einigermaasen  an  die  Najadeen  nnd  gebort  den  troplaeben 
and  anbtrepiacben  fiegenden  Amerieaa  eigenthumlicb  an.  ibre  Arten 
eradieinen  gleiek  andern  WaaserpAansen  innerhalb  weiter  Chrencen 
gleiehniSaaig  verbreitet;  von  5  Brasilianern  worden  4  in  den  aid* 
liden  Previoaen  nnd  augleieb  in  der  Aeqaaterialgegond  gefiindea,  % 
tbeUt  Braallien  mit  Gayana  nnd  Sorinam,  nnd  1  reieht  bis  snm  aAd- 
Heben  TheU  Nerdamerica'a. 

Die  Familie  der  Cwnmelinaeeae  begreift  gegenwärtig  ehnge«* 
fUr  360  in  14  Gattungen  vertbeilte  Arten ,  wesn  neeb  S  Gattongen 
nnd  ehngefahr  30  Arten  ak  aweifelbaft  oder  neeb  nicht  biDlSnglich 
bekannt  kommen.  Ihre  wahre  Zahl  aebeint  aber  viel  grösser  an 
sein,  da  sie  dorch  Flaebtigkeit  der  Blnthen  sieb  leicht  den  Blicken 
der  SasMiler  entsieheu.  Die  Familie  hat  ihre  vonögliehste  Ent« 
wickeinng  In  America,  Indem  von  14  Gattungen  9  in  der  westiielMn 
nnd  nnr  5,  nämlich  CarU>ntnu$^  Aelisiay  PolHa\  LamprocmrpuB  moi 
Gyanetia,  die  4  ersten  je  nur  mit  einer  Art,  CyanotU  mit  9  aaiati« 
sehen  und  3  africaniaehen  Arten  in  der  öatlichen  Halbkugel  vorkom« 
men.  Beiden  Brdhfilften  gehören  an:  TradeBcaniki ,  AneUemaj  DU 
rtyneanm»  und  Commelina;  Im  Gänsen  a&hlt  man  16  nenboliftndl- 
sehe,  78  aaiatische  und  23  africanische  Arten,  die  übrigen  144  aini 
Americaner.  Bei  weitem  der  grösste  Theil  der  Commelinaceen  fin» 
det  eich  Innerhalb  der  Wendekreise,  wenige  überschreiten  in  Nen- 
ksUand  den  Wendekreia  dea  Steinbocke  bis  cum  35^  aüdl  Breite, 
is  lerdamerica,  welches  5  Tradescantien  und  6  Commellnen  nährt, 
wibnen  nie  bin  aum  40^  ndrdl.  Breite.  Daa  trepiache  AuMrica  ge^- 
staltet  die  Annahme  sweier  Hitteipnnkte  der  Verbreitung,  nfimKefc 
dsa  meaicaniscbe  Oslbiet  mit  45,  und  BraaUion  mH  «1  Arten,    bl 
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AllgemeiiieD  lieban  sie  niedrig«  fesehte  Orte  and  vemriden  Uhm 
Oageaden  ond  felsigen  Boden»  Von  einigen,  s.  B*  CommoKmi  eoe- 
lisUs  Willd.,  C.  angwiifdia  Hieb,  and  C.  «Meto  D^^sf.  in  Aue- 
ricB,  dann  Aneiüetna  tuberosum  Hnmilt.  ond  A.  esetOmUm  Wall' 
in  Ostindien  werden  die  Stirkmelil  und  Sehleim  enthaltenden  WutmI- 
knoilen  gegessen;  die  Knollen  derilfieafniani^illeiiR.Br.  gebraacbM 
die  Sinesen  häufig  gegen  Hasten,  Eogbrnstigkelt,  Plenrltls,  Straagviie 
o.  s.  w.;  ein  Decoct  von  CyanotU  awülaris  R.  et  S.  wirjl  Wi 
Tympanitis,  das  in  Oel  gekochte  Krant  der  AneUema  nudiflora  RVr. 
gegen  Rande  nnd  Sehorf  angewendet.  In  Brasilien  sind  mdirera 
Commeliaaeeen,  besonders  TradescanÜa  diureUea  Hart,  nnd  Oms- 
mdina  eHegans  Hnnb.  onter  dem  Namen  Trepoeraba  oder  Tra- 
boeravn  in  medicinischem  Gebranche;  man  benotet  das  fehMnig- 
schärfliche  Kraut  in  Bädern  nnd  Klystieren  gegen  rhenautlidia 
Sehmersen,  Darmschwäche  von  Erkältung,  und  in  Eintprltiugei 
gegen  krampfhafte  Urinverhaltnng.  Ausserdem  dient  das  nUrf- 
liehe  Krant  der  von  den  Eingebornen  Trapoeraba-rana  oder  Ibria- 
ninha  genannten  Pflanse  (Commeiiita  defieiens  Hook.  ederC.s^^ 
Kth.  ?)  in  Anfguas  gegen  rheumatische  nnd  spasmodisehe  Be- 
schwerden. 

Den  Darstellungen  der  hier  beschriebenen  neuen  PflanxeaarieB 
schliessen  sieh  sieben  landschaftliche  Bilder  an.  Das  erste  denel- 
ben  versetst  nns  in  einen  Garten  der  Vorstadt  Mata-CavaUos  und  erff- 
net  von  da  eine  reisende  Aussicht  auf  die  Wasserleitung  und  elaea 
Theil  der  Stadt  Sebastianopel;  die  sweite  fährt  eine  von  niedriges 
HUgeln  nnd  Wäldern  eingesäumte  Ufergegend  am  Rio  das  VeUn« 
in  der  Provins  Minas  vor;  die  dritte  seigt  die  Cnitor  des  Ktf« 
fees  auf  einem  Landgnte  swischen  der  Stadt  Mag^  and  den  Berges 
Serra  dos  Orgaes ;  die  vierte  die  Cultur  der  Agave  ameriStma  is 
den  meiicanischen  Feldern  bei  S.  Juan  de  Teetihnacan;  die  ftafte 
gewährt  einen  üeberblick  der  Gebirgsgegend  der  Provins  HisM) 
die  sechste  versetst  in  eine  Berggegend  bei  Cocaes  und  die  siebeste 
an  den  Gipfel  des  Berges  Itacolumi,  beide  gleichfalls  in  der  Prevle« 
Hinas.  F* 


Botanische  JVottzen. 

'^Ans  wiederholten  Untersuchungen,  welche  R.Caspary  Aber 
WSrmeentwiekelnng  in  der  Bluthe  der  Vidmim  regia  9^' 
gestellt  hat)  sieht  derselben  folgende  Resultate:  1)  Schon  vor  Osff- 
Hing  der  Knospe  hat  diese,  besonders  in  den  Aathereo,  eine  ^^ 
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Teap«r«iv*  2)  Die  Tefliperilqr  der  Bleibe  sinkt  etwa  eine  Steede 
aacb  ikrer  OeffooD^  te  einem  kleinen  Mininnm  liinab.  Die  Tem- 
peratiirerniedrigang  betragt  dabei  nur  0,^4—1,^3.  R.  3)  Naeh  dem 
kleinen  Mlnlmiim  steigt  die  Wärme  der  Blüthe  sn  einem  Maximnm 
an»  welchea  oft  in  folliger  Dankelheit  1—4  Stunden  nach  dem  Aof* 
brach  der  Knospe,  sowohl  bei  sinkender  als  steigender  Wasser« 
nnd  Lnfttemperatnr,  eintritt  nnd  sich  dadorch  als  selbststftndiger 
beweist,  obgleich  eine  plotsllche  Erniederung  der  Lafttemperatar 
nicht  ohne  Einflnss  auf  dasselbe  ist.  Diese  Maximom  übertrifft  die 
LirfMemperator  am  6,^45—11,^1  R.  und  die  dea  Wassers  am  0,^55 
bis  4,^04.  4)  Auf  das  selbststandigere  Maiimam  folgt  der  sweite 
anselbststfindigere  Tbeil  der  Periode  der  Bluthenw&rme ,  welcher 
Ton  der  Temperator  der  Luft  abhängig  ist  and  wie  diese  regelmas- 
siger Weise  täglich  gegen  Sonnenaufgang  ein  Minimum  und  kars 
nach  der  Hittagsseit  ein  Maximum  erreicht.  Der  sweite  unselbet-. 
ständige  Theil  der  Periode  der  i^lQthenwärme  hat  also  2  Minima 
nnd  2  Maxima.  5)  Die  Wärmeerhohang  zeigt  sich  in  denAntheren, 
den  Filamenten,  Staminodien,  Petalen  und  in  dem  Oermep.  6)  Die 
bedentendste  Wärmeerböhong  findet  in  den  Antheren  stntt,  welche 
die  des  Wassers  im  Maximum  um  2,^9—5,^5,  die  der  Luft  im 
Maximum  um  8^66— 12^2  (letzteres  den  2.  November  1855  10  Uhr 
Vormittags)  übertrifft.  Die  Filamente  seigen  sich  immer  etwas 
kälter  als  die  Antheren.  7)  Im  Germen,  dessen  WärmeerhShung 
sor  durch  Auflegen  des  Thermometers  auf  die  stigmatische  Scheibe 
bestimmt  werden  konnte,  ist  die  Temperator  geringer,  als  in  den 
Antheren,  im  Maximum  0,^4— -2^,3  über  der  des  Wassers  und 
3^0--8<^,l  R.  über  der  Luft.  8)  In  den  Petalen  und  Staminodien 
ist  die  Wärmeerhohung  noch  geringer,  als  im  Germen,  im  Maxi- 
mum 1^2  R.  über  der  Temperatur  des  Wassers  und  2,^  über  der 
der  liufi.  9)  Die  Temperatur  des  Germen  ist,  obgleich  sonst  immer 
geringer,  als  die  der  Antheren,  am  dritten  Tage  zur  Zeit  der  Sen- 
kongr  der  Temperatur  der  Blüthe  gewohnlich  etwas  hoher ,  om 
ll^,8*-l^l  R.,  als  die  der  Antheren.  10)  Die  Wärmeerhebuog ,  für 
flieh  betrachtet,  ist  bei  verschiedenen  Blöthen  Torschieden  und  kann 
in  den  Antheren  auf  27^,48,  in  Germen  auf  27^  Reaum.  steigen« 

11)  Die  Differenz  zwischen  der  Temperatur  der  Blüthe,  der  Luft 
nnd  des  Wassers  ist  ebenfalls  in  verschiedenen  Blüthen  ungleich. 

12)  Die  mittlere  Temperatur  der  Blüthe  ist  im  Allgemeinen  desto 
böfaer,  je  hoher  die  mittlere  Temperatur  der  Luft  ist.  Die  Diffe« 
renz  swisehen  der  mittleren  Temperatur  der  Blüthe  und  der  der 
Xaft  iet  dagegen  im  Allgemeinen  desto  großer,  je  MUter  die  Iiuft 
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hk  13)  Bie  flelbststkndige  Eihthnog  der  Temperttur  der  BHilke' 
9 — 4  Standen  nach  den  Aofbrach ,  gehl  der  EntftHang  [der  A«(h6^ 
res  and  der  Vereebuttang  des  Pollens,  welche  meist  erst  In  ler 
iweiten  Necht  steltftndet,  rerans.  14)  Zar  Zeit  der  Minlat  tlikt 
die  Temperatur  der  Blüthe  immer  anter  die  des  Waeeets ;  tat  aler 
miten  geringer,  als  die  der  Lnft.  Es  Ist  daher  wahrieheialM, 
dass  die  erhöhte  Temperatar  der  Blithe  selbst  sar  Zell  der  Bisfasa 
aach  in  dem  Fall  nieht  anterbrechen  ist,  dass  die  Btathe  kälter  Ui, 
als  die  Laft,  dass  es  vielmehr  eine  Wlrkang  der  Verdonstaag  lit, 
dass  die  WSrme  der  Bl&the  sieh  niedriger  seigt,  als  die  der  Left. 
(Henatsber.  der  Kdnigl.  Preass.  Akad.  der  Wissensoh.  la  Berüs. 
December  1855«    8«  748.  ff.) 

*Ueber  die  Phosphoreseens  des  AgaHeus  desrha  bat 
neaerdings  Fahre  der  fransSsischen  Akademie  interessante  Betb- 
aehtangen  mitgetheilt.  Nachdem  er  abermals,  wie  seine  Vorgiager, 
dargethan,  dass  das  Phänomen  beim  lebenden  and  gaot  gesan^M 
Pilse,  besonders  an  den  seinen  Hut  unten  besetsendea  laBMlIea, 
stattfindet,  weist  er  nach,  dass  die  Phosphoreseens  nieht  intermittfreal 
Ist,  sondern  bei  Tage  wie  bei  Nacht  andauert.  Seine  Veraoebe 
haben  ihm  iiberdiess  folgende  Resultate  geliefert:  1)  Eine  Bestnb- 
lang  durch  Sonnenlleht  ist  auf  die  Phosphoreseens  dieses  PHim, 
wenn  man  Ihn  hernach  ins  Dunkle  bringt,  ohne  merklichea  Eiiiw- 
8)  Der  hygrometrische  Zustand  der  Luft  hat  keinen  Einfluss,  stbaU 
er  nicht  bis  sur  Austrocknung  der  Gewebe  gehl,  die  der  Sita  4et 
Phinomens  sind.  S)  Innerhalb  gewisser  Orenien  modifielrl  Ik 
Wärme  das  Phänomen  nicht ,  aber  eine  TemperatnrernledrigUDg  bis 
8^*  oder  lO^'  C.  macht  ea  verschwinden ,  ohne  Jedoch  die  FäUgkeit 
so  einer  Wiedererseugung  desselben  bei  einer  naehherigen  Bi^«- 
bang  über  diese  Orense  sa  vernichten,  wenigstens  allemal,  waaa 
die  Temperatur  nicht  längere  Zell  zwischen  0  und  2^  gebaltea  wn- 
den.  Eine  Temperatur  ober  50^  C.  vernichtet  dagegen  die  Eigea* 
Schaft  des  Leuchtens  im  Dunkeln  vollständig,  waa,  nach  der  Melaasg 
des  Verfassers,  in  beiden  Fällen  von  einer  Veränderang  der  fiewebe 
und  der  FlBssigkeiten  des  Pilses  herrührt.  4)  Die  Phospkoresceat 
ist  gleich  In  lufthaltigem  Wasser  und  in  freier  Loft;  altein  sie 
nimmt  bei  verlängertem  Aufenthalt  dea  Pilses  in  demselben  Wasser 
allmäbllg  ab,  und  es  läset  sich  dann  die  Gegenwart  gel5sler  K^ 
lensänre  nacbweisen.  In  Waseer,  das  darch  Auakoeben  laftfrel  g»- 
aiachl  werden,  bort  sie  dagegen  nach  einigen  Augenblicken  M 
erscbeini  aber  aegleieb  wieder,  sowie  man  den  PUs  as  die  Uft 
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hrfaigt.  ^  Die  PhtcpImeteeBc  bSri  anf  im  Tam«,  ki  Wa8ser«t«ff 
m4  in  K^bleaturei  komoit  ab«r  d«raiif  in  Loft  wieder  sMi  Vor* 
■eh^.  Ein  lai^erer  A«feB4luüt  In  Kohlessbure  maebt  sie  faB»er 
veraeiiwiiideii,  ebenee  wie  eiae  eebr  korse  Eintavcbang  In  Chler, 
welebe  daa  Gewebe  des  Pilse«  sicbtilcb  terstdrt  ()  Reiner  Saaer- 
eleff  erböbt  das  Liehtglani  nlcbt  nerUich;  er  aeheint  ia  dieaem 
Gaaa  derselbe  sa  sein,  wie  in  Lnft  und  faiftbaltigem  Wasser. 
7)  Der  Aaaricu$  idearUu  erseogt,  wenn  er  phosphereseirt,  eine  viel 
grossere  Menge  KohlenBaare«  als  er  nater  äbnlieben  Vmatändefl 
aosbaocbt}  wenn  seine  Phospborescensperiode  vorüber  ist.  Dagegen 
enlwiekeli  er»  mag  er  in  dieser  Periode  befladlieh  sein  oder  aichl, 
eine  glekbe  Henge  Kohlensäure,  wenn  er  In  beiden  Flllen  ebner 
nMrigeren  Temperator  ansgesetst  wird,  als  zvm  Entstehen  des 
Pbasphorescens  erforderlich  Ist.  Die  Pbospborescens  dieses  PUsea 
ist  also  an  die  Erseugvng  einer  grösseren  Menge  Koblens&nre  ge* 
banden  and  maus  daher  als  ein  Verbreanangs- Phänomen  betraebteC 
werden.  8)  Dennoch  gelang  es  nicht,  in  den  phosphoreselrenden 
Tbellea  eine  Temporatar-Erhdhung  uacbsaweisen*  (Poggendorff 
AanaL  d.  Pbys.  vod  Chem.  1856.  Nro«  2.  8.  385.) 

*  Unter  dem  Titel  »,die  Stratonomie  von  Ang^gropUa  Sau^ 
I0H$'\  hat  Dr.  iorena  der  Kaiserl.  Gestenreich.  Akademie  der  Wis* 
aoMcbaften  eine  Abkaadlang  vorgelegt,  welehe  die  seltsamen  koge- 
I%an  Iisgerverftlsangen  (sogenannten  Seeknideln)  der  als  Aefogre- 
jßßa  SmUeri  bekannten  S&sswasseralge  aas  dem  Zellersee  im 
Salsbarglschen  snm  Gegenstände  bat.  Alle  Bildungen  derselbe» 
lassen  sich  auf  5  Haopt&rmen :  anf  die  lose  grossere  kegelige  aad 
kMaere  elliptische  oder  waliliche;  auf  verschiedea  gestaltele  oder 
polymorphe ,  anf  angeheftete  vnd  in  Schopfchenform  isolirte  anriok* 
niireD«  Die  Faden  eines  entwickelten  Kiagers  dieser  Alge  entSfiria* 
gea  von  keinem  gemeinsamen  Punkte;  die  Form  randlicher  Balleak 
isi  keineswegs  die  allgpmeine  en<Uiche;  dergleichen  Ballen  warM. 
nie  als  solche  angewachsen  und  konnten  daher  aach  nie  losgerissail 
werden  nein  ;  die  JBntwickelung  der  TcnMikiedenen  Formen  des  FUa- 
lagera  häagt  wesentlich  ron  äussern  Momenten  ab.  Die  lesen  Bai* 
loa  entwickeln  sich  aus  isolirten  sasammengeschlemmten  Leger<> 
stämmchen,  deren  Aeste  sich  verfilxen  und  dann  radial  von  elneai 
nur  idealen  Mittelpunkte  aus  sich  versweigen.  Ol»  Zuosporeii^ 
welche  nicht  bloo  die  Endglieder  der  Fä^en,  sondern  auch  hinter 
dienen  liegende  Zellen  fällen  und  durch  Berstung  der  Wandung  aus- 
treten, bilden  bei  dem  Keimen  aunäcbst  angeheftete  8tlmmchen  and 
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Ligen.  Durch  Aosfanlen  einer  oder  nehrerer  Zellen  aas  der  Rdiie 
der  ülrigen  Daaersellen  iaoliren  sich  einselne  oder  »ehrere  ti 
einem  Buscbel  (Seböpfeiieo)  verflochtene  and  werden  ahgettotm. 
Solche  Schöpfchen  sind  die  Anfange  der  verschiedenen  freien  Lager- 
bildongen*  Letstere ,  mit  der  Zeit  von  innen  nach  aussen  dsrek 
Ausfaulen  Jiohl  werdend,  serfallen  In  Lappen,  welche,  noch  leleu- 
liraftige  Enden  besitsend,  anf  dieselbe  Art  wie  die  Schopfches  n 
neuen  Lagern  auswachsen.  ( Sit^ungsber.  der  Kalserl.  Akad.  iff 
Wissensch.  IVIL  Bd.  II.  Heft.  S.  354.) 

*  lieber  den  Einfluss  ringförmiger  EntrindaDgen 
auf  die  Vegetation  dikotyledoner  Bäame  hat  A.  Tr^eii 
eine  Reihe  von  Beobachtungen  angestellt,  aus  welchen  sich  felgesle 
Resultate  ergeben:  1)  Ein  Baum,  der  eine  ringförmige  Entriadag 
von  einer  gewissen  Ausdehnung  erlitten  hat  und  sich  nicht  wieder 
bolileidet,  muss  früher  oder  später  absterben.  3)  Soll  der  ^kere 
Theü  eines  Baumes  diese  Operation  längere  Zeit  überleben,  so  mm 
das  Leben  in  dem  untern  Thelle  des  Stammes  durch  die  Entwicke- 
lang  von  Adventivknospen  unterhalten  werden.  S)  Damit  dasLeleB 
in  dem  obern  Theile  erhalten  werde,  ist  ausserdem  erforderliek, 
dass  der  Holskörper  von  einer  Beschaffenheit  sei,  welche  die  firt- 
setsung  der  Circulation  Ton  ihm  aus  nach  dem  Centrum  in  d^ 
Haasse  gestattet,  als  die  Oberfläche  serstort  wird;  solche  Binse 
unterliegen  In  Folge  der  allmähligen  Zerstörung  des  HobkSrpcfs 
unter  dem  Einflüsse  der  äusseren  Agentien.  4)  In  den  BIsb^D) 
welche  su  Anfang  des  Fr&hlings  operirt  wurden,  ward  die  Vegeti* 
tlon  im  ersten  Jahre  nicht  unterbrochen;  die  Bäume  blieben  siek 
swei  oder  mehrere  Jahre  am  Leben.  5)  An  Bäumen,  welche  W^^ 
Juui  operirt  wurden ,  starb  der  obere  Theil  in  demselben  Jahre  t^* 
6)  Die  Blätter  kreisförmig  entrindeter. Bäume  starben,  wenn  sieb 
im  ersten ,  doch  wenigstens  im  sweiten  und  in  den  fol^'^ 
Jahren  schon  in  den  Monaten  Juli  oder  August.  7)  Die  ok^^^ 
Aeste  starben  suerst ;  die  unteren  Aeste  und  die  Zweige  g^ 
einige  Adventivknospen  und  unterlagen  suletst  uuch.  6)  2wei 
Bäume,  die  an  den  Wurseln  und  an  der  Basis  des  Stammet  g^ 
Heb  abgestorben  waren,  fuhren  fort,  an  dem  über  den  Entriotog^ 
liegenden  Theile  su  vegetiren.  ( Annal.  des  scienc.  nat.  IV.  S^' 
Tome  IlL   p.  363.) 
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Anzeige. 

Ne  Ch&raceen  Mel-Enropa's 

In  setraekneten  Exemplareii, 

heraatgfeg^ben  tod 
t»f.  Dr.  Aiei.  Brann  in  Berlio,  Dr.  Ladwif;  RabeDhorst  in 
Dresden  nnd  Dr.  Ernst  Stlienberger  in  Constani. 

Wie  die  ersten  Verdflfentlichangen  durch  den  DraelL  verrielfal' 
gter  utwrbistoriselier  Abbildangen  für  die  Wissensehsft  epocbe- 
udmid  waren»  and  wir  mit  Recht  derartigen  bis  anf  die  Jetitseit 
ner  mehr  erweiterten  ünterDehmnngen  inm  grossen  Theil  den 
•Hiekritt  und  die  VeraUgemeinernng  natargeseUchtlicher  Stadien 
etdanlLeB,  so  gilt  diess  ebenso  and  für  gewisse  Fälle  rielleicht 
•cb  la  boherea  Grade  von  der  Verbreitang  präparirter  Natargegen- 
tin^,  die  man,  Büchern  ähnlich  redigirt,  als  iLänfUche  Sammlangen 
I  Jen  Handel  bringt. 

Diese  käoflichen  Sammlangen  haben  sich  namentlich  im  Gebiete 
«Miieralegie,  Geologie,  Botanik,  inm  Theil  aaeh  der  soologischen 
Fiiieagchaßen  derart  empfohlen,  dass  ihr  Werth  nimmermehr  be* 
Uttea  werden  and  die  aasgedehntere  Verbreitang  von  solchen  im 
ikreme  der  Wissenschaft  immer  nor  erwSnscht  sein  luinn« 

Fut  die  ersten  derartigen  ünternehmongen  betrafen  fcryptoga« 
^be  Pflansen  —  ein  dentlicber  Fingerseig,  wie  weit  gerade  aaf 
Üeiea  Gebiete  jede  sprachliche  oder  bildliche  Darstellang  des  Ob* 
Miei  hinter  der  Autopsie  saröcksteht. 

Aach  in  Folgendem  wird  dem  botanischen  Pobltcom  ein  derart!* 
[M  Werk  empfohlen,  das  die  Familie  der  Characeen  in  ihren 
U(tHBgen,  Arten  and  Varietäten,  soweit  sie  im  mitt« 
«rea  Boropa  vorkommen,  möglichst  vollständig  nmfassen  soU» 

Ven  diesen  Pflansen  werden  swar  aoch  schon  manche  in  natär« 
ickea  Exemplaren  poblicirt,  jedoch  noch  nie  in  der  Vollständigkeit, 
'^  sie  onaere  nenesten  Entdecbongen  verlangen.  Unser  Wissen 
*^  die  in  Rede  stehende  Familie  hat  erst  in  der  jfingsten  Zeit 
^•rtiehritte  gemacht,  die  einigermassen  su  einem  Abschloss  geeignet 
"■'i  Fertscbrltte,  die  mit  den  erfolgreichen  Forschnngen  hn  Gebiet 
wr  Uydrophytolegie  überhaopt  in  engster  Ver|fndong  stehen. 

Die  Chiraceen  erschienen  bisher  nie  fdr  sich  als  abgesehlesse* 
^  Santa  ^  ein  Umstand,  der  die  Verbreitang  derselben  bedeatend 
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Mnderta«  indem  sie  nar  mii  den  jßhAgßn  Pflaasen,  denen  sie  beige, 
geben  waren ,  erlangt  werden  konnten  and  denen ,  die  letttere  lich 
nfdit  anschaffen  wollten,  uaogänglicb  blieben. 

in  den  ,>Algen  HitteleorepaV'  ron  Dr.  Lndw.  Rabenberit 
hat  unsere  PflansenEamilie  swar  die  gebührende  Berueksiehtigug 
gefbnden  and  es  sind  darin  schon  gegen  SO  Arten,  wornater  maiche 
Novitäten,  oder  Seltenheiten,  aasgegeben  worden.  Doch  erlanbt  dai 
Foraat  jener  Decadon,  dae  wohl  fiir  Algen  and  dergl,  sehr  puteid 
ist,  nicht,  die  Charen  in  heaelchneaderen ,  großseren  Eieo|»hreii 
aosiogeben,  ond  es  musste  der  äasseren  Form  snlleb  manche  scbSie 
CSbaracee  verkleinert  and  verstammelt  werden. 

Der  Ms  hente  im  genannten  Ländergehlete  beluinnt  gewerdniw 
GlMfaceenformen  sind  es  übrigens  so  viel«  ond  som  Theii  üH) 
dass  sie  gans  weht  fdr  sich  eine  recht  ansehnllehe  Samalasg  UUen 
liSnnen  and  als  selche  pablicirt  sa  werden  verdioien.  Es  brtiekt 
hanm  bemerkt  sa  werden,  dass  ao(  diesem  Wege  die  Keontiiiss  Jer 
aassererdentlith  interessanten  Pflansenfamiiie  mit  Brfelg  intensiv  mi 
eitenstv  erweitert,  die  Liebe  der  Botaniker  sa  ihr  von  Neoem  aoge- 
frischt  und  danerhaft  befestigt  und  ihrem  Stodiom  ein  Suiraehs 
Maer  Kiäfte  sogeföhrt  werden  muss. 

Berolts  sisd  lewährte  Mitarh^er  gewonnMi  and  Beitrige  m 
salteneffn  Cboraceenformea  aas  den  yerschledenotea  Oegeoden  nge^ 
angt  werden.--  Die  richtigste Bestimmong  der  aossagelendenFflia« 
sen  wird  darch  die  in  dieser  Besbehong  sagesagte  Theibahsw  d« 
Herrn  ProC  Braan  in  Berlin  verbargt«  —  Herr  Dr.  Lodwig 
Kab-eahorst  in  Dresden  wird  des  Arrangement  der  Aosgabe  ••' 
wie  tbra  saehgemässe  Aasstattang  Obernehmeo. 

Die  Anflage  wird  100  Eiempiare  stark  sein  and  in  elrea  ZUe- 
fisrangta  —  &  SD— 40  Nammern,  Felleibrawt  and  gaboad«  - 
orschelnen. 


Die  Sammlang  kann  dorch  Hm.  Dr.  L.  Rahenherstin  Dns- 
den  belegen  werden,  and  swar  sa  einem  noch  sa  bestimmesdeD 
Preis  oder  gegen  Einlieferanff  annehmbarer  Beitrage  von  Cbara« 
ceenarten;  diese  sind  in  der  erforderlichen  Anxabi  aof 
weisse  Folioblatter  (17Va  Zoll  hoch  and  fOVs  Zoll  breft)  aaf 
gelegter  Eiemplare  franco  an  Herrn  Dr.  Rabenherst  chi- 
mcUehen.  -«  Die  Zasendnng  delr  Sammlang  an  snmmtUehe  Ak- 
nehmer  geschieht  anfrankirt, 

Constans,  Dresdm^,  Berlin,  Ende  Febraar  185& 

E.  Stiaenberger.  h.  Rabenboret.  k.  Bratts. 

RHficfieiiriia4  Veriefer;  Dr.  Fflmrohr,    Drnok  ron  P.  Ifevbftacr. 
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M  15. 

Reg^eiisbiir^.       21.  April  18ft6# 

Inltaltt  ORioiifAi.-ABHAifDLVifo.  Böokeler,  D«oe  amerikaBitclM 
i  Biedj^ä«er.  HaaaalongOy  de  Thamaolia  ^^enere  LicbeDam  nondum  rite  de- 
ftnito.  —  GBTRocKNBTB  PFLANZBNs A.MMLD110EN.  Wirtg^en,  HerbaHom  Ro- 
bonoD  rbenanorum.  I,  tmd  II.  Lieferaog^. —  BOVAifiacHfi  noTiBBif.  Wiebora 
fiber  die  Umaetzung^  der  Blattwirtel  an  Valeriana  aambncifolia.  —  AXtiBiaB, 
fl#1ieDaeker,  verkfinfliebe  Pflanseneammlangen. 


Neae  amerkanische Riiidgr Äser,  beschrieben  von  Böckeier* 

(Siehe  Flora  1855.  Nr.  38.  *) 

!¥•    Cmreot  Mem%§i9^em  BUekeler. 

C.  Tlridis;  cqIbio  grteili^  debil! ,  3— S-pedall,  soperne  angnlb 
leafcre,  basi  pavcifoliato ,  folila  lioearibot,  aBgUBtisaläiia,  rigldiaa- 
€«lb,  fleakria,  colmo  malto  brevioribua  (6''  loagia«  Vs"'  Ifttfa)  apiaa 
aeale  earteatia;  apieia  paaeia  (i^n  aemper  tarnia):  teminali  maaetla, 
pdbuieiilaU,  liDaarl,  elongata  (fera  tripallieari) ,  tenaiaaiaa,  aaniM; 
taeaUaeia  apiee  ataminiferia ,  reaiotia,  apica  maaeala  diaMio  br«aria# 
ribaa,  liaaarlboa,  ?ix  pedoneolatla ,  ereatia,  triatichiaf  laiiflaria; 
braeieis  faliaaeia  evaginatia  eulmam  attbaaqoaiitibiia;  afuiMa  alaa-» 
mI*  aaguate  Uneari,  hyalina,  aabtilitar  atriafta^  flarida  piirp«ffao^ 
pnictiüala;  ntrleolo  faaceaeenta  aMango  -  alUptlea ,  laDtleulari-caai* 
praaaa,  y\%  roatrato,  ara  miaato  Intagro,  angnaüaaiaie  eaalata- 
Biai|;inato,  abaaleta  uarvoao,  aquana  ablonga,  abtoaa,  foaca  aiedio 
flafida,  ta«iiitar  irinervoaa  laogiore  et  latiare;  aebenio  aabarbiao- 
lari,  baat  attaDuato,  eompreaaloacolo »  laavi,  mdime^ta  atyli  teraii- 
aata,  airaarfnao. 


^  Meiae  Beaehreibabg  neuer  Riedgr&aer^  die  in  Nro«  88  dea  vorigen  Jabr* 
gangea  der  Flora  mitgetheilt  iat,  enth&U  mehrere  Draekfehlery  van  daaea 
icb  bei  dieaer  Gelegenheit  einige  verbetaern  will.  Auf  S.  5^  Z.  17  iat 
Bwiacbeo  die  Wörter  ,,nervii  und  prominentibna*'  ein  auedrOcklichea 
„valde**  einzQScbieben ;  ,,ev."  pag.  597  Z.  12  Mt  in  eo  (i.  e.  eolmo)  za 
verwandeln.  —  Die  Berichtigung  einiger  anderer  Unriebtigkeiten ,  die 
dar  Abdroek  noch  enthält,  ala  s.  B.  ,,Nahrang'<  alatt  Baahming,  apleala 
tkt  apiea,  kann  ich  dem  Leaer  Obarlaaaen. 
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Aaarica  fcer.  (fii  llvK  •#«iefsai  LMttu  bot.} 
Dvreh  eioeo  sehr  dannea  ond  langes  Hain,  kirte  §Amk 
RUtter,  dorch  die  sehr  doDoe  manDHebe,  eewie  d«reb  Ucker«,  waft» 
liebe  Aehren  selgt  sich  diese  Segge ,  welcbe  in  der  mit  XIII  b.  k* 
seicbaeteB  Groppe  der  Sietfdel'eebeil  Ordooag  Ibre  RIckttMr- 
wandten  findet«  auf  den  ersten  Blieb  als  reebt  avsgeseiebaet.  Seki 
ddfrb  die  drdseilig  nnd  locke»  g^teNlen  Frlicbte  w^eiehl  sie  -^  n 
weit.selebes  aas  den  betreffenden  Dingneeen  berrergebt  —  fM 
elnatlMie«  CWedem  def  fteieiehMMi  Gtiipp^  ib.  leb  finde  weto 
in  dieser,  necb  in  der  ibr  vorbergebenden  firnppe  (XUI  a.),  wiUi 
nie  naeb  Stendere  Ordnniirg  sn  aottM  eein  w&rde,  kefaie  Ui 
init  weleber  sie  nabe  Torwaadt  w&re«  km  naebstea  sebeints  Ir 
swei  Alton  m  etehen ,  die «  ebirebi  sin  sieb-  sehr  anba  stebes,  ii 
der  Synopsis  dnrcb  sebr  Vnäbnliebes  getrennt  werden  eind,^BinlU 
Cät$M  IfnCeenMM  Mdft  »iiyMe«.  hm  Bnte,  1«  dnn  HMiin,  te 
mXnnlieben  Aebre  and  deren  Sebappen  stebt  sie  Jener,  in  Mni 
der  Fricbte  dieser  niber. 


T.   Cmtmm  ii'liMi#isl#j'to  lüS«li<elevb 

C.  rblsoMide  ügtese  ebH^a*  (an  repente);  ealme  \^%^% 
fednU«  triqnelre,  striate,  apMe  lantott  scnbrinscaln,  basin  f iM 
IsHste;  feliis  iraginantibas ,  lineatle,  angastate-acnminatli,  pM 
MVfesbi,  ad  earinam  margineqae  seabriasMiis ,  cnlm^  panle  If^ 
riban  (l^fi'  longis,  1—9"'  latie);  ragints  strasineie  nnifinWid^ 
tenaRer  aeMbranaeeomarglnatis ,  infimis  apbyllbi  nigrienntibes M» 
In  fibma  erassioeceias  rnapentibne^  spica  eempesita  eblongs  ifbi 
pnale  ntleneata,  densissima,  nnda,  1^9-poIllcarf;  epficis  pr^fHb 
ondfegynisapiee  mMealie,  seeeilibae  denee  eengestis,  ini^ioriboi  gb* 
metalle)  glesMmlle  brefiseime  pedonenlatle,  bmetea  minima,  mki* 
lata,  antnerTata,  scaberrima  sofioltis;  sqatmie  feemlneis  IMe  «^ 
ealatbi  earinate-ceneaTle  byalino-straminee-anreis ,  nerte  eariaiH  lA 
npiee  prednste  easpidaio-aristathr,  arista  flava- rhrenl»  sctM^i 
sqaama  nasdnla  illis  foemineis  simlle  paolo  tantnm  angostlart,  k* 
perne  dilote  roseo^tincta;  ntricnlis  mataris  virldi-aoreis  roUgii^ 
Tariegatis,  coriaeeis,  pedicellatis,  cempressis,  plane -eenfeiiaieilii« 
e  bnsl  kta  anbeerdate-Miarginata  rotondato-lrlangnlarlbae,  bftri^ 
bMentate*restratis ,  angnlis  cestatis  ibidemqne  enpeme  spiatb«*' 
dentienlatis,  ntrinqae^onctulis  coloratis  sparse,  minatissiaüi  ^* 
ratis  densissime  ebsitis,  in  medio  snbtHiter  4«-8-ner?atis,  m/a^ 
lengUribas;  nefc*ie  ntrieniam  aeqaante  anberbiealatn,  eempriM 
atrloqne  cenreie,  densissime  pwelalate)  stmminee«ellfaoao  f.  ^^ 

m 
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fbie#,  bretl  ptdfeellato,  padicello  enwio  fai  uedio  anDvIito,  styld 
|p«rsiiteiitd  iNMi  eoaieo-balboso  fermlaftio« 

ki  fliiBdD  Rio  BraMft  terrae  Teianae  leg.  Drammoiid. 

Eia  eigentb&mllehea ,  durch  eine  sehr  diehte  und  kahle  Aebre« 
die  iü  Zaalande  der  Reife  bräänlleh  -  gelb  geftrbt  iat  mit  eiaen 
lelebtea  Haaeb  fen  Rosa,  besondere  aber  dureh  sehr  breite  imd 
kane  Frnehte  recht  anageseichnetes  Riedgras.  Erinnert  die  eratere 
scboB  lebhaft  an  die  Aebre  gewiaaer  kleiner  Formen  der  Atr^lem 
UUwr.  wuiTina  im  reifen  Znatande,  so  haben  die  letateren  mit  einet 
der  vielen  Fraehtformen  der  genannten  Pflanse  grosse  Aehnlichkelt. 

Ich  kenne  keine  Art  aoa  der  betreffenden  Gruppe ,  die  dieser 
elaigermaaaen  nahe  stände,  nnd  finde  auch  keine  nnter  denen,  die 
mir  dareh  Aatopsie  nicht  bekannt  sind.  Habitaeil  erinnert  ele  ent- 
ferat  an  Carew  Bparganiaides^  nnd  in  noch  geringerem  Grade  scheint 
sie  äch  der  (7« «erorl«  Konth  in  nihern.  Bei  beiden  sind  nament- 
Heb  dlePrSchte  gans  anders  gestaltet,  setvie  anch  bei  sammtlicbeil 
Mrlgen  Arten  ihrer  Gruppe,  die  In  StendeTs  Synopsis  verielch- 
aet  ahid. 

VI«    Citrmw  tessemgmrjia  BSekeler. 

C.  graellllma ;  rhiiomate  longo  horisontaliterque  repenle,  t^nttfa«' 
still,  ad  internodia  fibria  squarrosis  vestito;  cnimo  pedali,  suWbtt- 
qae  adscendente ,  ereeto,  pertenui,  compresso,  subtrlquetre »  striata, 
ipice  acabriuscalo ,  basi  foliato;  vaginis  culml  basin  arcte  cingentt* 
bas  flava -fuscis  purpureo-variegatis  reticulato  fissis;  foliis  yaglnan- 
'  tibas,  angusiiasimis  (Va'''  lat.)  brevi  acuminatis,  margine  scabrifeiscu- 
IIa,  culmo  breviorlbus  ?.  enm  superantibus ;  spica  mascnla  solitarfk 
broTl  peduncnlaU,  linear!  -  lanceolata  iT*'  longa  1— V>'''  Is^^«^)«  f^^' 
adneia  bfnis  snbglobosls,  aessilibus,  bracteatis,  3'5-floris ,  summa 
spt^e  aasculae  approrimata,  ima  parum  remota;  squama  maaeola 
Äbnge*lanceolata,  obtasa,  tota  fuseo-purpurea  lata  albo-marglnata ; 
fbsrmtoeia  lata  evatis  acuminatla,  hyalino-albis  purpnreo  tonatis,  utri- 
cale  fruetifero  duplo  longioribus ;  bracteis  squamla  foemineis  almüi- 
bua / Inferiore  epicami  soam  aequante;  utriculo  ovato-elllptlco  (nee 
eeaipreasa,  nee  trigono)  longius  stipitato,  roatrato,  auranm  pilia 
aerteela  älMa  adpressis  tendisalaie  obtecto ,  deorsum  ferrugineo- 
tlacte,  nervo  prominulo  nivee-ciliolato  obsolete  marginato;  rostra 
bifida  denttbae  acoitissimis  nivels;  stign|atibus  tribus  elongatla. 

Aaierick   aept.  (A  societate  Lond;  bot   misernnt  Watsou  et 
Kaltrington.) 

Cmtx  teucoearpa  lat  iittCarem  marginata  Hhlbg.  (Schkuhr) 

15* 
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jMBicbsi  verwandt.  Ein  Ungnt,  sehr  dfinnea  RhiMfli,  wald^t  $m 
dan  atwaa  entfernt  atebenden  Kneten  einen  Halm  treibt,  der  am 
Grande  fen  etwa  10  acbmallinlenfSrniigen ,  bia  nabe  xar  Spitte 
gleicbbreiten  und  den  Halm  tbeilweiae  fiberragenden  Blättern  naige- 
ben  ist;  ferner  Ferm  and  aenatige  Beaebaffenbeit  der  Friebte,  dia 
im  tiemitcb  reifen  Znatande  kanm  balb  ae  lang  ala  ibre  Scbnppea 
aind,  —  dnrcb  dieae  Beaebaffenbeiten  tat  die  sierlicbe  Pflame  ana- 
geaeicbnet  nnd  weicbt  doreb  aie  van  den  verwandten  Fermen  in 
entaabiadener  Weiae  ab. 

€Vif*ear  grite«cof*rl  Sltattlew* 

Ferma:  acinaeifarmia;  «trienlarnm  reatria  inenrratia,  daraa 
atyJnm  atigmataqoe  pregredientibna. 

Unter  den  Ten  Drammond  bei  New  Orieana  gennpmeltea 
nenen  Seggen  tat  C.  erus-emvi  aicber  die  merkwirdigate.  in  dar 
mir  verllegenden  Form,  die  aaa  der  genannten  Quelle  atnmmt  nad 
deren  RIape  noeb  im  Anfblfiben  begriffen  tat,  erinnert  die  Tracbt 
dieaer  Pflanie  mebr  an  manebe  Chramineen  ala  an  ein  RIedgraa. 

Kmnie  bat  die  Normalform  in  den  Sopplementen  anafilbrlieb 
nnd  genau  baacbrieben,  and  ae  will  leb  bier  nor  einiger  Abweiebnn- 
gas  erwibnen,  welcbe  swiaeben  der  mir  Torliegenden  Ferm  nad 
den  von  Knnse  anteraacbten  Eiemplaren  atatt  finden  and  die  apn 
Tbeil  Ton  dieaer  Form  abbängig  an  aein  acbeinen.  Daaa  der  Fmdit- 
ncbnabel  oft  eingekrümmt  lat,  bemerkt  aebon  Konie;  allein  eine 
Form,  an  welcber  aämmtliebe  FrOcbte  acbwerdtformig  gelirfiauat 
alnd,  bat  deraelbe  wabraebeinlicb  niebt  vor  Aogen  gebebt,  da  er 
weder  dieaea  ümatandea ,  nocb  einer  anderen  Eigentbumllebkeit  er- 
wähnt, die  von  dieaer  Kriimmnng  aicber  abbängig  iat.  An  meinaai' 
Eiei|pplare  aind  die  Aebren  armblutbiger,  ala  aie  Kanie  nah.  Dia 
Aza  deraelben  iat  nocb  aebr  kara,  ond  ea  acbeinen  jlaber  die  Ble- 
iben in  einer  faat  ebenen  Fläche  su  ateben;  awei  m&nnlicbe  alad 
kreiafSrmig  von  etwa  5  weiblichen  omgeben  and  geacbUtat  dareb 
die  fiber  aie  blnanaragenden ,  oben  sehr  genäherten  ond  tl^eila  aut 
den  Spitaen  alcb  kreaienden  Fracbtachläache.  Bei  der  NormaKorm 
treten  die  Narben  aua  der  Schlauobmfindnng  berana.  Hier  abar 
findet  die  eigentbümlicbe  Eracbeiuang  atatt,  daaa  —  wabraebeinlicb 
wohl  in  Folge  einer  Verengerong  den  gekriimmten  Seblaaebbalaea 
—  die  Narben  mit  einem  Thell  des  Griffeln  daa  aarta  gelbbrännUcbe 
Bäntchen,  welebea  die  gekielten  Mittelrippen  Terbindet,  etwna  aber- 
balb  dar  Hitte  dnfcbbreeben  and  ao  anf  dem  gekrflmmten  B&okon 
der  ScblaacbferUngerang  sa  ateben  acbeinen.    Die  tiefe  Spaltaag 
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ien  8eb1aoelibal«6S ,  welclie  man  bei  der  Normalform  und  avch  tei 
der  Tar  orthoelado$  (C/ Halei  Dew.)  bei  fertgeaebriliener  Ansbil- 
diiDg  der  Froeht  aaf  der  Anaseoeeite  wabrainiiiit,  bemerkte  ieh  ao 
■eiDer  Pflanse  nfcht ;  ea  findet  dieaelbe  mitbio  erat  apäter  atatt 
oad  fwar  dadarch,  daaa  die  genannte  dänne  Rfiekenbaat  aerreiaat. 
€mre»  etkaUtr^m  Stead.  (Syn.  p.  331 ) 

Die  Exemplare  dieaer  Pflanse,  nach  welchen  Herr  Dr.  8t  ende  | 
die  Biagnaae  ßr  die  Synopsla  entwarf,  worden  bei  dem  Aufkleben 
aaf  die  Unterlage  mit  ae  wenig  Rfiekaiebt  auf  die  Pflanie  aelbat 
bebandelt,  daaa  eine  gewichtige  Eigenth&mliebbelt  deraelben  d^v 
Aoge  dadurch  faat  gäntlicb  eatsogen  werden  iet.  Die  Früchte  alni 
leibat  auf  der  su  Tage  liegenden  FIffbbe  gröaatentbeila  mit  Lelm- 
finiiaa  iibersogen,  ae  daaa  ihre  Farbe  dunkler  eracheint  ala  aie  In 
Wirklichkeit  iat.  Die  Warsei  aeheint  nur  ana  dfinnen  Faaeni  am 
beatehen,  and  nur  bei  genauerem  Nachaehen  findet  man  awbeben 
ibaeo  die  Reate  einea  wahraeheinltch  beim  Herauaheben  der  Pflaaae 
aae  der  Erde  abgebrechenen  Wurselsteckea.  Den  Exemplaren  dfor 
Ckarew  ehalaro$  waren  nun  uech  swei  einer  andern  Art  beigefBgt 
aad  ven  den  Gebern  effenbar  damit  vermengt  werden  ,  die,  wena 
auch  weniger  mit  der  Art,  ae  doch  mit  den  vorliegenden  Exempla- 
ren in  der  Tracht  vIerUebereinetimmung  xeigen.  Dieae  VmatBnde 
nan  haben  reranlaaat,  daaa  SteudeTa  Diagnoae  weniger  erachS- 
pfead  und  genau  ausgefallen  iat. 

Der  von  Dr.  Steudel  nur  generell  behandelte  Theil  meiner 
Cfperaceen  enthielt  in*  einer  grosseren  Ansahl  von  Exemplaren  ein 
aasgeselchnetea ,  ebenfalla,  wie  auch  Steudela'a  Vorläge,  veu 
Drummond  in  den  Vereinigten  Staaten  geaammeltea  RIedgräa, 
welehea  leb  erat  dann  fibereinatimmend  mit  Carem  chäU»ro$  fand,' 
ab  daaaelbe  mit  der  groaaen  Zahl  der  hier  concurrirenden  Arten 
▼erglichen  und  ala  noch  unbeachrleben  featgeatellt  worden  war« 
Die  Beacfaaffenheit  der  Exemplare  erlaubte  mir,  von  der  Pflanse 
ehie  auafuhrliche  Diagnose  su  entwerfen,  und  ich  glaube,  dieaelbe 
Uer  um  ao  mehr  folgen  laasen  su  können ,  da  Ich  bekeunen  musa, 
dass  ich  meine  Pflanse  In  SteudeTa  Daratellung  mit  Sieh^eU 
webl  nicht  erkannt  haben  würde. 

(C.  efMaros  Steud.)  radice  lignoaa,  repente,  eaeapitifera; 
eaimo  tenui,  defa|li,  ebtuae  triquetro,  atriato,  laevi,  pedall  et  ultra; 
folUa  diaaimilibua ;  radicalibua  brevibua  (1-4'  long.  IVs'''  l«tia) 
lineari-laaceolatia,  culmeia  paueis  elengatia,  linearlbua  lange  aeuml- 
aatta,  margine  apinuloaia,  flaccidia;  apica  mascula^ tenui,  lineurl 
ii-V"  I^Dgu);  f^petiferia  9—4  oblongoeylindriela  «ublaxi-1»<^8a« 
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4«rlf,  ioiefoitoilglf ,  «oprema  brevUre  e.  masettU  «plea  geatnAli^ 
illuimae  aefOAiite  svbseuili,  diuibns  sefueDttkis  pedoftcnlatis  in 
•piee  enlml  sobapproilnatis ,  qnarta  magi«  reaota  longa  aiaerte  el 
filifarnd  pednnenlata;  braeUia  foliaceis  elongatis,  Taginaiia,  margine 
acaberriaia^^aninaiia  angoatis  longa  aetaeeoqne  acnminatia,  baai  bi« 
aaritia;  lignlae  lobia  obtoao  -  triangalarlbas ,  pednncoloa  oehreaeaa- 
aiiagaatibiii ;  vaginia  braetaanm  antica  cum  ligalia  hyalina«nianibra- 
Mcaia  aaBgnlnao-impreaaa-poneUilaÜa  vel  macnlaiia;  firaetibaa  ftrioti- 
chta  Ip  rbaebi  fiiiforini  anbfleiaasa  triquetra  latariboa  aolcatia ; 
afsamia  eonformibao  (maaealia  paulo  longloribna)  lancaolatia,  nervo 
eariaali  virUi  breviter  apieolatia,  fascoatraminaia,  panctnlUv«  linaa- 
IIa  aangainais  noiatio;  utricnlo  fasco-brnnneo  aqaama  longiore,  ovata 
baat  apieaqna  brevi-attanoato«  trigono,  mnlticootato,  ora  Minute  amb- 
Ulaba;  achenie  aboyate,  triqnetro  angnlia  proaiaentibaa  abtoaiaB* 
aito,  latarlbva  dneboa  eseavatie,  tertio  piano  (▼.  qnandoqae  dnebna 
plasia  aft  aae  axeavato),  brevi  atipitato,  aobtilioeime  panetalatei  oira« 
9i«aa-pallida;  atyle  incinao,  bi-  vel  triatlgmaticö. 

Orammond  lagit  in  America  aept.  (Herb.  e).  nr.  414,  ,)U8la- 
taa^*;  al  tat.  915,  Alleghaaia  ^),  pro  parte.) 

Oia  uaaerer  Pflaose  n&ebatatebenden  Formen  finden  aieb  bei 
M#ldal  in  der  groaaen,  gerade  bandert  Nnmmem  i&blendott 
Cbvppa,  weleba  derjenigen  vorangebt,  in  weleber  diese  Art  in 
8tendel*8  Weriie  nntergebracbt  ist.  Die  Verwandtscbafl  awlsehea 
ilir  wid  den  verwandten  Formen  naeb  Graden  oder  Qaantitat  genau 
au  bemaaaea  und  antogebea,  dorfte  hier  ana  naheliegenden  Gruadea 
wUkt  uerbebiiche  Sohwlerigkelten  haben.  Jedenfalia  aber  atehl 
Cmrem  ^wem  Nntt.  ihr  nicht  aebr  fern,  aowie  die  dieser  verwandta 
C.  juncM  W.  Auch  an  C.  nfracta  Schk.  erinnert  Kanebea  an 
C.  €tua0r^  nad  aelbst  C.  grafmlaris  Hblbg.  and  C.  lamlfiora 
I«aai*  atehan  in  näherer  Beaiahniig  an  ihr. 

Auch  diese  Art  selgt,  wie  manche  andere,  wie  wenig  smvar* 
Itaig  dia  Zahl  der  Narben  iat  nnd  wie  wenig  dieser  Tbeil  aebett 
daaahalb  fito  die  Grappirqag  der  Cariae«  aich  eignet.  Bine  ftchta 
Cmrem^  mit  aeharf  ansgeprlgter ,  dreiaeitiger  Karyopse,  aeigt  aie  an 
mainan  Exemplaren  vorherrschend  swei  Narben.  Hatte  Herr  Staa- 
Aal  diasan  Umstand  berfichaichtigt ,  so  wfirde  derselbe  dadorch  ge* 
niiUgl  werden  aeia,  die  Pflanse  weit  ab  von  ibrea|  Famliieni(raiaa 
an  varbannep.  Dabei  wurde  sie  naa  freilich  wahrseheinliah  gans  in. 
die  Nabe  einer  ihr  aabeatebenden  Pfiaase  gerathan  aeia,  bei  der  ~ 

^  la  Btendel's  Synopti«  Igt  „Afgaaiitia«'  statt  AUe^^SDis  aogsgeben. 
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wwn  gleieh  ehi^  Carai  tmi  —  ebwfiUb  nviift  Ntrfcaa  ytrbtfr- 
i^aiid  1.1  tiein  fliebeioen ,  ntelicb  in  dli«  dtr  (kr^  «tMW«  —  Ein 
ihaUeliM  ynhältniss,  wie  bei  C.  ehalaro9^  findet  beOisfig  »«eb  bei 
<?•  floridßna  Sebwots.  etatt.  Aueb  bei  dieser  fcoaflieD  bivfig  Bor 
«wei  ISarben  Ter,  und  sie  bat  io  Folge  deeeen,  tewobl  bei  Kenlb 
wie  bei  Steedel,  eich  ven  dea  naeheten  AngebSrigeo  der  einen 
Seil»  IreMeB  nnd  yn  den  Vigneen  wandern  pnasen.  Hiebt  eelten 
eber  elnd  jtoeb  bei  dieser  Art  di«  Narben  oormei  aaageblldeti  d.  k. 
eie  bat  eft  deren  drei. 


De  ThaoiBoIia  genere  Lichenom  nondom  rite  defintta  breve 
eowraentarium.  Auotore  D.  A.  B.  Prof»  Hasitlongo^ 
Acadendae  Caea.  Leop.  Car*  Natarae  CurioM.  Pollini<n 

Qnap  irebeaenter  aliqaande  fallimnr!  ^  Qaamqne  saepe  reetan 
jedieaadi  fattenem  relinqainiae,  aeneibaa  noetria  fidem  negantee,  i|t 
ratieeioAiieai  enidaa  nen  rare  erroneae  fidea  adbibeamoe,  mentia« 
qne  aoatrae  bypetbeeee  seqaamnr,  qooai  in  acleotüa  oatnreUboa  # 
aeaeibsa  ipais,  qni  res  pereipinnt,  proficisei  neceaae  alt! 

Eeee  tibi  lieben »  qol  abbinc  Jam  fere  aaecnloa  inter  lichenele- 
gea  dieeeptatienea  graviaalmaa  exeitavil,  ab  eornmqae  majori  nnmere 
aateaeeria  emni  est  privataa  et  taoqaaoi  farietaa  qoande  bnjee 
fiaado  alioa  apeclei  vlx  est  habitne,  et  a  nennttllie  etiam  a  aeien* 
tia#  rataloge  eulnaaa,  yiiqne  exleteatiae  dote  donatoa,  iaqpe  enti« 
»eMtroaarejectoa.  „Tam  eb  pedetierum  indolem  evidaatat 
aerlioaaniy  quam  aterilitatem  perpetuam»  nnlle  medf 
ayeelam  eaae  Dermalem,  et  genninam  eertfeaUmUma  est. 
PLeae  asaeatie  aeatiao.  Wallretbio  nee  effieere  qaideai 
TartiTtiitt^ma .  aed  tantnm  eaae  prelem  ^infimtfirmliiM  li 
nllgiBoeia  alpiam  ortam/*  —  Ita  ajebat  eiimina  ilie  I«iebe|N^- 
legiae  Earepaeae  reformataa  ancter,  celeberr.  Fries  (p.  930),  not- 
teqna  pejera,  qni  in  ejaa  aoeteritate  joramnt.  Enia  rere  baee 
plaatala  periade  ae  tot  aliae,  aeia  eenstantibaa  iegibaa  pifedita, 
eflbtl  apeeMm  anHa  dobie  diatinetam ,  immo  etiam  gaaaa  aevam  al 
aetiMi  tribnai.  -*^  Anjas  rei  detfgandae  laaa  aMbi  Mfeiter  UM 
aefvata. 

He  tarn  aerere  in  bnne  lichenem  seatentiam  Cerremaa,  aalla 
ftafocto  feiaset  jmimad?ertiaae  et  eegitasse,  a  primis  aeqaia  teai^ 
pmibaa  ad  iiestram  banc  aetatem  eam  ceaataater  ebaracteräi  pra- 
jrifi  ar  alagalaree  exUbaiaae,  aae  aaqaam  iorealri  petaia^  nthrnm^ 
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fvtboi  in  bftae  f«r  1«  UUd  sptatoi«  xämX  Jare  et ailgiMeT  ^ 
Monttnia  lioe  tarn  dlffasam,  tarn  conataits,  tarn  ae%aale,  in  tat  or- 
Ma  partIboa,  diffieüe  qaMem  eat^  eaaa  anomidlafii  qaandaai;  et  li 
foria  eaaat,  tarn  longo  temporla  apatio  ea  in  orgaolamo  aiitiii« 
lleri  dabniasel,  qaae  natnrae  lex  fortaaae  evaaiaaal:  et  licbaD  fpie 
▼elotl  antoDOfliaa  eaaet  raapielandaa. 

Itn  mea  aentantia  dicendam  eat  da  tot  Tarietatiboa  ae  fonnhLi« 
ebann»;  ax.  gratia  Lecanorae  Bubftiäcae^  paüidae^  Leeideae  auran^ 
Oacße^  Opegraphae  atrae^  Verrucariae  rupestris,  Parmeliae  parier 
Unae^  Biatorae  onotMlae^  Leeideae  paraeemae^  ete.  ete«.  aliaraaifva 
mnltarom,  qaaa  eaedem  aempar  cam  iisdam  characteriboa  abi^vo 
repariantur,  debant  jaoi  tandem  ad  apeeieraoi  dignitateai  avebi, 
fnae  damnmcamqae  ait  prioiitira  eoraai  natura.  -^  Ab  bac  aaataatU 
exelpi  tantnai  dabent  formae  illaa  ae  variatataa ,  qaae  e  loeara« 
eircnmatantila  avanlant,  qaaeqae  loeia  matatia  in  priatinom  typ«« 
radannt  nobia  propemodnm^^inapactantibaa.  —  Eae  tarnen  ftrnae 
prograaan  temporia  ponderia  maxlmi  evadere  poaannt,  nam  aiatatio« 
naa  ipaae  leviaainiae  aliqaando  etiam  fortnitae  repetendo  in  voj^a- 
labtlia  organiamo  ea  poaannt  afferre,  qnae  aerventnr  ac  perpetoantir, 
etiam  loeorom  circoniatantiia  mntatia. 

Hae  de  eanaa  mnltoa  lichenea,  qai  bactenaa  rarietatea  habiti 
annty  apeciea  veraa  antonomaaqne  jodico«  etai  de  aliqnibna  aospid« 
ariginia  jure  habeatnr.  Animadverto  tarnen  me  non  hie  loqai  it 
apeeie«  prent  definitor  in  tbeoretica  natnrall  philoaopbia,  ^at 
ratione  argui  serito  posaim;  loqnor  tantnoiniodo  de  apecie  ■ate- 
rialitei;  et  practica  anmpta,  Id  est  de  complexa  charaternm  canstan- 
linai«  qnibna  alind  ab  alle  ena  vegetabile  diatiogaimnr. 

Sed  nt  ad  Thamnoliam  ▼eniamna,  satina  erit  deacribere  fonaaai 
eriginariam  ejna  fructificationia  aliquante  latloa,  difficile  enim  ett 
in  naa  difigneai  (qnae  aeqnitnr)  eharacterea  ejna  praecipnoa  perta- 
qnl  eainea. 

TJbaiaaaa«Mai  Aeli* 

In  litt,  ad  Schaer.  1819. 
Apetheeia  abnormia,  terninalia,  aggregata»  e  thalli  atrato  mt- 
dollari  erinnda,  poatnlarnm  adinatar  protnberantia,  excipnio  deatitata. 
Laaitna  preligera  eolorata,  ceracea  abaqoe  llcbenina,  eanataatar 
tballi  atrato  corticali  cribraae-perforato  (qna  latitniine  lamiaa  pral. 
patet)  nanquam  dehlacente  tecta«  Asci  iinearea  ciavati  S-apari, 
paraphyaibaa  parcia  capillaribna  bypothecio  agoninnico  InpasiMt 
•bTallati;  aporae  oToideo-fnaifornnea  minntae  diaphanae  anilocnlares* 
TbaÜBa  (pedetia)  cartilaginena  Terticalla,  fiatnloana,  flexaoaaa,  pra- 
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8irfttBtT4  erteftsseolMr,  nbrunosus  w.  tobsimplet,  tobiillforiftisi 

imttthall»  (thallas  Avet.)  nullo  enaln«. 

Observaii^net.  Apo(hecia  ut  dixi  oriuntor  ab  apice  pode* 
ttemdi,  M  est  Bvmt  terBioalia:  ea  si  qaideoi  sont  ia  iinico  podetio 
fraetifero  qaod  mibi  tit  praesto,  testarl  tameo  neqaeo ,  Id  caie  eha« 
raeterem  ejas  eonatantem,  aot  fortasae  apotbeeia  in  aliia  qaoqae 
Ihalli  partiboa  naaei.  Atqoe  baec  de  loco  apothacioram.  Foraa 
aoiem  earam  complicata  nimia  eat ,  et  ut  de  ea  cläriaa  aliqoaato 
leqoamiir,  a  podetiorom  atroctora  proficiacendom. 

Haec  Igitor  aant  fiatoloaa  id  eat  interne  vacoa:  anbatantia  peri- 
pherica eonatat  fibrlllarofli  vi  perexigoarum  ac  capillariam,  qoae  vit 
diacernitor,  gonidiia  et  chlore -lenco-coniogonidiia  commiitae,  anb- 
alantlaeqne  mocilaginoaae  aqaae  aTidiaaimae :  intoa  et  foria  ebtectae 
dsebaa  atratia  aatia  pingoibaa^  id  eat  epidermide  qoadam  amylaeea 
teaaei  aniata,  ita  nl  illnd  atratum  fibria  ae  gonidiia  eompeaitaai 
Tideator  atratam  thalli  medulläre,  duae  vero  membranae  epidermia 
interna  et  externa,  uno  tantum  diacrimine,  quod  externa  eat  interiorl 
■lulte  pinguior.  Ex  hoc  medullari  atrato  thalli  naacuntur  apotbeeia, 
ibiqoe  per  omnem  vitam  commorantor.  Statu  quo  mihi  adannt  dia- 
coa  recnbat  in  atrato  medullari  eine  excipulo,  aed  cum  hypothecio, 
el  eminet  externe,  relicta  cavitate  in  interiorl  podetio,  ut  obaervatur 
in  puatulia  thalli  UmbUicariae  puBltüatae^  quae  cum  in  auperiorl 
tiialU  parte  aint  convexae,  cavae  aunt  in  inferiori. 

Epidermia  illa  anista  podetiorum  conatanter  remanet  tam  ex- 
teme  quam  interne ;  externa  tamen ,  per  totum  illud  apaCium ,  qned 
diaco  operitur,  videtur  minute  verrueuloaa  et  madefacta  lentla  epe 
regnlariter^  perforata  conapicitur,  tamquam  cribrum,  ita  ut  eolar  diaci 
corneua  appareat.  —  in  tribua  omnibua  apotheciia,  quae  gerit  pede- 
tiam  fertile  a  me  examlnatum,  aequalem  inveni  atructuram,  quare 
dttbium  oriri  poaaet  debeatne  collocari  inter  gymnocarpoa  aut  angio- 
carpoa,  aut  potiua  in  aectioni  aliqua  particulari  media. 

Sed  obiter  dicam  inter  gymnocarpoa  referri  oporterer  aeque 
enini  putandumeat,  ut  nonnulli  exiatimant,  gymneearpoa  eompre- 
hendere  eoa  lichenea,  quibua  eat  lamina  proligera  aperta  et  a^Ü 
eipeaita:  angioearpoa  TerOi  quibua  ea  clauaa  eat  et  abdita:  aed 
gymneearpi  dieuntar  licbenea,  qni  aobolem  babent  in  Jamina  ex* 
planafiam  et  extenaam  in  piano  horixontali:  angiocarpi  Tero,  qui 
aebelem  babent  in  communi  centro  a.  nucleo  coadunatam,  Vel  ut  me- 
liaa  dieam  a  centro  radiantem ,  aimnique  colligatam  praedpuo  quo- 
dam  amphitheeio. 

Hae  de  eauaa  PhUea$,  Th$lotrema,  Voh>aria,  thftOecia,  Petra^ 
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ehU,  Anlröearpum  tU.  etc.  'soiti  omniflo  gywMiavpi»  mk  prtriM 
HymenMis  debent  accedere;  eafae  ratiooe  r<icea  diaeacarpi  flt 
pyrenocarpi,  accaratiorea  apUoresTe  viderentor. 

Asei  aa|0m  Thamnoliae  et  parapbyaea  ei  aperae  eenreBiaat  ad 
amiaaiai  evai  eeteria  Cladoniaceis  ^  nihüqae  propriu»  iav0iiia,,  alai 
atraeturam  apothecii  et  loeum.  Atque  bac  de  re  aatla.  Id  vamm 
ebjici  posaet,  eplderaiiaiie »  qaae  diaeam  operit,  alt  diaei  epiAeekm^ 
•t  feria  iilia  aeatere,  ioeipieotia  dilaceratieDia  eaaaat  ^*^  eraaapaBa 
niteDte^  Objectieneai  haoe  aufert  regalaritaa  foraaiioiuiii,  fuae  ekaar- 
yantar  in  triboa  enuüboa  apotbeoiiaf  deinda  natora  apideriaidia,  qaae 
anal  eplderaude  pedetii  eenjaogitiir.  CommeBieffabo  taadeai  iam 
bajoa  generia  apedea,  licet  oiiioa  Uatonmede  yideriai  ergana  fructi- 
fieatieala)  idqae  eb  rationea  aopra  aatea  espeaitaa,  et  qyed  aoifiear 
qieeiaa  eaae  re  ipaa  diatiactaa. 

A  ayoenyBerafli  eltatiene  aatia  apparebü,  fiiet  et  quanun  apaeie« 

aebelea  jadicatva  ait  lieben  de  qoe  leqoiouar. 


Thamnolia  vermicularis  Acb.  fSlO. 
Syn.   JUehen  9ubuiiformis  Swarta.  In  Linn.  fiL  aiatb-  37.  1781. 
-<-   Liehen  tubukUue   nivel  fere  eandoria    Scheneba.   JtL 
alp.IL  P.1S7.  1703.—  Dillen.  Hiai  maae.  pag.91.  fig*  14» 
tab.  15.  1741.   —    Dicke.  Crypt.  faae.  U.  pag.  SS.  tab,  ^ 
fig.  10.  178$.  -^  Liehen  eubuHfermie  Ebrb.!  Beitrag.  IlL 
6S.  1788.  --  Bebra d.  Syat.  Samml.  n.  128.  1796.  -^  OadoniB 
Heffm.  PI.  Lieb.  tab.  29,  fig«  1,  3.   1794.  _   Deota^L  FL 
p.  118.  1794.   ~  Liehen  eermieuiarie  Aeb-  Ketb.  p.^Wk 
1803.  —    Cladaniu  vermietdarie  DC«  Fi.  Fr.  U.  33»   liHn 
^  CenomyeeP  Aeb«  Syn.  278.  1814.  —  Bmemgce^  Wa^I, 
Fl.  Läpp.  pag.  458.  1812.  -^  CMeniß  tiermicidarie  e«  aHinfiU 
ffffitia  JSebatr.  SpW.  pag.  U.  1823.  ^  CMoniß  pemHeih 
larie  Flerk»   De  Ciad.  Cemm.  p«  17««  1828*  ^  P^tdlmU 
fueoa  y  wermieularie  a.  k^^teetelieWtiUt.  Säplf.  12«.  |839. 
^  Clß4eni0  ^ßetmieularie  Della.  in  Dqby.  Q^t  /giil  «M 
J8S(k  ^    Paumria  twbimta  c.  ieueoeüteß  WtlUibt  FL 
Oarai.  IIL  Wk  183t  p.  p.  ^  CM»m  rt^A»  IL  ^etmmm 
Hampe,  ITeber  dad.  in  Linn.  1817.  p*  »34^».  -^  Thmh 
iMlia  «0r«afM#i{a  a.  mßbuUfmrmie  13f b.  Krnm.  p.243.  Uk9^ 
fig.  7.    18M.    -^     CUk4qeU0  omßuroehreAB  ß,  permifiHtMlß 
Ldrb.  8yabVi'U)h.«efm.  pi«.  23.  1«B4«^  Kpgl.  «ai »,  SOUP^ 
—  Pyehnoiheiia  vermieukurie  Da£ 


Digitized  by  VjOOQIC 


ThanmoUa  totiHM  Hastal. 

Sjn.   ThäwmoUa  vermieulari0  ß,  taurita  Sehaor.   Eoan«  p.  S44« 

^  Liehen  iaurieue  Wolf.  Jaeqa.  Collect.  II.  tab.  13  iig.  9/ 

1786.   —    Cladonia  vermieularis  ß,  lauriea  Schaer.   Spic. 

44.  —  Liehen  perw^eularie  v.  tattricu»  Aeb.  prodr.  306.  — * 

Cladonia  tauriea  Hocbat.   PI.  lich.Mab.  34.  fig.  3.   pag.  S8w 

—  DC.  Fl.  Fr.  II.  p.  333.   —   Cenofnyce  verm.  ß.  tauriea 

Aeb.  8yB«  37S.   —    Flörfc.  Oe  Clad.  177.    Dill,  tab«  13, 

fig.  14.  Bist.  m.  —  Dells.  In  Daby.  B.  gaU.  620.    —   Pm- 

ieUaHa  fu$ea  ß.  nuieretUlyg  Vi  tili  f.  Säol.  Fl.  133.  ~  Liehen 

reelus  Will  du  w.  in  berb.  —   Paldlaria  turb'mata  e.  ieuea^ 

cmea  WalUtb.    FL   Germ.  III.    399  p.  p.   ^    CladoiUa 

amauroehroea  ß.  vermieui.*  tauriea  Korb.  Syst.  L.  Oerm.  p.  37# 

Tersnae  Kai.  Febraarii  1856.  / 


Csetrocknete  Pflanzensammlung^en« 

Herbarium  Rnbomm  rhenanornm»  Herbarium  der  rholmschen 
Brombeerstrflncher  in  sämmtlichen  vorkommenden  Arten, 
Varietäten  nnd  Formen.  L  Lieferung.  Nro.  1—30.  IL  Lief. 
Nro.  31 — 47.  Gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr. 
Philipp  Wirtgen,  Mitglied  der  Leop.  CaroL  Akad.  der 
Maturforscher ,  Director  der  botan.  Sectioji  des  naturfaisft. 
Vereins  fär  Rheinpreussen  etc.  etc.  Coblenz,  bei  dem 
Heransgeber  nnd  in  Commission  bei  J.  Hölscher. 

Je  verwiekelter  die  Kenntaiss  einer  Fflanaengattong  arsehdBl 
ud  je  welter  die  Ansiebten  der  Antom  über  den  Wertb  Ibrer  Ar« 
ten  asa  einander  geben,  deste  verdienstvoller  igt  es,  die  ver* 
•ebiedenen  Fermen  einer  selehen  flatjtnng  in  einer  Saamlnng  na- 
aaMsensusteHen ,  ans  iireleber  Jeder  Belebrang  eebSpfen  bann  onA 
die  dMB  ven  spatem  Sebriftstellem  nnr  citirt  an  werden  branebt« 
«81  flkb  Aber  die  Formen,  welche  sie  beieiebnen  wollen,  allgemein 
▼trsItadHeb  sn  maeben.  Wfar  können  es  daber  Herrn  Wir  Igen 
NT  I>aBk  wissen,  das«  er  sieb  der  allerdings  dornenroUea  MSbe 
jntanagan  bat,  mit  der  gegenwirtigen  Sammlong,  die,  wenn  dia. 
iMrige  Vnterstatanng  niebt  ansUeibt,  mit  der  Zelt  sieb  über  Mm 
fantoeben  Brombeersträneber  erstrecken  soll,  eine  wertbiFoUe  Cfamad- 
läge  Mr  eekbe  Stadial  bei  einer  eattong  m  schaffen,  aber  wdehe 
die.  Acten.  Mch  lange  nlibt  gescbloaaea  arsebeioen  nad  deim  Fee-. 
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nen  in  den  meUieo  Herbarien  gewobnltch  nor  selir  nnvollstaB^ig 
rtpräsentirt  und  fn  den  wenigtCen  richtig  bestimnift  sind.  Die  bei- 
den bis  jettt  erschienenen  Lieferungen  enthalten  folgende  Nnmoieni: 
1.  Rubus  faatigialusVfh.  et  N.  Forma  I.  2.  R.  fast.  Forma  ii. 
3.  R,  mofUanuB  Wirtg.,  fol.  qnlnato-digltatis ,  snbplicatis,  sobtas 
pnbeBcentibns,  foliolis  snbcordatis,  ealye.  refleiis  aculeatissimis,  petal. 
oboyatis.  Gehört  sn  den  Saberectis  und  steht  In  naher  Verwandl- 
schafk  sa  R,  affinis  und  R.  nüidm^  aber  auch  %u^R.  rhanmifoUM 
Wh.  et  N.;  er  unterscheidet  sich  aber  von  allen  durch  die  Hebt 
stacbelborstig^n  Kelche ,  die  sottigen  Bluthenstiele  und  die  dicbte 
Bewehreng  des  Blüthenastes;  von  R.  affines  unterscheidet  er  eieii 
noch  durch  die  Behaarung  der  Rispe  und  die  nicht  filtigen  Blütlien- 
stiele,  von  R,  nUidus  durch  die  herzförmigen  Bifitter  und  von  R. 
rhamnifoHus  ebenfalls  durch  die  hertformigen,  Unterseite  fast  grünen 
Blätter  und  die  kiirseren,  nicht  runden  Blumenblätter.  4.  R.  rhamni' 
fdius  Wh.  et  N.  forma  floribus  rosaceis.  5.  R.  candiean»  Wb.  et  N. 
(R.  thyrsoideus  WImm.)  6.  A.  tomentosus  W.  etN.  7.  R.  tomm- 
(Ostia  Borkh.  var.  angmtifolim  Wirtg.  8.  R.  ton^entößiu  Berkh. 
var.  glabratui  Godr.  Blätter  oberseits  fast  kahl.  Waldfoi^m.  9.  R. 
WMeroaaafUhu$  Wh.  et  N.  10.  R,  maeroac,  var.  oblonga  Awd., 
foliis  oblongis ,  non  cordato-subrotundis  et  turionibns  minus  pilosis, 
reliqua  cum  forma  typica  congruunt.  11.  R.  macrophyUus  Wh.  et 
N.  12.  lt.  pubeseeMVrh.  et  N.  Forma  I.  13.  B.  pubesc.  Form.  IL 
14.  R.  pubese.  Form.  III.  15.  R.  lüscoto*  Wh.  et  N.  16.  R.  wHi- 
Ciis  Wh.  et  N.  var.  eancolor  Anrd.  (R.  hirsutns  Wirtg.  el.) 
17.  Jt.  vealilus'Wh.  et  N.  forma  umbrosa.  18.  R.  ee$t.  Wh.  et  N. 
var.  humifusus  Wrtg.  mit  gans  niederliegendem  Stengel,  3*sähK 
(ielten  5tähl.)  Blättern  und  armbluthiger  Rispe.  19.  R.  Radulol^Th. 
et  N.  20.  R.  rudis  Wh.  et  N.  21.  [R.  fusco-aler  Wh.  et  N.  22. 
JB.  LöhrU  Wirtg.;  eaulibns  subaagniatis«  foliis  quinato - digltatts^ 
foliolis  eordato-ovatis,  concoloribns,  atrinque  pilosis;  panieaUs  elen* 
gatis,  foliesis;  calycibus  fruetus  erectis.  Einerseits  mit  R.  foltofim 
und  pattidusy  andererseits  mit  R,  rudis  und  endlich  auch  mit  JR.  M-- 
las  verwandt.  23.  R.  dumelorum  Wh.  et  N.  «.  vuigari»  Wb*  etil. 
Forma  I.  24.  R.  dum.  ».  vulff.  Forma  II.  25.  R.  dum.  var.  y. 
tameni09u$  Wh.  et  N.  Forma  II.  eaal.  bnmifusis.  26.  R.  diMN.  Wh. 
et  N.  yar.  i.  wlutinui  Awd.  Ausgeseiehnet  durch  die  fast  kreia- 
raadea ,  anterselta  weichsammtlgen  Blätter  und  die  grossen ,  fast 
kreisförmigen  >  rosenrothen  Blumenblätter.  27.  R.  caeäUi$  L.  var. 
üe$mu$  Wimm.  28.  Jt.  eae$.  var.  umbromu  Rebb.  flL  exe.  29.  R. 
eaes.  var.  tiaiftronis  Rcbb.  ferma  mitis.    BMthenailele  ilaig,  eliaa 
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DrifM  uad  Brnraten.  SO«  B,  gkmdfaoäO'eae9Ui9  Wirtg.  SehSit- 
lisge  nidlerliegend,  raod«  kursstachelig ,  stachelborstig»  drosig  and 
diiM  bcbaart;  Blätter  dreisäblig,  eliiptiseh,  an  der  Basis  sehwach 
haffsfernig,  xogespitit,  fast  einfach  regefaiassig-sägesähnig,  behaart, 
Bit  diebtbehaarten  Blattstielen;  Deckblätter  lansettßrmlg ,  3-theUig, 
die  BlepenXste  decliend;  Rispe  armblötblg,  etwaa  überhängend; 
Kfllrtsipfel  an  die  Fracht  angedruckt,  ei-iantettforoilg ,  sehr  rerlän* 
gerl,  driaig  and  stachelborstig;  Blamenblätter  weiss.  Stellt  sich 
estochieden  als  ein  Bastard  der  genannten  Arten  dar,  swisehen 
wsJchen  er  ancb  wächst.  31.  iS.  fasUgiatuB  Wh.  et  N.  forma  aoi* 
fcrMa.  33.  R.  offtnU  Wh.  et  N.  forma  qninata  et  septemnata. 
3S*  R.  eanäieanB  Wh.  forma  resacea  Wtg.  Var.  D.  floribns  majo- 
rÜAs  rnbienndis  foliisqne  mollioribns  cano-mieantlbns.  34.  it.  io» 
Berkh.  forma  glabrata  latifolia.  35.  R.  taw^enL  forma 
36*  iS.  «u^oHs  var.  y.  umbrosu$  Wh.  et  N.  97.  R*  fml* 
gmis  rar.  umbro$us  II.  panicoia  eomposita.  38.  R.  äitcolar  Wh. 
ei  Bl.  var.  veiuUnus  Wtg.  Eine  durch  die  weiche  sammtige  Be- 
hnarang  der  Blätter,  durch  die  sottige  Bchaaruog  des  Stammes  und 
der  gansen  BIfithenrispe,  durch  die  aahlreicben  Stacheln  Im  Bläthen« 
slaad«  nnd  die  weissen  Blumenblätter  sehr  ausgeseichnete  Form, 
di#  dem  R.  kucostaehys  Sm.  nach  engl.  Exemplaren  auf  das  ge- 
gleicbt.  39.  R.  vUlieaulh  Koehl.  Durch  die  büschlelige 
mg  and  die  feineo  sitseoden  Dräschen  des  Stammes,  so  wie 
dnrcfa  die  starke  Bestacbelung  des  BlOthenstaodes  ausgeseichnet. 
40.  R.  viUie.  var.  albißoru$.  Durch  die  weissen  Blüthen  und  die 
fellatSAdigste  Unfruchtbarkeit  ausgeseichi^et ,  so  dass  der  Herau»- 
fslier  £sal  die  Einwirkung  von  R,  dumetorumy  welcher  auch  in  der 
nahm  ateht,  vermntben  mochte.  41.  R.  stfivatieus  Wh.  et  N.  Viel- 
leicht  eine  Waldform  von  R,  tülicauHs^  womit  er  grosse  Aehnlich- 
keit  besUst.  43.  R.  Oüntheri  Wh.  et  N.  43.  R.  scaber  Wh.  et  N. 
44^  jB.  ruäU  Wh.  et  N.  var.  hirsuCm  Wtg.  45.  R.  dumetarum 
Vb.  «t  N.  var.  pUosuM  Wh.  et  N.  46.  R.  eaesius  L.  var.  rubro» 
hiapidw  Wtg.    47.  R.JdaeuM  L. 

Die  meisten  dieser  Arten  und  Formen  sied  in  der  Umgegend 
vsn  Geblena^  nnd  in  dem  benachbarten  Rhoingeblete  gesammelt,  und 
die  Beatimmnngen  wurden  von  Dr.  Met  seh  in  Suhl  und  B.  Au- 
erawald  in  Leipiig  revidirt.  Mit  Vergnügeh  sehen  wir  den  Fort- 
•otmingea  entgegen. 

F. 
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Botanische  NoÜxen. 

*  Celier  die  Umsetcaiig  der  Klattwiriel  aa  VmleHmm 
»amkueifoUa  Rieh,  bemerkt  Wiehar«:  Aus  Samen  gesegea  ett- 
Wickelt  die  Pflaase  im  erates  Sommer  in  cweitttiili;  altemfrendUr 
OrdnoBg  an  eiaem  geftanehten  Aientbeüe  eine  gaoae  Anaabl  erel 
eiafadier,  dann  immer  mehr  eingeachnittener  ond  endHeb  vellkeah 
mtB  fiederspaitig  getheilfer  Lanbblfitter ,  denen  Im  Herbate  mehrere 
die  Entwicklung  aeblieasende  achappenartige  NtederblätCer  Mgen. 
Im  cweMen  Sommer  verlängert  aich  aodann  )iie  Aie  aa  eUMm  mit 
awetcShl^en  alternirenden' WirMn  beaetaten  Blüthenatengel.  Der 
Uebergang  der  cwelreihigen  Blattatelinng  dar  eriter  Vegetatienn* 
Periode  in  die  Wirtelttelking  der  aweiten  wird  im  Bereiehe  der 
aahappenarügen  Niederblatter  durch  awei  Blattachuppen  rermHMt, 
die  von  der  Stellung  der  vorangegangenen  Blattfchnppen  dadmrab 
abweichen,  dasa  Ihr  gegenaeltiger  Abstand  weniger  ala  der  halbe 
Umfang  dea  Stengeln  betr&gt.  Auf  aie  folgt  dann  der  ernte  Blatt- 
wirtel ,  dem  aich  die  nunmehr  beginnende ,  auniehat  ebenfalla  dnrrii 
Schnppenblfitter  eingeleitete  Wlrtelatellung  dea  Bluthenatengela  in 
unmittelbarer  Folgeordnnog  anscUleaat.  —  Bemerkeuf  werth  eracbnial 
demniichst  die  unsymmetrische  Lage  dea  Syatema  der  gehxennlev 
WIrCel  im  Vergleich  au  den  beiden  diametralen  Reihen  der  vernn^ 
gegangenen  Blattstellung.  Daa  gegenseitige  Verbaltniaa  der  beiden 
Blattatellongaaysteme  wäre  dann  ein  regelmtfaaiges  au  nennen,  wenn 
die  Ebene,'  welche  man  durch  die  beiden  diametralen  Blattreihett 
gelegt  deaken  kann ,  entweder  mit  einem  der  nachfetgeaden  Wfttel 
naaaBMnentrife^  oder  die  beiden  Kreaiungawlnkel  der  WIrtei,  dnreh 
welche  aie  hindurchgeht,  halbirte.  Reine  dieaer  beiden  Vemun- 
aetaongen  trifft  indessen  bei  dieser  Pflanae  au.  Die  Ebene  der 
diametralen  Blattreiben  bildet  vielmehr  mit  dem  ersten  Wirtel  der 
SehuppenUätter  einen  Winkel,  der  kleiner  ala  ein  halber  reekler 
Ist,  und  da  die  Kreuaangswinkel  der  Wirtel  selbst  rechte  Winkel 
sind,  so  werden  sie  auf  diese  Weise  durch  die  Ebene  der  dkmn-' 
tralen  Blattreihen  ungleich  getheilt.  So  erbalten  wir,  wenn  wir 
dleAxe  dea  eraten  Jahres  mit  ihrer  Im  swelten  Jahre  nintfetenden 
Verlingeruag  lasammenfassen ,  ein  beiöglicb  der  Blattatellang  nn« 
regelmäaaigea  Ckniea , '  welchea  nach  keiner  Irgend  aidgllchen  Rieh- 
tung  hin  in  awei  congruente  oder  auch  nur  ähnliehe  Hälften  aerleg« 
werden  kann.  —  Bei  den  Stolonen,  durch  welche  die  Pflanae  pe- 
rennirt,  beginnt  die  Entwickelung  ebenfalla  mit  awelaeillger  Blatt- 
atelinng,  die  Im  sweiten  Jahre  der  wirteU8rmi|ten  Platn  auieht,    0er 
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CMwgug  vn  der  swaiseiifgen  BlattsIdHong  sar  wfartelAtSiiiltfeii 
erfolgt  hier  fat  der  nämlichen  Weise  wie  an  def  CentfaUte ;  «lacli 
ief  da«  ^genaeütge  VerhUfAtse  beider  BlatUiellangi-Syeleine  das- 
«eAe  wie  dinrt«  AnanalmiBweise  aber  kaiinmt  es  ter,  daae  die 
SMeieo  sehen  ifli  ersten  Jahre  blühen,  ond  In  diesem  Falle  seist 
(rieh  die  sweiseiltge  Blattstellong  bis  onmittelbar  nnter  den  Bifithen- 
alttid  fert.  (Zwei  ond  ^eissigster  Jahresbericht  der  Schlee.  Gesell- 
fthirfl  Or  tnterlSndische  Caitar.    S.  76.) 


A  II  2  e  I  1^  e. 

VerkAufliohe  Pflanzensammlungeiiw 

Bei   den  üntersetehneten  liegen  folgende   Sammlungen  tot 
Abgabe  bereit: 

1)  Br*  Ltndeberg  pl.  alplom  Norvegiae  rariores:  Sp.  SOO. 
Preis  A.  U.  rhetn.  —  Tbir.  n.  %%  Sgr  pr.  Ct.  —  Frcs.  5L  43.— 
Lb«  9.  0.  0.  St.  Diese  Sammlang  enthSIt  folgende  Arten:  BguUe- 
UM  0elrptfide$.  AUosoras  erl$pu$.  Pdypodium  alpeHte.  ßteehnum 
ßpkänt.  Atpienium  virlde^  erenatum.  Aspidium  angulate.  Cyttopid- 
rh  wMUana.  WeMMa  kyperborea,  tycopodlum  alpinum.  fhteum 
d^fim.  Blytüa  iuaveolem.  AgrotfU  rubra.  Calamagrostü  phrag^ 
mtMde»,  Vahlodea  attopurpurea.  Aira  alpina.  Trisetum  subspiea- 
Uhtk  Poa  alpina  et  forma  vivipara,  pratensis  rar.  alpestris^  cefUsia 
TMP.  fleOfUosmy  stricta,  lawa^  eaesia^  remota.  Olyeeria  remola.  Cata- 
trcuä  tdgida.  Festuca  ovina  var.  f>ivipara,  Trltteum  idolaeeum. 
Ek/mms  arenarius  vm.  alpestris.  Carex  ineurva^  paraUela^  mierO' 
giodhin^  tupe$tri$^  eapiUaris^  usMata,  atrata,  vilüis^  helvök»^  rarU 
fiora^  UMariSy  lltida,  Btutbaumii^  puila^  lagopina,  capitata,  alpina^ 
Miaeeäy  9par$ifloray  ylobuiaris^  misandra^rigida,  maritima.  Kobresia 
adrpina.  Rhynehospora  alba.  Heleoeharis  muUicaulis.  Eriapharum 
eapitahim.  Lu%üla  partifiora^  spicatay  tonfusa^  kyperborea  ^  ar» 
enstiä.  Juncu$  aretieus  y  caitaneus^  bigiumts^  triglamii^  trifidue. 
TofieMia  bareaUs,  Habenaria  f)iridis.  Chamaeorchis  alpina.  Epi^ 
pa€tis  atr04^b9n$.  Juniperue  alpina.  Betula  nana,  alpeitris.  Salix 
phylieaefaUa  ^  hastata^  glauea,  Lappanum^  Myrsinilee,  arbuecttht^ 
OfMda ^retieidata y  lanata^  polaris,  herbacea.  Atriplew  Babingtonii^ 
prostrata.  Oxyria  digyna.  Koenigia  islandiea.  Statice  "Bähusiensls 
Nardastmla  frigUa.  Erigeron  poiitus.  Solidago  Virgaurea  rar.  alpe^ 
airis.  MaMomia  mariHma.   Ariamisla  mariUma^  nerMffM.  AMm- 
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naria  aipina.  Saussurea  alpina.  Centmurea  nigra.  LeüfU^iim 
auiumnalia  rar.  Taraxaei,  Hieraekim  dovrense,  prenanthoidei  ^  pr. 
forma  anguiUfoHa^  crocatum^  vulgaluw^  »awifragum^  pallidum  far. 
erinigerum^  paUescens  var.  ueapigerum^  plumbeum^  eolUnnm^  iaH- 
num  var.  narvegicum^  glameralum  var.  alpigenum^  praUnse^  eer* 
fiutini,  aurictUaeforme^  aurantiacum  var.  bieolor^  $uecieumy  aWaUm^ 
gothicum^  boreale^  alpinum.  Mulgedium  alpinum.  Campatwda  imi- 
flora,  Galium  sylveslre,  Genliana  tenella^  nivalis,  DracocepMwn 
Buyfehiana.  Steenhammaria  tnaritima.  Myototis  $üvatiea.  EehinO' 
itpermum  deflexum.  Veroniea  alpina,  Pedieularis  Oederi.  Primula 
Bcotica.  Phgllodoce  caerulea.  Andrameda  hypnoidee.  A%alea  pro- 
cumöen».  Diapensia  lappanica,  Carum  flexuotum.  Halosdat  te&U» 
cum.  Arehangelica  affieinalis,  Sedum  anglieum,  Saxifraga  aixoidei 
var.  auranUa^  adeeendens^  tMlaria  var.  eamota^  caespiloMa^  Mero- 
ciifölia,  rwulanü^  iiUUui.s^  Catyledon^  ceriitia,  nivalie^  oppoMffM. 
Ribea  rubrum.  Thalictrum  simplew^  alpinum,  Ranuneuluß  aeoniU'' 
falius,  hyperboreus,  glacißlis^  nivalis^  pygtnaeue,  Ba^achium  hede^ 
raceum^  confervoides.  Aconitum  eepCenlrionale,  Papaver  nudieatde, 
Glaucium  luteum,  Arabis  petraea^  alpina,  Cardamine  öelUdifotia. 
Draba  incana  »  lejocarpa ,  ineana  ß  hebeearpa ,  lactea^  alpina^  ru- 
pestris^  hirta  *  dovrensii.  Cochlearia  daniea,  Nuphar  intermediumi^ 
Sagina  nivalis,  stricta,  Stellaria  Frie$eana^  alpestris,  boreaUi, 
Cera$lium  lalifolium^  alpinum,  irigynum.  Wahlbergella  apetalä., 
SUene  aeatdie,  Visearia  alpina,  Hypericum  pulehrum,  Myriearia 
germanica.  EpUobium  origanifolium^  alpinum^  lineare,  Sorbut  fen* 
nica^  eeandica.  Petentilla  nivea^  alpestris,  SibbaUUa  proeumbeoß^ 
AlchemUla  alpina.  Dryae  oclopetala.  Phaca  frigida,  Ailragalui 
oroboidee^  alpinue.  OxytropU  lapponica. 

%)  E.  el  A.  Hnet  da  Pavillon  pl.  Siciliae.  8p.  300.  Preis 
fl.  35  rhein.  -  Thlr.  20.  pr.  Cl.  —  Frcs.  75.  —  Lb.  2.  18.  4.  St 
Ein  Verzeichniss  der  diese  SammloDg  bildeoden  Arten  erscheint  in 
der  Berliner  botanisclieo  Zeliong. 

3)  Becker  pl.  rariores  desertomm  Wolgae  inferieris.  Seet.  H. 
Sp.20— 75,  Preis  fl  2.  48.  —  10.  30.  —  Thlr.  1.  18  Sgr.  —  6.  0. 
pr.  Ct.  —  Frcs.  6.  0.  -  22.  50.  —  Lb.  0.  4.  10.  —   0.  18.  4.  8t 

Fftr  Verpacknog  wird  nichts  berechnet,  dagegen  erbittet  IM0 
lieh  Brieüs  and  Zahlangen  frankirt. 

Esslingin  bei  Stattgart. 

R.  F.  Hohenacker. 

RfdaMtnr  «a4  Vtil«s«s  Dr.  FArarolir«  Dnuk  von  f«  2f •nksstr» 
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Reg^eiisbiirs^#       %S.  Aprfl.  19&6« 

ImlmHs  ORi«fifAL-ABliAitDLüNo.  F.  Amold,  fiber  die  Linbmoote 
des  friokitcben  Jura.  —  litbratür.  F.  Schaltz,  Arcbives  de  FWrt,  JB!»'- 
Dtl  botaniqae.  L  part.  Godron,  Obtervations  lur  la  Drosera  obovaU.  «— 
AHfiisHN.  Schmttfpaho,  Verkauf  eiiiea  Herbarinmf.  Baebing^er,  Aa- 
frbteteo  von  Ltcbeo  eioalentoe.  VerMicbiiifs  der  bei  der  köoigk  betmi— he» 
Getelltcbaft  ein  gegangenen  Beiträge. 


Oeber  die  Laubmoose  des  fränkischen  Jura ^  von  F.  Arnold, 
Accessist  in  Eichstfitt. 

Der  fränkisehe  Jara,  welcher  di»  dritte  grosse  AbtheHaog  da« 
deatsehen  Jara  bildet,  gehört  seinem  gaoien  UmfaDge  naeh  der 
nerdiicbeB  Hälfte  von  Bayern  an,  and  amfasst  vom  Ufer  der  W4r« 
niti  im  AllgemeiDeii  das  «wischen  Donanwörth,  Regensbarg,  Amberg^ 
Llehtenfels  und  Staffelstein,  Erlangen,  Berching,  WeiBsenbvg  ui 
NMIingen  gelegene  Land. 

Diese,  einer  von  schmalen  Rinnsalen  lersehnittenen  Heebebene 
vergleichbare  Gegend  celehnet  sich  durch  ihren  Mangel  an  Waaeer, 
ihre  Bochenwälder  und  im  Norden  durch  die  bekannten  Knechan- 
Mlea  aus,  deren  Eingänge  iibrigens  dem  Botaniker  nor  wenige 
interessante  Eracheinnngen  bieten  und  einer  Moosflora  nahes«  gtni 
eathehren. 

In  geognostischer  Beiiehnng  herrscht ,  abgesehen  vea  dem 
sclimalen  Lies-  und  Golith- Gürtel  auf  der  Ost-  und  VVestsette  des 
^sUetes,  welcher  ab  Sandsteinbildang  hier  nicht  weiter  in  Berück, 
slehltgang  gecogen  wird ,  der  obere  oder  weisse  Jura  vor ;  und  es 
cliiracterisirt  sich  die  Flora  der  einielnen  Unterablheilangen  dessel- 
^^B:  des  Solenhofer  Kalkschiefers  im  Süden,  des  weitverbreitetea 
Dslomits  and  des  fibrigen  Jurakalks  im  Wesentlichen  gleiehmRssig 
«Is  eine  Fler«  von  Kalkpflanien. 

Die  mittlere  Erhabnng  des  Franlienjara  betragt  (nach  Walt  her, 

ttj^ha  Geographie  von  Bayern,  1845)   1,650   par.  Schuh;    zu  den 

Ml  tiefsten  gelegenen  Funkten  gehüren:  Ebermannstadt  989';  Hers- 

^nuk  lNf'(  ftüUMlfli  1«^;    «eleakofea  \\%V  \  wäbrs«id  an  tw 

'Im  wo,    \%.  i« 


<^ 
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Uchsteo  StollaB  itt  Habsberg  bei  Nenmarkt  1859';  <6r  HabeuMi 
bei  Hartbriek  1938';  dia  Wtilsbarg  bei  Weiseeabarg  19U';  im 
Heiaalberg  bei  Waatertrfidiagen  SI56'  c«  reebaeo  aiadl.  Aaf  iku 
tlTeiae  liegt  deaa  in  Siaae  vea  Wableaberg  aa4  Seaitaer 
(8.  8  ea  dt  aar,  VegetatieasTerhältaiaseSudbayeraa  1854)  eiae  Fiert 
der  Bbeaea  r=  (hier  900  bia  16990  and  aaterea  Berg-Regiea  (1700- 
^4990  ver;  aad  diese  oai  ae  mebr,  als  weder  dieHebea  dea  aehwi- 
bischen  Jara  nach  die  das  Gebiet  omgebeaden  Gebirge  geeigaet 
sind/  einen  herverragenden  iLlimatischea  Einflass  aof  deaaea  Flsrt 
ca  laaaara. 

Ea  war  mir  gestattet,  im  aördlicben  Theile  des  Jura  die  Ltib- 
neeaflera  der  Dmgebaagea  tob  Streitberg  nad  Huggenderf,  \m 
s&dliebea  derjeaigea  ven  Weissenbnrg  and  Eichstitt  naher  ca  bs- 
traebtea  —  möge  sieh  das  nachstehende  Verseiehnhia  der  aür  bs- 
kannten  Arten  an  die  frfiberen  Fersebungen  ven  Martins  (Flirs 
eryptegamica  Erlangenaia  1816),  Lanrer,  Neea  nnd  Sendtaer 
a^aebUeaaen.  *) 

I.   Phaaeaceae« 
1 .   Phoicum  euipidalum  S  c  h  r  e  b. 

S.  Pha$eum  eurekoUum  Hedw.  aaf  Lies  (?)  bei  AnCieea  ia 
Oberfranken  (Sendtner). 

2.  Brnchiaceae. 

3.  Pleuridium  MUbulatum  Br.  ear. 

3.  Weissiaceae. 

4.  Hymenoitomum  micro$tomum  R.  Br. 

H.  torlVe  Br.  enr.  für  das  Gebiet  mir  sweifelhaft. 

5.  Weisiia  Hriduia  Brid.  nirgeads  aalten. 

ß.  gymno9tomoides  Br.  bildet  bei  Gossweinstein,  Rtbea- 
stein,  Banmfurt  3  Zoll  breite  und  bis  ein  Zoll  tiefe,  meist 
sterile,  dichte  Polster  an  Kalk-  and  Dolomitwanden. 

6.  Oymnostomum  rupestre  Sc^hwgr.  ateril  an  feaebten  Doi#- 

mitwSnden  bei  der  Riesenbnrg  (Hoggendorf). 

7.  OynmoMtamum  curvirostrum  Eedyr.  mit  dem  vorigen,  steriL 

8.  Eucladium  vertieiUatum  Br.  ear.   steril  an  einer  OolosiiC' 

f  eiswand  bei  Eichstatt,  (teate  Sc  bim  per.) 
4«  Dicranaeeae. 

9.  Dteranum  foarium,  Hedw. 


«)  Die  daseiaea  ffttadorte  siad  aar  ia  dea  geeignelsn  fHlen  angtgebca. 
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10.  DierMHum  keteromaUum  Hedfvr.   auf  Erdle  im    LjMibiMM« 

biater  Hat  Lodlwigshabe  .  b«i  WaiMeabaffg    »11  TrmBH. 
pMMum. 

11.  Bkranum  mMiianum  II|6dw.  steril  in  J«ra;  e.  fr.  b&oig 

an  Fohren  bei  Pyrbaam  in  dier  Obarplaki  Wü  PleiaMi. 
11  Dkranum  flag^lare  Hedw.  bei  Weieaenb«r|. 
IS.  Dieranum  seaparhim  Hediw. 

14.  Dknumai  undviatum  Tora. 

15.  DicnmodanUum  langiro$lre  Br.  aar. 

5.  Leaeobryaeene. 
IC.  Leueoirpm  pkBuewm  B  r.  aar. 

6.  Fiaaidentaae. 

17.  FU$idm$  ewOU  Hedw. 

18.  Fi$$iden$  tawifMut  Hedw. 

19.  Fis9idens  adianMde$  Hedw. 

7.  Seligeriaeeaa. 

M.  Anodm  Donianu9  Br.  ear.  blafig  an  KaUibleaa  lai  Laab« 
walde  der  Lndwigf hSbe  oai  Weiaseabarg,  beaeaders  ia  der 
Nähe  dea  romfachea  Caetrom ;  bei  05teweinstein  aaf  Dele- 
mitfelsan  im  Lanbwalde  dea  Sehwalbenstelne  aiit  SeUgerim 
puiiUa.    Jnli,  Aagnet. 

Sl.  8eU0eria  pusüia  Br.  ear.  im  Gebiete  biafig« 

M.  8eH§eri0  triHieha  Br.  enr.  aahlreich  in  tiafilaakelgrfiaen 
RSeehen  an  fenchten  Dolomitwlinden  nm  Haggenderf,  Wel* 
•ehenfeld,  Oeilenrentb;  aehen  18)1  ren  Laarar  bei  der 
Riesenbnrg  gesammelt.    Jnni. 

U.  Seligeria  reemtaia  Br.  ear.   hie  und  da  anf  DelomitbIdelLea 
in  Laobwfildern:  bei  OSseweinstein,  Eiebatätt. 
8.   Pettiaceae. 

M.  PeCOo  emrifiMa  Ehrh. 

S».  f^tUa  wtinutula  Br.  enr.  bei  Straitberg. 

j8.   rufe9cens  Br.    germ.    bei    Eiebititt    aaf    Aeckara. 
(Sendtner.) 

M.  Poiaa  truneata  Br.  enr. 

ST.  Anaeälypia  kmeeolaki  RSbl.  s.  B.  aaf  StrneaanmMec*  bei 
Eiebatätt. 

9.   Trichoetemaeeaa. 
*■  M.  Bmimla  rigida  Schalta;   In  einem  verlaaeaaen  laifcalaia- 
braebe  bei  Weiaaenbnrg. 

n.  Barbüla  rnffuieiUata  Hadw. 

M.  JBarMa  foffa«  Hedw. 
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S.  Barbidu  cmvoluta  Hedw.  e.  fr.  a«f  •tekOj-i  B«l«i  te 

RitiM  8«r«IAerg. 
14.  BorbtO*  mmrai»  Tiaa. 

55.  BttrbtOa  mtMetm  Brid. 

56.  BarM«  rurdU  Htivr. 

37.   IVIc»o.toiiHim  rli,««»u«  8ml tb   M  «tm-mu««  W 

Eichstatt.  ,     . ,  *        e  i^^.t. 

Se.    mA«to«««  /k**»a«te  Br.  ««r.  *.  fe.  ""*«  •«V*^ 

teten  DolomltW..B  b«i  Biig«Ih«taA«g ,  Btktm^,  B*- 

•tätt. 
S9.   Tri«»««l«M«  pflWWw»  Heiw.  hü  Weimtaitrf. 

40.  DWj«w<««  rubMu»  Br.  •«. 

41.  Ceratoion  purpureu»  Btii. 

1».   DIstiekUe*»«. 
4t.   IH$aeMum  taptttaeemm  Br.  ew.  W  W«lMfce«fcU,  BlcW!» 
an  bMebattotea  DoltnitfelM«. 

11.    Tetraphideae. 
«t.  T«(f«f>M<  pflitidda  Hedir. 

13.   EnealyptA««*«- 
44.   Ewa/ypto  «d^or««  B«4w.  i^  WuMf- 

4».  Jftn^^fii  ««<««•  Hedw.  ••£  i*m  UtmMwgp  W  wm« 


4«.  EmaIgpU  trepMurpa  Hedw.  c  fr.  *.  B.  tm  WI«w>ttW 
bei  Tooa  an  OolomitfeUan. 

1$.   Orthotrlehaeeae.  ^  ^  , -,^ 

47.  OfttoirkA««  obtutifObm  Seht  ad.  ai  F«»peki  bei  tu- 

48,  OrtlLirWto«  ««pulflfu»!  Hoff«,  hfirfg  ««f  WeBltW"« 

ia  gancea  Oebiete. 
.0.  OrOutritlum  anotnakm  Hedw.  Mit  de«  »^K*-     .  ^^ 
50.  Orfhotriehum  faUam  Br.  an  BaUampappelft  bei  WelMB^» 

61.  üMMrMtMi  pa««i#  Br.  ear.  aa  OetMbMtt  tri  «»Wfl« 

ateia  and  Baamfort. 
5i.   Ort»«<rlc»i«i  «flla«  Sehrad. 

#.  n^Mb*«  Seblaieh.    (•.  Rabenkatati  Bertw*»» 
Cryp*.  Flera.  II.   Abth.  S.  p.  l»l.)i   l*  !«*•»«•  *• 
VerkesMn  dieeer  Art  ta  Jan. 
69.  ar(k«(rfoftiMi  ipeeiomm  Neea. 
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54.  OrtkotHekum  üriMMMs*  B#f  ii«cli.  m  Umtktm  km  AmI- 

waldle  bei  Mvfgeadorf. 

55.  OfihoMehtm  dUipham^m  6 ekftii. 

56.  Orlhoiriehum  leiocarpon  Br.   eor.   aseb   «ttf  PilvmitfelMB 

dei  IMilebargs  hei  ^faggeniorf. 
97.   Orthoiriehum  LpeHH  Hook.  itoHl  m  BvcUb  tau  Lankwil^ 
bei  MaggaoderC 

58.  Orlhoiriehum  LuduHgii  Sehwgr. 

59.  Orlhoiriehum  erispulum  Bern« eh. 

14.  GriMMlaeeae. 

60.  Sohiiiidiium  mpoemrpum  Bf.  eor. 

01.  Srimmim  emodon  Br.  e«r.  e.  fr.  sehlreieh  an  am  Jacthtolk* 
wäoden  des  Hammerberga  und  dea  ta^alliali  5ei  Slreit- 
herg.    Eade  Mai. 

6t.    ürimwda  fmdvimmta  H.  el  T. 

63.  GrimnHa  orbieulario   Br.  eur.    an  Jorakalkwiaian  in  der 

Scbincht  oberhalb  Streitberg.    Hai. 

64.  Qrimmia  cermm  Neea  (?)  eine  alerUa  fliiwm^iä  gattala- 

aehaftlich  aiit  G.  anodon. 

65.  RaeowUlrium  eaneieene  Brid,  a«(  DelamiteadU  a»  aMIaft 

Befgabhiagea  bal  Streltbei«  and  Btebatält. 

15.  Ripariaeeae. 

66.  Cinelidotuo  aquatieus  Br.  aar.  aleril  aaf  den  vaai  ^^Schttsen« 


pfer-,  Saien-  nnd  Baumforter-Mihle  iai  WlaaealHalei 
n.   CineUdolus  flmüm^Mes  P«  B. 

16.  Fanartaeeae. 

68.  Phy$eowMrium  pyri forme  Br.  aar. 

69.  Funaria  Mühlenbergik  Sehwgr.  aa€  Haie  eiiyla  Aalttitt* 

felaena  isaevhath  der  Raine  Neideek  bei  StreMMt.   «ida 
Mai. 
76.   Funaria  hygrow^etriom  Hedw. 

17.  Meeaiaeeaa. 

71.  AmNyodon  dmOömtue  Br.  ear»  ia  eiil4r  kleinen  Felaeaana- 
hohlang  am  Fnsae  dea  ScharalhaoaMi^  M  aiai<4ain»ihin. 
Mitte  bia  Ende  JmI. 

16.  Bartraaiiaöeaa. 
75.  amkramUk  QeäfH  8w.  Uoflg  an  Kalk,  aad  OaMütAlMi 
.     «m  MiiggfinAarf;  s.  B.  Rlaaeabai|[,  Banpfaii. 
19.  Bryaeeae. 
7S.   Bryum  Oongaäm  Dleka.  h#i  HsgfMdhrC 
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n.  Brpm  eameum  L.  Mf  Ktlktaff  fai  in  SMmAk  Ustoi 

Streitkerg. 
75.   BfyiM  WaMenhtryU  Sehwgr.  •taril  Ue  luii  ia  i.  B.  M 

Ettgelhardtbwg. 
7<,  Bryu«!  puriforme  Bedw.    auf  Dolamit-  ud   Uaahaltiger 

Srfe  kai  dar  Riaaanliarg,  Wataebanfdd;   am  Etegaag  i« 

Oswaldftbohle  bei  Haggendorf. 

77.  Bryum  pMe$een$  Sehwgr. 

78.  Bryum  roseum  Scbw.  (itaril.) 

79.  Bryum  eapiOare  Hadw»  bei  Weia«eabarg. 

80«   Bryum  turbktatum  Hedw.  aaf  Kalktaff  bei  Strailberg. 
81.   Bryum  paUen$  Sw.  an  FuMa  einer  Oelasiiwasd  \m  Bi- 

lenaleiiier  Tbala. 
8S.   Bryum  eaespUicium  L.  bei  Haggeoderf. 
8S.  Bryum  FuncMi  Schw.   aaf  Kalktoff  ia  der  ScUacbi  bei 

Strattberg. 
84.  Bryum  argenteum  L. 
96.   Mnium  pumetahtm  Hedw.  auf  atebiigea  Baden  ia  4er  Ec- 

perehoble. 
86«  ibUum  wMhUum  fledw. 

87.  MMum  tefratum  Brid.  aaf  Erde  in  Laabwald  twisebei 

Baamfart  oad  Geilenreoib ;   aaf  beaeeaten  DaleBitbl8ciLM 
in  Laobwäldem  bei  Elehstitt. 

88.  Mnimm  rosüratum  Sobw.  mit  dem  verigen. 

89.  Mhium  eu$iMa(um  Hedw. 

90.  Mnium  sUUare  Bedw.  bei  Maggenderf. 

20.  Pelytriehaeaae. 

91.  Atriehum  undulaiM»m  P.  B. 
9t*  T^Mekum  fwmotum  fledw. 

48.   PalylrMbtim  piUferum  Scbrb.   auf  delemitbaltigam  Bedai 
bei  Maggendorf.  Engelhardsberg. 

94.  PcHytriehum  juniperinum  fledw. 

95.  Polytriehum  commune  L. 

ftl.   Bnrbaamiaeeae. 
•6.  IMphy$ehm  /Mkütim  Mehr. 

UL   JPfeaM*MM^i#<. 
%%.   Fentiaaiaceaa. 
•T^  rönOnalU  änUpyreUea  l.  e.  fr.  im  QaeHbaehe  iwieebea  dir 
Rieaeabarg  nnd  Toea  bei  Maggendar£   (Hafratb  Kack) 
33.   Cliaaeiäceae. 
98.   CUmaebsm  dmirMee  W.  et  M.  aterU. 
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99. 
100. 
101. 


103. 

103. 
104. 
105. 

106. 

107. 


*rfr 


108. 


gifriik 


1««U 


IW. 
110. 

111. 


119. 


113. 
114. 

11». 


34.   Neckeraceae. 

Neekera  pennata  Hedw. 

Neckera  erUpa  Hedw. 

Neekera  eompianatm  Br.  aar.  c.  fr.  aof  banaaMaa  Kai 
sen  in  Zweeklesgrabea  bei  Moggandorf. 
35. ^  0 m a ii a e a a e. 

Omalia  trichowMnaidee  Br.  aor. 

36.   Pylaisaeaeaae. 

Pylaisaea  polyantha  Br.  aar. 

HomaMheeium  sericeum  Br.  aar. 

Plalygyrium  repene  Br.  aar.  an  allaoFichiaD  baiBavmi 
am  Eiebstätt. 

Orthotheeium  rufe$eene  Br.  aar.  staril  am  Faaaa  dar  I 
mitwand  daa  Schwalbenataina  bai  Gösawaiastalo. 

Orthoihecium  intrieatum  Br.  aar.  atarii  im  ganian  , 
Terbraitet,  aaf  Erda  an  bemaaatan  Kall[-  und  Dalamitfa 
in  Laabwäldern:  bai  Eichttllil,  Weiaaenbarg,  Zwacl 
graben  bei  Maggandarf ;  bei  der  Rieaenbarg,  OSaaweinal 
im  HIntergranda  der  Eaperahöhle. 

Cyiindrotheeium  Montagnei  Br.  aar.  atarii  im  ganian  J 
aot  StraManmanarn  bei  Eichatäit;  an  Kaliiwbidan  a 
▼erlaaaenen  Steinbroeha  bei  Weissenbnrg;  aaf  Erde 
Saame  von  Laabwäldern  daaalbst  and  bei  Moggaad 
eine  acbmächtigere  Form  aaf  DolomUbioclLan  in  der  W 
Schlacht  des  Tiefenthala  bei  Eiebatätt. 
37.    Ijaacodontaceae. 

Leueodan  eeiuroidee  Schwgr. 
ÄfMrickia  curUpendtüa  Brid.  ^ 

38.  Leakeaceaa. 

Leekea  pclyearpa  Hadw.  an  Pfoataa  dea  Aitmöblofera 
Eichstätt;  an  gleichen  Localitfttan  im  Wiesen tthala  and 
Pretifeld. 

Anamodon  UmgifMue  Hartm.  atarii  haafig  an  Kalk- 
Dolamitfalaan ;  aaeh  in  Laabwäldern  den  Foaa  allar  Ek 
dicht  fiberUetdend;    aaf  Dolamitbidchan  im  flintargra 
der  EaperahSble. 

Amm9ian  aUenuatae  Hartm. 

Anamodon  riliculoeus  H.  et  T. 

39.  H  y  p  n  a  c  e  a  e. 

Peeudoleekea  eatemdata  Br.  enr.  steril  bäoig  aaf  Ki 
and  Dalämitfalseh  an  luiblaa  Bergabblagaii. 
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116.  Thuidium  tamark^imm  Bi.  aar. 

117.  Thuidium  delieauaum  Br.  e«r. 

118.  Thuidium  abieUnum  Br.  eor.  c«  (r.  iNnrait  4«$  KalkaMn 

krneliM  6b«r  DettesbeiM  bei  Weiss  en  bürg  mter  Ficbten- 

gasträaehe.    AnfaBg  Aagost. 
119«   Hyioeomium  spkndetu  Br.  aar. 
ItO.   Hyloeawüum  triguetrum  Br.  aor. 
191.  Hylocomium  sqt0arro$um  Br.   aof.    ataril  im   Jara;   c.  fr. 

bttafig  am  Ansbach. 
IM.   Hylocomium  breviroßtre  Br.   aar«   sierii  aof  DalanitMsen 

inLaobvSidarn:  bai  ;der  GeilaaraaÜiar  Uöhla ;  am  Eicbstltt. 
ItS.   Plagiothedum  silesiacum  Br.  aar.  bai  Waiasaabarg. 
IM.   tthfneh0sl0gium  tsnaMmn  Br.  aar.  im  Jara  «rait  Tarbfailet, 

dasb  nirgasds  hSa6g  in   Spaltan  der  Kaili-  aad  Dalomit- 

falaan :  am  EiehsliU,  Waisaaabarg ;  bai  Maggaadat f  ia  der 

Sebloebt  das  ZwackJeagrabaas ;  bat  Rabe«slaia. 
19i.  Myneho$ie0ium  depre$tum  Br.   aar.  starii,  dam  SabstrsU 

ilAt  aaliagaod  in  Uainan  Uöblaagaa   dar  Oalamitbideke 

am  Fasse  dea  ScbwAlbaaateiaa   im  Laabwalda  aaterhslb 

OSsswainstaia. 
IM.  Bhftmkoit^gium  murale  Br.  aar. 
197.  Mhynehostegium  ruHifarme  Br.  aar.   atarU  biafig  ia  der 

Wlasaal  Ia  fast  sabablaDgaa  Biaahala  flathaad;  am  Streit- 

bergar  Wasserfall. 
ß.  attanUcum  Des  f.  e.  fr.  an  eiaar  Qaella  im  Wiesest- 

tbale  aaterhaib  OeUeareiith. 
1S8.   Thawuüum  aiopeeurum  Br.  ear.  c.  fr.  im  ZvrealLlaagfabea  u 

KaliLfelsen ; ,  in  der  EspersbftUa  eine  Dalaaritwaad  nbsrsle- 

bend ;  aaf  DoIomUbleelLen  bei  der  eeilenreather  Hoble. 
Mt.  Burhffhehium  $irigo$um  Br.  ear.  «af  Erde  in  LaabwaUem 

bei  Eiebatält.  (Saadtaer.) 
IM.  Eurhjfnchium  kmgirostre  Br.  ear. 
IJil.  EurhfßeM$$m  prmdongwm  Br.  ear. 
ist..  tSmrhfnMum  crßßginenHumi  Br.  ear.  aa  baaabalteleB  Kslli* 

wAidleA  in  der  SeUtubi  oberbalb  SMUbarg  vBt  aaf  dem 

Hammerberge  daselbst ,  steril  (teste  8abim|i er)  an  De« 

lomitwaadea.in   der  Waldaeblaebt    dea  Tielealhiles   bei 

Eiehstatt. 
Itt.   Eurhifnehium  Vaueheri  Br.  ear«  im  galsen  Jara  aaf  Kalli- 

ateitaa  «nd  Delomitblöalion  in  Laafcwildarar  bei  WefattSi- 

barg;   «MUemraatheK  HaUa,  BaUahttg  hsi  üiigtndsrf; 
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he9$miMn  r«kb  frMtiftcirmi  tof  Dokttttbl^keii  tai  TIefcn- 

IUI«  M  EMitmt    Pekrvar. 
IM.    /«or^l^tum  siytiniifi  Brid. 
135.  Braehytheeium  populeum  Br.  enr.  auf  Kalktteiaen  in  LmB- 

wäldern  bei  Weissenbarg. 
%$§,  Braehyihtcium  ^Hutinum  Br.  «or. 
19V.   JKrMJijfM#e<iM»  ruUMum  Br.  ear. 
196.   ArodlyC^dtim  Hmlar«  Br.  eir.  b«i   Mnggeftdorf  (Nees) 

f.  O,  Miller  Deoiecblaode  Meeee  p.  440. 

139.  Braehytheeium  $alehro»um  Br.  enr. 

140.  Braehytheeium  glareosum  Br.  enr.  e.  fr.  aaf  DetenttblSekeD 

in  der  Waldscblucht  des  Tiefenihal«  bei  Eiebel&tt:  eteril 
aaeh  bei  Bannfori  im  WIefeatthale. 

14t.  Braehytheeium  laetum  Br.  enr.  e.  fr.  an  Kallibliicken  «aler 
Hecken  bei  Streiiberg  am  Wege  inr  Hnecbelqnelle ;  aaf 
Dolomitblöeken  In  der  Waideehlncbt  dea  TIefenthala  bei 
EichetStt.  —  Exemplare  von  beiden  SUnderten  wurden  Ton 
Scbimper  bealätigt. 

149.    Cmmptetheeiüm  UUe$een$  Br.  eor. 

149.  AtMyetegium  eubUie  Br  enr.  an  Bttcben  bei  Wefaaenbnrg, 
Eicbatätt,'Miiggendorf. 

144.  Am^iUgi»m  Sprueei  Br.  enr.  (?)  afteril  in  der  EaperahSUe 
(einer  DolemitfeleengroUe  bei  fleilenrenth)  an  naeaen  Win- 
den, tbeila  byeansartige  Raaen  bildend,  tbella  mit  Ortho- 
theeium  intrieatum  rerirebt.  Die  in  der  Bryel.  enrop. 
beieiebaeten  Merkmale  treffen  an. 

14S»  Ambly9ie0ium  eanferwMee  Br.  enr.  a«f  nmberliegenien 
Kalk-  und  Dolomitaielnea  in  Laabwildem  dea  Jara  niebt 
aelien  (teate  8e  bim  per!);  e.  f r.  bei  Weiaeenbnrg,  Bieh- 
atitt,  Ctöaaweinetein,  „Kammer^^  bei  Engelbardaberg. 

144.    ArnUystegUim  ierpene  Br  enr. 

147.  AmHyetigium  irriguum  Wila«  ^.  faHaw  Brid.  alertl  i» 

einer  Quelle  dea  Wieaentibalea  bei  der  Saienmible. 

148.  Amtk/etegkim  riparium  Br.  enr. 
14i.    lAmnoHum  paluHre  Br.  enr. 

liO.   Hypnum  Uaikri  L.  c.  Ar.  in  der  Waldacblnoht  den  Tlefisa* 

ibaU  bei  Blebailtt  auf  DelemItbMeken. 
151.   Hypnum  SomerfeiUi  Myr.  bfinfig  nm  Mnggenderf,  a.  % 

LangeAal,  Knine  Keideek;  bei  Weieaenbvrg, 
159.   Hypmmti  palymarphum  H«  ei  T. 
153.  Hypnum  ineurvahtm  Sehr  ad. 
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154.  AJWMHIM  fertUe  Sdtnr.  e.  fr.  atf  «iaer  j«agea  Fichte  M 

der  Rieseobnrg  (Maggendorf);  Ende  Maf,  Aafaog  Jani. 

155.  Hypnum  eupressiforme  L. 

156.  Hffmum  moUuscum  Hedw. 

157.  Hypnum  crista  caHremU  L. 

158.  Hypnum  ßicinum  L.   e.  fr.  aaf  einer  alian  BroBaeaiikrt 

einer  Wiese  bei  Streitlierg  (Weg  cor  Mnsehelqaelle);  iHril 
in  mehreren  Farmen  am  Ghinde  feuchter  Oalemitwiiile 
hSnfig:  1.  B.  Oswaldshdhie ,  Weiaehenfald ,  OdisweintUii, 
Eeperaböble. 

159.  Hypnum  rugo$um  Ehrh.  steril. 

160.  Hypnum  eu$pidatum  L. 

161.  Hypnum  Schreberi  Willd. 
.  .16S.   Hypnum  purum  L. 

Spbagnaeeae. 
^         Im  Jara  nach  nicht  baabachlet. 

Andraeaeeae. 
Andraea   rupestris  Turn,  soll  nach  Nees   ,,am  Msgges- 
dorf'  vorkommen:  ich  habe  sie  vergeblich  geeneht. 

Aas  diesem  Verseichnisse  gebt  hervor,  dass  die  Zsbl  der  !■ 
Gebiete  vorlKommenden  Arten  der  Lanbmoose  keineswegs  erschöpft 
sein  kann:  es  durften  insbesondere  noch  folgende  Spedes  aihs« 
finden  sein: 

Ephetnerum  serratum  Br.  eur.  (häufig  auf  dem  Keuper  ssi 
Ansbach  mit  Acaidon  muUeum  Mull.);  P^asctim  bryciAe»  Dick  f. 
Pleuridium  altemifolium;  Agtomum  erispum  Br.  eur.;  Dicranum 
Sekreberi  H.;  Triehoslamum  topkaceum  Bf li.^  Ortholtiehum  Bf9».\ 
OrknnUa  erinUa  Brid.;  Ento§thodan  faseieularU  C.Jd.',  Meeiiß  uU- 
^iMSalldw.;  Bartramia  pomiformU  Udw.  (auf  Liasfelsea  beiPreif- 
feld);  B.  ithyphyUa  Brid.  (auf  Keuper  unweit  Rabensteia  bei  Wei- 
achenfeld);  B.  calearea  Br.  eur. ;  Bryum  spec;  Mnium  affine  BItod. 
(auf  Keuper  an  einer  Quelle  bei  Bruckberg  unweit  Ansbach);  Poyp- 
natumf;  Buxbaumia  aphyUa  H. ;  Pteriffynandrum  ftUformeBr.  cor.; 
Plagioiheeium  spec;  RhynchoHegium  canfertum  Br.  eur.;  Eurkyi^ 
eMum  püiferum  Br.  eur.  (um  Ansbach  häufig  fruetificirend);  B^ 
IHM  ntUatum  Schr.4  c^mmiMtim H d w. ;  eordifMumliiiW.  (MsA 
bei  Dietenhofen  unweii  Ansbach  mit  A.  unekkt^um  und  Eurhynehkuim 
S$ockeM)i  nü€n$  Sehr. 

Eine  specieUe  BerQcksiefatigttng  verdienen  hiebel  die  Umgebonges 
von  Hersbruck  und  das  Pegnitsthai»  soweit  es  dem  Jur«  angehirt 
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Archives  de  Flore,  Journal  boUmiqiie  redige  parF.SchulU. 

Premiere  partie,  Decembre  1854  —  Dec.  1855,  Wissom- 

bonrg  (Bas-Rhin,  France),  chez  le  rödacleur.  Deidesheim 

(Palatinat,  Baviere),   chez  le  Dr.  C.  H.  Schultz.    Ea 

commission  chez  les  principaux  libraires  de  France  et  de 

FAllemagne.    8. 

Unter  diesen  Titel  liegt   ein  schön  gejirnekter  Oetavband  tob 

SM  Seiten  nebst  4  llthogrsphirten  Tafeln,  enf  welelien  10  Pflanien 

abgebildet  sind,  For  uns.    Derselbe  ist  gegen  portofreie  Einsendong 

Ten  e  Franiien  oder  2  Gniden  48  lir.  in  Weissenbnrg  (Bas-Rbln) 

oder  in  Deidesheim  in  belieben   nnd  in  den  Bochhandinngen  nm 

einen  etwae  erhöhten  Preis» 

Mit  Fronden  begrfissen  wir  diese  wichtige  Ersehelnong  anf 
dem  Oeblete  der  beschreibenden  BotanÜL ,  welche  sieh  dorch  wich- 
tige Originalarbeiten  namentlich  über  Bastarde  aosseichnet.  Um 
einen  Begriff  Ton  dem  Werthe  dieses' Weriies  sn  geben,  wollen  wir 
deesen  Inhalt  kurz  angeben.  S.  1 — 3  ist  eine  Notic  Ton  Alex  in 
Jordan  über  iwei  ueae  Pflanien,  nemllch  SeseH  brevieaule  At 
Jord.  aas  der  Gegend  Ton  Lyon  und  Sauisurea  leueanlha  AI.  Jord. 
aus  den  Alpen  der  Daophln^.  —  8.  3^36  enthalten  Tom  Rodactenr 
nnter  dem  bescheidenen  Titel:  „Untersochnngen  über  die  Synony- 
mie  der  Hleracion  DeotsobUnds^^  eine  sehr  wertbTolle  Arbeit  Aber 
Aeaa  aehwierige  Gattnng,  welche  sich  namentlich  dadurch  onsioicb«' 
not,  dass  sie  Tiele  bisher  fftr  Arten  gehaltene  Formen  als  Bastarde 
erklart.  Die  Menge  des  hier  Torgetragenen  Neaen  erlaubt  keinen 
Anssog.—  8.28 — 39  enthalten  eine  Notis  Ton  E.  Ton  Pommaret 
über  Centaurea  rnukibiU»  8  t.  Am.  Fl.  Agen,  welche  der  Verf.  als 
Bastard  erkUrt  =  C.  solstUiali-Debauxii.  —  8.  29—33  füllen  eine 
Abhaadlang  des  Heransgebers  über  einige  Thalictren  Frankroleh« 
«nd  Dentschlands.  —  8.  33—36  steht  eine  Uescbrelbnng  sweior 
Bastarde  Ton  Verba$eum,  nämlich  F.  nigro-thapsiforme  nnd  V.  nigra-, 
pkiomoides  Ton  H.  Brockmüller  TonOrabow.—  8.37—38  bring* 
der  Redaeteor  noch  einen  neuen  Bastard,  Verbaseum  p^vendeniO' 
ikapMiforme.  -^  8.  39  Ist  eine  Uobersetsnng  Hüller's  Ton  Gif* 
peri's  Beschrelbnng  seines  neuen  Aipidium  Uüdeanum  ans  der 
Denkschrift  s.  F.  d.  funfsigjährlgen  Bestehens  d.  schlos.  Ges.  f* 
vaterl.  Kultur  t.  1853.  -^  8.  4»-*ö8  ist  Tom  Redaeteor  eine  tief- 
elMobneldende  Beleuchtung  Ton  Grisebaeb'a  Arbeit  über  einigii 
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krilischa  Epilobiea  ia  &  84«— 855  Jar  Berl.  Bot  geitimg  van  1861  - 
8. 59—60  wardaD  von  Ludw.  v.  Brondaaa3naaa  Pflaaian  baaehria- 
kao,  nioiUeb  TremeUm  DufowrU  Bronl  und  Claä^^perhtm  Duf^mU 
Brand.  —  8. 61-^64  bringt  darRedaatamr  Nacbtraga  sn  aainar Abbind« 
lang  übar  Uieracium,  naoe  Baatarde  von  ibn  and  aainam  Bradar  C.  I. 
8cbalta  antbaltand.  —  S.  65—79  ist  aina  UabaraaUong  vaa  6. 
Engalmann 'a  Monographie  der  nordamaricaniachan  Cuaeatinaai 
aaa  Amerfean  Joarnal  of  aeienca  and  arta  vol.  43  p.  533—345. 
Obglalcb  diaaa  Abhandlang  achon  1842  gadrackt  fal,  ao  bat  ^  d«eh 
lai  aa  grdaaaren  Wartb,  da  in  daradben  coarai  nahrara  handachrift- 
UabaMaekträgaEngelmanaa  abgedroakt  alnd.  —  S. 79— 86 atabaa 
Ansaigeo.  —  8.  81 --91  iat  eine  Abhandlong  ieu  Radactaara  ibar 
€^9euta  nameatlieh  in  Baaog  auf  Ck.  Daa  Maalina  Abhaadtanf. 
~  8.  91—99  iat  ebanfalla  van  P.  J.  H&llar  eiae  Dabaraaftanag 
van  Wlahara'a  Abhandlong  übar  kunatiiaha  Waidaabaalarda  aaa 
daai  31.  Jabraaberiehta  dar  aehlea.  fiea.  f.  valarl.  Kaltar  1854.  - 
S.  99'-*160  aprlaht  aiah  darRadactaar  über  daa  HagriiF,  walakaa  atf 
van  Art,  Varietät  and  Baatard  hat,  an».  —  8.  199--*I11  iat  abaa- 
fiilli  vaa  Ha II er  eine  Vaberaataaag  vaa  Hilde'a  Abhaadlaag 
ikbar  dia  E^olaaUeaaD  Sehlaaieaa  aaa  dar  Deakachrift  aar  Faiar  dai 
SOvjihfigaa  Baatahaaa  dar  acklea.  fiea.  f.  vaterl.  KaUar  1851.  «^ 
S.  in ^11»  fiiUaa  Anaaigea.  —  8.  113—116  aiad  Baabaabtaagat 
V^  die  Btalanea  daa  Ej^lobitim  aiofi(anii«i  Lina.  v«ai  Heraaagabar» 
w  8. 116—117  ataht  ebanfalla  vam  Radaetear  die  Baaehreiboag  vaa 
Giratv  pßi¥4o$0gi0uca.  —  8.  117—119  aiad  wieder  Naebtraga  aar 
Blaraelaaabbaadlaag  dea  Haraaagabara,  aaoa  Baatarde  vea  Ibai  aad 
adiaaai  Brader  C.  H.  Sebnlti  aatbaltaad.  ~  8.  119— Ul  apriobi 
«kb  dar  Redaatear  aber  £Baraeiiiai  erinit^m  SIhth.  aaa  and  8.1H 
-^lag.  aber  mekrare  kritbche  Pflaasea  t.  B.  Fiearia  rmtmcwMü$ 
■  eaako  Ficmiß  0ranüfl0ra  Robert,  Cer09iium,  Puhimarißy 
Jauactia,  Fankum^  Calama9roM$.  —  8.  138-^131  Iat  eia  Aaaiog 
aaa  eiaer  von  C,  ■•  8chalti  Bip.  in  der  General veraamaüaag  dar 
PelUaWa  aoi  6>«albr.  1854  gabaltanea  Rede,  in  welcher  er  Si^iä» 
fiofmtofw  aad  S.  nmnerosus  AL  Jordan's  aik  S.JaeobaeahlBW* 
tftkbadai«  OMakHia.  f^^MMopifoUa  Neea  ala  eina  in  dea  Gfictaa  aal« 
ataiidaa#  far»a  aabaadiata  y^n  A$ter  (toMOiyrU)  lJno$}fri$  aAU^ 
a«A  dl#  Artea  dar  Gattaog  JUnoMyris  OC.  aater  die  betraCaato 
«aHaaiian  biiagt,  atalieh  Ztooayria  oWeaa,  dioarieäU  aad  a(^#ria 
U  Afim-  aad  lin9»yri*  umßura  DG.  aa  PkHychaeie  Baiaaiar*a, 
ittakbar  diwriiNi  POania  apälar  ala  Phtfchaete  iißMn9$a  beatbriaba» 
km  ^    8w  tU--^lS»  alahl  vaa  C;  B.  SehulU  aiaa  OMi«  Sh* 
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Biersehm  eri0ph0rtm  St.  Amaos,  in  weltiMt  er  aas  CaMorvar* 
aatban  naahweiat)  daat  ts  eine  Fowm  Tan  H.  umbelhUfim  L.  Ul, 
anl  aach  daa  Beiliamoogaa  van  El.  Friaa  iwei  naaa  Hiaraaiea 
fir  Fraakrakh  aafiuhrt,  näailieh  H.  imo$w^öide$  EI.  Frlaa!  aaa 
daa  Pyraaaeea  and  H.  croeaiMm  Fries!  es  A  e<mfu9wm  AI. 
Jardaa!  c=  IT.  praMMtikaW-tiaift^/lafiMa  Fr.  Sehnlli!  Arehir. 
p.91  aad  S5  aaa  daaVagatea.—  8.1S3-ltt  arkISH  dar  Reilaelaai 
Biermekm  pütavieme  Sans^  et  Haillard  ia  Billat  Fl.  6all.  al 
e^rai.  ext.  ffir  Farai  Tan  H.  trideniaiium,  —  8.  IS4— ISft  gibt  dev 
Badaetaar  eteeNotis  ikhwEpitobium  Utrogomm  LInn.—  S.  13»--* 
196  iai  eiaa  Uebeniataang  der  Abhandlaag  dea  Redaetenrs  Ober  dea 
Fariaeakreia  vaa flWIof eioiUtiaa  nodifiorum  und  repen$  Kaeh'a  aaa 
BMplaiidia  I8&4  p.  ftVt  and  358.  —  S.  138—143  tat  eine  etwaa 
Tanaeiarte  DtbersetSBOg  der  AbbancllaBg  des  Redacteare  aber  jPtrfy« 
^anuai  Peraiciirii»,  nUle  and  wUnms  and  ibre  Bastarde  aas  dem  IS» 
Jahreaberidite  der  FeUiebia  S.  44-47  vea  1864.  —  S.  144  eatbUi 
Aaseigen.  —  S.  145— 14ft  enthalten  eine  Notis  des  Redaeteora  über 
die  Ctofttaag  firrasMPiiea  ven  Lonreiro. -*-  S.  146—155  tat  die  wieb- 
tiga  Arbeit  über  Werqeiwn  von  Villara  abgadraekt  aaa  dem  ae 
sellaea  Werkcbea:  Fricb  d*aa  voyage  botaniqne  fait  en  Saiaae  ate, 
•m  1811  pai  Villara,  Laatb  et  Neatler.  Die  Hanptaaebe  iai 
akar,  daaa  Sebalts  die  4  Tafeln  aaa  diesem  Werke  entlebat  aad 
Im  aefaMa  Arebirca  mdaterbaft  wiedergegeben  bat.  Aof  denseibeB 
aiad  abgebildet: 
Tab.  L  Hiermeium  ftaeum  Villara  =  H,  iahkkO'OurmUiaewm 

C.  Schal tz  Bip.,  dann  Hier.  pieroideB  Vill.  ss  Hier. 

prmumiheidi'0ibidum  Fr.  Sebalts. 
Tab.  II.  Hieraeium  praeallum  Vi II.  aad  Hier,  kffbridmm  Chaii. 

c=5  H  Aurieulo-mlpinum  Fr.  B. 
Tab.  HL  Hieroeium  verba$eifoUum  Vill.  2:   H.  loMhm  Vili. 

daaa  Hier,  prenantheide»  Vi II.  ferner  Hier,  aomüfolium 

VIII.  s  H.  Auricüio*falkuß  Ft.  Sa.,  endlich  Hier,  mi- 

ffUBUfoHum  Vill.  =  H.  glaeUle  Lachen. 
Tab.  IV.  Hieraekm  üfeMOeri  Vill.  =  H.  eymenim  Lian.  aad 

Hier,  efmoeum  VilL  =  H.  »abimum  Seh.  et  Maar. 
Sehen  der  Bealta  dieaer  klaaaiaeheat  aebr  gelnngeaea  Tafeki 
machen  Jedem  Belaaiker  die  Anaehaffaag  der  Archivea  vea  Sehalla 
waaacbansfrertb»  —  S.  155*-156  verainigt  der  Redactear  mit  aal* 
■«aHrader  Carl  Heiarieh  anter  Hieraeium  cyw^Qemm  Linn.  eine 
Menge  apäter  aa^ealellter  Artea.  —  S.  156--158  atelb  Oraf  Vieter 
da  Hartfia-Daaaa  einen  Baatard:  HriiarUkemum  pmkHruletde* 
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pyifore  aof,  tu  wtleheM  der  Redactear  eine  Naehaehrift  glkt.  — 
S.  156^169  gibt  der  Redaetear  Notken  über  vertchiedeae  PflaoMB 
s.  B.  über  OMum  MoUuginUverttm^  Stachffs  paiustri'$ylvaäcay  Po- 
tmmogelan  rufeBcenU-natanSy  Orobanehe  palt^na  auf  SarolkamnuM 
vtdgarit,  Epüobien,  ThaUelren  o.a.  w.  —  S.  163—167  gibt  Looia 
de  Brondeaa  Bescbreibangen  neaer  Cryptegamen  alt:  Sepedanium 
B0rUMfre%ianum  ^  Phelonids  GraulhierU^  Sphaeria  redwä^  alle  rei 
Umi  telbtt  aafgetlellt.  —  S.  167—171  veröffentliebt  Leaia  de 
Brondeaa  BeobaebtangeD  Ober  die  Claatlftealioii  der  ChUtmgBB 
Fu9arium^  Fytisparium  oad  FuMium  Link  oad  macbl  swei  oeve 
Arten  Fu9aHum  Babaeinum  Brond.  ond  Fuiidium  a§rugUkQMmm 
bekannt.  —  S.  171—173  ist  ans  den  Acten  der  Akadettle  ven  Te«. 
lente  4.  Serie  Ten.  V.  p.  899  die  Beaehreibnng  iweler  SerttpiMM' 
Baatarde  Ton  Tlmbal-Lagrave  abgedmekt,  näalieh  von  8er.  im^- 
gipeUOo-müUariB  und  Ser.  Linguolaxiflora.  —  8.  173^179  ateht 
eine  falmlnante  Entgegnung  von  Alexia  Jordan  anf  den  S.  It8 
und  129  dieser  Archivea  abgedrackten  Artikel  von  C.  H.  Sehnlts 
Bipent. ,  well  er  den  Seneeio  flosetdoiUB  und  nemorotu»  Jordan*« 
wieder  m\i Seneeio  Jaeobaea  LInn.  vereinigt  hat.  Ea  iat  avtallend, 
daaa  der  Redacteor  dieaen  heftigen  Artikel  gegen  aelaen  Bmder 
anfgenoniven  hat  ond  vielleirht  doch  nSglieh,  data  er  ihn  gerade 
nor  deaahalb  nicht  lordckgewieaen,  weil  er  eben  gegen  aeinen  Bra- 
der  gerichtet  war,  der  sontt  Herrn  AI.  Jordan  achon  vietfaeh  aa- 
erkannt  hat.  Ea  acheint  aber,  daaa  Herr  Jordan  keinen  Wider- 
eprnch  vertragen  kann,  was  in  Frankreich  allgemein  bekannt  Ist 
und  namentlich  aoa  einem  Briefe  dea  aeel.  P.  B.  Webb  an  J.  Gay 
erhellt,  welcher  in  dem  eben  erachienenen  treffliehen  Elegie  dl 
Filippo  Barker  Webb  acritto  da  FIlippo  Pariatore,  Fürense,  ty- 
pegrafia  Le  Honnier  8.  79  abgedrnckt  iat,  wo  ea  heiaat,  daaa  Herr 
AI«  Jordan  aelne  Anaichten  „anguibna  et  roatro^^  vertheidige. 
Dieafl  heiaat  viel  im  Hände  dea  aanften,  liebenawardigen  Webb« 
S.  179^180  ist  vom  Heraasgeber  eine  Notis  über  die  Stolonen  der 
Ajuga  pyramidaiie  LInn.,  welche  er  In  einem  Vortrage  in  der  6e- 
neralveraammlong  der  Pollichia  am  6.  October  1855  mltgetbeill 
hat.  —  8.  181—186  ateht  eine  Notis  aber  Rentmetdue  tuberoeU9 
Iiap.  von  Ed.  Tlmbal-Lagrave.  —  8.  187—188  tat  die  Aat. 
wort  von  C.  H.  8chalts  Bip.  aof  Alex.  Jordan*s  Angriff  s« 
lesen.  —  8.  188—189  stehen  Anseigen.  —  8.  189  —  996  findet 
BUin  vom  Redaetenr  Anseigen  von  8ammlangen  getrockneter  Pflan- 
sen  nnd  swar  1)  von  den  vortrefflichen  des  verdienstvoUon  Dr.  Pk. 
Wirtgen  in  Coblens,  nementlieh  seiner  Menihen^  iltifttif,   Ver^ 
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«id  seines  Herbaria«  plantaran  eritiearim ,  hjbridarim 
seleetanmiqae  Florae  rhenanae,  sowie  der  rbeiniseheii  Ckiser  and 
Halkgraier.    3)  von  H.  6.  Honby  plantae  algerienses. 

¥on  denr  projecürfen  Atlas  des  Archlves  de  Flore  ron  Fr. 
Seballi  liegt  ans  die  Tafel  I  in  4.  vor  mit  TremeUa  DufourU 
Brend.  von  Herrn  von  Brondean  selbst  geseiebaet.  C, 


Observations  sar  la  Drosera  obovata  parM.  Godron,  doyen 
de  la  faculte  des  sciences  de  Nancy.  Nancy  1856.  8  pag.  8. 
Gegenwartige  Notis  ist  ein  Separatabdrack  aas  den  in  Naney 
ersebeinenden  Hioioires  de  TAcadduiie  Stanislas.  Naebdea  derVer- 
iasaer  die  versebiedenen  Ansiebten  Derjenigen «  die  sieb  mit  der 
Dro9em  ebavata  befasst  beben,  ans  einander  gesetst  bat,  gibt  er  die 
Remltate  seiner  eigenen  an  sahlreieben  Etemplaren  gemachten  Be* 
ebaehtangen.  Es  folgt  aas  denselben,  dass  benannte  Pflanse  immer 
mit  Drosera  rotundifolia  oad  anglica  antermiscbt  vorkommt,  was 
seb«n  firober  Veranlassang  gab,  sie  als  hybrides  Ersengniss  dieser 
beiden  Arten  ansosehen.  Die  knrxe  Kapsel  der  Dr.  obovala^  die 
als  ünterseheidangsmerkmal  dienen  sollte,  kommt  allein  daher,  dass 
die  Samen  in  derselben  darcbgängig  aboftiren,  was  ein  nener  Be- 
weiagrand  för  die  Hybridität  dieser  Pflanse  ist. 

Ref.  glanbt  die  Bemerkang  beifugen  an  können,  dass  die  vor  S 
Jahren  dnreb  Prof.  Planebon  mit  ihm  gemachten  Untersacbangen 
saiilr^ber  Kapseln  der  Dr,  obovata  ihnen  die  Ueberseogang  aaf- 
drängte,  dass  diese  Pflanse  Mos  ein  hybrides  Prodact  sei,  da  aach 
aie  an  sahlreieben  Exemplaren  nicht  einen  einsigen  aasgebildeten 
Saaiea  so  finden  Termochten.  B. 

Anzeige  n. 

Das  ans  circa  acht-  bia  sehntansend  Arten  beatehende  Herbariam 
den  ven  hier  im  J.  1849  nach  Meiico  übergesogenen  Pharmaceotea 
mmi  Botanikera  Hrn.  Schaffner*a  ist  sa  verkaafen.  Die  Pflansen 
sind  schon  getrocknet,  gut  erbalten  und  gehören  grösstentbeils  der 
mHlelearopäiechen  Flora  an,  dabei  in  zahlreichen  Exemplaren  ?on 
Teroehiedenen  Standorten.  Kaafliebhaber  wollen  eich  mit  ihren' 
Geboten  an  den  Schwager  des  Elgenthömers  —  Conditor  Amend 
dabier  —  oder  an  den  Unterseichneten  in  frankirten  Briefen  wenden. 

DaroMtadt. 

Scbnittapahn,  Gartendirecter. 
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Nadi  m^kiyikiigBn  nemähfmgm  hie^  den  IMamiiMM 
«pdlieb  g«liiBg«a ,  einM  gresaeo  Vorratb  vei  de»  ver  ctalgu  Jik* 
reo  besonders  vielbesprochenen  ttiehen  e9eu!mtm$  tu  Aer  «Igi«^- 
sehen  Sahara  sa  erbalten.  Er  wird  sieb  ein  Vergnigen  äxm 
■Mebea,  denjenigen  Botanikern,  die  diese  interessante  Pflaaie  n» 
halten  w&nschen,  davon  nitsntbeilen. 

Strassbnrg. 

Bnehingti. 


Anzeige  der  im  Jahre  1856  fflr  die  Sammhiügen  der  iiu^ 
botanischen  Gesellschaft  eingegangenen  Beitrilge. 

(Forttetsang.) 

2%)  GemeiBiitituge  Woebeoecbrlft^  her«Q^Bref eben  von  der  Direetieo  öm  f|r 

tecbnitcbeo  Vereins  und  dem  KreiB-Comite  dee  land wirtbschani.  Veme 

so  WOrsbnrg.  Fünfter  Jebre.  WOnborgf,  1855. 
2A)  F.  Schnitz,  Archivet  de  Flore.  Bogen  11—13. 
27)   V.  Marti ut,    über  die   Stellung   der  Pflanz engettungen  Mootibet  ul 

DicIidanCbera  im  natürlichen  Systeme.    (Mfinchn.  Gelehrte  AnzHf.  tSSi 

Nr.  2  und  3,) 


28)  Zeitscbrift  des  landwirthscbaftl.  Vereins  in  Bayern.   März,  April  185^ 

29)  Neues  Jahrbach  fSr  Pharmacie  und  verwandte  Fieber.    Bana  V.  Btn 


II.  Speyer,  1856. 

30)  Fintelmann,    über  Nutzbaumpflanzungen.  Potsdam,  1856. 

31)  Memoria«  de  la  Real  Academia  de  Giencias  de  Madrid.   Tom.  I.  (^ 
natural.  Part.  8.  Madrid,  1854. 

32)  Memorias  de  la  Real  Academia^de  Giencias  de  Madrid.    Tom.  IL  CicK. 
ekact.  Part  1.  Madrid,  1853.  .       . 

31)  Resnmeo  de  las  actas  de  la  Aeademia  Real  de  Cienoiaa  de  Madrid  « d 
anno  de  1851  ä  1852,  et  1852  k  1853.    Madrid,  1853.  1854.  .^_. 

34)  Raben  boret,  die  Algen  Sachsens,  respective  Mittel^EurepaV  D^PP 
bcft:  Decade  XLIX.  und  L.  Dresden,  1856. 

35)  Derselbe,  Hepaticae  europaeae.   Decas  III.  und  IV.    Dresdeo,  1856. 

36)  Derselbe,  Licnaoes  europaei  exsiccati.    Fase.  Itl.    Dresden,  IW 

37)  Museum  botanicum  Lugdnno-Batavnm.  Tom.  U.  Nr.  10.  II.  12» 

38)  li.  Radlkofer.  die  Befruchtung  der  Pbanerogamen.    Leipsig,  l^i 

39)  Verbandinngen  des  natnrbistoriscben  Vereines  der  preoaa.  Rbeialsai«  ■* 
Westphalens.   XII.  Jabrg.   3.  und  4.  HeR. 

40)  A.  Becker^   plantae  desertorum  Wolgae  infertoris^  ed.  Hobente>^' 
Sectio  II.  . 

41)  Kützing,  bistoriscb* kritische  Untersucbungea  über  dea  Artbegiv^' 
Organismen.    Nordbausen,  1856.  _«. 

42)  Mongeot,  notice  sur  Pherbarium  Licbennm  Parisiensiam  dtol  ov* 
W.  Nylander.  1865.  . 

43)  Appendix  generum  et  specierum  novarum   et   minus  cognitanmi  i>^'| 
horto  regio  botanico  Berolinensi  coluntur.  1855.  ^ 

'44)  Z  u  0  h  0 1  d .  Bibliotbeoa  historieo  -  naturalis  et  pbysiao  -  chettioa«  i  ^'''^^ 
2.  Heft.  V.  Jahrg.  1.  und  2.  Heft.  1851.  1855.  ^^ 

45)  Bin  und  zwanzigster  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereines  Ar  i«**^ 
künde.  1855.  ^.  . 

46)  Send  tu  er,  die  Vegetations-Verbftltnisse  Sudbayeros.  MüoeheDMal»- 

47)  De  Martins,  Flora  Brasiliensis.  Fase.  XVI.  XVII.  LipsSae,  IW^ 

48)  Syllabqa  praelectionum. Marti i  de  Botanica  pbarmaceatiQe-medioe«  ttSi 

49)  Kirs obleger,  Flore  d'Alatce.  28.  livrais.  Strasbourg,  1855. 

iU4atinürfui4  VsrlfgOTiDr.  V«far*bfv   PismIi  tm  F.  Ncnbsmtr, 
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Rei^ensbari;.         7.  Mai.  18A6. 

iBlfaltt    oRiQiifAL-ABHANDLDNo.    Dipf^el,  xw  PrimordiAltehlaoeh- 

fira^e.  —    gbtrocknbtb   pflamzbnsaumldmgen.    Rabenhorst,   Hepaticae 
eorapaeae.  IH.  IV.  —   botafiischb  NOTiasif.   Wiohura,  Qber  die  Entwiek- 
laog  tOD  PoJygronum   BUtorta.    —     anzbigb.    Hobenacker»    verk&o^bc , 
Pflaoceof  ammlun  gen . 


Zur  Primordialschlauchfrage.    Von  Dippel. 

(Hieza  die  Steintafel  iV.) 

Dareh  die  Unteraaehnigeo  von  H.  v.  JHohl  and  deren  Betlati- : 
ging  durch  andere  Forscher   tchiee  die  Etittens    des   Pr&netdikl«! 
sehUiches ,  -  sowie  dessen  Betheiligung  an  dem  Lebensproeesse  der 
PfltsieBielle  siesdieh    sicher   gestelit.      Es   erbeb   sich  Jedoch  lit: 
Prisgaheim  nenetlieh  eine  Stimme  gegen  dieses  Gebilde.    lUor' 
gesannte  Forseher  erklärt  nämlich,  auf  Grond  einer  niilit  uiibeileu- * 
tesden  Reihe  iroil  Untersochnngen ,    den  Mäher  fiir  eine  Membran 
gehalteflenPfimordialschlaoch  für  die  Süssere,  eriiärtete  Schichte  des 
PbssMs  nnd  l#gl  Ihsi  demgemäse   den  Namen' Hantschicht    bei, 
ia  Oegensata   sa  denr  körnigen  Theile  des  Pfamiiaa,    welchen  ert  ' 
Köraerscbiehi  nennt  \  ^ 

Jsl.es  aneh  bis  jetil  nar  eine  einaehie  fiiimBw,'iwelcbe,    sieht  ' 
aof  sigene  Catersachoogen  stdtiend,  als  Träger  diesem  Ansicht  aof»^'* 
tritt,  se  erschetnl  mir  der  Gegenstand  doch  eiaen  ^iederhellem  rmid» 
aisfshriishea  Bebtichtang  werth  sa  sein.  :   .  .    ^  ...n 

Seit, einet  längeren  Reihe  vt^n  Jahren  nnansgesetai  -mit  Unlor-' 
■nriiQogen  über  das  EnCstehen  der  vegetaUlischen  Zelle  begchäftigt, 
tuiVe  ich,  wie  natürlich^  während  dieser  Zeit  dem  Verhalten  des 
Prhnerdialschlaaebea  mefaie  volle  Aufmerksamkeit  lugewendet.  Nach 
lui  Brschelaev  von  Fringsheim*s  Schrift  habe  ich  ausserdem 
Am  grosse  Anaahl  meiner  früheren  Untersachnngen,  namentlich  aus 
itBi  Geblato  der  Algen,  einer  ReHsioji  onterworfen  und  dabei  ge- 
hmU  das  Verhalten  des  Primordialscblanehs  sa  meinem  besondereii 
Sftadiam  gemacht.  Die  Resnltate  meiner  Untersoehangea  oteben  mil 
ienen  Pringsheim's  keineswegs  im  linfclang.  Bin  loMen  ülili 
nmisse.   17.  17 


Digitizedbf  Google 


258 

vielmehr  den  PrtmordfaTschlaach  als  «elbststtndlgefl ,  snr  Unb&lluig 
der  Zeile  gehöriges  Gebilde  aaffa^Beiu  Wenn  leb  dfetelben  daher  Im 
dem  Felgenden  niedersolegen  versnehe ,  se  seilen  sie  nur  sn  weite- 
ren Ferscbongen  anf  diesem  Cebiete  anregen,  nm  nach  karserer 
eder  längerer  Zeit  sa  einer  endgiltigen  Entsebeidnng  der  wieder 
aiifgetaochten  Frage  an  führen. 

.  hk  werde  in  dem  Verlaofe  mrtner  Arbelt  die  Ibnptpiikte,  aaf 
dsien  K»teeheidiuig  es  mit  vers«f^eise  eMakommen  sebeint:  da» 
Yerl^em^ieli ,  das  ^^p.tisehe  ond  ehemisehe  Verhalten  ond  die  Bethei- 
ligmg  d0B.  Primerdialsebiiaiiebs  bai  der  Eaistehung  ond  Ansbildnaf 
di»  Pflanienielle,  gesondert  betrachten,  nm  denselben  eine  mSgKcbMi 
eUlcnhende  Behandlung  in  Theil  werden  laasen  sn  kennen« 

I.  Verkommen. 
Sehen  dl<^  Ifi|^ei:sjacJiongeii  R.  v.  IKehl^f  nfwi^  die  Ten 
Schacht  in  seiner  Fflansenselle  niedergelegten  Beobaehtongen 
hiAei  das  weitverbreitete  Vorkommen  des  Primordialschlaoches  dar- 
gediM.  Ba  erscUene  demnach  ktmm  mehr  nlMtig,  naek  desMetten 
Beeh  Weiteres  in  dieser  Besiehnng  anssftbreo«  9a  aber  auf  das 
aligemeiae  Verkemmea  nm  so  sicherer  gesehhasen  warden  darf.  Ja 
■ihn  EiaaelSUa  fis  dasselbe  apnaehea,  da  aasserdeae  Priagskai« 
raü  dem  Pstnordiabehlaveha  ala  vea  einem  fiebiUe  sprich*,  walehaa 
daaLaiaa  Bial  varhaodea.  aei,  das  andere  Hat  fohle,  ae  glaaba  Ich 
aai.  aA  aker  aach  einige  Worte  von  meines  Setta  Aber  da»  Toiiiam. 
HMib  dba  PferimerdlalscUaachea  hiasaftgen  aa  dirtsn. 

In.  dem  Oewahe  der  Pilae  ist^  der^  Prtipaf diaiaehhaeh  nar  eallaa 
mit  ShlMbeit  aaehaaweiaen ,   weil  aiwn  dia  Zalktn  desseÜM«  Ihre» 
Lebensprocess  sehr  rasch  darchlaafen  nnd  bald  von.  ofgaaisatisBa« 
ffUgem  lalwite  aatUSast  aeaohaiaea.    In  ein-  «ad  mahraalUgett  Pil- 
aim  haha  iah  daaaMbea,   mil  Aosaabme  eiaea,   ans  griMsea  n||ide%. 
smiii  aailga»  geüeB  hastelieBdeii,  aaf  feachter  BkkeBtibda  vesiieai« 
lieaden  gelben  Scbaompilses^  der  eine  dasaessl  kaes»  fiahaaaianss 
IbasMat^   n«  aailei|.  aad  in  gtaekUahea.  FHIob  an^efaadan.     Sehr 
i0MA  nahm  iek  ihn  In  daaZdlen  eines  fAdteföradgeas  in  g»hra» 
rraiemAepfeliioai  eatetandeiiaa  aad  «egetireadea  F«deafilM»  walhc 
la  den  8peraas#üiwben  desselVek  Fiiaea  te»!;  datfsdba  gMelrfaii 
aaiir  teiHleh  bervee.    Ansäet  dea  genaqDien  FäUaa  heairfe-isli  daat 
Mmerdialschlaaoh  #at  in  den  Speseiiaohläashea  vaa  Agmkm.  mA. 
F^tup^rw  mit  GewbsheM  erkennen.    I»  viele»  Mdtorm  FUlaa  kauata. 
ieli  arir  aleht  vftiUga  Oewisshait  versobatfen^  aa  dasa  iUi  mMb  lilBr 
aMit  mil  Beetiauatiieit  Aber  saiaaBtisteH  noasprech4»  v^^bte,  ab^ 
ymU.  Idi  kaom  darip  aanalle. 
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Bai  UHk  W^Atet  finaei  tich  4#r  P#iMritSilifilil«icb  tm  imi^ 
UebiMl  i*  itn  üit  CUotophyU  etftlltM  ruttioa  bi\hik  cter  Ihrk* 
HUcbto,  Wo  er  aaeb  mer  HitthdlQDg  von  IL  Vi  M# hl  in  .der  bei; 
Ulug  ve»  19.  Apr»  1844  soerel  terdb  WebUr  Md  Kbü^  a^^ 
geÜHMle«  werden  seid  eelL  le  Aeü  Sperea«cblaaohctt  (rttl  er.  gteiofa^ 
fidle  dfeettteb  auf.  In  dee  Zelten  8er  RiedeMchieht  cbgege«  wer«, 
gibwiadel  er  «ehe»  sehr  bald,  da  dieeeUben  sehr  raeeh  den  Bibepaebt' 
ihrer  ABeUldnog  errekheil  ond  mi%  L«ft  edet  jndiffißreMte*,  fiele» 
eder  geieeien  Stelen  erfMit  ereeheinee.  In  jmgeren  Enlwiellftitgfti 
NelMden  des  FUehtenlagers  ron  PMUg^ra  ^miina  faahe  kb.  deilael^ 
Um  ünigesial  a«fgefiindeB.  Das  Gewebe  andeier  Fleeblön  in.  aeinert 
EaUrlcUnng  ■«  etudiren  ist  mir  bis  feiti  leider  ttichl  TesgoiäiC  f^ 
wiseft,  da  ieb  mieb  mit  dieser  Pflatiz^ngmppe  wienlgef  ef  eeiell  bdf 
sebfiftigla. 

Am  nnswelfelbaftesten  lasst  aic^i  der  Primordialschlanch  in  den 
grSngefiirihea  Algen,  den  Chlerophyceae  Küfzing'i^',  i^kennen.  Ich 
(an*  denaelben  bei  «Ken  fo^a«lr  nnlersneblen  ArM»  ans»  diMI  f^mi- 
liett  der  Palmellaeeen ,  Desmidteetf,  Nesleebffre^il  ,  OstUUrhi^Jk, 
HemMfeen,  UMvIehean,  Ceaferveetti,  Zf gnemaeeM ,  Cbadtran^iee», 
V««eherieen  «nd  Cbsfraceen,  «fnd  swnr  abeosowebl  IH  dcM  vegelaff^ 
Ftfü,  als  froetifidrenden  Zetktf.  la  dem  Verlaafe  dieser  ArfM- 
w^H  kih  f  leMielie  fi^legenbeit  haben  ,  bferaiif'  speeleltelr  ai|iMI^' 
^«ksMben,  weeshaHb  ich  nlcb  Met  mit  d^  votaHstebended  gAf6^ 
reilen  Angabe  begnügen  will. 

'  Laafr-  Md  tebctttnisose,  vM  4eä€n  Ich  eine  gr<Mse  Anl^l  in 
diMef  ttestebnng  antersiichl  habe,  enibalten  in  den  nilr  (Htkiof^hf»* 
erfiMleil  Zetleä  Ihrer  Mfttter  «nd  Ihres  Stengels",  ehtns&  tt  Mif  MH' 
£nAlesem  Plasma  versebeneii  Zellenr  Ihre»  Oewebee  sI^IIb  jWieJtf  f# 
vMler  fntegrltttt  Tetbalndenen  Pi^alWrdlaliiMilaech;  Bmt  in  dtta  Arf^^ 
le»,  Welche  Ihr  indlvidnelYes  Leben  beende«  ba^^^' ist  eraiebt' meht^^ 
itt  der  baliannleB  Weise  nacbweisbiar.  Hie  md  *l  ilai^n- eiib^  ^^ 
cleeh  OebeiWsste  ven  ihm  anch  In  Siteren  Zellen ,  i^lebe  sMi  Ai^br 
ihre  geIhsPf  Urbong  bei  Anw^ndang  te«  Jod  nnd  Sbbwefeliäurtt  ea*'' 
k^emm  Ibtfsen.  Sin  filelehea  findet  bei  den  dbrigen  Kryi»te^amen' 
Btatt,  we  leb  den  Prfmordlalscblaacb  gans  nnzWeiMbaH  ftf  d#dv  Gn^ 
W«be  der  ten  mir  nntersacbten  Farrakrffnter ,  I)jfcepediäeeM>  m^ 
Eqaisetaceen  anfj^efnnden.  .      . 

BM  den  Ptfanerergamen  find«f^  si^  der  Primoirdifafecbhittb'  direh- 
wreK'ii  de«  BeWin  d%s FertUldadgegewebes,  ^  jieiif«a1gea  dea^Blail. 
vnd  Rindeagewebes ,  sewie  des  Parenchymes,  welche  mit-  erganiea 
ileiieabigem  Inballa  erftllt  sldl»  ferasf  faidBUS  de^^jMge«  Bade- 
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s^WB«  «n'  Embryos,  in  den  PöIIennatter-  nnl  PelltnfellMi,  enlUeh 
in  im  Zellen  fleisehig;er  ond  saftiger  Früchte.  Sebtld  der  AntUI- 
dtagiprecMS  der  Gewebesellen  der  Phaneregaoien  Tellendel  ht, 
sefcald  lieine  nene  Zellstefftchiehten  mehr  abgelagert  werden  nnl  sa 
die  Stell«  des  bUdnngsffibigen  Inhaltes  Luft  eder  indifferente  Stet« 
gnmtM  sind,  geht  der  Primerdlalseblaneh  seiner  Avflosnag  entge- 
gen* Nnr  in  vereinseiten  Fällen  fand  ieh  in  verheUten  ZeUen, 
wnlebe  ich  mÜ  Jed  and  Schwefelsäure  behandelt  hatte,  an  der  la« 
Mnfliehe  ein  sartes  gelbes,  nicht  mehr  velbtandig  svsaamenbSD- 
gendes  H&ntchen,  welches  mir  Ton  den  Ueberresten  des  mtreckae* 
tM  Frimordialschlanchs  hersar&hren  schien.  Es  mag  wohl  diese 
neiwn  In  niner  frfiheren  Arbeit  erwähnte  Erseheinnng  seia,  die 
Mnldnr  wid  H artig  sn  der  Ansicht  veranlasste,  als  ob  aach  hi 
verhelsten  Zellen  noch  ein  Primordialschlanch  vorhanden  sei. 

II.    Optisches  nnd  chemisches  Verhalten. 

Durch  optische  Mittel  allein,  ohne  Anwendung  von  ReageatioB, 
ift  der  Primordialsehlauch  nur  so  lange  als  äusserst  sarte ,  in  Foia 
einer  mehr  eder  weniger  starken  einfachen  Linie  erscbeineade 
■embran  wahrsunehmen ,  als  er  noch  die  einsige  UmhuUuig  der 
Zeile  bildet.  Sobald  auf  seloer  Aussenfläche  die  primäre  CeUnlosea- 
membran  abgeschieden  ist,  schmiegt  er  sich  derselben  so  hmig  •>« 
dasn  er  bei  seiner  grossen  Zartheit  nicht  getrennt  von  derttribei 
wahrgenommen  werden  liann. 

Der  Primordialsehlauch  erscheint  unter  dem  MilKroskope  im ,  ge- 
nannten Falle  aowehl»  als  woin  man  ihn  durch  passende  Reagea- 
llen  Ton  der  Zelletoffhaile  al^eldst  hat,  als  eine  äusserst  sarte 
Membran,  die  sich  stets  als  eine  scharfe,  den  Zellinhalt  umgrensende 
Linie  SU  eriLennen  gibt.  Bei  manchen  Algen  (Spirogjfra) ,  wo  daa 
Plasma  In  seiner  äussersten  Schichte  sehr  sähflQsfig,  membranartig 
erscheint,  glaubte  ieh  ihn  nach  Anwendung  solcher  Reagentiea, 
lieldie  Vm  selbst  und  den  Inhalt  nicht  färben,  doppelt  eentourfart  so 
inden.  Es  beruhte  diess  Jedoch  auf  einer ,  darch  die  Beugung  der 
Uehtstrahlen  hervorgerufenen  Täuschung»  Nach  Anwendung  färben- 
der Rengentien  wurde  mir  der  wahre  Sachverhalt  aufgeklärt..  £• 
verschwand  die  doppelte  Contenr  und  der  Primordialschlaiich  erschiea 
auch  hier  als  eine  einfache  Linie. 

Buge  V.  Mehl,  Sehacht  und, andere  Forscher  schHdem  die 
Blmetnr  des  Primordialscblauches  unter  allen  VerhältniMen  nie  eine 
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kfnrtiF».  I«h  UU  Midi  tmi  lai  MgfUgtiillfebsto  fc«MMi«,  ta  üeM 
BMldiaiig  «B  «iMT  bettiOiwlM  Antieki  m  gelaBf«ii  nd  k«iia  ntA^ 
Bd  woii  es  mir  aiSglich  war,  etwas  SleharM  so  ergrBBden,  aloU 
TUKg  mit  dieser  Aoslebt  in  üeberelnstliiiaaDg  erkMren.  la  einer 
eehr  groeeen  Ansah!  iron  FUlea  glaube  leb  mieb  daven  überteogt 
so  babeU)  dass  derselbe  eine  irellständig  hemogene  BesebaSehheU 
besHsl.  Bei  seiner  änsserst  geringen  DIeke  isl  es  allerdings  sebwl» 
rig  sa  enlsebelden,  was  Ten  der  kdmigen  BlUang  dem  Prlmerdlal> 
schlanebe  eder  dem  Zellinbalte  angeböri.  Vielföltige,  aaf  das  serjf» 
fiUigsle  angeetellie  Vntersocbongen  lassen  es  mir  Indessen  wabr^ 
sebelnlieb  erseheinen,  dass  man  die  kSraigen  Bildungen  des  Plasmas^ 
welebe  sehr  fest  an  der  Innenseite  des  PrimerdialseblaBebes  haften 
und  in  der  sarten  naebglebigen  Membran  leicht  Eindrucke  Teranla»* 
sen,  als  der  S^ctnr  des  Prlmeldialscblaoebes  angehörend  aafgefasst 
bebe.  Der  letslere  neigte  bei  einer  sehr  grossen  Zahl  yen  mfar  ai^ 
tersBcbter'Prlparate  nach  Aussen  eine  sebsrfe  Vmgrensung,  sebaU 
genau  auf  die  Kante  eingestellt  wurde.  Naeb  Innen  wird  ladesssm 
die  scharfe  ümgreosmig  IsHier  durch  die  anhaftenden  Inbälieel»* 
mente  einigermassen  rerwischt.  Wo  jedoch  das  Plasma  von  einee 
mehr  homogenen  Besebaffenbeit  Ist,  tritt  auch  nach  der  lanienseite 
die  scharfe  Abgrensung  deuUieher  berTor.  Bei  oMbreron  PrSparatea^ 
%.  B.  bei  Sfiirogyra  Weberi  und  Cknierium  dkgUu9  ist  es  arici 
ausserdem  gelangen,  durch  Anwendung  ▼erdfinnter  ZückerUsang  aal 
nachfolgeade  Behandlung  mit  einer  Cblorslnkj^dlosung  den  Prlmur» 
dtalscblMieh  frei  von  der  ianerea  Wandbekleidung  darsaatdlea  (fig/t 
und  3),  wodurch  es  mir  mBgIkh  wurde,  mich  von  der  scharfev 
Inaennmgreasung  desselben  an  anierriebten,  Nur  da,  we  der  Plab^ 
maftbersug,  niebt  rollstindig  ron  dem  Primerdialseblaueb  abgelUt, 
noch  an  einseinen  Stellen  haftete,  trat  das  körnige  Aussehen  'hmrroTf 
welches  Jelcht  au  der  Tiuschnag  h&tte  Veranlassung  geben  können, 
als  geh^  ee  der  Struetar  desselben  an.  Durch  das  beacbriebsiwy 
nur  atellenwdse  Auftreten  scheint  es  mk  aber  gerade  einan  Bewiels 
fOr  die  homogeae  Besebaflfeuheit  des  In  Rede  stehendea  eebädeä 
abgeben  an  können. 

Bei  den  Cladopberen,  bei  draen  sich  d«r  Primerdideebiaaeb 
ebeafalki  leidi«  thmiwelse  frei  Ten  dem  Zellealnhalte  darstellen 
Hsst,  ae^  der  PrisMrdialseblaueb,  von  ebea  hetraefatet,  ateta  ehi- 
köealgaa  Aassehen  (6g.  4  und  5),  weil  imarar  «In  TheH  des.iasb« 
Isaea,  feiaUralgea  Plasmas  an  seiner  Innenwand  haften  bleibti 
Dar  Srand  Materer  Irscbdnung  liegt  offeabar  darin,  daua  imm 
riamaa  ron  wea^er  sfihflaasigar  BeschaffenbeU  ist,  ale  ia  dem  etam 
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imUkUäw  räfa.   Bi  g»lfaigt  }t<Mli  mA  hlw  tltli  ^nn  m  V^ 

1^»  Primirifelseidaaciitt  »lebt  ihn  solbM  •ngtokfel,  s«ii4eni  ¥#»  dan 
MhaftcAdem  Plauia  berrfihrt.  fiesaae  Etartallmig  «vf  ik»  Bm^ 
Imd  ABfrendang  wem  schief  dweMaUeiideai  Lieht  UM  im  wahfia 
fla^ireffhall  auf.  Ea  laati  aieh  hiar  laiaht  aa  lar  B^mhßämt  m. 
iMBtUah  der  grSaaerea  Rerner  arkeaMo ,  daaa  diaiealhaa  aiehl  imt 
f  rioiMrdlalaQUaach  eia- ,  aendet n  seiaer  lananflä^M  aAgalagart  aiai 
SaHbat  fcai  kleineren  Körnern  übwiengt  man  aidk  darck  aargfiUlige 
Qntaffanehang  van  dieser  Tbataaehe,  da  dar  PriamrdialsaUaidi, 
waaa  auch  nnr  ala  einfoeba  Linie  <efaebelneQd»  iiMiatbin  bei  dlaaea 
Mensen  eine  gewisse  Stärke  besitat,  waa  die  Baobasbta^g  #i•ige^ 
«aiaen  anterstülst. 

Sehwleriger  als  in  den  veraasiebenden  F&llan  brt  ea,  iher  die 
Abgrttunng  des  Primerdialscfalaaehes  ven  dem  lalialte  du  eNras 
■aattmmlea  so  eaisehdden,  wo  er  als  sehr  aarte,  ran  dem  InhaUa 
aichl  kolMare  Membraa  aaftrilt.  Saiaa  aabarfe  Dmgrenamig  nach 
Jmaaan  tat  jedoeh  aoeb  hier  meist  danflich  an  arfcenlien  and  nma 
•barsengt  aicb  bei  einiger  Beharrlichkeit  leicht,  daaa  etwidga  Vft- 
abenbaUan  la  der  Grenalinie  nicht  der  Hemhum  sMM  aagabirea, 
pandmrn  dorcb  die  körnige  Beschaffenbell  das  Wandbeklaldaag 
barrergemfene  Pretabaransen  alnd.  Für  diasa  Untarstcblmgea  ist 
ianeatMcb  die  Anwendang  solcher  RaagAntten  au  emylsMan,  walsbe 
da«  Inhalt  gar  nicht  oder  nnr  wenig  firben«  Wendet  mtA  /ed? 
«der  CUersiokjedldaongen  in  siemlich  edneentrktem  ZaätaAAa  an» 
walebe  dem  PElmordialschlaacba  sowohl)  als  dem  Infaatta  eine  mehr 
adar  minder  starke  b'raone  Ffirbaag  artboikm,  sq  Unat  aidi  aas 
f ebwiarig  eiwaa  Sicherea  über  desse«  BeaebaffeoiMit:  imtaabaidaBi 
da  der  Tan  dieser  Farbang  st&rend  einwirkt. 

Eiasehie  Fälle  laasea.  indaasen  bei  aller  Imgawandimi  Hlba 
and  Versiebt  beine  bestimmte  EnlscMdnog  in  der  gmmSkm  Be- 
atebang  s&,  indem-  bei  eines  bis  aar  aaaaacaten  Grenae  gabandaa 
Zartbeit  dar  Meaibran  and  bei  der  aebr  feinkornigmi  BeacbaffMibelt 
des  aaskleidenden  Plasmas  eine  vollständige  nnd  ganaie  Scbaifloa^ 
iar  leiden  FermeleaMiite  kaom  mSgHcb  wird; 

Fnr  die  Entaebeidong  der  Fsage,  ob  der  PriaMrdIdaoUascb  ainik 
aalbatatSn4iga  Membran  aal,  oder  niebt,  ist  da&  cbemUehn  Varbaltaa: 
dataaibea  Toa  gvoasar  Wichtigkeit .  Solltl^  der  PfÜieadÜlaalJamJi 
das  aeln,  wofOt  ibn  PTingabeim  hak,  dieJn  4ttr  girfliUnng  nä 
«attolaaa  begriCine  ÜMOt»  ßobichta  den  Flaansaa,  M9  Maala  dmW 
in  aeüarn  Yarbalten  an  Baagenlian  JedanMif  nine  Andanlmrij; 
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««igt  rah  wMcUtb  fler  F^U  a^Ü  «»11).  Ea  ttBaata  auf  ^al^r 
aeiaer  KilwWUoDgaaiiifiaii  #ifi  dm  V^rliatlaii  äu  ZaUat^Si  «bMIf^lia« 
eWülaehäi  Varbdten  eislrateii.  Dia  ultleil  iiSbar  fcaaalahmtea  B»f  • 
geatM  flifiiUra  dcli  Prteahaiabcblteeli  aftAwaAer  gw  nicbl,  wie 
)aa|»^e  MaailffaBei  «dar,  dar  CidlolaaaBBitalbnia  aJmUabi  blau  ßr- 
laa.  M  habe  ikibar  eiiia  graaaa  Bdbe  yaii  Praparaiati  garade  in 
Ata«  iaaidumg  wSedkrhoU  «i^riNieht,  «ai  iik  ganSgende  Oewiap- 
hril  ti  r0f»ehaffatt  imd  werde  die  erbaUawtt  üeaaltiito  im  daü  Wü- 
fmkm  eaab  ihrer  Baaf  Nreohe  wiadargebeft« 

Der  PrtaMtfdialäaUaiieh  wird,  aabaM  er  ¥aUal&»dig  Magebildal  ^ 
iitt  Toa  T^dluteoi  SioreD  Mebt  asgegriffe«.  In  «MDübaa  FlUan 
wilerttaht  er  aogar  aMb^  ader  weniger  Uege  Zeit  deei  EinBnfß» 
etaa^itrirter  MiflbrAlaStireB.  NiaU  aaltee  wird  ar  jedeab  van  den« 
itlb«  nadb  knrierer  oder  laagarer  Einwirknog  seraÜM  Piaaee 
gilt  nancntlkh  van  der  cenaentHrtea  fiabwalUaaare ,  abanae  rm 
ilftrMpateraXiit«,  aamentllefa  dann,  wenn  »Ml  aie  «nter  Anwandni^ 
nk  Vfirme,  eder  iai  Verein  nit  abiaraaaraai  lUM  eiavirka»  Upat. 
Aatikali  aawie  die  übrigen,  acbn^ichefta  AUmlien  gretfan  den  M- 
faaidialaAinaeb  glelebfaNa  niebt  an.  Jitegare  Zaatdade  iea  Prinar. 
dblNhlanebea  «eigen  dieae  Raaiatenn  gega«  genannte  Amigiaptlan 
iadaiian  niebi.  Ilieir  sergehl  er  baoAg  sabon  in  dem  WnaMr  4«« 
Ab)a4tlrligara,  eine  ErfieheiniMig ,  wakbe,  iHe  leb  nftbar  ftnVh 
aea  werde  ^  ran  afnigen  Faraabarn  ihrtbamUeb  dar  Jang^  ZfMßS- 
UHie  bagaaebffiab^n  Worden  iai. 

Fafediuiliin  Snif  eleraünre,  Jod-,  Jadjadbalinai'  nad  CbtoraM^iad. 
Kiaiig^  deaagleieben  Jod  and  Sehwefelaanra  ertbeilan  dam  Palmen- 
dialaeManabe  eine  gdbe  bia  braune  (fig.  4  nnd  9)  >  K«afcar  opri 
SfbwafiilaSlirn  eine  raaenr alba  Färbang  (fig.  5  nad  •) ,  anaMntliab 
Beactiaaen,  walabe  darthan,  daaa  dar  PrinerdiaUahlanefa  nna  itianr 
atiakalaCbiltIgen  ¥erbindang  bestellt.  Ueber  diaaa  TbntaafObe  w^^iM 
aieb  neinea  Erionerna  lieinarldeirjanigea  Faraahar«  tvaUban  wit  gn- 
aaMfa  Wttb^oge«  nbair  daa  Weaen  ieu  Priaiaidlalaablnilaha  ver- 
daabaa,  alil  BnatiMiihait  ana,  indeoi  aie  es  ibailwaiae  dablageatnlH 
aabilanMn»  ab  din  gadaobte  FXrbnng  in  der  Snbatima  dea  Priaaan. 
«aiMaehlanebae  aelbai  Hege,  ader  durah  eihgelageite  Maffei  ndar 
wdHab  4or  intah  die  Wandbeklaidang  bervar^nfen  werde.  Ann 
fimide^lieae  leb  ea  mir  angelegm  aaiin,  $mh  biM<ib^  m 
bealünartm  :Analobt  an  gelinigaa.  kh  bem&bta  wAüh  vefsaga* 
Maa  nii  nrifavaaben»  lab  bal  geftaner  Einaitftiang  ai<  dan  «»«d  #i4Pl 
•ian  bynH*a;6in9Mno^[  daa  «aHabtoU  ZnUe^inbalftaa  b^i>fr(a«iM, 
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wdeh«  naoli  vo»AiifgegttiigM#»  Fltbong  deiMlbeD  oü  ira  »hw  W 
neAbar  hktle  sein  mfisaen.  Ich  konnte  eine  sekke  jeloeh  nleaik 
wahrnehmen;  et  reiebte  dleFltrbong  tieta  bin  s«r  äiMaeraUn fihr tna 
(fig.  e,  7,  8,  ancb  4  und  5).  Die  Grenalinie  aelbal  eradiien  elwlf 
dnnkler  gefärbt.  Ea  mnaate  alte  der  Prinordiabeblaneii  an  derFir- 
bnng  tbeilgenonmen  haben  nnd  demoaeb  ana  einer  gteiehen  Verbte- 
'dnng  beatehen ,  wie  daa  anakleidende  Plaama  selM*  Da  diaaes 
Verhatten  ganz  ananahmalea ,  bei  älteren  eeweU  ala  jüaglnren  Za- 
el&ndett  eintrat,  ae  kennte  aoeh  so  keiner  Zeit  eine  ehemiacke  Dat* 
Wandlung  in  der  Snbatanx  dea  Prlmordlaladltmeba  vergegangea 
sein.  Ea  kann  aiao  eine  Unwandhing  der  atiekätofiMtIgen  Umhal- 
lang  Aar  Zellen  in  die  CeUaleBenuienibran  sieht  stattfinden  y  wie  es 
'Pringaheim  von  aelner  Haotachlcht  behanptet. 

Der  Prlaiordialechlattch  Ist  also,  aeinem  Verhalten  gegen  die  ge- 
nannten Reagentien  tofolge,  als  eine  atickstoffhaitige,  selbatstiaüge, 
während  ihres  Lebens  ihrer  cbemisehen  Conatitatlon  nach  «nvefia- 
derliehe  Membran  anfsnfassen ,  über  deren  Aassenflache  dareh  die 
ehemisehe  Thätigkeit  ihrer  aelbet  und  dea  bildangsffihlgea  InhaUes 
die  ZuUstdffbQHe  abgeichieden  wird« 

Alle  diejenigen  Reagentien,  wetehe  eine  vermefcrte  Endosneie 
■herTormfen ,  sowie  der  organischen  Sabstans  in  «ieberem  CIraie 
-Wasser  entziehen,  nnd  %n  denen,  aasser  den  sehen  gekannten,  AB»- 
hol,  Zoikerwaaser ,  Kochsalaldaong  a<  s.  f.  gehören,  rofofi  bei  den 
Prlnertoalschlaoche,  wie  bei  dem  Piaama,  elgenthuaitiehe,  iNfzagO' 
weise  darch  die  Wasserentziehong  bewirkte  Eraeheinwngen  herrer, 
wcilehe  dnreh  frühere  Beobachter  hinreichend  anfgeheilt  sind  an' 
welfjhe  dnrch  Art  nnd  Oeneentration  dea  Reagenses  in  mannigfoeher 
^eiae  modifielrt  werden,  wie  ee  Pringaheim  surrst  anaföbrHcber 
■nachgewiesen.  Der  Primordialschlaach  zieht  eich  nftmlieh  nnterdttt 
^Elnfldaa  derselben  mehr  oder  weniger  stark  nm  den  saaaninmigefid- 
lenen  Inhalt  znsammen  nnd  bildet  ein  eigenes,  scharf  nmgrenatos, 
im  Innern  der  Zelle  liegendes  Sftekchen« 

Anf  das  Verhalten  des  Primordialschlanchea  gegen  verdttoflia 
Reagentien,  anter  deren  Elnfloss  er  sich  nur  gaiw  allmähltg  zaaaaH 
inenzleht,  während  er  an  einzelnen  Stellen  an  der  ZnHeleffUUia 
länger  haften  Uelbt,  bat  Pringaheim  vomehmlieh  «efa«  Bdmap- 
^ng  gestfitat ,  daea  der  Primordialschlaneh  keine  etgene  Membian^ 
«andern  blos  eine  evhl^tete  Schiebte  des  FlaanMi  sei.  im  Allgemei- 
nen  kann  ich  die  Be^achtnngen  Pringaheim*a  ttter  ^Bn  AH  «ad 
Welse  der  Losläaong  dea  Primordlalsehlaaehea  ren  inr  SfoHaleff- 
Mlle  nur  bealfttfgen«    CHeiebwohl  tat  «e  mit  aeifcat  hei  der 
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BmgbM  »Mii  gelrogen ,  mMi«  »nMlMlt  BiMMnagto  bervtiM- 
rsfett,  wie  sie  Tringsheim  In  selnei  Fignrei  16,  19,  W  and  tl 
darstellt  Latsen  sich  IndMsen  unter  gewissen ,  Tleilekhl  »lebt  iss- 
ver  ▼erhsadenen  Bedingungen,  aueh  seldie  Erseii^angen  berror- 
rnfen,  woran  nach  dem  von  Prlngsbel«  AügsbeBen  »lebt  sa 
swelieln,  so  Hegt  darin  doch  noeh  Immer  kein  Tollwlebtlger  Omnd, 
«m  d^m  Primordlalmhiäiiebe  sslne  JHembrannalar  al«QB|irecb€B« 
Oeiselbe  best tst  Im  aasgd^Udeten  Zustande ,  wie  jede  miTerhebIa 
▼egetablliscbe  Membran ,  mit  nnr  wenigen  Aasnahmen  ^e  gewisse 
Aasdebttsamheit  and  Elasticität,  dareh  welehe  ein  Zerrelsssn  ier 
eiasMnen ,  an  der  ZellstofiFbaile  haftenden  Tbeile  thellweise  und  bis 
aa  einem  gewissen  firade  verhindert  wird.  Alle  diese  Ersehelnan« 
gen,  anf  welche  Pringsbelm  ein  so  bedeateades  Gewicht  legt^ 
Unde  ich  aas  dea  Eigenschaften  der  ZslfstoffbUle  and  der  dareh  die 
Beschaffenheit  der  Zelistoffb&lle,  welche  den  angewendeten  Reagan« 
tien  nicht  an  allen  Stellen  Ihrer  Oberfläche  einen  gleich  leichten  vod 
schnellen  Durchgang  gestattet,  modificirte  Einwirkang  der  Reagan- 
tIen  gans  erklärlich,  ohne  dass  es  n5Mg  wäre,  unsere  Znflacbl  su 
einer  erhärteten  Plasmascbicht  an  nehmen.  Wollen  wir  auch  gsna 
and  gar  von  den  physiologischen  Verhältnissen  der  beiden  Innig 
srii  einander  verbundenen  Umhüilongen  der  Pflansenselle  and  dem 
leben  erwähnten' Verhalten  der  Cellulosenmembtan  absehen,  so  vefi- 
mägen  uns  schon  die  Elemente  der  Physik  su  lehren,  dass  aatar 
dea  obwaltenden  Verhältnissen  einer  Trennung  der  beiden  Membra^ 
■OB  dorsb  die  Adhäsion  ein  aieht  oabedeutender  Widerstand  ealge» 
gengeaetst  wird,  welcher  eben  durah  die,  In  Folge  der  Einwirkang 
dea  Reagenses  hervorgerufenen  Veränderungen  In  dem  Cobästena* 
swtande  des  Prlmardialschlauches  absrwunden  werden  muss,  wenn 
der  letatere  volHg  von  der  Zellstoflhftlle  Iselirt  dargesleltt  werdea 
aolt.  Je  laagsamer  nun  diese  Veränderungen  eintreten,  )e  schwft^ 
eher  sie  sieh  im  Beginne  seigen  und  je  ungleldimlssiger  sie  sieh 
la  Tarsebiedaaen  Tbellen  dea  Primerdialsehlauehes  steigern,  desto 
laagsasKT,  desto  verschiedener  In  Ihrer  lateaattfit  an  retscbledenai 
Stellen  aelgt  sieh  die  üeberwindang  der  Adhäsion  und  In  desto  aal^ 
lallender  Welse  müssen  uns  die  gedachten  Brsc^inangen  entgegen« 
treten.  Ja  es  liegt  aogar  gans  und  gar  aieht  aaaser  dam  BereMm 
der  lUgUcbk^,  .dass  In  einseinen  Fällen  dareh  die  Stätrke  der  Ad^ 
häslon  swisehen  Celhilesenmembran  und  Primordlalscblaaeh  aad 
dea,  dareh  das  Reagena  berrmrgerafenen  kraakhaftM  ConlracttaMP- 
saataad  des  letzteren  eine  Aafhebung  der  Oehäsion  In  elaaeiaaa 
Tbatten  desselben  eilatriti    Es  wa»a  alao  aueh  dawn  nach  «Wita 
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101  «fandtte«  6i#llei  aia  SenrekiMfi  «nd  eirt  Anbaftton  4er  getnüh 
4»*  TImIU  m  Air  ZMaiaSkW^  VMkftne. 

Ote  Skmkdnmng^  itm  •icl  d«r  Pri«MNrdklsdll«Bclh  Mtk  stiM 
Mllattiriig  Mtolgtc»  AUisluif  rtti  der  Zellstoffhollev  veUkonsM 
Iffaitt  Q«  fctt  MiMiiBeB|€fidleaeii  hkaU  ablegt  und  sditif  iNftgrmt 
«Mefaflist,  welehe  PrUgeheim  ftle  B«««i«  degegea  M^tihri,  dm 
4e«  PrkMtdWUfbkwh  eine  Hemk«E  eel,  e|Nrieiil  «eiMe  EriMhlM 
€bec  Ür,  ftfe  gc«ML  W«rde  der  PriverdklsoUaiieb  tfiM,  a#eh  «ieb 
M*  Meührui  erii&rleki  PJameecfaichtü  bUdeli,  «e  wurde  lielitfdick 
eioe  weaigeff  eekarfe  Begveowmg  ^iBtreien ,  lile  ee  In  der  liiil  fa 
fall  iit.  Oto  rfnaeleen  FMeti  der^elbea  wfirdeB  keiMBwegii  h 
der  Art  loeiaaiMiflieaMi,  wie  ee  Priagekdi«  flMbt^  Wee  Jeder 
Beeheehler  iogebeB  wM,  dir  das  V«rheUeB  eeMeifliigeri  heibflM* 
ger  SifkstMien  fai  derartigeB  Fälleii  lie#lfttkt0t  bal.  Es  lelirt  ibtf- 
dieee  die  BeebeditaDg ,  diM  4le  KneeiliiiieiUielnieg  dee  PriMerdial- 
«ehiuehes  ftecli  velkttfüdig  er(blgt«r  Trennug  ven  d^  flelleteffUil« 
keieeeireges  miä  ejaeBi  ZuaaBuneeffieseee  ideatiAilrt  w#rdea  dar! 
He  elfeigt  .gaoe  eiaiacb  dwreb  die  filaetleliet  und  dea  dereli  du 
JUageaa  befirergerafeaea  CtatraeMetiseaetaaAi 

Itwae  «Mbr«  ato  db  verbergebeaden,  eobeiat  der  aoe  de«  Vir* 
JiaUea  dee  eiab  laeaiatteBaiebeadea  Priiaerdiäledilaaebis  bei  dM 
giSaaerea  Zetten  der  S^gyreo ,  Oedagatilea  d.  a.  f/  ab^eleKiü 
(httad  tuw  eteb  i«  babea,,  ebne  daes  ibai  jedeeb  eiae  eatecbefideadi 
Kraft  aiigeeebriebea  werdea  darf.  Zaaäebet  üobdal  üb*  Prlaga- 
beiü  bi0  uad  da  dlM  VeriklleB  des  voa  deia  Prlia^dialaabh»<* 
leegeUeteD ,  eSbflfisaigea  InAwültea  mit  dem  dee  PrimerdiakebUfteM 
aelbat  verwecbsftit  aa  bthea,  iadem  jeaer  b^l  AaweadliBg  stark  M^ 
dttmter  ReageDaea  sebea  ««aammeaflail,  wabread  dieser  v^  «* 
dju  ZelktoffkiUe  baftet.  leb  babe  dieses  aameatUtb  «a  deli  «btf 
iffWSbliiea  Falte  vea  Sßk^yrm  Weberi  beebaeblel.  Briagl  mm 
aa  den  Fädea  dieser  Aige  elnea  Trepfen  nIeM  itt  aebt  iWdiiHi^ 
XaaksrtaMHig,  ae  :Maa4  eleb  der  grtee  InhaM  sammt  der  «asaüi« 
SebiflJit  des  tebkasA,  Ifibfifissigea  Plasmas  Ten  der  bsieaseite  im 
PfiaierdtalscUaswbe^ ,  lidem  er  gaai  glekba  EtaeheiMigen  Ml|h 
ml«  aUi  ven  SiebAebt  M  Spitogffrm  und  ven  Pringalfjaiii  JM 
tMofm^i^m  keehMJUel  nad  bisehridieii  wtrdea.  Ha*  AMI  m^ 
Wsbt  dav#s  abtfraaa^an ,  dass  der  aasaaMMgefallega  latelt  9i*^ 
«Na.eia«a  dgwen  ;]leaibraB  laaMeidai  wird,  da  er  kelte  kcbaift 
wmI  hastUaaite  la^sttiiasig  mtip^  wie  sie  dm^eh  lebe  iüaler  bi»- 
wligiiufea  witd«     Oia  Ckateas  tritt  bler  «hbt  ab  «kto  «dM* 
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fig.  1  ••  mii  ^  a).  Wandet  man  htoraof  eine  eoncentrlrtere  XacKar- 
»Mng  •Ui  eiae  mStaig  atafiaüfriHa  Olil#raMJ«dttaaDg  ao^  aa  «ritt 
laeh  dlia  Iiiatraiaug  daa  PriaMnUalaablaaekea  TeA  ier  Zaüatall- 
liUe  #ia  ni  aa  alalil  aieh  daradka  mala»  bb  aar  icdlUgan  Doi. 
«Iillaaaaag  daa  aaaaaiaiaagafallaaea  Inbaltea  aatawaaB  (fig.  %  h 
ittd  S  b},  aa  daaa  diaaar  dm  ai»a  daailteh  aaagaprigta  UaigraDaang 
mlgk  Salaa^a  imt  PrlaiafHaiaaUaadi  alcb  dam  Inbatta  aaah  aieht 
fUüg  aagaaabml^  bat,  läaat  aich,  wia  arwSbnt,  dia  ▼»llkoBimea 
laanagMa  Baachafanbaü  dat  Silekaiaib«la  auf  das  baalimmia^ 
irbaanea.  Waadal  au»  bai  Bpirofftfra  Web$ri^  daa  Ibrlgan  Spbogyraii, 
»awia  Mi  OadagiBtaa  Fan  varabarain  aiaa  mabr  caneaBtriria  Lda«ing 
kr  b#saiabBalaB  RaageBtimi  an ,  aa  liabl  akb  in  dar  Ragel  dar 
PffimAndialäabbiiiah  aaaumt  dam  bbaUa  aoaaaMMn,  «nd  aa  tia^aa 
ibafiake  Bra^aimmgan ,  wie  die  arwäbntaa  ,  aacb  an  dam  nrimer«- 
BalaeUaacba  ain.  Er  aarrbifat.  dabei  niebl  aeHan  and  siabi  rieb 
■i  dte  ainadaa«  Ininltapartbieea  anaamman.  Et  bonvia  aber  darf 
^rloMrdialaablaiicb  dar  baMgan  EiawIrkaDg  dea  ReageMaa  nicM 
HdeniaiiaB.  fiia  biadarcb  varanlaaate  bräAiga  aad  raacbe  €aa* 
^aetl«*  bawiriUe  eine  beftige^  Strang  dar  CahftaiaaavarbMnlaia 
md  in  Felge  bievon  ein  Zerreissen  dar  Membran.  Nan  lat  Prtnga^ 
leiaa  der  Anaicht,  es  mösse,  sich  an  der  Umkleidang  der  einselnen 
abaltoparthiaen  die  ■  Zerreldsungsstelle  des  Primerdialschlanches 
^abmehman  laaaen,  falta  dieser  eine  wirfctiche  Hembran  sei,  indem 
leraeljbe  an  leUterer  mit  Löchern  veraehen  sein  würde.  Dieas 
lirffee  mm  amrdings  der  Fall  sein.  Gegen  die  Wahrnehmbarkeit 
[er  mtaUu^deiian  pefnaagen  in  allen  Fällen  laaaen  sieb  jadedh 
iadeaken  ^baben.  Einestbeüa  müssen  dieselben  in  Folge  dar  Cen- 
ractfen  .der  elaaiisc)ien  Hembran  einen  sehr  geringen  Umfang  be- 
Itaeo,  no  itM  sie  sich  bei  ihrer  relativen  Lage  schon  hlerdorcb 
ler  Beebaebtnng  entsieben;  anderntbeils  wSre  es  sogar  mSgüch, 
•Itti^  dtoialbeii  atieb  Biaht  gerade  ein  Hiaimom,^  Ansdabnang 
«igiam«  ^kaa  m^a  üt  ak#n  bei  ibr ar  aeitüaben  Lage»  hsl  der  gra»* 
a0  .2asA0tt  dar  Membran  nad  der  starken  Aakänfang  des  saaami 
hangeUteaa»  Inhidtes.^  Hiebt  wabraonabmett  im  Standet  «räm; 
IWH  dieb  bei  lei  ZaUeabildaag  dnreir  TheUabg  gana  detfaalbe  FaU 
Aa»  jfa«  irlff  die,  eine  glelclie  seitliche  Lage  baaitaeade  Oeffninig 
hm  iMb  aJhmibnireiidan  PrimaBdMaebUnehea  in  den  aieislen  FäHaü 
Mil  tfratt  als  aHlabe  wabrtMabmnn  im  Slande  aiad*  lüar  baldiH 
m^  lihmi  iU »  ibtfah  pimaeade  Reagea4ien  batYatjgernfena  Znaam« 
nemMMmg  daftlahidlaa  dar   in  dar  Badatfthirig  begitf^Beat  mü 
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ulirtJar  hl  V«rUadhmg  niAmln  ZellM  tttr  <m  «ihre  SiAni- 

4ii8  dem  V^rMW|(dieBien  geht  kerrer,  ckM  das  Vorlnkei  in 
Prinordiahdilavehes  gegen  ZadLerMsndg,  OiilonliifcjedttetBg  1. 1.  i 
■eeh  ntchC  sa^kr  AniieluB»  berediligt,  eU  sei  derselbe  iiiekt«lM 
«igene  MeMlNndi,  eendern  die  flMbr  erhirtete  AeeaeBseUelite  fa 
PlesiBM.  Dteeee  Verfcalleii  iel  öWrhaapt  oieiBes  EraehteDs  keiiii- 
wege  geeignet,  eisen  efcitecbeidendea  firnnd  is  der  ebichweMa 
Frage  aWngeiien,  da  dmeeeliie  elneetheüs  naeh  den  TerseUeJem 
Eatwieklnngs-  und  ErMrleagettnfeki  den  PrittordialscMaoeb«  (ui 
•olclie  mass  «an  ihn  deck  jedeafnUe  inerkeniieii,  wie  «ioeajelei 
organUehen,  werdenden  Gebilde)  auuiiiigÄeb  weebaelt»  es  aadcfiMi, 
aller  nickt  wenig  ftn  der  Sahjecisvität  des  Beebaekters  akUig« 
wkrd,  eb  er  den  aafiretenden  Eracbeinangea  die  eine  eder&» 
dem  Oeatang  geben  will»  Die  Haaptjpankte,  wanntf  es  bei  iar  ib 
iebwebendea  Frage  ankiamt,  aiad  jedenfatlls  das  ebeaisebtVv* 
kalten,  dann  die  Entwiekdongageaekiekte  des  PriaerdialseUaicbi 
«*d  desaen  BetheiUgnng  bei  der  ZeUenbUdang.  la  Besag  ••(  Ja 
ersteren  Pankt  kabe  ich  bereite  eben  die  Belbststfindigkeit  das  t* 
BMTdlalseklaacbes  nackgewieaen ,  den  sweiten  Ponkt  wkdtoM' 
gendn  Absebnitt  n&ker  bebandeln. 

(Schloss  folgt.) 


Cretrocknete  Pllanzeiisamiiiluiigeii. 

Hepaticae  enropaeae.  Die  Lebermoose  Eoropa's  anterlGt- 
Wirkung  mehrerer  namhafter  Botaniker ,  gesammeK  ^' 
herausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenhorst.  Decas  lD.ai^ 
IV.   Dresden,  1856. 

Wir  firenan  ans,  Ten  dieser,  einem  sehr  föblbaren  BediiMP 
entgegenkeainienden  Sankalinig  eise  aeae  LIeferaug,  die  bewi^ 
reiek  an  intereasantea  Arien  Ist,  ansdgen  sa  binnen.  Sie  eiU^ 
31.  Sphaerocarpw  imresiHt  Hieb.  VercelU.  t%.  Oanfmmff^ 
itUdala  Bisefa.  Ebendabev.  U.  JZ^ia  4^oearpa  Biaeb.  di# 
eben.  34.  B4eeiaBU€koffi,i  Haben.  Frena  aaaeala pleramqae W' 
linearis,  ateriUs  e  eimtra  et  feaiaea  ebo^ta|,  y.  ebeerdi^;  fkv^ 
4|ne  piagas  dissHaa  ab  Imrioeai  ebtegeates.  VereeÜi.  M.  M^^ 
Hau  Ho  Hai.  Faelea  aaperior  cenreilascata  «arginlbas  difc<^ 
laainiis  pleran^ae  bisalMlIa,  aaleia  param  aiMlfealia.    OkMV«* 
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m.  Veredli.  M.  Iht^alim  rupesM9  ITees.^Stvyr«  9t.  JUarelrnUim 
tdeaeea  Bertol.  Btnm.  38.  mmsla  fniHUa  L.  3».  a.  P^l«  «pl* 
AfBa  Nees.  39.  k.  P.  ep.  rar.  criip«  Neet.  39.  P*  ^.  rar.  im- 
lufaila,  tsraia  aqvaliea.  Dresden.  31.  Mei%geria  furtal^  Neea. 
».  IVicAeeo/M  Teai^fi^lla  Nees.  33.  Sendlnera  Sauieriama  Nees» 
kB  sehaldgea  SekieferMsM  an'  kleinea  RStheaaMn  bei  Joehberf 
B  Tir*l  in  6 — 7000^  Hdlie,  auch  asf  deai  Resskegel  ebef balji  IbbIo^ 
üi  hasiraek,  In  einer  Hihe  ven  eirea  MOOV  stels  steril.  34.  Sea^ 
mia  «KtfifioiffNees.  k.  eanle  simptlel  anft  saksiaplfel  ei  fol.  dislan^ 
iku.  Sabbmrger  Hoebalpen  kk  60M'  Hdbe.  3!^.  Jungermannim 
übeieens  Hook.  Aaf  ewigem  Scknee  der  Hoehalpen  PInsgan's,  7— 
WOO'  asi  Kraisenberge  Im  Holtersbacbtliale.  36.  Jungermania  mi^ 
Mits  DIeks.  far.  Schieferalpen  Salxbnrgs,  5— 6000^  37.  Jtsngerm. 
ktrbaia  rar«  guinquedentaia  Nees.  Dresden,  Penig,  Slaehelberger- 
MI  im  CantoD  Claros.  38.  Jung,  selaeea  Web.  var«  alpina.  Alpen 
Silihargs  in  5— 6000^  39.  Jung,  selaeea  itLt.  $erlulartoide$  E^hen. 
WiUlsiooff  bei  Zell  am  See  Im  Pinsgaa.  40.  Jung,  oreaäentie  Book, 
nenlaker.  Ala  Naebtrag  sa  Nro.  19.:  Lepidevia  reptanM  e.  fnicti 
kei!  vsa  Sslem. 

Mdge  der  fleissige  Heraosgeber,  der  schon  Jetst  in  den  Herren 
Ceiitl,  Santer,  Jack  and  Arnold  treffliche  Wtarbelter  gefm- 
ka  hit,  iä  seinem  ebenso  nOItlicfaen  als  aeltgemXssen  tJnternebmeB 
ndi  ferner  von  a^en  Seiten  kräftigst  nuterstuttt  wwden ! 

F. 


Botanische  IVotlzeii. 

^Vsl^ftr  di^  Eaiwicklong  Ten  Po^dAtiai  Bieiarta  be* 
■etkl  Wie  hat  a:  Die  Stiele  der  Kelmblitter  «ind  fm  Ursprung  an 
Ut  tir  IpNite  tn  eine  RUire  verwachsen ,  welche  bisweüen  «bor 
•httilill  lang  wird.    Der  Stengel  ist  von  Terscbwiirieader  Klein- 
^f  M  dsss  die  BShre  der  Kelmblitter  nnmittelbar  aaf  der  eiafi»-^ 
<^  Wanel  airfMaitaeo  scheini    Sobald  die  Entwicklong  der  Plo^ 
Mia  be^t,   aeigt  sieh,   wenige  Tage  nach  dem  Keimen  nA^ 
ifcmrilcb  «rahrnebmbar,   am  Grande  der  Röhre  eine  Ansehwelhmg ,  • 
i^iish  najeh  Hlnwegnahme  der  Röhre  als  ein  kagdförmiger  glatMttj 
"ifir  darsldlt,  aaf  dessen  Spitse  das  erste,  dnreh  die  Rökre  der 
^Matter  mit  seinem  Stiele  hindorehwaehaende  Blatt  der  Plamnte 
'"*«<H  ist.     Oi^at  Ansöhwelloog  ist    der    AnCuig   des  Rhtema« 
ÜMk  wenig  WetbeA  dtfdibfiebt  sie  ssUBeb  die  Rtkaa  der 
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Uftter,  wmA  Av  mat^  WM  itr  PIvairf«  Mut  sich  «web  liiM 
O^aiiMg  ^inan  Weg  im  Fr«ie.  b  dwielbM  IUelilb0|r  w*eMlii 
Rlik«HB,  w  sMner  Spitse  iniBer  aem  BUtter  enlwftdKebil,  tddkk 
Weiler,  wU  cm  £ii4«  «es  femmere  bet  ee  uAer  glütigat  V«- 
bäU«iMe»  6(w*  V4  Zell  Uiiga  errekhi  le  eeiner  fiefetidt  gMtt 
ee  eleOiim  eieem  aM  Aea  bfeiteren  Kede  eteti  Bntei  geMrtai 
FaUiierii,  enf  «eaeeii  McbOhee  getiebUlec  eekaaler  «Mte  tick  ilit 
Üdift  Riime  befiedei,  weMie  die  eheaaüge. Lege  der  niek  Man 
weebeen^ee»  eng  ev  de«  Rhieea  an-  «ad  gMebeaa  iedaiAi 
UeeiBfedröckteo  Hbttotiele  beteMinet  (Zael  ued  dreliüigilv  Jak- 
EBsberiebl  det  soblee.  «eeeUeob«  fiir  fal^.  Kellar.   Sk  7&) 


Verkäufliche  PflaazenaämmlttngeiL 

INe  lelftea  werihfeUea  Pflaasea-Saalalaigeii  dea  deicb  btttA 
lieielaDgea  ecbeii  ee  verdienlen  Herra  bechle»  aaa  Chile  (flNiH 
Lleferaag)  aad  aoe  Pera  siad  ebea  snr  Abgabe  befeit  geviriü' 
Die  MibieebL  der  Artea  ba^  Herr  Prefeiaef  INIe^iaeb,  eiMdae 
Eaariliea  beben  die  Berrea  Nylaader,  GetUebe  vad  Hiar^» 
VT^  P.  Sebiaiper,  Me«ieaiae,  vea  Sieadel,  Haitiei» 
▼  ea  8ehleebi^sa4al  aad  C.  H.  Sebalte  BifK.  aa  beerW» 
die  69le  gebebt. 

1)  W.  Leebier  pl.  chileages.  8eet.  II.  8p.  35—120.  ^^ 
flf.  3.  45  kr.—  18.  0.  rhela.,  Thlr.  2.  5  8gr.  —  10.  9  8gr.  pr.Ct, 
Free.  8.  —  88.  35.  C,  Lb.  e.  6.  6.  —  1.  U.  d  St.  Diese  l^ 
mag  eaib&lt  iatereseaate  Artea  aas  dea,  Earepaern  fast  aBiQgi>r 
liehea,  ««ia  dea  Pebaehben  bewebatea^Oegeadea  der  Aadebi  Ä^ 
smite^  Uefeeaag  eaibUl  ttr  die  Beeftser  der  entoa  aeb^ei»Mi^ 
geMich  beigefagte  HaebtvKge,  m.  B.  FrOilte  m^  d|ß.  Be  ht  tMi^ 
abeb  dkfiir  Seife  getragea,  Ams  sie  heia»  ia  JerWsto»  iMw^ 
sebea  eriialteae- Ariea  eaplsngea»  Saanbiagea  ^a^aerffsi^ 
IM  AiMi  eaHaÜeat  ftigeade  Specleer  Fwrmm  JWipWiJaa  Wyt* 
BkUmMät  dkmorphm  W.  P.  Seb.  ^  m^^optBry^iim  TAMMi  ^ 
s^ra»  iteceayieeiaiir.    Polf/podium  jfpMtaM^.    Memoria  MnAt^^ 

ssetifMHiaic    ^AeMento.  eqfjieee^pe,   ^UUm    F^lypogm  t$il^ 

gtramtma.'^  Brmmm  alp—triü*    Chu$^ea  C&w^U  vai.?^,  ^' 
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lemfiempm  Fkll  '^^  trkhodag  St*    Vncinia  lattaäMim "*,  mtmo- 

CHNnif  tUmea*.  üßki^eufdUk  msUewü^,  CtOaptU  €m&Mi9.  M^b^ 
emt^m  0mtieukUm^  nac^mloim,  Bfow^Mm  iM^^praa^mim^  Lanäkeekü. 
L^ebL*  XiteMifrtf«  «fl^entl«.  J%'ftwfoy  paUiffmiü»,  «t  tmt.  PiMfeu 
emrpm  ekUmm^  nukigetm.  Peperowiim  FemandtäsUma^  mmmmUtri- 
(d4t0M  6 f.*  Fti0u$  oWqsta  var.  praeer0,  Rume9  tuneifolhut.  Fm* 
wmia  of^mßUcß,  MyoicLUgti  oMm^uw^  Lomatia  äfitUßU^  moßuOtMm^ 
ferruffineA,  obligua  y  mMfoHa.  Pltmiäffo  ^ra#*yatoc%«.  Vaättikma 
spafä^hM^  irireseen».  Lagewptmra  hiraütm.  Aplopappus  eoroMpl- 
f4Hnc.  BMficharU  s00$UifoUa.  JüMhium  $piM$mm.  Madia  mMm« 
O9M#«0f«fi^lM'aj8.cMteifif.  Myriogyne  tiaiinoU^.  8me$i&  «M« 
ItfMfft  ^eoAicfi)  imuAM$MUbm§  Beb.  B.*,  kifmfüßäis.  BMmim 
dimomUMde$^  Trißm^m  Aeim$».  Wahknfkryk^  Ikkmri&ii^i  Orm^ 
prnturn  et&rim$k  SciiUk  n^  g.  Sfihmeh  eämpmMMm.  £di^ppi4 /mmm« 
OMun^(Vlßl0m  ^amemimm.  CynoflosMum  panicuMmm.  CaiyH^fim  ^ 
Mt^imm  vsAf*  rm9a.  Üe$fonMn0m  spimtaa.  EmphraaiM  subeammria. 
Cgimwußig  cMlß.  Vafte$taHa  ienelh.  Mi&rßHa  $oeHmea.  The^pffofi^ 
ckOensfi$  6rU»b.  b«  g.  Ls^tanthm  ameri&Mm.  Fermiiya  anfu^ 
$UfßUm^  mterapkyUß.  Mulinum  mierophffUtm,  tpi^omm  tar.?  Lqa^ 
d^ßmm^  Kinyik  FrancHk  ßppmdkvlata.  E$caÜ9n^  twcMm,  Mritkt 
TMu  AerAfNr  Orinbackü  LechL*  Vioh  C}Oityhiony  LetMeH  Gr.'*' 
(MmmMwin  9eMim$.     Mypetieum    ehH4»m.     C&t4ari&   wmetfUkk. 

i«<fffe«<f#iv»  V^mu^,  €eum<  €h4Mnße^  PmrüUm  glandidam.  L^UifruM 
p^itmem$0,  .4df$mia  €mwgiH9k0^  s^riima  Gr.* 

TUlk  C  M.  ^  S&  I«  8gr,  pr*  et,  Free«  U.  QO^lWfL  ».,  Uv  1. 
0.  «^  ^  4.  «.  7  m<  Dfa^  Mli4tD  «#(i«r  Majum  »M  Mrf  Amk 
grtlithw  Abbüße  dbr  bähwrea  loiden  Fem«  in  der  Otfeai  da» 
Tittaaaai-iaiM»,  s«i  XbaUa  «alar  avüarardaaflfoben  BMobfrardao» 
gßmmmeU  wardaiii.  Sainailwige»  «a»  MO  Arlaa  a^lbftltaii  falgaadU^ 
8|iMi«l»  JSt^eMmorph^  JUom  vai^  (^vaai  TitlcM»Saa);  VteßdmsUk 
3en0p9§0.  FmmeUa  cwpffrtiMtoMit.  .^Mita  (oviantoM«  it^ßpMrteilteairn 
^ena.  Cladonia  rangiferk^  FruUitmia'  6fWiUlMMifk»  cyiteiMMri 
Sendimera  juniferina  foliis  teeundis  ß.  adunca,  DicraneUa  elala 
W.  P.  Sab«*  Bicranum  longisetum,  PolyCrichum  juniperifarme  W. 
P.  Seh.*  UarrUmia  Hwnboldii^  EquU^tum  P^epg^iünutp^  Acro- 
itkkum  ^ßaCy  ^^HcH  Matten.*  Polypodium  era»$ifolium ,  cur* 
«aluai,  suspemum,  UeniMum.  OrammiUs  $emdata.  Gymnogramme 
mo^tmfonf44y  tfifofifl^^   /jam^aniß  l^rieata.  X!hmnth0$  IBM- 
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ikmtM.  Mmtiß^ktm  ^ig^mleum  Metten.*  Aißidium  teitUum.  Se^ 
phroiepiM  peetinata.  AlsophUa  inf^ttm^  paleokOa.  HemiUUä  ftorrtf«, 
mMmUa.  TriehimaneM  crispum.  Hymenopl^ylium  ekgan$^  Myrio* 
öMTpum^  plufiaftMi,  puleheUym^  »erieeym^  undulatum^  tfäMnm, 
Oieiehenim  diehoUrnm.  AstcUa  mierophyUu.  Ijycopodifm  coflipacttm, 
o0Wipkmt^9im^  JuiMaei^  SaururuM^  svöukUum,  SelagitMa  JUarteiuli 
Pmspalum  eapiUme^  PuwUmm  (Triehoiaena)  OsvBnianum  SUui.* 
(liB€hM)  megae^rpum  St*  Stipa  Leehieruina  St*  nieaU$  8t ^ 
Ari§tidm  AnUmiana  St*,  ßtühknkergia  rupeslri»  St*  FU/W  If«- 
eu$0niien$U  St*  Calam3gro$tis  Ag^patem  St*,  anomtda  St.^ 
AM^anUiM  St*,  muUem  St.*  FeHuca  seUfMa  St.*  ArthroBt^ 
dkmf  Andropogan Tabina  St.*  Carew Saehapata  S t. *  iediUoia. * 
Bhkr&mena  blephmifolia.  Isolepi$  mmehülMe*  tat.  minor.  SeWi- 
mämon  iMkhoides  St.*  PaepatafOhus  dendroide§.  XyH$  suiMtita. 
Junew  Umproearpu9,  Sekidospermum  SamefifierB  Grlstfc.  n.  g. 
SkUerpe  ensifarwU».  Alnw  MirbeM  rar.  AUiopia  inemwtUi.  (^ 
tr9tma  denialum.  Vermmia  mgrioeephala,  Bupälorknn  panieut$tum* 
Mkm^  euneatm  G«  H.  Seh.  B.^  imax  Seh.*  GrindMa  peruiM 
Seb.*  Biteöharis  areUaides  8 ch,* ^  graveoletui  Seh,*  'fetiark 
amHgud,  Franseria  Megeniana,  Bidens  (Heterosp,)  rhmMfM» 
Söh.*  OnaphaUum  (Aehyrocline)  ra§no$i$simum  Seh  *  WemerUt 
apicaiaia  Sek.*,  daetf^phgUa  Seh.*  CuMUum  Lechleri  St\u* 
Seneeia  eaUinm,  etMCoide»  Seh.*,  HohenackeH  filefa.  *  Bamaie^ 
eorgmbosa.  Triwis  caeaUoides.  Lysip&tna  glanduiifenm  SehMl^ 
C4n^^9na  pnrpvrea.  CtmeaHUa  (Fweudoguina)  Qavanen$U%t\k\il* 
Coceocypselum  umbeUatum.  UgptU  odorata,  Oaräaguia  4bif0M. 
Cardia  paUns.  JlaMrt^fiwn  curaasaiHeum.  Ce9lfmn  sönglomefotum 
HerptHis  MomOera,  Umo$Ma  aquatica,  BarMa  inaeqüaUs.  Bf 
d^aeotfße  b§nari€m9i$.  Nlphageton  andkeia  Sehlil.  o.  g.  Carimo' 
pigphOB  nana  Sehidt  a.  g.  Oleome  gianduloea.  Viola  p^gmeee^ 
Men»a  rhfOärls.  MUarotea  debUie.  ßida  earpinifeüa.  FresUera  iwt- 
Mi«.  CroUm  ahnifeikte.  Chaetogaetra  htteeeene^  roemarinifoUe,  8U^ 
fMdhm  ebliqumn  «r.  ^  JUierophgea  guadriaiaia.  HicrmiheUa  ^ 
napetala  Gr.  *  BUconia  eaieeeeene^  Umieaia.  Biakea  evaUe,  repent. 
meeleenia  vem^Ma  Hir.  Oaeeia  floribunda. 

Briefe  ond  OeldseodangeD  bittet  man  sa  frankiren. 

'    Saalingeii,  bei  Stuttgart 

R.  F.  Hohenaeker. 

kR«dMf«iir  ud  Vtriefws  Pr.  Ffirnrolirt   Diatlt  voa  F»  NtaMMf« 
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Jtegenslmrg.        14,  Mai,  1§56« 

trai^  Co^wmO  ll«$8jaioaga|  s^enera  Lichcnniq  aüqoot  dot«.  —  botami- 
JCHB  wÖTiMrr.  NjudiD,  übet  die  Natur  der  Ranken  nnd  den  Bau  der  Blfl- 
fte  bei  den  Cuenrliftaceea.    Helfry,  fiber  üt  Bildane  der  Wortelxaaem  Ton 

S^rTwtiÄte^'  Todeaßne.  -  an.biob.  Verkauf  von  «wei^rblSrn 

Air  PrimordiälseUaiichfrage.    Von  DippeL 

(flietn  die  fitdntafel  IT.) 
(Scblnis.) 

UI«    EaUtebiag  de«  PrInerillaUehlaaebes  and 
Betbelligong  desftelben  bei  der  Zellbilding. 

Bet  fiebMdlttog  der  ki  der  Uebirechrlil  geneMten  Aa%eb#  fceft 
«in  svHeebe*  freier  2eUettbildmg  mid  ZelleDbilding  deteb  TfceÜMg 
M  inlereAetdefl.  leb  werde  d«ber  beide  geeenderi  betraefcleB  «Md 
w  ilfe  beireJBE^iee  BeMaobtuBgen  deio  die  etcb  «fgebettdeft  IMe^ 
toie  knUpfeft. 

ft«   Vmbtftea  des  Prioierdifthebleeebee  bei  der  freien 

ZellUldtftig. 

BA  Pröiocoeem  p(ßmirt$  (?)  eeftefebee  io  einer  ift$mmvm 

Seile,  belebe  demgentSee  de  8perenaiiiltereeRe  telracbtei  iwn'JMi 

•ms,  ff  er  fre«e,   enflegKch  kleieere,  ipiter  eirfi  oiehr  «üd  «Nlfr 

▼ergr{MdrndeTedit«ntelIeii,  tndeiii  «leb  ott  vier  verdl^Mete  Mrfie. 

partbteeii  iei  Mefte^teUe  je  «Ine  «ehtfrf  begfeiwte  iatte  MewiMi 

%ftdet  (flg.  fr  e  näd  11  e).    tetetere  Heel  eieb  \»  den  eNlee  JM- 

ivfehlmgeetedieii  d#r  enitftdheiideii  Zeilen  tiicbi  geireunt  rem  Mbik 

daretellen,    eendern  liebl  eicb  anf  Anwendittg  teil  jie^kervraee* 

oder  CbierrtnkjedlSeHtig  eaaiMit  dieaem  nid  innig  «  Ib«  b«ftend 

ioeamiilett  (fig.  M  b  ned  13  b).     Anf  Anwendong   ven  jed  '•dd 

flebw«MMiire  geedri^bi  ^eaelbe   «nd   ea  wird  die   U^mikm  4m 

M«Keft«lle  eo|flddi  Mae  gefirli«.    Erat  apäter,  wenn  did  fmgük 

A^lilM  A^k  aidrilleb^  irMgi^^seert  nnd  de»  grdaal«»  TbeH  dee  IbImI. 

Um  der  ÜaMfendle  vdtbraeebl  babetty  laeaei  MA  awdl  f#i» 

ViaralSM.    18*  1$ 
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itolirbare  MeabraBeo  Dachwelsen  (fig.  IS).  Die  Merst  «Atgtaitai 
Kembran  oiasa  demnach  als  die  prlMäre  atiekiteChallige  UahoUaag 
der  Z^lle,  d.  i.  als  der  Primerdialschlaacb  aegeseheB  werdea. 

Sebr  ecbon  läaat  sich  die  Eatotebaog  des  PrlaerdialscblaaebM 
bei  den  darch  die  Copalatien  Ton  Hörnchen  and  Sperangiaa  eatste- 
benden  Sparen  Ten  Vuueherea  8e»$iUg  beebacbten.  Der  geöffnete 
SchnabelforUats  der  Sporenamtterselle  erleichtert  die  Beebaehtoog 
sehr.  Um  die  Gesammtmasse  des  In  dem  Sporangiom  snaaMien* 
getretenen  Inhaltes,  welcher  nnmlttelbar  nach  yeUendeier  Cepalatfia 
und  nach  Loatrennong  des  Hörnchens  nMi  keine,  durch  eine  scharfe 
Linie  ausgesprochene  Umgrensnng  seigt  (fig.  14),  bildet  sldi  haU 
eine  scharf  begrentte  Membran  (fig.  15),  welche  steh  nach  Aswea- 
dttttg  eines  der  sehen  mehrfach  genannten  Reagentlen  sammt  im 
Inhalte  snsammensiebt ,  sich  gleich  dem  Inhalte  durch  Chleniakjti 
iosang  und  Jed  nnd  Sebwefelsanre  brenn  förbt  (fig.  16)  «nd  desshalk 
als  Primerdialschlancb  betrachtet  werden  mnss.  In  dem  welteris 
Verlaufe  der  Entwicklung  wird  aber  dieser  primären  ntlcksteffbalti- 
gen  Umhüllung  erst  die  ZellstoflFhulle  abgeschieden  und  es  ISsst  sidi 
durch  gedachte  chemische  Mittel  der  Primordlalschlauch  auf  die  be- 
kannte Welse  Ton  Ihr  ablösen  (fig.  17).  Oant  ähnlich  ist  der  Ver- 
gang bei  der  Entstehung  der  reihenden  Sporen  Ten  8fiir00ffi% 
Bier  entsteht  der  Primerdlalsehlauch  am  die  eesaauitmasse  dei 
durch  di#  Gepulatlen  vereinigten,  membranlosen  Inhalteu.  Wo  Üe 
Bildung  der  Sporen  In  der  WeUe  erfolgt,  dass  dfr  Inhalt,  wekbar 
lur  Neubildung  Torbraucht  wird,  die  Mutterielle  yollstandig  MfilU» 
die  Membran  der  Tocbterselte  sich  also  unnüttelbar  au  die  InaeB- 
siite  der  Membran  der  Mutterselle  anschmiegt,  lasst  sich  die  aea 
»ututaadene  StIcksteSbiille  nur  durah  Anwendung  von  Reagentiea 
Mtchweiasn.  So  s.  B.  bei  Chantransia  ehalybaea^  Sphaerosujiga  hm^ 
«miM  n.  s.  f.  In  gleicherweise,  wie  in  genannten^  Fallen,  erfolgt 
die  Entstehung  des  Primerdialschlauches  bei  der  Bildung  der  Pollas- 
ueUan.  Hier  finden  sich  nur  einselne  Fälle,  in  denen  die  um  dea 
.Oiiammtinhalt  eatstebeode  Junge  Zelle  nicht  den  gansen  Raum  im 
JlutterseUe  erfüllt  und  die  Entwicklung  des  Primerdialsebluuebes  |t- 
iSMuer  verfolgt  werden  kann. 

Entscbiedeuer  als  die  suletxt  erwähnten  Fälle  spricht  ffir  die  primiie 
KutstehnngdesPrimordialachlaucbes  die  Entwicklung  der  Sporenmutter- 
MiUm  der  Farrnkräuter  und  der  primären  Endospermiellen  In  demXah 
brye«|icke  der  Pbanerogamen.  Hier  entatebt  der  PrimerdialscbL  stets 
Ml  eine  .verdichtete,  mit  einem  Kern  versehene  InhaltapartUe  (fig.lft 
M  ji  und  bi  M  und  Sl)  der  MutterseUe.    In  JOng^eii  Zfwttailü 
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Unt  sieh  bler  dareb  Rasgentten  wenig  aairiehten,  da  die  Jageiid- 
liehe  Stickstoffhiille  sich  selion  In  dem  Wasser  des  Objeetträgera 
asflSst ,  «der  dareb  die  yermehrte  Endssoisse  ond  Wasseraufnabme 
gesprengt  wird.  In  etwas  späteren  Entwicklangssnstftnden  färbt 
sieb  jedecb  dareb  Cbleriinkjedlosang,  eewie  dareb  Jed  and  Sebwe- 
febaore  der  sieb  sadimt  dem  Inhalt  sasammensiebende  Primerdlal- 
seblaadi  gelblieb  brann  (fig.  33).  Zneker  ond  Sebwefelsäare  bewir- 
ken eine  resenretbe  Färbung  beider  Elemente  (fig.  33).  EinUebergang 
des  Prlmerdlalseblancbes  in  die  Zellsteffballe  konnte  ich  nirgends 
wabmebmen.  Die  Reaction  blieb  stets  die  gleiche.  Erst  nachdem 
sieb  über  dem  Primordialschlanche  die  ZellstoflFhülle  abgescbiedea 
balle,  Hess  sich  der  Primordialsehlaacb  Ton  derselben  isoliren  and 
es  gelang  dieselbe  blan  sa  färben  (fig«  35  und  36)*  Ein  Fehlen 
den  Primordialscblancbes  konnte  leb  niemals  beobachten. 

Dev  Prlmordialschlaoeb  entsteht  also,  nach  den  mitgetbellten 
Be^baehtnngen ,  bei  der  freien  Zellenbildang  stets  Ter  der  Zellstoff, 
hülle  um  eine  Terdichtete  Inbaltsparthie  der  Matterseile,  welche 
entweder  mit  einem  Zellenkern  versehen  ist,  oder  dessen  entbehrt. 
In  welcher  Weise  die  Bildung  des  Primordialschlaaches  Ton  dem 
Plannui  ans  erfolgt,  lässt  sich  darch  die  Beobachtang  nat&rlleb  nicht 
direcl  erlmiscben.  Sie  geht  indessen  sicherlich  darch  einen  elgen- 
dukmlicben  Erbartangsprocesa  der  änsseren  Schichte  des  Plasma  vor 
sieh.  Da  diese  Erbärtnog  nnn  allmäbllg  erfolgt,  so  mnss  der  PrI* 
aerdialscblanch  dem  entsprechend  In  verschiedenen  Entwicklangs* 
windfen  nach  ein  verschiedenes  Verbalten  leigen,  worin  leicht  ver- 
sebiedene  Ansichten  Ihren  Grand  finden  mögen,  die  nnr  durch  die 
VttUnlindige  Entwicklangsgeschichte  beseitigt  werden  kSnnen« 

b.   Yetballen  des  Primordialschlaaches  bei  der  Zellenbildang 

dnreh  Tbeilnng. 

Bei  der  ZeUenbildang  darch  Theilang  nimmt  der  Motterprimer- 

dtolaeblaaeb  an  der  Nenbildong  einen  entschiedenen  Antheii,  indem 

«r  ateb  in  so  viele  Tochterprimordlalscbläacbe  tbellt,   als  Tecbtmr* 

smUeH  entnieben. 

Am  lekbtesten  lässt  sich  das  Verhalten  des  PrimordlalsehUacbea 
mmä  dessen  Tbeilnng  in  swei  Tochterprimordialscbläaehe  bei  der 
rfle^elallven  Zeilenblldang  der  fadenförmigen  Algen  stndiren.  Aoeb 
hmi  mehreren  einseiligen  Gattangen  lässt  sich  dieselbe  leicht  ver- 
frigpmi,  cfeenso  bei  der  Bildnag  der  SpeciaimaUersellen  der  Sporen 
amr  KtffUgäm^  and  der  Pollenselimi  der  Phanerogamen« ,  Sebwie- 
ri^OT,  ab  In  gedaebtan  VftUeni  geslaltel  sieh  die  Baebaebttnf  bei 
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der  vegetattven  ZaimMimg  itt  hdherM  KryptogM^,  sirwkfcr 
Phanemganen. 

VoD  allen  fadenförmigen  Algen  Itft  wnhl  am  Mafigttieii  0^4- 
phora  gtomerata  In  Betreff  der  vegetatiTen  ZellenBilddog  iraieMM 
worden.  An  ihr  hat  H.  v.  Hohl  snerat  d^n  Tergaag  der  Sdla- 
theilong  nachgewieaen  j  ate  wurde  nenerdlnga  «benao  van  Plli;i« 
heim  In  vorderster  Reihe  angefthrt,  nm  die  Ittibfimer  E tr. lilhri 
nachsnwetaen  und  die  Bethellignng  des  PrtmerdKirtaefaiatehM  M  to 
Kellenblldong  als  eine  nnbegriindete  fheori^  darsnatellen.  AochiA 
Kake  neben  einer  groaaen  Aniahl  anderer  AtgetogaHnngen  Utt^ 
Objeet  sowohl  Tor,  als  nach  dem  ErsebeinM  von  Pringftb«in'i 
Schrift  fiber  die  ZdlUnblldang  so  fielen  Maleii  vttd  aaf  lu  S^ 
lianesle  nntersncht  ttnd  wähle  daher  gefade  wled^  diese  Pltt^ 
um  den  Vorgang  der  iSelltheHmig  ^aran  danntegetti 

Mag  nnn  auch  bei  den  Beobachtungen  *tl.  V.  Milit^s  lteB>- 
wirkung  der  EssigsSare ,  Indem  sie  zerstorea^  attf  di*  jogeafficki 
Xflstände  der  Zeltstoffh&lle  wirkte,  der  voUstSnJifgeii  Cnaitftttig  Iti 
wahren  Thatbestandes  hie  und  da  Eintrag  gelhan  haben ,  m  Mi 
ich  doch  die  Ansicht  Pringshelm's,  afa  gehe  die  BOdia;  J« 
Scheidewand  anmittelbar  ron  der  Membran  dtsr  HtttteNeile  m^  ^ 
gftndick  nnrichtig  erklären ,  wie  sieh  dfesea  ftifs  d^tf  M^blllgirf* 
üntevsttcbongen  nfiher  ergaben  wird. 

Beobachlet  man  eine  Ansaht  frischgesaiHmeleet  Fiden  ler  t^ 
dophara  gUmeraia ,  so  inden  sich  anter  deMelben  sttfü  eiaigSi  ^ 
welchen  entweder  die  Endseile,  eder  eine  oder  ITe  Md^e  M*l^ 
lelsellen  in  der  Theilong  begriffen  ist. 

Der  frikeste  Ztatand  der  Theilang  ist  ate<a  Aanli  etae,  ^ 
oder  minder  genan  in  der  Mitte  der  Matterxelle  nnd  «nter  d»^ 
apitaeren  oder  atotiipjferen  Wfnkel  erscheinende  EAiaelrttaMf  ^ 
Gesammtinhaltes  angedeutet.  Einen  derartigen  Entwicklangisas^ 
gewSbrt  daa  in  den  FIgnren  27  a  «nd  k  and  88  dwgeateltte  1^9^ 
Ven  einer  Qaerlinie)  welebe  r«cktwfnkHg  anf  die  Membran  tml^ 
aelle  aafgesetsi  öker  die  Einsehnftrnng  yerlMt>  M  In  «esamMl» 
sten  Entwicklnngsznstand  entachieden  nichts  sa  giiwfckWa*  ^^ 
9btf  setgt  sich  an  derEInncknirangsstdIi«  alne  iPeittokimek  nAtff^ 
eihfache  Voigrensaiig  des  Inkattes.  Meilt  man  aof  Ae  FHakdv 
teilen  «lii,  ee  erscbkint  ron  dem  Eineehoitte  der  «intfn  «sMa*^ 
dMa  ^er  andern  verlaaf^d  eine  äaaserst  sairbet  einfsaha  ^ 
(«g.  HS).  Bn  ^gikt  sidi  dnra(os,  dass  die  Binschnfirang  lasJM^ 
inMiee  m  der  BHdong  def  mm  ZeHstoff  litetebeiiie«  BMÜ^ 
verkasdM  und  iaaaaeflrMtke  iskmrf  omgvetat  M^ 
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Wm4*t  mtm  Mf  mw  ukhtn  JMtßi  4«r  Tbeüivg  ZodUf- 
wMMr,  J»41if «Ig  »ier  noch  effie  pebr  yerfluuite  ChlotzlnkjQilwpikg 
4#,  f#  siefcl  rieh  lUf  Priai^r^inliflilfnc^  Fpn  der  ZtlUtofibülle  in. 
Tfiek  wi  tt  i«igl  einf  io  bAbaodalto  Zelle  da«  io  fig.  99  dargeetelll^ 
B4d^  Man  fibersengi  ai^b  hi^r  leicht  aaf  daa  genaneate,  daaa  so 
4U|Mr  ZaH  die  A^pfiMige  w  der  Zellatoffhülle  noch  piebl  gebildet 
•Im)«  E#  verlapft  pamlipb  atata  die  Zellatoffhülle  der  Matterseile, 
wi«  irarher  erwahii||  ga»«  glatt  über  der  ElaacbnuruDgaatelle.  Elsa 
9wflinMig  dea  Anfangaa  der  juDgeii  Zellataffhülle  konnte  hier  aber 
V9d^  durch  die  ZqcherlSaang ,  nach  durch  die  ReagOAtian,  welche 
in  bochat  verdaantea  liöaongeii  aogewendet  worden,  hervorgerafen 
seiii*  Ea  geht  alaa  aiu^b  aoa  dieaem  Verbaltep  hervor,  daas  der  Be- 
ffißn  4m  ZeUenibpUnng  von  dem  Primordialachlaache  aoageht,  daaa 
J»faep  Eia&Uang  die  prioäre  Eracheinnng  dabei  \9i. 

Sifi  Varbidteii  mnaa  ich  oaeh  erwähnen«  welchea  aof  die  Anaieht 
TUD  dar  ftrtbeiligong  dea  PlaahMa  bei  der  ZaU^Dhildong  nicht  ohne 
•rM^lkhefi  Einfloaf  aein  «qaa.  3ei  den  im  natürlichen  Zpatande 
fceliildllfhan  ZaUap  aawabl«  /Ua  bei  aolchen,  welche  loit  Reageatien 
Miftodalt  wnrdaa,  af^gt  aich  der  grüng^färbfe  Inhalt,  welpbar  In 
aputfcem  ftäile  aonat  überaU  dicht  an  dem  Primordialaehlaoehe  an- 
liegt, an  der  EtnacbnüroagaateHe  etwaa  sorücbgaaogen  ifig.  87  nad 
M,  f.)»  «0  daaa  aie  innerhalb  dea  eingefalteten  Primor^ialaehlanchea 
ß^  ftSikar  ala  diaaar  eipgeaebnürt  eracheinep.  Diaaea  Vfsrbalten 
U9ß  ifl  effipphar  durch  eine  atärkerp  Anbäqfong  von  farbloaaip  Plaama 
vanMMfM^  wdchfa  a)^h  hier  a)a  an  dam  Heerde  der  Neubildong 
raff^Vg/nireiaafipaapmalt,  am  hei  deraelbea  thätig  so  aein,  gerade 
a#»  wie  aiah  hei  Vaucheria  ^espüii  daa  farbloae  Plasma  hauptsäch- 
lich «p  dar  fotwaehaenden  Spitie  dea  Scblaoehea  ansammelt. 

Stirher«  Jod*  aowie  Cblorslohjodiosang ,  Jod  und  Schwefel- 
aiarai  ferner  Zuclier  und  Schwefelsäure  lat^sen  den  Stickstoffgehalt 
daa  Priflierdialachlaoehea  nnxweifelbaft  erkennen.  Ich  fand  auch  hei 
dar  aorgföltlgaten  Untersuchung  niemals  ein  Anzeichen,  welches  mich 
auf  aiiip  UoiwapdlQng  dar  atichstoffbaltigen  Umhüllung  des  Inhaltes 
if  .^iiif  Zallstoffacbj^hte  bät^e  schliessen  lassep  können.  Ging  schon 
affp  üepn  VarbaUan  der  in  Tbeiinng  begriffenen  Zelle  in  ihrem  na- 
l^^f^tß  |i^ß|ßndp  hervor,  daaa  der  Beginn  der  Neubildung  seinen 
VmsffO^U^  ieji  atickatoSbabigen  Umhüllung  dea  Inhaltes,  also  In 
dtm  ^r|ii|a^dipUfbla9ph  habe^  ao  lehrt  daa  letstere  ausserdem,  dass 
i^MB  letstera  |^|cht  aelb«^  in  die  Zellstoffbülle  übergeht. 

Bai  etwaa  weiter  vorgesrhrittenen  Theilungssuständen  gewahrt 
PW«  VJMi»  iVMfi  daa  Qbjecf  auf  dip  Fläche  eijiatellt^  eine  äusserst 
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•eluiale,  Mit  doppelter  Otittar  geseidiaei«  SebeMeWMil  (fig.  Sl. 
S4)i  wdebo  aa  der  Stelle,  wo  die  frfihere  ElmbAimg  des  PrinerdM- 
•chiaiiehee  entetaadea  war,  voa  der  elaea  Seite  der  Zellwaad  %m 
der  gegeafibersteheadea  verläaft.  Geaaae  Eiastellaag  aaf  dea  Raad 
der  Zelle  leigt  daaa  die  aafertige  Scheidewaad  (fig.  80)  aad  la  dea 
aieistea  FMIea  das  Verhaadeaeeia  ^elaes  mehr  oder  mlader  deatli- 
liehea  latercellalarraaaies,  deeaea  Weite  roa  der  Weite  der  arapriag- 
lieh  eatataadeaea  Eiafaiteag  der  StickatoffbUIe  ahhaagt.  Nar  ia 
aelteaea  Fällea  eracheiat  die  Scheidewaad  ae,  ala  ob  sie  aeakreeht 
aaf  die  Zellwaad  aefgeaetst  wäre.  Aber  aaeh  hier  läaat  aieh  liei 
aafiaerkaaaier  Beobaehteag  daa  Vorhaadeaaeia  eiaea,  weaa  aach  nar 
achwaeh  eatwielLelten  latercellalarraaBiea  aachweiaea.  Die  Scheide- 
waad aelbat  aetit  aich  aaaaerdem  aber  die  gaaae  laaeaaelte  der 
Hattenelle,  aach  beldea  Seitea  ceBtiaeirlicb  fort,  ao  data  dieaelbe 
i;Ieich8aai  wie  eiae  Verdickaaggschichte  der  MotterseHwaad  eraehelai 

Weadet  aiaa  aaa  Zackerlö^aag  a.  a.  f.  aa,  ao  sieht  aich  der 
Priaerdialiehlaach  voa  der  laaeaieite  der  jageadlichea  Zellateff* 
liUIe,  welche  aich  aaf  Aaweadaag  voa  Cblorxiakjodioaaag  oder  voa 
Jod  aad  Schwefelsaare  scbaeller  aad  iateasifer  ffirbt,  als  die  Heai- 
braa  der  Matterselle,  saruck  aad  Uaat  dieselbe  aaf  ihrem  gaasea 
Verlaofa  frei  erscbeiaea,  wie  es  fig.  S3  aad  33  teigt. 

Die  Zellatoffliiille  der  eatateheadea  Tochtersellen  eatateht  also 
aaeh  aad  ia  Folge  der  Eiafaltaag  der,  dea  Inhalt  anMchlleaaeadea 
StickatoSh&Ue«  Da  feraer  diese  aieh  aicht  aelbat  fa  Zellatoff  am- 
waadelt ,  ae  mosr  sie  aof  der  Aasseaselte  derselbea  aad  darcb  Ihre 
Vermittlaag  aaa  dem  bildnagsTähigea  Iah  alte  herrorgegaagea  aeia. 
Letstere' Behanptaag  fiadet  aaaaerdem  aoch  daria  eine  Stütse,  daaa 
die  Neabildaag  der  Zellatoffhaile ,  bia  aar  voüstaadlgea  Volleadaag 
der  Scheidewaad  (woraaf  Ich  hier  aicht  amst&adlicber  eingehen  will| 
da  ea  aich  nicht  am  elne^^Zeilbildnagsgeschichte,  sondera  am  daa 
Verhaltea  dea  Primordialschlaachea  haadelt)  gleichea  Schritt  mit  d^r 
Eiafaltaag  dea  Primordialscblaachea  hSIt« 

Ia  gaaa  abalicher  Weise  wie  bei  Cladaphara  fiadet  die  Zellea- 
theilaag  bei  dea  übrlgea  fadeaförmigea  Algea  aad  mit  eiaselaea  far 
daa  Verhaltea  dea  Prlmordialachlancbes  nicht  weseatlichea  Modlfica- 
tieaea  aach  bei  der  vegetativea  Zelleabildeag  der  ubrigea  Crypta- 
gamea  aad  der  Phaaerogamea ,  bei  der  Bildeag  der  Specialmatter- 
sellaa  darcb  Sporea-  aad  Polleasellea  statt,  weashalb  ich  mich  hier 
B|lt  der  Brorterang  dea  eiaea  Beispiels  begaiigea  will.  *)» 


'*'}  Elae  grdwere  fteibe  voa  Untenucbao|^ea  über  Zelleabildoog  hol»  ich 
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Aieh  ias  Yerbaiien  des  Primordialicblaoebet  bei  der  Zellenbil' 
dug  diireh  TheiliiDg  legt  dettnach  einen  Beweis  für  deasen  Selbst- 
•ttiidigkeii  ab. 

Fassen  wir  die  ans  den  voranstelieoden  Beobaebtungeo  hervor- 
gebenden Resultate  noeb  einmal  kars  sasammen,  so  ergibt  sieb 
Felgendes: 

1.  Das  Verhalten  des  Primordialseblanebes  gegen  die  endosmoCi- 
ifcben  Reagentien  iat  keineswegs  geeignet,  fär  die  Entschei- 
dang  der  obscbwebenden  Frage  eine  baltbare  Grandlage  absa- 
geben. Es  aass  dieselbe  ylelmebr  einsig  nod  allein  aaf  das 
ehemisebe  Verhalten  des  ersteren  «nd  auf  dessen  Betbeiligong 
bei  dem  Zellenbildangsproeesse  gegründet  werden. 
3.  Das  Verhalten  des  Primordialschlaoehes  gegen  Jodjodkaliam, 
Cblorsinkjodlosnng,  Jod  und  Sebwefelsäare,  Zacker  ond  Schwe- 
felsäore  that  nnsweifelbaft  dar,  dass  derselbe  aas  einer  stick- 
steffbaltigen  Snbstans  besteht  and  dass  keine  Umwandlang 
dieser  letstern  in  Zellsteff  stattfindet. 
Z.  Bei  der  freien  Zellenbildang  entsteht  der  Primordialscblaach 
om  eine  indivldaalisirte  Inhaltsparthie  der  Hatterzelle  als  eine 
iasserst  sarte  Membran  Tor  der  Zellstofilifille. 
4«  Bei  der  Zellenbildang  darch  Tbeilung  liegt  der  Beginn  der 
NeablUang  stets  in  der  Einbltnng  des  Primor^dialschlaaches; 
die  Abscfaeidang  der  Zelistoffhille  ist  dagegen  als  nachfolgen* 
des  Moment  anfiiofassen. 

5.  Weder  bei  der  freien  Zellenbildung,  noch  bei  derjenigen 
dorek  Tfaeilnng  geht  die  Zellstoffhiille  ans  einer  Umwandlung 
der  stickstoffhaltigen  ümhüllnng  hervor,  sondern  es  wird  die 
erstere  anf  der  Aosssnseite  der  letsteren ,  und  höchst  wahr-" 
sehetnlieh  durch  deren  thätige  Vermittlung  aus  dem  bildungs- 
fähigen Inhalte  der  Matterseile  abgeschieden. 

6.  Der  Primordialschlauch  ist  demgemäss  als  die 
primäre  stickstoffhaltige  Umhüllung  der  Pflansen- 
teile  und  als  selbstständige  Membran  su  betraeb- 
ten,  die  mit  vollem  Rechte  den  ihr  von  H.  v.  Mohl 
beigelegten  Namen  trägt. 


dem  bofaniscben  Pablicnm  in  liürzerer  Zeit  vorlegen  sn  kSonen  tind 
werde  dabei  Gelegenheit  nehmen ,  vorzagsweiic  das  Verbalten  des  Pri- 
mordialfcblaacba  tu  berficksichtigen. 
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Fig  1 ,  3  ond  3.  Dieselbe  Zelle  von  Spirogyra  Weberi  Fig,  1. 
mit  JEackerUsong  hehandell;  ee  hat  sicli  der  grfipe  Inbalt,  ^ernmi 
dam  farblosen  Plasma  sasamaieDgezo£eD  a,  wäbrend  der  Primordial- 
sefalaneb  b  noch  an  der  Zellstoffhälle  haftet.  Der  letiUre  Ist  tmt 
an  einseloen  Stellen  c  mit  körnigem  Plasma  bekleidet.  Flg.  8  ud 
3.  Maek  folgender  Einwirknng  von  CblorslnUodlosong.  Der  Prinpf r- 
Aakehlaneh  trennt  sieh  von  der  Zellstoffbülle  nnd  siebt  sieh  mehr 
and  mehr  nm  den  sasammengefallenen  Inhalt  losammen.  a  nnd  b 
wie  oben. 

^  Fig.  4.   Endzelle  von  Cladophara  glomerata  naeh  dem  Koehen 
mit  Kali  mit  Jod  and  Sehwefelsäore  behandelt,    a  der   sasammen- 

Jefallene  gefärbte  Inhalt    b  der  mit  feinkornigem  Plasma  ftborklei- 
ete  Primerdlalscblanch. 

Fig.  5»  Eine  gleiche  Zelle  mit  Zacker  nnd  Sehwefelsfiare  be- 
hsndelt.    a  nnd  b  wie  in  Fig.  4. 

Fig.  6.  Zwei  Zellen .  ans  dem  Cambiom  von  Ahie$  eweeisa  mit 
Imker  ond  Schwefelsäare  behandelt:  a  der  sasammengefallene,  von 
dem  Primordialschlaoeh  amschlossene  Inhalt. 

Flg.  7.  Zwei  Zellen  von  derselben  Pflanse:  a  wie  Fig.  6. 
b  die  violett  gefärbte  Zellstoilhulle ;  c  die  Intereellularsnbstan^  and 
d  stärker  verdiekte  Stellen  der  Intercellalarsabstanz. 

Flg.  8«  Sehwärmspore  von  Vaucheria  se$8üi9  nach  längerer 
Einwirknag  von  Chlorsinbjodlösang. 

Fig.  9.  Protococeus  pahsslris  (?).  Mntterselle  mit  4  jngendlicben 
Sporen  a. 

Fig.  10.  Die  gleiche  Zelle  mit  Zackerwasser  bebandolti  der  In- 
kalt and  Primordialscblaueh  a  der  Matterselle  sowohl,  als  die  jun- 
gen Sporen  b  haben  sich  sasammengesogeo. 

Fig.  11  nnd  13.  Aehnlicher,  etwas  weiter  vorgeschrittener  Ent- 
wfeklnngssastand. 

Fig.  13.  Die  Sporen  haben  Ihre  Zellstoffhalle  gebildet;  aaf 
Anwendnng  von  Zackerlosaag  hat  sich  der  Primordialseblaach  b 
sammt  Inhalt  von  der  Zellstoffhülle  a  znrückgesogen. 

Fig.  14.  Sporanginm  von  Vaucheria  sessUia  nach  der  Copnla- 
tatlon.     Der  Inhalt  zeigt  noch  keine  scharfe  Umgrenzung. 

Fig.  15.  Dasselbe*  Es  hat  sich  bereits  eine  scharfe  Dmgren- 
soBg  des  Inhaltes  gebildet. 

Flgw  lt.  Voriger  Entwieklangssustand,  naek  Behandlang  mit 
Cblorsinkjodlosang. 

Fig.  17.  Die  Spore  hat  ihre  Zellstofihulle  gebildet,  der  Primor- 
dialseblaach hat  sich  nach  Anwendung  des  vorigen  Reagenses  von 
^ffsterer  getrennt. 

Fig.  16«  Zellenkern  ans  dem  Embryosaek  von  Pedictdaris  pa» 
hMriM^  umgeben  von  einer  Plasmaanhäufung. 

Fig.  19  a  und  b,  SO  und  31.  Verschiedene  Entwicklungssustände 
der  jugendliehen  Endospermiellen ,  welche  von  der  Stickstoffhalle 
■mkleiiet  sind. 
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Wi§.  m.  EiM  mMm  &1I6  wüt  hUmt  belMwdelt;  sie  hal  iiek 
Im  Gaaieii  iiisaiiiflieDgesoseo. 

Fig«  33.  Eine  ähnliche  Zelle  mit  Zacker  und  Sehwefekaore 
behandelt. 

Fig.  94.  Spfiterer  Entwicklangesvetand  der  findei^erBitUM« 
Me  Selleteftlialle  ist  bereits  sbjesebieden. 

Fig.  36.  Eine  derartige  Zelle  mit  Jed  und  Schwefelsaure  be* 
huidelL  der  Primordialsehlaoch  noch  in  der  Loslösnng  begriffen ;  die 
ZellstofiböUe  schon  blaa  gefärbt. 

Fig.  26.  Eine  gleiche  Zelle  mit  Zacker  ond  Sebwefelsäare  be- 
hudelt. 

Fig.  37  a  and  b.  Zellenstiicke  von  Cladophara  glomeraia  im 
Bagiui  der  Theilung:    Aof  den  Rand  eingestellt. 

Fig.  37  e.  Ein  abnormer  Tbeilangssastand,  wie  sich  solche 
hanfig  finden.  Die  Falte  des  Primordialscblancbes  ist  beinahe  bis 
snr  Mitte  der  Zelle  vorgedrangen ,  ohne  dass  die  Abseheidong  vom 
Zellstoff  begonnen  hätte. 

Fig.  38.  Aehnlicher  Entwieklongssostand  wie  Fig.  37  a  und  b, 
Die  Z^e  als  Fläcbenansicht  eingestellt,  so  dass  man  die  Primor- 
diaiseblaocbfalte  als  eine  fiber  die  Zelle  verlaufende  einfache  Linie 
gewahrt. 

Fig.  39.  Gleicher  Entwicklangscostand  nacb  der  Behandlang 
mit  Zoefcerlösang. 

Fig.  80.  Zellenstack  von  der  obigen  Pflanse,  bei  dem  die  Ab« 
aelMidBtfg  der  Zellstofthiille  bereits  begonnen  hat.  Genau  auf  den 
Band  eingestellt. 

Fig.  31.  Ein  gleiches  ZellenstOck,  so  eingestellt,  dass  man  die 
aber  die  Zelle  verlaufende  doppelt  contourirte  Scheidewand  erbllcki 

Fig.  33.    Desgleichen  mit  ChlorsinkjodlSsang  behandelt. 

Fig.  33.  Desgl.  nach  Behandlung  mit  Jod  und  ScbwefelsSura. 

Fig.  34.  Weiter  vorgeschrittener  Theilungssustand  nach  Behend* 
lang  mit  Zuckerlösung* 

Idar,  im  Furstenthum  Birkenfeld.  Dippel. 


Genera  Lichenum  aliquot  nova  proponit  et  describit  A«  B.  D. 
Prof*  Massalongo. 

SpaM^erimiu  llassal.  Seh  ed.  erii  pag.  18. 
Apothecia  in  crusta  aliorum  lichenum  vel  in  saxis  nudis  para- 
sitica,  punctiformla,  arciminutissima,  gelatinöse,  arida  eonvexioseola 
depressa  patellaria,  madefacta  turgescentia  verrncaeformla  globularia, 
tphaerica,  eicipulo  destituta;  nucleus  proligerus  mucilaglnosus ,  pe- 
rjmenio  fosco^  crassiuscnlo  celluloso  (eicipuli  vice)  undique  cinetus. 
Assi  eystiformes  ampli  absque  paraphysibus  ac  lichenina,  1-— 2'spor?, 
amphithecio  gelatinoso  Ineolorato  circummuniti,  bypothecioque  ehloro- 
cbryse-geniAis  imposito^  impesiti.    Sporidia  troidea  magna  primam 
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AapbAiia,  dein  crteea  uniloealaria  «.  aacl««  atotta-aoMbst-gfatta- 
laaa  raplela,  corjriinaqne  lateaeenie  obvolata. 

Obaervatia.  Hajos  geoerls  nanen  taiitaoiaoda  edUi  ana« 
a«|>«riare  18ft5  In  maia  Sebedalis  erflieis  pag«  18.  at  jora 
ataial  noTam  triboa  Spolverimearum :  bqIIos  eolm  liehen  taai  aiaga- 
lari  praecipnaqae  gandat  sftraciara.  Eqaidem  apathacia  vix  eerawi- 
tar  ocalia  non  adjatU,  iaatracti  raro  ifiapieiilo  eaqoa  paracata  Tidea« 
tar  vii  magoilodinia  apicia  aci  aabtiliaaiiai  —  qaaoi  aaat  arida 
aeatallaa  formam  praeaefaraat,  et  saat  cavata  at  qaadaoi  qoaal  atar« 
glne  bornata,  madida  targaat  et  glabaaioacola  fereqaa  apbaerica 
avadont,  eieipnia  carent,  ejosqae  laca  relutl  in  Spha^onemm  ex- 
tat  meaibraDa,  idest  peryDianiam*)  qaod  aat  ceilalasofli  (!)  ei 
fbaeam,  cellalis  palygania  inaeqaalibus  efformaton«  dam  in  Sphae- 
ronaew^  est  aniatam.  PerymeDiam  aperit  al  abvalvit  canstaalar 
Boelaaai  praligerooi  iotegram,  qaare  bie  iicbea  ad  angiaearpaa  eat 
referendas.  Nocleas  canstat  e  gelatina  aebranatica,  aqaaa  avidiaalaia, 
qaaa  velati  ampbitbaeiom  ascos  eircamdocit ,  qai  aaat  praegraa- 
dea,  eyatifarmea  at  breviter  leviterqaa  stipitati,  duabos  taatanifliada 
aparia  foetia,  inaiii  bypatbecia  aiacilagiaa  referta  ae  ehIara-ebrTaa- 
gaaidiia  imoiixti.  Sparaa  initia  diapbanae,  tandaai  praeairsa  taaipa- 
rta  eraeea-aoraia  eolore  inficiantor,  ana  taatooi  laeala  aleaaa  la- 
atni<;taa»  eaqoa  Irregolari  macolia  resperso  plora  blaatidia  referaaUbaa. 
Etiam  aparaa  ipaaa  Id  ascia  aatant  corjrsioa  crocea  praediaüocta. 
Arbiträr  boe  geoos  ab  ooiniboa  eielpiendon,  ab  IIa  atiaai  qal  aaia 
farta  taaton  eraatianiboa  fiden  adbibaat. 

laseribltor  aximia  illL  paetae  Veronanai  SpalTarioia  qoi  taai 
eleganter  caeintt  Ory%ae  coltom. 

Spolverinia  punctum  Massal. 

S.  apatbaciis  eaatanea-cervioia,  in  aieca  cancavioscolis,  madeCicIia 
apbaarieia.  Sparaa  ovaidaae  diam.  lang,  mn«  0,0M6  oaqda  0700, 
tranav.  mm.  0,0244  osqoe  0366. 

Habit.  Ad  saxa  inoda  vel  in  tballa  eroatacaa  moltarom  Ucbe- 
nom,  in  prav.  Varanensi  (Velo),   saepiasqoe  obsecvavi  in  licbanibaa 


*)  Baee  membraaa  reperitar  etiam  i  disco  fere  omniom  licheaam  gynaoar- 
poram^  In  paibus  nomen  accipil  epithecii:  in  iis  vero  diieam  solmn 
operit,  dam  in  nectro  lichene  inferius  etism  detcendil  ubi  reperiri  deberet 
oxcipolum,  enjnt  locom  d^erit.  Nee  tarnen  proteat  enm  ezcipnlo  eoalmidi» 
ideoqoe  videtUr  neceaaarium  eum  dittingaere  nomine  tpeeiaÜ:  qoapropier 
Ptrj^merinm  appello,  boc  eat  membraaa  qnae  ondeqnoqne  eveomfartar. 
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Mb  ab   Miieiia.   KSrher   et   K'rftttpelbmli.er    eMW«- 
186&  V^onae  die  XV  m.  JanuariL 

Apetbeeia  bypepbleeodiea  aggregata  niuBqaaai  ■aUiaria  ^  miBsia 
verraeaeferaia,  ezeipale  proprie  carbonacee  eornee  eobtiia  defieieitte 
teatrada,  enaino  imoMraa,  tandefli  emaree-eeMilia  ?iz  pertosa,  ear« 
eelbeeie  earbenaceo  atre  coaiHioiii  recepta.  Naeleos  amylaceo-fari- 
naaaa.  Asci  elavati  8-apori  absqae  parapbysibua  et  lieheniDa  aaiphi- 
tbeeieqoe  gelatiaesa-farinoao  ioeolorato  obveinti:  sporidia  conatriete- 
dUyma  bi  —  loadrileeolarfai  elliptieoelaviforfliia*  Tballoa  Uniforaiia 
▼ix  conspicooa,  bypothallo  atro  irregulariter  limitataa.  ' 

Obaervatio.  Hoe  genna  inaititvr  meae  Arlhopyreniüe  ßrlhO' 
nioidi  Ricercb.,  apeeiei  ot  eoaiHioni  in  Fraxino  regni  Veneti,  ita 
palcbenrifliae ,  et  abaervationiboa  accaratiaaiaiia  dignae.  üt  appareat 
faaata  aeqaitate  atatotoai  hoe  genaa  ait,  aatia  erlt  cooaiderare  qua 
«Et  atraetiira  ejoa  Organa  generatioaia. 

Apotheeia  naaqaam  aolitaria,  aed  aemper  qaaternai  aena,  deaa 
aat  daodena,  ainiol  arete  conjaneta  coBunani  aareotheeio,  qaod 
•wüa  aaperne  ac  inferne  obvolvit,  nt  obaervare  eat  in  Parm$nkirii$^ 
Ff/renodÜB^  MekmotMecU^  PyrenaMiri$^  AstrotkeeliB  (nee  non  alia 
tatfene  in  TrypetbOUs,  Glyphidiöus,  CModeeH$)  ete.  etc.  Malta 
teaiea  oeeamint,  qnibna  boe  genna  ab  aliia  dietia  diaerlminator.  Ea 
avnt:  aiagnla  apotheeia  nrnninntar  apeciali  coraeo  earbenaceo  peri- 
Ibeeio,  qnod  anperne  obtegii,  interne  Taena  relinqait)  at  in  VerrU" 
earüs  genninia«  ita  nt  bypotheciaai,  %u6d  nncleam  proUgernm  gerit, 
iacnaibat  eommani  aareothecio:  eornm  antem  nnnaiqaodqae  ab 
aliia omnino diridhar  per  anbatantiaai  aareothecii  ebvolventia,  nee 
eeram  intina  para  commonieat  vlciaaim  ulla  ratione,  qnod  petiaai- 
ranm  boe  genna  a  majori  praedictomm  nnmero  aeeemit ,  ne  dieator 
de  aperia,  qnae  tantopere  dISemnt. 

A  Parw^eniariis  antem  diatingnitor  defectn  aiia  centralia  et  para- 
phyaam  et  forma  aporaram,  quae  In  meo  liebene  biloealarea  aant,  et 
nt  in  eaeterla  Arthopyrmüs  qaadrilocnlarea  allqnando  fieri  poaannt. 
Neu  eonatat  aatia  an  hoc  genna  pertineat  ad  Arlhoniam  Frieaii; 
iaFenio  eniol  in  ejoa  opere  Syatemate  Orbia  Tegetabilia 
pag.  38S  eemmemoratam  ÄrthaniamFirawini^  qnae  fbrtaaae  enm  mea 
apeeie  poaaot  eoaleacere,  qnamqaam  deacriptio  ab  ipao  Frfeaio 
esbibita  „paendo-peritheeiia  oblongia  depreaaia  anbre- 
tienlatia  nigrieantibna^^  com  mea  TomoMelUa  non  conTeniati 
^Md  genna  boe  nomine  inaeripai  nt  perennarem  memeriam  Abbitia 
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Tontfelli  e  fioapi*  VareneasU  «gri  oppkk,  ^sl  Meuita  taifto 
XVni  plara  edidit  oposcaU  de  ra  mineralogica,  beUniea,  sealeglflA« 
at  ton  ferebADt  lempora  eiiailaatiena  digaa.  QqI  deaiqoe  bae  ga- 
nvs  improbaDt,  cum  ByrmuUi  atiaai  PorMmtarfaMi  caDjoiigara  daba^l, 
at  nna  gaaara  eaajoaiara  PyretMäwm,  Pifre$ut$irum,  Astr^ikOimt^ 
Hie  liaban  qaad  ipsa  navari«  oaoa  aat  (axeapfta  CUadaataa)  n 
ewapaaia  »«nita  apaciali  aaraatbaaia. 

Tamasdiim  arthtmUMsi  Maaaai. 

6yo.  Arthapyreniä  arihmiiddes  Maaaai.  Riaarcb«   pag*  IM^ 
170«  Flg.  38». 

Bab.    Magna  capia   at   oU^f  ta  ragaa  Van  ata  ad   trna«a 
Fraxini  Omi. 

Veraaaa  XXII  Fabroarii  1656. 

iBerengßria  Maaaai  Scbad.  crit.  pag.  15.) 
Apathecia  pseadoblatorloa  prianitaa  abaaniaa  dalo  aabpapitatat 
bravi  atipita,  apiaa«  varaoa  in  aicipalam  nnitatp ,  inatraata,  jaoiqoa 
ptimitaa  aparta.  Lamina  praligara  gaUtiaaaa  paltoeida  vanpiiajfirf 
bypathaala  ganiniaa  com  apiea  padatiaroai  (ia  ancipalaj»  nivMaJ 
«aanifanta,  Inipaaita,  abaqaa  lUbanina  apttbaciatiia  c|raaM /ittIMP 
aalaaiata  taata.  ^aai  liaaavea  alaagati  cfaherripi  Saptri ,  pir«pb|^ 
•Ibaa  eaplllaribaa  intritatia  graanlaaia  aabeolafaUa  obvaUatii  ap^idia 
Haaaria  aalfarmi  -  balmlnibaidaa  a.  Faffmifarmia,  contorta ,  galatbiM«« 
byatfno-viridaU)  l^agtaaiflia,  SO-^SOlaeiil^ria,  ntriimaa  abinaa.  TM- 
loa  gelatinaaa-lapraaoa  affnaoa  con  bypothaUo  canfofoa. 

Obaaf  Tatia«  Ia  bravi  atriataqoa  diagaoai  fiari  aaa  pftaat^  vi 
abaraetaraa  aaaea  caaiprahandantor  navi  iida«  aa  atagalaraa  bi^tp 
ttebaala,  qaara  aatiaa  aat,  aoa  aiponera  aliqaanta  anaalaatiaas  «t 
Uebanalagi  paraipiant  bojoa  gaaaria  aaqoitateai.  Itaqaa  thalloa  nibil 
aihibat  aitraordinariom ,  neqoe  da  ••  varba  faciam;  apotbaeia  vara 
aaatram  ad  aa  nantam  eoavertaat.  Exaont  aniü  ab  aaigoiaaiaiia 
laharaaliB,  parfiicta  diaphaala,  moltafoe  magia  ai  nadent,  aalara 
axaata  nan  daiaibiU,  aad  ad  aobvirida  Tarienta.  Corpaacala  ba^ 
San  aoot  aqaidam  apatbaaia,  aaqoa  iajoria  bac  namine  apalta^i: 
aool  aniai  patioa  principla  padatiarom,  qaaa  in  paatarom  apatbaeia 
▼ara  gignani  Caraatqipa.  —  Hm  atata  etaminata  praafariMit  axaai 
«aatralaoi  aapploai  libria  paraxigoia  intfixtia,  caalaganidiia  imnlxtia, 
aa  noeilaglBa  e^larataa:  aoinia  vara  invalota  aoat  Ae  ciroaaidatA 
«pidaro^da  atriata  aabaaiata,  qaaa  ad  padetii  radicaa  eopfaodUar  wm 
aibatantla  tbaW,  ^  Haaa  priaardii^U  tobarcala  ptdetiaU«  nidlw 
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«i  apieem  exhtfcilit  vefttfgio»  ^oiarM»  liniiuie  prdigSrae,  innifiie 
iontotai  dUlev^nnrt  •!  «UU  «niit  ^  ad  dia»  ftfHaiae  (trliiia  »UM- 
metri  partelB  fataram  ifroieai  ladkaat,  pfaeaafemntqaa  ad  apicen  liir- 
garea  aanMUlem  eolora  vit  difiaraati  et  ailariua  faaqna  Tisibili*  — ^ 
Valido  microacopico  cognoscltar^  laacilagiDem  mteraaoi  baja»  Farttda 
affitotaü  tmse  ealora  eraeeo  vividiori,  at  iotar  4km  fibraa  iaMOiacari 
qaaa  possant  tix  distlngai,  et  aliaa'jodieari  ab  Ulis  qaae  saat  ia 
raliqea  padetio,  a  qaibas  tarnen  eagnaseaatar  distinctae  atteata  ab- 
aervatiana,  [eaniagonidiaram  freqaaatiaraai  praeaantiam ,  qaaai  ia 
rallqaa  ^padatio.  Caaiaganidiaram  bie  paWiaaa  eaft  bypatbaeH  ini- 
tiaaii  aeqaa  ae  fibriUaa  aapradietae  initiam  aaal  asearan  aa  para- 
pbyae»)  qaaa  rea  anataa  dafinirl  »aa  potoit. 

{^Baai  padetiam  ad  lalUiBiatri  akltodiaaai  paffrenil,  Fei  paaia 
Ma|[lB,  aiatatiaai  aaraa  aabjicitar^  ejaa  aaka  apax  targaaeti  e^  mm- 
gia,  al  taae  epideraria  aperiaas  (apftheoiaai)  calaffaai  faaaaai  imMü^ 
Ha  ii  ai  ad  daaram  aiüllBietrahiai  laBgitodiaeai  partiagit,  c|oa  diatf*- 
Ümm  bae  calare  Teatiatar  aon  eoiam  externe  Teram  etlaai  iateraa« 
•i  aiatetar  VditftI  Ia  qaa^am  aacipnlam ,  ut  vtdera  patertt  qaiaqae 
diHganter  bane  plai^folaai  examiAaada.  -^  Aed  taae  maxiaie  avahiti, 
laaa  bflgüadiala  dkaidti  tatiaa  padetU^  eantarti^  iqpiea  abtaal,  baaiq» 
atteiMiati,  et  ienaiia  senaiaiqaa  avanaaaentea ,  et  padetUa  fi^Via  eaB- 
•iaeates»  Oeta  aperaa  exbibaat  vararifaraiea  liaaaiaa  laagieeiaiaa, 
ealaia  aabvirldi,  ia  qaibaa  nnmerare  eaaMgÜ  30  ad  M  anriaaa  paiab- 
laia^aiaaiatiaaat  et  aliqnaada  80. 

Igitar  jure  exiatlne  bae  geaaa  aaae  prapaaMam,  atllaa  eaka 
lieben  bofaaaiodi  taaiqae  alngttbribaa  ebafaotaribna  paHet,  et  aaü- 
aiapara  ganderem  (atl  ki  meia  Sebedalia  critieia  IBM  paapaaai)  id 
gaaaa  caaMieBiafari  et  arnari  aaailae  aiai  perfiiniUlafia  Iniiafiqaa 
fafaltia  Adaipbl  Berringarli,  aeaiarmi  pvaealdiai  daqlle  <*ypla* 
gaaiia  alpiam  Tenetanini  aptlam  oiariti,  a  yia  priaMim  LIchaaalagiaa 
akidia  aaai  iaibataa ,  f  rinlaqae  bajaa  aaieatlaa  alenienlia  adaotaa, 
Dlai  jam  genna  Beringeria  Na«l(.  a  aanaalUa  raoaptaai  eilalarali 
«ea  Beringeria  (aon  Traria.)  nimia  attaa. 

Myeeiodium  catycioides  Ilaaaat. 

11.  Tbatha  aamgiaeana,  lepraaMi  adglatiaataa :  atipUibai  lerMl- 
Im  Vbcanleia)  brevlaaliaia,  paUMe  fiiaeia,  pellaeidfa.  Apatbacia  laaaa- 
a*rft,  mlnota.  Aaei  ÜMarea  elangati  erebenrlail  S-apatfi^  paraphjrai- 
b«a  eapiltaribaa  abvaUatI «  apatfae  langiaaiauia  littearaa  ^eMlieraiaa 
W-Ioeolaraa  bjraUaa  -  viiMalaa ,  diam.  lang.  ai«.  «ylMO  oiqaa 
aus«  M8M  tmtkr.  mm.  O^OSSM  aifallar. 
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Syn.  Berktgerta  eäi^eiaidei  HtiBai.  Sehed.-  crit  pig.  15* 
Büeomyee$  Dell b\  in  Daby.  Bot.  eall.  pag.  6S6  IL  —  Schaer.! 
Eoom.  crit.  pag.  183.  —  DeaDas.  PI.  crypt.  n.  1147!/ 

Hab.  Ad  moaeoa  unou  ineraatat  io  Oalllai  nee  non  io  regao 
Vanale  in  nemore  Montella  (Maaaai.) 

Varanae  Kai.  Martll  1856.  (Cantinoabitor.) 

Botanische  Jlfotizeii« 

*  Uaber  die  Natur  der  Ranken  and  den  Bao  der 
Bl&the  bei  den  Cueorbltaeeen  hat  Naadin  eine  Reihe  vaa 
Beobaehtangen  angeatellt,  aaa  welchen  er  folgende  Schl&aae  aleht: 
1)  Die  Ranke  der  Cucurbitaceen  entateht  dorch  die  Umblldniq;  dea 
ernten  Blatte»  einen  fehlgeachlagenen  nnd  In  den  Gtnni  dea  Blalt* 
atlelea  dea  rankantragenden  Blattes  eingesenkten  Zweiges;  Ist  die 
Ranke  getheilt,  so  entsprechen  ihre  Aeste  den  Haoptnerven  des  Blat- 
tea ;   erscheint  sie  einfach ,  so  ist  nur  iet  Blattstiel  and  der  Hanpt- 

'nerve  desselben  reprasentirt.  2)  Das  Vorhandensein  des  Zweiges  läaat 
alch  nur  durch  eine  Verkettang  von  Usurpationen  erklären,  deren 
Geaets  noch  unbekannt  ist  und  die  dem  Stengel  dieser  Pflanaen 
einen  hSchat  eomplicirten  Bau  ertheilen.  3)  Der  Kelch  und  die 
Blamo  der  Cucurbitaceen  stehen  weder  unter  sieh,  noch  mit  den 
folgenden  Wfarteln  der  Biathe  in  einem  besonderen  Zusammenhange. 
4)  Die  Staubgefässe  sind  auf  drei  beschränkt,  von  welchen  einer 
nur  aar  HSIfte  entwickelt  ist;  sie  bilden  folglich  einen  unvollstän- 
digen, nur  mit  den  constituirenden  Theilen  des  Fruchtknotens  sym- 
metrischen Wlrtel.  5)  Der  Fruchtknoten  ist  mehr  oder  minder  tief 
In  deii  Biattatiel  eingeacheldet ,  nad  nicht,  wie  man  biaher  glailbte, 
Ton  der  KelchrShre  bedeckt.  6)  Die  Bläthen  der  Cucurbitaceen  alnd 
nur  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig,  und  diese  Pflanaen  m&aaen 
ten  nun  an  ihren  Platt  onter  den  Polypetalae  periffynae  erhalten. 
(Annal.  dea  acienc.  natur.  IV.  a^r.  T.  IV.  8.  IT) 

*  Ueber  die  Bildung  der  Wnrselsaaern  von  Sedum 
mSximumf  Fabaria  nni  Telephium  hat  Henry  der  Oeneralveraamm- 
luog  dea  natnrhiatorischen  Vereins  der  prenssischen  Rheinlande  nnd 
Westphalena  in  Düsaeldorf  Hittheilongen  gemacht.  Diese  Wnrsel* 
aaaern,  die  aith  knollenartig  verdicken,  aeigen  im  oberen  TheHe 
•inen  einfachen  Holaring,  mit  einseinen  0eßsabftndeln  vermiaebi. 
Dieser  Holiring  trennt  alch  in  eintelne  Parthleen,  Jeder  Theil  anoht 
•Iah  au  einem  Binseln-Kreiae  au  vereinigen ,  vraa  bald  eintritt ,  und 
ae  findet  bmui  alsdann  %^6  aaleker  BtnaatRInge  dteHaaaa  dairknel- 
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liurtigeii  WonelfMar  dorehsieheB.  SpSt^,  wo  iU  Wurielsaier 
wieder  aiiftngt  dünner  xn  werden,  löten  gich  diese  Ringe  wieder 
anf ;  die  Enden  des  einen  Ringes  vereinigen  eich  mit  den  Enden 
des  andern  Ringes,  and  bald  Ist  wieder  ein  einsiger  flelsriog  her^ 
gestdlt/der  die  Wnrselsaser  dnrebsielit  vnd  das  Hark  fast  oder  gans 
ferdrangt.  Diese  Bildang,  durch  ins  Detail  eingehende  Beschreibnng 
■ad  tMo  Zeichnungen  erlantert,  gab  Gelegenheit,  eine  Bildang  an 
TeracUedenen  Saplndaceen  ans  Grieehenlapd  sa  yergleiehen  nad  die 
Moglicbkelt  anssusprechen,  dass  in  dieser  Bildang  «nserer  einheimi- 
schen Pflanxe  vielleicht  ein  Weg  gefunden  sei,  diese  rStbselhaften 
BUdaagen,  die  Oaudichaud  beschrieben  hat,  in  ihrem  Entstehen 
sa  erfcUren.  (Verhandl.  d.  naiurhistor.  Ver*  d.  preuss.  RheinI,  oad 
Westphal.   XU.  Jahrg.   S.  300.) 


Personalnotlzen« 

Der  k« k. HofgSrten-  und Menagerie-Dlrector  Heinrieh  Sehotl 
in  Schdnbrunn  bat  von  8e.  Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterrelch  daa 
Ritterkrena  des  Frans  Joseph- Ordens  erhalten. 

Professor  Giovanni  dl  Brignole  dl  Brnnnhoff  in  Hodena 
ist  nach  langjähriger  tb&tigkeit  seines  Amtes  als  öffentlicher  Lehrer 
aad  DIrector  des  botanischen  Gartens  enthoben  and  in  den  wohU 
verdienten  Bubestand  versetst  worden.  Zu  seinem  Nachfolger  so« 
wohl  als  Professor  der  Botanik  und  Landwirthschaft,  als  auch  als 
Olrecter  des  botanischen  Gartens  der  Universität  Modena  wurde 
Dr.  Ettare  Cell  ernannt. 

Dr«  Adolfe  TargionI  Ist  an  die  Stelle  seines  Onkels  An- 
tunle,  der  sich  aus  Gesundheitsrücksichten  In  den  Ruhestand  be- 
geben bat,  cum  Professor  der  Botanik  and  der  Materia  medica  am 
lespital  sa  Florens  ernannt  worden. 

Dr.  Johann  Anton  Schmidt,  blaher  Privatdocent  der  Bota- 
alk  as  der  Universität  Heidelberg ,  bekannt  als  Verfasser  der  „Bei- 
trage aar  Flora  der  Cap  Verdischen  Inseln^S  Jiat  den  Rang  eines 
aasaerordentllchen  Professors  an  gedachter  ünivorsit&t  erhalten. 

Dr.  Tb«  Schnchardt  In  Dresden  hat^  an  dem  dortigen 
Bloehmann'schen  Ersiehungsinstitnte  die  Stelle  eines  Lehrers 
for  die  Chemie  und  die  Naturwissenschaften  übernommen. 

Herr  Friedrich  Leybold  in  Valparaiso  wurde  von  der 
Kaiaerl.  Leopold.  Carolin.  Akadeaüe  der  Naturforscher  mit  dem  Bei* 
jsamen  Pavon  als  Mitglied  anfgenommen. 

Professor  Hassalongo  in  Verona  Ist  sam  eorrespondirendeü 
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niigliede  Aer  AkaAeniie  der  Wiiftentebafteii  ni  BtlagDt  «nMMt 
worden. 

An  %6.  Febniar  stark  m  Keiiakigte»,  einer  der  Verttadte  Leu- 
deoe,  George  Doq,  Verteeeer  eines  Werkes:  „A  General  Histerjr 
of  tbe  DichlamTdeoas  Plants'S  das  in  4  Qaartbänden  erschien. 

Am  27.  Februar  d.  Js.  starb  so  Nea-Schoneberff  bei  Berlin 
naeb  knrsem  Krankenlager  der  k.  InsUtotsgärtoer  Peter  €ai|l 
Bonefai,  Im  73.  Lebensjahre.  Derselbe  Unterlässt  aleht  aar  den 
Raf  einea  tiebtigea  praktischen  Gfirtners^  sondern  apoh  eines  aekr 

{ooanen  Beobachters  der  Pflansenwelt,  wovon  u.  A.  einige  in  der 
innaea  goffobene  •  Vorarbeiten  so  einer  von  ihm  beabsichtigten  Mo- 
nographie der  Gattung  Canna  Beweis  liefern* 

Am  19.  Mfirs  starb  sa  65ttingen  der  KSnigt.  Hanndverisebe 
hdfralh,  Physlograph  des  Könlgreicl^  nnd  ordentlicher  Professoff  an 
der  Universität  Göttingen,  Dr.  Georg  Friedrich  Wilhelm 
Key  er,  geboren  sa  Hannover  Im  Jahre  1782.  Als  Ver&sser  der 
,,Prlmitlae  Florae  Esseqneboensls^^ ,  der  „Anlagen  snr  Flora  des 
Königreiches  Hannover^S  der  „CUoris  Hanoverana^S  der  „Flora  Ha- 
noverana  eicnrsoria^'  nnd  verschiedener  anderer,  grösserer  and  kiel« 
nerer  Abhandlanffen,  hat  er  sich  sowohl  nm  die  genaaere  Erforsehnng 
seines  Vaterlandes,  wie  om  die  botanische  Wissenschaft  überhftapt 
viele  Verdienste  erworben 

Zo  Stockholm  ist  Professor  J.  E.  Wikstrom,  der  bekannte 
'fleisaige  Bearbeiter  der  botanisehefr  Jahresberichte  und  Verfasser 
irfeler  anderen  bütaaisdieli  Werke  und  Abhaadlangen ,  M  J«hoii  «it 
aiit  Ted  abgegangen. 

Eben  am  SeUasse  dieses  Blattes  erhalten  wir  noch  die  traari^ 
Nachricht  von  dem  Hinscheiden  dea  Oberamtsarstes  Dr.  v.  Stendel 
in  Esslingen,  der  am  12.  fflai  Vormittags  dea  Folgen  eiaes  balligen 
Asthma,  das  Ihn  Itt  der  Nacht  befiallen  hatte ,  unterlag.  Darob  alflo 
ansehnliche  Reihe  schätsbarer  Arbeiten,  Insbeoondere  den  Namen- 
elator  botaniotts,  die  Synopsis  p tantaram  glnmacearom  ete.  wie  durch 
die  MitbegrundiUDC  des  Wartemberger  Rebievereins  hat  sich  der  Var- 
storbene  ein  für  alle  Zeiten  unvergäogiicbea  Ehrendenfcmal  in  den 
Annalen  der  Wissenschaft  gesetst. 

A  n  3i  e  i  g  e. 

Zwei  Herbarien  der  deutschen  Flora^ 


wovon  Ina  eine  aas  dem  letal  gänslich  vergriffenen  Ifortnalhaalar 
von  Ludw.  Reichen  back  in  36  Centurlen  besteht,  das  andere 
genau  nach  Koch's  Synopsis  Florae  germanicae  geordnet  mnd  nri^ 
einigen  Nachträgen  versehen  ist,  sind  sosammen  oder  gesondert  um 
einen  billigen  Preis  su  verkaufen.  Die  Pflansen  wurden  von  dea 
'%e8ten  Sammlern  aafgelegt  und  för  die  riobtige  Beatimmnag  dersel* 
bia  kann  garaaliH  vreBden«  Nühere  Aaskanft  Uerdber  ertbeHl  ad 
portofreie^  Anfragen 
,    ..  die  Redaction  der  Flora, 

lk«4iei««r  «ad  VtrltgMt  Dr.  #armrolir#   BnMk  ▼•■  !*•  NtmbVMr« 
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Regensburs»       .%1.  Mai.  lSft6. 

Iilluilts    0RI6INAI.- ABHANDLUNO.    Ma88aloD|^o,  fj^eoera  Ucheiitm 
aliquot    nova.   (Continuatio).   —    Literatur.     Korb  er,    Syatema   Licbenam' 
GernfaDiae.  —    ajvzbiob«  Arcbivet  de  Flore.  —    bbilagb  von  Brockbaat  in 
Leipzig. 


-Genera  Lichenom  aliqaot  nova  proponit  et  describit  A.  B.  D. 
Prof.  Müssalongo. 

(Contlnoatio.) 
&areo%agiwn%  Ulasflal.  in  litt, 
igothecia  Jan  priinitns  aperta  epithalama,  scilicet  ex  epitbalia 
•rianda  primam  papillaeformia  globalarla  adnata,  taDdem  verracae« 
^aia  conico-troDcata,  excipalo  proprio  colorato  (earnae  ad  apeeiei») 
ceraeeo  instraeta.  Diaeos  gelatinosaa,  bypothecia  colorato  nniforart 
anylaceoiBoeilaglnoso,  gonidiifero impositos.  Asei  creberrliiri  clavatlH» 
«|i4Bgati  myriospori  ,k  paraphysibofl  capillaribns  ramosia  laacilagiaaaia 
hqiaBtia  immlxti:  sporidia  diapbaoa  ovoideo-elliptica,  ncleolli  ml* 
Bstiaaimia«  serialibos  pleram^ae,  foeta.    Thallaa  crastosaa  boiteee« 

'  flieijeoa  efioaoa  cnm  prototballo  coDfuauf,  ecorticatos,  arcte  matricH 
boa  adglntinatofl ,  in  sicco  areolato  -  verrucoso  •  sqoamaUsas ,  adaa 
tnrgesceos  globalosus,  e  gonidiis  variis  maltiformibus  ormogiMiidita« 
f  se  (!)  praedistinctis  constitutos. 

Observatio.   Ecce  tibi  novom  genas  quod  CV//emaceaa,  Biato- 
rM#,  6jfal€ctas  etc.  redolet.  Gyaleciarum  formam  habet  natoramqae 

^  axeif  oli ,  Bißiorearum  stroctaram  disci  et  formam  spararom  ,  qaae 
ehedem  sont  ac  in  Biatorella  RoiMsdn  D.Ntra. ;  C^t^emaeearum 
iMiftet  tbÄlIom,  qoi  est  bomoeomericas  et  gonidiis  BosHiformibia 
irfartiia,  praedistiactia  polcbriique  at  In  Nostochineis,  Hae  poatrema 
rattone  inter  CeUemaeeas  colloco ,  institota  triba  Sarca»4tffieMrum, 
tmm  ad  naHam  propemodum  existentiam  referri  possit.  Hajasmodl 
geaua  prokabHor  tnfeoiqoe,  taiis  enim  strncfora  foit  ooiii«»  a-  qoo« 
fuan,  ndlo  in  llchene  o^^servata.  Vi  aatem  clartos  pataani  ejna 
1850.    19»  0 
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ebaraeUrea,  add»  ipoff||ibolagicaili  hiittriafli.  Prluiiini  tkallns  eonttat 
criiata  qnadam  irregnlari  eonfosa  cum  bypotballo  indlstlneto,  perfeefte 
indefinlbill ,  et  coUr»  terreo-aobnigro.  Com  nadet  accipH  eoloren 
Tirideoi'faai^Qiii,  at  Nasioc  Mphaerieum^  BrebiisanU  etc.,  torgena  era- 
dift  aeHiidiapbaDaDn  8.  byaliniini  globoloao-Teaicoloaam,  et  consUt 
•mnliie  lateia  Tirldiboaqae  gonidiis  coDfoaia,  forma  rariia,  et  ormt- 
genidiia,  at  in  Nosloehinei$  et  in  genere  CoUemaie.  Apotbeeia  ari- 
vatvr  ab  illia  ?eaicnlia,  et  granalis  tballodiciS)  exaete  e  atrato  ei- 
timetballl,  et  ainit  Initie  pnoctiformia,  tarn  minuta  ut  oeolonin  aeie 
▼ideri  nan  peaaent,  niai  viWdaa  eoram  color  carneaa  ea  indlearet. 
So  atatu  «aat  apbaerica  nee  diaci  adhoc  veatigiam  apparet,  aad 
ievlB  taDtam  macnla  colore  magia  distincto  ad  apicem ,  qai  vix  lai- 
thim  exbibet  iamioae  proligerae.  In  eo  etiam  atato  preraua  aeaailia, 
et  procepan  tantiim  temporia  explanantor  anpierne,  ebtraneaaUir  U 
apieem,  torgeot  in  medio,  et  atteoaantor  ad  baaim,  qaare  praeferant 
parvaa  qaaadam  pyxidea  aot  calicea,  baai  eaveDtea,  et  ridentor  al- 
baerentia  nne  tantom  pnacto,  eaoaa  aaperioria  apotbecii  parte  tar- 
giditatia.  Tarn  diacoa  apparet,  ab  eolorem  magia  Intenaam  et  dfacre- 
paatem  a  celare  vividiori  marginia,  qol  rare  eam  altitadlne  exaogarat. 
Hypethedam  eat  praeeraaaam,  coloria  latei  oaiformia,  et  eonitot 
mveilagf na  ejaadem  coloria  ac  aabstantiae  amylaceae  coniogeniaiieaa* 
Piraphyaea  aant  perexigaae  aciealarea  gelatinoaae,  raiüoaae  et  nAt- 
Um  parvia  genidiolla  qoae  emnea  inficioDt.  Aaci  aont  creberrimi  at 
h  Btßtaraa  RomsOH,  Itemqae  aporae,  qoaram  daeentae  et  300taa 
kl  aacia  alngalta  nomerantiir  elUpticae,  3,  3,  4,  6  blaatldio|ia  cir- 
edarlbaa  oleeaia  vix  (7CN)  diam.)  perapicaia^  reple^^.  Diflfert  boe 
gaana  a  BUitoreOa  exeipoli  proprii  pvaeaentla,  et  tbaOi  iadale  ac 
aatara,  qaare  fit  CMemaeea.  NoUoa  aliaa  llebea  poteat  boic  coaipft' 
vari,  et  fertaaae  yerom  genainomqoe  iVoatoe  eat  in  firpcta;  qoaratione 
N0Ho^ane€t9  omnea  eam  divo  Wallrotbio  aliiaqae  inter  Lichenes 
Coifesnaeeo$  referendaa  eaae  eenaeo. 

8arco$agium  bialareUum  MaaaaL 
B.  Tballa  ernataeeo  in  aieco  olivaceo  -  terreo ,    madeftde  vfares- 

eeala  aardld^   Apotbeoiia  miaatiaaimia  carneia,  aporidiia  diam.  >o0g- 

mm.  •|0M1^0090  tranav.  mm.  a,00S44  vix. 

flabit.    Ad  terram  inter  maacoa  ia  oppido  Bolea  proTlaeiae 

Varesamibi.  Maaa«!.  25.  Septembr.  18M. 

TartBM  18M  die  ¥11  menaia  Maatii. 
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Nfaronea  llas'sal» 

Apotheeia  prtmiim  panctiformia  immersa  omnlno  clausa,  dein 
emerso-aeisilia,  aperta  patellaria,  excipnio  thallode  recepta.  Lamina 
«rassioscola  tenerrima ,  bypotbeeio  agODimico  pingoi  aUippa«  eoata, 
liebenina^oe  instracta.  Ascl  clavato-elliptiei  polyspori,  moeihgioa 
granolosa  achromatica  apiceqae  tantam  (ad  Bpeciem)  colorata  ob- 
▼allati.  .  Sporidia  diapbana  minota  trementia,  ovoidea,  oniloeularia. 
TbalhiB  tenois  verracaloso-sobsquamoUatta  sobcontigaaff,  bypothalla 
dificolorl  impositos,  ab  eoqve  clnctos, 

Observatio.  Hie  lieben  placoit  iosignire  nomine  Nicolai 
Haroneae  (italiee  Marogna)  botanici  Veronensis,  qni  inennte 
saecolo  XVII  flornit,  et  acripsit  celebre  coameutarium  de  Amamo 
(Comaientarias  in  traclatos  Dioscoridis  et  Plinii  d*  Amom» 
1M6).  Cenatitott  mea  aententia  novan  e  diatinctiasiaia  generfbua 
licbennm  qnae  cognoscontar.  Cbaraeteribus  externia  nibil  differt  a 
genere  L^^onora,  ab  ejnsqae  apeciebas  magig  volgatis  et  comnanio- 
ribna,  idqne  jvdiearea  Lecanoram  ipsam  pattidam  ant  atram^  forma 
ac  magnitndine  reapecta,  non  aatem  colorlbns.  Interna  aotem  atme- 
tara  tonge  aÜa  est:  imprimla  parapbysea  deficinnt,  et  aaci  immis- 
eantnr  subatantiae  amylaeeo-farinoaae,  cojaa  veatigium  nnllam  est 
inter  omnes  Leeanoreas.  Hypotbecium  Ipsom  est  adeo  spongiosnnr; 
et  natnra  ac  indole  a  reliqna  apotbecit  et  thalli  fabrtea  tarn  diter- 
num,  nt  nlUl  omntne  ad  eam  pertinere  videattfr.  Detnde  astt  tiftk 
•eto  tantndi  aporas  praef^unt,  nt  fere  omnea  Lmanofeae^  aed  vel 
fiO— 60,  ac  00,  et  interdtfm  etiam  100  non  aliter  ac  Aearospörae^ 
Sareogynei^  Biatorettae  etc.  etc.  Spero  fore  nt  etiank  nororam 
ncbenoltfgiae  praeeeptornm  adversarii  boc  genns  non  invitt  rt^spSci- 
ant,  idqne  tamqaam  satla  confirmatnm  in  'acientia«  catalogis  toscrt- 
bant,  aecas  enim  qnae  aequi  debeam  nulla  ernnt  praeeepta. 

Mtnromä  Bertea  Haasal.  in  Htt.  ad  Hentagn.  et  Krempelh. 

M.  Thallo  irregniariter  Ilmitato,  viridnlo-aubflaveseente  nitidtns- 
cnlo,  inaeqnall,  grannloso-snbverruenloso ;  apotbeciis  parvis,  regnia- 
ribns,  maTgine  thallode  concolori  persistente  cinetis,  diseo  nigro- 
fiiseescente ,  madefacto  castaneocervino  tenerriao.  Sporidiia  dlam. 
long.  mm.  0,00306  tranav.  mm.  0,00244. 

Habit.  Ad  trnncoa  PInornm  in  oppldo  Asiago  pron  Vicetlnaa 
regni  Yenetl,    Beltram. 

Okaervati 0.  Tballaa  irregulär iter  limitatns  inaeqQalta,  co- 
lere  aab?lridi  ad  flavnm  Tcrtente,  nltidinscnlna  ^  sibfnseo  bypotballo 
dnetnSt  Apatbecta  parva  scntelliformia,  marglne  Integefrimd  virlfTot^ 
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eincta:   discoa  colore  nigro-foseo  in  siceo,    castaneo-eervioa  made- 
fatctoa.    Apotbeeia   redolent   proraas   Leeanaram  oreinam  y*  maero» 
pMem  Sohaer.  forma  ac  magDitadiDe  ac  colore. 
Veroaaa  die  X  aiensia  Martii  1856. 

lilteratur« 

Systema  Lichenum  Germaniae.  Die  Flechten  Deutschlands 
(insbesondere  Schlesiens)  mikroskopisch  geprüft^  kritisch 
gesichtet,  charakteristisch  beschrieben  und  systematisch 
geordnet  von  Dr.  G.  W.  Körb  er,  Privatdocenten  der 
Naturgesdhichte  an  der  k.  Universität  in  Breslau  etc.  etc. 
Mit  4  colorirten  Steindrucktafebi.  Breslau,  Verlag  von 
Trewendt  et  Granier.  1855  und  56. 

Vor  Knrsem  ist  daa  V.  Heft  dea  in  Nro.  7  der  Flora  von  1855 
angeteigtea  neaen  Flechtenwerka  des  Herrn  Professors  Körb  er  sa 
Breslaa  erschienen,  nnd  mit  demselben  sogleich  diese  interessante 
and  fiir  die  neaere  Flechtenlionde  besonders  wichtige  Arbelt  been- 
digt worden.  Das  Schlossbeft  liefert  snglelch  Vorrede  ond  Einlei- 
tnng  snm  ganxen  Werke  nebst  einer  ToUständigen  Uebersicht  de« 
von  dea  Herrn  Verf.  angenommenen  Fleehtensystems,  welches  sjch 
bekanntlieb  in  dep  Hauptsache  auf  die  von  dem  Herrn  Professor 
Hassalongo  in  Verona  in  neuester  Zeit  filr  die  Flechten  anfge- 
stellten  systematischen  Principien  stiitst.  Ref.,  welcher  Herrn  K or- 
ber's  Ansichten  über  die  systematische  Anordnung  der  Lichenen 
aiemlich  vollständig  tbeilt,  hat  dieses  neue  Flecbtensystem  mit  gros- 
ter  Freude  begrusst.  Allerdings  darf  man  auch  Herrn  Korb  er  *s 
Flecbtensystem  nicht  als  etwas  Vollendetes,  keiner  weiteren  Ver- 
beasening  Bedürftiges  oder  Fähiges  beseichnen,  wohl  ab«r  liefert 
dasselbe,  sowie  das  ganse  Werk  überhaupt,  einen  Beweis  der  er- 
freulichen Fortschritte,  welchen  die  endlich  aus  ihrem  langen  Schlafe 
erwachte  Flecbtenkunde  auch  in  Deutschland  in  jüngster  Zeit  ge- 
macht hat,  sowie  ein  Zeugniss  des  Fleisses  und  der  Gründlichkeit, 
mit  welchen  der  Hr.  Verf.  seinen  UcbeBologischen  Studien  obliegt. 

Haas  derselbe  manchmal  irrte,  wird  Niemand  befremden,  weU 
eher  die  dermalen  noch  dem  Flechtenforscher  In  dem  Wege  liegen- 
den Schwierigkeiten  kennt,  und  der  da  weias,  welche  beaondere 
Hilfsmittel,  welch  ausdauernder  Fleiss  disn  geboren,  die  wahrlieli 
iprossartige  Verwirrung  und  Ungewissheit,  die  besnglich  mancher 
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Arien   trots   aller   ttiLroalopIscbeii  UntersticbaDgeD  noch   henrselil, 
grdndlieh  sa  beseitigen  und  nieht  selbst  irre  xa  werden. 

Es  ist  übrigens  liemeriLenswerth ,  dass  Hrn.  K5rber*s  Fleeh- 
tensystem,  namentlich  seine  neuen  Gattungen  und  Arten,  noch  bevor 
ersteres  Tollstindig  bekannt  war,  von  Manchen,  die  offenbar  die 
Prineiplen,  die  den  Verf.  bei  seiner  Arbeit  leiteten,  gar  nicht  haben 
kennen  gelernt,  daher  auf  Oerathewobl  angegriffen  und  missbilligt 
wurden,  ja  dass  ihm  und  dem  Hrn.  Prof  Massalongo  von  dem 
Hrn.  Doetor  Rylander  *)  sogar  der  Vorwurf  gemacht  wird,  ihre 
Auffassung  der  Lichenen,  nämlich  in  Besug  auf  die  Aufstellung  neuer 
Gattungen  und  Arten,  beruhe  weder  auf  genauen  Untersuchungen, 
noch  auf  einer  aufmerksamen  Beobachtung  der  Natur,  führe  daher 
SU  einer  uoendlichen  Verwirrung. 

Nun  sind  wir  aber  der  Meinung,  dass  Herr  N.,  als  er  dieses 
schrieb,  kaum  den  kleinsten  Theil  der  von  Kör  her  und  Massa- 
longo  aufgestellten  neuen  Arten  kennen  gelernt,  noch  viel  weniger 
aber  dieselben  untersucht  hatte;  denn  w&re  diese  der  Fall  gewesen, 
so  glauben  wir  es  seinem  Scharfblicke  sutrauen  su  miissen,  dass 
dann  sein  Vrtheil  über  die  Arbeiten  der  obengenannten  beiden  Herrn, 
die  grosstentheils  auf  jahrelangen  Beobachtungen  in  der  Natur  und 
auf  den  fleissigsten  und  mühsamsten  mikroskopischen  Untersuchungen 
beruhen,  gans  anders  ausgefallen  sein  wurde.  Und  was  die  von 
Hrn.  Kor  her  aufgestellten  neuen  Gattungen  betrifft,  so  wird  Jeder, 
der  sieh  mit  denselben  näher  bekannt  gemacht  hat,  die  Ueberseu- 
gung  gewinnen ,  dass  der  Ihm  von  Herrn  N.  gemachte  Vorwurf, 
leichtsinnig  bei  deren  Aufstellung  verfahren  zu  sein,  mindestens  ala 
sehr  ungerecht  su  bezeichnen  ist. 

Fast  scheint  es,  als  ob  Herr  N.,  der  in  seinem  neuen  Flechten- 
systeme**) die  meisten  neuen  Entdeckungen  von  Hepp,  Körber 
nndMassalongo  gänslich  Ignorirt,  sowie  selbst  manche  der  schon 
längst  bekannten  und  von  allen  Lichenologen  bisher  als  unswelfel* 
baft  anerkannten  Species  als  Varietäten  behandelt  oder  gans  über- 
geht, dagegen  seine  eigenen  neuen  Entdeckungen  überall  fleissig 
eingeschaltet  hat,  allein  die  Befähigung  zu  besitzen  glaubt,  neue 
Arten  entdecken  und  bestimmen  zu  können. 

Was  würde  derselbe  sagen,  wenn  man  die  sahireichen,  von  ihm 


*j  Eisai  d'ane  neuTeile  Classification  des  Lichens  (second  memoire).  Extrait 
des  memoires  de  la  Soci^te  Imperiale  des  sciences  natorelies  de  ClMrboHr|p 
tome  III.  Juin  1355.  Cpeg.  175  et  195  in  notis.) 
•♦)  a.  a.  O. 
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jufigst  aufgestellten  neuen  FleeUenspeeiefl,  ehne  nähere  Untersnelivuig, 
ja  ebne  aie  nar  gesehen  sn  hahen ,  verwerfen  oder  igaeriren  mal 
ihm  die  Begchnldigung,  dass  er  bei  deren  Aoffassnng  sewie  bei  sei- 
nen lichenologischen  Arbeiten  überbaapt  leichtsinnig  nnd  ehne  sieh 
die  Natar  selbst  als  Fiibrerin  su  wählen  verfahren  sei »  se  ehnewei- 
ters  an  den  Kopf  schleudern  wurde  ? 

Dann  mochten  wir  fragen,  gibt  Hrn.  N.  neuestes  Flechtensystemi 
in  welchem  die  Vsnea  plicata  Seh a er.  exs.  Nr.  401  als  Varietät 
der  Usnea  barbata  Hoffm.;  die  Vrceolariu  gibbosa  nnd  TJreeHarU 
ealearea  (L.)  als  Varietäten  ier  üreeolaria  cinerea  Ach.;  die  £eM- 
nara  pdytropa  (Ehrh.)  und  Lecanora  arosthea  (Aeh.)  tut  blasse 
Varietäten  iet  Lecan.  varia  Kch,\  iie  Lecidea  protuberans  Seha«r. 
für  eine  Varietät  der  Lecid,  remali»  Ach.  j  die  Leeid.  calcarem  Fr.» 
Lecidca  turgida  Schaer.,  Lecidea  lapicida  Fr.  för  Varietäten  der 
Lecidea  eanligua  F  r.  angeführt  werden ,  nicht  mit  Grund  der  Ver- 
mftbung  Raum,  dass  er  eine  sorgrältige  und  genaue  Untersuchung 
in  der  Natur,  welche  er  von  Andern  mit  Recht  so  strenge  fordert, 
wenigstens  in  Bexiehung  auf  die  obengenannten  Lichenen  selbst  ver- 
naehlässlgt  habe  ? 

Doch  genug  hieven,  wir  sind  überieugt,  dass  kein  Unbefange- 
ner sich  durch  die  von  Hrn.  N.  zweien  unserer  eifrigsten  und  tha« 
tigaten  Lichenologen  gemachten  Beschuldigungen  werde  abhalten 
lassen,  den  verdienstvollen  Arbeiten  dieser  Herrn  seine  AneriLennuag 
su  Tbeil  werden  su  lassen. 

Was  nun  Herrn  Kor  her*  s  neues  Flecbtensystem  betrift,  so 
milchte  es  für  manchen  fiechtenkundigen  Leser  der  Flora,  dem  ge- 
rade Korber*s  Werk  nicht  sur  Hand  ist,  von  Interesse  sein,  das- 
selbe  näher  kennen  su  lernen.  Wir  lassen  es  daher  weiter  unten 
folgen,  glauben  aber  demselben  Nachstehendes  vorausscbieken  sa 
seilen. 

Die  von  dem  Hrn.  Verf.  gewählte  HadpteintMlong  in  Lieheass 
Heteromerici  und  Lichenes  Homoeomerici,  dann  die  angenommenoa 
Ordnungen  9  Familien  und  Subfamilien  scheinen  uns  im  Gänsen  dea 
Anforderungen  einer  natürlichen  Anordnung  dieser  Gewächse  treff- 
lich SU  entsprechen,  namentlich  was  die  Familien  betrifft.  Von  der 
Snbfamilie  3.  Lecidinae  durfte  vielleicht  noch  eine  Subfamllie  4.  JN- 
plotommaceae  mit  den  Gattungen  Diplolomma  Fw.,  Parpidia  Kbr., 
Stenhammera  Fr.  und  etwa  Schismatemma  Fr.  et  Körb*  nbsn- 
sweigen  und  die  sahlrelehe  Familie  16.  Verrüearkae  Fr.  emend. 
in  S  Subfamilien:  1.  SegestreUeae ^  S.  Verrucminae  und  3.  Idmbo- 
rieae  abiutheilen  sein.  —   Betreffend  die  Gattungen  aber»  se  mSge 
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«•  WMB  fMMtet  sein,  hier  niittre  AMl«htra  tter  die  BigfiMiag 
d«r  Genera  kel  den  Licbeoen  In  Allgemeinen  usiBSfrechen  inhI 
dtmÜ  Mieh  den  Standpunkt  so  beteichnen,  von  dem  an^  wir  Herrn 
Kerker*«  nenee  Fleebtenaystem  benrtbeilen  nnd  Ton  dem  nee  der 
Hr.  Verf.,  wie  wnr  glanb^i,  bei  AbfaeeoDg  aelnea  Werbe«  aaegegan« 
gern  tat« 

Ea  eiebt  webl  unaweifelbaft  feet,  daae  ea  bei  den  Uebenen 
ebenaowenig  ala  bei  den  Phaneregamen  tburiieb  iet,  die  HerkaMde 
fnr  die  Untereebaidang  der  Oattangen  dorebgebeada  aar  ven  einem 
«ad  demaelben  Tbeile  oder  Orgaae  hersaaehmea,  wir  aind  vleteebr 
der  Aaaiebt,  daaa  die  Nater  bei  den  Licbenen  awar  die  Yeiwaidi« 
aabaft  der  an  einer  Gattung  geborigen  Arten  seben  im  AUgeteelaren 
darcb  einen  gewissen  äosserlicb  öberelnatimmenden  Habitua  der 
weaeatüebsten  Organe,  nameDtüeb  der  Fraebtorgane ,  bearkandel, 
die  elgeaUieben  Merkmale  der  Gattung  aber  (Gattanga-Typea)  bald 
in  dem  Fmebtgebäafe  (exelpulam),  bald  in  den  Sporen,  bald  atiek 
in  dem  Tballaa  allein  vorauglich  ausgeprigt  bebe. 

So  a»  B.  aiad  die  Gattungen:  Petraeti$,  üreeriariä^  fipakcfay 
Idmkürta,  SUnhammera  Flotew.  ete.  solebe,  bei  waHben  eienbar 
der  Baaptebarakter  der  Gattung  ia  der  BUdung  des  Froefaigebaaaea* 
liegt;  die  Gattungen  Lectmm'a^  Megalöspara^  Acaro$p0ra\  BmtidUf 
etc^  Bokbe,  bei  weleben  jener  Haoptcbaraktcr  In  den  8|loren, 
endUek  die  Gattuagen  Usnea^  Sryopogon^  Cetraria^  RamMm,*  Fat" 
widitif  Imbriearia  n.  a.  w.  solcbe ,  bei  wolcbea  derselbe  Im  TbaHw 
aasgeifroebfftt  ist* 

Im  Allgemein^  wird  man  annebmen  binnen»  dasa  dißr  Haapi- 
ebarafct0r  der  Gattung  bei  den  auf  einer  bdberen  Bilduagastirfe  ale^ 
beaden  Ucbeaen  vorauglicb  In  dem  Tbatlus,  bei  den  ntedrifstfeil' 
Fleebten  aber,  wo  die  Thallus -Entwicklung  su  Gunsten  TormelNier 
Fraektbildnng  surückUeibt,  hadptsächlicb  in  dem  Ba«e  dea  Frueht- 
gebiasea  ntid  der  Sporen  su  sueben  Ist. 

Oakei  mnaa  Jedoch  nicbt  vergessen  werden  ^  daaa  die  geaerl^' 
seban  {and  die  specifiseben)  Ualerschiede  bei  so  einfstb  erganiairten' 
FflaesUn,  wie  namentlicb  die  Licbenen  mit  bmstigem  Lagav  alad, 
iassailieb  im  AUgeatoinen  nicbi  so  sebarf  benrortreten  und  in  die* 
Aagen  fallen  IMInnen,  wie  dieas  bei  den  böber  orgairisirtilli  Mmmtm 
in  des  Regel  der  Fall  Ist,  nnd  dass  die  Gatton^i-  (alld  web»  wmA 
dia  Art**)  llerilBMle  am  ae  mebr  surilcktretea  aad  gleidisam  ver- 
lebwiaMle»,  je  niedrige»  die  BildungsstuCa  ist,  auf  weleber  iit  be- 
treffenden  Individuell  ateben.  —  Uad  werden  wir  nieüt  darek  dier 
N*r  Mbet  «f  dIaMr  Ansebaumig  gedrängt?    Wir  wissen  a*  den 
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>e<#rca  niikrMkopiteb«n  Untartaeha^geB «  flasi  lie  FnAlgdHiK 
tnd  Jie  8p«t«n  bat  allen  jenen  Flechtenaden ,   wekhe  tehttt  ver- 
ttdge  ibret  ganten  Habitus  unzweifelhaft  nat&rl(ebe  und  abgeieUM- 1 
aene  eaUangen  darstellen,  eine  uberelnsitainiende  Blldvig  beiiliai, 
wid  dass  ancb  der  innere   Bau  des.  Thallus  bei  ihnen  deririk«  iit 

Wir  finden  s*  B.  bei  allen  Sticta^krim  kahn-  oder  spinidBr. 
mlge,  mehrere  Sporeblastea  enthaltende  Sporen,  bei  allen  Pcttffen-- 
Arten  nadeUSrmige,  «ehrfSeherlge  Sporen  u.  s.  w. 

Wenn  wir  nun  sehen ,  dass  die  Natur  allen ,  su  ssldiaa  idM 
Yenndge  ihrer  Tracht  unswelfelbaften  Gattungen  gehorigaa  Artet 
nach  einem  und  demselben  Typus  geformte  Frftcbte  und  Saaea  Ter- 
Uehen  hat,  so  dttrfte  uns  diese  Beobachtung  doch  wohl  eis  Fiage^ 
neig  sein  fSr  unser  Verfahren  bei  der  systematischen  Anarjan; 
jener  ftbrigen  Arten,  welchen  die  Natur  ihrer  Kleinheit  siJ  iber 
einfacheren  und  niedrigeren  Ausbildung  wegen  die  generlachealerk« 
male  nicht  so  deutlich  schon  änsserllch  au%edrilekt  hat,  lui  irtr 
uns  hierdurch  veranlasst  finden,  auch  von  diesen  letiterea  IHei 
nur  diejenigen  su  einer  Gattung  au  vereinigen ,  welche  besigUck 
de«  inneren  Baues  der  Früchte,  der  Sporen  und  selbst  des  TkaUii 
ebensowenig^  wie  die  su  jenen  unsweifelhaften  Gattungen  geraekae- 
ton  Arten,  wesentliche  Verschiedenheiten  unter  sich  selgen. 

Als  solche  wesentliche,   Gattongsmerkmale   begründende  Ver- 
scbiedenheiton  halten  wir  namentlich  den  Umstand,  ob  eine  FMte 
Sporen  mit  einem  oder  mehreren  Sporoblasten,   einen  blattartipi 
aus  Fasersellen,  oder  einen  krostenartigen  aus  runden  ZeUches  mi- 
gebauten  Thallus ,  ein  einfaches  oder  susammengesetstea  Frsdiftp- 
baase  besitat,  indem  wir  im  Hinblicke  auf  dieResulUte  der  bisberlgei 
Untersuchungen  über  die  Entstehung  und  Entwicklung  der  Fleebtoa- 
aporen   ahnen,   dass  eine   Spore  mit  einfachem  Speroblastes  aiae 
gians  andere  Bildungs-   und  Entwicklungsgeschichte   haben  m^m^ 
als  eine  solche  mit  swei  oder  mehreren  Sporoblasten,  und  überseagt 
su  sein  glauben ,  dass  die  runden  Zellen  dos  krustenartigen  TkaUv 
einea  weit  niedi^eren  Bildungsgrad  anseigen,  als  die  langen  F*- 
sersellea  'des  blattartigen  Thallus,   dass  aber  höher  und  niodrigir 
erganisirte  Arten  nicht  generisch  vereinigt  werden  dürfen;  oaAick 
indem  wir  für  die  mM  einer  Gattung  geliorigon  Arten  «hie  Uobciiir 
atiaunung  in  Besug  auf  den  anatomischeu  Bau  und  die  Besdutfies- 
beit  des  Fruchtgehttuses  für  eine  ebenso  wesentliche  Bodinguag,  ft 
ein  ebenso  deutliches  Zeugniss  ihrer  natüiMchen  Verwandtnobaft  er 
a^ea«  als  die  Uobereinstimmnng  im  Baue  der  Sporen. 

Gleicbwie  es.  x*  B.  keinem  Licbenologea  einfallen  wkd,  db 
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Slkta  herbaeea  Ho  dt.  ~  eine  Blattfleclite  mit  katuiförmigeii,  dlMa- 
g^eben  Sparen  —  und  die  hnbricaria  (Parmeliä)  perlata  L  -~  gleieh* 
fafta  eine  Biattfleehte  mit  fast  kageligen  monoblastischen  Sporen  -« 
nnter  eine  snd  dieselbe  Gattung  su  brfngen,  so  kSnnen  daher  äneh 
wir  es  nicht  für  natorgemffss  halten ,  eln^  Krnstenflechte  mit  mono- 
UastiseheD,  eirnnden  Sporen  nnd  eine  solche  mit  di-  oder  pleiobla- 
süsehen  eirunden  Sporen,  oder  eine  Krostenflecbte  mit  eirunden 
einfachen  (s.  B.  Lecanara  atra  Hnds.)  und  eine  solche  mit  nadel- 
formigen,  pleioblastischen,  (s.  B.  Haematomma  (Leeanora)  ventosum 
L)  oder  eirunden  manerformigen  Sporen,  auch  wenn  Im  Vebrigen 
Tballus  und  Fruchtgehäua  den  gleichen  inneren  Bau  seigen,  gene« 
riech  au  vereinigen. 

Ebensowenig  möchten  wir  uns  dasn  verstehen,  Llchenen  mit 
einem  krustigen,  vorherrschend  aus  runden  Zellchen  gebildeten  und 
solche  mit  einem  blattartigen,  aus  Fasersellen  aufgebauten  Thallos 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  der  Apothecien  und  Sporen,  oder 
endlich  Flechten  mit  einfachem  und  solche  mit  doppeltem  Frucht- 
gehiuse  bei  sonst  gleichen  Verhältnissen  des  Thallus,  der  Sporen 
und  der  Fruchtschichte  su  einer  und  derselben  Gattung  su  rechnen. 
Bonn,  wie  gesagt,  wir  halten  die  angedeuteten  Verschiedenheiten 
Im  Baue  der  Sporen ,  des  Thallus  und  Fruchtgehäuses  sur  Begrfin- 
düng  der  Gattungen  für  wesentlich  genug,  und  fflr  weit  entsehei-' 
dender,  als  alle  äusseren  Merkmale,  auf  welche  die  Lichenolegen 
bisher  ihre  Gattungen  sil  basiron  gewohnt  waren. 

So  hat  man  s.  B.  bisher,  d.  b. ,  bevor  man  die  Flechtensporen 
mit  dem  Mikroskop  untersucht  hatte ,  bei  den  blattartigen  Flechten 
das  Vorhandensein  der  sogenannten  Cyphellen  för  hinlänglich  erach- 
tet,  um  aus  den  mit  diesem  —  In  physiologischer  Besiehnng  sicher- 
lieli  unwesentlichen  —  Merkmale  versehenen  Arten,  welche  ausser- 
deui  hlnsichtUch  der  äusseren  Gestalt  des  Thallus  und  der  Apotkeden 
mit  den  Parmeliä  -  Xtien  mit  laubigem  Lager  grosse  Aebnllckk^it 
haben,  das  sehr  natürliche  Genus  Sticta  su  bilden;  und  bei  den 
Krostenflechten  sollen  das  Vorhandensein  von  nadelflrmtgen  plei- 
oblastischen Sporen,  s.  B.  bei  fla^oa^omm^v  eoccineum  Doko.  (Leea- 
nora haematomma Seb tief.')  und  voo  elnfacheit  eirnnten Sporen  bei 
Leeanora  eubfusea  Ach.  --»  sohin  die  grössten  Verschiedenheiten 
Im  Baue  der  wiehtigsten  Organe  der  FMehten,  nämlich  der  Sporen, 
keinen  generischen  Unterschied  begründen?  Glaube  daa,  wer  will, 
wir  haben  uns  davon  nicht  überzeugen  können.  Dagegen  mSehten 
wir  die  Farbe  und  Dicke  den  Hypotbeetoms ,  die  Grösse  ond  Farbe 
der  Sporen,  die  Gestalt  der  Parapliysen,  endlich  auch  kleine  klh 
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wrielmttgen  in  der  Zahl  edar  ia  dar  Lage  mid  SttUiuig  dtr  Sptm 
eiiief  Sehlaneliea  unter  eonet  gleicbea  Verhaltateeea  iv  Begitalni 
der  fiattoBgen  elenaowenig  ab  den  Ifmatand  Ar  geangead  baltea, 
eb  s.  B.  eine  flienoblaatiacbe  Spare  eine  eirnnde,  eUiptbeke  tte 
melir  kvgelrnnde  Farm ,  eine  plelallaatiaehe  Spore  4  oder  A  Sym* 
blaaten  leaitst.  Die  bennriLten  Verschiedenlieiten  werden  abariebit 
der  eeatalt  and  Farbe  dea  Thallaa  nnd  der  Apetbeeien,  derStollof 
der  letaleren  o.  a.  w,  für  die  aiebere  Unteracbeidaag  dar  Arta 
trefiflicbe  Anbaltapankte  geben. 

Körber'a   neaea  Fleebtenayatem   atellt   aicb   naa  faIgMte- 
BMtfaen  dar: 

Conspeetaa  Syatenatia  Licbennm  Oermaniaa. 

Ser.  I.   Lichene»  Heteromeriei  Wallr. 

Ord.  I.   Lieh.  ThamnoblasU  Kbr. 

*  gymn§earpi. 

Farn.  t.  Erm%ememm^  EseMw.  emend. 
1.  V$nem  Dill.  2.  Bryopogon  Linl^.  S.  Cort^kükaria  Aek 

Farn.  2.   dmammineemm  Kenlu 
4.  Stereocäulon  Sebreb.  5»  Cladonia  Heffm. 

Faai.  8.  MimiHimHmeae  F^e  emend« 
a.  RamaUna  Ach.    7.   Evernia  Acb.    S.    Cetraria  Aeb.  *> 
M0pty€hia  K5rk 

**  angiocarpi, 
Farn.  4.  SjßJhmmi'^tßhmremm  Vw. 
10.  8pliaeropkoru$  Pera.   11.  ?Sipkuia  Fr. 
Ord.  II.   PhyUobkuU  Kbr. 

*  gymnocarpL 

Fan«  5.   tFeMOemeeme  Fw. 
13^  Nepbrcma  Aab.    13.  PdUgera  Willd.  emend«   14.  Sek- 
rina  iah. 

Farn.  6.  ^mrm%^Uaeeue  Hook* 
15.  SÜcta  Sebreb.   16.  Imhricaria  Sebreb.  emand.  17.  F^* 
malto  Aek  emend«   18.  Ph^cia  Sebreb.  emend. 

fem  7.  UmhiMiemrimmm  W6e  emend. 
IS.  IJwMUcaria  Baffm«  emend.  30.  Qfrophmra  Ach. 
♦•  angioearpU 
Fam.  S.  jg^am^m'n^emm  Fr.  eaMid. 
31«  Sndomrp^n  Hedw.  emend. 

Ord.  UL   LiO^  KyroMa$a  Kbr. 

*  §tmnoc0rpL 

Kam.  9.  M»mmm%mremm  W60  tmmi. 
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S«kfiuB.  1.  Panfmrinae. 
n.  Pmmiria  Oelis.   23.  MasMahngia  Korb. 

Sabfom.  3.   Plaeodkiae. 
M.  AmphUama  Fr.  emend.   25.   PleapMUm  Kbr.    26.  Ptmeo- 
iwm  Hiit  oMend.  27.  Psorom»  Aeh.  eMe«d. 
Sabfam.  3.  Leeanorüme. 
28.  Ctmdelariß  Haas.  2».  Lecania  Maaa.  38.  Riaoäina  keh. 
mmi.   31.  CaUopima  De  Not.  32.  Z^ora  Fr.  emond.   33.  Loeo- 
0ra  Ach.  emood.   34.  Ochroieehia  Hasa.    35»  i^MM^vMa  Aob. 
ttond.   36*  JfoMia^Ofliffiii  Maaa. 

Söbfam.  4.  Üre0olarinae. 
37.   Ae^ratpora  Maaa.     38.  Harpiditm  Kbr.    39.  AspictUa 
laaa.    40.  ürcechria  Aoh.   41.  PhUdop^U  Körb.    42.   Oyalecim 
Lob.  eaieiid. 

Fan.  10.  Mie^Mkme  Wr.  omoad. 
8ob£iBi.  1.  Psorkute. 
43.  JMpMda  Maaa.  44.  P#ara  HalL  oMood.  43.  TAaAoMiaiii 
laaa.  46.  Catokehia  Fw.  eaend.   47.  TouMa  Mtaa. 
Sabfon.  2.  Biatarinae, 
48.  BlaUenim  Maaa.     49.   Boclill«  De  Not.    »0«   Bi0tartna 
laaa.   51.  BiaUnra  fr.  omoBd.   52.  Pyrrhospcra  Kbr.   53.  ^om- 
•riojpora  De  Not.    54.  Lopadium  Kbr.    55.   JIWffi6ia  Do  Not. 
6.  ^»rotiWiflti«  De  Not.  omend.  57.  CeMium  Tal.  emend. 
Sabfam.  3.  Leeidinae. 
58.  DfpMoMM  Fw.  59.  Porpiiiia  Kbr.  60.  S^i^MMoraFw. 
U  BiiolMa  Do  Not.  emend.  62.  CaUUaria  Aeh.  emeod.  63.  Sctoe- 
sri«  Kbr.  64.  LeeideUa  Kbr.  65.  Leeidea  Ach.  emend.  66.  Ife^a- 
»jpora  M«  et  Fw.  emend.  67.  Rhicocarpan  Ramend.  68.  Spora^ 
'aUß  Maaa.    69.  Sarcogyne  Fw.     70.  Maphiospara  Maaa.    71. 
eoüeUwparum  Maaa.    72.  Arthrosporum  Maaa.    73.  Daifhsp0m 
br.  74.  Schismaiomma  Fw.  et  Krbr. 

Farn.  11.  Mme0mi0e^m0  F6e. 
75.  Spkyridium  Fw.  76.  Bae&mt^B  Fora. 

Farn.  12.  €fraM^hU^me  Eseltw. 
Sabfam.  1.  Opegrapheae, 
77.  LeeanactU  Eacbw.   78.  Opegrapha  Hamb.  79*  ^toocMU« 
br.  80.  €hr0pM9  Adana.  emood. 

Sobfam.  2.  Arthonieim. 
81.  ArihMia  Aeb.  emend.  82.  Attkoiheihm  Maaa.    83.  Le^ 
*mMa  Dnf.  emend.  84.  Paehnokpta  Maea.    85.  CmUmgium  Fr. 
K  BiMroBpwra  Maas.  87.  Traek^ia  Fr.  emend.  « 
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Farn.  13.  Cmiieieae  Fr. 
88«  AcdHim  &eh.  89.  Sphinetrina  Fr.  M.  Stenoeybe  Nyl.  91. 
Cdiicium  Per«,  emend.  99.  Cyphelium  Aeh.   93.  Coniocyhe  Aeh. 

♦♦  angiocarpi. 
Farn.  14.  MBaemmtßieme  Kbr. 
94«  Endopyrenium  Fw.  emend.  95.  Catopyrenium  Fw«  96.  Ai- 
eumpla  Hasi.   97.  Dermatocarpon  Escbw.  emend. 
Fam.  15.   Mytnm^eMieae  Kbr. 
98.  Hymenelia  Krphr.   99.  Petraetie  Fr.  emend.    100.  TkOö^ 
iremß  Aeb. 

Fam.  10.  Verr9§ear4eae  Fr.  emend. 
101.  Seffeslrelia  Fr.  102.  Syehnogmia  Kbr.  103.  TJMtfcftro« 
■  aaa.  104.  Sp^eromp^to  Rebb.  emend.  105.  StigfnatomwM  Kbr. 
100.  F^rrticaria  W ig g.  107.  Gangylia  Kbr.  108.  Thelidhtm  Mai«. 
109.  Acroeordia  Hai«.  110  LemMdium  Kbr.  111.  Pyrenula  Aeb. 
emend.  113.  Sagedia  Aeb.  emend.  113.  Arthopyrenia  Mass.  114. 
LeptoraphU  Kbr.  115.  MierothHia  Kbr.  116.  BagUeUoa  Haas- 
117.  Idmboria  Aeb.  emend. 

Fam.  IT  ^eriuamrieae  Kbr. 
118.  üfo^to  Fr.  119.  Pertuearia  D.C.  120.  BReroglaena  Kbr. 
131.  ?Phlycti9  Wallr.  emend. 

Ser.  IJ.  Lichenes  Homoeomerici  Wallr. 
Ord.  IV.  XricJi.  OelatinoH  Bernh. 

*  gymnocarpi. 

Fam.  18.  JLeeaiheeieme  Kbr. 
133.  Cal^o/ecAla  Mass.    123.  £eco(/»ecifim  Trev.    124.  ?il!ftca- 
raea  Fr.  emend. 

Fam.  19.    CoUe^neae  Fr.  emend. 
125.  Lemphokmma  Kbr.  126.  CoUema  Hoffm.    127.  Synecho- 
Maetus  Trevis. 

Fam.  20.  Mje^ßMo^iemm  IE  aas.  anet. 
128.  Maüotium  Fw.  \%9.LeptogiumYt.  IW.Polyehidiwmkth. 

Fam.'  21.  On%MfhaU§rieme  Slmmm. 
131.   Synalisea  Fr.  emend.    132.  ?il£<cJUa  Fw. 

*  *  angiocarpi, 

Fam.  32.    JPoroeyjfikeiie  Kbr. 

133.  Porocyphus  Kbr. 

Fam.  23.   0»ry«eae  Kbr.  ad  int. 

134.  Oöryzum  WaMr. 

Fam.  24.  XfoJMe#«ie  Kbr« 
.   135.  LicAfoa  Ag. 

Ord.  V.  Byesacei  Kbr. 
^  (Omittantnr.) 
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Weiiii  man  Dan,  wie  der  Ret,  tod  demobeiibeBeicbneteii  Stand- 
pankte  aas  dieses  Flechtensystem  betrachtet,  so  wird  man  die  meisten 
ven  dem  Verf.  nen  aafgestellten  eder  der  von  Ibm  beibehaltenen 
Hassalongo' sehen  Gattungen  gerne  anerkennen,  namentlich  die Gai* 
isngen  Imhriearia  S  c  h  r  b.  emend. ,  Anaptychia  K  h  r,  Pannaria  Dells., 
Phcodium  Hill,  em.,  Candelaria  Mass,,  Rinodinm^  Haematomma^ 
Endepyrenium  Fw.,  CatopyreniumVvr.y  Daeampia  Huss.f  PetraetU 
Fr.  emend.,  Thelidium  Mass.,  Acroeordia  Mass.  a.  a. ,  die  ans 
m  jeder  Besiehnng  gnt  begründet  erscheinen. 

Weniger  mochte  diess  gesagt  werden  können  von  den  Gattangen: 
Pleopsidium^  antLeeanora  cJUorophana  a.  Seh tL er.  gegründet,  einer 
Flechte,  von  welcher  die  wahre  Gestalt  and  BeschaflFenheit  der  Spo- 
ren wahrscheinlich  noch  nicht  bekannt  sind ;  denn  die  Abbildang  Hrn. 
Kbrs.  anf  Tf.  IV.  fig.  4  seines  Werkes  scheint  ans  offenbar  einen 
ScUaneb  mit  anentwickelten  Sporen  darsastellen ;  ferner:  Psaroma 
Ach.  emend.,  die  schwach  eharakterisirt  erscheint,  and  deren  Arte^ 
vielleicht  sweckmässiger  unter  Plaeodium  stehen ;  Oehroleehia  M  ass«, 
von  Leeanara  nur  dorch  die  ihren  Arten  elgenthumlichen  grosseren 
Speren  verschieden,  and  daher  wohl  besser  sa  letsterer  Gattung  in 
sieben;  Phffahpsis  Krb.  (Lecanora  ni^ra Aut.),  nach  nnserer  Mei« 
nnsg  bei  Oyaleela  antersubringen;  Pyrrhospora  Kbr.  Die  diese 
Chittung  repräsentirende  Leeidea  quernea  Dieks.  anterscbeidet  sich 
ven  den  vom  Verf.  an  seiner  Gattung  Biatora  gerechneten  Arten» 
welcbe  £urbiose  Sporen  besitxen,  nur  dadurch,  dass  ihre  Speren  ge« 
firbf  sind,  ein  Umstand,  der  die  Aufstellung  eines  eigenen  Ctonus 
filr  diese  Art  nach  unserem  DafQrhalten  nicht  rechtfertigt. 

Cat^taria  Ach.  emend.  mit  C.  premnea  Fr.  und  C.  eoncreta 
Wahlbg.  (Leeidea  atroalöa  ß.  eenereta  Fr.)  scheint  uns  nicht  gai 
begründet  su  sein,  und  durften  wohl  diese  beiden  Arten,  die  auch  in 
Ihrem  Habitus  keine  besondere  Verwandtschaft  beurkuoden,  anderswo 
nntersabringen  sein. 

Verrue.  veluUna  Beruh,  und  Verruc.  epigaea  Pers.  sieben 
gemäss  der  Beschaffenheit  des  Thallns  und  der  Fruchte  offenbar  nicht 
gut  anter  der  Gattung  Verrucaria ,  und  dörften  weit  beaser  anter 
der  Gattung  ThromMum  Wallr.  tu  vereinigen  sein. 

Aach  die  neue  Gattung  Zwaekhia^  repräsentirt  durch  die  Opegrapha 
mvoluta  Wallr.,  scheint  uns  nur  schwach  eharakterisirt  und  kaum 
sn  halten  sein.  Die  Beschreibung  und  Abbildung,  welche  der  Verf. 
von  den  Sporen  dieser  Art  giebt,  mochte  sich  denn  doch  wohl  nur  auf 
einen  noch  nicht  vollstSndig  reifen  Zustand  derselben  beslehen  u.  s.  f« 
ArChothelium  epectabile  Flotow«,  LepratUfia  fuUgitWiatnrn,^ 
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O&ngylia  ^lareasaUhr,^  Lembidium  polyearpumVWie.  onfl  mehrere 
andere  eind  aos  leider  anbekannt,  and  wir  enthalten  uns  daher  eines 
Vrlbeilee  Aber  die  Oattnngen ,  welche  der  Hr.  Verf.  auf  dieae  Arten 
gegründet  hat. 

Die  Diagnoaen  der  Arten  sind  ebenso  bündig  als  treffend,  «nd 
namentlich  die  Beschreibangen  der  Sporen  werthvoll,  da  sich  diesel- 
ben grdsstentheils  aaf  von  dem  Hrn*  Verf.  selbst  ansgefilhrte  mil^re- 
siLopische  Dntersnchnngen  stntsen. 

Die  Gründe,  welche  lar  Anfstellang  von  neuen  Gattungen  ver- 
anlasst haben,  finden  sich  überall  ansfuhrlich  erläatert,  sowie  fast 
bei  Jeder  Art  interessante  Bemerl^nngen  über  die  anatomischen  ond 
sonstigen  Verhältnisse  der  betreff^enden  Pflanze. 

Es  möge  erlanbt  sein,  hinsichtlich  einiger  Arten  noch  nach- 
stehende kritische  Bemerkungen  hier  einzuschalten. 

1)  Bei  Endocarpum  miniatum  (L.)  wäre  auch  noch  die  variet 
äeeipiens  Mass.  aniuf&hren,  die  Schaerer  mit  dem  Endocarpum 
aquatieum  Weis,  vereinigt  hat.  Sie  kömmt  auch  auf  nnsern  Kidk- 
alpen  vor  und  Hrn.  Prof.  Hassalonge  gebührt  das  Verdienst,  sie 
tnerst  richtig  erkannt  su  haben. 

2)  Rinodina  albana  Mass.  findet  sich  sehr  schön  auch  in  des 
bayerischen  Alpen  an  verschiedenen  Lanbholastämmen. 

3)  Parmeiia  asiniocofa  Seh aer«,  eine  sehr  ausgesefebnele,  ikv 
auf  heben  Standarten  in  den  Alpen  vorkemmenie  Art ,  |[efcöit  ttisMi 
als  Sjraenym  su  BkyMna  mniiirmea  Sebleiek.,  vrekk  letsteM  mUi 
iMiamor»  Bophodea  ß.  Uirfaieu  (Wahlbg)  Sebaer.  Es. p.70  sder 
Rinodina  turfaeea  Wahlbg.  Körb.  Syst.  pafi[.  133  identtsch  Ist. 

4)  Sehr  gute,  nicht  su  übersehende  Varietäten  sind:  Cetraria 
Juniperina  var.  tubuloea  Sebaer.  En.  sowie  Cetraria  aetjdeata  var. 
eMtissOiSchaer.  und  var.  spinoeieHma  Sebaer. 

.  ft)  Eine  interessante  Entdeckung  Hrn.  Kör  her 's  Ist,  dass  LeH- 
dea  §ioMo$a  Sebaer.  En.  p.  100,  Zeora  eoarcCata  *omata  Flw., 
und  Biatora  glebutosa  Fr.  als  Synonyme  tüBiatora  WaUrotMi  S fr. 

fehören.    Bei  den  2  erstgenannten  Flechten  haben  wir  Jedech  eine 
lutrothe  Schichte  unter  dem  Discus,   die  für  Biatora  WaUroMi 
dharaklerlstisch  sela  seil,  nicht  bemerkt. 

«)  Dass  ü.  ieuaophaoa  FIk.  uad  ß.  grieeihatra  Fltw.  umam- 
meneebören,  besweifdn  wir,  halten  vielmehr  beide  für  gate  selbst- 
atändige  Arten. 

7)  Biatora  rupestrisBeof.  Die  Varietät  InertittofM  (D  C.  frane.), 
häafig  vorkommend  ttnd  gut  eharakterisirt,  möchte  doch  wohl  aueh 
bei  dieser  Art  an&ufübren  sein. 

8)  nae  trefBiehe  Beschreibung  gibt  Hr.  K.  ven  der  Stenksm- 
M^era  turgida  Ach.,  für  welche  Flechte  dersdbe  unseres  Eracktens 
mit  Recht  eine  neue  Gattung  schuf.  Doch  kommt  diese  ansgeseieh- 
sete,  vom  matfthem  Botaniker  gänsUeh  verkannte  Art  nach  nnseren 
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Erfifthriiogeii  nie  aaf  reinem  Kalk,  sondern  nar  auf  salebem  Gesteia 
vor,  welche!  aoch  einen  verbältnissniässlgen  Thell  Kieselerde  enthält. 

9)  Die  Leeidea  spttria  Schaer.  gebort  nicht  an  itr  Caloieekia 
laeiea  Haas.  {Leeidea  eontigua  r.  lactea  Schaer.  En.  p«  130),  wio 
Herr  K.  vermatbet,  sondern  ist  nach  anserem  Dafürhalten  eine  %igMm$ 
Art. 

10)  Hepp.  exs.  Nro.  38.  Leeidea  aw^)hMa  Fr.  ist  nicht  die 
lebte  Friesische  Flechte  dieses  Namens,  sondern  nur  eine  Varietät 
der  L.  airo-alba^  wie  Naegeli  mit  Recht  angenommen  hat.  ^ 

11)  Hymenelia  immersaVf th.  Wir  begreifen  nicht,  wie  an  ge« 
rechtfertigt  werden  liann,  die  Leeidea  immerm  et  c^fdeora  8 ebner, 
nnd  die  etyaleeta  Prevostii  Fr.,  S  Arten,  die  im  typischen  Zastenie 
selion  änsserlicb  ihre  generlsche  Verschiedenheit  aar  6enis[e  benr- 
banden,  nnter  einer  Gattung  ,,0ymefi0<ia'^  sn  vereinigen»  Der  Um* 
stand,  dess  die  Apothocien  der  Oyaieeta  Preeoeüi  suweilen  iank 
eine  merl^wardige  Motamorpbese  dergestalt  verändert  werden  ^  daee 
ale  ansaerKcb  der  Leeidea  immerea  einigermaseen  ähniicb  weidcm, 
bann  doch  nicht  berechtigen,  beide  Flechten  nnter  eine  Getlnng  at 
bringen.  Wir  glauben,  dasa  au  der  neuen  Gattung  Uyw^enelia  vst 
der  Hand  lediglich  die  QfoUeta  Preveatü  Fr.  und  allenfalls  £e 
Hfwumeiiß  affinis  Vitien,  au  sieben  sei,  ind  i\e  Leeidea  immersm  o« 
eaUiewa  S  ebnerer 's  aber  bei  der  Gattung  X^oMeKa  Körb,  unter« 
gebracbl  werden  sollte. 

12)  Verrucaria  eondtma  Borr.  Hieber  scbeini  der  Hr.  Verfi 
verschiedene,  nicht  dahin  gebdrige  Arten  gesogen  su  babei,  waa 
aebea  daraus  hervorgeht,  daas  fv  diese  Flechte  gans  heteffegeM 
Standerto  „Kalb*  und  Scbieferfelsen'*  angegeben  werden. 

Die  Vertue,  epipoiaea  v.  eoneinna  §  ebner«,  welche  Hr«  Kbr. 
ale  Sjraenym  s«  aeiner  Verrue.  eemeUma  eitirt,  und  welche  wit  aus 
Originalexemplaren  kennen,  hat  mit  der  bayerlecben,  aU  Verrue. 
Harrimanni  Ach.  erhaltenen,  und  von  ilun  ata  KctTiic.  eeturt^me  be* 
stimmten  Flechte  nichts  semein,  und  wir  können  dem  Hrn.  VetC 
versichern,  dnss  der  sei*  Herr  Pfarrer  S^cbaerer  aelbet  die  ba]f:e- 
rieche  Flechte  ala  Ferrtio.  flatYiniafiiii  Ach.  bestimmt»  und  eohin  von 
seiner  Verrue.  epipolaea  v.  eoneinna  anterssbieden  hat. 

13)  Die  Paanaria  Sehaereri  Mass*  Bieercb.  n.  114|  welche 
Hr.Kbr.  alsSynonyum  der  Varietät  fueeum  Hopp,  ieu  Leeothe^tem 
eoraUinöide$Ee(tm^  anfuhrt,  iat  eine  von  der  obengenannten  Hepp'- 
neben  Varietät  durchaus  verschiedene,  eigene  Art,  wovon  wir  uns  durok 
Antepeie  der  Ha  s  s  a  1  o  n  go*schen  Species  sur  Genüge  fiberseugt  haben. 

14)  Leptogium  tremeUoides  (L.)  Fr.  Die  Vermttthnng  des  Hrn. 
Verfs. ,  dass  Zwackh's  Leptogium  tremelloide»  var.  eis*  Nr.  ITCT 
das  CoUema  ruginoeum  D  u  f.  sei,  kdnnen  wir  nicht  bestätigen,  indem 
wir  von  letsterem  authentische  Eiemplare  besitsen,  die  Ihre  g^islicbe 
Verschiedenheit  von  der  besagten  Zwackb*scben  Flechte  genügend 
erkennen  lassen.  Letatere  gehört  nach  unserer  Ansiebt  sn  Couema 
granoeum  (Wulf.). 

In  dem  angeseigten  Werke  werden  übrigens  Im  Gänsen  616 
Arten  (darunter  TS  neue,  meletene  von  dem  Verl ,  oder  von  den 

» 
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Harren  Arneld,  v.  FUtow,  Hepp  entdeckte)  nnter  U4 Chittng«! 
beschrieben.  Doch  ist  die  Ansabl  der  gegenwärtig  beliaoDten  dnt- 
schen  Fleehtenspeclee  weit  grosser ,  indem  manche  belLannte  al»er 
seltne  Arten ,  die  in  sehen  nnd  so  nntersochen  der  Hr.  Verf.  D*ck 
Dicht  Gelegenheit  hatte ,  von  ihm  desshalb  darin  nicht  aofgenoamei 
werden  konnten,  wie  es  auch  demselben  nicht  mehr  möglich  war, 
die  sahireichen  nach  dem  Drucke  seines  Werkes  ihm  erst  bekioit 
ffewordenen  nenen  Entdeckungen,  namentlich  der  Hern  ArotU, 
Hepp,  Massalongo  n.  s.  w.  darin  in  berücksichtigen.  Dien 
bleibt  einem  Nachtrage  vorbehalten,  den  der  Hr.  Verf.  bald  Mgei 
SV  lassen  versprochen  hat,  nnd  welcher  nicht  allein  die  Bescbreibsi- 
gen  der  seit  dem  Drucke  des  vorliegenden  V^erfces  neuenideditei 
oder  der  seltnerem,  dem  Verf.  erst  jetxt  näher  bekannt  gewordeiei 
Arten  enthalten ,  sondern  auch  das  angenommene  System  In  esieB- 
dirter  und  mftffllchst  vollständiger  Form  wiedergeben  wird.  —  h 
Interesse  der  Wissenschaft  glauben  wir  an  die  geehrten  Licbeitl*» 
gen,  uamentllcb  Deutschlands,  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bitte  rftb-' 
ten  SU  sollen,  den  Hm.  Verf.  bei  der  Bearbeitung  dieses  Nachtraget 
durch  Zusendung  von  neu  entdeckten  AKen  freundlichst  nnterstitiei 
ra  wollen. 

Dem  lotsten  Hefte  des  angezeigten  Werkes  sind  noch  4  Ttfeh 
belgef&gt,  welche  sahlreiche,  gut  ausgeführte  Abbildungen  vos  Fleek- 
leasperen  geben,  und  die  Mannigfaltigkeit  des  Baues  dieser  Orgaaa 
in  sehr  belehrender  Welse  vor  Augen  führen.  Schade,  dass  I^Bt 
Verf.  nicht  auch  Abbildungen  von  dem  verschiedenen  inneren  Bäte 
des  Frvehtgehäuses  und  des  Thallus  gegebeu  hat.  Auf  IS  SeMea 
werden  die  Abbildungen  auf  den  Tafeln  erklärt,  und  die  Ausdrlikg 
erläutert,  womit  der  Hr.  Verf.  die  verschiedenen  Formen  der  Flau' 
tMsporen  beseichnet  hat. 

Herr  Prof.  Kärber  ist  es,  welcher  suerst  f&r  die  Flochteaapi- 
reu  eine  passende  Terminologie,  an  der  es  bis  dahin  gänsllcb  faklte, 
geschaffen  und  damit  der  Wissenschaft  einen  grossen  Dienst  galei- 
stet  hat. 

Ceberhanpt  enthält  das  ganze  Werk  so  viel  des  Interessaatea 
und  Neuen,  dass  wir  dasselbe  jedem  Lichenologeo  dringend  tmfff^- 
Ion  mttssen,  und  auch  Bberseugt  sind,  dass  es  seines  gehaltralea 
Inhaltes  wegen  trots  des  unverhältnissmässlg  hohen  Preises  ^N 
5Thlr.  für  iSDruekbogen  und  4  lithographirte  Tafeln),  weichearte 
Herr  Verleger  fQr  dasselbe  festzosetsen  sich  veranlasst  gefunden  ki^ 
hu  In-  und  Auslände  seine' verdiente  Verbreitung  finden  wird. 

0  I  ,      ,     ■      I  .      1     .,1  ■       r  ■     -^ 

Anzeige. 

Dfe  6«  251  des  laufenden  Jahrgangs  der  Flora  angezeigtes  Ar- 
cbives  de  Flore  von  F.  Schultz  können  dorch  die  Gottsckiä'- 
sche  Buchhandlung  (Witter)  in  Neustadt  a.  d.  Uardt  um  ä.  3.  36  b. 
bezogen  werdeii» 

SMüfXttur  uai'YwthgttDw,  f&rmr^kf,   Onick  foa  F.  Ne«  bancr. 
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Be^ensbiirg^.        28.  Mai.  18&6* 

Inhalat  ORioiifAL-ABHAifDLVNo.  L a D  d e F 6 F ,  Über  die  10  Griecbeo- 
ted  vorkomaiendeo  Aniiei|ifltMeii.  —  cBTftocKNBTB  pflamzbnsakmldmobk* 
Raben  hörst,  Licbenea  earopaei  exsiccati.  Fase.  III.  —  botanischb  noti»» 
zBif.  Plancbon,  Sber  den  Hermodactylas  der  Alten.  —  pbrsonalnotibbn. 
CJao4e  CraQT.  *-  AiiVBidB.  UobeBaeker,  Terkioiliebe Algen  naob  bellebi^r 
Aas  wähl. 


ü^^r  die   in  Griechenland   vorkommenden   Arzneipflanzen. 
Von  Dr.  X.  La n derer  in  Athen. 

Im  GriecbanlaDd  kommco  folgende  Arsoeipflaaien  Tor,  die  tbeils 
als  solche  getamfliieU  werden,  tbeils  bis  inr  Stunde  noch  onberfick- 
ticlitigt  bleiben.  Auf  jeden  Fall  jedoeb  balle  leb  es  nicbl  für  nnls^ 
ter^ssani,  diese 'ZosasimeDsteUung  meinen  Freonden  und  Collegea 
i«r  Oeffeatlicbkelt  sa  bringen. 

FraxkiUM  Ornus.  MmxU  der  Alten«  Findet  eieb  auf  den  mei- 
st«» toberen  Bergen,  besonders  in  der  Käbe  von  Waldbäebon,  jei 
de«li  selbe  gibt  keine  Hanna  nnd  Versnebe  selbe  ansaritsen,  um 
de»  Manoa^Ansflnss  sa  befördern,  blieben  ebne  Erfeig,  Eine  Mmtmä 
L^rjtftfua  fand  sieb  im  hearlgea  Jabre  anf  dem  im  Taygete»4MMrge 
wacbsendenPifitif  £oHoi<i  und  in  solcher  Menge,  dass  selbe  Toi  de» 
£üiw#fanern  dieaer  Ctegenden  gesammelt  nnd  auf  den  HSrkten  vwn 
katft  wurde. 

JtoMarlBiM  of/MfM/tf.  Eine  Seltenboit  ist  es,  selbe  Terwiiderl 
mm  Jltlbm^  jedoeb  in  den  Gärten  die  bäofigste  Zierpflanse,  Lifcaie- 
cbeMeD  Ton  den  bentigen  Chrieeben  genannt. 

Sahia  offkituüU.  Fashomilia  beut  sa  Tage,  'E'M\i^pocHo; 
A,  b.  Aeo  Brand  beMead,  den  Brand  vertreibend.  Die  officineHe  Art  findilt 
nieb  Biehf  in  Chrieobenland ,  Jedoeb  desto  bSafiger  8.  p^wHfera  tind 
iHMa ;  selbe  irerden  von  dem  gemeinen  Volke  gesammelt  nnd  sind 
ainsB  der  HaoptbansmlHel  der  Griecben,  das  dieselben  scbfeehtweg 
TsaX,  der  Tbee,  nennen.  Die  Frucbte  der  S.  pomifera^  die  Oallae 
^wmUmUm^  die  In  Folge  desStiebes  ehies  Insectes  entsteben,  wer- 
ä§m  rmn  den  Leiten  ali  sehr  beiMuräftig  gegessen. 
Flora  1396.    20,  20 
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VmUrUna  sUymbHfoiia  M  die  einsig  vorktSMalf  fikriiia 
•it  peremiireBder  Worsel.  Das«  die  Warsei  flieser  V.  fielMdil  m 
Heillirifteo  der  voo  V.  off.  gleich  geachtet  werden  dorfte,  ist  aickft  n 
hesweifeln.  Selbe  bieas  bei  den  Alten  JSafioq'^  die  &bataaiBU{ 
des  Wertes  Valeriana^  qaod  nnltam  valet,  nach  Piiniat,  iitb- 
kennt 

Croeu$  9aiivu9  and  verschiedene  andere  Species  Uibea  nk 
hlnfig  in  der  Umgegend  Ten  Athen  sehen  im  Menat  Febratr,  lirt 
Aof  einigen  Inseln  des  griechischen  Archipels  wird  der  Ooesi  p- 
sammelt  and  eipertirt,  s.  B.  aaf  der  Insel  Tines,  aach  aof  Ptlfcü- 
dre ,  ond  anter  den  tOrkiacben  Inseln  erwähne  ich  der  laiel  Siai, 
we  eine  slemliche  Qaantitit  Safran  gesammelt  wird  ond  ai(  di 
Basars  ven  Smyrna  and  Constantinepel  gebracht  wird. 

1H$  florentina.  Kommt  in  einigen  Orten  GriecbfnUali  m^ 
gesellsebaftllcb  vor  and  wird  reo  den  Lenten  sa  Fe&taaeU-Eigckku 
gebraacht. 

TriHeum  repeng.  Die  Oraswarsel  nennen  die  firlecbes  Agriilt 
and  Ist  eines  der  beliebtesten  Haasmittel  sar  Bereitang  tos  Thiai 
Hit  derselben  werden  sehr  häa6g  die  Aaaläafer  der  in  Wein^Ha 
wachernden  DigUaria  sMonifera  eingesammelt,  gleichwie  die  t» 
Italien  nach  dem  Oriente  rersandte  Oraswarsel  nur  die  Waffel  ü^ 
ser  genanten  IHgitmia  ist.  Der  griechische  Name  dieser  PflaMe^ 
"Afffwmq  «nd  selber  nach  DIescorides  itn^oi  riv  ayfifi^ 
dtoselbe  an  den  RäDdern  der  Felder  wScbst. 

AndkuMa  Unetoria.  Statt  dieser  wird  gewöhnlich  die  W0«i 
Ten  LUho$permum  Unei0rium  gesammelt  and  als  'Ayxoi^«  ^ 
Färben  der  Haare  and  Nagel  Terwendet.  Die  in  das  Bad  ff^^ 
firleebinnen  streuen  sich  diese  geriebene  Warsei,  die  aocb  AkUt* 
gekannt  wird  and  ans  Arabien  nach  GMechenland  kommt,  !•  '^ 
Haare,  binden  sich  sodann  die  Haare  mittelst  eines  Tnohos  eis  ^ 
durch  diese  Feachtigkeit  and  die  ExtracHon  dieser  Warsei  firM 
sieh  die  Haare  braangelb,  welche  Farbe  die  erientalisehefl  tt^ 
des  gemeinen  Volkes  lieben. 

Vioia  odoraia  and  noch  mehr  F.  tricBlor  sind  In  firieebmlii' 
grosse  Seltenheiten  and  dem  sa  Folge  filr  die  Apotheken  sefiel  d> 
nicht  eilsUrend.  Wird  Jedoch  seit  einigen  Jahren  sehr  in  des  fti^' 
ten  gebant  and  werden  Menexedes  genannt.  Der  SyrUpas  f .  iit  ^ 
Oriente  sehr  beliebt  ond  spielt  bei  Kinderkrankheiten  eine  ff»^ 
Rolle. 

Verba$euw^  Der  Gebranoh  der  Woilblasien  ds  Thee  ist  is  M^ 
ehenland  gans  unbekannt  ond  desswegen  werden  dieselben  anekii«^ 
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fiSMUMli  Bs  finlM  sieb  biafig  K  9km4aum^  napßm^  pkmatt- 
fidum^  l«tai«rM  wieiist  ts  MeeraMMul  onl  trigi  «cbdae  md  grMM 
BImm»,  die  sehr  waUriachend  sbd. 

ErffUwaea  CenUturium^  Tbermofhortoii  von  den  CMecban  g^ 
Dmimt,  keaoit  Mbr  bäafig  T«r,  jedaeh  weil  bänfiger  fiiidei  sieb  aaf 
Salsboden  Hr.  jyifeola  luid  ietslere  wird  gewobnlieb  Ton  den  Kria« 
lersnoiinleni  sub  Kanfe  gebraebt 

DiUura  SlramoiUum  findet  aicb  sebr  baafig  am  Rande  der 
Aaeker,  basondera  salebar,  die  niebt  weit  entfernt  vom  Maare  liegao. 
Diaaa  Pflaaie  wird  ron  den  Orieeben  gleicb  dem  Canium  und  der 
Euphorbia  in  Frobjabr  anagarettat,  da  man  selbe  ab  Fieber-  nai 
Knunkbaitsarseagend  balt,  daber  diese  genannten  PBaaaen  jetst  an« 
fangen  aebr  aalten  in  Grieebenland  la  werden*  D.  Stramanium 
wird  eft  anasererdentlieb  beeb,  straacbartig  nnd  sebr  astig. 

gyaiayamut  tUger  gebort  an  den  Seltenbeiten  nad  findet  sieb 
Ue  and  da  aaf  einigen  Inseln  des  grieebiseben  Arebipels.  Statt  dlaaeai 
finden  aieb  sebr  hiw&g  H.mawimuM^H.auratu$^  H.albw^  and  selbe 
werden  ron  den  Kräntersaonnlern  elngesaainielt  and  finden  aieb  in 
Apatbeken  dea  Landes,  im  Falle  man  diesen  tf.  fi^er.nlebt  aaa  dem 
Aaalande  aieb  veraebreibt. 

Satanum  Dtdcamara  findet  sieb  in  den  Lemälseben  Sömpfe» 
aaA  In  sampfigen  Stellen  am  Sparta,  jedoeb  von  gans  Chrleebenland 
Hasse  aieb  kein  Centner  SiffHt,  Dyieawutrae^  rkoHVTrlHfCv^  aammaln* 
Die  Kr&atersammler  bringen  statt  diesem-  Cynanehi  erecU  StipUea 
dem  Apotbeker  and  bei  den  Apotbekervlaltationen ,  beaoadera  in 
Um  Eparebeen,  findet  aieb  baafig  das  Cyn.  ereeium  statt  Duktmarüf 
arit  dar  ea  Jedoeb  grosse  Aebnllcbkelt  besitst  nnd  sar  Verweebslang 
Anlaaa  geben  kann. 

Mhamnu»  Jt/^uba ,  Zi^u^»  genannt.  Im  fiansen  genommen  sind 
die  Braatbeerbiame  sebr  selten,  nar  bier  and  da  finden  sieb  selbe 
faa  Gtfrtea  and  beaonders  in  einem  Klostergarten  bei  Naaplla.  Dia 
Frfidite  worden  von  den  Eenten  gesammelt  and  tbeils  a«  Brastge« 
tr&nken  and  an  Syrnpen  fClr  Kinder  verwendet.  Sonderbar  Jedoeb 
iat  %»i  dasa  Im  ganaen  Lande  die  FrUebto  von  EUteagnu»  atufuMfcUß 
ala  Tsitsib  gesammelt  nnd  gegessen  werden.  Selbe  beben  einen 
sehr  mebligen»  sisslleben  Clescbmaek  nnd  werden  von  den  Lentan 
glaieh  den  Orsteron  vorwendet. 

Dieser  Natia  töge  leb  noeb  bei,  dass  mir  vor  einigen  Jabrei^ 
aaa  dem  belügen  Laade  dnrcb  einen  mir  befreandeten  Pilger  ein 
Zweig  van  Zi%iphuB  Spina  ChriM  angekommen  Ist    Diese  Speeloa 

iai  van  da»  stacUlobsten  Pflanaan,  die  leb  geseboa  habe  *-  aalbti, 

»)• 
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sdll  »kk  Ml  JiMi§al«tt  SnilM  «nJ  Mck  derM  FrSeMe  besiteM 

gfebf  aDg^aekHiM   t#iMn   «eirelMMek.       A«s  lea   Zwtlgw   Ammt 

Pflanse  loll  die  DorneakreDe  «naerea  HellaHdea  geflaekta« 

Ch^iöp04ium  amkroH0ideB.  flawahl  Ch,  4mir%  ak  avek  Ck  it#* 
(^  kottmai  kia  aad  da  ala  8eitaiibeilt»fei  vap,  wwrdaa  jadaeb  iiar  vmi 
den  Laadleaten  geaammelt  ond  als  Thea  (Taai)  gttmkea» 

Cmium  macuUktumy  Ktovsm  der  Alten.  Diaae  Pflante,  ver  vie- 
leik  Jakreii  ^«  ABr  gemef nataa  in  Oriaekealand,  gafcSrI  jadaek  ka«t 
Ufa  "Tttgb  I*  den  llarltdtea,  Mtm  dfeaelbe  T$m  den  gamellieD  Lavtett 
aii^er<Mtet  vraMe.  CDter  der  tirkiaakaa  Harraekaft  eiiattrte  eitt 
F^mäty  la  Pa4ga  davaeii  die  Lavte  in  HanatKaHt  aiil  Pfekaln  md 
MbakAlli  MiBfügebea  mgekatteo  wanm,  tm  alle  ia  dar  Mäha  der 
Städte  aad  tewakatan  OrtaehaAea  waehaeDdea  CHftpAaaaao  aaat«- 
rattt^D,  aal^e  a«f  ttaafeo  a«  aaaiielB  and  aa  Terbfettae».  •ahla  ge- 
kSrtaii  ^ar  Altoai  die  £«pAerMa-Arttn,  daa  €mium^  thtUmm,  »90^ 
eyamui^  tndeai  ttian  dieae  Pflanaen  «la  Fieber  arteagend  belraeblate, 
Jedoeb  aaf  die  Sftaipfa  keiae  Rtiekalebt  «afcai. 

Anethwm  F^enieulum.  Statt  dea  wirkliebea  Fettcbelaaaiaaa 
wird  der  Same  von  Aneihum  tegeMn^  walcbaa  efeailHlb  hi«ig  adf 
A#ekeni  wCekal,  gaaaoNMlt. 

FimfiMOa  änkmm  findet  aWh  anter  den  Saateft  «ad  wird  vaa 
di^n  Landlaiitett  daa  den  CMeehen  f^  bellabte  Anlaoapanm  mH 
rielaa  telngeaanmeli 

SämkmeUM  lUgru  findet  ahsb  in  den  CMrten  und  wird  v«n  dM 
flfrleeben  wegen  der  Leere  dea  Stengels  an  Hark  Ken^iyKa,  beb« 
laa  Bala  genannt.  Die  Blfttben  bilden  immer  den  Mavpl-Tkee  md 
daa  beliebteate  Hausmittel  beim  Landrelk,  denn  dieae  Bl&tken  nnd 
mdl  ;iib.  Salviae  pomf Arae  finden  aiek  in  Jedem  Haaie  dea  ge- 
meinen  Orieeken. 

Da  iek  des  Cynanehum  ereetum  erwaknte ,  a#  tbg€  leb  »aeh 
Mgende  Imt^resaante  Notit  kei.  Auf  der  Inael  Saiamia  tat  ein  &la* 
aler  imd  die  itlostergetatlleken  kaken  im  ganaen  Oriente  den  llaf; 
die  Wntbkrankbeit  bei  Menseken  bellen  m  kinnen  «der  die  vom 
tauen  Hnnde  Seblasenen  Ter  dem  Aoakrache  der  Hydrapbeblb  dartb 
alne  Kar  acbitaen  sa  kdnnen.  Dieses  Hettmiftel^  daa  aldl  elneii 
aasgebreiteten  Ruf  erwarben  bat,  bestebi  ana  dam  grdUielien  Palrer 
na  CfMtud^um  erectum  ond  dem  Paker  der  MyUtäHi  JMeaoaHtfto 
a  f^arieg^a.  Selbes  wird  in  einer  Deae  vm  3-^  €ir«  gegen  M 
Tage  dem  Patienten  gegeben.  Taasende  ven  Heilnngen  eder  Tkrf« 
PraeaarfaÜTfairen  werden  in  Saiamia  aralblt.    Dinaar  PAaMe 
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IB  BeU%S  diMeff  mgegelMMB  HtüUUte  ge*»M«  mfk  'U^  Alien 
•■i  PliBia«,  DIeseorldM,  Oalas,  SoUni««  «affo  dar^lber: 

▼nlpas  «t  panlherM  BMal;  AyoijwM,  fWiA  ca^^  •!  comea  qiadrii- 
pede«  Bteal.  (PliBiva.) 

JUnmm  usUmUMakmm  fiodel  aiak  wild  w4  aiig«Wi«t,  baiHDdar« 
nni  fiaatani  in  Elia  aod,  wie  aiam  belmofleli  mtk  4m  ^eHeii  dir 
Krensialiier.  Bkaafalk  aell  aeit  dieam  Seitaa  Mh  ^  diaiHm  Ebe- 
nm  der  Bafiir,  An«Ma,  aagebanl  finde»,  wäbrwd  aleb  d^rfelftii  ntv- 
gen  da  andere  in  Grieebanland  findet,  Imt/m  Qevate  da*  gew^^ 
Hehe  PiHter  der  Thiere  im  Ofiente  tat 

fiMHn  fmrUmß  bit  In  aUen  KialengegendM  f e^  Mufig  «ffl 
SeUffibMkuigen  kennte^  m»  iai  Hafiui  hhi  PMerae.  gf  ^oM^lt.  wt«f|t||- 

üe^nia  Q^bmttf.  Wenn  aneb  die  ifanaaa)e#ben  Q^lw^ikfr  an- 
gaben, dieaa  PflaM#  in  Qfieelienlaiid  getmden  an  ha|p^,  ao  li«t 
ale  dech  kein  anderer  Botaniker  daaelbst  gefunden. 

^eiMkrja  f4d|(faria  w>l|  in  ]|eeae«ie|i  verkenni^«.  Wf^  ^chene 
B.  tr^ÜHk  findel  alali  anf  df ni  Airnf aa«^  w^r  4ki  Watf^ti^ey  \^ 
graaear  Hange.  Die^  FrfiehU  werdf  Q  «iabA  g^aw^pelt,^  4i^  man  \^pb 
Wirkung  niebt  kennt. 

Rtmem  elbin^foürn  kMimt  k&nfig  v^  und  di#  df«  ^liecbea 
bekannte  Lapa^Aon- Woriel  yAA  \w  denieUifq  fp  vfia^hMfAaii 
Bett^ittalil  angew#a4«(.  D^  >¥Hi  Aagr«-9>«v  M  grl^M«^»  l^r- 
aprnnga  von  x^ar«^»  %l»  äffest«  fa<ld  feliet«^^  d^eo^ap^  alreaai 
eaieDi^t  et  pai|fat  (ei^ipftniat). 

Cokhietm^  \iniu  4tm  C.  fipdet  aick  «f^  \^^  fuf  Ri^^ 
fm  Wanat  )foYeml»er  d««  C'*  tHyrl^roiuaa,  de«aea  Wii^lLimg  wi^bracbaW- 
Uclk  Mit  dem  dpa  C.  t^ulmßole  dieaelh^  aeU  duiftf.  pii^iht  f^^- 
falb  pa^eraickaiebtigt,  nar  die  Wiurael  wird  i^of  den  Qqrfern  ni^oh 
dem  Tra«koaB  ati^tt  der  Seifenworsel  soin  Wa^oben  der  Zeuge  w- 
weadft* 

Ihfiht^  Sf^fi^Mm  aell  aicb  in  L^e^niei^  finden,  jec^cb  ist  ^elke 
«Ipa  l$;eltia«ke{i;  iianfiger  findet  aich  D.  Gnidium. 

Lßmm  mWi^.  Findet  sich  wMd  mit^r  de«  mid^n  i^erd^n 
dar  g^iecb.  Vl^rf^  antfr  ^uff.  fruUco^^  Ra^ßy  Arbutu,9i  Une^^,  4«  Aß- 
dhNMsftfia  wi4  i*t  heseadf  ra  m  den  Klostergärten  eine  ^f  rde«  l^9w^^l 
die  Beere  ala  die  Blätter  bleiben  uf^^rüct^cbl^t,  ijptt  4ui|99bii|e  %n 
eba^en  BfMUaniitteln  d«r  (trie^i^en*  Sehr  aobwer  halt  mi  di^fiM  Baum 
M^  refuftata»  ui^d  ^  es  i|i|eb,  df^is  dexf^lbe  niit  dur  49>>.  W^?*^^ 
aasem  anhängenden  Erde  versetit  wird.  ^4(ef,3^  V^imfiA  §lfk^ 
llfinfi.  0iinr  ^fM  Vfira^t»^  li^ 
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km  riM»  mMm  gigmrtttiM  EmHm$  twmfcto  kfc  Mik  «Imi 
barslgen  Ansflim,  ehi  Be$lna  L.  MMKf.  IHeM  Raril&l  ki  plMv- 
üakologiseher  B«sleliang  behalte  feh  mir  Ter,  Biber  w  ealer— ehee. 

Jltfte  graveclen$.  Wichet  biefig  la  des  CMHee,  iel  ein  bellebiM 
Heilmittel  der  Grieehee  gegea  Korteiebtigkdl,  wird  Pffgommekmrtm 
geoeent,  nad  neeh  haafiger  findet  eieb  M.  ekt^epemtit.  CUt  ab  ii- 
Udotem  gegee  Sebierliega-Verglfteag. 

atfraa  offieinaUt.  Findet  eieb  biafig  am  Foaee  dea  Pamaaaci, 
an  den  pflansenreiebeB  Ufern  dea  Kepbiaaoa-Flnaaea,  keaunt  jedecb 
sa  keinem  realaeaea  Aasflaaa,  keinem  Siffram. 

Saponaria  officüuais.  Wiebat  In  Teraebiedenea  TbeSea  dm 
Landen ,  wird  Jedo^  nieht  benütst  and  die  la  Chrieebealand  alch  ia- 
deade  Seifea-Wanel,  SaponorrkiMm  genannt,  die  t nm  Waaebes  fw- 
wendet  wird,  iat  die  aegenannte  Rad.  Saponmr.  lerant«  aad  wM  am 
Klein -Aalen  aad  dea  Raabataaten  gebracht.  Selbe  ataauit  vea  ahw 
BypiophUa. 

Puniea  thrmiahm^  Fiadet  aich  ia  allen  griecbiaebeB  fKrtea 
und  iat  eine  Zierde  deraelben.  Die  VervieiOltigang  wird  aelt  d- 
Bigea  Jahren  dnrch  abgeschnittene  Zweige ,  die  man  In  die  IM» 
ateckt,  bewirkt. 

Omatti  AeefoieUa  findet  aich  ala  Selte&heit  in  Arcadiea  —  aal 
ebenao  aelten  anch  da  O.  eamieukUa. 

Prunus  Lauro-  Ceratus  aell  aloh  in  Laeenien  findmi,  jedack 
kein  anderer  Botaniker  hat  diese  Pflanse  an^efanden. 

Pruma  CeroiUi.  An  Weichaeln,  ^itrctv»  genmint,  ist  keia 
Mangel  in  Griechenland  —  aelbe  aind  eine  beliebte  Speiaa  der 
Orientalen  and  Jede  Familie  4ocht  für  daa  ganse  Jahr  dieaelben  ii 
Zucker  ein,  und  diese  eingekochten  Weichsein  bilden  mit  Waaser 
das  gewShnliche  Scherbet  der  Orientalen.  Macht  Jemand  eiae 
Visite  bei  einer  Familie,  so  ist  es  SHte,  den  Oast  mit  cImb 
kühlenden  Getränke  sa  bewirtben,  man  bringt  demselben  eina  Gas- 
fitnr  aua  Weichsein,  ans  Qnitten,  ana  Citronen  oder  Orangen,  h 
Genstsntlnopel  eine  Marmelade  ana  dem  Safte  von  Comna  maacds, 
ana  Aprikosen  and  ein  OlasWaaaer.  Mittelst  einea  KafieelMMcbom 
nimmt  der  Gast  ein  LMFelchen  voll  nnd  trinkt  sodann  daa  Wassir. 
In  andern  Fillen  wird  dem  Chisfe  anch  noeb  eine  Taaae  Kafee 
oder  anch  ein  tiqnenr  dargebracht. 

PyruM  Malu$.  Alle  Apfelbinme  kommen  nar  aebr  addadit 
fort  and  werden  nach  einigen  Jahren  vom  Wnrmfraaae  heimgeaadkt 
and  geben  bald  an  Chmnde. 

Fyrtfa  Cyimkim  ist  in  den  meiatea  Girlen  calflvift  aal  dh 
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IMMte  tMeü  eiM  Mbir  Mtg«debttte  Aiwtidtiig  nr  Bfreiteng  vm 
GeUas  mi  Mameladea. 

JfMMiftrywittMNM  «ryiiatfiitiMi.  f tadet  slcli  aaf  der  Akropele 
▼OD  Äthan;  vial  haafigar  fia^at  aicb  in  dan  Kfiatangaganda»  Oh, 
iiMiManfai. 

Ruha  UaeuB.  lat  fir  GrieeiiaalaDd  aiiia  St lianhait.  —  B.  fru- 
Üe^mts  fiadat  rieh  aehr  bäafig  in  dan  Waaaarriaaan ,  jadWh  die 
FrSehU  finden  kaina  Anwandong. 

Frmgaria  tesca  wird  aeit  einigen  Jahren  bänfig  In  den  Oirtan 
dar  Griaehen  gelegen  und  dieae  Fracht  ist  and  nnter  dem  Naaie» 
Fraala  eine  LieUingeapeise  der  Chrieehen. 

treum  .wrb'anum  findet  sich  nicht,  wähl  Jedeeh  an  aekatttgaa 
Ceaehtaa  Flataen  daa  0.  rioale  and  O.  earp^phyflaeeum.  Oh  die  War- 
sel  diaaer  beiden  die  dea  6.  urbanum  ersatsen  l^ann,  lat  ateht  a« 
baatiaBian,  da  «an  damit  keine  Versaehe  anatallta. 

CheUdanum  m€^u$  seil  nach  Sibtberp  in  einigen  Gegenden 
▼eriLamoMn.  Hänfig  wSebat  an  den  Kasten  im  Heereseead  daa 
CkMdmium  Qlaueium  a.  Qlaueium  ItUeum^  mit  walebem  ereterea 
ferweebaelt  wird.  Ver  aiaigen  Jahren  bereitete  ich  aaa  dam  friachea 
8afta  dea  Okmdum  luUum  ein  Eitract.  ei  aaeee  reeant.,  daa  dam 
iabtra  Eitr.  Cbelidonii  in  aeiner  Bitterkeit,  Schärfe  and  narkatiacbaii 
Bganaebaftan  vellkemmen  glich.  Wahraeheinlicb  durfte  aaeh  dia- 
Wiffcaag  aaf  den  menaehlieben  Organiamaa  eine  ähnlieba  aein.  Der 
Saft  Ten  Ol,  luteum  wird  anch  sor  Varfäiachong  dea  Opiama  in 
Aaalaliaa  beafitst. 

Papater  Momniferum  worde  ver  einigen  Jahren  aaf  der  Ebene 
swiaehea  Naaplia  nad  Argea  für  die  Bereitnag  dea  Opiama  anga- 
haal.  Oiaaa  Pflanse  gedieh  aoageaeiehnet  and  daa  daraoa  gawaa- 
aaaa  Opiam  war  dem  besten  Smyrnaer  Opinm  an  die  Seite  sa 
atellea.  Selbes  wurde  mit  dem  Beinamen  Opium  graeeam  betitalt 
and  der  aeliga  B aebner  fand  dasselbe  reicher  an  Merphln-Gehalt 
ala  daa  van  SmjMHia  and  im  Allgemeinen  daa  ven  Kleioasien. 

Tiüa  ewropaeay  T.  micraphylla,  T.  argentea.  Die  Lindenbliitbes 
alad  In  Grieehenland  sehr  beliebt  and  jeder  Grieche  sacht  befaa  Un* 
waUaain  aicb  einen  Thee  vonFlamuri,  wie  man  selben  aafTurkiseli 
neaat,  sa  TersehaflFen  and  sa  trinken.  Selbe  mössen  aaa  dem  Ana- 
Bande  besagen  werden,  diejenigen,  die  man  aaa  Epiros,  aaa  Vele, 
Thaaaalonik  aad  aaeh  als  Kleinasien  erhält,  stammen  ven  T.  argmUm^ 
Im  gleicher  Zeit  werden  selbe  sine  stipnlls  gesammelt  and  besitaem 
aiaaa  aalir  atarliea  arematiachen  Gerach,  der  vielen  Persenea  lästig 
ist    Aaa  dieaan  O«  T*  laset  sich  dorch  Destillatiea  ein  ätheriachasr 
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«.  THIm  gewIneQ,  das  dl««  Ol«  N«r«ll  «^01.  MapbM  lä  tteroih 
und  Farbe  äholicb  ist. 

Paeofda  offkkuMa  findet  skli  a«(  dem  Berge  DetpM  is  Evbea, 
bt  jedeeb  eine  gresse  Selleabeit  in  Chriecbenland. 

Aconitum  NapeUus  gehört  auf  jeden  Fall  sa  den  SeMenbeMesi 
§■  Taue  eelbes  noeb  anfgefanden  werden  aollle. 

BetMorug  niger  aell  in  Laconien  wachsen.  Gewisa  blniger 
als  dieser  kommt  der  U^Ueborui  off.  ver,  dessen  Worael  aneb  die 
UUm  gesammelt  haben;  sonderbar  ist  es,  dass  diese  Warsei  ans 
Crela  nnd  swar  von  dem  Berge  Ida  als  Radim  Dietamni  «nf  enre- 
pftische  Htndelsplätf e  gebracht  wird.  Ein  empiriseber  Arst,  der  sieh 
kl  C^rie^entand  grossen  Rnf  erworben  bat,  die  Epilepsie  heilen  sa 
kdnnen  nnd  der  noch  In  der  Tbat  viele  gebeltt  bat,  gebraaeht  s« 
«einen  Koren  die  Raäim  Hetteh.  levUer  tosta ,  von  der  die  an  Epi- 
lepsie Leidenden  tSglieh  ein  halbes  Kaffeeldflfelchen  si^  nehmen  haben. 

Teuerium  Seoräium  findet  sich  selten,  Jedoch  hSnfig  aaf  Sali- 
heden  T«  oeordioideo^  das  wahrscheinlich  dieselbe  Wirknng  gieieh 
dem  T.  Seordhm  haben  dörfte. 

Mentha  eriopa.  Statt  dieser  als  anch  der  M.  piperitm  wird  vom 
den  Leuten  die  an  wasserreichen  Platsen  hänfig  vorkommende  Jfm- 
ika  towientoia  nnd  Jf.  Puleghm^  das  ein  wahres  UnkranI  so  nen-^ 
sen,  gesammelt.  Diese  Pflanse,  Dlosmo  d.  i.  ^HivofffjLog  dererleekeo, 
ist  ein  beliebter  Thee  ond  wird  schlechtweg  Tsai',  d.  I«  Theo,  genannt* 

Marrubhm  puigare  findet  sich  sehr  hänfig  am  Rande  der  Aecker 
aof  den  steinigsten  Feldern.  Der  Or.  nennt  diese  Fflanse  Hoadskraot, 
TntJiKoxifroV' 

Origanum  eretioum  soll  sich  finden,  jedoch  das  hSnfig  vorkam- 
■ende  ist  daa  Origanwn  SwHfrmmm.  Die  Griechen  lieben  oehr 
dieses  Krant  ond  aetsen  selbes  einer  Hknge  von  Speisen  al» 
Wfirse  bei. 

Thymus  SerpyUum  oder  eine  Varietas  Tlh,gMratU9  wichst  aof 
hohen  Bergen  in  Griechenland  aof  dem  Parnass ,  am  Delphi«  Stall 
dieses  TA.  wird  jedoch  die  in  grosser  Menge  vorkommende  Saturefm 
cmpiUUa  gesammelt  nnd  adbe  kommt  ebenfalls  so  einer  Menge  reo 
■ellmitteln« 

SinapH  nigra  findet  sich  hie  ond  da  angebant;  aebr  so  ba- 
flcksichtigen  Ist,  dass  seit  langen  Jahren  der  von  Griechenland 
•ttsgeflihrte  Senfsame  kein  solcher  ist,  sondern  statt  desselben  whrd 
der  Same  von  Eruea  oaUta  aosgeffthrt. 

AUhaea  offieinaii$  findet  sich  häofig  aof  Salsbeden.  IhreBloBMO, 
Meiocha  genannt,  aind  ein  sehr  beUefctea  Heilmitiel  der  Griechen. 
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UMta  mfiff$$trU  finilat  tkh  aoeh  binfigtr  tlt  Hb  ▼•rbergebeiiSo  mi 
tVMeffdem,  das«  Hb  Blätter  oni  Blfitben  als  Hallnittel  toi  0«kra«eli6 
•lud,  wtrden  die  BKtter  aoeh  als  Spaiee  rarweadat  and  voa  daai 
gemeiaea  Volke  aiit  Oel  ond  Essig  verspeist,  jedoch  diese  grieehi- 
aehe  Speise  Ist  sal  geaerls  ood  mehr  alt  eiaett  Cataplasma  als 
aiit  eiaer  Speise  ta  verglelebea. 

Fumaria  officinalis^  Kapooehortoa,  Raochkraat  geaaaat,  fiadet 
sieh  aater  der  Saat  nit  F.  partifolia.  Diese  Pflaase  ist  voa  dea 
Grieeheo  sehr  gekaaat  aad  wird  voa  dem  gemeiaea  Volke  gegea 
^e  Meage  voa  Kraakheitea  als  Fruhllagskor  aagewaadt. 

Ononis  $pinosa  oad  O.  antiquarum  fiodea  sich  slemilch  baofiK 
aaf  Saltbodea,  bleibea  jedoch  aaberiickslcbtigt. 

A$tragalu9  aristalus,  Voa  diesem  wird  la  Crriecbealaod  daf 
Oi.  Tragacanihae  gesammelt.  Diese  Pflaase  fiadet  sich  aaf  dem 
Berge  Bedia,  la  Elia  gelegea,  aad  das  aas  Patras  aasgeführte  Tragaatb- 
Gomml  ist  .aater  dem  Namea  Horea-Tragaath  bekaBat.  Selbes  Ist  ge- 
wöhalich  etwas  rötblich  gefärbt  voa  dedi  eiseaschussigea  Thoabodea, 
da  maa  beim  Sammela  aicht  mit  der  aöthlgea  Voraicht  ta  Werke 
j{eht.  r 

Melilolus  officinaKi.  Wächst  ziemlich  bäofig,  wird  jedoch  aicht 
gesammelt. 

0!f/cyrrhiza  glabra.  Fiadet  sich  sehr  häofig  ia  der  Nähe  voa 
Koriath  oad  aa  der  Küsteagegend  voa  Patras.  —  Taoseade  von 
Ceataera  dieser  Wurzel  werdea  jährlich  gesammelt  oad  theils  aach 
Triest  oad  Marseille,  jedoch  oagescbält,  versendet,  oder  zor  Bereitoag 
des  Lakrittea-Saftes  für  die  ia  Griechealaad  sich  fiodendea  Fabrikea 
verweadet. 

Hypericum  officinale.  Das  Ol.  Hyperici  ist  aoeh  la  Gr.  eia 
Haoamittel  gegea  maache  Kraakheitea.  Die  Leote  verwendea  daza 
daa  H.  crispum^  das  maa  ßoCK(T»y,oxo^ov  aenat,  welches  aach  der 
Ernte  gaaze  Felder  bedeckt. 

Leontodon  Taraxacunu  Wächst  häofig  aa  Wegea;  es  beginat 
im  October  zo  blähea  ond  daoert  bia  ia  dea  Frühling  hinein.  Der 
Wortelkopf  Ist  ziemlich  dick  ond  mit  zähem  Schleim  angefüllt.  Htfo- 
figer  findet  sich  T.  gymnanthum. 

Cichorium  Mybus.  Die  frische  Pflanze  liefert  die  so  viel  be« 
Hebte  Radikia  der  Griechea,  die  aater  allea  Formeo  als  Gemoae, 
mit  Oel  oad  Easig  ood  besoaders  der  Absod  als  Prfihliiigskor  ge- 
traakea  ond  gegessea  wird. 

Arlemisia  Ab$inthium  kommt  ia  Gr.  aicht  vor.  Ihm  ia  dea  Ape» 
theliea  sich  fiadeade,  'Ayp0^toif  geaaaat,  wird  voa  X  coOfioierto  aal 
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laioader«  ?•»  A^  iirb&re»een$  gesattiiMtt  Die  Grieel»»  bidtM  in 
'A4^iv%'io9  für  elatB  4er  Haapt-HeUoiUtel  aod  «it  Weia  biUat  ei 
imm  eehon  in  den  ttltettea  Zeiten  in  Gebr aach  gaweaeaea  Oivor 
osslftv^irKV^  AbBynthUeM  Vinum. 

Tu$»Uago  Farfara.  Findet  aich  im  Kephiaaaa,  fedeeh  dea  Giii» 
chen  iat  aelbe  gana  unbekannt  und  bleibt  onbernekalehtigt. 

Matriearia  ChamomiUa  ond  M.  suaveolenM  aind  in  6r.  lek 
gemein  und  ganse  Ebenen  alnd  damit  vollgesäet.  Man  könate  gan 
Europa  mit  Ciiamillen  veraeben,  wenn  man  aelbe  Bammeln  wQrfc  — 
jedoch  ana  Uraache  de^  grosaen  Taglohnea  nnd  der  angeboroea  FtBlMt 
der  Leute  convenirt  ea  mehr,  aelbe  ana  dem  übrigen  Europa  koaaieofi 
laaaen.  Ein  bedeutender  Unterschied  existirt  twiachen  dea  Chuifl- 
len  dea  Orlentea  nnd  denen  der  nördlichen  Gegenden,  ladeai  to 
Aband  der  orlentaliachen  angeoehm  aromatiarh  achmeckt  und  rieekt 

Orehis,  Der  rerachiedenatea  Orchis-kfien  Worxeln  werto 
gana  beaondera  ana  Theasaliea  und  Epirus  nach  Gr.  gebtracbt,  wi 
▼on  Leuten,  die  man  Saleptalden  nennt,  verkauft.  Selbe  beschäfUgei 
aich  auch  mit  deren  Sammlung  In  diesen  Landern;  die  mit  Salep-Pflauei 
fiberaäeten  Ebenen  Tfaeaaaliena  werden  umgeackert  und  nun  Ae  8. 
Knollen  anageleaen,  mit  Aoanahme  der  kleinen  und  jungeuj  die  o« 
ala  aar  Vermebrnng  banptaäcblich  beitragend  in  dem  Erdreich  geltf- 
aen  werden*  Die  auf  Haufen  gesammelten  Knollen  werdca  g«- 
waschen ,  nnd ,  auf  Tennen  ausgebreitet ,  an  der  Sonne  getrtekieL 
Theila  Im  ganaen  Knollen  tbeila  auf  Handmuhlen  aerrieben ,  werdet 
aelbe  nach  Griechenland  gebracht,  und  die  Okkaa  2V4  Pfd.  mit  6-& 
ja  4Dr*s=:3  fl.  —  1  fl.  40  kr.  verkauft.  Dieae  Saleptalden  bereiiei 
aua  denaelben  eine  Art  Gelatina  Saiep ,  daa  In  dem  frähesteo  ler- 
,  gen  von  denaelben  In  allen  Theilen  der  Stadt  hernmgetragea  ibJ 
aoagerufen  wird ,  nnd  awar  mit  dem  Namen  Salepi  aeaton-kalsn  -* 
d.  b«  heiasen  und  gnten  Salep.  Beaondera  die  ärmere  Klaaae  geoietft 
dieaea  Salep *Gelie,  daa  mit  Honig  versusst  iat»  als  Horgeatriii 
oder  Speise,  nnd  mit  2  kr.  ist  dieselbe  im  Stande,  fdr  einige  StsB- 
den  sieb  an  aättigen. 

In  Gr.  finden  aich  O  pyramidalis — eariophora  —  maaco/a— f^- 
pUionacea. 

Urtica  wens.  Kommt  awa?  in  G.  vor,  jedoch  nichi  aehr  biaigi 
dftg^en  iat  VrUem  pUuUfera  ungemein  häufig,  nnd  die  jaagii 
Sproaaen  dieaer  Pflanae  werden  aogar  von  dem  gemeinen  Vtl^ 
mit  Oet  ala  Mat  gegeaaen. 

>  Mrtoiiia  ^Uaka  keaunl  Ue  «ad  da  in  Gärtet,  tot. 
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Quereus.  Die  gemeiattoa  Blehen  tiDd  Q.  eotetferü  «nd  Q. 
Aegilopß.  Die  erste  bedeekt  als  Gestrüpp  die  Ablilage  der  Berge« 
die  aadere  bildet  ia  aiaacbea  Oegeadea  gaate  Wälder  vad  vea  die- 
eer  werdeo  die  Fracbtkelche  gesammelt,  die  maa  WalUmidia  aeaat, 
■Dd  derea  Tavseade  Tea  Ceataera  aaf  die  earepäischea  Hsadeis« 
plätse  eipertfrt  werdea.  Je  Ueiaer  diese  Fracbtkelche  siad,  deste 
gerbstofieicher  siad  dieseibea,  je  grosser  deste  schlechter«  Sehr 
iatoressaat  ist  dieVermehraag  des  für  Oriecbealaad  so  aatslichea 
Baames;  eia  Cervasfrogilegos,  eoraaa,8aa-  od.  Schwelavogelgeaaaat, 
sammelt  die  Eichelfruchte  aad,  am  sich  fiir  dea  Wiater  Vorrath  la 
TOTsehaffea,  Tcrgräbt  er  dieselbea  so  Haadertea  aad  Taaseadea  ia 
Ueioeo  firabea.  Da  er  alcht  im  Stsade  ist,  alle  aafiaiebrea  oder 
aaeb  die  Plätte,  wo  sich  selbe  . eiagegrabea  fiadea,  aicht  mehr 
keaal  aad  fiadet,  so  trifik  es  sieh,  dass  oft  aach  mehrerea  Jahrea 
Taaaeade  tob  diesoa  Bäamchea  emporwachsea  aad  dadarch  dea 
Ugeathömera  eiaea  bedeuteadea  NaUea  ▼erschaffea.  Diese  Wal- 
laaideii- Bäume  gehdrea  tum  Haupt- Reichtham  der  meistea  Gate- 
besitaer  der  lasel,  s.  B,  aef  Zea-Tbermia,  deaa  diese  Bfiame  wer- 
dea  dea  Tochtera  als  Aussteaer  mitgegebea,  aad  eia  ochoacr  Baam 
wird  mit  30—40  Dr.  besahlt,  iadem  eia  solcher  Eichenbaam  0—8 
— 10  Ceataer  Eichel-Kelche  (Copulae  Quere.  Aegilepis)  gebea  fcaaa, 
die  mit  10-*  15  Dra«hm.  per  Ceataer  besohlt  werdea.  Der  Name 
Aegilopa  ist  für  diesea  Boom  sehr  beselcbaead,  iadem  die  oSeaea 
Fracbtkelche  dem  Auge  der  Ziege  ähalich  siad«  "Opi^  r^?  ^Aiyoq^ 
'AiyfXwx//  des  Theophrast. 

PinuM.  Die  gemeioste  Fichte  ia  Gr.  ist  P.  halepensis.  Aaa 
diesem  wird  der  Terpeatbia  gewcaaea,  and  dieser,  Retsla  gewSha- 
licb  geaaaat,  wird  dem  Weia  sagesetst,  am  deaselbea  haltbarer  tu 
machea,  aad  dsvoa  werdeo  aaa  diese  mit  Terpeatbia  Torsetstea  Weiae 
Retsiaad-Weiae  geaaaat.  Diese  Oewobaboit  herrscht  im  gaasea 
Pelopoonese,  Rumeliea,  Thessaliea,  Epiros  aad  ia  Festgriechea- 
land,  wäbread  aaf  dea  lasela  des  griechischea  Archipelagos  diese 
Qewohahelt  aicht  existirt. 

Croian  (inetorium  aad  Crotan  f^erbaseifMus  wachsea  hiafig  aaf 
Feldera  aad  Wegea  —  beide  Fflaasea  bleibea  gsas  aaberuefcsieh« 
tigt.    KSaatea  aebr  gat  aar  Bereltaag  von  Lackmus  verweadet  werdea. 

Kieinuß  communis.  Findet  sich  häafig  in  Gärten,  wird  jedoch 
wtAi  berficksicbHgt. 

Saliof.  An  Weiden  hat  Or.  fcoiaea  Maagel  aad  nter  dieoea 
fiadoB  eich:  8l  Helios,  8.  fragUU,  8.  Irümdra,  8.  «Ita» 

Vt§eum0lbum.  f  iadol  aldi  Ia  Chr.  aaf  Fiaae  aadftielroaa.  Wirl 
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ttkbt  geMDip«!!.    Bkid  der  tcbSadeD  paffMÜtecheii  Pfltiueii,  die  in 
Sr«  TorkMMt,  ist  Orobamehe  earyaph^eea,  AreetdhoHus^ 

Pistmeiä  Lenliscuf.  lat  sehr  hfinfig  ak  fiestrGpp  an  atainigen 
Flätsan ,  gibt  jeioch  keb  Mastix,  gleich  ilen  auf  Cliiaa  varkammen* 
den  Pislaeien,  wa  sai^  selben  alle  Aafinerksaakeit  witeai  Ein  Haalii- 
fianm  wird  aaf  Cbios  mit  3— 4M  Piastec  =  30**40  fl.  besalilt  nnd 
Hastixbäame  werden  denTöcbtera  alsAaaatener  nitgegeben,  gWeii- 
wle  man  aafCyparn  den  nädcheo  Jehannisbrad-BaooMbao,  CeraUmia 
SWIftMy  ond  in  Chr.  OUvenbfiame  Qad  Wallanidanbanme  als  Ans- 
^teaer  mitgibt. 

Junipwua  communis.  Kämmt  nicht  sehr  hftafig  var,  hänfiger 
indeo  sieh:  J.  Oxyceärus  and  J.  ph0mkcem^  deren  ratlia  Beeren 
statt  der  eratarn  gesammalt  weiden,  ao  daaa  man  in  allen  Apelii6* 
fcen  dea  Landea  diese  rothea  Beeren  van  J.  phoewkea  atatt  dar 
van  J.  eammunikM  antrifft. 

J.  Sabina.  Ist  in  fir  eine  sdtene  Pflanse,  sali  sich  anf  dem 
Paraassns  finden.  Statt  dea  wirkiichen  J.  SMnm  fiaden  sioh  aaitf 
bMofig  die  Frandes  a.  Falia  /.  phoemce^e  in  Gr.  aad  dieaem  dürfte 
•a  sasnachreiben  sein^  dasa  die  Wirkung  dea  Ungaaat.  SaHtWtt  sehr 
nnskber  Ist. 

Fl€%$9  Cariea  nnJ  Orro/ante  SUiqua.  Finden  sich  sehr  ivlofig 
1n€h<.,  besandarader  Feigenbanm,  nnd  die  koatUcbsten  Felgen  könnla 
Ortecbenland  Kefern,  wenn  man  bei  der  Verpackung  mehr  Sargbtt 
darauf  verwenden  wollte,  gleichwie  aolches  in  Smyrna  geschlehi 
In  Gr»  werden  die  getrockneten  Fruchte  in  fiinaenhalme  genäht, 
nnd  so  die  Kranafeigen  geliefert  —  ausserdem  in  Farm  van  Krens 
geaehnitten,  je  swel  anf  einander  gelegt,  nnd  swischcn  salban  etwas 
Thymus-  oder  Saturcja-Pniver  gestrent  und  in  Oafen  getrocknet.  Diese 
Feigen  besitxen  einen  sehr  angenehmen  aramatiachen  Geschmack 
nnd  aus  Ursache  der  atarken  Austrocknung  halten  sie  sioh  3  —  9 
Jahre  lang. 

Die  Frachta  von  C  SUiqua  sind  in  6r.  nicht  sehr  snakerhul- 
tig,  daher  selbe  cur  Fütterung  der  Tbiere  oder  auch  hie  nnd  da^i^ 
ftranntwelo-Bereitang  verwandet  werden.  Auf  Cypern  nnd  einigen 
andern  türkischen  Inaein  werden  die  Früchte  der  S^j^oks^tU  «ebr 
aüss  nnd  snckerhaltig,  se  das«  sMua  ans  denselben  einen  ^ymp  bch 
reNet»  der  aaf  diesen  Inaein  daa  gewohnliche  Veraitsaiistga-lUttel  iat 
nnd  aur  Bereitung  von  Coufituren  verwendet  wird.  Dieser  Symp 
^mM  gewihnltcb  auf  Gypetn  an  einet  aolcten  DifJke  abgftdampft, 
dass  man  seihen  in  Flaadwn  füHt,  in  denen  derselbe  kryatiUiiiat 
bid  aadnnm  mit  HeaaMen  ana  danaalhM  iMMV^^^hfNi  wM* 
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Atpmum  FüiiD  mas.  la  iiMrtigeB  fir.  Aiiei  sM  Mtta  Bidii. 
Die  Aifen  kuntta  geaam  diese  Worsel,  lUe  eie  nW;i^  Benstea. 
W«breciieiBlich  ist  es,  ilass  sie  die  Worsel  ven  A§p.  Füiw  .foemina^ 
die  sehr  häafig  im  6r  vorkeniBit,  statt  der  erstes  verweadelen. 

Adkmtum.  Liefert  das  den  6r.  so  fceli^fcte  IIcKvt^i^ov  eder 
Mdi  TfiXoX^fTov,  das  ao  fevebteD  PIMsea  sicii  bänftg  findet.  Selir 
heseiebaeDd  für  diese  Pflanse  Ist  das  Wort  AdianthuMy  dann  ou 
iictivsTcci  In  aqals  non  madescit  oder,  wie  Nicander  sagl,  .qnod 
imbris   e  coelo  descendeniis  stillicidfa  foliis  ejos  non  insideant. 

Oeteraeh  offieinarum.  Findet  sieh  in  WäUem  des  Peloponneses 
nod  Komeliens.  Wird  von  empirischen  Aerslen  ge|en  Verschiedene 
Krankheiten  angewandt.  Hftioviov  nannte  es  Bioseorides.  Bie- 
sen Naaten  erhielt  es  von  'H^'evoy,  Malaria^  Maalesel,  weil  es^  to« 
Weibern  gemessen,  die  ünfraebtbarkeit  befordern  soltte. 


Qefrocknete  Pflanzensammlung^eii« 

Lichenes  enropaei  exsiccali.  Die  Flechten  Europa's  unter 
Mitwirkung^  mehrerer  namhafter  Botaniker,  gesammelt  «nd 
herausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenhorst«  Fase.  III«  Dres- 
dM,  gedruckt  bei  C«  Heinrich.  1866. 
Inftem  wir  wiederbolt  unser  Vergnügen  Hber  den  rasehett  Fort, 
gtng  dieser  sehonen  Sannilüng  ansdrücken,  geben  wir  nachstehend 
den  Inbftit  dieser  neoesten  Lieferang.  56.  Solorina  saceata  Ach, 
8ale».  57.  Oanddaria  ifUeUina  Massal.  Dresden.  58.  Leotmwr^ 
(Zeora)  coarcMa  Ach.  Dietenhofen»  59.  BUtimra  ffiriäeicfim  fr* 
Sftlsbnjrg  und  Salem.  60.  Bialora  atrmrufü  Ach.  Hoehelpen  Pim- 
gan*8  7—8000'  üb.  d.  H.  61.  Rhizoearpon  elabens  Massal.  Gegen 
die  Ansicht  Hepp's,  der  diese  Flechte  in  das  Reich  der  Pilse  ver- 
weist,  macbt  der  Heraosgeber  gehend,  dats  zam  naoptcharakter 
eines  Pilses  das  Hyeelinm  ond  der  gänsKche  Hangel  an  Oenidien 
gohtee,  wäbrend  dieser  Flechte  ersteres  feblt  nnd  letslere  vorhanden 
sind.  2a  Rhizoearpon  YfirA  sie  nacb  Massalongo's  Torgange 
der  sebr  charakteristischen  Speren  wegen  gestellt,  obgleich  sie  im 
Debrlgen  nicht  hierher  gebort.  63.  Tornabenia  chryiophthakna 
Hassal.  Im  westlichen  Deotscbland  fast  allgemein  verbreitet,  A\t 
Exemplare  bei  Pfungstadt,  3  Standen  von  Barmstadt,  gesammelt. 
Wm  neahollfindiscbo  T.  Sieberiana  (La  er  er)  nnd  die  Ecklen'schen 
vom  Cap  d.  g.  H«,  sowie  die  von  Brentel  bot  Gnadentbal  (S&d- 
«filfca)  gesammelten  tr^^n  im  Fmehtba«  %h»  den  tjrpIsehoB  Cht. 
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rakt«r  «M«r«r  detiMben,  die  ■eotMlItoiische  hat  jedo^  eUras  Ual- 
nere  vnd  sehlaDkere  Sporaa,  «od  an  des  afrkaniadieD  finde«  aieh 
unter  normal  sehr  achianken,  fast  nachenforniigen  wiederholt  efai- 
seloe  mit  »ehr  oder  minder  hervortretemdea  Sporohlastea  nnd  stark 
gedonsener  Hitte  >  fast  so  wie  wir  sie  bei  CaUopisma  sa  sehen  ge- 
wohnt sind«  63.  AnapUehia  eüiarii  Körb.  Obwohl  In  Sachsen  selur 
gemein,  fehlt  sie  doch  merkwilrdiger  Weise  Im  Elbthale,  also  In  der 
nächsten  Dmgebong  von  Dresden  nnd  tritt  erst  auf  den  Höhen,  a.  B, 
an  der  Ghanssie  beim  weissen  Hirseh,  auf.  64.  Imbriearia  Acetm^ 
äuium  DeC.  Scb worin,  In  Sachsen  Im  Allgemeinen  selten:  Olbern- 
han,  Herrnhnt,  Bonn,  Oodesberg.  65.  Imbriearia  conspersa  Körb. 
Bantiea.  66.  hmbriearia  a$pera  Korb.  Kamm  des  Ertgebirges.  Ist 
Ten  der  i.  oU^aeea  dorch  die  warsige  Oberflache  des  Thallas  nnd 
der  ApothecienrHnder  mit  blossen  Angen  leicht  lo  «nterscheldea. 
67.  Imbriearia  perlata  Körb.  Steyr  in  Oberösterreich.  68.  Peltigera 
eankia  Hoffm«  69.  Nephrama  tomentosum  Körb.  Thoringen,  am 
Inselsberge  an  alten  Bachen.  Die  Farbe  des  trockenen  Thallas  ist 
nicht  immer  bleifarben,  wie  Körb  er  angibt,  ebensowenig  bei  N. 
laevigatum  kastanienbrltan ,  ja  sehr  häafig  gerade  umgekehrt.  70. 
Sticta  ftdiffinosa  Ach.  Garlsfeld  im  Ersgebirge,  Bergstrasse  bei 
Heppenheim,  Wartbargsfelsen  bei  Elsenach.  71.  CoUema  plieatäe 
Ach.  Hallein.  73.(7.  ekeUeum  Ach.  Dresden.  76.  Synaüua  OveUoi^ 
dem  (Ach.).  Klagenfort.  74.  Myriospara  maero9pora  Hepp.  Elch- 
»tätt.  76.  Endoearpon  miniatum  i.  monatromim  Schaer.  Elchst&tt. 
77.  Piora  Bisehofßi  a.  Eichstfttt.  78.  Psora  eaesidia  Hopp.  Die- 
lenhefen  In  Franken.  Als  Beigabe  erscheint  (lo  Nre.  3)  Endocarpom 
tHinialum  L.  von  Saltborg.  F. 


Botanische  Mottzen« 

*  Heber  die  afiter  dem  Namen  Hermodaetyli  (Finger  dea 
Hermes  oder  Hercnrs)  früher  in  der  Arsnelkande  hecbgOi- 
aehätiten  Knollen  hat  Planchen  Untersnchangen  in  botanl* 
scher  nnd  pharmaceatischer  Besiehang  angestellt,  ans  welchen 
folgende  Thatsachen  hervorgehen:  1)  Der  HerwMdaetylo»  der  grie- 
chischen Aerste  ist  im  Allgemeinen  Identisch  mit  dem  Hermodaelyioi 
oder  Surugen  der  Araber  and  mit  anserm  officioellen  Hermodactiylus. 
.2)  Der  officinelle  Hermodactylns  kommt  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  von  Colchieum  variegaium.  S)  Die  eigenthämlichen  Krifie  dle^- 
•ea  Knollens  im  frischen  Zastande  sind  wahrscheinlich  sehr  energisch 
juid  dAffton  mit  denen  der  gewöhaUehen  Zeitlose  rlr alisiren«    Ooreh 
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Im  Altor  Wwtien  rie  geseWMchi  vad  verll«reii  sieh  svlelit  gins. 
4)  Wenn  die  oediciDlscben  Botaniker  der  Renaietanee  die  generisehe 
Identität  des  Hermoäactylos^  onsera  officinellen  Hermodactylus  ond 
der  gewöhnlichen  Zeitlose  erkannt  hätten,  so  wurde  man  die  eigen, 
thtelichen  Kräfte  des  d^ehieum  hei  Glieder- Affectionen^  welche 
•ction  den  griechischen  Aervten  des  VI*  ond  VII.  Jahrhnnderts  (we- 
nigstens von  C.  variegatam)  bekannt  waren,  nicht  bis  sem  Anfang 
nnsers  Jahrhonderts  sehlommern  lassen  haben.  5)  Der  Hermoäae» 
tylus  vertis  des  Matthiolas  (HermodaeUfiuB  iuberosuB  Salisb., 
Äif  tubtro$a  L.)  dörfte  weder  der  Uennedaetylos  der  Orleehea, 
noch  nnser  officineller  Hermodactylns  seyn«  6)  Der  Svrvgen^  «der 
Hermodactylos  mit  langer  Wnrsel  von  Heso^,  entspricht  wahrschein- 
lich der  fingerähnlichen  Form  des  Knollen  von  CelcMewn  ifariega' 
imm  oder  einer  «andern  orientalischen  8pecies.  7)  Die  Art  ren  CM» 
eAIciAn,  sa  welcher  der  Snrngea  mit  ronder  und  weisser  Wune! 
▼on  Hesn^  gebort,  lässt  sich  nicht  mit  Sicberheit  bestimmen.  Hog- 
licb,  dass  es  nnser  officineller  Hermodactylos  ist,  aber  das  Einsam- 
meln dieses  Sorngen  wird  für  den  Fröhling  angegeben,  während 
man  es  bei  nnserm  officinellen  Hermedaetylas  im  Herbste  vornehmes 
mvM.  Vielleicht  handelt  es  sich  hier  von  dem  ägyptischen  Herme- 
daetylns  (Colchicom  boibecodioides),  von  welchem  Prosper  Alpi- 
nas  spricht  8)  Der  Surengian  des  Avieenna  begreift  wahrschein- 
lich verschiedene  Arten  von  Colchicum.  V)  CokMcum  Wyricttm 
ist  eine  imaginäre  Speeies,  deren  Name  ans  den  Pflanienverseieb- 
Bissen  gestrichen  werden  moss.  10)  Der  Hermodactylos  des  Pres» 
per  Alpinos  ist  Colchiom  bolbocodloides  H.  Hiebst  (C.  aegyp- 
tiacnm  Boiss.).  II)  Der  Knollen  der  Cdchica  ist  eine  ungesehwol- 
lene  Basis  des  Astes,  analog  der  Platte  von  Crocus  ond  den  Pseode- 
boiben  gewisser  Orchideen.  Er  entspricht  physiologisch  gewissen 
menecotyledonischen  Embryonen,  aber  seine  Verhältnisse  so  dem 
Embryo  der  Gräser  beschränken  sich  aof  einfache  Aehnllehkeiten. 
12)  Die  Knollen  yon'  Hermodactylus  iuherosu»  sind  wahre  axil- 
läre Rhiseme,  die  Anfangs  von  den  sackförmigen  Basen  ihrer  ersten 
Blätter    umhüllt    erscheinen.     (Annai.  des   scienc.   nator.   IV.   s^» 

Tom.  IV.  8.  173  ) 

■  — ■ — — -  -  —  --■■     -■-  -  -    -..-~.-   -..     ..,...— 

Persoualnotlzen. 

Am  19.  Hai  worde  in  der  fransosichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften eine  Wahl  vorgenommen,  som  Ersats  für  den  verstorbenen 
Mir  bei.  Das  onerwartete  Resoltat  derselben,  die  Ernennong  des 
Herrn  Claade  Gay  som  Hitgliede  dieser  gelehrten  Körperschaft 
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hat  hleselbst  in  der  botMibdien  Welt  ifa  mitkt  geriafis  4iibehMr 
erregt.  Ailgemein  hatte  mao  gehofft  und  erwartet,,  dass  die  WaU 
auf  Herrn  Duchartre  fallen  werde,  welcher  dorch  seine  vielen, 
ausgezeichneten  Arbeiten,  seinen  biedern  geraden  Charakter,  seine 
allgemein  anerkannten  hohen  Verdienste  als  oflentHeher  Lehrer  isd 
namentlich  durch  seine  umfassenden  Kenntnisse  der  freadeB  Lite^ 
ratur  den  gerechtesten  Anspruch  aof  diese  Stelle  so  habea  ndMes, 
zumal  da  die  botanische  Section  ihn  allein  in  die  erste  Reihe  der 
Candidaten  gesetzt  hatte,  während  Herr  C.Gay  in  der  dritten  Reibe 
seinen  Platz  fand.  Das  neugewählte  Hitglied  der  Akademie  noehte 
dem  botanischen  Pobltciia  nor  dnreh  eine  Flora  von  Chile  hehanst 
•ein,  welche  unter  seiner  Direetion  entstand  nnd  in  deren  BearM» 
tong  sich  mehrere  namentlich  jöngere  firansosische  Gelehrte  tbeittos. 
So  1.  B.  bearbeitete  der  leider  so  früh  der  Wissenschaft  eDtrisseae 
Emil  Desvaox  die  Gramineen  and  Cvperaceen,  Herr  Rem 7, 
aogenblicklich  in  Nordamerica  reisend,  Qoernahm  die  Compositees, 
flerr  Clos,  gegenwärtig  Professor  der  Botanik  in  Toolense,  He 
Iisgeminosen,  Herr  Mentagne  die  Cryptegamen  n.  s.  w. 

Dieser  Herr  Gay  darf  keineswegs  verwechselt  werden  mit  dem 
ehrwürdigen  Jacques  Gay,  dem  Vater  und  Lehrer  der  Jüngeres 
botanischen  Generation  Frankreichs,  welcher  seit  fast  einem  halbes 
Jahrhundert  dnrch  seine  vielen  gründlichen  Arbeiten  die  Wisses- 
sebaft  bereieliert  hat  und  sowohl  in  Frankreich  wie  im  Ansisnde  st 
wahlverdielite  Anerkennnng  geniest^.  Letaterer  hatte  sieh  aneh  ss 
einer  früheren  Wahl  der  Akademie  als  Candidat  gemeldet,  trat  aber 
später  soriick  aus  Motiven,  welche  hier  nicht  weiter  sv  erörtern  sind. 

Es  ist  leider  nor  allsowahrscheinlich ,  dass  eine  Namensver- 
weehslnng  nicht  ohne  Einfluss  auf  das  Ergebniss  dieser  elgentbta- 
liehen  Wahl  eewesen  ist,  ond  wir  glauben  desshalb  Irrtbfimem  for- 
anbengen,  indem  wir  diese  knrse  Notia  aarKenntniss  den 
botaniscjien  Pnblicoms  bringen. 


A  n  z  e  i  {?  e. 

Verkäufliche  Algen  nach  beliebiger  Auswahl 

In'IPolge  mehrfacher  Aufforderungen  bat  sieh  der  ünteraeicbnete 
entschlossen,  einzelne  Algenarten  nach  beliebiger  Auswahl  so  dem 
Preise  von  15  kr.  rhein.  die  Art  abtugeben,  wenn  nicht  wenifer 
als  30  Arten  auf  einmal  genommen  werden.  Es  liegt  ein  Verseidi- 
niss  der  abgebbaren  Arten  ans  den  europäischen  Meeren,  von  Sid- 
afrlka,  vom  rothen  Meere,  von  den  Falklands-Inseln,  der  Msgellaas« 
Strasse,  Chile  und  andern  Weltgegenden  bereit  und  wird  auf  f ran- 
kirte  Briefe  dasselbe  Verlangenden  franco  sugesendet.  Die  Ass- 
ffabe  der  Algae  marinae,  deren  VI.  Lieferung  vorbereitet  wird,  wird 
Artgesetst« 

Esslingen  bei  Stuttgart.  R.  F.  Hohen acker. 

ftateecwvwMl  VfflegwtDr.  FArarotir,  DnukToa  V»  Reak«Mr. 
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tüegenahurg.        7.  Jam.  ISft^ 

iBlialtt  oiUGiifAL-ABHAifDLUifo.  Böekeler,  kritische  BeserkoDge« 
über  eioiee  neue  Sefffjren  in  Steadel't  Synop«.  plant,  cyperae,  —  anibiob. 
Steadel,  Oeieg^beil  Bam  Erwerbe  einer  bedeatenden  SinmiliMii^  T«n  ge- 
trockneten Pflanzen. 


Krifis<Ae  Bemeriningen  Ober  einige  Seggen,  die  von  Dr. 
Steudel  in  der  Synopsis  pl.  cyperae.  als  neue  Arten  dar- 
gestellt worden  sind.    Von  Bö  ekel  er* 

BrsI  rw  Korteoi  bin  ich  data  gektnunea ,  diejenigei  Carice« 
Meiner  Sammlang,  die  Herr  Dr.  Steudel  für  aoch  onbeechriebefl 
Uelt  (vgl.  Flera  1855.  nr.  SB.),  geiuaer  te  betraebten  and  la  Ter- 
^eieben,  leb  bebe  hierbei  neu  gefeaden,  dase  mehrere  dereelbea 
bereite  bekaant,  beaeaai  and  beecbrieben  warea  aad  deber  eiageee.' 
gea  werden  Mfiseea.  Das  Reeaitat  meiaer  Prüfiiag  will  ieh  biet 
fliittlieilea  and  aieiae  Aasicbt  bei  jeder  eiaielaea  Pflaase  ee  weM 
ab  aelbig  begriadea. 

1.  Cmre»  hrmmmmmm^)  SteudU  (Sya.  p.  956.) 
Eiae  aebr  aaBgetelcboete  Segge,  die  aber  anter  eiaem  eaderea 
Naoien  ichoa  ISager  beliaant  ist.  Sie  ist  aämlich  Carex  eherokeen» 
9i9  Sebweiaitt  (C.Chrystiana  Boott.).  Ein  aoa  Loaiaiana  stam- 
aeades,  ren  Dewey  and  aas  t weiter  Haad  vea  He  ad  geaaadtea 
Eiettpler  der  letstgenaantea  Art  atimmt  mit  dem,  welches  Ste  ad  et 
aar  Begrandong  seioer  Art  benatste ,  gfioslicb  flbereln ;  aar  Ist  die 
Kahl  der  weibllcbea  Aehrea  an  demselben  grosser  als  gewdbaliehi 
Indem  siebea  rerbaadea  siad,  wMbrend  gewöhnlich  3  eder  4  rerkem- 
mea.  —  Drejer  bat  die  Pflaote  ia  dea  Symbolis  earieol.  (pag.  95) 
aasAIirlieh  aad  so  genau  beschriebea,  wie  eia  aaf  dem  betreflfeadea 
Felde  sehr  Bewaaderter  eine  Pflanie  aacb  weaigen  aicbt  gaai  ?ell- 
staadigen  Exemplaren  aar  immer  bescbrelbea  kaaa,    Aaf  Tab.  XII 


*)  Nicht  ^baaBasana<<|  wie  Steade  I  schrieb. 

üeraiaae.     11.  91 
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im  genannten  Werke«  ist  die  Pflioce  (bis  a«f  die  Mle^de  Warsei) 
In  vortrefflicher  Weise  abgebildet.  *')  Beides,  Beschr^fbnng  ond  4b- 
'bildang,  ist  mit  meiner  Pflanse  geberig  verglichen  werden.  —  Eine 
sweite  Abbildung  der  C  cherokeen$is  habe  ich  in  Dewey*s  Heno- 
graphie  (Silliman's  Joora.  Vel.  Kl)  betrachtet;  sie  Ist  al4r  In  so 
hohem  Grade  missratben,  wie  die  meisten  anderen  Bilder  In  dieser 
Bearbeitong,  so  weit  mir  dieselben  bis  jetst  bekannt  geworden,  dass 
ai«  gar  keinen  Werth  hat,  und  K«nth's  Ansicht,  woMch  beUanfig 
C«  ehefdkeennis  der  C.  ane^pg  und  C,  lawifiwra  verwandt  sein  soll, 
wChrde  weniger  Verwunderung  erregen  können,  wenn  man  annehmen 
könnte,  dass  ihm  die  erstere  nur  ans  diesem  BUde  bekaoot  ge« 
wesen  sei. 

2.   CVM*edr  aur^oie§%949  Steudel  (I.  c.  pag.  223.) 

Diese  ist  nichts  anderes  als  eine  kleine  Form  der  C.  »ImMleph 
!torr.  mit  steifen  sehr  scharfen  Blättern.  Ein  Exemplar,  welches, 
wie  die  vorgenannte ,  ans  Looisiana  stammt  und  ebenfalls  der  klei- 
nen Form  angehört,  Stimmt  mit  den  Exemplaren  der  C  aureofemiä 
bki  aaf  etwas  breitere,  weniger  rigide  und  weaiger  scharfe  Bl&tter 
vMllg  iberein. 

Es  lassen  sich  von  Carem  HenoUpU  leicht  swei  Formen  «ntar- 
seheidM^  die  ihre  Verschiedenheit  angensshelnlich  nur  locales  Ver- 
'UUtnisien,  einem  nassen  und  weniger  nsssen  StMidorte,  verdanken. 
CkMs  M  seheinen,  nebenbei  bemerkt,  üarBwCrm^jeerH  vmiC.H^iei 
ifBm  grösseren  oder  geringeren  Einflnsse  des  genanwten  MedinsM 
Ihre  Verschiedenheit  zu  verdanken  su  haben.  Abgesehen  von  gans 
nnwerthigen  Abweicfaingen,  als  Lfinge  des  HiJmes,  Länge  und  Breite 
der  Blätter  u,  s.  w.f  xeichoet  sich  die  grössere  Form  dadurch  ans,  dass 
an  den  männlichen  Schuppen  die  brännlichgelbe  BlattsnbstaM,  die  man 
an  der  kleinen  Form  wahrnimmt,  fast  gänxllch  verschwindet.  In  Folge 
dessen  die  drei  durch  gröne  Blattmasse  verbundenen  Rückennerven 
sich  sehr  verlängern  und  nun  die  Schuppen  eine  pfriemenformige,  naeh 
Qoten  etwas  verbreiterte  Gestalt  erlangen.  In  ähnlicher  Welse  wird 
an  der  von  mir  Im  vorigen  Jahrgange  der  Flora  beschriebenen  C^em 
kivolucrala^  die  der  d  atenolepis  nahe  steht,  die  hyaline  Substaas 
der  unteren  männlichen  Schuppen  nicht  entwickelt, —  Bei  der  kleinen 

*)  lo  PrifsePs  iconuin  index  ist  weder  diese  noch  eine  andere  Abbildung 
ätn  Dreier'schen  Werkes  verzeichnet.  T^rre^r  cherokeen9t$  fehlt  In  Jenem 
gioEltoli,  obwohl  drei  Abbildongen  von  derselben  ezisüren.  Oiiicateren 
sollten  nan  allerdings  anbeachtet  bleiben,  nicht  citirt  werden;  es  wären 
aber  doch  immer  2  su  verseichnen  gewesen,  wovon  freilich  die  eine  sur 
unbekannt  ist. 
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r#M  Ufß.  «Anabyrff  v«rk&«M#rt  lUa  gaste  »iiiaHiibe  AfUe  Biciit 
MÜea,  wie  et  eebeioi;  ele  iit  #ft  Mbr  kare  and  4te  Steafcßim  wer* 
den  Hiebt  oder  .ner  laa  Tbeil  eotwiekeU.  Z«  der  greeeeo  Fern  g^* 
berl  die  Ten  Frenk  ie  Ohio  gesammelte  und  vom  Reieeverelo  ver* 
breitete,  res  Slendel  eiid  Hoebstetter  wie  aecb  ven  Kanth 
Caroß  FratMt  geeannte  Pflaote,  die  eeben  Carey  (Aea  Gray 
MaMml)  tar  C.  stenolepis  eeg.  In  Kanse'e  SapplemeDteo  ist  eben- 
falls diePflaitee  des  Reise?er^Ds  abgebildet,  sewie  dean  aaeb  Drejer 
ia  seiaem  Werke  die  ferma  major  beechrieb  aad  aaf  Tab,  XVI  bild* 
lieh  damteilea  Hess.  —  Bemerken  will  ieh  aar  aoob,  dass  na  dea 
mir  rerliegeadea  Exemplarea  der  Cerea?  aureohMis  wohl  eiae  Spree* 
seabUdaag  sieh  aeigt^  eia  krioebeader  Warseistpek  aber,  wie  seleber 
bd  C«  FramkU  TerkooHaea  seil,  aiebt  wabrsaaebmea  ist. 

3.   Cter^o?  iftdermsrp^rMMi  Steudel  (1.  e.  p.  2S1.) 

Weaagleieh  4ieser  Name  recht  beselehnead  ist  fvr  das  elgea- 
tbamlicbe  Riedgras,  so  wird  ihm  doch  die  lasebrift  verbleibea  mis» 
sea,  die  Dewey  fr&ber  demselbea  beilegte,  aamlieb  Cmre:g  flaeeo- 
spersM.  -^  Ieh  habe  eia  aas  Loaitiana  roa  Dr,  Haie  gesaadtes 
Eiemj^ar  der  letstgeaaantea  mit  Steadel's  Pflaaie  verglicbea  «ad 
i»  aUea  Stielien  gaaslicb  abereiastimmead  mit  demselbea  ge&adea. 

€arey  stdit  Ia  Asa  Gray 's  Maaaal  Careof  (Ueeo$perma  als 
rar.  MKice  aar <7.  jfr<«aa  Wh Ibg.  (C.  laa^VlereSchk.)  —  aber  sehr 
mHUDreeht?  Betvaehtet  aad  rergleiebt  maa  die  beldea  Pflaatea  aar 
efarflSeblieh,  so  kmia  maa  allerdiags  za  einer  eelchea  Aaaabme  tmp- 
leitet  werdea,  well  die  aagenfälllgerea  Verschiedenheiten,  Ab  twischen 
beiden  stattfiaden,  alteafalls  tob  sasseren  Einflüssen  abgeleitet  wer- 
den können.  Prnft  aum  aber  die  Tbeile  genaaer,  so  aeigen  aebea 
Karyopae  aad  H&lie,  daes  die  PAanseo  in  ihrem  inneren  Wesen  Her- 
setileden  sind«  Die  erstere  ist  nämlich  bei  C,  iawifiora  Sebk.  hslb 
mal  grdaser  ale  bei  C.  flsteeospentM^  im  Uairisse  ist  sie  fast  beeit 
eifiirnrfg,  nnten  wenig  schmäler  als  obea,  hat  siemlicb  die  Farbe  der 
HMe  aad  iet  weit  siehlilcher  paaktirt.  Bei  der  verwaadtea  4rt  Ist 
die  Karyofae  nach  nnten  stark  rerschmfilert  aad  lätoft  allmSllg  ia 
eia  karsea  Stielehea  aas;  auch  sie  Ist  wie  ihre  Hülle  geOrbt.  Die 
Haas  der  C.  Iawifiora  füllt  aar  Zeit  der  Reife  dea  Ranm  der  HiMe 
ia  der  Breite  gäatlich  aas  oad  gibt  derselbea  eiae  dreiaeitigeFenn, 
wabread  4ieselbe  bei  der  aaderen  Art  nnr  halb  so  lang  ids  der 
4chl«aeh  ist  and  den  Raam  iesselben  mach  in  der  Breite  nicht  aae- 
ftllt,  wessbalb  er  eine  schlaffe  Beschaffenheit  hat  aad  niebt  S-aeitig 
etacheint.  JNeser  letatgenannte  Tbdl  bietet  bei  dea  beiden  Pflansen 
tbarbanr*  CKmUeb  TetscUedeM  Feimen  iar;  dea«  wUread  er  tei 
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C.  foaN|/tor«  eise  aa  beMeo  Eftdea  elwM  TerMnate  Btfem  saigt,  i« 
der  Httte  stark  aufgetrieben  und,  wie  «cheB  erwähnt,  ioi  reifea  Z«» 
Stande  dreiseitig  ist,  ist  derselbe  bei  C.  flaccosperma  viel  l&nger, 
enger  nnd  —  da  die  Seitenlinien  7on  der  Basis  bis  oabe  aar  Spitae 
parallel  laufen  —  ron  länglich  eonlscher  Fora*  Die  selten  kartb«« 
grannte  Seboppe  der  letzteren  Art  ist  nar  Vs  aa  l«Bg  alsderScbiaaeli, 
wXhrend  sie  bei  der  anderen  Pflanse.  mit  Einsehlass  der  sieariieli 
langen  Granne  mehr  oder  weniger  die  Liege  der  Fraebth&Ile  er- 
reicht. Die  weiblichen  Aehren  der  0.  flaecösperma  sind  etwas  län- 
ger als  die  der  C  laxifiora  nnd  die  Fr&ehte  weit  dichter  gestellt, 
mithin  aach  in  grösserer  Aniahl  vorhanden.  Noch  seichnet  sieb  die 
erstere  dadurch  aus ,  dass  Fruchte  und  Schuppen  gelbbraun  gefärbt 
sind ,  während  die  der  C  grUea  dieser  BMeichnang  entspreehea, 
d.  h.  grilalichgraa  sind* 

Bei   Vergleichong   der  Exemplare  der    C.  iawiflora  ia   meiner 
Sammlung  habe  Ich  tugleich  gefunden,  dass 

4.  Cmrc»  0raeUe9eew%9  Steudel  (Sjn«  p.  226.), 
die  frSher  vom  Reiseverein  als  C.  laxißm-a  vertheilt  und  von  Frank 
bei  Cineinnati  gesammelt  wurde,  die  XchteC«  oligoearpa  Schkahr*a 
ist.  Ich  habe  mit  Frank's  Pflanse  die  Scbkuhr'sche  Abbildung 
(V.  r.  r.  170.)  verglichen  und  gäntliche  Ueberelnstimmung  awisehea 
beidea  gefunden.  Ein  Exemplar  der  C.  oUgoearpa  ron  N.  York  na- 
terscbeidet  sich  von  C.  graeileseens  und  von  dem  genaaatea  Bilde 
aar  dadarch,  daes  die  Aehrea  nicht  wie  bei  diesen  3  oad  4,  sendera 
ft— 7  Frachte  enthalten. 

Schkuhr  bildete  freilich  nur  ein  ärmliches  Exemplar  ab,  wie 
deaa  iberhauptdie  ökonomische  Benuttung  des  Raumes  ihn'ndthigte» 
auf  eiae  Vollkommenheit  in  der  Darstellung  der  Pfianie  selbst  um 
▼ersichten;  In  dem  unscheinbaren  Bilde  aber  und  aamentUch  in  des 
▼ergrdssert  dargestellten  EInseiheiten  Ist  die  Art  mit  solcher  Troae 
dargestellt,  dass  es  Schkubr^s  Schuld  nicht  ist,  wenn  man  seine 
Pflaase  .häuBg  verkannte  und  ihren  Namen  baU  der  C  grannOmiB 
liflblbg. ,  die  derselbe  neben  jener  mit  ähnlicher  Naturtreue  dar- 
atelite,  bald  der  C,  Careyana  Dewey  beilegte,  oder  wohl  gar  C. 
dlgÜaUs  W.  und  Formen  der  C.  anceps  Cur  seine  Pflanse  hielt 
Weniger  aafiallead  ist  es,  wenn  Mfiblenberg  Exemplare  der  C. 
kutiflora  Schk.,  rer mengt  mit  einem  Exemplare  der  ächten  Pflanse, 
ale  C.  cHgoearpa  an  Sprengel  schickte,  da  jene  mit  dieser  in  der 
ailernichsten  Besiehung  steht. 

Herr  Dr.  Steudel  citirt  in  seinem  Werke  sa  C.  tUgaemrpm 
die  Sdbkabr'ache  Figur;  die  gegebeae  Diagaead  ist  dker  ideht 
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Jie«tf  »dar  fiberhiopt  4ar  Scbkiibr*tchoa  PflaBte,  •0B4eni  ebae 
Zweifel  einer  Fem  der  C.  aneeps  eatBenoieD«  Die  eyaesyaiiBebaB 
Angeben  sind,  bis  aef  C.  Sarltoelliana,  ebeafallt  nicht  riebtig.  Carew 
VanMeekü  Sebweia.  bildet  mit  C.  digÜalU  W.  eine  von  C.  oli- 
goearpa  Sehknbr.  aebr  veraebiedene  Art)  (7.  VleckU  Hrbr.  an. 
itin.  iat  eine  Variet&t  der  C.  aneepg^  aad  C.  Mgocarpa  dea.Relae- 
▼ereina  iat,  wie  •eben  Konse  anführte,  Carew  Careyana  Terrey. 
5»  Cmrmat  9mheownjßre99m  Steudel  cl.  o.  p.  221.) 

Aaeh  dieae  Pflanae  gebort  einer  aehon  lange  beiLannten  Art  an, 
nimlieb  der  C  mUiacea  Hublenberg.  leb  kennte  die  der  Ste«. 
deraeben  Benennung  an  Grande  liegende  Pflanae  nlit  mehreren 
firnebtreifen  Exemplaren,  die  Terrey  an  den  veraterbeaen  Profeaaer 
Sprengel  aandte,  ao  wie  aneh  mit  einem  reichen  von  Hoaer  ia 
Panailvanien  geMmmelten  Exemplare  vergleichen.  Die  eratere  alimmt 
mit  den  letsteren  hocbat  genao  üborein.  Die  Abbildung  der  Care;9 
wUUaeea,  welche  Schkohr  in  seinen  Riedgrütern  aaf  Tab.  0.  e.  e. 
anter  Nro.  151.  dargeatellt  bat,  iat  in  der  Zeichnung  recht  gut  ge« 
langen.  Daaaelbe  kann  aber  nicht  von  dem  Colorit  behauptet  wer» 
den,  wie  dieaea  denn  überhaupt  im  Allgemeinen  den  Schkuhr^ 
achen  Bildern  nicht  aum  Vortheil  gereicht.  Daa  Oriia  iat  bei  der 
ia  Rede  atehenden  Pflanze  lu  dunkel,  und  namentlich  finde  ich  an 
aäamtlichen  mir  sn  Gebote  atehenden  Exemplaren  nicht  die  dunkle 
brauarotbe  Färbung  der  Schuppen,  wie  sie  die  Abbildung  aeigt.  Ea 
aelehnet  aieh  dieae  Art  dadurch  ana,  daaa  die  ganie  Pflanae  bis  anf 
die  biaaaatrohgelben  Selten  der  Schuppen  hellgrün  gefärbt  iat  ((7. 
proHna  WJilbg.).  Nur  daa  untere  Schlauchende  iat  gelblich -blaea- 
lEOtb^  und  auf  den  Schuppen  nimmt  man  durch  die  Lupe  einen  achwa- 
eben  Schein  von  Rosa  wahr. 

An  einem  von  Drummend  in  den  Alleghania  geaamanlten 
Exemplare  der  C,  mUiaceay  welcbea  unter  Nro.  446.  mft  C  tirgi' 
niea  von  den  Gebern  vermengt  war,  iat  an  den  meiaten  FrUchten 
der  Hala  verlängert  und  der  obere  Theil  dee  Schlauchea  reterten- 
Mrtlg  gekrfimmt. 

6*  Cmrmim  mlbllto  Steudel  (1.  e.  p.  231.) 

Herr  Dr.  Steudel  bemerkt  au  dieaer  Pflanae :  „Carici  flexuoaae 
faraan  nimfai  affinla.^'  Allerdinga  iat  dieaelbe  der  letateren  nahe  ver- 
wandt, aber  deeh  ahber  apeclfiach  verachieden  von  ihr.  Näher  atebt 
aie  einer  Art,  die  derC.  /l^^iioaaHiibl.  aich  unmittelbar  anaeblieaal, 
die  früher  mit  letaterer  vermengt  —  beiläufig  auch  von  Hublen- 
borg,  apäter  aber  von  Dewey  unter  dem  Namen  C.  Kni$skemU 
und  von  Boett  ala  C.  arctala  getrennt  wurde.    Von  dieaer  unter- 
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■«lietdet  sich  nun  SUnitl's  PflaaM  nur  dnreb  llafero  «bI  aiwts 
breitere,  grOnbraaii  geMrbte  und  nlt  stSrker  berfertretenden  Nenrea 
versebeoe  FrochtbOllen.  In  jeder  anderen  Besiebeng  findet  iwieehen 
tbnen  keine  nennenswertbe  Vcrsebiedenbeit  slatt,  «od  se  werden  sie 
denn  vereinigt  werden  möaeen.  Uebrigens  iet  die  Fern  binreicbend 
tnegeseicbnet,  nm  verieicbnet  an  werden,  welcbee  geecheben  fcei»le 
etwa  ala.'  var.  fuseescmii  ntricnlia  majeribaa  rlridi-fascia  devate« 
nerreala. 

Anch  in  aefern  entaprecben  die  Eieaiplare  der  Stenderacben 
Pflanie  Dewey*s  Angabe  über  C,  Knieskemii^  dasa  weaigalens  die 
Scheiden  der  unteraten  BlllUer  and  dieae  seibat  an  der  Masls  eine 
böcbst  feine  Pnbescens  aeigen,  welche  ich  bei  C.  fieauö$m  niebl 
wabrgenemnen  habe. 

Ich  habe  beide  Pflanien,  C,  flexuosa  und  C.  wretakt^  ms  Meh- 
reren Ciegenden  nnd  in  verichiedenen  Alterssnstatoden  rergleichea 
fcGnnen  nnd  habe  dabei  gefnndep,  daas,  wenngleich  Ihre  Verschiß 
denheit  baaptsaeblich  nur  auf  einer  yerschiedenen  Frechtbille  be> 
ruht,  beide  dach  leicht  und  sicher  erkannt  werden  können.  —  Anek 
Carey,  der  nicht  leicht  an  trennen  acheint,  aendert  aie  in  aeiner 
Bearbeitong  nordamericanlacher  Riedgräser. 

7*   Cmr^m  mmjßAiBmim  SSeu^el  (I.  c  ISi.) 

Wenn  Herr  Dr.  Stendel  an  dieser  Pflanse  bemerkt:  „SiniU* 
ttaia  C.  Daviesil^  nnd  welter  „fersan  C.  DapieMj  spien  teraifnaÜ 
emnine  maacala^',  ae  wird  man  versacht  ansonehmen,  es  blasse 
selcber  Ansiebt  webl  ein  Irrtbom  in  Besng  aof  die  letstere  sa  firande 
Hegen,  Indem  sie  mit  der  veranstehenden  Pflanie  eigentlich  in  gar 
keiner  verwandtschaftlichen  Beaiebong  steht. 

Die  Drammend'scbe  Pflanse  (nach  der  Synepais  sandte  dieaelbe 
Pflanse  auch  Dr.  Frank,  mit  C  Datiesii  vermengt)  ist  non  niebts 
weiter  als  eine  recht  ansgeseUhnete  Perm  der  se  äusserst  vielforml- 
gen  Cares  aneeps  nnd  gehört  sn  den  Farmen,  welche  Carey  (Ann 
fihray,  Has.)  anter  Var.  1.  striattäa  saaammen£ust  Es  seiehnet 
sich  diese  Feirm  ans  dorch  einen  faat  V  langen  Balm^  dorch  aebr 
lange  llnienförmlge ,  langsagespitste  Blltter,  beaendera  aber  dorch 
recht  knlrse,  etwaa  kenlige,  kaam  gestielte  männliche,  nnd  diehte,  fiMt 
eiförmige,  ongestfelte,  ebere  weibliche  Aebren.  Zu  derselben  VnrieHt 
Carey'a  gehört  a.  a.  aach  die  vom  Reiaeverein  als  Cärem  FiadWf 
A^S^g^^>>®>  ▼•»  Frank  bei  CincinnaM  geaasMelte  Pflanse*  Aeeb 
aie  lat  elfte  recht  anageselcbnete  Form. 
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8«  Cmrem  r^ßfUhiMm  Steuflel  (l.  c.  p.  220.) 
9.  emreaD  muwrmMm^Mea  ej.  i.  e.  p.  22s.) 

Bälde  sind  weseDtlieh  io  gar  nichts  verschieden  und  bilden  n«r 
eine  -*-  recht  aosgemeiiebnete  Art.  Ich  habe  bei  Vergleichung  bei- 
der niehts  Abwreichendes  gefanden,  als  dass  bei  Nro.  9.  die  etwas 
grössere  männliche  Aehre  nach  oben  ein  wenig  verdickt  ist,  und  dass 
die  Sehoppen  an  dieser  sam  Theil  eine  laniettllcbe  Form  aogeqpin- 
men,  während  andere  die  normale  beibehalten  haben. 

Höchst  entwiclLelt  erscheint  diese  aosgei eichnete  Segge  in  ein^r 
dritten  Pflans^,  die  Drammond  ebenfalls,  wie  die  beiden  genann- 
tea,  in  Loaisiana  sammelte  and  die  Herr  Dr«  Steodel  anf  der  bei- 
liegenden Eti^netfe  Car^jp  polyandra  genannt  hat.  Aach  diese  anter« 
eebeidet  sich  im  Wesentlichen  darchaos  nicht  von  den  beiden  wi- 
deren. Nur  sind  die  Aehren  bei  ihr  grösser  (die  männliche  2"  lang, 
3-^4^''  breit  I  die  weiblichen  bis  1^/a'  i^^)  %  die  weiblichen  sahlrei- 
clier,  da  hier  $,  bei  den  übrigen  Formen  nnr  4  vorhanden  sind.  Bfi 
C  polyandra  tragen  sämmtliche  .weibliche  Aehren  an  der  Spitse 
naottliche  Bl&then  und  diese  Ist  aach  bei  C,  rufidtda,  nicht  aber  hfl 
C«  maerokoiea  der  Fall/ 

Die  Beteichnung  „rofidula^^  ist  sehr  treffend,  und  di|  aach  {n 
der  anter  diesem  Namen  gegebenen  Diagnose  die  Art  vortrefflich 
cbarakterisirt  wird,  so  schlage  ich  vor,  die  Bezeichnung  Carex  ruft'' 
€M0  für  die  Art  beizubehalten. 

1#«  Cwrmi»  9%9^^4flar0  üteu4#l(K  c.  2340 
Diese  ausgeseiehnete  Pflanse  fallt  ohne  Zweifel  susammeii  nUt 
Carew  hicorum  Willd.  Die  auf  Tab.  IXIt^.  in  Kunzes  f^j^ 
plomeaten  im  Wesentlichen  sicher  sehr  gut  dargestelle  Pflanze  ^d 
die  sehr  genaue  und  ausfuhrliche  Beschreibung  h^be  ich  iiebst  do9i 
iras  Kunth  in  seiner  Cyperographie.  iiber  dieselbe  mittheilt,  91U 
dem  mir  vorliegenden,  bis  auf  reife  Frächte,  die  an  denselben  nicht 
mehr  vorhanden  sind,  sehr  vollständigen  Exemplaren  der  Stjpudel'- 
ecben  Pflanze  verglichen  und  bis  unf  eine  Angabe  in  ü^unze's 
megnese  in  eilen  Einselheiten  gänzUch  übereinstimmend  mit  Ihnpn 
gefendeii.  Knnze  sagt  von  seiner  Pflanze  an  der  bezeichneten 
Stelle  aosdrücUicb:  n^en^ce  repente,  eitolwifero''.  Bleipf  E^^m- 
pUre  entsprechen  dieser  Jeizten  Forderung  nicht,  denn  das  ei^e 
zeigt  einen  sehr  in  die  Augen  fallenden  Ausläufer,  der,  dicht  m.U 
laudieren  ScMdeo  bedeckt,  am  äosseren  Ende  die  Dick^  ei^jss  {Sänse- 
Uels  het.  Aueb  des  «weite  Exemplar  lässt  vermutben^  dass  m  Ui» 
aiae  Spreese  vorbenden  gewesen  sei. 

SeUte  f»WA  «afib  als  gs^uc.  efisweiftlhaft  fv  b^tracbt^jR  f^% 
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iMM  dar  Angabe  von  Käme  ainaTflasehang  Blefci  iiiGnmla  liege, 
M  wffrila  diaaar  Umslaiid  dennoch  nieht  m  einer  Trennong  der  bei- 
den Pflanien  Veranlattong  geben  können. 

Bei  dieser  Gelegenheil  kann  ich  nicht  nnferlasten ,  einer  Ab- 
eicht  in  l^etog  unfCareof  lucarum  sn  widersprechen,  dienm  so  neb 
ftberraschen  mnss,  da  sie  von  ^inem  Hanne  aosgesprocheo  ist,  der 
sich  als  ein  tfichtiger  Kenner  nordamericaoischer  Riedgraser  bereits 
Mwgewiesen  hat.  Carey  stellt  nämlich  in  dem  schon  oft  geoaDii- 
ten  Buche  diese  Art  sn  Carex Novae-Angliae  Schwein*  nnd  beaerlLt 
spSter  ansdrOcklich,  die  von  Knnse  abgebildete  Pflanse  sei  deitlleli 
die  erstere,  C.  Novae-Angliae, 

Wenngleich  nnn  eine  natSrliche  Verwandtschaß  der  beMea 
Pflansen  dnrch  eine  Aehnlichkeit,  die  swischen  den  Fracbten  vnl 
der  Anordnung  derselben  besteht,  nnd  auch  dnrch  Anderes  deatUeli 
ausgesprochen  ist,  so  sind  sie  doch  specifisch  gar  sehr  versehieiea. 
Um  diesea  tu  seigen,  will  ich  nur  Folgendes  erwähnen.  drM 
Novae -'Angliae  ist  ein  sartes  Pflänschen  —  etwa  von  der  aasierea 
Beschaffenheit  der  C.  Miacea  und  der  C  Gaudinianm  ^  mit  eiaer 
bSehstens  Vs  Linie  dicken  bräonlichgelben  kriechenden  Worael,  lie 
1  oder  3  mit  einigen  wenigen  Blättern  besetste  Halme  nnd  eniei 
aus  wenigen  Blättern  bestehenden  unfruchtbaren  Trieb  la  Tage 
treten  lässt 

Der  tief  In  die  Erde  eindringende  rothbraune  holsige  Wanel- 
steck  ist  etwa  V^^  dick,  wie  die  3  oder  S  Zweige,  welche  dcrseUe 
aus  sehr  angeschwollenen  Knoten  treibt,  mit  sahireichen  loekerm 
Scheiden  nnd  deren  Fasern  bedeckt,  und  er  entsendet  einen  lodterea, 
ans  einer  grösseren  Ansaht  tou  Blättern  bestehenden  Rasen.  IM« 
Yerschiedenheit,  die  schon  allein  swischen  den  unterirdischen  Theilea 
der  beiden  Pflansen  besteht,  wird  noch  schlagender,  wenn  maa  «• 
die  mäehtige  Stele  denkt,  die,  wie  eben  erwähnt,  an  de«  eiiei 
meinar  Biemplare  sich  befindet. 

Der  Cartw  luearum  nahe  stehende  Arten  sind  die  von  mb  ^ 
diesen  Blättern  kfirslich  beschriebene  C.  leueoearpa  und,  wie  Barr 
▼.  Sehlechtendal  schon  bemerkt  hat,  C  marginaUt.  £■  seblies- 
aen  sich  diesen  weiter  an  ^iie  der  C  pUuUfera  sehr  nahe  stebeaJe 
C.  Mfto,  die  mit  dieser  letateren  sehr  häufig  Terwechselte  C.  fi^ 
iana  und  C.  Novae- Angliae. 

Erinnern  will  Ich  nur  noch  daran,  das  auch  von  Carex  S(^' 
AngUae  eine  Abbildung  in  DawayU  Monographie  (Silli««''*' 
Jeumal)  aiisUH,  nnd  dass,  da  die  Pflanie  In  jenem  Bilde  in  HiM 
Umrissen  siemlich  gut  dargestellt  Ist,  auch  ebenso  wenig  fibarlte^ 
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wto  ifcar  C.  luearum  matt  eiaer  8«He  «Ib  Irrthoa  ebwdtMi  kuin. 
Mit  ist  flie  erstere  aaeb  au  mahreren  vollstäiidlgan  Etamplarea  b^ 
haiiBl,  die  von  Dewey  anagagangen  aind  oad  dia  mit  der  geBaan« 
ten  Abbtldong  iibereiDstlmmeD. 

U.  Cmreap  WWaU^nimna  Steud«  (1*  c.  p.  215.)  ^ 

12.  CmreoD  Meirh^^ioniana  e}.  (1.  c.  p.  215.) 
Die  beiden  Riedgräser,  welche  Herr  Dr.  Staadel  in  der  Sy« 
aepais  ooter  den  vorstehenden  Beseiehnnngen  anfgeföhrt  hat,  gehS- 
ren  unzweifelhaft  so  einer  schon  lange  gekannten  Art,  die  ebenso 
onbesländig  ist,  wie  die  gleichnamige  Pflanse  Linni's,  nämlich  in 
Careof  acuta  llnhlenh et g  (C.seHctoLam.  C.  Virginiana  Smith.). 
Der  Verfasser  der  Synopsis  bemerkt  sa  der  toben  anter  13  genann- 
ten Pflanse:  ,,praecedenti  (C.  WaUanianae)  aatis  affinia.*^  Noch 
■ehr  Vebereinatimmnng  ata  mit  jener  xeigt  nnn  aber  die  letstere, 
C.  Watsaniana ^  mit  einer  anderen  Form,  die  Herr  Dr.  Stendel 
selbst  fnr  C.  Virginiana  bestimmte ,  nnd  ganslich  übereinstimmend, 
anch  in  geringfügigen  Nebendingen,  fand  ich  die  die  C.  WatBoniana 
darstellenden  Eiemplare  und  solche,  die  von  Dewey  onter  der 
Signatar  „C  acuta  Hfihl.*'  aasgegangen  sind. 

Eine  sorgfSItige  Pr&fang  der  Carew  Vtrginiana^  die  ich  aas 
mehreren  Gegenden  and  In  sehr  verschiedenen  AlterssastSnden  be-* 
sitse,  hat  mir  geseigt,  dass  diese  Pflanze  in  Farm  nnd  Farbe  der 
Blätter  sowohl  wie  in  der  Gestalt  nnd  Färbang  der  Schoppen  sehr 
veränderlich  ist»  Um  Abweichungen  dieser  Art  handelt  es  sich  aber 
nnr  in  Betreff  der  beiden  oben  genannten  Pflanzen,  sowohl  anter 
sieh  wie  aach  in  Beslehang  zn  anderen  Formen  der  C.  Virginiana. 
Die  von  Dr.  Stendal  C.  Kelvingtaniana  genannte  Pflanze  zeichnet 
sieh  dadarch  aas,  daas  ihre  Schoppen  breiter,  Stampfer  and  kfirzer 
sind  als  die  der  übrigen  Formen;  aach  ist  ihre  Farbe  nicht  wie  ge* 
wohnlich' hellbrann,  sondern  bräonlich  parporroth.  Sie  ist  eine  aas« 
gezeichnetere  Form,  die  Carey  bei  Asa  Gray  als  Var«  striMor 
aafiabrt. 

Die  Frachthofle  ist  bei  den  verschiedenen  Formen  der  C.  Vir* 
gMana  gewohnlich  nobehaart,  sawellen  aber  zeigt  aich  eine  spar- 
Hebe  Pnbescens;  ebenso  selten  findet  man  an  der  Spitze  des  sonst 
ganzrandigen  Schlancbes  einige  Kerbzahne.  Die  enteren  Stengel- 
blätter sind  bald  ziemlich  lang,  wie  die  übrigen  aehr  achmal,  stark| 
nnd  graogron;  bald  aind  sie  änsserst  karz,  von  dünnerer  Snbstanz, 
viel  breiter,  karz  gespitzt  —  mithin  lansettlich  and  rein  grün  ge- 
firbt. 
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Gelegenheit  zum  Erwerbe  einer  bedentenden 
Sammlung  getrockneter  Pflanzen. 
Herbftrian  praestat  omoi  icooe.  Dieser  Linni'sche  SaU  wM 
fldrch  eio  Wort  su  seiner  Zeit,  welches  wir  noUogst  in  der  Beili- 
Biy  baianischei  Zeitang  (I85S^  nr.  86.  S.  649)  gelesen  haben,  uh 
Neue  in  Erinnerttog  gebracht,  indem  darauf  aufmerksam  geaicU 
wird,  wie  wichtig  besonders  auch  für  botanische  Gärten  Qndllitca 
das  Vorhandensein  botanischer  Sammlangen  sei ,  wie  «diwST  in 
Vorstehern  solcbef  Institote  das  Anlegen  von  Sammlongeo  wer4«, 
wie  h#daiiernswerth  es  ael,  dass  Sammlongen,  welehe  too  den  Be- 
sitzern oft  ia  einer  langen  Reihe  von  Jahren  mit  Benutsang  selUi 
wiederkehrender  Gelegenheiten,  mit  Beharrlichkeit,  Fleise,  StA- 
kenntniss  und  grossen  Opfern  snsammengebracht  wurden»  bei  ibrts 
Tode  sich  wieder  auflösen,  während  es  viel  niitslicber  eetn  wMf, 
solche  tut  öffentliche  Anstalten  ansokanfen  und  sie  allmäblig  s«  n- 
weitern,  woso  auch  der  Verkauf  oder  Austausch  des  etwa  Vebet- 
flussigen  gute  Mittel  bieten  wurde.  Diese  Bemerkungen  erscbemm 
um  so  richtiger,  wenn  man  die  Kosten  einer  gleicb  gressoi  Sasm- 
lung  von  Abbildungen  mit  denjenigen  vergleicht,  welche  aüi  dm 
viel  geringeren  eines  Herbarn  verbanden  sind,  und  doch  gewahrt  is 
der  Regel  die  Anschauung  nnd  die  Möglichkeit  einer  selbststiidigm 
Untersuchung  getrockneter,  besonders  von  dem  Autor  selbst  beirik' 
renden  Original-Pflansen  weit  grössere  Sicherheit  und  wissensebift- 
Uchou  Vortheil,  als  die  oft  mit  allsu  künstlerischem  Aufwände  ff^ 
benen  Abbildungen.  Bedenkt  man  hiebei  weiter,  wie  oft  dor  Fol 
eintritt,  dass  man  bei  Untersuchungen  den  Vortheil  einer ^VergM- 
choi^  mit  getrockneten  Exemplaren  gerne  mit  grossen  Op&m  W< 
lahlt  nnd  dass  ein  Berber  diese  in  unsähligen  FiUen  tsnÜhH 
mnebt«  sj»  konnte  auch  der  Preis,  welchen  Neos  von  Eseakecl 
vor  einigen  Jahren  fSr  seine  herrliche  Sammlung  (von  $4-  U|iN 
Arl^n  SO^QOO  fl.  Rh.)  nicht  su  hoch  erseheineQ.  Ee  isl  difter  ü 
der  Tbat  kanm  begreiflich,  daes  weder  eine  der  gelehrten  Anitsit— 
in  DeatscUandi  ja  überhaupt  in  der  gebildeten  Vi^elt,  neeb  ei»  ^w 
mögender  Frivaimanii  diese  in  ao  mancher  Hinsicht  eine  nn^iAiM 
liebe  QueUe  von  Belebrang  und  Lösung  von  Zweifeln  güHsmi 
Sammlnng  niigekauft  bat,  nofidern  dass  solche  nun  eheal  nls  diq^ 
membca  poefae  in  so  viele  einselne  Thelle  sersplittert  werden  sma*! 
Der  Besitser  der  hier  sum  Verkaufe  angebotenen  Snmmlueg  ii 
weit  entfernt,  damit  eineu  ^eaemiechen  Vertbeil  macben  m 
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▼MMtlir  trennt  er  ilch  aiiSchaeini  von  iertelben;  M  setnem  Tor- 

Serieklen  Alter  aber  ancl  bei  der  demlt  TerbBndenen  Schwierigkeit, 
er  SMimlong  feraerbin  diejenige  Aefmerkeemlieit  tn  widmen,  wel- 
che dieselbe  rerdient,  wdnecht  er  sie  neeb  wübrend  eeinee  Lebens, 
femer  anf  eine  Art  untergebracht  sa  sehen ,  dass  selcbe  in  wissen- 
sehafdieher  Hinsicht  so  natsbringend  als  mftglich  fihr  die  Zaknnft 
fertwirke.  Zwar  Iftsst  sie  sieb  in  Beiiebnng  anf  tbren  Werth  nickt 
mit  der  Ne  es 'sehen  in  gleiche  Reihe  stellen;  indessen  erbtflt  die 
letstere  ihr  Vebergewicht  theils  dnrch  den  ReidithnBi  nn  Zellenfflan- 
ft«D  (nrft  84  Bänden),  so  dass  diese  allein  beinahe  den  vierten  Thell 
der  eansen  Sammlnng  einnehnnen,  theils  die  von  Neos  monogra- 
phisch bearbeiteten  nnd  in  seinem  Hörbar  vorsfiglich  vertretenen 
Familien,  diese  sind  die  OlamoBae  mit  74  Bfinden,  Aemnlhaceae 
mit  19  Bänden,  Roneeaä  mit  18  Bänden,  Attereme  mit  4  Bänden, 
Lawraceae  mit  7  Bänden,.  Filiee»  mit  8  Bänden. 

Nimmt  man  nun  diese  Familien  ans,  so  ist«  der  Unterschied  des 
Reicbtbnms  beider  Ssmmlnngen  nicht  mehr  bedeutend,  so  dass,  wie 
ans  der  nnten  folfi^nden  Vergleichang  erhellet,  in  einseinen  Fami- 
lien der  Vorsog  der  nnmerischen  Stärke  anf  nnsere  Sammlang  fällt, 
welche  in  mehr  als  3300  Gattungen  und  nahesn  mit  S0,000  Arten 
repräsentirt  sind.  Diese  stammen,  wenn  gleich  in  siemlich  nnftlei- 
cbes  Terhältnlssen,  aus  beinahe  allen  Segenden  der  Erde  her.  Von 
deu  50  Regionen,  in  welche  AI.  DeCandolle  in  seiner  Geographie 
betnniqne  neuerlichst  die  Erde  eintbeilt,  ist  keine,  welche  nicht  we- 
nigstens durch  eine  oder  einige  Arten  rertreien  wäre.  Es  sind  der 
europäischen  nnd  cultirirten  leicht  su  erhaltenden  Mancen  verbält- 
Idnemisslg  weniger  als  der  ausländischen«  Namentlich  seichnen  sich 
unter  diesen  sowohl  an  Schönheit  als  Reichthum  der  Arten  und 
Exemplare  die  von  dem  Reise -Verein  (seit  1835)  ausgeffobenen 
Pflansen  aus,  so  dass  diese  in  keiner  Frivntssmmlung  auf  gleich 
tolbtändlge  Art  vorhanden  sind ,  indem  die  einsige  in  dieser  Besle- 
bmg  ihr  gleichstehende  Sammlung  Eigentbum  der  Universität  Tttbin- 
gen  geworden  ist.  Es  dürfte  ttberflfisslg  sein,  die  Oertitchkelten 
näher  sn  beseiebnen,  da  sie  theilweise  aus  dem  Bisherigen  erhellen, 
thellweise  die  untenfolgende  Uebersicht  hinrelcbt,  den  SacfaTerutän- 
digen  solche  grdsstentheils  verständlich  su  machen. 

Dem  Bisherigen  su  Folge  ist  diese  Sammlung  nach  Ausdehnung 
md  Malt  geeignet,  fllr  alle  wissenschaftlichen  Institute  und  Freunde 
der  Wissenschaft  eine  befriedigende  Grundlage  cum  Unterricht  und  sur 
Seihstbelehrung  su  geben:  aber  die  botanische  Erkenntniss  der  Plan- 
neu  iherhaupt,  dber  die  Eigenthttmlicbkeit  der  Tersehiedenen  Pflaa- 
senregionen,  über  die  einseinen  Fanfflien  selbst,  sowie  über  die 
grossere  AnsabI  der  ▼erschiedenen  Gattungen  von  Pflansen. 
Uebersicht  über  das  sum  Verkaufe  aosgesetste  Herbar« 
1.    Sanunetdaeeas,  Fascicali  4.  (Nees  3.)*) 

Clematis  S5  Species«  Thalictnun  31.  Anemone  3&  Kenun  ■ 
culus  10^  Deipbinium  33* 

*)  Ein  Fasdkei  unseres  Herbars  enthält  40—120  Arten«     J>le  ZM  nach 

Digitized  by  VjOOQIC 


9SS 


3.  DiUeniaeeßs.    MagMiUeeüB.     Anammm.    MmispermMem 
Berberidea0.  Faseie«!!  2.   dVa  Neea). 

Plearandra  16  apec  Candallea  19.  Hibbertia  30.  Bargevtal 
C^eoliw  10.  Berb^ia  M.  Hahoria  S. 

3.  Pi^ao0r«e«a0«  Faacieolus  1.  (Naes  1.) 

4.  Crueiferae,  Faaeieali  6.  (Neea  3.) 

Cardaaiine  34  apee.  AlyaaamM.  HenaiiTillaa  3.  Siayahriaa 
.      33.  Heliophila  35.   Braaaica  16. 

5.  Capparideae.  Faieicalaa  K 

6.  Flaeourlianeae.  Bixaeeae.  Raedaeeae:  Er^Ourespermeme.  Fai- 
ciealoa  1. 

Aiara  spec.  10.  Raaedaeeae  10. 

7.  CisUneae.  Vioktrüae.  DroMeraeeae.  Faaeieoloa  I. 

Ciaioa  at  HaUanlhaniaBi  apae.  40.  Viola  56.  Droaera  11 
&   PolygaUae.  Faacieolaa  1.   (Nr.  7  et  8  in  Na aa  1.) 

Palygab  apea.  87.   Moraltia  38. 
9.    (hryaphyUaeeae.   Faaeieali  4. 

Gypaophila  34.  Sllena  108.  Arenaria  63.  Oeraatiui  38. 
19.   Lineae,  Faaeiealaa  1. 
11.   MalfMtceae.  Faaeieoli  3.  (Neea  1.) 

Halva  31.  Pavania  16.  Hlblaeoa  43.  Sida  40. 
13.   Bambaeeße.  SteretsUaeeae.  ByUneriaeeae.  Fafieicnlaa  1. 

Belietaraa  4.   Hyrodia  4.  Stereolia  5.   Tboaiaaia  13.   Fki- 

aeheria  1.  Hermanaia  50. 
13.    TiUaeeae.  Faaeieolaa  1. 

Careherna  15.  Trlumfetta  19.   Orewia  18. 
14«   Elaeoearpeae.     Chlenaceae.     Tem$troemiMceue:     OMtmet^ 
Faieieolaa  1. 

15.  AurmiUaceae.  Hffperieineae,    Faaeiealaa  1. 

Hyparieam  46« 

16.  Outt^erae.   Mßregravieae,    Bippoerateaeeoe.  Erythro^pfkm. 
Matpiffhiaeeae.   Faseleoloa  I. 

17.  Ac^rtiieae.  Sapktdaeeae.   Faaa.  1. 

Aeer  30.  Paallinia  10.  Dodanaaa  8. 
18-    Meliaeeae.  AmpeUdeae.   Faae.  1. 
19.    Oeraniaeeae.  Faae.  3.  (Neea  Vi) 

30.  Tm^paeoleae.  Saiaamineae.  Owlideae.  Faae.  1. 

31.  ZmophyUaeeae.  Ruiaceae.  Zanlhowifleae,  Dio$meae.  Faae.  3. 

Diaama  73. 
33.  Celasirineae,  Rhanmeae.  Faae.  3.  (Neea  1.) 

Celaatraa  31.  Haytenaa  4.  Rliaflinaa  33.  Coliatia  6.  Paaa- 
aarria  16.  Pbyliea  33. 

33.  BrmUeeae.   Faae.  1. 

34.  Terebinthaeeae.  Faae.  3. 

35.  Leguminosae.  Faae.  30.  (Naea  9.) 


jedem  Geoas  seirt  die  ZabI  der  Arten  deiselbea  aa.  Die  ZabI  BMb 
FMctcnlae  tetrt  dieZebl  derFascilcel  an  ohne  ()  in  vntereiD,  ait  (fftaa) 
in  deaaen  Heiiar. 
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P«daljtla  15.   PaltanttM  37.  Croitlaria  M.  AspalatliM  5S. 
Triganella  »8*  Trifdliaiii  80.  Indlgdfera  71.  Asiragahis  IM. 
Adetmia  37.  JUineseae  ISO.  Casaia  M.  Latbyras  SO. 
S6.  Rosttceae.   Fase.  4.   (Na es  18.) 

37.  Onagrariae.  Halarageae.  Faae.  1. 

Epilabiam  39.   Oenaihera  IS. 

38.  Lf/thrarieae.  Tamariicineae.  Faae.  1. 

Anmaonia  14.  Lythram  13.  Neaaea  5.  Taauurii  14. 

39.  Melastamaceae.  Alangiaceae.  Fase.  3. 

Spennera  8.  Lasiaodra  9.  Osbeekia  13.  Mieonla  34. 
SO.  Mp'taeeae.  Fase.  3.  (Neaa  com  ar.  S7  faae.  1.) 

Uelaleaca  8.   Eaealyptoa  30.   Leptosperniiioi  10.  Hyrtaa  8. 

Rsdamnla  4.  Myreia  18.   Eogenia  S3.  Jambaaa  8. 
Si.  Cttcurbitaeeae.  Segoniaeeae  PoMgifloreae.  Loasaeeae.  Turne- 
raceae  Faae.  1.  (Neea  1.) 

53.  Portulaeaceae.  Paronychieae.  Faae.  1 

Badaroa   Bert.  3.    Calaodrina  3.    Fartnyehia   IS.    Paly-^ 
earpea  10.  *^ 
SS.  Cratsvlaeeae.  Mesembryanthemeae.  Fase.  3. 

54.  Saxifragaeeae.  Fase.  1.  (Neea  eom  or.  SS  anieas.) 

Eseallooia   14.    Hydrangea   13.    Deataia  S.    Saiifraga  40. 
Vablia  6 

55.  UmbeUiferae.  Fase.  6.  (Neea  4.) 

Hydroeatyla  S4.  Bowlesia  6.  Asorella  6.  Alapidea  4.  Eryo- 

glnm  19.  Pimpinella  30.  Baplearam  30.  Farola  14. 
SS.   AraHaeeae.  Uamamelideae.  Fase.  1.     . 
S7.   Laranthaeeae.  Corneae.  Faae.  1. 

ViseoB  14.  Leranthos  40.    Vibornofli  17. 
98.   Bubiaceae.  Fase.  5.  (Neaa  4.) 

Massaenda  7.    Gardenia  13.    Hedyetia  34.    Psyehotria  15. 

Berreria  8.  Anlhospermain  10^  AsperoU  33*  Craeianella  15. 

Robia  13.  ealiom  83. 
S9.'  VaierUmeae.   Fase.  I.)  Ja.)  .     ,«^^.  ,  -  .^ 
40.    Dipeaeeae.  Fase.  1.    1)  S^jJ"  *•*■  ^  ""• 
41«    CoTmpoeUae.    Faae.  34.    (speeies  1300.   —    Neaa  Fase.  SS. 
*  speeies  3000.) 

VarBeDia  S7.    Eapateria»   34.    Erigeren  30.    Cenysa  SO. 

Baeeharia  S5     inola  3S.    Ptaraiiea  11.    Aehlllea  37.     Arte- 

alsia  45.    HeliehrysiiiB  84.    Goapbaliani  SO.    Seneeia  148. 

Eebioapa  9.  Caolaarea  90.  Cirainm  40.  Tripttliam  4.  Cba* 

braea  5.    Raa  6. 
49.    SigUdeae.   Lobeliaceae.    Campanülaeeae.   Fase.  3.  (Neaa  1.) 

Lebelia  37.  Taba  10.  Wahlenbergia  35.  Campaoola  67. 
43*    Erieaeeae.    Faae.  1. 

Brica  75.  Blairia  4.  Rhededendroo  11. 

44.  Epacrideae.  Pyrolaceae.  Fase.  I.  (4S.  44.  Neea  1.) 

Styphelia  4.  Leaeepogon  13.  Epaeria  9. 

45.  iMkMularlae.  Prknulaeeae.  Faae.  1. 

üirieolarla  30.  Prioivki  30.  LyalmeUa  3S. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


46.  JfyrtlmciM.  ßapBlMeu^  BUtukuse.  F«tc  1. 

IMmm  4.  Hyrsbia  0.  HiiNMpa  3.  Evclea  S. 

47.  S(yr«M2«ae.  Ebenaceae.  Oieaeeae,  Fase.  1. 

Symploeos  14.    Styrftx  6.    Fraxiniis  IS.   Oki  0.  Chl0«iB. 
Ibos  5* 

48.  Jasmineae.  Apoeyneae.    Faic«  1. 

49.  Asclepiadeae^  Fase*  1. 

50.  Ctmtianeät.  Fase.  1.  (Nees  I.) 

Chirooia  9.    Sebaea  5.     Erytbraea  8.    Cootoabea  5.    Gen- 
(iana  31.   Swertia  11. 

51.  Bignoniaeeae.    Setameae,    Cyrtandraeeae.    HydraphyUaceae, 
Pelemoni&eeae.   Fase.  1.  (Neea  3.) 

M.^Convehuiaceae.  Fase.  1.  (Nees  1) 

Ipomaea  d9.  Convolvohis  40.  Anfseia  4.  Coseata  15. 
5S.    Borragineae.   Fase.  8.  (Nees  1.) 

Cordia  14.     Heliotroplnm  34.     Eebiam  IS.     Anebasa  14. 

Onesma   16.     Myosetis  9.     Amsiokif  %.     Eritrlcbom  10. 

Trichodesma  7.  ' 

54.    SerophulaHnae,  Fase.  5.  (Nees  1.) 

Caleeelaria  10.  Verbaseom  19.  Lioaria  50.  Llndenbergia  S. 

Digitalis  7.    Veroniea  53.   Striga  8.  Pedicolarls  37. 
55«    Orobaneheae,   Fase.  1.   (Nees  1.) 
50.   Acanthaeeae,  Fase.  3.   (Nees  19.) 

Barlerla  IS.   Adhadeta  10.  flypeestes  9.  Dieliptera  5. 

57.  Phrymaeeae.  Verbenoeeae.   Fase.  1.  ^ 

58.  Labiatae.  Fase.  5.  (Nees  0.)  \ 

Ocymam  13.    Flectranthas  13.    liavandola  8.    Seiitba  13. 
Pycoaiilhenatt  3.  Tbyfliiis  18.  Balvia  03.  Ziffpbera  7.   Ne- 
peta  37.  Scotellaria  37.  Staebys  45.  Otostegia  3.  Prestan- 
tfaera  3. 
69.    Globuhrieae.  *Pluwibagineäe.   Fase.  1« 

eiobalarla  0.    Acantbolionm  13.   Statiea  30.    Armeria  15» 
Flaoibago  5. 

00.  Solanaceae.  Fase.  3.  (Neea  5.) 

Hyoseyamos  8.  Pbysalis  9.  Selanm  78. 

01.  Plantagineae,   Fase.  1. 

63.  Fkytolüeeeae.  SaUolaeeae,  Fase.  3. 

63.  Amarantkaceae,  Fase.  1.   (Nees  1.) 

64.  Nyctagineae.  JUonimiaemie.  DapknoMeae.  Ekieafmette.  Fase.l. 

Oxybaphos  4.    Beerhavia   la    Oapltne  16.     Paaserina  9. 
Elaeagnas  6.  Qainebamelioin  3.  Tbesiaa  13. 

65.  Laurkieae.  Fase.  1.  (Nees  7.) 

CiDnamommi  8.  Campbora  3.  Oreedapbae  5»  Beasein  7. 

66.  Proteaceae.   Fase.  3.   (Nees  (eam  nr.  64)  1.) 

Leaeadendratt  33.   Fretea  34.    LeaitesperaniBi  10.   Banksia 
15.  Serrorla  15.  Perseeoia  13.  ereviÜea  11. 

67.  AfUMoeMeae,  Potyameae.  Fase.  3. 

Aristelocbia  13.  PelygeoaB  63.  Ceeceleba  6«  Mmmibz  U. 
68*   EuphmrbImeMe.  Fase.  4  (We##  90 
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laft 

Eapborl^a  ISS.   Dal^ehampU  IS.  Tri^a  10.  Aeidypha^lS. 
Croton  20.  Pbyllantlras  S8. 

69.  Jufflandeae»  Arioearpeae.   Fase.  1« 

70.  Vrtteeae.    Fasclealas  1«  (Nees  1.) 

(Serardinia  Blam.  S.     Pilea  7.     Pleurya  S.      IJriiea  16. 
Freirea  3. 

71.  ülmaeeae.  Uhreae.  Pasciealos  I. 

Ulflias  7.     Celtis  10.    Sponia  S.    ITroatIgna'lft.    Sycoma- 
roB  7.    Ficas  17.    DorBtenIa  7. 
73«    Bnelaeeae.  Ptperaeeae.    Podostemeae.    JuUflorae.   Mfrieeae. 
FascicalQS  1.  (Nees  2.) 
Ephedra  9.   Peperomia  II.   Artantk»  10.   Saarwrns  2.    Ca- 
•aarina  10. 

73.  Belulaceae.     Fase.  2.  (Nees  1.) 

Betnla  5.   Carpimts  5.   Qaereas  68    Fagns  7.    Casianeü  7. 

74.  Plataneae.    SaHeineae.    Fase.  1.  (Nees.  1.) 

75.  Cmiferae.    Fase.  1. 

76«    Cammdinaceae,   Melanthaceae.    Fase.  1. 
CorameHoa  21.     Diporom  2. 

77.  Smilaeeae.    A^parageae.    Fase.  1.  (nr.  76.  77.  Nees  1.) 

Trillinm  4.  Smilax  16.  Asparagae  13    Dioseorea  13.  Taeea  1. 

78.  Lüiaceae.     Fase.  l.  (Nees  2.) 

i9*   Bromdiaceae.   Uaemadoraceae.    Bypoafideae.    Amaryttideae. 
Fase.  1. 

Bromelia  4.    Hypeiis  7-   Schnizleiaia  h    Aistroemeria  lö« 

Doryantbes  1. 
80.  Irideae.    Fase.  1.  (Nees  1.) 

Roterbe  Steud.  4.    Iris  22.    Crocus  12. 
tfl.   ScUamineae.  Palmae.    Balanophoreae.    Fase.   1.  (Haas  1.) 

Olobba  2.    Garcama  2.    Marantha  7.   Fboenix  2.    Areea  1. 

Sagus   1.     Livistona  1«     Cynomorium   1.     Balanophora  2. 
82.   Fluvialei.    Typhinae.  .   Juneugineae.     AU$maoeae.    Hydro* 
eharideae.    Aroideae.    Fase..  1.  (Nees  1.) 

FotamogetoB  15.     TricUehio  6.     AUama  et  SagMIaria  16» 

Aeoras  3. 
8S.   Orchideaeeae.    Fase.  2.  (Nees  2) 

DeDdrobiam  8.  Epidendroa  6.     Aograeeom  4.    Orthie  24. 

Ferisiylus  4.    Habenaria  16.     Ceratandra  5.    Chloraea  10. 

Cypripediam  4. 

84.  Bramineae.    Fase.  22.  (Nees  46.) 

Ebrbarta  14.  Pbalaris  15.  Laaiolytnüi  1.  Htet^eUaa  8. 
PliDtaolbesis.  2.  Paspalnm  54.  Olyra  5.  Paoieooi  274. 
Penoisetam  34.  Antepbera  4.  Arnndinella  9.  Beekera  6. 
Cracbae  31.  Stipa  38.  Artettda55.  VHfa  M.  Agrestis  53. 
Triaebyrua  5.  Calamagrostis  82.  Cblorfs  S7.  Afra  27. 
Trbeton  31.  Dantboaia  52.  Poa  52.  Eragrostls  78.  Fe- 
ataea  90.  Bromus  51.  Kerinesoaia  2.  Jardinea  2.  Ant- 
aepegea  145. 

85.  Cyperateae.    Tmc.  ro«  (Neei  21.)* 
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CjfMn  900.  Blaochftri«  S4.  8eirp«8  SO.  bolepis  84. 
Fimbrittylis  76.  Rhynehospora  35.  Scieria  SS.  Carei  STB. 
Uaeinfa  8. 

86.  Re$Uaeeae.  DemHntwiaeeae.   Erioeauhneae.   Xyriduie.   Faa- 
ciealaB  I.  (Na es  2.) 

Realie  4S.    Oeavaoiia  S.    Erieeaalen  S6.    lyrla  13. 

87.  Juneeae.    XeroUdeae.    Fase.  S.  (Neea  S.) 

Laiala  S8.    Joncoa  89.    leretes  4. 

88.  FUiees.    Fase.  4.  (Neea  8.) 

Harellea.  S.      AioUa  1.      Eqaisetam   IS.      Gleiebenia    6. 

Folypodiom  46-     Antrophyam  5.     Pteris  34.     Lindaaea  6. 

Aspleniom  46.     Aspidion  50.    Dickaonia  6.     HymeBephy- 

inm  16.    Davallia  9.    Adiantom  37. 
00«   AJffoe.  Faae.  S.  (Nees  10.) 
Ol.    Musei  frondasi.  Faie.  3.  (Neea  17.) 
03.   Liehenei.    Fase  1.  (Neea  1.) 

03.  Bepaticae^  Jungermannia.    Faae.  1.  (Neea  31.) 

04.  Fungi.  Faae.  1. 

05.  Pkmtae    hybridae   ewperimmtorum  Gaertneri.     Zoophfts, 

Faae.  1. 

Diese  Sammlang  ist  in  SSO  Bänden  oder  Faseikeln  aufbewahrt, 
Jede  Art  —  wenn  es  nöthig  ist,  jedes  Eiemplar  —  ist  in  einen  Re- 
gen weisses  Papier  (von  16—17^^  Holie  nnd  10''  Breite)  eingeacUa- 
gen,  and  die  Faseikel  sind  In  ümsclilfige  yon  steifem  Pappendeckel, 
welche  mit  Bändern  sasammengehalten  sind,  vor  Verletsongen  ge- 
achfitit.  Auf  den  Umachlägen  sind  die  Familien  nnd  Gattangn  ia* 
merkt,  nnd  diese  nach  einem  Verieichnisi(0  geordnet,  so  daaa  in  4et 
Regel  jede  Art  leicht  ond  ohne  Zeitverlost  an(|gefanden  werden  kann. 

Der  Freie  dieser  Sammlong  ist  auf  den  gewiss  sehr  niedrigaa 
von  300  Lonisd'er  gesetit.  So  wenle  der  Eigenthümer  wiaae&t, 
daaa  die  schöne  Sammlqng  In  einielne  Theile  sersplittert  werde  poi 
80  wenig  er  dasa  sich  verstehen  wurde,  einselne  Theile  deraelben 
abgesondert  absogeben,  ao  kann,  wenn  ja  kein  Liebhaber  für  die 

feaammte  Sammlong  alch  finden  sollte,  die  obige  Angabe  dea  In- 
alta  der  Familien  einselne  Liebhaber  bestimmen,  sich  la  eiBeM 
geaMinschaftliehen  Erwerbe  so  vereinigen ,  damit  Jeder  die  ihm  ver- 
angsweise  wiinschenswerthen  Familien  auswähle. 

Etwaige  Liebhaber  su  dieser  Sammlung  sind  eingeladen,  aich 
in  gefällig  frankirten  Briefen  an  den  Unterseichneten  au  wesdes^ 
welcher  mit  VergnOgen  bereit  ist,  Jede  weitere  gewftnacbte  A«a- 
kunft  I«  geben. 

Eaalingen  im  April  1866. 

Dr.  Steudel  «am. 

Vorstehende  Aoseiac  warde  ans  Iran  vor  dem  bdobtt  bedaaerlicbea  Hi»- 
tritte  des  Besitsert  mitgetbeilt  Darauf  Reflectirende  belieben  sich  nmi  mit 
ibrea  Anträgen  an  dessen  Sobn,  Dr.  Hellmath  Steadel  in  Estlingeo,  s« 
wenden,  nnd  von  demselben  weitere  Aoskonft  sn  erwarten. 

Die  Redaetfon. 

Reteeftvrsad  Victos^sDr.  FflrarQhr.  DnukTMi  F.  NenjbsMr* 
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Reg^ensbiirg^«        14.  Joni  1856« 


tt  0Ei»iifAL-ABjfA9i>i.uFfo^  Wolfocr,  kHtfMbe  BenerkoBgmi 
über  mehrere  neue,  selteoe  oder  zweifelhafte  Pflanseii  der  Flora  BdbineM.  — 
GBTRocKifBTE  ppLANZBNsAMMLü N GEN.  Ilabenhorat,  dl«  A\gtn  Sachsens, 
resp.  Millsl-Eflrffipa'i.  Dee.  XLIX  mid  L« —  botanischb  itoTisnf.  Daobav- 
tre,  aber  das  verbalten  der  Pflanzen  znr  atsnospbäriscben  Feoebtigkeit.  «^ 
AifSBiGB  der  bei  der  kgl,  botanischen  Gesellschaft  eingegang^enen  Beitrage. 

Srüisehe  Bemerkongmi  Aber  mehrere  neue,  seltene  o^r 
zweifelhafte  Pflanzen  der  Flora  Böhmens  von  Dr.  Wflh« 
Wolfner,  Cominonalarzt  in  Szemlak  in  Ungarn. 

-  1.  AitkmMa  pubeteeni  H.  B.  bei  Opii  In  Skoa.  Itck». 
rUrall.  12.  ist  niebtB  Aii4«reB  $\u  A.  ^ülfmris  ß.  9ub$eHeea  Kotb. 

—  A.  pube$cen$  M.  B.  kBiniiit  mir  auf  daa  Alpen  vor  mrf  wmUßh 
aebeidel  skb  von  A.  vmiffarU  inteh  kari-Yerkebrt-eiOrailga,  niebt 
ludbkrelsniiiile  Lappen,  walebe  am  Ctnuda  ganirandig ,  nlebl  g»> 
algt  Bind. 

%  AhhewMä  monUma^  manlieoiaj  gracüt$^  pr4Bten»i$^  meuHMm^ 
^mbra  nad  gkiberrima  Opli  I.  c  ia-^17  bM  aar  FBraen  vaa  A. 
vüi^Hrit,  die  sich  dareb  niehta  als  dareh  die  scbwlebere  oder  elär- 
kare  Behaarang,  oder  dareh  die  geringere  eder  grSsaere  Aasabl  der 
Lappen  Ten  der  Hmapiart  anlareebelden. 

3«  iUinna  nMmouMde$  L.  Naeb  einem  Briefe  vom  sei.  Preal 
aa  Orimann  aall  diese  bei  Flechern  im  Elbegaer  Kreise  verbaa- 
.«lade  Art  aishtB  Anderes  als  ^e  ^cbrndUfttlerlge  Varleül  mp 
A.  FlüfUago  seia.  Diese  PflaDie  wäre  mtlMn  aas  der  Flem  Bik- 
aiens  sa  alrelehen.  Der  Staaderi:  Csaslaa  bei  Pebl  II.  SS  ist 
swetfelbaft. 

4.  Aimu  rhombifMa  Opia  In  Leies  III.  «4  ist  eine  ftasteftt 
tnieresaantaVar.  der  A.  tmcatta  mit  rbomboldalen  BläHern.  Wabrand 
bei  der  Haapluri  die  BUUter  breit-eiformlg  sind ,  sind  sie  Mer  fiel 
sebmiler,  }a  fiasi  Unglieb,  #bM  lang  lageepitol.  AUee  Uebrlga  stinuni 
nitt  imma  aberaio. 
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5.  Aiopeeuru$  $c$Aer  OpU  io  ,|ßeitrag6^^  116  lit  eine  selleBe 
Var.  TOB  A.  prMemtB  «it  «Wrarärts  raaUMMnlgeiii  Hakiie. 

6.  Alopecurus  trivialis  Seiai  in  „Beiträge''  116  ist  vollliefli* 
■len  syoeDya  mit  A.  pratensis.  Dieter  iieoe  Nani#.  entsfaBil  «ae 
der  HeiDQDg,  data  Linni  oiiier  pr^ilmsis  eine  andere,  \m  ndrdli- 
ehea  Enrepa  Torliofliniende  Pflanze  verstand)  welche  „yalnilis  oktn-^ 
als,  palea  mntica'*  verseilen  sei.  Allein  in  lieiner  Ausgabe  der 
Linfiiiaahen  Originalwerlie  fi»i|et  afch  eine  aekha  van  Seidl 
citirte  Diagnese* 

7.  Ai^eeutus  lamfistyius  Opis  in  „Lotea''  II  ft2a  SmA  Ori- 
ginalexemplaren  vem  Aator  selbst  durch  nichts  von  A»  pratensis 
onterasUedaB  ah  dareh  ciM  lang-wmlaenfSrnrfge  Aalnra  «ad  etwaa 
langem  Griffel. 

&  Alsine  braeh^ßpelala  Opia  ia  „Saitrftg««'  4M  M   SMimim 

wusdia  mit  linrsen  Kronenbl&ttern.   Eine  Farm,  die  bfiofig  varkaaiait. 

9.  Amüfmiikus  BertAMMi  «eidl  In  ^BeMrlga''  S.    Macfc  9ri- 

ginalaiemplaren  vam  Flndar  aicUa  Anderea  ala  A,  sytpssiris  Daaf« 
ia  Diagnose  am  angefiihrten  Orte  ,,faliis  ovatia  acnmiaatia^'  iat 
irrig;  die  .Blätter  sind  vielmehr  stampflich.  Opis  f&hrt  in  seinem 
^Jkaaaai  fnatii»''  den  A.  a^t>esms  nicht  aaf  ond  deeh  bat  ihn  aehM 
Taaa^Bh  tSM  in  aeiM»  BeA«  Aar,  bak.  nater  Nr.  198S  (ab  A. 
oAnsnUns)  ao^gegdkan« 

10«  Arnims  missmUäa  Opia  ia  Uiob.  teehn.  Flora  U.  SM. 
fal  iL  srMfudft  %  mkrmalka  firan.  «1  Oodr.  flor*  da  fr.  II.  467. 
Die  Var.  anierseheidet  sich  von  derflaoptart  dnrch  die  BlnaMakaaaa, 
w%\t\k%  Ueiaer  ala  der  Kaleh  Iat.   UaMgana  anrähMtt  beraitaMer 
%^m%  und  Koch  dicmar  V^.  Flor.  U.  IST. 

II.  AmagaKa  foM/Ma  h.  bei  Opi  s  I.  o.  ftW.  DIeaa  Art 
hsi  Koch  nfeiit  vor  wd  vrarda  bla  fem  nur  in  Ihfgara,  flpa 
and  in  der  T&rlLei  gefnnden.  Opia  ^bl  sie  i*  hei  fti^r  «d  Bäte 
waahsend  an  and  aeinelMagoaaa  stimmt  mit  dar  baiB«lekenbaeh 
msA  ttriaebacii  gaaai  iberein«  nar  gibt  ktsteaar  die  Pflsasa  ak 
-pareaakend,  Opia  aber  ab  eia)Sbrig  an.  Word»  aoeli  vaü  hohmm 
mirai  Batantfier  anigafiaadea. 

,iS.  Anm^tme  afbana  Steve«.  Dar  ael.  Br.  Ka«h  gab  sm^ 
daaa  diese  Pflanie  aof  dem  Hradiscbfcer  bei  Leitmerits  wathM.  Salbe 
bbr  aleht  aine  Venviscbskag  mit  einer  Var.  dar  A.  pmisns,  die  aaf 
ibaam  ^frfa  varboiaaM,  abttgefiindan  habea?  Die  Sehte  A  ailawg 
IN  bb  Jatat  aar  ana  Siblrba  nad  dam  Caneaaaa  bekaMt^ 

IS.   dmmsm  msnlana  üoppa  Ia  tpia  „Saanam'' «1   <a«b 
rabatlib).    Dieaa  mehr  a&dliche  Fflanae  mnsa.  aaa  iar 
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n«ni  §^iäehm  «iwden,  weaigateas  ist  ein  tm  Opti  als  ii.lnon. 
lüui  bMÜBortM  Qod  bei  Karletein  gefondeiiee  Eienplar  In  aefaeni 
Bevbar  nieiits  Aaderaa  «la  eine  Var.  rmt  A.  j9ratm$is  arit  Mnetem 
StwriigeBiaMD  ala  daa  Perlgon.  S^ben  Keeh  macht  auf  ää»  Tarl-« 
ftUe  dar  fllaubgefihalliige  dieser  beiden  Arten  anfinerliaani. 

14.  AnjfMca  moMmui  Sehletch.  in  Preal  fler.  eeekk.  «I: 
Cnlb  flaveaceu)  bei  Prag!  Naeh  der  Diagnose  in  Preal  „fei.  in 
yetiolinn  deeorreatiboa^^  wSre  es  diese  Pflanse,  aRein  sie  worde  Ton 
kaiBen  Botaniker  wieder  anfgefanden.  Wahrsebeinlieh  benfbt  die 
Angabe  anf  etaen  IriPtbnin ,  denn  diese  AH  ist  in  den  Alpen  nnd 
Yeralpen  an  Baaae. 

15.  Anthmn^  au$Maem  Opia  in  sebed.,  gesammelt  im  Baam«. 
gaften  bei  Prag  an  der  Aafecbüttang  der  Eisenbahn ,  ist  A^  Neürei- 
dm  Ortm.!  {A.  ruiheMöä  &ocb  non  H.  B.) 

1^  AtMemU  Cotula  var.  diseoidea  Opis  in  sebed.,  bei  Zab6. 
lits  unweit  Prag  gesammelt»  ist  die  ealiforoische  JUatricaria  diicoidea 
DeC.  =2£s  ehämomilla  d%$eoidea  Ciay,  welche  in  letaterer  Zeit  aoch 
bei  Franliiwrt  a*  H.  (von  Bagge)  nod  bei  Berlin  gefanden  warife. 
Vergleicbe»hieraber  Letos  IV.  19t. 

17.  AfUhrUeuB  argutüteetuM  Opis  In  ,, Lotes''  I.  IM  ist  naeb 
Offglnalexemplaren  vom  angegebenen  Standorte  „Hetainael  bei  Prag% 
c=s  AnOirkeus  tyheitris  y.  tenuifMa  De  Cand.  predr,  IV.  3S8.    ^ 

18.  Amthriseus  nodosa  P.  (Pfaysocanlas  iiodeans  Tanscb.X 
Dleae  Pflanae  gibt  Dr.  Eiaelt  in  „Politsebka  nnd  aelne  Umg^nng'' 
ah  dort  waefasettd  an.  Hnss  wahrscheinlich  anf  eiaem  Iittbu*  be- 
mben,  denn  dieae  Art  iet  eine  s&dHcbe  Pflanae. 

19.  ArabU  $udetiea  Tausch,   (il.  MrsfUa   y.   eUüaia  Tscb. . 
■ei%.  fler,  beh.  Hr.  ISl)  vom  Kessel  der  Sudeten,   ist  die  seltene 
A,  hirmita  ß.  gkiberrima  Koch,    na«h  Originaleiemplaren  von  deni 
Bnideeker  nnd  frau  Jesephiae  Kablik. 

20.  Arrkenalherum  pubescenSy  PauHanum^  ^fftf^^^  hUet- 
WMdium ,  anffU9t$fc4. ,  äeaMuieulum ,  submuHcam ,  gyhaUeum^ 
pra§0noe^  ««a§fim,  praten$e^  eeehieut/^y  Hrettore,  exoerrent^  fsttpo- 
Mianvm  Opla  and  asperumt  Mann  in  ,,Lotoa^*  III.  65  und  6C, 
dann  Im  „Seanam'^  17.  sind  unbedentende  Formen  von  A.  ektthiOy 
bervergerufen  durch  Terscbledene  Standpunkte«  Die  Kahlheft  oder 
Behaarang  der  Halmhnoten ,  Halme,  Blfitter  und  Blattseheiden,  dto 
grünere  oder  geringere  Ansahl  der  Blüthehen,  die  verSnderlisbe 
Linge  der  Grannen  eder  deren  Fehlen  alnd  bei  dieaer  polymorphea 
Manae  kaum  genfigende  Merkmale,  daas  sie  die  AafateUaaf  ae  Yie» 
lar  mmmt  Arleu  raehlli^geii  aellten. 

»• 
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Sl.  Artemt$lü  ab$tnlhoiäes  Taascb  In  Fl#ra  18«.  L  M8  (mM 
Peir«  cojos  eUem  est  eam  A.  SUberiam  W.)  Di«Mr  •ebSMa  Atl 
hat  bis  jetit  kein  Fitrist  Efwahanng  getbaa  na«  d#eb  ict  dlesalbi 
a»  angafiibrten  Orte  dentlieb  beschrieben«  leb  beeüae  eia  Eieaiplar 
bei  Prag  gesaaittelt  ve»  Aater  aeibst  nad  daaaelbe  aateraeheidal 
aicb  aaaaer  aadera  Herkaialea  aaf  dea  eratea  Bliek  darcb  S  auf  ae 
kleiae  Kipfcben  tob  A.  Abiynthiuw^  (Vergl.  die  Beaebreibaag  C  e.) 

23.  AtparaguM  $eHfMu$  Opii  in  ,,8esBaBi^^  18.  Naeb  aatben* 
tiacheo  Eiemplaren  vem  Aater  bei  „LIaban  nScbat  Prag^*  geaaaMaalt 
CS  A.  t€nuifMu9  Lam.!  Die  Blätter  aiad  »  mal  ae  laag,  als  bai 
A.  offie.  i  haarßrniig ,  bfisehelßrmig  and  plaaelßnaig  aa  eiaaadar 
liegend.  Daa  Röbrehen  dea  Perlgeaa  kara,  Fikuaeate  aeeh  eiaawl 
ae  lang  ala  der  Stanbbeatel.  Die  gaase  Pflaaae  aateracbridei  aieb 
fibrlgeaa  aaf  dea  ersten  Bliek  daireh  Ihtt  wealger  abatebeadea  Aaata, 
viel  läagere  aad  baarfelae  Blatter  aad  balb  ae  greaae  Biathaa  rea 
A.  offieinaU9. 

2S.  AtpenOa  ConradU  aad  sMeim  Opii  ia  6k^m.  teeba. 
Flar*  II.  IM.  Naeb  *den  Beaebrelbangea  aai  aagefobrtea  Orte  ist 
letstere  aichts  Anderes  ala  A,  cffnanehiea^  arstere  elne»liittelfeiai 
awlseben  iL  Ündoria  and  A.  «yrumcMca* 

34.  AiWäfolus  PseudoeUer  Opia  ia  „Beitrige  118''  Ist  Ferai 
▼ea  A.  euer  alt  lanter  UaedJaaaettllebea  Blatten.  (Naeb  Keeb 
bat  A.  (Heer  bald  sTale,  bald  Ilaedlaasettllebe  BiSttebea«) 

M.  Aitruffalue  roUmdifMuePfeul  Ia  „Flera  eeebiea''  bi  aiaa 
Ferai  vea  A.  glteyph^oM  ailt  aaterwfbrta  etwaa  haarlgea  Bllttehaa. 
Vergleiche  die  aasfahrllehe  DIagaaae  Tsa  A.  gif/eppkifUoi  fa  Wiai- 
m er  et  Grab.  fler.  allea.  II.  78. 

36.  Atripiex  abbreviata  Opia  Ia  Flera  19U.  81.  lat  aaeh 
Orlgiaaleieaiplaren  vem  Auter  Ferm  yea  A.  laciatoOi.  Bei  Prag 
keauaea  alle  aiegllebea  üebergSnge  Yen  gaasrandigy  bla  tieffiedar» 
apaltigea  ebern  Blittern  ver. 

37.  Atrtplew  virfßta  ß.  Mongata  Ia  Taaaeh  Herb.  fler.  beb« 
Nre.  1SS3  lat  il.  UUaHea  L.!  Ea  liegea  Im  Herbar  3  Bxemptera 
iiater  eleaer  Nammer.  EInea  bat  alle  Blatter  an  der  Spitse  abga- 
raadet,  daa  andere  lanter  läaglleh-laasettliebe«  Kecb  gibt  dieaa 
Art  aiebt  laBohmea  an.  (Was Taaaeh  In  Hr.  1S37  ala  A.  UUuiem 
baselebnet  lat  A.  nitens,  and  A.  virgata  Sebk.  In  Nre.  IUI  iai 
A.  ioHfolia  Wahlbg.) 

38*  Braehypodium  barbinode  and  la^mai  Opia  Ia  8kea»  teeba. 
Fler.  L  S71  aiad  aabedentende  Fermea  Yea  B*  eyleäUeumr  aad  B.  H§i^ 
dMum  aad  Mif^/leriiaiOpis  I.e. 393.  305.  Fermea vea B. p^mMtim. 
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19.  Bromui  fUtceidus  Opii  in  „Setnaa'^  f3  ond  Br&mm  sea^ 
Mft&ru9  Opis  In  «^BeÜrage*^  117.  Nach  aollientiMhen  Eiaapiaren 
▼eni  Ani#r  niehts  als  Formen  v!on  B,  teetarum, 

9%.  Srifm^  äiöiea  L.  Diese  Pflanse  gibt  Dr.  Ei  seit  in  dem 
fr&her  «ilirlen  Werke  bei  Psiitselika  waelisend  an.  Diess  mnss  auf 
einem  Irrlhnm  Bernhen,  denn  sie  wurde  noeh  Ton  lieineni  Botanilier 
In  BÜiBMn  beebaehtet. 

Sl.  SuphikiOmum  9üMeifMum  L.  Diese  Pflanse  wird  von  Opis 
in  seineai  mit  Bienenfleisse  gearbeiteten  ,,Sexnani^^  niebt  anfgerdbrl. 
Sie  wSehst  mweit  Krnninian*  Vergl.  Jongbaeer  in  den  „BeitrS- 
ge.**681. 

t%.  Ccmpamdm  ptMla  ß,  pubewenB  Sehmidt.  Opis  isi 
,,8e«i«n^^  nnd  Haly  in  seiner  ,,Ennmeratio^^  fuhren  diese  Pflanse 
als  inBSbnien  einbeimiseb  an.  Diess  beruht  auf  Irrtbnni.  Sehmidt 
iMUle  seine  Exemplare  aus  den  Salsbuigor  Alpen  und  wurde  dieselbe 
neck  von  Niemand  in  den  Sudeten  gefunden.  Vergl.  Tausch  In 
Hera  1831.  II.  435. 

SS*  CmNfNintila  Deetaelüma  Ortmann  In  Linnaea  IUI  lit.  17 
nnd  in  Flore  von  Karlsbad  303.  Dieser  Pflanse  hat  bis  jetst  kein 
Florist  Erwihnung  gethan.  Nach  Exemplaren,  bei  Joachimsthal  ge- 
snmmelt,  scheint  sie  mir  einer  Jener  sahireichen  Ueberginge  von 
C  raUmdifMa^  Sckeueh%eri  und  puMla  su  sein,  aus  welchen  die 
Floristen  und  namentlich  in  der  lotsten  Zeit  Jordan  eben  so  yiele 
Arten  su  nuichen  für  gut  befunden  haben.  Allein  bei  Vergleicbuag 
▼en  vielen  Exemplaren  der  genannten  Pflansen,  im  lebenden  wie  im 
getrocluieton  Zustande,  kam  ich  su  dem  Schlüsse,  dass  sie  Alle  nur 
Formen  einer  Spedes  seien.  Die  Gestalt  derWorsel-  und  Stongel- 
Mitter,  deren  Theilung  und  Behaarung,  die  Gestalt  der  Blumen- 
fcrene,  die  Ein-  oder  Hehrblfitbigkeit  derselben,  das  Aufrechtsein 
eder  Niederliegen  des  Stengels  sind  kaum  constente  Merkmale  sur 
Begrensung  .einer  Art  bei  dieser  Gruppe.  Man  vergleiche  nur  in 
Erauingelung  lebender  Exemplare  die  Beschreibungen  der  fraglichen 
Arten  bei  Koch,  Gren.  &  Gedr.,  Kittel,  De  Onndolle, 
Sprengel,  Petermann,  Teuere,  Gussone,  Babington 
u.  s.  w.  und  man  wird  froh  sein ,  ans  diesem  DIagnosenXabyrintbe 
mit  gesunden  Sinnen  wieder  heraussukommen.  -~  Was  nun  die 
Ortmann* sehe  Species  betrifft,  so  passen  die  Beechreibungen  und 
die  Torliegenden  Exemplare  am  besten  auf  C.  rolundifMa  vor.  mmm 
Peterm.  flor.  lipeiens.  185.  „4--6pollicaris,  parfiflora,  folia  caulina 
inferiera  seepe  dilatatn  serrata^^ 

34.  Cardamkie  iira$sifQliß  Opiu  in  „Beiträge''  419*    Ans  d«r 
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Bffehrtibmg  «n   «Dg^fthrtra  (Hrte  kann  leb  keim  WiioicUW 
Kwisehes  der  firaglieben  Speeies  nni  C.  amara  hei«Mfiii4eD. 

35.  Cardamine  fHihsdoia  Kaaf  ia  Flert  18M,  )M.  ÜMk 
JHaly,  Opii  oad  Kitlel  =  Var.  von  C.  prßteniU.  (VtkrC 
bieolor  Opia  et  Preal  vergL  Marl,  et  Keeb  Fleia  IV.  dU.) 

36.  Careo)  funcaides  Preal  in  Flor.  eecL  190.  Dieu  Aitiill 
bei  Hohenforth  im  bndweiaer  Kreiae  vorkoaunen;  leehwaiiiiai 
bla  jetat  von  keinem  andern  Botaniker  daaelbat  gafaadaa.  Nabk  kt 
Beaehreibnog  gehört  aie  la  jener  Orappe,  die  Stendal  in  ulmi^ 
nepaia''  ala:  „apicae  maaoaiae  diatinctaei  reUqaae  aadi agyaae"  k> 
aeichnet  nnd  an  weleher  noch  Carex  microearpa  Bert.,  faidakii 
JLk.,  penuen^  De  Cand.  nnd  naufragü  Hachat«  et  StetlL  ab 
enrapäiaeba  Speeiea  geboren.  Allein  bei  keiner  der  genaaaiaairtii 
konunen  ,,frnctibaB  inflatia'^  vor,  und  üe^m  KannaeidM»  «In* 
aeheidet  aie  anch  von  C.  aretkuria^  der  aie,  wie  arir  aebeiai,  fltk 
nahe  ateht. 

37.  Carex  eostata  Preal«  I.  e.  191.  Auch  tieae  anagaaeidatlr 
Art,  welche  bei  Randnita  vorkommen  aoll,  wnrde  van  bebMi ti- 
dern Botaniker  beobachtet. 

3&  Carex  eurvata  Knaf  in  Flora  1847.  84.  Diei«  nUh 
Art  wird  mit  Unrecht  von  Klital  ala  Var.  oder  Form  voa  C.Mr^ 
teri  betrachtet.  Die  aichelfSrmig  gekr&mmten  Aabren  and  die  <« 
Fracht  siemlich  überragenden  Klappen  ontcracbaiden  ala  larfimigi 
von  der  genannten  Art.  Uebrigena  acbeint  aie  änaaerat  aihc  ia 
franaoalachen  C.  ludibunda  Gay  (Ann^  de  ac.  nnt,  1884)  rcmak 
nn  aein,  deren  Fruchte  jedoch  nervenloa  aind. 

39«  Carex  Umoea  in  Tanach  Herb,  flon  boh.  Nrn.  I6M.  to- 
ter dieaer  Nummer  liegen  (wenigatena  in  meinem  Origbalbeihr) 
Aebrisre  Exemplare  aua  dem  Rieaengebirge  vor,  deren  geamm 
Dnterancbung  mick  nberaengte ,  daaa  wir  In  Bübman  aaaacr  6.  ^ 
Wiom  anch  C.  stygiaFt.  nnd  Crariflora  Sm.  beaitsaa«  Wcaanü 
ainn  auch  pber  die  Selbataländigkeil  der  genannten  Ictatea  3  ifici 
nicht  gana  im  Reinen  tat  —  auch  Ich  halte  aie  nur  far  Foraiei  är 
C.  Hmaea  —  ae  iat  vdoch  deren  Fnnd  Im  Rieaengebirge  okie  ackiK 
Aefoiaition  för  die  Flora  Bohmena. 

40.  Ceraethm  Kablikimmm  Wolfnor!  in  „Latea''  18M.  V^ 
In  der  genannten  Zeitacbrtft  habe  leb  In  einem  längere^  AaM» 
nackgewieaen,  daaa  die  von  Fran  Jeaepbine  Kablik  bd  Eiad^ 
dal  geaammelte  und  ala  Ceraet.  alsinifai.  Tanach.  nnagagakiBB 
Pflanae  eine  für  die  Flora  Bohmena  neue  Art  aei ,  nnd  erlaabo  ak 
-nacbaiebend  deren  Diagnaae  an  verdfentlieheBt 
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iOrth&don  S er  lüg«  eapsalae  ^yliiulricae  vel  evatae;  deniiNa 
flaspjgüie  revolatis.) 

C.  «aadieulis  adseeDdeoHbos;  oaalibas  aterilibus  erefltia,  fl#. 
riferU  diohotamo-raniOBia,  amitifloris;  foliia  toriaiim  spa- 
Uliitetia,  Tal  laiicaolatia,  pilaaia  vel  gUbrlnaciilis ;  eaalinis  enalle, 
•▼ftie>laiiceelatia,  vel  laneeelatia,  obtnaiaacalis ,  pileak)  fleribis 
didielaait<r«iiiOBis;  pedicellis  piloafa»  ealyte  malte  leogierj- 
b^s  defleratia  refreclis;  braeieia  berbaeeia,  deine  biravtjhi, 
eilialie  epiee  ambbarbaiiai  petalia  calyce  dnple  longioribiie}  ae« 
p«iie  lala  membraDaceia^  Metiaat ulia ;  capaalia  cylindrieia,  calyee 
dsple  Tel  triplo  Uagieribaa  2f..  Habit,  prepe  Bkiaiedel  in 
Bebemia  et  detectum  eb  tl.  Deai.  Jeaepbina  KabUk.—  Byth  C. 
mfskiifoHum  Kablik.  aea  Taaaafa. 

Oieae  Art  atebt  awisobea  C.  ladfcl, ,  alpUwm  aad  Qf^Oum  ia 
der  Uitte,  aoteracbeidet  aieb  Jedeoh  dorch  felgeade  Uerkaiale.  Vea 
C.  laUfoliumi  lU.  Dorcb  die  gabelaatigeo,  vieiUüthigea  (aicbl  1-^- 
bluthigen)  Steagel;  9ta.  die  oitbt  blübendea  Stämmabea  aiad  viel 
Ueiaer  (aicbt  ao  greaa)  ala  die  blubeadea}  3ta.  darch  die  Blatter» 
welcbe  la  veraebiedeaar  Höbe  varacbiedan  geataUet  aiad*  —  Vea 
C.  alpinium:  Ita.  Oarcb  die  aicbt  kriecbaaden  Stamoicbea *,  Sta. 
^  dorcb  die  aahr  laagea  Blfttbenatieicbea ,  ond  Sta  doreh  die  faat  ge- 
bartete Spitse  der  kraatigea  kaaai  bäatigea  Decliblatter.  Vea  C. 
avaium  verauglich  dorch  den  Hangel  einea  braitbKatIgea  Baadef  der 
OeekbUtter  aad  darch  den  reiehblütbigen  Stengel,  oad  von  allea 
Dreiea  dorch  die  aehr  lange  Kapael,  die  im  gana  relfea  Zoataadl» 
Sauil  ae  lang  ala  der  Kelch  iat. 

41«  CerüBlium  ßMnifolium  Tau  ach  in  Sylleg.  IL  244.  DIeae 
Arl  wird  vea  mehreren  Scbriftateliera  ala  Syn.  au  C,  owatum  geae- 
gea,  mit  der  aie  }edeeb  keineawega  ideatificirt  werden  darf.  Wahr- 
ackeiallcb  hat  die  korae  ond  onvollatändige  Diagnoae  am  aogefohr- 
tea  Orte  die  Auteren  an  der  genannten  Zuaammenaiebong  yeranlaaat 
aad  leb  erlaube  mir  daher  eine  genauere  Beachreibung  nach  aatbea- 
lifcbea  Baeaiplareii  hier  mitiotbellea: 

CmtHUiMm^  MwUf^if^Mimm^  Vaaaclal 
(%  eaile  lameae,  diverieate,  preatrate;  ramta  floviMs 
Blertlibaeye  deaae  felieaia,  glaberrimia}  fleribaa  lecaai- 
•#MVa«  aabeelitariiaf  bfnie  vel  ternia}  pedioelUa  pilepia, 
defteratie  emrvattai  petalia  ealyee  dople  leagioribaa;  aepalia  eva- 
tia  apice  ebtoaia,  margine  lata  membranaceia ;  felile  in  aail- 
lialliaeietUllei  iafer%ribps  lentP^^ttoy  eaperUiibae  evate 
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kracteis  subherbaceit  pilotis;  eapmilia  eylinMdi,  eurratw, 
calyee  doplo  longioribos.  — <  Syn.  C,  aerpyUifMum  Taaacli  HerK 
dar.  bob.  (noo.  W.)  C.  Tau»ch^anum  Walfaer  In  Lotaa  1854.  153. 
--  Unt^raeheidet  aicb  van  C,  aeotom  Happat  lia.  Dnreb  die  faal 
wirlalig  gaatelUaa  lahlreiehaD  Bläiterb&acbel  der  blftbaadan  mad  lui- 
fraebibaren  SCaogel.  (Etwas  Aebniicbaa  fiadat  aicb  bei  C,  larMf^^ 
Umn  Vill,  biar  alad  aber  die  Blätter  lineallaeb  and  «eDeckbUtter 
fcrelt-traeken-bäatig);  Sta.  die  Deckblätter  aiad  kaaai  aih  eiaeai  häo- 
tlgea  Rande  umgeben;  3ta.  die  Pflanae  iat  araiblütbig,  hocbatefta 
SUathlg.  —  Van  C.  latifolhm  und  alpkkum^  denen  ea  ;d«r  Bl&tba 
and  den  Deckblättern  nach  nahe  steht,  darch  den  sarten  aparrig-fisti- 
gen  Stengel  and  ebenfalls  darch  die  BiätterbuaeheK 

73.  Cerinlhe  Wier%bickii  Opis  in  eben,  tecbn.  Flor  II.  n.  68. 
Ab  charakteristischea  Herkmal  dieser  Art  gibt  Opis  I.  c.  an,  daaa 
die  Blätter  an  der  Spitse  aasgerandet  and  die  Kranensähae 
lineai,  stanipflicb  and  nicht  sasammenneigend  seien  and  cl- 
tirt  C.  minor  j3  L.  als  Syn.  hierher.  Non  charakteristrt  sieb  aber 
€.  minor  L.  darch:  „cer.  acatis  claasis^^  (Cadex  1103),  uidiin  ge- 
bärt entweder  daa  Syn.  nicht  hierher,  ader  die  Diagnose  bei  Opis 
bernbt  aaf  einem  Irrtham.  Wahrscheinlich  ist  letsteres  der  Fall, 
denn  ich  habe  bei  St.  Ivan  (we  C.  Wier%hUkü  vorkottmen  aall) 
die  Var.  mit  aasgerandeten  Blättern  immer  mit  laaammennelgendeB 
Kranensipfeln  gefonden. 

48.  Cirsium  eano-päluUre  Wimmer  and  C.  eano-acauüe 
Wim m er.  Erstere  Bastardpflanse  gibt  Winkler  in  „Lataa'*  HL 
139.  bei  Komotaa  and  Petsch,  letztere  bei  Badeobach  and  Teplis 
wachsend  an.  Derselbe  genaue  Beabachter  beschreibt  auch  am  an- 
geflhrten  Orte  mehre  neue  sehr  interessante  hybride  Arten,  deren 
bis  jetat  noch  kein  europäischer  Florist  Erwilbnung  getban  bat: 
nämlich:  Cirsium  oleraee  +  pannonicum^  paiuttre  +  heterophyUum^ 
paiuitre  +  canum  und  eanum  +  pannonkuml  Sämmtliche  Arten  Im 
'nordlichen  Böhmen. 

44.  CynogloBBum  braeUoMum  Opis  in  Skon.  tecbn. Flor.  n.  158. 
Diese  Art  sali  aicb  nach  der  B^aebreibang  1.  e.  durch  dackblättarige 

■  End-  und  Acbaeltrauben  von  C.  offie.  untaracbeldea.  Ferner  aellen 
die  ir&aae  vor  dem  Raade  eiae  glatte  ungeatacbelle  Fläehe  beallaen. 
Bat  den  swel  aatbentiachen  vom  Autor  aelbat  berrfibrendea  Bxem- 
piareu  In  a^inem  Herbar  kann  ich  die  angagebeaaa  Vateraehleda 
nicht  auffinden. 

45.  Fumari0  ro»Mla(a  Knuf.  In  flara  184«.  30».     ftareke 
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te  mkM  Whtm  m  tmri*.  mi  MMM^vUiMäni  III.  A«i.  M  sMM 
ÜeM  Art  als  Syn.  sa  JP.  WirtgenU  Koeh,  tm  ier  sie  jsdodi  atdi 
•rigteal-SiMüpkres  gas«  ▼trschiadleii  ist.  Eher  cMrfte  sie  sii  F. 
demt^hrm  DC.  (mietasliia  Lag.)  yerwecliselt  wehko,  der  sie  te»* 
•eret  Bslie  Terwasdl  ist  Allele  aoefc  Ten  Jieeer  eeiersslieiilel  ele 
eleh  iereh  ,,pedlicellis  freetiferis  braetea  breTloribos/*  leb  laeee 
liier  %m  Vergleiehaeg  die  ebarakterietfselmi  Unietseblede  sSuiilieim 
amrepfileelMr  Artee  feiges: 
A.)  SUIeelie  laeviboe. 

10  Pedlcelils  frestiferie  reeorvatis,  sttieulis  globesie,  keeeate- 

oblosis:  capreolata  L. 

%)  Pedicellis  froctiferis  pateDtIbos,  sili- 

eolls  sobroCoDdate-evalis,  ebtesis  wiuraU$  Sender. 

B.)  SilicoUs  rogosis,  rognlosis  vel  tenois- 
eime  Biiirieatis. 

1.)  Sepalis  cerollam  aequaetibes  imacro$epala  Beise. 

9.)  SepalU  Miaiaiis 

a.)  Sepalis  corolla  sexies  brevierlbes    partificra  Laoi. 
b.)  Sepalis  eeroUa  vieles  brevieribns    FnlOofiM  Leis. 
3.)  Sepalis  eerolla  daple  vel  triple  bre- 
vieribns. 
a.)  Sepalis  rbombeis,  medie  oirioqae 

seb  l-dentatis  PeUeH  Reicbk 

b.)  Sepalis  dod  rhoflibeis,  meltiden-  * 

tatis  vel  deDtiealatie. 
«.)  Sepalis  corollav  dimidiani  ae* 
qnantibas  vel  sobaeqiiaotibes» 
t)  Sepalis  laneeelatis  aeetis  Qa^parkM  Babingi. 

tt)  Sepalis  sabrotinidis«  evalibosqae 
breviter  aeamioatis. 

*)  Pedleellis  fraeliferis  braeteam  ae- 

aaantibas:  den$ifiara  DC. 

'^*)  Pedicellis  freetiferis  braetea  bre- 

vioribos:  rosUiMa  Kaat 

ß.)  SepaUs  Cerella  stfbtriple  bre- 
viorlbee. 
t)  PediceUie  iractiferie  recorvatie      fUMMm  6 aap« 
tt)  Pedicellis  freetiferis  patentibee. 
*)  SiUeeUs  traaverse  latieribes         offieinaU$  Keck 
**)  Sllicalis  globesis  vel  sabglobesis. 
O)    Sepalis   ovate  -  laaceelatis , 

acamlDato-cospidatis  Wirtffenü  Kecb. 

DD)   Sepalis  evatis  acotis  affraria  Lap. 

46.  Eehinoipermum  obtusifMum^  Umceolatum^  peduMwiahim 
nmi  cmiescens  Opis  ia  Iken.  iecba.  Flera  II.  n.  150—  IdS.    Nadi 
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dta  Büclir^lboiigeft  wmI  Offl#iial-£xM|ilmil  «ifcfltefftBift  JOAi- 
JtrBDgett  v^s  £.  Lappula  LehM« 

47.  J&yt<mifli  d^KkttfotoM  Pr«sl  fai  Flota  cadiic^  139,  te 
w»  »Uea  FlorMas  vobeMU«!  geUMm  w«ri»,  Ul  in  WlrklltU«it 
«o8  ior   kirsan  «■<  aUg^nelB  gebftllettea  Di*gat«a  aidU  s«  Ml- 

4&  fi«/<Ml  poCyütfrpJkm»  Kaaf.  in  fikoo.  laohib  Fl«r.  IL  a.  m 
Diete  Art,  welche  mit  6.  syhaticum  nah«  verwaadt  M^  «ai  M 
aaMer  andern  Herkvalen  vonngUeh  darch  aiaa  krieelMaia  Wand 
rea  der  Mflgenannteo  Art  «Dte^aeheldei,  findet  aieh  aaeb  la^  Frank- 
reich und  tat  dieselbe  Pflanse  die  in  6ren.  und  Qoit  Fler.  de. 
Fr*  IL  32  all  QaUum  neglectum  Le  6 all.  beschrieben  wird.  Der 
Name  von  Koaf  mnss  jedoch  die  Frioritfit  behalten. 

49.  Oalkm  »udeUcum  Tausch  in  Flora  IdSft.  M7«  ist  aa^ 
Origjbial^Examplarta  vom  Aotof  dieselbe  Pflanse,  die  Villara  in 
Daoph.  IL  p.  317  t.  7.  als  G.  anisophyUum  bMfhreibi  aad  abbOdei. 
Koch  sleh4  die  Villars'sefa«  Pflaaae  mit  VnraeM  sa  sylcestr^  ani 
erwähnt  der  Taasch*sehen  Art  mit  keinem  Worto.  Uebrigeas 
hatte  der  Aotor  in  den  ersten  Aasgabea  selaes  Hfdrb.  Ptar.  beb. 
Nro.  689.  diese  schöne  Art  als  G.  $ylve$^e  ß  Boecwd  Haoafce 
vertheilt.  —  Vergl.  6r.  «.  Godr.  I.  c.  IL  89. 

50.  Oakopsis  ttrUcaefoUo  Tan  seh.  Inflerb.Ftor«  beb.  Nr.  UM. 
anterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  d^rch  die  ovalea  Blatter 
(pubescens  Boss,  hat  aasgebaa^e  breit-elfBrmige  BIfitter)  vea  ff. 
Tetrahit  y  versicolor  und  pubeicen^*  Der  Stengel  Ist  mit  aletfm 
Afratealiaatea,  41^  nach  abwärts  geriehiet  aiad  ood  ab- 
stehen, bekleidet,  die  Blomofikronen^re  Ist  8--«4mal  ao  laag  als 
die  Kelcbdornen  und  die  Sägesähne  der  Blatter  sind  stampflich,  ab- 
gerundet, fast  kerbeartig. 

51.  Gaudinia  fragUU  In  Tausch  Herb.  Flor.  beb.  |fra.  I7M 
(sttb  Aveia)  van  fiartenwiesen  uro  Prag  muss  wabrscbainlieh  ein 
Gartenflochtling  sein;  delin  dieaea  seltea^  fihrsa  warde  ooeh  vaa 
keinem  andern  Botaniker  in  Böhmen  beobaciitel« 

09.  tH^mkm  iPtioteUa  ß  amgu§Ufid.  Taaseht  1.  t.  Nra.  8tt 
ist  H.  aurictOae forme  Fr.  c^  If.  ßeMIMetU  T.  fr^halts^  Or.  vd 
Oedf.  Bor  Schaft  theilt  sieh  an  der  Basis  der  Rosetta  ia  S 
Arme,  die  Blätter  sind  [äoglkh - lanzettlleh ,  oberselts  laagbafa%- 
haarig«  aaterseUs  sehr  wenig  grausternhaarlg.  Dia  Kopfchea  siad 
halb  so  ^oas  als  bei  H.  PüoseUa, 

»,  tiieracium  PUosOla  y  emeolor  Tausch  h  c.  See.  8«4.  iai 
M..FU$$flk^  $  a{raic0iM:Ffioa4  Ör.  b.  «tdf^ 
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S4.  Mim^sehm  iubium  Taaseli  1.  e.  Nro.  846.  H.  dubium  ß 
anguMif^um  Nro.  846.  and  U.  dubium  y  Mrmium  Nro  847.  tioJ 
P^meii  tQü  H.  fMa^tm  V.  Sebaits,  Bf.  mA  e«4r.  —  Ori- 
•ebaeb,  in  ,,Coninieiii.  de  dutribut/'  pag.  10  ü$ht  H.  faUaeimm^ 
db  Syii.  so  M.  eo^imum  ß  maaehaei$tm  TasMb  (I  S>,  aileNi  Bacb 
^r  BMckreihuig  ia  F.  Sehalts  Aiehlv.  pag  M  wd  is  firaB.  ou 
6«dr.  IL  347  MIdei  m  sielier  eine  verMhkdM«  Att.  iX.  co//lii«i«i 
viid  miiackaelium  babeo  nänlich  einea  eatoebkdfli  ebeoBträoarigW 
BIfitbeMtaad,  H.  faUßcImm  dagegen  iat  Imnev  gab«laptltig  mit  9 
•^6—8  Cenlin«  langen  Blfilbenstieleben. 

M.  Hieraeium  dubium  d  ^<iw  Tann  eh  1.  e.  Kre«  84&  H. 
duMum  s  asMorUfmm  Nro.  849.  nnd  H.  dmbimm  ^  mulMflötfmß 
Nr».  851«  alnd  Formen  von  H.  BUen^e  F»  8eh»lftS|  6r.  el  ttedr« 

56.  Hieraeium  dubium  ^  grandiflorum  Taue  eh  L  e.  Mre.  85IK 
ven  Glatter  Sehoeeberge  Ist  H.  sManifiorum  W.  n.  K.  et  Frie«. 
Eine  äasserst  loxoriante  Ferm  mit  eebr  grossen  Blättern  und.  fielen 
starken  Aosläafern.  Die  Kopfehen  sind  fast  noch  einmal  so  gross 
als  bei  H.  Püosolla. 

57.  Hieraeium  Auricula  Tech.  I.  e.  Nro.  852«  Ist  ntebt  die 
liebte  Art^  jedoefa  im  getroelcneten  Znstande  nicht  sn  entrSthseln. 

58.  Hieraeium  Aurieula^  y  elatius  Tausch  1.  c.  Nr.853.  *'>  M 
eine  kahlblätterige  Form  von  H.  Bitense  F.  Schnitz. 

59»  Hieraeium  Aurieula  ß  nigrieans  Tan  seh  h  e.  Nro.  853. 
ist  ir.  flaribundum  W.  et  Gr.  Kittel  nnd  Fries«  Wird  mit  Ua- 
recht  von  Grisebach  zu  H  melaehaetum  gesogen« 

M.  Hieraeium  VaiUanm  Tausch  U  c.  Nro.  856.  isi  H.  eymi. 
§€rum  Aeicbb.  Griseb.  Unterscheidet  sich  von  H.  pratenee  durch 
schmälere  spitslansettliche  Blatter,  kBrsere  Haare  nnd  dureb  den 
doldigtranbigen  Blutbenstand. 

6K  Hieraeium  eeUinum  et  var.  j3,Y0.<f  Tausch  I.  e*  Nr. 858 
—861  sind  nichts  Anderes  als  schmalbUMerlge  Formen  des  H.  pro- 
iemae^  denn  die  typische  Form  der  letztgenannten  Art  besteht  im 
ÜOTbar.  Flor,  beb*  aus  robusten  Exemplaren  mit  sehr  grossen  breil- 
ianzettUcben  und  gesahnten  Blittern  und  grossem  Kipfcben,  wie  sie 
mai  ÜMMhten  Wiesen  und  grasigen  Graben  um  Prag  häufig  veikeni- 
nsoD.  Das  J7«  eeUinum  Tauseh  hingegen  ist  durch  den  trockenen 
Standpunkt  weniger  robust  entwickelt:  Koch  sieht  daher  das  IL^ 
colHfiufli  Tausch  mit  Unrecht  alsSyn.  zu  H,  praealium  g  deeipimu. 

69.  Hieraeium  Bauhini  Tauseh  I.  e.  Nro.  8ftl.  bt  die  achte 
Besser*scbe  Art  mai  auf  den  efstea  Blick  an  den  eebr  tuucfeft" 


Digitized  by  VjOOQIC 


SM 

BIBthensHelefceD  sa  erk^oBen,  weiche  auf  der  aoMersten  Spifse  der 
Aehse  eiae  sehr  soeaoimeiigesegeDe  5— lObluibige  Delde  Uldea. 

'6S.  Hieraehm  B^tuhM  Taaech  I.  c.  Nre.  663.  iat  H.  prmeH^ 
Um  9  faUaw  Ortaeb.  I.  e.  14. 

64.  Hieracium  rädioeatde  Taaaeh  1.  c.  Nro.  864.  Dieae  aaa« 
geseidiaefte  Art  aeiieiai  von  sehr  wenig  Botanikern  gekannt  an 
aein.  Koeh  erwihnt  ihrer  mit  ketaem  Werte  und  Clriaebacfc 
wirft  ale  mit  H.  meiaehaeltm^  flar^undum^  falktekium  n.  a.  w. 
In  einen  Kerb.  T.anach  hat  die  Pflanae  in  der  Flora  1838.  55. 
genan  beachrleben  ond  ist  dieaelbe  dorch  ihre  hegen fSrmig  a«f- 
steigende«  and  fadenförmigen  Analänfer  und  die  aoa- 
^geaelebnete  KaUhett  alUr  Theila  (mit  Ausnahme  der  Bulle)  aHi»- 
Hkieb  an  erkenaen.  Im  Prager  kotaniscben  Garten  wird  ale  herelta 
jieit  12  Jahren  cpUivIrt  und  hat  aich  nach  der  Versieherang  dea 
Obergtfrtnera  nicht  verändert. 

65.  Hieracium  meiaehaetum  Taueeh  1.  e.  Nro.  665.  ist  H. 
cöMcurum  Rchb.  Ic.  1.  f.  115,  das  von  Kech  und  Grisebaeb 
ala  Var.  dea  H.  praealtum  betrachtet  wird. 

66.  Hieracium  densiflomm  Tau  ach  l  e.  Nre.  866.  Eine  aaa- 
geaelebaete  Var«  von  H.  praeMum  Griaeb.  Die  Köpfchen  ain< 
nämlich  halb  so  gross  als  bei  der  Hauptart ,  der  Ebenstrausa  aehr 
ausammengesogen,  die  Blätter  schmal-lanzettlich  und  gegen  die  Ba^ 
fla  sehr  veracbmälert.    (Vielleicht  doch  gute  Art.) 

67.  Hieracium  echioides  Tausch  1.  c.  Nro.  868  ist  die  achte 
Kitaibersche  Pflanae  nach  authentischen  Exempl.  im  KitaibelU 
achen  Herbar  des  Prager  Huseums. 

68.  Hieracium  eetigerum  Tausch  I.  c.  Nro.  869  Ist  H.  Rotkia- 
num  Wallr.  Grisebach  I.  c.  mit  Ausnahme  des  Syn.  H.  eine* 
reum  Tausch.  Letztere  Pflanse  sab  Nro.  870  ist  eine  Bastard- 
pflanae,  wie  der  Passus  in  der  Beschreibung  (Flora  1838.  60.):  „per 
flarea  annea  enitum  emnea  servavit  characteres,  aed  froctua  nanquam 
f  rotniit,  videtur  Itaqne  faybrldnm  ex  H,  seUgero  et  alie^^  aur  Genfige 
«ächwelst.  Die  Diagnose  dieser  Spee.  ist  nach  Originalexemplaren 
TOD  Tausch  mKbln  folgendermassen  au  medificiren:  Hiermdmm 
'Cinereum  Tauaeh.'  Planta  hybrida!  caule  panclfello  (1— t- 
feile)  3— ^S-eephale,  denee  aetoao,  aetis  longissimis  patenübua^ 
feilte  tanceelatis  elengatia  ntrinigne  aetesis,  involucro  tementea» 
•et  nigro-aetuldso.  *—  Vergleiche  meine  Bemerkung  In  „Letea^^ 
1854.  3S. 

69.  Hitraeium  alpinum  var.  fii^ie«M  foUomm  Tacb.  I.  c, 
Jir.  880  iat  H.  alpinum  ß.  UaUeri  Vill.  Kecfa.  Griaeb. 
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70.  Bitraehm  Sehmidm  V.  kirmiitm  Ttek  I.  e.  Nro.  SM  M 
H.  kuiephißum  Keeh!  Die Becchreibimgen  bei  Keeh  mwA  erise- 
baeh  pateen  vellkemmeo  genau  «af  das  Torliegeode  Bieaiplar  mij 
aehaa  avf  den  ersten  Blick  erkennt  man  an  der  graaen  FSriNing  dei 
baidaraelts  iieiuuirien  Blitter,  Ten  welchen  Üe  iaeeem  eiföraiifi 
uul  an  der  Spitie  lireiter  ond  abgeetanpft  sind ,  dass  hier  eine 
varscbiedene  Arl  verliege.  —  Was  Jordan  in  Gat.  erenebl.  1849. 
17  als  H.  clMra9een9  besebreibt,  ist  YoUkemmen  identisch  mil  H. 
IstUfphf/Uum  Koeh.  Der  angegebene  Unterschied  bei  Oren.  und 
Oedr.  II.  370:  ,,il  se  dkitiogoe  en  eotre  de  VH.  lasUpfn^um 
Keeh  par  les  felieles  da  pericline  aigate  et  nen  ebtnsea^^  ist  sa 
nbedeatend,  and  dberdiess  laatet  bei  Orisebach  die  Dtagaese: 
,^aaAis  plerisqoe  cospidatis/^ 

(Wird  fertgeseUt.) 


Cretrocknele  Pflanzensammlung^eii« 

Die  Algen  Sachsens,  respective  Hittel-Earopa^s*  Nene  Aas- 
gabe. Unter  Mitwirkung  der  Herren  Anerswald,  A^ 
Brann,  0.  Bulnheim,  V.  v.  Cesati,  C,  Cramer, 
R.  Hacker,  Itzigsohn,  Rothe,  Saater,  E.  Sti- 
ls enberger^  gesammelt  ond  heransgegeben  von  Dr.  U 
Raben  hörst  Doppelheft:  Decade  XLIX.  ond  L*  (der 
neaen  Aasgabe  21.  and  22.  Dec.)    Dresden,  1856« 

Reben  den  ihrigen «  anf  die  Förderung  der  Gryptegamenknade 
absielenden  Sammlungen  des  fiberaus  thtftigen  Hcraosgebers  schrei- 
lel  aoch  diese,  den  Algen  des  sfissen  Wassers  gewidmete  rüstig 
Tarwirts  and  erfrent  in  jeder  neuen  Lieferung  mit  interessanten 
wid  seltenen  Arten.  Das  vorliegende  Doppelheft  enthalt:  481.  tfom- 
phamewki  eurvatum  Kts.  spec.  pora!  von  Leipsig.  48S.  Synedrt^ 
MWianf  Raben h.  Dresden.  483.  Didym^nium  Borreri  Ralfs» 
Wanan«  484.  a)  Zyg^mantMm^  EcMnus  Ehren b.  b)  Dimorpho* 
cüceuM  hmßtu»  A.  Braun.  Mendamm.  485.  Cratero$permum  laete^ 
^rtM  A.  Braun.  Neudamm.  48$.  No9toe  verrucosum  Vauck 
Ceaatans.  487.  NomCoc  rufescens  Ag.  Leipsig.  488»  THoMloe  pri$^ 
wialüeum  (aev.  spec),  angulosam  (plerumque  prismaticum  trigsnum)^ 
cempactam,  tenax,  pallidum,  pellucidnm  immutabüe,  (arctum.  FUa 
sal  impleia,   ienuiora»  articnlis  compressiasculis.    E  Plsi  as^ue  ad 
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Fäbfte  msgnitadfaiofli.  BageHa  (Ptomoml);  Hüte  Septeaiber  ui 
r^M  twtoehes  Bbet.  Gesaii.  -^  (Zu  S4».)  Jfo«l«0  OmiS 
baU.;  ▼orsuglieh  rein.  VerctiU.  48».  N.  lkhm^iäe§  Vaaek, 
•pkaerfeam  e  Mga.  gmal  BUm  »4  Pbi  iapi«»  >U««i  pri^»*  P*»^ 
dl»  Ma  «troviffens,  dan»  laevisBiaaBi,  aiteaa  cateariia 
ria  faretam  iaaaib««,  h^ngt«,  artkuUt  eovpraaBiaaeaHa 
fareelU.  Caaaif.  »  4M.  SUfemiöniim  tmue  Kta.  Lei|Mig.  4»t 
Sl.  «aMMtiNi  tS*  piMMfiMi  Kta.  CooalMs.  49t.  Skfmpt^M  Cemiiam 
Radeak.  (n.  ap.).  Vaa  Hra.  v.  Casatl  bei  Bialla  (PiaflMBi)  aa  mkmm 
aeliaUfgra,  feaehflea  Waldabbaoga ,  Haase,  Fleebtaa  aa<  aHariii 
tfoh«  abMTfleliead,  gesaamalt.  i>ia  aofraeht  ttehaadeo  BüalaUpItaa 
eatwlektlo  akb  aiat  apit  aas  deai  hariaaatal  aich  varhraitandaa,  bia« 
iig-lagerarligen  Uebersage.  Sie  ist  habllaail  oad  Mcb  ia  Batgaubt 
dar  Gliädaraog  dar  8,  Frie$üma  aabr  «hollch,  die  Glieder  aiad  aber 
eaastanl  knrser,  sart  gefcdrat,  and  daa  doppelt. bis  dreiaiid  Bagate 
Endglied  gerothet,  Sbalich  bei  S.  mktula  (sryConeaiacea).  —  491 
Spnphea  wulanoeephala  j8.  eancolor  Ges.  Biella.  Die  Glieder  dad 
deatlich  gekSrnt,  an  Läo^e  dem  Durehmesser  gleich.  494.  Sysylacs 
fm$eU5tikU0  Ktx.?  Bertin  and  Leipsig.  Bildet  grosse  aasamaMabia- 
geadeD^ckeo  von  acbnrarier  Farbe,  an  treetLenea  Stellea  eracbeiaea 
sie  mehr  fcaffiiebraaii,  serreisst  «lan  die  Rasen,  so  sieht  maa,  dass 
We  Farbe,  besoaders  in  den  anferen  Parthieen,  ins  Stahlblaue  aj^eü 
Die  deuHieh  gesonderten  Btisehelchen  sind  5— 101Im.(t— 4^^)  bacb. 
B4e  FIden  der  BtscMebea  rfad  locker  verbanden,  atee  fcamark- 
Bdie  gameiniame  Sebeiden,  nnr  aalten  aieht  man  S  Faden  ta  aiaer 
Scheide  vereinigt«  Unter  dem  Mikroskop  erscheinen  die  Fädaa  blia* 
lieh  spangrun ,  nach  anten  fast  hyalin  ^  nach  oben  oft  ins  BräaBlIeba 
gehend;  sie  sind  etwas  fleznos  mit  dicker,  deatlicber  hyaliner 
Scheide  versehen,  mit  der  Scheide  Vu«— Vioo  Mm.  (Vsoo— Vi»^ 
ahne  Scheide  Vsoo^-Viso  Hm.  (Vsoo— Vsts^'O  dick,  nach  untea  oK 
noch  dfinner.  Die  Glieder  sind  besonders  nach  oben  deafllcb,  sage- 
fihr  gleichlang  (%— l'/,  mal  so  lang),  fein  panktirt*  DlaCHIeis^ 
reihen  entleeren  sich  nach  aben  aas  den  Scheiden,  welche  leiMai« 
man  daher  Sfters  leer  indet«  -—  495.  Vaueheria  gem\nakt  DU  e.flr. 
Gonstans.  496.  Prasiola  stipiUUa  Snhr.  Fleniborg.  497.  JStoOs 
mpiearpa  Kts.  ZBrichersee.  496.  N.  sgncarpa  Kta.  c.  var.  ieia^ 
rena  il.  Brann,  forma  laia.  Gonstans.  499.  Ohara  contraria  v«  Ab^ 
pldula  k.  Braan.  in  litt  Gonstans.  500«  Ch.  foeUda  var,  erau^ 
cauHU  Schleich«  forma  brachypbyHa.   Salsburg. 
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Boianisehe  Motfzen. 


*  V^hmt  da«  V«tballeii  d»*  PfUnseo  sor  a4vio«pha- 
risclin  Fevehtigkoit  b«t  Doebartre  nencrdlaga  YmvB^ 
maiptatcUl,  tie  nm  «•  mter^Manter  crscbcfDea,  ah  li«kaanl)ieb  die 
ijMieblM  d«rlfelobrt«D  in  dlMMi  Pasfcie  ii«cfa  sehr  wid^rff^Mbeiid 
akid,  ladt» Einig«,  wie  Miller,  Duhasel,  HeyeD,  dmi  Blätttni 
dam  FiUgkeit,  Waaiergaa  ans  der  Loft  so  abeertoe«,  «ntebrelbeB, 
Andere  dagegen,  wie  Oaettard,  Treviranos  ondUnger,  die«* 
Fähigkeit  beswelMn  «der  geraden  reraeiiieB.  Die  ven  dem  Ver- 
faßter angMMIten  Usiersoebaagen  eratreckte«  sieh  anf  II  Lend- 
^fl«»ea  mii  ni^t  fleiteUgeB  BIMeni  (Telpe,  FUeder,  CbioiiaBibw 
firf^ea,  Pbiiljrea  UHfeKa,  Kali»««  latUeiia,  Vlbornra  Timie, 
Hagnelitt  graodUlera,  llez  baleariea,  I.  ifaifelkiiB,  Eryagivm  «larltl- 
flnam,  Blelle  eandldiiaiaia);  10  Landpflaaiea  mit  mehr  eder  miadar 
flaiaeUgeii  Blattern  oder  •egenamiAe  Saftg^räcbae  (Taiinitm  pa- 
teiM,  CiÜbmam  maritimam,  Pereakia  ftlee,  StapeMa  tepeas,  Getyla. 
deai  lobercaleamn ,  Stdnm  daayphyllam,  8.  latifolinm,  8,  Anaeanqp- 
aerea,  Oraaaola  laetea,  Sempervlvom  teetemm),  und  4  Sehataretaer- 
gearieliee  (Angraeeom  ebomeam,  Dendiabiaai  meaebatvm,  Epiden- 
dnm  eleagatam,  Spironema  fragrana).  Sie  (ubvien  ihn  sa  felgendea 
SeUflaaenr 

t.  Die  Blätter  der  Iiaodpflaosen  und  der  ScbmarotsergöwSehse, 
mSgen  dieselben  von  sarter,  trockner,  krantartiger,  oder  von  fleischi- 
ger Canaistena  sein,  entbehren  des  Vermögens,  das  in  der  Loft  be- 
fiadliebe  Wassergas  bebofs  ihrer  Ernährong  so  absorbiren,  selbst 
weaa  dieses  im  grossen  üebermaasse  darin  enthalten  Ist. 

S.  Die  nicht  befenchteten  nnd  ausser  Beruhrong  mit  Wasser 
aülmiaen  Fattpflanaia  siad  metisrntdig  dareh  die  Regsimftaalgfceft, 
waasit  aia  aaeb  in  eiaer  sehr  fcocktea  ateeapiriMsehen  Cmgebnng 
an  fiewiebt  abnehmen,  nnd  Uaten  in  fieser  Besiehnng  nur  geringe 
VaasM^Uedeahelfon  von  dem,  was  bai  Uiaea  in  freier  Luft  otattfiodat 
Ibva  eeaatante  und  graduelle,  aber  langsame  Gewicbtavariainderang 
iai  luge  Zeit  der  FortoatBang  der  Vegelatiaa  aad  der  Entwitklnag 
Bae#r  Prodoetioaea  aieht  hinderlich,  aber  diese  erfolgt  ledlgtloli  aaf 
Kaatan  gewisser  Theile,  gleichsam  durch  eiae  Verr&ekuag  der  Le- 
baaath&tigkeit^  im  AJIgeoieineB  eraehdpfen  aioh  die  unteren  Blat- 
ter «der  Parthleen  und  aterbaa  la  dem  Maaase,  ale  die  8pitsen 
waaliicB  und  eieb  verlängern. 

S.  lÜB  gwigriii»ii4  n  Wh  im  nH  ^faier  OAw  ScMehte  voa 

» 
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Haaren  beJeekteii  MStiar  wakheii  trott  der  TerediieJIeoen  BMehaf- 
feahell  Ibrer  OberflSche  tob  der  allgeseineft  Begel  in  Hlebto  A 

4.  Die  Blütter  der  fiehmaretiergewaehen,  welch«»  «an  eiae 
greeee  WIebUgkeit  toi  den  BmKbningaproeeaa  dieser  nanoi  m 
acbreibi,  aeiebnen  aleb,  weit  entfernt,  Fenebtigkeit  aoa  der  Lnft  a 
aebepfen,  wie  man  gewSbnüeb  anniaunt,  dnreb  die  RegelnrfbaJ^Mt, 
•ft  aelbat  dorcb  die  Sebndligbeit  ana^  weailt  aie  an  Ciewiebl  nr 
Ueren,  aelbat  wenn  aie  in  einer  aoaaererdentlieb  feaeliten  Ataieapbin 
aieb  befinden. 

4neb  Ikber  daa  Verbalten  der  Lnftwnrseln  aar  ataieaiibiilBdMa 
Fenebtigkeit  bat  Daebartre  Veraaebe  angeatelU,  namoitiieb  an  8 
Ortbideen  (OendreUnai  moacbalnai,  D«  neUIe^  D.  apee«,  Fiiidiiniii 
elangatan,  Oacidinm  ampUatnaHi  0.  Laneeaanm,  BraaaaTeU  Penini, 
Omilbidinni  denaiaemn),  %  BremdiaeeeB  (TiUandalae  apec«)  1  Caah 
■MÜnee  (Splrenema  fragrana)|  nnd  %  Areideen  (Pbiledendren),  dw 
aiq[!eicb  mit  Erd*  nnd  Lnftwnraeln  reraeben  waren,  nnd  siebi  aai 
aeinea  aabhrelebe»  Beebacbtnngen  den  mit  der  aligemeinca  Anaick 
iü  Widersprueh  atebenden  Seblnaa,  daaa  aucb  die  LnftwoReln  der 
plantae  epiphytae  des  VermSgens,  Waaaerdunat  ans  der  QB^^ebendaa 
hwR  eiasnalbmen)  entbabren.  Im  AUgemelnea  ergibt  aieb  blmaai 
4ie  inlereaaanie  Tbatsaebe,  dass  die  anaiebtbare  almMpbarimle 
Fenebtigkeit,  wie  gress  aneb  ibr  Verhaltniaa  aei,  aar  Bmabnng  dar 
Pflansen  nnmittelbar  nicbts  beiträgt ,  demnaeb  fSr  dieae  keinen  an- 
dern Notsen  haben  kann,  ab  ihre  Aaedunstnng  aa  aehwaefaea;  et 
sei  denn,  dasa  durch  Aendernng  des  Aggregatansiandea  Verbaltaiiie 
anderer  Art,  nnd  jedenhlls  unmittelbare  eintreten.  (Cempt.  reni. 
bebdomad.  de  TAcad.  d.  seienc.  etc.  T.  XLII.  S.  428.) 


Jn^^&ge  der  im  Jahre  1856  Übt  die  SaomUmgra  der  kaäi|L 
botaniseh^  GeseHsehaft  eingegaogeiira  Betrage. 

(Forttetsaanf.) 


M)  Jom««!  de  1a  tociit^  d'beftieultare  4a  Bat-Biiio.  Tont  iL  Ne.  t.  4.  < 

bourg.  1855. 
51)  G.  ville  reehercbet  ezp^rimentalai  Bur  la  v^f^^tatioa.  Par&i^  IfSSL 
5t)  C.  BiUot,  aaaotatieat  k  la  Flora  de  France  et   d'AUeaN^t,    ~ 

naa,  1855. 
KU)  Exemplare  von  Uchen   esculenfot  Pall.  (Placodiom  TaBOiifii  Ual),  "Hm 

HtOm  Bnehinger  ta  Strasabnrff. 

Oesterreiob.  bot  Wochenblatt    VI.  Jahrg.  Nro.  1—17. 

lahrbneb  der  i^.  Ic.  geologiBchen  Bclchtanttalt  1855.  Nro  t. 

Rabenhorat,  Iteiariam  vivasi  mycologienm«  Edttio  aoTS,   Ceaiv  HL 

Dreaden,  1855. 
ftT)  Hedwlipa.    Ein  Wotiablaft  fttr  cryptogamlaebe  l|tadien.    Wro.  14,  ISSa. 

Btaatwn  wM  Vitiftf^  Pr.  tararelir.  Diaekt^aa  ti}le«ba«tr. 
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Regeiisliiir|^#        21.  Juni.  1§5^« 

iHdialtt  oiiioiifAi.-ABHAifDLVifOBN.  C.  H.  Sohn It E  Bf  D.,  Venciob- 
BiM  der  Toa  Jardin  «nf  den  Inielo  des  Btlllen  Oeeant  i^esammeltea  CftMioia- 
eeea,  F.  Schultz,  die  in  Frankreich  vorkommenden  Arten  von  Gft||^n.  — 
osTBocKJTBTB  PVLANZBNSAMULONGEN.  C.  Billot,  FlorB  Gslliae  ct  G^nBB- 
niBe  ezsiccBtB.    17.  et  18.  Centiiriet.  —  BjftRicHTiouifo. 


VerzeichiuBS  der  Cassiniaceen  9  welche  Herr  EJdelstan 
Jardin  in  den  Jahren  1853—55  auf  den  Insehi  des  stil- 
len Oceans  gesammelt  hat,  von  C*  H.  Schultz  Bip. 

Herr  Reii^<&  Lenormand  von  Vire  hafte  die  Giite,  mir  die  Ia 
<es  letsten  Jahren  von  Herrn  Jardia  auf  den  Harqneeas-,  Seaell« 
aebafti-  nnd  Sandwiebs  •  Inseln ,  sowie  In  der  Bai  von  S.  Franoieea 
In  Californlen  geaammelften  Catalniaeeen  feor  Bestimmung  sa  iibar- 
•enden.  Herr  Jardin,  der  gelehrten  Welt  namentlich  darch  neiae 
Farsehnngen  auf  der  Westküste  Afrlca's  bekannt,  wober  %.  B.  meine 
Chitteng  Erlatigea  In  Flora  B.  Z.  1853  p.  34  stammt ,  bat  sich  da- 
dmreh  ein  nenes  Verdienst  erworben.  Obscbon  in  dieser  Sammlang 
WMig  aene  Arten  sich  befinden  und  die  Exemplare  meist  sehr  man- 
gelhaft sind,  so  halte  Ich  dieselbe  doch,  besonders  In  pflansengeo- 
graphlseher  Bezlehong,  f&r  sehr  wichtig,  da  bei  Jeder  Pflanse  der 
Name  der  Insel  angegeben  Ist,  auf  welcher  sie  gewachsen  lat,  wa^ 
M  Forster,  dessen  Gassinlaeeen  aas  diesen  Gegenden  Ich  von 
Sprengel  besitse,  meist  sa  allgemein  angegeben  Ist.  Zn  hedaa- 
ern  Ist  allerdings,  dass  der  Tag  der  Einsammlang  nnd  die  geologl- 
sAan  Verhlltnlsse  nicht  angegeben  sind,  was  nicht  genog  empfohlen 
werden  kann. 

Anf  der  Reise  hat  Herr  Jardin  einige  wahrscheinlich  In  der 
nXcbsten  Nähe  stehende  sehr  bekannte  PBanten  gesammelt,  aSa|- 
lieb  am  Rio- Janeiro  die  Letia  nulan$  Link.  (n.  39),  dann  um  Val- 
paraisa  die  Madia  $aUva  Mol.  (n.  38),  BaccharU  eancava  DC. 
(n.  36)  nnd  Baeehafis  rosmarinifolia  DC.  (n.  35)  sowie  eine  forma 
anbaarfata,  glabrosceaa  ton  Eupatorium  Vauthierianum  Dd  pr.  V« 
flara  1386«   U.  33 
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p.  159.  Die8t  iit  4m  brariBaniicha  Pfltps«,  wdflMi  we»n  fcefai 
Irrthi«  in  der  MiimMamg  Mj^egn^gM,  wM  in  Cbito  eingatehltppl 
wnria. 

A.  CalTTornien. 

Die  meiften  Pflansen  ans  dieaeM  Xande  aind   aaf  der  Hiraeli- 

inaei  (tie  anx  cerfa)  in  der  M  ?en  San  Franciaee  geaaaiaieli.    Die 

ven  mir  ansafillifenden  Nnniniern  aind  die  ven  Herrn  Jardin  ge- 

imaehtea. 

«.  1.  Ader  chUensU  Neea!  —  DC.   —    Terr.  ei  Gray  Fl« 

ReHli  Aserie,  11^  11»  n»  1».    A«£  der  Birwlilnaei.    Dieaa 

iat  gemn  die  ten  Raenke  geaammelte  Pflaosei   wie  ieb 

inieli  dercli  Vergleiciisng  dea  Orlgiaaleiemplapa  HaenlEe*«, 

naeh  welebeai  Nhb  e«  aefne  Beacbrefbong  gemacht,  Qberseagt 

tele,     A.  a.  0.  der  rortreffliehen  FleraNerdameriea*8  beiaai 

ea  aeben:  „It  ia  peaaible  thattbe  apeeimen  of  HaenlEe  wm 

nhe  cedected  in  Callfinrnia,   ioatead  of  the   moaotaina    ef 

tOhile;  ma  fireat  eeitfaeimi  wUh  regard  to   the  locatitiea  ia 

eldd  ia  «xlai   in  Üiia  cetleetlena.''    Da  ich  die  Caaalniaeeen 

HaealEe'a  dnrch  die  Erwerboag  dleaer  Familie  dea  Neea^ 

achen  Herbara  beaitae,   ae  kann  loh  dieaen  Aoaaproeb  veU- 

atandig  beatStigen.    Ich  überseage  mich  nämlich  bei  jeder 

neuen  Sendung  aua  den  Gegenden,   in  welchen  Haenk« 

kotaniairt  bat,  daaa  die  Zettel  in  den  Reliquien  Hmenke*« 

nicht  aalten  verweehaelt  aind.    Daher  kam  ea  auch,    daaa 

Ifeea   dieaer  californiacben  Pflanze,    durch   den  Zettel  in 

1Iaenke*a  Pflanien   irregeleitet,   den  Namen  ehUetulf  ^m* 

geben.    Um  einen  gans  falschen  Begriff  aua  der  Wlnaea- 

aebaft  an  tilgen,  nenne  ich  dieae  californiacbe  Pflanae  AtUr 

IVeeri/,  vrednreh  sugleicb   dem  um  diese  Gruppe  ae  heck- 

rerdienten  Hanne  ein  Denkmal  geaetat  wird. 

M.  ST.   Brigeron  ghueum   Ker.   —    Terr.    Gr.   II«   17i.     Snn 

Franciaee. 
n.  9.  Erigerm  canadense  Linn,  —  Hiraebinael. 
9.  ).  Baecharli  pilularis  DC,  -^  Terr.  Gjr.  II,  2d0.  —  Ulmk- 

inaei, 
n.  5  und  S5.    BaeeharU  eonmngulnea  JDC.   —  Toxr.  4r«  H. 
S59.  —  Hirschinael. 
n.  S7.  Dieselbe  Art  $  ven  San  Francisco, 
n.  3.  Solidago  elongaUi  Nntt.  —  Terr.  Gc  11.  2U.  -*  Himalb- 
Insel. 
H.  93.  AplopappuB  Men%k8H  Torr.  Gn  1I|  343.    Bai  reu  San 
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rrftiicise#.    IHMe  Pflttte  beillt#  Ich  Mäh  f«i  fla^ak«. 

Sie  «Celli  «ehr  Bfthe  dem  AjjAffpu»  Haenkei  D€.  pr.  V* 

f.  S49,   leiten  Valerlaad  weU  eoeli  febeh  asgegebea  iei 

«ei  eher  CaHfornien  eein  mSchte  P 
n.  M.   Chry$ap9U  $e§iUiflara  Na  it.  —  Terr.  Gr.  II.  p.  356.  — 

Hirsehinsel. 
C.  HOmhsm  puberulum  ]>C.  Torr,  9r.  II.  p.  38S.  —  Hfareeh- 

iMeK 
7«  Jl!fai<la  saUva  Hei.  —  Vireehiniel. 
18.   Buhia  arimUiaefoUa  Lese.  -^  Torr.  ^r.  II.  p.  374  yar. 

Iei09perma  Sebfts.  Bip.  ~   Hincliiaael.     YieUei«bt  bildet 

diese  Pflanse  cdne  neue  Art,  was  leb  wegen  ViiT^lst&adig- 

lieit  des  Eiesiplars  eicbt  se  bestimnieQ  Termag. 
9.  Artemisia  DouffMiana  Boss.  —  Torr,  6r*  Jl,>30?  ~ 

Hirsehinsel.    Zweifelbafte  Pflaesu« 

10.  Artemi$ia  vulgaris  U  7«  ealifarniea  Torr.  Gr.  U,  431.  — 
HirscbinseK  Diese  Paanse  bot  f)ele  AobnIlfibMit  mit  Ar> 
Umiiia  integrifoUa  Iioss.,  welcbe  Toiesaninow  1839 
bei  Krssnoyarsb  gesammelt  hat. 

11.  Artemiiia  pycnoeephala  DC.  —  Torr.  Gr.  II,  416.  — 
Hirsehinsel/  Dieselbe  Pflsnse  besitse  ich  von  Haenke« 

13.  Artemiiia  Fischeriana  Bess.  ~  Torr.  Gr.  II,  434.  — 
Hirsehinsel. 

13.  Art.  Fischeriana  var.  teffetior  Bess.  —  Torr.  Gr.  II, 
434.  Hirsehinsel. 

9B.   Franseria  bipinnaüfida  Natt.  —   Torr.   Gr.  H,   393.  — 
San  Francisco. 
8.  JHaruta  Cotula  DC.  —  Hirsehinsel. 

14.  Onaphalium  eaUfamieum  D€.  —  Torr.  Gr.  H,  336.  — 
Hirsehinsel. 

15.  Onaphalium  go$$ypinum  Nntt.  —  Terr.  Gr.  H,  338.  — 
Hirsehinsel. 

17.  Onaphalium  ustulatum  Nait.  ^  Torr.  Gr.  II,  338.  — 
Hirsehinsel. 

16.  Antennaria  margaritacea  R.  Br.  ~  Hirsehinsel. 

34.   bis.  Fiüoearphu§  ienellus  Nott.  —  Torr.  Gr.  il,  366.  — 

Bai  7on  8.  Franeiseo. 
39.   Ms.  Cmtattrea  melUen$i9  Linn.   —   Ss.  Bip.  in  Phytogr. 

canar.  —  Bai  von  8.  Franeiseo ;  wohl  eingewandert 
33.   Sonchus  a$per  Fachs.  ~   8s.  Bip.  in  Pbytegr.  canar.  — 

Hirsehinsel;  wohl  eingewandert« 
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ti.  3&  ßUphanomerU  miMr  Ifatt.  —  T^rr.  fir.  II,  471.  g./M^- 
äMi  8%.  Bip.  •%  admenia  ragaaa,  aa  apedea?  Wegea 
laaiigelDdeo  Hateriala  bin  ich  aichl  im  Slanda,  sich  akcr 
diese  merkwärdige  Pflanaa  mit  Bestioiflithaii  aaaawpreekea. 
Die  Gattaog  Stq^hanameria  geliört  ao  meiaea  Picrideaa. 

B.   Saadwichaiaaeln« 
SO.  Erifferan  conadente  Liaa.  Heaalala. 
31.   Xanthium  jp.  wobi  $Urumari%Mm^  aber  sa  an?oIIatiiidig,  wm 

ea  aa  besüaiiBeD.  —  Henohilo. 
31.   bia.  XanthiMn  sp.  wohl   ebeafalla  Form   ?oa   9Hruamrkm 

aber  aaeh  sa  wenig  entwickeil.  —  Oaha. 
39.   BÜMiB  heliaiUhoides  H.  B.  K.  —   DC.   pr.  V.    p.  595.  - 

Oaha.     Dieaa    iai   wahracheiaUch    CoreopsU    hdUnikMet 

Ferat    prodr«   p.  91   n.  543,  von  welcher  der    beriharte 

Raiaeade  bloa  anf&brt  „Inlra  trepicoft^^ 
33«   Scnehiu  iaevU  Camer.  —   Sa.  B.  in  Phytogr.   eanar,  — 

HoBolalQ,  wohl  eingewandert. 

a   Geaellachaftainsel   Taiti. 
34.  bia.  Erigeron  (Conysa  DC.)  ambiguuM  Sa.  Bip.  in  Phytogr. 

canar.  —  Wohl  eingewandert. 
37.  Bidens  püo$a  L.   —    Sa.  Bip.   in  Pbyfogr.  canar.  ß.  lem^ 

cantha  Willd.  —  Wohl  eingewandert. 

D«  Harqoeaaainael  Nakahiwa. 
995*   Adenoitemma  parviflorum  Blaaie.  —  DC.  pr.  V.  p.  III. 
Bemerkang.  Adenoslemma  Swart%ü  Caaa.  —  DC.  pr.?. 
p«  110.  £=  Colula  Verbesina  Linn.  am.  ac«  V.  p.407  habe 
ich  in  meinem  HS.  ala  Adeno$temma  Verbesina  eiagetragea. 
50.   A^eratum  eanp^idea  L. 
17.   ond  158.   8iege$beckia   orientaiU  L.    Beide  letatere  Artea 

wohl  etogewandert» 
49.   Biden$  pilo$a  L.  —  var.  puberula  Sa.  Bip. 
185*    Sonchus  laevis  Camer« 

Znm  Schlaaae  werde  ich,  der  Regel  folgoad,  daas  tu 
Beate  aoletat  kommen  DMiaa,  von  Nakahiwa  4  aeae  BUam 
anfiuhren  und  dieselben  dnrch  eine  kritische  Aaaeiiiaador- 
aetiong  beleuchten. 

40.  Bidens  (Campylotheca)  polfcephalü  C.  HL  Sebalta  Bip. 

41.  „  ,)  JardinU  Sa.  Bip. 
139.  „  „  serrulaia  Sa.  Bip. 
199.        t,                ,,               cordifoHa  Sa,  Bip« 
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a  Catrtoi  atet.  le.  Bat  tom.  LI.  p.4TS  (16f7)  tfttlU  bH  M. 
gendein  Charakter  seine  neue  OatCang  (Umpyßotheea  aofs  ,,fr«ito 
tr^  longa,  ^trolta,  lin^aireai  arqoeoi  on  fieameuw^  periant  ■■€ 
aigfette  eitrimenenf  caurte^  form^  de  deox  tria  petites  aqaameUa« 
lea  arqviea  en  crocheft  ei  nuea/^  Caasini  hat  aeine  Oattnng  nach 
Sidens  mierantha  Oaodieh.  hat.  vey.  Freyeinet  p.  464.  tab,  M, 
alae  nach  einer  Pflanze  von  den  Sandwiehainaeln  beachrieben  nnd 
Fergleieht  aie  mit  Kemeria  (Bidens)  and  Oloasegyne. 

Leasing  in  Linnaea  1831  p.  508  nimmt  Caaaini'a  Gattung 
Campylotheea  an  ond  beaehreibt  aie  p.  509  naeh  saUraieben  van 
r.  Cbamiaao  aaeh  aaf  den  Sandwiehainaaln  (0-Waho)  gaaammel- 
ten  Exemplaren.  Er  beaehreibt  daa  acbaeninm  (Isaatigmatia)  aab» 
tatraqnetra  -  abf ampreaeom ,  breyfter  raatratom  nitidom,  angnate  ala- 
tam,  alia  integerrimia ,  in  mneronea  planoa,  minntaa,  laaviaalmaa 
eicarrentibaa ,  centralia  langiora,  propter  angastiaa  aterilia,  aabm«- 
tiea  et  aobeialata. 

Leaaing'a  Bescbreibiing  weicht  yu  der  Caaaini'a  ab,  im 
Letaterer  dia  Fröehte  gebagen  nnd  die  t  kleinen  Pappuabaraten 
hakenförmig  angibt,  was  aber  an  einer  Achäne  desselben  KSpf- 
ehana  fehlen ,  an  der  andern  varkemmen  kann.  Wir  kSnnen  iiw 
annehmen,  daaa  Caasini^a  nnd  Leasing'a  Pflansen,  weleha  naeh 
das«  Ton  einem  Standorte  aind,  identlach  seien.  Lesaing  bringt 
biarber  noeb  die  C&reapsi$  fruUeoia  Forat. !  prodr.  p.  91.  n.  544, 
welche  Sprgl. !  Syst.  veg.  III,  p.  453  (an  \%%ß)  ala  Bidens  au- 
MtrMs  auffahrt,  weaahalb  Leasing  seine  Pflanse  aneh  Camp^o- 
theea  an$traUs  nennt. 

Forater  hat  aeine  CareopHs  fru^icasa  Im  Pradr.  flonil.  Ina. 
anatr.  im  Jahr  1786  nor  dem  Namen  nach  anfgeftthrt  mit  .dem  all- 
gemeinen Standorte  Intra  tropicos.  Sprengel  führt  nach  F or- 
aler'a  Origlnalezemplar  1896  nnaere  Pflanse  saerst  mit  folgender 
Diagneae  in  die  Wiaaenaehaft  ein:  anffraticosa,  faliis  ternatia  gla- 
bria,  falialia  laaeealatia  Serratia,  pedanealia  terminalibna  corymbasis, 
floribaa  diacoideis,  involncri  anthodiiqne  foliolia  lineariboa  aeqaali- 
bm*  —  hia.  Oceani  anatr. 

Da  ich  aämmtliche  Casainiaceen  Spteogera,  also  aneh  F or- 
al er 'a  Offiginaleiemplare,  nach  welchen  Sprengel  seine  Diagnose 
entwarfen  bat,  bealtse,  so  bin  ich  im  Siaade  hierober  nähere  &os- 
imift  so  geben.  Forster 'a  mangelhaftea  Eiemplar  beateht  aas 
efaMm  kleinen,  abgerissenen,  3  Zoll  7  Linien  langen,  glatten,  in  den 
Acbaeln  oben  etwaa  wollig- filslgan  4eatcben,  welches  roodlich,  ge- 
iaicbl-getreift,  bis  aar  JHitte  blattloa  lat,  und  aicb  dann  in  dan  Ach- 
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•Mtt  Ol,  M  Ufim  lüfttploran  grdSMBiheib  MratSitoi,  BUMm 
«rieMott  MmUI.  Die  3  slemlUh  gleiebbohen  iLesUein  ibailea  lidi 
■n  tri-  [oitf  iitk^Um  la  den  Adieeln  von  mnier  kleiner  w«r^ 
den  Blülern  in  etwa  3,  mit  Einechlass  dee  etwa  l'/i  Linie  kokei 
K^ckeoe,  8—9  Linien  keiie,  blattlese,  dünnere  Eodastlein,  se  im 
die  Köpfekenettele  ft—6  mal  langer  eind  als  die  Kepfebea  seiht 
Bae  gF^to  Blatt  nnaerea  Eienplare  ist  elßrmig  *  lanseUiieh ,  etwa 
1  Zell  lang  nnd  4  Linien  l^reit »  in  der  Mitte  gesägt  nnd  In  ciMi 
gnnsrandigen,  kenlenfSrmigen  Blattstiel  sieh  versehnilernl*,  dai  fol- 
gende BIstt  ist  7  Linien  lang,  V4  breit  nnd  gansrandig,  die  folgei- 
den  neeh  sehaaler  nnd  kleiner,  etwa  3  Linien  lang  nnd  V4  Mt^ 
die  HuUUalteken  sind  linesi  lansettlieb ;  die  Aefaaenen  sind  1  Line 
lang,  eiler  etwas  länger,  'llnienCsrttig  verlängert,  etwas  viereckig 
tnsanmengedrnekt ,  gestreift,  am  Rande  mit  anfwärts  geriektetn 
Staebelcben  verseben;  entweder  ebne  Psppoa  eder  mit  %  kemit 
nseh  auswärts  gericbteten  Grannen  verseben,  an  weleben  mta  S-1 
hakenflirmig  snr&ekgekegene  Grannehen  beebaebtet. 

Sprengers    flüchtige    Diagnese    leidet    also    an   felgmli« 
ttbgeln. 

'  1)  Sind  feUa  simplicia  und  keine  ternata  an  den  ven  ihn  i^ 
sebtiebenen  Etemplaren  nnd  er  wnrde  efeabar  sn  dieeer  Ur 
sehen  Andeht  verleitet ,  da  er  den  Stiel  eines  swisebes  me 
Blättern  entspringenden  Indsstes,  welebem  das  Kepfehea  Mli 
für  einen  Blattstiel  gehalten. 
S)  Ob  das  eapltnlom  diseeidenm  ist,  kann  man  an  nnseremlti*' 
pisr,  des  gar  keine  Bliitbe  hat,  nicht  beebaekten,  nadefiä 
Im  Hinblick  anf  Cassinis  md  Lessing^s  Benekreitasgei 
nd  die  nahestehenden  Arten  eher  ansnnebmes,  dam  mA 
unsere.  Pflanse  einen  Sit abl  hat. 
8)  Die  feliela  Invelneri  et  receptaenU  sind  anek  nicht  gisiekfr 
migi  Sendern  verschieden,  indem  die  änsseNte«  HüMittcki 
eft  linien-spateUSrmig  sind  nnd  mit  Italien .  knselttchi 
i  wechseln. 
4)  Deber  die  Achtfnen  schweigt  Sprengel,  sagt  aber  saf  li* 
Umschläge  In  seinem  Herbar  gans  richtig:  Semina  aagiiit^ 
scabra;  pappns  aristis  scabris,  wesshalb  er  seine  Pflsnse^ 
Recht  sn  BiäeM  sieht.  Dsss  er  sie  eher  BüeM 
nenni,  halte  leb  nicht  Ar  gerechtfertigt,  da  sie  nach 
Regeln  BiOmw  (Oereepeis  F erster)  firmikom ^  beiiwi 
mnss.  Die  mir  nnbekannte  BkieM  /VtKItfSMi  DO.  pr.  V. 
f.  SM  habe  leb  In  meihmn  HS,  als  BUsm  r^M^kmlA^ 
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Nmmo  Bidem  mieraniha  &aüiUh.  btiWktitMi  bivm,  M  tm  Fe*»- 

»ter*«  Pflege  rerjehledeo :  Mik  lanee«iatk,  (e»pit«lk  p6«e«llk 
••i«  hrwiortt««),  iDv#l«crh  frii^lU  »lihHigo  -  dli|»«icfo,  ebliMlt,  aclwe. 
mi«  Mguie  alfttii^  brev«  rMftittfo,  ptpfil  «Hstli  ItMrtMlak. 

EiM  g«M  Mdr»  Pflaase  ist  aaeh  Bitfenji  pinnäiißda  Forater 
i»  iifrfc.  BMk  paria«  w«gan  «er  falia  aoperlara  pmtmtilobata ,  lolfa 
liaaatiliQa  inl^garrlmis,  wie  DC.  pf.  V.  p.  5^3  aie  beaekreiH.  Ob  »en 
mMC0reop9ist ofMt^t  prodir.  p.9l  n.  545  tob  ^ Insel Tanaa  Ist? 
Die  von  DC.  pr.  V.  p.  593  als  Campylotheca  grandiflöra  ao(- 
gefthrte  Art  Ist  =  Biden»  Campylotheca.  • 

Wenn  man  nau  CassinTa  Gattong  Campylotheea  mit  den 
Charakteren  von  Bidens  vergleicht,  ao  wird  man  alcb  leicht  über- 
xeugen,  dass  sie  unhaltbar  ist,  Indem  sie  durch  Zwiscbesforven  In 
Bidena  fliesst.  Sie  soll  sich  namentlich  von  Bidens  unterscheiden 
dorch  sehr  lange,  schmale,  linlenformlge ,  gebogene  Fruchtet  und 
darch  einen  sehr  Kurten  Pappus,  welcher  aus  2  sehr  kleineUi  nack- 
ten Grannen  besteht,  die  nach  Lessing  glatt,  nach  Caasini  an 
der  Spitie  hakenförmig  surückgebogen  aind.  Die  eben  beachrlebenen 
Früchte  beobachteten  wir,  und  oft  In  noch  grosserer  Ausbildung,  an 
^itfena- Arten  der  Sectio  II.  Psiloearpaea  DC.  und  alle  mögliehea 
Debergänge  von  sehr  auagebildeten  Pappusgrannen ,  die  mit  meJir 
oder  vreniger  hakenförmig  surGckgebogenen  Grannchen  beaetat  aind, 
bis  au  rudimentärem  und  selbst  gar  keinem  Pappus,  s.  B.  bei  BideAe 
eanristala  DC.  pr  T.  pag.  600.  Ea  ist  alao  nicht  der  geringste 
Grund  vorhanden,  Campylotheca  nicht  mit  Bidens  au  vereinigen» 

Da  ich  gerade  an  Bidena  bin,  ao  kann  ich  nicht  umhin,  auch 
die  Gattung  Delueia  DC.  pr.  V.  p.  633.  —  Deless.  ic.  select.  IV. 
tab.  40!  mit  dieser  Gattung  au  vereinigen,  da  aie  sich  einzig  und 
allein  durch  weibliche  Strahlenblöthcben  von  Bidena  unterscheidet. 
ÜVaa  man  aber,  wenn  sonst  keine  Merkmale  una  unterstüUeu,  vom 
Werth  des  Strahle  SU  halten  hat,  darüber  habe  ich  mich  vor  12  Jahren 
in  meiner  Schrift  über  die  Tanaceteen  ausgesprochen.  Ich  habe 
daher  in  meinem  MS.  nach  von  Freund  Sartorius  auf  lUirador  in 
der  mexikanrachen  Provina  Vera-Crus  geaammelten  Exemplaren  De- 
lueia mit  Bidena  vereinigt  ala  Bidena  oatrulMoidea.  * 

leb  kalte  ea  nun  für  nüthig  die  Beaebielbupg  meiner  nenea 
Aftaii  etwas  ausfiibrUeber  mitautbeiJen ,  um  aur  Aulbellung  dieser 
aeltoeii  Gefväcbse  einen  moglicbat  genüganden  Beitrag  au  liefert. 
Mdef  aiaA  die  Saeaplar^  auanehmend  mangelhaft. 
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•fe#,  —  Frttei  glab«r  repelit«»tricliotomiifl,  ranifieAliolilboB  vere  iiltt- 

.iBit  Mepimi  dichotomki.   Raoii  specIniDoiii  meorooi  tpllliaiiei-dedrAii* 

tluiletfy  bronnesceDlet,  infaroe  T«lde  ligDosi,  pennft  corvhift  craMiMes« 

ttretes,  stkftto  «trlali,  eieatricoii,  cieatrieibiis  (a  folioniai  eanBaUrom 

iDtertiooe  ortia)   albentibot,   eaalem  circalariter  anUentikia.    Felia 

decoasata,  approiimata,  iVi — 4  pl.  vero  S-^S  lin.  diatantia,  inferiara 

call  petiolo  IVs  polUcari  4Va  p^H-  longa,  iVs  poll.  lata,  pennlaefTia, 

•OFalo-oblaiiga,  aeniDinata^  nargioe  serraU,  aerratoris  atrinqae  —  30 

elegantibaa,  apiee  iDflexis,  aoperoe  et  inferne  vero  iategra,  aoperiora 

ninara,  1  poll.  cooi  petiolo  tantam  longa  et  3—4  lio.  lata,  tandeai 

in  lineari-Ianeeolata,  integra  8  —  3  —  1  lin.  longa  et  1  — Vs  Hn.  lata 

abennCia.    Capitola  mnltiflora,  yerosimUiter  radiata,  parva,  pedieellia 

3—4  lin.  longia  inaidentia  efoliatia  vel  foliolo  angoate  lineari  monl- 

tia.    Involocrom  bemfspbaerico.depressoni  4^4  lin.  altum,  3Vs  Hn.  dia- 

metro   netiena,    foliolla  oblonge  -  lanceolatla ,    obtaals;   reeeptacolom 

paleatom,  paleia  linearibus.     Achaenia  1  lin.  longa^  lineari-elengata, 

eenpreaaioseiila ,  glabreaeentla ,    anperne  vero   aaepioa  setia   paoeia 

antrerala  manita,    apiee   attracta  et  in    areolam  magnam   apicaleni 

expanaa,  calva.  —  In  Marchlonia  inaala  Nakahivra  leg.  Ed.  Jardln 

D.  40. 

JfM^aa#  (Campylotheca)  ^WnrMnii  Schts.  Blp.  nov.  apec.  — 
SofiFroticolna  glaber,  repetito  -  trlchotomoa.  Ramoa  deseribendoa  fera 
pedalla,  terea,  atriatoa,  ultra  1  lin.  diametro  metiena,  niedoll&  faretua 
alba,  qaater  in  trichotomlaa  abit,  nempe  2 Vit  6,  8  et  8Vi  poll. 
anpra  exortom.  Folia  3 — Vs  poll.  distantia,  baai  paolo  connata,  in- 
ferlora  3—3  poll.  longa,  1— Vi  poll.  lata,  ovato-oblonga,  acnminata, 
baai  attenuata  et  sat  abrnpte  in  petlolam  abeuntia,  pl.  dimidiam 
partem  folii  laminae  metientem,  1  poll.  et  nltra  longam,  penniner- 
via>  noltlaerrata ,  aerratoria  nempe  folil  clrclter  3  poll.  lengi  utrin- 
qae  n.  31,  acomlne  et  baai  vero  integra;  folia  anperiora  decreaeen- 
tia,  aabrhomboideo-ovata,  aamma  aublluearia.  Capltnla  nediocria, 
nnltiflora ,  radiata ,  aobcorymboaa ,  pedieellia  inaidentia  1  —  3  pell, 
langla  efoliatia  v.  foliolo  ono  alterove  angaate  lineari,  3  lin.  Iang0| 
abaltia.  Involoerom  depreaao-hemlaphaerieam,  2Va  Hn.  altum,  5  lio. 
diametro  metiena,  foliolla  factum  biaerlalibna,  lineari-lanceolatia,  aub- 
aequllongia,  margine  ploa  minua  acariosla,  auperne  eiliatia,  obtuais. 
Racaptaculum  3  ün.  diametro  metiena,  planum  paleia  onuatum  angusta 
Hnearlbaa.  Florea  radii  lingulati,  lingula  aurea,  atriia  n.  10  brun- 
neia  percuraa,  neutra,  florea  diael  tubuloai,  bermapbrodfti ,  Fertilas. 
Aehaania  radii  1  lin.  eireiter  longa  effoeta,  eeterum  fertülbua  aiml- 
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Hai  dteei  fMrtHia  9  IIb.  iMg«,  angvsfd  Itoetria  etippreM«,  et!««  S^ 
ittfM  9  •trib  l9Bgil«diii«Iibae  p«re«riA  et  lasnper  ttftrginftta,  lU 
«I  9  Btriae  observentttr,  eeterviD  ninttle  grannUta)  grlMO-llvidt, 
»mrgiBe  a  ha«!  aetl«  arrettis  sed  aen  lam  eonferte  ot  JBlii.  earüfo- 
Hme  abtlta,  aapanie  canfeHioribna,  apiea  calra.  —  !•  Marektonia 
lB8«la  Nakakiwa  leg.  Ed.  Jardin  n.  41. 

Mütenm  (Campylotheca)  merrmttaia  Sehti.  BIp.  aeT.  spee. 

—  SQflfhiliealM  IriehotoaiaB,  glaber  afSais  Bidenti  Jardinii  sed  robns- 
tier,  feilie  remete  et  soperfieialiter  Serratia,  aehaealiaqae  paulo  lon- 
gieribfis  diverens.  —  In  Marcbionia  insiila  Nakabiwa  apetimioa  valde 
BMifica  leg.  Ed.  Jardin  n.  139. 

JBMenm  (Caaipylotheca)  earM/Mia  Sehtg.  Bip.  nef.  apee. 

—  Saffrnticaloa  sabpobescena  trichetonioa.  Rani  mei  pedalea;  inferne 
peasaB  corvinam  craaai,  teretes,  moltistriato-aiileatl,  sobpabeaeeatea, 
lafira  aiediaai  trichetooii  et  osqoe  ad  trichetomiaai  4  foüeraai  part- 
bas,  Va  — IVa  pall.  dlstantibiifl  moniti.  Folia  sabeeoBata,  laferiera 
eim  petiolo  nen  integre  proetante,  sed  ex  type  chartae  inprease, 
Va — iVa  pall.  lange,  —  4  poll  lenga,  iVa  pall.  lata,  snperlera  ml- 
a»ra,  evate-eblenga,  cerdata,  aeamlnata,  pennlnervia,  sopra  acabrlaa- 
cfila,  infra  ralde  pobeaeentia,  eleganter  nialtlserrata,  serraturls  neaipe 
atriaqae  n.  50—60,  aeamine  et  sinn  cordiferni  vere  integris.  Raail 
tricbotaaiiae  diehofemi.  Capitata  (deflorafa)  speciesa,  pedicellia  p#l- 
Üearibns  insidentia,  aioltiflora«  veroalmillter  radiata*  Infelneri  de- 
presse- beaiisphaerici  4  lin.  alti,  %  pall.  lati,  ambilicati  sqoaaiae 
biserlalea  evato-laneeelatae,  acntae  t.  acominatae,  dorse  pnbeseenti- 
tenentesae.  Reeeptaenli  paleae  angoste  lineares  striatae,  glabraa. 
Aebaenia  exteriora  incnrva,  3  lin.  lenga,  Interna  reeta,  3  ün.  lange, 
Vs— V4  Iln.  lata,  linearl-elengata,  tetraqnetra.ceaipreasa,  ealle  basl- 
huri  magna  Instructa,  grisea-livida ,  ailnntissime  tnbercolata,  margine 
setls  elengatis,  diaaietra  aebaenii  pl.  lengioribas,  saeplaa  nne  e  tn- 
bercnle  orientibns,  eenferte  praecipne  apicem  versoa  eillatls,  et  sae« 
plus  arlstis  9  ninntis  cerenata  integris  vel  saepins  mere  BidenHs 
set&  anfea  reflexft  decaratis.  —  In  insnla  Marehienis  Nakabiwa  spe* 
clem  dlstinetisBiman  leg.  meritiss.  Edelst.  Jardin  b.  199. 

D  C.  pr.  T.  594  et  seq.  hat  seine  Gattang  Bidens  In  9  Sectie- 
nea:  Flatyearpaea  ^  PsUocarpaea  nnd  Diieopoda  und  die  Unterab- 
tbeUnngen  der  'PsUoeatpaea  nach  der  Theilnng  der  Blätter  abge- 
tbellt.  Ob  aber  die  eraten  drei  Unterabtbeilsngen  aeiaer  PsUocßr- 
pmea  nickt  In  einander  flieasen,  da  eine  Art  feliis  alBpllelbna  nnd 
triaeetia  verkeaiBien  kann,  maas  leb  dahingestellt  sein  laaaea. 

In  meiner  Beaehrelbnng  der  Caaeiniaeees ,  welebe  Bartkeld 
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Setman«  U  d#v  Sierra  Hadre  IbxleoV  seMiimalt»  b»k#  Idi  fsler 
Dotany  of  Herafd  Cosmoä  Cav.  mit  Bidem  Ttrkaodm»  cla  sieh  ikm 
GatUiDg  aar  darck  laehr  ader  weaigar  gaachaälieUa  A^dmaen  ?ti 
Bidens  untaracheidat,  aUo  aieli  an  diaaer  GaUang  verliiUl  wia  üirir 
hauHa  aa  Crepia  und  doreb  lablraioha  Ual»erg<Qga  !■  dknlkr 
flieast.  Nach  Aosicbt  der  Abbildangaa  der  Aaaiyaaa  dar  6«ttaB| 
Adenolepis  Lese,  ia  Linnaaa  1831  Üb.  6.  ig«  6  — 10  hia  idi  ge- 
neigt, aacb  dieae'GaitnDg  mit  Bidens  la  Teraiatgen,  and  baba  dem 
eioaige  Art,  weicbe  oflFenbar  Bezlaboogea  aa  Campjflolheca  bat,  alt 
Biden$  pulcheUa  *  eiogeiragea. 

Heinea  Eraehtena  iat  die  Abtbeilimg  der  Gattung  Bideni  aaek 
dar  Daaar  aweckmäaeig.  leb  bebe  aie  dabar  in  jäbrigei  aaadaaersl 
krantartige  nnd  auedauernd  atrancbartiga  abgetbeilt.  Dia  jäbrifes 
Aaten  aiad  aabr  aablreiebi  weniger  aabireleb.  dia  auadauecadee. 
Varwailan  wir  ein  wenig  bei  den  etraucbartigen  Artan,  wekbe  mu 
IMn  awacbmäaaigatan  nach  der  GrSsae  der  Köpfchen  abtheilt.* 

A.  Mkroeephalae.    Involocrnm  V4  —  fara  2  lio.  altum» 

a.  faiia  aarrata.    Hno: 
Bidens  fruUeosa  Scbti.  Bip. 

y,     mieranlha  Gandieh. 

,,     polycephoU  Scbta.  Bip. 

„     panictUata   Hook.  Arn.  DC«  pr.  V.  p.  tM  o.  71* 

b.  falia  pinnatllabata. 
Bidens  pinnaiifida  Forat. 

B.  MeliiacepMae,    Involucrnm  2Vs  --  fere  4  lin,  aitunu  U«e: 
Bidens  Jardinii  Sebti.  Bip. 

„     ssrrulaU»  Schti.  Bip. 
0.  Maeroeephaiae.     lavolaerum  4  lin.  aitom  el  altioe.  Uoe: 
Bidens  eordifoüa  Schts*  Bip.   et  feraan   Bidens  (Caiapylo- 
tbaea  D  C.)  grandiflora. 

SftaraitUeba  hier  anfgafahrte  Arten  gehören  den  Inseln  to 
atillan  Oeaana  an  und  haben  einen  aabr  rndimentSran  Pappas. 

Naa  kamnU  aber  nach  aina  berrliebe  Grnppa  slrancbartigcr 
Bidens  in  Betracht,  welcba  dem  americaniacheu  Featlanda  aad  dea 
intUlan'  angabarl,  oft  schlingt  nnd  einen  aof^aUldetea  ,Papp«* 
hat*  Oieaa  iann  man  abtheiieo  in  aalcha  aanl«  tetragano  aad  tecett. 
Dahin  gebaran  n.  a.  Bidens  rubifoUa  H.  B.  X.,  Bidens  tere^M- 
IIa  0  C.  o.  V,  a. 
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Die  in  Fra^eicli  vorkomineiiden  Arte»  von  iSa^a 

shid  in  der  Flore  de  Franee  Ten  Grenier  nnd  Godren  trefflieh 
beschrieben,  aber  eine  Art,  deren  Vorkommen  im  Gebiete  dieser 
Flora  ich  selion  im  Jahre  1836  nachgewiesen,  Ist,  als  nicht  darin 
▼•rkommend,  ansgeschlossen ,  nämlich  die  G.  saxatüia  Koch.  Da 
leb  mich  nun  echon  seit  mehr  als  30  Jahren  mit  der  Gattung  Oatfea 
beechVftige,  so  glanbe  ich  der  Arbeit  meines  Freundes  Grenier 
Einiges  beifügen  sn  können.  Wie  mein  seliger  Freund  Koch  dis 
dentacheu,  so  theile  ich   die  Arten  Frankreiche  in  3  Abtheilungen: 

I.  Wurselsfock  aus  3  wagerechten,  ron  keiner  geoMinachaß- 
liehen  Haut  eingeschlossenen  Knollen  bestehend,  wovon  nur  der 
eine  (der  2jährige)  ein  Blatt,  oder  Blätter  und  Bluthen  trägt. 

1.  6«  stenopetala  Fries,  ff.  polymorpha¥.&  Der  fon  Fries 
gegebene  Name  ist  älter  als  der  von  mir  gegebene,  aber  noch  Uter 
ist  der  von  Omiihogülum  praten$e  Persoon,  welcher  nur  einer 
Var.  der  Art  sukommt,  und  welchen  Fries  verwirft,  wie  folgte 
„Ciun  relifuae  species  suecanae  seoper  pratenses  sunt,  hoe  vero 
sesuper  arvense ,  inepta  videtur  Ironia  hoc  Omüh.  pratense  dieere'S 
Ist  aber  nicht  Aehnliches  der  Fall,  wenn  man  eine  Pflanse  ^ßtmo^ 
petala'^  nennt,  die  keine  „petala'^  hat,  und  bei  welcher  die  Bläticben 
der  Bluthenhälle  breiter  als  bei  vielen  Arten  dersdben  Gattung  sind!? 

Diese  Art  wird  gewöhnlich  nur  mit  einem  wurselständigett 
Blatt  beschrieben  und  das  ist  auch  in  der  Regel  so,  aber  snweilsn 
bleiben  auch  1,  seltner  t  blütbenständige  Blätter  wurselständig,  du 
beisst  sie  verwachsen  nwt  snm  Tbell  oder  gar  nicht  mit  den  Blithsn- 
stielen,  und  bilden  so  die  Formen,  welche  ich  (1897  in  der  FlenO 
als  intermedia ,  nudUeapa  uad  easecapa  beachriebea  und  abgebildet 
habe.  Da  die  Form  mit  3  wurselständigen  Blättern  in  einigon 
Gegenden  häufig  uad  allein  gefunden  wurde,  se  sahen  eich  eehon 
Botaniker  dadurch  veranlasat,  eine  eigene  Art  (ider  wenigstens  stoe 
Abart  darauf  sn  grfinden.  Zuweilen  wiewohl  selten  findet  man  auA 
einen  kleinen  Knollen  unter  einem  schaff«  oder  bUHhcmetittdiga« 
BJati 

Ab  wirkliche  Abarten  kann  ich  nur  die  S  folgenden  betracblait^ 
«  praUn^  ¥.  S.  Arcb«  i.  l  Fi.  de  Fr.  et  d'AIl.  p.  1&  Gren.  et 

fiedr.  Fl.  d.  Fr.  ~  und 
ß  arweneie  F.  S.  1.  c.  uad..Gren.  et  Gedr.  L  c, 
von  dsaen  man.  aber  auch  in  einseinen  Gegenden  nur  Zwisehenfefi* 

findet,  wie  s.  B.  bei  Zweibriicfcen. 

In  Frnnkieleli  ist  üese  Art  Mibsv  mr  an   wsttigi&  ttrtsm  §1- 
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fuden  wtrdeB,  anil  switr  tn  der  Loire  onil  Heeel  aiir  Zwiatbeftfei 
gwiechen  «  and  ß^  und  im  Rliein-  oDd  Saergebiet  nor  die  ww.  ß 
(welclie  Im  eigen tÜehen  Frtnlireicb,  d.  b.  westlicb  der  Vegesen  «nd 
des  Saargebiets  gant  fehlt)  ond  seltner  aocb  deren  gressblütbigere 
Form  (6.  Scbreberi  Rchb.). 

II.  WorselstoclL  ans  %  aafrecbten,  von  einer  gemelnschaüllclien 
Haut  eingeschlossenen  Knollen  gebildet  (so  dass  er  einer  Zwiebel 
gleicht)  und  swischen  denen  der  Schaft  hervoriLommt. 

S.  O.  arpensU  (unter  Ornith.)  Fersoon.  Fast  In  gant  Frank- 
reich auf  allen  mdglichen  geol.  Formationen  haafig,  ohne  Racksiehl 
anf  die  Lage  der  Heeresfläche. 

3.  G.  sawalüis  Koch.  Herr  Soloirol  brachte  mir,  vor  mehr 
als  swansig  Jahren,  viele  Pflansen  aus  Corsica  nach  Bitsch,  unter 
andern  4Eiemp1are  von  Gagea^  welche  er  auf  dem  Hochgebirge  bei 
Calvi ,  namentlich  auf  dem  Honte  Grosso  gesammelt  und  mit  dem 
Namen  Omith.  flstuloaum  beseichnet  hatte.  Nachdem  mich  H.  So- 
loirol verlassen  hatte,  untersuchte  ich  die  Pflansen  und  fand,  dnsn 
eins  der  4  Exemplare  von  Oagea  wirklich  O.  fistutosa  (O.  Llottardi) 
und  ein  3tes  6.  $axatilis  Koch!  war;  in  den  3  Sbrigen  erkannte 
ich  aber  sogleich  eine  neue,  nirgends  beschriebene  Art,  welche  ie^ 
eis  O.  Soleir&lH  besehrieben  ond  abgebildet  habe.  Heine  Bescbrel- 
kong  habe  ich,  1836,  in  der  Indroduct.  sn  meiner  Fl.  exs.  und  ia 
der  Fl.  franc.  des  Hm.  Hutel  veröffentlicht,  sowie  auch  im  Atlas 
sn  letsterer  meine  Abbildung,  und  habe  dabei  das  Vorkommen  der 
04  saxätüU  Koeh  in  Corsica  constatirt.  Herr  Beissier  hat  nun, 
18S8,  meine  neue  Art  O.  nevadenais,  und  Herr  Tausch  hat  sie 
spiter  ff.  ear$ica  genannt.  Jetst  ist  sie  unter  dem  Namen  6.  8oM- 
rotii  Sekults  in  der  Fl.  de  Fr.  von  6ren.  und  Godr.  beschriebeD, 
Aber  O.  säwaUUa  ist  darin  nicht  als  in  Franrelch  oder  Corsica  ange« 
geben.  Desshalb  habe  ich  nun  mein  Exemplar  derselben  aus  Corsica 
von  Neuem  untersucht  und  gefunden,  dass  es  wirklich  G.  sawmtMis 
Keck!  ist,  und  dass  diese  Pflanse  in  der  Flora  von  Frankreick  auf- 
fenemmen  werden  muss.  Als  ick  noch  in  Bitsch  wohntet  habe  ick  in 
verschiedenen  Jahren,  Jedesmal  im  Honat  Hfirx,  eine  Reise  in  die 
PMs,  in  die  fixenden  arii  Donnersberg  und  an  der  Nahe  gemacht, 
md  in  0  oder  7  Reisen,  auf  den  Felsea  und  steilen  Abhängen  dea 
Diorits  ond  Porphyrs,  fiber  1000  prachtvolle  Exemplare  der  dauNÜs  ia 
jenen  Gegenden  sa  Hiliieaen  verkemmeaden,  naa  aber  grasaeatkeiia 
durek  Steinbreckercien  und  Urkarmackuagea ,  Bau-,  ladaslrie*»  mmi 
KanstgescbAfte  wogcultivirtea  G.  sawmttiii  gesammelt,  am  dieselbe 
i^  mataaa  Gfatariea  gekaa  sa  fcinaaa,  aker  als  wasdeni  .ntt  deai 
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griütaB  Tlieile  meiner  SamnliuigM ,  aof  iem  Zig»  iiiarhert  jinreh 
dea  in  die  KJslen  •iagedroBgeiiM  ILegm  serstSii.  Nim  ImIw  Sek 
Ui  Nafeiiber  vorigen  Jahres  100  aehr  achlecht  gekeolLBete,  am  1), 
Afril  185S  in  der  Ebene  Nerd-Dentochiända,  an  den  Ufern  der  Ha- 
vel, wabraebeinlieh  auf  Grnanitfindlingen  geaannelte  Eiemplare 
erbalten  ond  aogieicb  einige  da  van  in  einen  Tepf  geaetoft,  weleben 
leb  mit  Diorit  gefallt  batte.  Die  Pfianae  fing  bier  in  meinem  Zim- 
mer alabald  an,  Blätter  an  treiben  nnd  ein  8teeli  bekommt  aegar 
Blfitben,  welche  schon  aoweit  vorgerückt  sind,  dasa  aie  sich  In  eini- 
gen Tagen  öflfnen  werden.  Ich  glaube  nicht,  daaa  dieaa  acben  mit 
einer  andern,  bereite  8  Honate  getrocknet  im  Herbariom  gelegenen 
fi^fM  g^Iückt  ist. 

4.  G.  bohemica  (onter  Ornith.)  Zschn.  Diese  Pflanse,  welche 
ick  Im  H&ra  1831  an  vielen  Orten  in  der  Gegend  von  Prag,  besea- 
ders  an  der  Straase  nach  LeItmerita  beobachtet,  acheiat  in  Deatsek- 
laiid  weatlicb  von  Böhmen  and  Mähren  gans  so  fehlen  nnd  tritt  erat 
im  weatliehea  Frankreich,  bei  Nemoars,  Tboaare  nnd  an  der  antera 
Loire  wieder  aaf.  Sie.nnteraehoidet  alch  von  6.  saxaßis^  mit  der 
ale  aor  Blotbeaeit  Aebnllchkeit  bat,  aogieicb  darch  eine  andere 
Traekt,  grdaaere  Bl&then  and  breitere,  atnmpfere,  angernadete  Blatt- 
ckea  der  Blatbenbölle.  Sie  liebt,  wie  diese,  hartea  Gestein  von 
scbieferigem  Bruch« 

5.  O.  SoUirolii  F.  Schnits  Ist  a.  a.  0.  und  in  Gren.  and 
Oedr»  FL  Fr.  beschrieben  and  wurde,  ausser  dea  a.  St«,  auch  von 
H.  Bernard  auf  dem  Monte  Coacione  und  am  Wege  von  Corte 
nach  dem  Niolo  gefunden.    8le  blüht  an  der  Schneegrense  Im  Hai. 

6.  G.  LioUardi  (unter  Ornith.)  Stern b.  PyrenäeUi  Alpen  und 
Monte  Groaao  In  Coraica. 

III.  Wuraelatock  ana  einem  aufrechten,  awiebeifSrmigen  Knollen 
gebildet,  der  am  Grunde  ein  Häufchen  janger  Bratkadllckon  bat, 
welche  alch  melat  schon  snr  Blutbeseit  abläsen. 

7.  O.  lutea  (unter  Orn.)  L.  Elsaaa,  Lotharingen,  Auvergne« 
Feklt  auf  dem  reinen  Vogosensandatein  und  Bnntaandatein.  Ich  fand 
aie  keaendera  auf  kalkhaltigem  Alluvium  and  Dilnviam ,  aaf  Trappe 
Porphyr  and  Granit 

Die  dieaer  Art  aehr  nahe  stehende  O.  puMla  (onter  Oratth«) 
Scbflildt,  welche  in  Ungarn,  Dnteräaterreicb  and  Böhmen,  aber 
aiebt  weiter  westwärts  gefunden  wurde,  sowie  die,  sur  Abttheilaag  IL 
gehörenden  O.  epaihacea  (unter  Orn.)  Hayne  and  O.  minimß 
(aater  Orn.)  L,,  wovon  erstere  In  Dänemark  und  in  allen  der  Nordr 
and  Oataoo  benachbarten  Gegenden  Doutachianda  gemein  ist,  aber 
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nleh«  weltor  «UHdi  th  Ms  Lelpiig  anl  Bidrt  weiter  wmMM  ik 
Mt  Weftphilen  s«  geben  tehelAti  ud  die  esdeffe  der^k  gui  4enh 
lÜeairieD  obA  dereti  Nord-  und  Ott-Deotsehland  verhrettet  M,  aber 
iriehf  wc^er  weslwfirUi  eis  hin  nach  Mittelfranken  sn  geben  sekeM 
md  siek  isodHch  der  Denan  erst  anf  den  Alpen  wieder  f  ndel,  sekel- 
nen  In  Frankrekh  nickt  ▼emkomnien.  Eine  neue,  der  €f.  SoMrelK 
ihttlieke  Pflanse  werde  in  Algerien  gefanden  und  von  Dnrlea  0. 
inmirHaniea  genannt. 

Ich  gedenke  die  weniger  bekannten  Arten  der  Oattnng  €taffea 
in  meinem  Herbarlom  normale  aossogeben,  and  es  wäre  mir  lleb^ 
wenn  Ich,  in  120  oder  mehr  vollständigen  nnd  Instmciiren  Exem» 
plaren  (in  Biatbe  ond  Fracht,  die  blähenden  mit  Warsei)  folgende 
Arten  bekommen  kSnnte: 

0.  stenepetala  var.  pratensis  (6.  pratensii  Kochf),  ff.  hohe^ 
fnica,  ff.  SoMrcHH^  ff.  Liottardi^  6.  maaritanica,  ff;  minima  nnd 
ff.  puMa^  sowie  alle  in  Kochs  Synopsis  nicht  angeffihrten  Arten. 
Die  6.  spaUiaeea  habe  Ich  bereits  In  mehr  denn  130  Prachtexem- 
plaren erhalten,  leb  wSnsche  iror  Allem  -diejenigen  Arten,  deren 
Namen  corsfv  gedrnckt  sind. 
Wetssenbnrg  (Nieder Rhein,  Frankreich).  F.  Schnitt. 


Getrocknete  Pflanzensammluikg^eii* 

Flora  Galliae  et  Germaoiae  exstceata.  Herbier  puUi^  par 
Constant  Billot  17.  et  18.  Centaries«   Decenbre  185& 

Weniger  als  ein  Jahr  braochte  der  eifrige  Heraasgeber  dieser 
fiammlnng,  om  ans  mit  swei  nenen  Centorien  sa  beschenken.  Ret 
bat  bei  den  früheren  Centarien  sich  über  den  Wertb  derselben  ans- 
gesprochen  nnd  kann  sich  so  bei  dieser  Immer  wichtiger  werdenden 
SammloDg  danrtt  begnügen  sn  Tersichern,  dass  die  swei  lotsten  Han« 
derte  die  früheren  eher  übertreffen.  Ein  grosses  Drittel  der  Arten 
Agnriren  nidit  in  den  dentsehen  Floren  and  da  manche  derselben 
Ten  den  Oründem  selbst  herstammen,  so  ^d  dieselben  am  so  wIcIk 
Ager  nnd  kostbarer. 

Wie  mit  den  vorhergehenden  Centnrien  ersehdnt  togleleh  mR 
dieser  eine  liierarische  Kellage  von  S'/i  Bogen,  die  den  Namen  „Ar- 
ehifes  de  la  Flore  de  France  et  d*Ailemagne"  gegen  einen  nenear 
«mtansdien  mnsste,  welcher  „Annotetiens  k  la  Flore  de  France  et 
CAUemagne,  pabU^s  par  C.  Billot^^  lastet.  Nach  dem  Inhalt»- 
Terseiehaiss  der  neuesten  Centnrien  folgen  saerst  BenMrknngen  ftber 
Mnlge  darin  enMmllene  Pflansen.  Znerst  die,  daes  dem  Heraaogeber 
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Tsridiiedeire  Artea  ^er  Mhwierigeii  ttttHmg  Thn9Mrum  sngekftoiiteii 
•lol,  Aie  tf  micU  aosrngeben  wagte«  weil  FrQehte  «d1  Worseln  fcih- 
leo»  ebne  welche  Organe  diese  Pflanzen  ae  wenig  «oagegeben  wer- 
Jen  Immmp  ,  nie  a.  B.  die  Bfiileblen  ^iuie  W^r^ln  »nd  Sielenen. 
Bwiimtikimm  pMeeelMto  Lapeyr.  dMte  «eehl,  nach  den  -dspcli 
An.  de  Prnnqn« title  angegelieneai  Meilnialen  ren  B.  tütmm 
reraehiedeo  sein,  mit  dem  man  es  gewBlinlicli  vereinigt.  Tielleichl 
iei  der  nnler  nr.  1616  aaegegeliena  iieCerocar|iti#  sesamoides  aoe  den 
fTteoian  «ine  versebiede»a  Art.  Vea  Jteaa  systfßa  Säet.,  edfuei- 
fMm  De«T.,  fOi^dnetüfaifaDC.  mni  KMiUBeBU.  ^werden  Besebrel- 
hntgm  ailtgelbeitt« 

Bann  iLommen  „TVotieee  diversea*^  ans  denen  wir  Feigendea  .her- 
Terheben:    Berean  gibt  die  Beschreibung  einer  neuen  Callha  aus 
dem  Centrnm  JPranlireicIis ,   die   er   C.  GuerangerU  nennt  und   die 
awiidien  C.  pohiMlrU  L.  und  flabeUifolia  Pursb.  in  der  Hitte  steht. 
—  Jordan  beschreibt  einige  Raritäten:    ClemaÜ»  crenata  in  der 
Umgegend  yon  Nancy»  rem  Verf.  vor  mehreren  Jahren  entdeckt  und 
durch    metrrere   sehr   anSallende  Kennseichen   von  C   VUatba   ver- 
schieden. —  An  Hypericum  perfaratum  L.  und  mierophytlum  3 or i,^ 
deren  Vermehrung  viel  reichlicher  war,  als  diess  durch  Samen  ge- 
aAehen  konnte «   ist  es  dem  Verf.  endlich  gelungen ,  diese  Vermeb- 
nnigsweise  au  entdecken.    Im  SpStjahre  nämJich  bilden  sich  an  den 
Jnngen  Wurselfasern  sahireiche  Knospen,  die  nie  an  der  Hauptwurxel 
«ntatehen  und  die  man  ebenso  vergebens  an  Siteren  Stöcken  suchen 
w^de,  da  sie  nur  an  solchen  sich  vorfinden,  die  noch  nicht  oder  erst 
einmal  geblfiht  haben.   Der  Verf.  vermuthet,  dass  eine  ähnliche  Ver- 
mehmngsweise  sich   unter  andern  auch  bei  Viola  RMniana  Rchb. 
nad  nemorofl«  Jord.  vorfiode.   —    Jordan   untersucht    weitläufige 
was  Llnn^  unter  OxaliM  eomieulata  möce  verstanden  iiaben.  Ergibt 
bei  dieser  Gelegenheit  die  Grunde  an ,    die  ihn  veranlassen ,   seine 
9.  enroi^aeamls  nicht  bei  nns  eingeschleppt  sn  betrachten;  dann  gibt 
er  dne  sahireiche  Synonymie  ier  0,  eomieulata  L.  et  au  et.  recent 
und  der  0.  europaea  J.  und  kömmt  auf  die  Merkmale  auriick,   die 
aeine  O.  Ifavieri  von  vorigen  beiden  Arten  unterscheiden.  —  GaUopsis 
praecox  n.  sp.  aus  der  Abtheilung  der  (7.  TetraA^e,  die  in  der  Gegend 
▼en   Lyell  sriion  Anfangs  Juni  cur  Bluthe  gelangt.   —    Euphorbia 
Bevia  L.  soR ,   nftch   den  Schriftstellern ,    eine  aehr  veränderliche 
Pflanse  sein;    nach   unserm   Verf.   beruht   diese  Polymorphie  aber 
anf  keinem  andern  Grunde  als  dem ,""  dass  verschiedene  Arten  unter 
Blnem  Namen  Toreinigt  worden.    Seit  etwa  10  Jahren  hat  er  meb< 
rere  derselben  In  seinem  Garten,   wo  aie  sich  durch  Samen  sowohl 
aia    durch   Ausläufer   vermehren   und   sehr  constant  in  Ihren  Herk« 
malen  lileiben.      Bis  Jetst    hatte   er  blos    die   E.  salieelorum   als 
breitblätterige  Form  besebrieben,  die  oft  fhr  E.  lucida  W.  K.  ange- 
aebem  wwrde.   Was  Linn^  unter  eelnem  Namen  E.  E9n$a  rerstand, 
Ist  wohl  nicht  leicht  au  ermitteln;  Jedenfalls   ist  es  eine  Art,   die 
mit  B.  Cjfpariesiaetmi  Oßrardiofia  verwandt  iat,  and  «ater  den  dem 
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Verf.  beka»Bl«i  ani  Ualiar  als  E,  Ante  amif0|^k6Mii  PAmim  iß/M 
er  diejenige,  die  io  BilUre  Centttrlen  nr.  1325  aiigigebett  wurdiL 
ale  am   meisten  sich  den  Abbildungen  der  Flora  danica  1370   nnd 
ReiebenbacVs,  4791,  annähernd {   sie   stammt  Ten  Wittenberg 
ond   behält  den  Linni'eeben  Namen.     Der  Verf.  gibt  sverst  eine 
üebersicht  der  in  diese  Ablheiiong  gehorigm  Aften  «nd  dana  die 
vollständige  Besehrelbnng  derjenigen  neoen,  die  er  lebend  «i  beeb« 
achten  Gelegenheit   hatte  nod  die  wir  in  der  hier   folgenden   Anf- 
sählang  mit  einem  *  beseichnen:     1.   E.  Pietido-Cffparisaias  J.  * 
von  Lyon.;  3.  E.  Esula  L.  Fl«  D.  1370;  S.  E.  mosana  Lej,  4.  E. 
etuloides  J.  von  Fontainebleaa ;  5.  E.  Lareyi  J.  (pinlfolla  Lorej): 
0.  £.  Fieuroii  J.  *  von  Dljon!    7.  E.  riparia  Jord.  *  von  LyM,; 
8.  E.  crariea*  Jord.  von  Lyon;   9.  £.  sMeetorum  Jord.    pHtULj 
10.  E.  salicifolia  Host. ,  die  auch  bei  Montpellier  nnd  In  den  Qm^nn^n 
vorkommt;   11.  E.  lucida  W.  K.   bisher  blos  ans  Ungarn  bekaiint. 
—  TuHpa  platyaUgma  Jord.  ans  den  Haates- Alpen   im  Daophine 
wnrde  von  den  Verfassern  der  Flore  de  France  mit  T.  Didieri  J0ti. 
verwechselt;  ausser  verschiedenen  Merkmalen  im  Blamen-  and  Frucht- 
baa  macht   sich  die   neue   Art  aoch  noch  dorch   ihren  Wohlgeraeb  . 
kenntlich.     Die  Grosse  des  Stigma  ist  nor  dann  von  Wichtigkeit, 
wenn  man  die  neue  Art  mit  ihren  Verwandten  aas  der  fransosiaeben 
Flora  vergleicht,  nämlich  mit  T.  Didieri^  OculussoUa  and  praecox. 
Den    Schfuss  der  Annotations   machen   ,,Caaseries^^   durch  Daval- 
Joove.     Er   spricht    von    Lolium   temulintum   und    Unicola  \    von 
ßfomus  seealiunM  und  grossua  und  fräft  ob  diese  Pflansen   nicht 
etwa  ihre  specifischen  Charaktere  dem  Boden  so  verdanken  hätten, 
in  dem  sie  vorkommen.    Was  die  beiden  Sromus  betrifit,  so  haben 
sich   seit  den  älteren  Zeiten  schon  manche  Stimmen   für  ihre  Iden- 
tität  erhoben,   nnd  man  ist  xlemlich  allgemein  geneigt,  ihre  Unter- 
schiede  von   den  Bodenverhältnissen  und  von  den  sie  umgebenden 
Fflansen  herxulelten.     Bei  Lolium  fuhrt  er  einen  Versuch  anf,  den 
er  blos  machte,  um  so  erfahren,   ob  aas  den  Samen  dea  L,  iemu- 
leutum  mutUum  etwa  auch    begrannte  Formen  auflaufen   wiirden. 
Seine   in  ein  Flachs-  ond   in  ein  Rabenfeld  ausgestreoteo   Sameii 
lieferten  bloss  L.  linicola  nnd  es  scheint  so ,  als  ob  letstere  Pflanae 
blos    den   Bodenverhältnissen    ihr   Artenrecbt    zu    verdanken   habe. 
Das  Resultat  will  der  Verf.  nicht  als  positiv  betrachtet  wisse«;   er 
theilt  es  blos  mit,  um  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker   darauf  aa 
leiten  and  die  Sache  weiterer   Untersuchung  su  empfehlen.     Ref. 
bemerkt  hiebei,  dass  er   im  Strassburger    bftaniscben  Garten  vor 
etwa  SO  Jahren  Lolium  linicoa  unverändert  bleiben  sah  und  dasa 
er  in  einem  Flachsfelde  bei  Zinsweile  Im  Elsass  vor  35  Jahren  beide 
Lolch -Arten  sosammen  sammelte.    Seitdem  hat  er  in  den  Flacha- 
feldern  blos  L.  linicola  gesehen.  ,B. 

Kie^aiBa=as=ssB=B^BaB=^=ssar^Ba=asBisaa^BS9aasBBaBssBaB^HiaB^iBBiBaaBaaBCavs^aM^B^B 

Berichtigung. 
In  der  Flora  vosa  28.  Decenber  1855,  Ssite  758,  soll  et  bei  MmMü  WoM- 
wertkiana  ttatt  finthocb,  2  bis  3  Fost  hoch  beitseu. 

Rf4$cCMriiad  VtrltgetsDr.  rsrarojir«   Oradi  T«B.r.  NttibAvtt. 
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Be^ensburg^«        28.  Juni.  1856« 

IMMiltt  oRiorif AI.- ABHAif DLüff o.  Ffitt,  BtitrAfi^  lar  n&herea  Be- 
•liflMBiuig  Toa  Sehftüer't  leonet  Enog^orom  Bavaria«  «t  Palatioataa.  —  ob- 
THooKMBTB  FFL ANZRNSAHMLDMGEN.  Rabtobortt,  Herbtriaiii  vivam  mjrco- 
fofieiin.  £d.  nova.  Ceot.  IlL—  rbfertorium  dbr  pBiiidDitcBRtf  litbrator. 
Nro.  216—215.  —  anbbiob  der  bei  der  kgl.  botaniechen  GeeeUecbäft  eioffe- 
gaof|[enen  BeitrAge. 


Beitrag  zur  nftheren  Bestimmung  von  Schftffer's  Icones 
Fungornm  Bavariae  et  Palatioatus.  Von  EI.  Fries. 

Unter  den  Bilderwerken  über  die  grosaeren  «nd  eigenllieheB 
SflivrSaflie  war  obengenanntes  ron  Schaff  er^  das  erste  mit  tsII- 
•tindig  eolorirtea  Fignren,  nnd  es  behaoptet  noeh  jetst  sefaen  Phits 
eis  dM  wichtigste  ond  beste;  ein  wdrdiges  Honaoient  dentseben' 
Fleisses  and  deotscfaer  KoastfertigiKelt.  Sowohl  darch  seine  trece« 
Zeiehniiflgen ,  wie  durch  die  Abbildung  der  Sporen ,  der  Orandluge 
Ar  die  ElntheihiDg  und  Bestimmang  der  Agariclaeen,  hnt  dasselbe 
•faien  bedeutenden  Vorsag  vor  später  erschienenen,  an  so  »efar,  im 
es  die  erste  Qaelie  far  die  »eisten  aHgemeinen  Arten  ist.  Des 
•iMige  BUderwerk,  welches  denselben  sar  Seite  gestellt  werden 
luuiD,  ist  Balliard*s  Oiiampignons  francais,  in  welchem,  beseeden 
i»  den  swei  lotsten  Bänden ,  man  eine  Menge  neaer  and  seltener< 
Arten  abgebildet  findet.  Krombholts's  grosses  Pracht  werk  besieht 
sieb  voraagsweise  aof  essbare  and  giftige  Arten  and  enthUt  (olglieh. 
Torsagsweise  längst  bekannte  nnd  vorher  abgebildete ,  während 
gaase  Oroppen  der  kleinen  and  schwer  sa  bestimmenden  äbergangen 
sind.  Weniger  Werth  als  die  fünf  ersten  haben  die  5  später  nsch 
dem  Tode  (?)  des  Verfassers  erschienenen  Hefte. 

Da  man  von  den  grossen  and  wichtigen  Schwämmen  keine 
vMlig  befriedigende  Sammlangen  anlegen  kann  — -  nach  die  Nach- 
blldangen,  die  man  von  denselben  hat,  sind  eigentlich  nar  verkör- 
perte Bilder  —  so  sind  getreoe  Zeichnongen  von  denseiboB  noth- 
oreadiger,  als  bot  Irgend  einer  andern  Familie  für  die  SleherstoUang 
1S56.    24.  24 
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jler  SynPDyme*),  obgkich  v»IItt§iidige  Baflclreibitngen  daneken  er- 
forderiich  siod/ Iii4«a  die  tebstaiui  und  9ime  Meag«  bielogiseber 
TerhäUalsse  nicht  durch  FigoreD  dargeatellt  werdep  fcoMieB.  Ha« 
beaitat  aach  aber  dieaelben  eine  Menge  Bilderwerke,  ja!  aUsiviele, 
indem  die  meisten  nsr  dieaelben  ond  gewohnliche  Arten  jlaratelleB, 
s.  B.  Agarieus  musearius^  A,  melleuSy  Russula  inlegra^  in  nnsäh- 
gen  Farbenverändernngen,  Boletus  luteu»^  Hydnum  imbriealum  n.  a.  w. 
Waa  wörde  man  von  Bilderwerken  aagen,  welche  anaufherUeh  nar 
Vida  Wieoior^  Lamium  purpureum^  Seneeio  vulgaris,  Aehiilem 
SUUtfoUum  Q.  a.  w.  anthieltea?  Daao  kämmt  neck,  daaa  ale  eft 
ron  Artisten  ansgeffihrt  werden,  welche  nicht  sogleich  auch  llyke- 
logen  aiad,  nlekl  feratehen  tjpiaclH)  Eaamplara  aoasawäklen  eder 
die  weaentllchen  Charaktere  a<reng  aufanfaasen  ^  aber  dagegen ,  wie 
Hartser,  die  am  meisten  gi&osendea  Farben  rerachWeilden.  Ein 
f&r  alle  bygrophanische  Arten  gewöhnlich  nachtheiliges  Verbaltnlaa 
iat,  dass  man  ale  bei  treckoem  Weiter  selchaet,  da  deren  nalftr* 
llcbea  Celorlt  und  Friache  veracbwunden  ist  Auch  in  dieser  Hin- 
aicht  bat  Schäffer'a  Werk  einen  bestimmten  Vorsug  Tor  den 
melatea  andern. 

Ea  war  ein  verdleaatvöllea  Untemebmen  melnea  yerewigtes 
Imekf wehrten  Frenndea,  dea  IVelberrn  von  Stra^naa,  In  der  Fleva 
IWft  Nre.  M,  «inen  Cemüentar  laSebaffer'a  werthreller  Arbeit 
n  liefere.  Am  Sehlaaae  ^d  aar  Loaang  einige  SweiJei  binavge« 
fftg^i  groaateBtbeila  dardi  Misaverstandälase  meiner  Epicriaia  antataa* 
des,  a.  B.  A:  umbsUtferus  Seh  äff.,  welcher  Ten  mir  mbedingt  ala 
A.  meUtes  eltirt  wird,  Ef.  f.  110,  und  da  ich  (Bp.  158)  bei  der  Be- 
acbreibang  vea  A.  verecunäus  bemerke,  daas  derselbe  in  der  Statur 
Sebiffer'aX  3M  gleiebt,  se  Ist  damit  keineawega  gemeint,  datt 
genannte  Figur  der  genannten  Art  angehören  aellte.  Segar,  da'  ieii 
•ine  Figur  unter  einer  andern  nenne  (weil  ale  unrichtig  m  derael- 
kmi  geführt  werde),  aber. den  Unterschied  anmerke,  sd  hak  dach  dar 
Varfaaaer  die  ven  mir  eitirte  ala  die  letatere  angeaehea.   In  felgen- 


f)  Soll  die  Besfioiinanfir  der  Art  irgend  einmal  Sicberbelt  nnd  Bealimmtheit 
gewinnen,  so  muss  jedes  grosse  Moseam  Sammlangen  von  Original - 
Zeichnungen  besitzen.  £ino  der  grostartigsten  Sammlangen  dieser  Art 
Ist  eoBlreitig  die,  wdehe  die  scbwtdiscbe  Wissensohafts-Akademie  besitzt, 
schon  &ber  1000  Tafeln  ia  Imperiillblio  von  HymeuovyeeUn  eatbaitend» 
alle  mit  strenger  Auswahl  gezeichnet,  sorgfältig  colorirt  nnd  bestloHBt. 
Sie  wird  jährlich  vermehrt,  anter  Reisen  in  den  verschiedenen  Provinzen 
des  Landes,  nachdem  die  sämmtlicher  um  Upsala  vorkommenden  Arten 
liagit  abgescbloo^en  war. 
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der  Svgtbe  sir  geuoiUM  Afchtnillaiig  will  ich  4le  Otbbi  db» 
gewitteftbaften  Verfassars  sq  lösen  sacbea  and  sagleidi  die  eine 
nnd  andere  bisher  anbe^immte  Art  näher  bestimmen. 


Tsb»  %l.  A.  mirte^stos  Epier.  p.  31.  Fig.  &  et  «.  deselores 
snnt^  nt  4.  maculaß  formiM  minores  referant,  at  ad  4*  ««ri«^a- 
ifim  speetant 

Tab.  25.  ,,4.  iHioejfitis'^  Seh  äff.  Veiata  tabnlsi  a  P  er  so  e  nie 
i^  bediernnm  4.  vaceinum  relatos,  a  qoe  tapen  statara,  stipile  so* 
lide,  pileo  ebtnse,  margine  nndo  manifeste  differt.  Hlne  in  JSpicr* 
meool,  liaBC  tabnlam^  qnatenus  Leneosparnm  eistet,  tantom  ad  4. 
iw^ißotum  citarl  posse,  sed  sporas  (f.  9.)  petins  indicare  Cettlna» 
riom,  tarn  plane  persaasqm  babee,  tabolaip  Sebmfferl  sistere 
CarUnarium  damaHenum  £p«  p.  304. 

Tab.  35.  yyA.  floridut''  Scbmff.  Ob  eelores  paUides  bane 
iabnlam  ad  4.  Hyphoi.  epiwanthum  retnlit  Se  er  et  an;  sed  sporae 
aperte  testaatnr  Fiammnlam  et  hapc  4.  fiwidi  Pers.  et  Fr.  rarle- 
tatem  ipsi  legimos. 

Tab.  40.  „4.  punetatui^''  Seh» ff.  Hane  hactenus  mihi  am- 
bigaam  tabolam  nane  absqoe  omni  baesitatiene.  refere  ed  4,  eru* 
MtuUniformevH  Bull.  Epicr.  p.  178. 

Tab.  51.  ^4.  cerpolus''  Scbmff.  Sporae  aeeoratlns  obserran- 
dae;  ambigit  enim  Inter  4.  praecoeem  (Scbmff.  t.ai7.)  et  4.  nie« 
lanospermum^ 

Tab.  58.  ,^Htisstito^'Sebmf£  Hanc  volgarem  d^tam  apeelem 
Ipsi  nnmqaam  legimns  et  dio  miratns  snm,  neminem  haniß  indicaa- 
tem  citasse  volgatom  Hy^rophorum  erubescenUm^  oec  qaendam  hone 
legentem  inveoisse  4*  RuMsulam.  Facile  igitar  transeo  In  divi  ?. 
Stranssil  opinionem,  boa  foogos  mera  sistere  synoojFma,  «trnm- 
qoe  nnicam  modo  sistere  Hygrophori  ^speeiem.  .  Iloneem  tarnen, 
Sehmfferi  figuram  nostro  U.  erubeicenti  (pfaecipoe  fig.  3,  lamel' 
lie  sinnatis)  mions  accedere,  qaam  H.  puderino.  4.  Rusaula  Bpier., 
e  Rossia  a  Weinmannio  missa ,  est  vera  Agari^  (Trieboloiiatis) 
npeeies.  A»  goi^^la  Lasch,  pariter  est  synonyoiam.  4.  dee$ri  Fr. 
syst.  myc.   I.  p.  108. 

Tab.  64.  „4.  ierreu$''  Scbmff.  E  descriptiene  In  Vel  IV. 
emnine  est  4.  terreuM  So  wer  b.  et  Ree.,  tabola  vero  cftate  sistil 
4.  eoffeatum  Epicr.  p.  34  malte  rariorem.  Vera  ratio  est  Sebmf* 
fern'm  ntrnmqae  jnnsisse  et  binc  nomen  volgatissime  seenndmn 
elarieres  fontes  servandpm  finiimns. 

Tab.  97.  m4.  ii4fMtM''  8ebmf£    Bens  qniden  teCsH  Cotü^ 
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imHmi  ntiidMm,  past  editionem  vere  Eplcrlteos  leglaiiis  1^9^- 
j9*aH  spedafli,  H.  nUidum  Fr  V.  A.  Fork.,  qoem  potios  tabkU 
eitaU  praebet. 

Tab.  IIS.  Pdyporw  crlslalus  var.  fiabeUifarmis.  Epier.  p.  447. 

Tab.  1)0.  ..Boletus  spadkeus'^  Sehmtt  et  EpIer«  p.  415.  plaae! 
Ut  iadieare»,  qoa  ratiaaa  dif.  Per  so  od  bane  tabalam  ad  B.  eird- 
nantem  c=  granulatum  L.  retolil,  indicavi,  bane  tabolain  B«  eoUinU 
tum  (B.  cireiD.  var.  P.)  qaoqae  referre,  Dentiqaam  vero  siitere! 

Tab.  147.  F.  1.  taotonn  aiatU  Irpieem  erispum^  Ipao  obaerranto 
Scbaffero. 

Tab.  150.  Abaqae  dubio  Peziza  eoeMeata  v.  alutaeea,  oed 
Sab  »ff.  t.  155  ad  Pe%\%am  repandam  Pora.  et  Frlea.  pertinet. 

Tab.  170.  .filamria  albida'  Schnf£  alstit  CTae.  eristalam, 
licet  epixyla  pleta  sit,  quare  io  Epicriai  haad  citavimaa.  &  Cl.  py- 
sidata^^i  ^aam  docit  ci.  v.  Stranas,  habito  et  forma  omniDO  dIflFert 

Tab.  187.  Lycoperdon  saecalum  S.  M. 

Tab.  SOS.  ,,Aff.  pusiUua''  Schseff.  Est  varletas  A.  pediadU 
pttHUa  Fr.  Epicr.,  et  licet  A.  cerodem  exteroa  faeie  referat,  la- 
mellia,  ot  io  Epicr.  notavlisas,  difiert.*) 

Tab.  S13.  ^,Aff.  infundibuHfoniUa''  Schaff,  et  Epicr.  abaqae 
alle  dubio.  Coiif.  t.  313.  infra! 

Tab.  S13.  Omnes  figjirae  ad  A,  moUem  apectaiit,  licet  f.  %. 
foraiaoi  A,  pinsiU  referat. 

Tab.  321.  AgarUiUM  faalibUU  P.  et  Epicr.!  —  Sab  C&r&noHo 
dmracino  Indicare  taotani  Tolai  hanc  tabalaai  stataraoi  exprimere. 

Tab.  335.  ,,A.  eandidus''  Schaff.  Disaimiriioia  est  hojoa  ta- 
bolae  interpretatio.  Locus  et  Synonyma  (io  Vol.  IV.)  plane  abhor- 
rent  ab  A.  eortieato;  nihllo  tamen  minus  nunc  mihi  persuasum  ba- 
beo,  iconem  ab  A.  eortieato  (neglecto  velo)  esse  sumtam. 

Tab.  346.  f.  5.  Rite  omnino  a  divo  v.  Stranss  ducitur  ad  A. 
ülgidum\  an  rero  f.  6.  7.  ad  Lenzitem  trieohrem  pertioeant)  non 
liqset. 

Tab.  347,  358.  „it.  eaesareut*^  Schaff»  —  Expositio  et  Sy- 
nonyma In  Vol.  IV.  optime  genuinam  A.  eaesareum  spectant;  nulle 
modo  vero  supra  citatae  Icones  et,  quid  sistant,  nemo  adhuc  diaae- 
rore  valolt.  Tab.  347  CortinarH  triformis  fotmam  maximam  qol- 
dem  refert,  at  vix  sistit.  Icones  esse  erroneas  nnllom  duBium  eat 
et,  ut  meam  praefisclni  dicam  aententiam,  ab  A,  epeetabiliUfltr. 
val  «uroe  Bull,  aomtae  sunt. 


*)  Kornea  derivatam  a  ttsJ'/ov»  campos,  ot  oreades  ab  ofCf. 
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^        Tak.  S75.  CraterM  e$mueoplMai$  ttatof. 

Tab.  977.  Sine  dubio  Potjfpmi  evJatdMi  aUta«  Jarenllif  •! 
fvidea  P.  oarü/  Apod  div.  Strauss  eiplieatUnea  boJM  et  aa* 
f  MBtia  tabalae  caaaiiftatae. 

Tab.  381.  Absqaa  dobio  Diseinae  apeciea  et  qaidani  D.  Mcro* 
bieul^Ue  naiine  affinia.   Cofr.  Fne  dov.  ayabol. 

Tab.  290.  Clavarim  pisUUarit  degener.  Cnf.  Epicr.  p.  578. 

Tab.  29).  Lifcoperdon  sacMlum  8.  M. 

Tab.  303  et  304.  Icooea  anbiguae,  eoai  aperidieraai  eeler  band 
liqaet.  Si  aperidia  alba  t.  304.  abaqae  dabia  aiatit  A^.  UteemU  et*, 
taai  decaleren  et  t.  303.  A.  purum,  Habitoa  vere  et  preeelpM 
laaiellaroa  eelor  potiaa  Cortinarioraoi,  ad  qaoa  ioEpier.  netavioini» 

Tab.  309.  ,,A.  umbeUiferuM''  6 eh» ff.  Eat  precol  dabie  il.  ifye. 
AetileM  Epicr.  et  cmn  A.  verecundo  ail  eoaaMoe  habet  praeter 
atataraa. 

Teb.  313.  H^rophoruM  leporinu$  Epier.  p.  326*,  «i^i  vitio  ty- 
pegraphico  legitur  Seh  äff.  tab.  213.  Caa  aaDifeatlaaiaaa  erat, 
baae  tabalaa  nan  esse  ietelleetam,  debii  facti  anat  lecterea.  Rev. 
Berkkelejr  perapeiit  legendaa  esse  313;  divaa  Straaaa  vere 
inxit,  t.  212  eaae  iatellectaa;  indeqae  orta  dabia  de  tab«  212,  qoae 
preraoa  delenda,  et  t.  313  in  Straaaaii  coaaentario  emiaaa* 

Hec  leeo  aiaol  indicare  liceat,  coaaentariam  inKreabboltali 
Icenea,  ad  qoinqoe  pest  editam  Epicriain  divalgatea  faacicalea  aa* 
xime  iieceaaarioa,  brevi  divalgaudoa. 


Getroeknete  Pflanzensammlun^eik, 

Klotz  seh  ii  Herbarium  vivurn  mycologicnm  sistens  Fragonun 
per  totam  Germaniam  crescentinm  coltectioneni  perfectam. 
Editio  nova.  Centoria  IIT.  Cora  Dr.  L.  Raben  hör  st 
Dresdae,  1856.  Typis  Caroli  Heinrich.   4. 

Der  Inhalt  dieaer  neuesten,  gröaatentheila  Prachteieaplare  ent- 
haltenden Lieferaag  iat:  201.  Agaricw  (Cii^cybe}  qfaihiformU 
Ball.  202.  Ag.  (Collybia)  eanfluens  Pera.  NB.  Ag.  arcbyrepo  ai- 
alllimaa!  203.  Hygrophoru$  obrusteut  Fr  Im.  204.  ltarä$wUua 
rawualis  |[Bb1I.)  Fr.  205.  Agarieus  (Ciitecybe)  pruino9U9  La  ach. 
200.  AgaricuB  (Mycena)  ro§eUu9  Fr.  207.  Panut  gUptieus  (Ball.) 
Fr.  MS.CratereUus  lutescensVr.  209.  Poiyparu$  versieolw  (Llnn«) 
Fr.  ^10.  Odonlia  BugeUensin  Cea.  In  Rabh.  hb.  Myeel.  211. 
8ier0^m  hirmium  (W  iUd.)F  r.  212.  Sterwm  rub^lnQ$um  (Sehrad.) 
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Herb.  mjUl.  o.  811«  Slf.  ei0reum  PM  (SekleleM  Tr.  epter. 
S14.  C^iduM  ^iifr^fifli  (Pier«.)  Fr.  tl&  Cerdduei  PteteitiC«i. 
■lee.  Adibita  eviMie  re^boCi  byesiflo  ade ;  hymeeie  e  iptrii  ib> 
iengie  ebtasie  gettola  repleiie  e  letee  vlrealibae  cUeretiee:  tpne 
"/soo  «ill.  leng.  tl6a«  C^r(ieltiM  /»u^ertm  Fr.  316b.  OMctiiii 
puberum  var.  effaeeai  Leeeh.  Sit.  PeittJM  «lacrej»««  Pert.  IIB. 
Pe%i%a  wanth9Uma  Pere.  tl9.  Fev<M  toTMat»  Ball.  ftt.  Fr 
sisa  cauiieola  Fr.  NB.  F.  cyaihaMeae  valde  afftala!  SSI.  P^scm 
JSfMitKi'  Laeeh.  SSS.  P^isa  R^ibenhoTBlü  Aaerew«.  SSI  P« 
5N«a  p^Uoiormm  Rebln.  SS4.  Pesten  ^Icalor  Ball.  SS5  Pffiii 
aiffata  Per»,  eya.  SS6.  Pezi9t^  pdiieseeru  Pere.  eba.  SST.  Pntu 
Aer^amai  Pere.  cyn.  tS8.  PmIm  tfromMt  Oeamai.  SSI.  iV 
slM  Per$oani  Meageet.  b,  Ferma:  er«af^#  at  ceacefor!  u 
aielioa  nev.  cp.^  bat  pertlaet:  P.  Per$omfUi  Herb.  myeeL  KW 
SSO.  Pe%is6a  sphaeroeephala  Wallr.  S31.  Peziza  laeuäritti 
SSS.  Solenki  oehracea  Heffai.  NB.  Habita  et  eelere  Petisaa  u*- 
aialaai  fere  refert.  SSS.  Clavatia  fusifanmU  Bow.  SS4.  FlmmHu 
$d^otM*$$  Pere.  De  tabercall  ratieae  aee  niaas  die  divdbi 
ilractera  ete.  vMe  Be\vigla  Ne,  14.  SSS.  NyeUdis  A$Urppk9r§  Fr. 
AMr^pk^rm  ügürieUie$  Olttai.  Obe.  Qae  aiagle  ratioaei  JVjyedN« 
ejas^ae  ineelae  eiaailae  et  perpeode,  ee  magii  mibl  aaafoe  Mti, 
ISfeMin  Vit  allad  eeee  ae  prellfieatie  ^aasi  nailae  »irto 
et  aaeaiala  Ipeieeiaieraai  fmigeraiB,  qaee  iabaUtat;  qaae  priiiit 
paraeltae  eaasa,  foem  prae  ce  gerlt,  aeraiaiiereai  evelatiaeea  it- 
tiageadi  Impe«  fit«  Raaaalaa  reperi,  la  qaaram  latiaM  eoapip 
NyetalU  agmea  nfdalabat:  bioc  NyetaU$  faogos  esset  ptrfiia 
^oro^oßcq  et  iDtestlnalis  simalque  aSreus  lacis  diomie  aam 
Qasd  Jam  niaae  eeagrnaai.  Iiamellaraia  eirelatle«  abl  eptim  iM 
aeaiper  iapetleetae  vegetatieak  mihi  epeeinMa  praebet.  SM.  f^ 
BlUlarU  ovata  (Pers.)  Fr.  Obs.  Clavalae  priaitas  ebovitoe.Mi 
aloagatae;  eolor  ei  albide  atotaceos  vel  flavescens,  denon  fin^*- 
eeas  vel  rabeseens.  S37.  Oeoglotsum  Mrsutum  Pers.  Obi.  Qi^* 
lae  phie  mlaas  Telatiaese  •  birsatae.  SSjB.  OeoglosBim  fl^^f^ 
Pers.  St«.  9eogh$ium  HrUUf  Pers.  var.  stipUe  Imetdl  S4i.  &»* 
dia  reptmda  Fr.  S41.  EaHdia  gluntMo90  (Wahlbg.)  Fr.  Ml 
EaMUi  mBcekarina  (Alb.  et  Schw.)  Fr.  S4S.  Lycogota  e^Umif^ 
(LinaO  Fr.  S44.  Aegerits  eanäUa  Pars.  syn.  S45.  P*0<«^ 
str^bUina  (Alb.  et  Seh.)  Fr.  S46.  Bai$äwUa  tndgmii  VItt  MT 
Oyäihu$  OUa  P.ers.  S48.  NeUria  CueurbUtOm  (Tede)  Fr.  0^^ 
Asel  sabelavetl  sperls  vaiserialtbas  sabaaviealaribas  aat  cyli«ir^'* 
dlMaatle  dwiea  faretl.     S4».  SpkMtim  (ÜaoUeelae)  JEUkk$ri  (t^ 
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M  In  Fri#a);  kto  »i^M  Umjmfm^immtm  »pHurwUi  (Mfit  iper* 
»•gotift  oiaenMctoto«  Mff«  receptaeila  f^rtUla  alrft)  tect*«  rM^pi» 
calU  fliiAalis  cosferlUnIfliia  c«iiipr«M«-gl«boais,  ••tiol«  Mdla»  liwdi 
•yttolfteis  l-;-9«««rklibiM  tporas  hyalkiM  8  #va(o*gl»bMaf  »adh 
••kcflmiritlas  mJ  Doa  septalas  fbTMtibcit.  ^  !■  valli^M  inbrtorif 
bw  JorMsl«  —  Evidenter  d.  Fries  eferoMgoiia  tenieai  vUtt  el 
deeeripeit  ean  aifte  perÜlMcia  et  paaela  »iaiflia  epidtrmide  eioenHii» 
«eate  iecta  preaiiMBt.  350.  Vmism  ettronala  Heffflu  Ml.  Spkae* 
rim  ikmaH9  Nee«!  (in  ipaias  lierbarie!)  8«|.  Sphaeria  toUa  Bef  iu 
0l  Breeme.  S5S.  Sphoeriä  (Obvallatae)  Mfetlama  (Dabjr  asa.)! 
pnalalate-eiteiiaa  aifrai  reeaptaealia  aameroala  iaiiaerala  ankver- 
ikalibiM  aabgieboiia  aggregatia  coofertia,  oattaUa^faaeieQlatlai  er«i* 
pMtibaa  craaaki  ractia  cyliadrico-iaeraaaatia  rageae  •  aadeala  aaqaali* 
hum  abtaaia  deaioaiqoe  perCuaia^  theeia  eleogato  •  clavaefai«ib«a 
sporaa  8  byaliaaa  Saarlalea  avatalanteolataa  otria^ne  ebtoaaa  nedia 
soWeiiatriatea  el  ebaeere  aapiataa  aperalia  4  (?)  glabeaia  leetei 
fiaveoübaa.  -«-  Ad  raaiani  dejeetam  Rabiaiae  prepe  GeeeFaai,  aolanuioi 
-^  €«i  iater  apeciea  Jaia  deaariptaa  raferre  neaeie.  5.  Mpin&$me^  S* 
cUiatae  et  &  i^rtuoaM  Hcina,  aed  &  spimom  Pera.  Ftiea!  eil 
laüaelae  effoaa  iedeternliiata ,  eatlolia  aagalatia^  tbeeia  laeeeelaiia 
aperaa  minatiaalaaa  Uaearea  ad  ntranque  eitreailtateai  apireta 
feeUe  fiMreatlbaas  S.  tUiata  Pera.  Neea!  gaadei  oatialia  |raeiMtta 
fleaeeaia  laa?ib«a,  aperia  aiapiieibea  liaeari-lanceelatia  olrlaftte 
aeatia;  S,  tortuo9a  Friea!  diatiagititar  eatfelia  intra  paalnlaoi  een^ 
vergeatiboa»  aperia  MMitiaeiaiia  ei^Uadricia  vii  ercaalia  ad  atraaifiMi 
eilreaiitateBi  aporala  feetia.  ^-  Neaiea  ab  o^kö^  (iacraaaataa)  el 
n-^M.  (eaX  dM.  Sphmeria  rädicaUi  Sebwela.  Teate  Hl.  Friea 
a  cL  Daiear  qae^pie  in  Oallia  leeta  (Linnaea  V.  541),  apud  nee 
pleinamne  imperfeeta  taberealarioidea  evadit«  Briiiae  praeaertiai 
aaUlena  vidi  apaeimina,  eenlena  legi,  vix  naain  alteramve  aphnenM 
lam  Befnialiter  evelntaa  reperi,  non^oam  tabercalom  totnai  ad  gae* 
gif  neuaam ,  aase  prima  vice  biaia  vel  teraia  exempUa  Ba« 
gellae  nlbi  ecaarreaa;  bae  in  Carylo  leeta  aant;  atia  i« 
Gaalaneae  trnncia  (ad  radieea  vei  imam  parte»  candieia)  aeqae 
ae  paiia  jan  eiaieeatia.  355.  Spha^ria  SlrumMa  Fr.  SM^ 
8phü€Ha  Seirpi  Friea.  Spha^ria  Seirpieda  D  G.  Aqnatica !  Peritheeia 
aab  epidernrida  erta  ateauUum  loae  deniqoe  emergant  Aati  acte- 
aperi*  {(p^rne  eblengae^  eeBpeaÜae  e  celiniia  iangitndinaUter  aeria« 
tia  6,  fnamm  terainalea  cenataaier  indiviaae,  aed|ae  ant  eaviet 
aat  ea  parle  lei^ilndinaHtir  diviaae.  De  ejacnlatione  et  garmiaa*' 
tieae  qparaiwai  aaearatiaainu^   in   bae   apeeie   ebaervatieaea   aaae 
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Hffpaafkm  eopropküum  Fr.    OeDos  Fodospwam  pr«iNiaeDa,  daUoa 
baerao»  nan  at  Uppawf/Iofk   eöffrophUum   ai  adacrlbaa,    aaa    ipaaa 
arataeadi  madaa  data  illaa  apaciea  aat  aaa  aampar  diatiagoit,  eodi 
al  Pod.  fiwüeoUt^  qaaa  volga  aaparfielalla  aradit,  paasim  sablaiaaraa 
at  daaaa  gragaria  a  ma  raparla  ait.    Pacaiiaria  aparidiaraa  faraa 
aaalaglaa  iatar  aaa  rafart,  lad  indalaa  aafficieotar  diaerepaaa;  na» 
Ib  H.  eoprophUo  apispariam  craasun  fara  Ua9$ariae  aalla  taapara 
arldans,   da«   ravera   Banarabila   ia  Poäospora  ftmieoia^   qaaa  in- 
aapar  padlealloa  aoam  rigidaai  nan  aniHtil*    Caada  io  aparidlia  H. 
e^Mrpphiti  daeidaa,  foraan  primitoa  aaptata  caBapIciaada ;  baaia  traa* 
aafta  aparidiainm  teatittaoiaa  praabat  da  eaudaa  in  anniboa  atiatae- 
tia,  qaaa  axaoMn  aaearaa  joDioroa  qoaqaa  canfiraat.  —  Caatanm 
te  apadalaibaa  Jaoiaribos  U.  coprophiii  hie  aihibiti  telum  pruimo* 
aiMi  aiiaie  afiarant.    Sparidiaroa  calar  badioa,  paollapar  pallacana. 
Langkoda  sa  Vsoo  aiüi* ;  caoda  deploa  triplaava  aparidiaa  aaqaat, 
bjraliaa,  abaeora  pasala  aaptata  P    958.  Phaeidium  AitranUae  Caa. 
aaa.  (an  ayn.  s=  Pblyatidioa  Saalcalaa  Wallrf  fl.  crypt.  II.  419?) 
llacala  airaaatiaa  plaroaqaa  alarilia*      Paritbacia  aioatiaslaa  gre- 
garia,   dia   raclaaa;    diseua   pallidaa.     k§el   cylindracei    'Vsoo   nUl-, 
aparla  (aata  ?)  aablonatia,  iaaatoria  S-gotUtia,  aataria  .  .  •  .  ,  Vsoa 
aill.  laagia.   SM.  Podoipora  fimicola  Caa.    Pyraaiaa  libania)  aob- 
IMabranacaoa,  apica  para  aiaatiaalaa  partoaa.    Naclaaa  gelatinasaa 
pallida  calarataa.    Parapbyaea  oaaerasiaaiaaa  flaccidaa,  galatinaaaa, 
raaaaaa.   Aaci  aylindraeai,  aetaapari,  aita  avaaidi.    Sparaa  aiapifaea, 
padleallataa,  aantlaaaa,  apiaparia  craata  aobdiaphana,  daaaa  a  aociaa 
apaea  atrabranaaa  fafarcianli  nan  distiagoando.    Oanaa  ai  apararea 
taidala  farta  Ma»$arii9  adpraxlaandaa«  aarta  8eM%oihecio  (Cda.  Ican. 
Ang.  IL  p«  S9.  tab.  XIII.   fig.  105;   ejasd.  Anlait.  p.  XCII.  at  147. 
tab.  F.  60.  fig«  7«.  10«)  raapandaaa  in  apaciainlboa  aialatia  abaarvata^ 
biaa  iaparfecta  candita.    Qni  apaciaina  icanaaqua  aaatraa  caa  de« 
aariptlana  figariaqoa  Cardiaaia  caaparabit,  da  idantitate  fiingf  yIe 
Aibitabii   Bl.eaa  jaa  Friaaiaa  naaan  jaaalienaa  atirpi  iapaaitaa 
iitkHifiikeehtm  Fanal)  aataodaa  aaaa  abaarvaviaaat,  naatroa  bana 
aniaa  prapaniana  to  aagia,  quad  cbaractar,  qua  illnd  Innitabatar,  e 
iillaai   afiaarvatlana  dapraaptaa   ait,   qoaaabraa   naqne  altania  ab 
IH.     üyealaga    Dpaalenal    aaaraia    caaaandataa  • —   Piemrage  — 
raelplandoa  aaaa  aanaoiaaa.    (Canfar.  Fr.  aaaa«  rag.   p.  418«)  — 
Podöspora  fimletda  Nab.  =  Scbfaathacioa  fiaicaloa  Corda   I.   e. 
Paritbada  a.  pyrania  canica,  pilla  caneacantiboa  aob  lanta  artlealatia 
arreetia  abaita»  nigraacantia,  apica  intardaa  abliqaa  alnata  partaui, 
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»M  Mafo  •  failere  ist«;  mnnt  ••Hicrl«,  sie  gragftria,  paMtoi  Spitot- 
rtee  /liMli  et  Sporormiae  adMcUt«.  Paraphyte«  aapU8Uii»aa,  ra- 
wt—mt^  gaiatiaatae  hlna  aiagoila  ftlla  ailBoa  dllaeernendis.  4tal  Mi- 
faraiaa  priaiitaa  daia  eyliadraeel,  taneaa  et  eita  avaaML  Sparaa  lü- 
«atoraa  •eaiUpallaeMae  aiateria  granalaea  replataa  gattola  caatraU 
äpbaeriea;  taaii  - aiatorae  alivaeaae,  apisporia  erasta  Jam  Üatineta« 
aaBaiai  in  eaadaai  attenaafaa;  mataraa  avalaa  atrin^aa  ratandataa, 
atrabreaaaaa,  apacaa,  pediealla  teaal,  palIncMa  ad  apleaai  iaeraaaala 
(illiaa  Phragaiidfarom  mare)  aparam  aaparanta.  Sparaa  long,  aiaa 
padiealla  s=:  »/500  nilL ;  padicellls  «•--«Vsoo  mllL  Prinaia  la  Briiiaa 
caUikaa  aianaa  Naraoib*  1847,  aone  alapaa  Saptaaibri  (1855)  ia 
maalibaa  Bagallaoaibaa  (Padaaiaal),  anda  haae  apaaiaiina  raiali, 
San  hifraqaentaai  lag!  memarabilaai  Myaaiam,  ad  fimam  vaeeinani  Iwko 
raeantiarem,  qat  planltlam  fagara  vidatar.  360«  HißsUrium  degenerrnnB 
Fr.  Ml.  tfya<0riii«iptil<0ara  Pnra.  FaraaBalalaa.  ^6%,  Hy»^Hum 
$€lrpkmm  Fr.  S63.  PhyUosOeia  eruenta  (Kansa)  Fr.  364.  Sphoe- 
reUm  pwuHiformis  (Pera.)  Fr.  365.  Depmzea  Buwieoim  Fr.  300. 
Dtpmxea  paluMtri^^Cen.  Sparaa  acicalaraa  otrlnqua  aeulaa  hyaliaae, 
^/soo  aiill.  loagaa.  367.  DoMdea  rimota  (4 Ib.  at  Scbw.)  Fr. 
308.  Dolkidea  Anelki  (P.)  Fr.  369.  Uirudinaria  Caa.  naa.  at  la 
Hti  ad  amicoa  (Taralacaaran  n*  gen.)  Hedvrlgla  Tab.  Xllt.  Stra« 
amtia  hyphaaiaa  nalluia?  Sparaa  llbaraa,  anperteialaa ,  biararaa, 
craribaa  parraetia,  anbaaqaallbaa ,  aabnlatia,  nmltlaeptatis »  caloratia. 
H.  Me$pUi  (Caa.  maa.  et  in  litt,  apeclai.  eia.  ad  amlcaa):  Spar« 
erarilina  aiagia  dlvergeatibaa  a.  angnia  abtaaa  (aaape  aeaiicircBlatini) 
eaaaezia  apiee  miona  pradnctia  9~14.aaptatla,  33  —  37/506  iiliL 
laag.  4d  Careaiam  lacnm  (L.  di  Lagano)  ia  Hairatia  iaaabrlaa 
legi  Oat.  1848  in  pagina  infer.  fol.  Maaplii  genn.  macniaa  nlgraa^ 
plaa  minna  arbicalaraa  aed  ailaaa  deaaaa  affieienteai.  *—  JST.  wmero* 
Mpora  (Caa.  maa.  et  apaeim.  aiee.  ad  aaiic,  aiagviia  aab  H.  Me9pUi 
9mr.  Crätaegi  niiaaa):  Sparer,  crartbaa  angala  aeata  eaanatia,  aplea 
ienga  predaete  hyaline,  30 -^  33  •  aeptatla,  40  —  55/500  milL  leagia« 
Prepe  ViUafranea  d'AsU  (M antiaferr. ,  Peden.  previne.)  legi  ad 
Oiyacaathan,  aeervalia  atria  denaia  paginam  inferierem  feiler*  ebla- 
gaataai,  m.  Oetbr.  1855.  Hypbaa  a.  aparapadia,  neqae  atrematlea, 
vidare  centigit;  aeeaa  ad  TriposporU  geaaa  ralegaadaa  forai  aiyeaa 
ivaier,  pre  nane  Interaiediafli  Taraiareia  et  Helaiintbeapariaeeita. 
370.  T&ruia PlaniaffkOs  Cda.  371.  Oidh$m  Fwi»p9ri(Me$  Fr«  fcrai« 
VfUeme.  373.  OMmn^  ManUUMes  L.  fern.  Leonuri.  378..  ilaaa- 
pkora  Mueeäo  Tede.  374.  Zygode$mu§  trUH»  Cea.  Hapt.  ei 
apeetai.  aitc.  ad  amieea«     Hypbaa  rafnlae  paaaini,  piaraaiqaa  a*ia- 
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iapleifte,  temn  argHUMai  Tel  inberetaeeMi  •(•rUtse#Btea  in  Ift» 
t#rib«fl  viaron  e«VMriiiir  •btegwrt.  fiporae,  ot  «Mris  fa  gaaaret 
aiortcatae  hypbariMi  dlAmelnMi  «aqaaBl,  nomeraaiaaiaiaa.  Gaaicate 
ebaracterittica  gaaerla  parciora  pareM|oe  praniMla.  375.  Ofr&tenm 
MU§  Mtgne.  et  Ces.  976.  Dacrymp^  ^iVlatuM  Neas.  377.  FWai* 
^p&rium  eonears  €aap.  278.  Fy^ispBHmm  (SaleatapaHtiii)  ^BfuU 
0Hi  Cda.  879.  MOanc^nium  ju^Umdii^um  Kie.  WO.  ChmHmlfmm 
Bmmi  Cda  ican«  eicl.  ayoaa.  NB.  In  eaaaartio'abaenraaiar  aae|üaa: 
Dapas^a,  Oiplodia  Boil,  Nectria  earnea  <Robin),  Sphaerapaia  Mkrb^ili» 
Pbactdiam,  Citiapara  Baxi.  38K  PhrtagmidUm  Frßgarime  Roaaa. 
la  nflvm  ^JLlmimtf  Mafk^'  prape  Gleaaea  eadaa  eiigoa  loaa  rnrnttm 
Jalia  reparl,  ^oa  anno  pfa<4arMo  apaeiaiiBa  Caalvr.  XI  meaa» 
Angoata  eollegeraai.  Cl.  Rab anharat  (Grfpttgaaienfl.  DaataaU. 
h  f.lt,)  deaeribit  I/r^lii««i  (Eplteani)  Frapurit,  apaciaai,  a*  dlaü^ 
liaod  freqaentem.  OagnUia  cgragiia  abaarvatlenibaa  cL  L.  &  T«» 
laanei  (Ann.  d.  ae.  aat.  4*i^nie  sir«  Tarn.  II.  1854.  pag.  78  ai 
a»^.)  «nfma  meditaina  aas,  -^  aeataatia  Tolaanai,  Epitaa»  bU 
Biäi  aHeran  Phra§mWi  fimatficatiobaM  praaatara,  varltutem  anplae- 
tanta  -*  »e  ür^khem  carte  reperlre,  al  lacnai,  qna  anM  praaler- 
lapaa  Phr^gmidhim  collagarftm',  panla  ^aa  viaitan«  Safttantia  tM 
faNrfati  verHatea  relinquenta  ~  baad  erat  varotiaüla,  üfediMm 
iUaai  raram  in  eada«  loco  in  e&deai  axtanalMia  aaaa  rapariaBdaa^ 
qaa  sola  Pkrapmidium  anna  prtecedenta  abaervavaram.  Qadoi 
igitar  jan  aab  iaaoi  maasb  Jalü  sylraai  anpradiatam  ffeqnantara»^ 
tarara  EpUeam  reperi  et  qoideai  nalHbi,  nisl  laea  Hla  parviiiiwi, 
0{n9  Pktagmidlum  babitat,  aiva  aolan,  aiva  nnft  cnai  tractificaliaa# 
PhrsgmidH  jam  dadom  cagnita  eaqaa  aalft  adacriptA.  QaaniTte 
aaaitta  apere  in  aylvia  cateria  ditiania  flieaaaaaia  falia  Fragarte 
abaarvaran ,  niaiflM  mihi  contigit,  nt  Phrapmidium  -^  parrarani  «t 
rMatnr  —  calligaa.  363.  Puceit^  arandimteea  Hedw.  fiL  36S. 
Cagdfmlmriß  mfel4Mp0ra  Cea.  Sfarb  irragnlariboa,  pkraniqaa  ab»- 
Vatlaj  apice  lateaaina  catorata,  nociea  mintta  grannkaa  (iae  gvttala 
alaoaa  canatitota),  padioaUo  tat  tanal  3Va*^3  ^pf-  iangit  —  Sfiaiaa 
(aiaefadic.)  14*16/500  inill.  long.  Bagallaa  (Pademani);  m.  Sapt 
1855,  ad  ßilen.  inftakun^  4eeidia  canaaelata.i  384.  CetebtUm  Amärt^ 
po0oni9  Caa.  385.  RoeaMia  emieellmia  forma  tperwwiiftra.  Lafi 
m.  Angoat  1855  in  boHa  batuifco  Fratialavieaai,  «U  t)uita  amt  ^M 
■allUnda  vix  at  nni  Pyramm  falle  daacMt.  Caadeaeran  ex  baä, 
ipre,  nt  etiaa  faraia  aparigera  hac  ipaa  anno  fteqnaatiaaiaia 
H   %mi  tavara  cantif^a  paateriae  «b  amiaia  oertiar  ümUm 
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CMerm  Jtiii  fdrniia  if  •HgefM  pHfliMnIl«  fii  Ur|p»  MUraai  c«ü^ 
itODicatorott  ebs^rrirl  poMsit.  S86.  i4«N;iiilMii  FerMymeni  DeC. 
Fl.  fr.  M7.  iil0<;ii<itaM  Ara^^n^eriMtim  DeO.  f88.  Ae<;itfltiiii  Atperi- 
foiU  Pars.  ft8d.  ilecMItim  SUenacenmm  DeC.  Fl.  fr.  996.  iled- 
lilum  Rhmmi  P  e  r  s.  191 .  Aecidium  Violae  S  e  h  «  m.  29).  ile<?liiltall 
Euphorbia^  Pars.  293.  VromyceB  »mteUata  Per«.  294.  Vrom^u 
Polygonorum  l>e€.  295.  Uromye^  GerMUi  OeC.  29(k  UmH» 
Cireaeae  Alb.  et  Schw.  297.  l/reifo  £«6iatarti«i  DeC.  e,  Mentkae 
Per«.  298  £pi(a«  •u/^eri«  Fr.  399.  £>tflM  Euphor^0  (Pe#i.) 
Fr.    300.  .^pMa  ffifi^$a  (Rtbent.)  Fr.  Sanol.  51t. 

F. 


Repertorlnm 

fllr  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  HSlfte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(Fortietzung.) 

216.*  (vergl.  Nro.  190.)  Sitiangsberiehte  der  Kaiaerl.  Aka- 
danie  der  Wisaenacbaftea.  Matbemat.  naturwiaaea- 
schaftlUcbe  Claaae.    Wien.   8. 

IVI.  Band.   n.  Heft.    1855. 

Alaai#eta,  über  die  Zaaaaiaieaeetcnag  des  üraana.   8.  293. 
Fritaeb,   Resaliate  der  im   Jabre  1854  in  Wiea   aad  aa  eiaifaB 

aaderen  Ortea  des  österreicbiaebeD  lUiaerataalea  angeiteliten  Va^ 

getatiaaabeebaehtangen.    8.  294~328. 

XVII.  Band.    I— III.  Heft.    1855. 

Fenil,    Bericht   über   Dr.  Jf.   Lerem a  Abhandlang,   betitelt:    die 

Stratenomle  veo  Aegagreplla  Saoteri.    S.  254—257. 
Hlaeiweti»  über  Rntinsäare  nnd  Qaercitrin.    &  375—381. 

217.*^  8oeiit6  des  aciencea  natarellea  du  firand-Dtiebt 
de  Luxemboarg.    Tone  III.    Annie  1855.    Loiembonrg, 
1855.    8. 
fiermain,   aasal  aar  lea  Liebena,  reeneUlia  dana  laa  anviraaa  di 

Baategne.    S.  126—143. 
Arendt,   rappert  aor  la  neorella  aerre  de  Mr.  Bech-Batcbaiaaa »  A 

Saptfentainea.    6.  156—169.    (mit  3  Taf.) 
Layaa,  rivlaion  da  la  famille  dea  OrcbidAea  da  la  Ftera  daChrand« 

Dncbi  de  Laxembenrg.    8.  170—191. 
daPremerel,   la  Centavr^e  4ea  BMntagaea.  eeaiBM  plasta  ISiar* 

ragira.    S.  209. 
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S1&'*'  (v«|[L  MW.)  Jalirkseb  <••  saturbist^rlfebe«  Lau- 
desfliciBaoas  r%m  Kirnlen.  Herftvsgagebea  ▼•■  J.  L. 
Canaval,  MaaeoaM-Cattaa*    OrHler  Jahrgang.     1854.    8. 

E.  Jose b,  die  Flera  reo  KäratoD.    ForUeiiong.   S.  1— 7t.  189. 

P.  Kahlmayr,  Speeitl-Flora  von  Kaoaing  and  Uaigebaag.    8.  7% 

-88.   18». 
R.  Graf,  nener  Fandort  (ur  Andromedo  polifolia.     S.  179. 
Dero  alba,  Fnadorta  von  Bo&baaoiia  «[^ylla  and  B.  indatiata.  S.  180. 

Sl».*  (vargl.  11.)    Nova  Acia  Rogiaa  oociotatio  oeiontia- 

roa  Upoallenoio.    Seriei  tortiao  Vol«  I.   Fate.  posterior. 

Upoaliae,  1855.  4. 

J.  E.  4rooehoag,   Phyeaoa  aovoe  ot  minas  cognliao  in  maribM 

eitroearopaeis  colloctae,   qaaa  doocriptionibao  oboorvationibasaaa 

lllttitravit.     8.  S39«-573. 

StIÖ.*  (vergl.  141.)  Conpteo  rondos  bebdomadalrao  dea 
oiancoo  de  r\cad£aiie  des  oeioneeo.     4. 

Tome  XllVill.   Jonvior-^Jaln.  1854. 
£.  Millon,  aar  le  gluten  do  h\i.   8.  IS-^IS. 
Payen,  cfnqoi^ne  noto  oor  les  agento  do  la  cooforvation  doa  sa- 
tiiroa  aaotoea  dana  lea  engraia«    8.  31—27« 

F.  E    Ga^rinllononvitlo ,    reehercbea  aar   lea   aaladiea   dea 
vigitaai.     8.  S5-37. 

P.   Oacbartre,    Hoaoi^rapMe   ;de    la?  fattilte  dea    Ariatoloebii6ea* 

Premixe  partie.    8.  81—83. 
S.  Miilon,  de  la  compoaitioo  doa  bl^.    8.  85—89. 
Doraelbe,  de  la  claaaification  dea  bl^a.   8.  119—132« 
P«  do  Tcblbatc4ioff,  note  aar  la  vigiiniUn  da  Bont  Argio  (Cap* 

padace).    8.  124—127. 
Payen,  aar  le  earbonate  do  chanx  priexiatant  &J*itat  noraal  daaa 

lea  plantoa  et  aon  doaage.   8.  241—249. 
Ad.  Cbatin,  rocherehea  eipirimontaloa  rolativea  k  Tactlon  qo'eier- 

Cent  aar  la  vig^tatlon  lea  aela  etc.,  employia  k  iqalvalenta  chinil- 

Iaea  iganx.    8.  269—272« 
Peraonno,  biatoire  ehimiqoe  ot  natarolle  da  Lopolin.    8«  S09 

—318. 
C.  Onreate,   note  aar  la  coloration  dea  eaat  de  la  aar  do  Cbine« 

8.  461—463 
Fayer,  Organoi^inlo  de  la  flear  doa  Ria^dacioa  (Roaeda,  Caytaaea, 

Aatroearpaa,  Oligoaoria).    8.  496—501. 
Raaa«lngaalt,  rocherebea  aar  la  Visitation.  8.  580-^606. 
J.Gay,  itadea  organograpbiqaoa  aar  la  taaillo  dea  Potaaiea.  Prialer 

aMolret   aor  lea  genrea  Potaaogoton,   Spirillaa  et  Oroonlaadia. 

8.  702-705. 
e.  Villa,    abaorptlon  do  l*aiote  da  Tair  par  loa  plantoa.  8.  705— 

709.  723-727, 
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B^stslogtalt,  roditrqoet  tnr  ee  minoire.    8.  717—718. 

k.  Bai  in,   ii«t«  Mr  U  aialaMe   de«  baricoU^  iet    Uit«M  et  des 

meUa«.    S.  749— 74S 
darreaa,    aiimaire  aar  1a  faraatioD  dea  atomatas  dina  l'ipidarme 

dea  feoillea  de  PEphim^re  des  jardios,  et  aor  rivolotion  dea  cel« 

Mea  qai  laa  aTalsioeal.     S.  744—745. 
Talaane,  aor  le  dlmorphlsaie  dea  Uredioiea.    8.  761 — 765. 
Ad.  Cbatin,    memoire  aar  lea  LinnaDthiea  et  lea  Ceriariiea;   ti- 

anioa  dea  cea  dem  famillea  en  one  aeule,  lea  Coriariaeiea.  8.773 

—774. 
11  eDtagne,'aar  la  partle   cryptegamiqae   de  la  Flere   da   Chili. 

8.  919—921. 
■  erren,  de  rabsorption  de  raaote  par  lea  animalcolea  et  lea  algaea. 

8.  9:13—934. 
A.  Trecol)   de  la  v^gitation  da  Nelombiom  codopbyllon  et  d^  la 

diapoaitten  aDomale  dea  ses  feaillea  et  de  aea  atipolea.     8.  969 

—97a. 
Rapport  ear  ooe  Note  de  Hr.  Hardjr,  aar  lea  caltarea  qoi  peavent 

^tre  entreprites  k  El.  Aghoaat    8.  999—1003. 
Ledere,  iDfloence  de  r^lectrlcH^  sor  lea  moavementa  de  la  aeaal- 

tlve.     8.  1059. 
Tolasne,   note  sor  les  Cbampignona  entophy(es,  tele  qoe  eelul  de 

la  Pomme  de  terre.     8.  1101—1104. 
J.  Ooebartre,    rechercbea   sor   la  v^^tation  et  aar  la  atroetora 

aoatoaiiqae  dea  Aristoloebieea.    8.  1141 — 1144. 
A«  Tricol^   m^oioire  sor   lea   formatlona   aplralea,   annoUires    et 

f4tleoliea  dea  Caetiea,  do  Coeorbita  pepa  ete.    8.  1145—1148. 

SSI.    Tttioboaw-Flara    van    Nederlaod    eo    aijne    ever- 
seeache  Beaittlngen;    ete.  Leyden.    1855.    gr.  8. 
1 — 6.   Abtbeilang. 
Vrieae,  Da  Hiba-booai  van  Japan.    8.  I — 3. 
Tbolen,  Ovar  de  Laorierkers  van  Carolina.    8.  3-*8. 
Virieo,  Araocarla  eieelsa.    8.  8. 
Vrieae,   Billbergia  toe  gewijdaan  Prina  CamiUe  de  Rehan.    8.  33 

— 34«     Ovar  Liliom  gigantenm.    Ooano  voor  Orebideön  *>  Koltofr. 

De  Botanische  tnio  van  Peradenia.    8.  36. 
Deaalane,  Opmerkingen  aangaande  Dioacorea  Batataa.  8.  36—40. 
Vrieae,  Jaeoboa  Schonrmana  8tekheve9.     8.  139—130. 
Öronewegen,  Een  Eneepbalartoa  apee.  in  den  Hortos  Botanieaa  te 

Amaterdam.    8.  rSO. 
Da  Koltoor  van  Gonnera  cbilenala  Lam.    8.  131. 
Parken  inet  Veltheimia  Uvaria.     8.  133. 
Witte,    Eenige    eoraaken   van   Kwijning   ef  aieklen  der   planten. 

8.  133-144. 

SS3.  (vgl.  197.)  Linnaea.   1854.    Bd.  XXVI.  H.  4  et  5. 
Aaeberaon,  Stadiorom  pbytographiaonini.de  Marohla  Brandanbap* 
genal  apeelaian.    8.  385—451. 
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V.  8ciileeliU»4%l,   CofflhriiiBi  •huenrAtionmi  in  fbitM  Uitei. 

se«    HaUe   SaxiMmm  a    1854  et  jain   priiui  caltat  inttUiUrvi. 

8.  4&3-488. 
llulUr  «t  Haqipa,  Planta«  Müllerianae  Ai^stralaucae.  Mosri  Crui- 

dosi,  S.  489—504.    AUae  annis  IS52  et  1853  coli.   S.  506--m 
V.  Scblechtendal,    Verielcbais«    der    Panican  -  Arten   ktl  Kiai 

nod  Steadel,  »ebat  eioigeA  Aamerfcaiigaii  ober  dia  Qattang  sdbil 

S.  539—602. 
Saatbam,  Plantae  Uölleriaoae.    Uimaaeae  additia  ap^cleboa  b«ui 

nonnallis  Aastralaaicis  DraoimoDdUDis  aliisque.     S.  603—69%. 
da  Sebleebteadal,  Plantae  Wagenerianae  Coiambicaa.  OiealylfHi 

S«  631—674. 
Willkomm,  über  die  Verfiaderaageo,  w^eb^  die  Zuaamiiea«etim 

und   Physiognomie  der  Vegetation  der  iberiachen  Halbinsel  ^ireh 

denEinflosa  dea  Menschen  während  daa  JlUttaialtara  nnd  d^  an» 

atea  Zeit  erlitten  bat    &  675-7o5. 
Frenaa,  Uebersicht  notersnchter  Pilse,  besonders  ana  iefVmgfig»i 

roa  Hoyerswerda.    S.  7;i|U^— 726. 
de  Scblechtendal,  Sliscellanea  botanica.     S«  726«-*735. 
Hort^rom  lietanicernm  plantae  novao  et   adnotationea   in  ataitt'i 

Indicibns  et  adreraariia  depositae.     S.  735—767. 
Baeb,  die  Ericaceen  der  Tbanberg^scben  Sammlang,  vergUebaanit 

denen  dea  k.  Herbariama  an  Sohöneberg  bei  BarUn.  S.  767— W. 

223.  (vgU  169.)  Cartia*s  Botanical  Hagasine,  etc.  18S5. 

4825)  Diplaadenia  Harriaii.  4826)  Hoya  lacimoaa«  '4827)  SfvMnk 
pterociaden.  4828)  Diplandenia  acnminata.  4829)  Pentaraphii  ei- 
benala.  4«90)  Warrea  dlefiolor.  4831)  Geaaanvi  oamNirera,  48«) 
Aecbmea  mucraniflora.  4833)  Talinam  polyandrom.  4834)  Barliag- 
tonia  deeora.  4835)  Billbergia  Wetberelli.  4836)  Paphinia  criitatL 
M37)  Cbamaedorea  Erneati.Augasti  (Has).  4838)  Crawfardia  fu 
eicuUta.  4839)  Brownea  grandiceps.  4840)  Abntiion  inslgne  4941) 
Begonia  natalenais.  4842)  Albnca?  Garden!.  4843)  Scia^Aeily! 
Warasewlciii.  4844)  Cymbidiom  giganteom.  4845)  ChaMo'^rct 
elegana.  4846)  Berberla  ßealei.  4847)  Garcinra  mangostao«.  4848) 
lapematia  laarina.  4849)  Tradescantia  Hartensiana.  4830)  Str«p- 
loearpaa  polyanthua.  4851)  Thyrsacanthaa  Schomborgkiai«' 
'4852)  Berberia  Bealei.  4853)  Dendrochilom  ginmaceqm.  48)4) 
Canna  Warasewlcsii.  4855)  Begonia  nrophylla.  4856)  Ettbotkrlü 
coceinenm.  4857)  Tricbopilia  coccinea.  485§}  Genetyllis  tsüfi- 
fera.  4859)  Rhododendron  retnaom  4860)  Genetyllis  macrostegit' 
4861)  Oiplothemivm  littorale.  4862)  Streptocarpnft  Gardeni.  49III) 
Rhododendron  californicom.  4864)  Akebia  ^inata.  4865)  ine%\\^^ 
Iragrana.  4866)  Drymonia  rillosa.  4867)  Stylophoram  dipbyiiia« 
4868)  Thermapsia  barbata.  4869)  Phyaosipbon  Loddigeaii.  4879) 
Eremoma  apectabllla.  4871)  Aehtmenea  beterophylla.  4871)  ^H' 
todactylon  californleum.  4873)  Uelianthemum  Tnberaria.  48Tt) 
Bairia  eardoacea.    4875)  Rhadodendron  Keydi.    4876)  GUI«  '<>*' 
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tlMMes.    49n)  Oioni^^wwm  olMvlAtMi.    4878)  Cftttpaniri*  f^f^ 
•    mm\tkefUfa,    4818)  Chfitmifn  ff^etUtoai.   4881)  fhygtiUnB  capen- 
•Is.  4868)  SebraKa  fragraM.   4883)  Billbargla  rbodacyaiiaa.  4884) 
ftalfia  aaparala.    4868)  6la«li«p«a  aaeniaU. 

M4.  (vgl«  174.)   Flore  de»  Serraa   et  das  Jardina  da   rio^ 
rope,  ete.  T.  X-,  L.  1,  3,  3,  4»  5,  8,  7  et  8. 

Vi.  968—986.  1)  AoiTgdalaa  persica  Var.  SineDsia.  3)  Rhadoden. 
droD  citriaom.  3)  L  lgnanie>Batate.  4)  Datara  bpoiilis»  ft)  Fuchsie 
k  Cerella  blanche.  6)  Staehopea  devenicDala.  7)  Tydaea  gisafi- 
tea.  8)  Ceaaethoi  floribendua.  9)  Peataa  caroea.  10)  Lychoia 
grandiflpra.  II)  Lychnia  Sieboldu.  12)  Aphelandra  varlegata. 
13)  Lyalmaaliia  Leacbenaeltil  14)  Viele  capillaria.  15)  Aphela*- 
dra  Perteaea.  16)  Heailendra  paogeaa.  17)  Thyraacaalhaa  bar- 
lerieidee. 

N.  987-1004*  18)  Haadürolla'Naegalia.  19)  TrUliom  erecton.  30) 
Trillieaigiaodifloraii,  31)  Aaiaata  Hoabeldtil.  33)Capbea  eaiiaana. 
33)  Bcgeaie  opaliflora.  34)  Sabbatia  campaatria.  25)  Vasdevallit 
elepbaoticepa«  26)  Tigridia  violarea.  27)  Stylldiaai  recarvooi. 
38)  Akebia  qaiaata.  29)  Loaaa  Schlimlana.  30)  Noovellea  vari4- 
tea  de  Glpiiaia.  31)  VarUt^  de  Capacloea.  32)  Tropaeolua 
cbryaaathQai.  34)  Tillaodaia  jonantha»  33)  Lavatcra  anaritima. 
36)  MlHenia  apecubilia  var.  Hareliana.  37)  Ge^etyliia  macrostegia. 
38)  Pbjaalia  Alfcekengi.  39)  Chaetogaatra  Lindcoiana.  40)  Leeberia 
üagBifica. 

H.  1014-^1023.  41)  UKofli  aeparbqm.  43)  Ceeiietbaa  LpbUaaaa. 
43)  Papaver  nadicaole.  44)  Aatreloma  apleodena.  45)  Killbergia 
Tiri4iflara.  46)  Cenvolfiiloa  althaeeldea  var.  argyreoa*  47)  Gilia 
coranopifolia  var.  carneo-lotea. 

N.  1833-^1031.  48)  Prinale  iBVolncrata.  49)  Beavaadla  HenlUaaa, 
50)  Fagraea  lanceolata.  51)  Epidendroaii  vltellinuai.  83)  Hypetia 
atetlata.  63)  BlUbcrgia  QoeaaeUiena.  64)  Orcbia  pyranidalla. 
55)  Rbedodendren  nilagiricooi. 

N.  1033  — 1040.  56)  Hyrtoa  bollata.  57)  Nyaipbaea  Boecfceeaa. 
58)  Veatia  lyeieidea.  59)  Calopogon  polrbellua.  60)  Franciacea 
etlmia.  60  Rhododendroo  Roaalba.  63)  Gosnerla  Ooaglaail. 
83)  Rbododendrao  DoDaa  Narla. 

885.  (vgl.  179.)  La  Belgique  tierticote   per  Herron  1855* 

Jaavier:  Herren:    Nepeothea  Raffleaiana.   8.  193.  Sar  le  Riteda 

8.  201.    Sar  la  caltore  en  pot  des  Pensea.    S.  304  et  aar  lea 

Anrimlea. 
Breon:    Notice  aar  rArittolochia  lioeata.     8.  199« 
Herren:     Gomme  de  prairie,  la  Renesseiana  en  grappea.    S.  218. 

et  lea  Ananaa. 
F^vrler:     Herren:    Oea  effeta  giat^raox  de  la  tenp^ratare   aar  le 

vigital.    La  fondaote  Edmond  de  Konink. 
Baren:    Heyen  de  deoner  de  la  vignenr  aaa  arbree  fraMera. 
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isi 

N«ti«Bs   Mr   rilftbltiseaMSl   iw   a^Mlr«»  et  tevM  itt  fUilH 

Her.iplBem.  Tic.  »MftliN. 


a^Qitiqciet  et  wtff— ■.    Le   gr«««iner .  iplnem.  Tftr.  »Mftliei. 
Jelgeeam:    LetcliaBere«  da«  arbraa  frsiliari 


triser  lea  plataa  dea  ararea. 
Avril:   Nate    »ar   la  TaHavni    palyaadfui   Baak«     8«  IM.    Bib 
aar  rEstallania   ptaraabdla»  Haak.    8;  MO.     La  Chirciaii  au. 

SatUna  Lied.  8.  S90«  im  lach:  Raaem^  d'oaa  notiee  tir  h 
orainon  da  Victoria  regia.  8.  393.  Lavaila:  Daa  clia0pi|Mii 
an  gia^ral.    8.  310. 

Hai:  RodaBbaorg:  Qaaiqaes  nata  tar  la  evitora  aMeimeJM 
Arold^eB  trapicalea.  8.  330— 33t.  Harrea:  Emplol  du  OyyM- 
phila  perfoliata.  8.  343.  Lavall  et  Deaeriptiaa  datetpketii 
ehaaipigDODs  comoiestiblea.    8.  347. 

Jela:  aiorren:  Les  Pelargoaiam  et  Yeura  priaaipales  raeei  kr- 
tlcalaa.  8.  355.  Cultare  du  Biapitiiia  Liadleyl  8.  357.  Cbem: 
La  Krale  flambeaa  da  Pramithaa.  8.  301.  Fraiaiare  perpitaeb; 
Delkea  d^aatonme  et  Infant  prodigae.   8.  3T4« 

Octabre:  Harre d:  Note  aar  qaelqaea  varl^tia  Daavallea  de  Cipi- 
elnea,  et  la  caltore  dea  eap^aa  balbeaaea«     8.  1 — 4. 

Rege:   Hoyen  de  faire  fleorir  la  Tropaeataai  WagnenaBoai.  8.4-i 

Harren:  Remarqoea  aar  lea  Hiaralea.  8.  7.  Nate  aar  la  ctkm 
dea  Pelarganiama  8.  13.  £atb^tiqoe  et  rdtare  des  CteAnim, 
aa  dea  qualil^  qae-  cea  fleara  dalveot  rialiser*  8.  15.  üo  ait 
aar  la  ruaticit^  da  ploaieara  arbraa  rMneax,  de  qaelqaea  JBi]kk 
de  Caaielllaa  et  aatrea  plantea.  8.  19.  Uaage  dea  feaillea  da  ci- 
fidfar  en  Infaaioa.  8.  30.  Geriae  blanche  da  Nard.  8.  31.  ^ 
aar  T^tabltaaeoient  d'nne  fralai^re,  la  ealtvre  et  la  prapagaOaa  im 
Iraialera ,  d*apr^a  loa  pr^eptea  de  H.  üaderMII ,  «uaatear  aaghii 
8.  33. 

Tbl b aalt:  Hada  d'emplal  da  aaafira  daaa  la  tratteaaeBt  de  hsi- 
ladla  de  la  vigne.   8.  34. 

Baehnal,  p^re:  Da  grefiage  daa  praniera  et  dea  eerMara.  ftÜ' 
Caltare  maratchira  da  eadea  8.  38«  La  Craaiba  naritlM  •• 
chaa  aiarlB.   8.  Ol. 


Anzeige  der  im  Jahre  1S56  fflr  die  Sammlungen  der  b)^ 
botaniscken  Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(Fortaetzuna.) 
5S)  Ncuea  Jahrbuch   fttr  Pharmacie   und  verwandte  Fieber.    Bd.  V.  flA.  IH. 

u.  IV.    Speyer,  1856.  ^ 

50)  Göppert,  fiber  botaniicbe  Maaeen  inabetondere  fiber  daa   «■llirt«' 

versitit  Bre«Ua.    eSrIitz,  1856. 
aO)  Zeitaohrift  dea  laodwirthsch^licheD  Vereint  io  Bayern.    Mai,  Jayjg^ 
ai)  Abhandlnnn^  der  matheiiiAt-phytil[al.   Clatae  der   K.  bayer.  Aka*Baa 

der  Wisa«09cbaften.    VU.  Bd.  8  Abtb.    Hfineben,  1855.  ,.„ 

e2)  AlmaoAeb  der  K.  bayer.  Akademie  der  Wi«aenacbafteo  Ott  daa  iaiir  im 

MOnchen. _  _^ 

lUdMiraraaA  Vffl«awil>r.  Farnroiir*   DnMkToa /•  NtvbaW» 


Digytized  by  VjOQQIC 


IFIL(D]EA. 


-iH»<»- 


M  «5- 


fte^ensbar^«         7.  Juli.  1S56. 

InltaU«  •RiGiriAL- ABHANDLUNGEN.  Vogcl,  Bcitrlf^e  %m  KenntBiM 
4e8  VerbältDisset  zwiscben  Liebt  nnd  Vegetation.  Bucbenaa,  Monstrositlt 
i«r  BKithe  bei  Dip^aens  IWIeBom.  —  litbaatüh.  Otto,  Haaiburger  Garten- 
und  BlameDMitunir.  XI.  Jabrgaog.  —  BOTANiacHB  notizbn.  v.  Sfartlaa, 
Aber  Honiscbucbia  and  ihre  Stellung  im  natörliclten  Systeme.  Goppert,  über 
4ie  V\mm  des  KapfencMeftr* Gebirges  oder  der  Permischen  Formation  flber- 
bnnpt.  —  ANSBioBN.  Dar  beim,  Schweis.  Pflanzen  -  Idiotikon«  Hedwig^ 
Spee.  mMcornm.  VerzeiehnisB  der  bei  der  kgl,  botanischen  Gesellschaft  ein- 
S^Ai^^^tt  Beitrage. 


Beiträge  zur  Kenotniss  des  VerhfiltnUides  zwisehen  Licht  und 
Vegetation»  Von  Professor  Dr.  A«  Vogel  jun.<,  Mitglied 
der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Manchen. 
Der  Einflase  des  Lichtes  aof  die  Vegetation  'mass  notbwendig 
•1b  rein  elieaiisclier  sein,  d.  b.  das  Liebt  raoss  auf  die  in  der  Pflanse 
vergebenden  cbemiseben  Preeesse  modifieireDd  einwirlien.  Eine  an- 
dere Bedeolnag  liSnnen  wir,  wenigstens  nacb  dem  Jetsigen  Stande 
der  WIssenacbaft,  den  Lichte  in  der  Vegetation  nicht  elnr&nmen. 
Dass  diese  Bedentnng  des  Lichtes  eine  sehr  wesentÜcbe  sein  müsse, 
ergibt  eleh  sfhon  aas  der  Betraebtang  der  energischen  Veränderan««. 
gen,  welche  dadarch  in  der  nnerganischen ,  leblosen  Natnr  hervft« 
gehraeht  werden«  Eine  Kraft,  welche  hier  so  bedeotende  Verbin- 
dangen  und  Zersetsaagen  bewirkt ,  kann  in  den  eheaisehen  Preces- 
aen  des  organischen  Lebens  nicht  anthStig  s^n,  um  so  weniger, 
ab  bekanalHcb  die  Trennangen  and  VerMndangen  der  erganiseben» 
lebeadea  Materie  leichter  and  aaf  geringere  Einwirknng  hin  er&I- 
gen,  als  im  Gebiete  der  anorganlachen  Natar. 

Die  Versache,  deren  Resaltate  ich  hier  Im  Anssoge  mittheile, 
babea  den  Zweck,  die  Art  der  Verschiedenheit  nacbiaweisen,  welche 
ia  dsf  Pflaaie  dareh  die  Tersebiedene  Einwirknng  des  Lichtes  ber* 
v^^gabiaelil  werden  kann,  nnd  iwar  wnrde  hiebe!  die  gXnaliehe 
■atsiahang  des  Lichtes  im  steten  Vergleiehe  mit  der  Vegetation  im 
gewöhnlichen  Tagealichte,  endlleh  der  Binflass  der  einseinen  gefilrb« 
ten  Strahlen  aaf  die  Pflanse  beracksichtigt. 

Dia  Versttche  sind  imVerlanre  des  Sommers  1854  and  185S  im 
ilmttse.  u.        •  DigitizedbyCSqogle 
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Laboratoriom  der  kgl.  Universität  aasgefuhrt  werles  uod  erstreektea 
aieb  snoächat  auf  drei  Pflaotengattangen :  Pitum  MÜvum  L«,  Aer- 
deum  vulgare  L.  und  Avena  »aiiva  L. 

Ich  übergehe  die  äassereo  VerriehfiiBgea  meiner  Veraaeha  «ad 
die  Beobachtangen  an  dem  Habitus  der  Pflanien ,  da  sie  Ton  frube- 
ren  bekannten  Arbeiten  *)  nicht  abweichen  and  wende  mich  sogiMcb 
ta  der  eigentlichen  Analyse  der  Pflansen. 

Die  Bestimmungen  des  Wassergehaltet  worden  in  der  Weise 
vergenommen,  dass  die  Pflanzen,  nachdem  sie  in  den  letsten  drei 
VersQchstagen  nicht  mehr  begossen  worden  waren ,  also  «nter  dem 
gleiebtn  Einflösse  der  Lnft  gestanden  hatten,  sogleich  gewogen 
worden.  Hieraof  fand  das  Troclinen  im  Wasserbade  atatft}  bis  dass 
daa  Gewicht  völlig  constant  blieb. 

Die  Angaben  der  Aschenr&ckstände  bestehen  sich  aof  die  bei 
IM^  C.  getrockneten  Pflansen. 

Zor  Bestimmung  des  Kohlenstoffs  ond  Wasserstoffs  worden  die 
genao  bei  tOO®  C.  getrockneten  Pflanien  in  einem  Verbrennongs* 
rolire  mit  Kupferoiyd  auf  die  gewöhnliche  Weise  verbrannt. 

In  folgender  Tabelle  sind  die  Aschen-  nnd  Wassergehalte   mit 

den  durch  die  Elementaranalysen  gewonnenen  Kohlenstoff-  ond  Was- 

oerstoffmengen   der   im  Tageslicht   ond  im   Oonkeln   gewachsenen 

Pflansen  sosammengestellt. 

A. 

Versochsreibe  vom  8.  Mai  bis  10.  Joni  1854. 

I.  Pitum  sativ.  II.  Uordeom  ^n\g,        III.  Avena  sativ. 

Waater  Asche    C        H    Wasser  Asche     C         H    Wasser  Asche     C     H 


I«  Tafaallchte 
In  Puikela 


92,80  I  8,62|a8,2|5,tf5 


92,S2 1 12,86|38,40|M  11  91,0S 


94,24  1 12,14132,616,01 1 94,12 1 16,39136,01  {5,17 1|  93,71  ll7,3o|40,i 


11,50|41^5;! 
»,5Ä7 


B. 

Versochsreihe  vom  16.  Hai  bis  17.  Jopi  1856. 

I.  PiüQiii  sativ.       ,  II.  Hordeum  volfp.  III.  Aveoa  sativ. 

Wasser  Atehe    C       H    Wasser  Asche     C        H  Wasser  Aaehe     C       fl 


Im  Tageslichte  i  92,53  1  9,22 
laDukeln       195,01  |ll,86 


37,7|6,8|91,56|  14,1  139,22 
35,216,9 194,22  117,2136,85 


5,270  90,71.12,98  43,415,8 
5,89 193,86 116,96141,716,12 


Als  allgemeine  Resoltate  ergeben  aich : 
1)   Die  onter  Ausschluss  des  Tagealicbtes  gewacbsenen  Pflansea 
seigen  nach  den  gewonnenen  Zahlen  dorchj^änglg  einen  gris- 
seren  Wassergehalt ,   als   die  unter  dem  Elnflosa  des  LIchleo 
ond  f  war  eonstani  gegen  3  proc. 


*»)  V.  Martins  Gel.  Anxeigen.  V.  70^  1853,  ücbloiden  III,  B.  89* 
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f )  Oto  Af ehenb^standtheüe  ^rschelneii  bei  den  Pflftnsen'  thne  Liebt 
bedeatend  vennebri  und  xvrar  darebecbnittiicb  um  4  pree. 

HftD  darfte  Uerin  Tielleicbt  ein  Bestrebe«  erblidien,  die 
durch  den  Ifangel  an  Licht  erschwerte  RohlenateffiiofDabae 
darch  Wasser  und  onorganische  Bestandtbeile  tu  eraetien. 

S)  Die  Elementaranalysen  seigen  in  der  Vegetation  ohne  Licht 
entschieden  einen  verringerten  Kohlenstoffgehalt,  dagegen  einen 
vermehrten  Gebalt  an  Wasserstoff. 

Ich  erwfihne  hier  noch  die  Beobachtang ,  dass  die  Warsein  der 
im  Dunkeln  gewachsenen  Pflaaxen  fast  dorchgängig  entwiclielter 
erscheinen,  als  die  der  Pflansen  im  Tageslichte.  Diese  stimmt  über- 
ein  mit  einer  früheren  Beobaebtong  des  Herrn  Hofrath  v« Martina, 
welchem  ich  die  bieher  Iresägliche  Mittheilnng  verdanke.  Die  dorcb 
den  Amasenenatrom  so  hiiafig  entwnrselten  nnd  sor  Sehen  gelegten 
Stämme  leigten  stete  die  Pfahlwnrael  Im  Verhältniss  an  den  Thaa- 
woraetn  nur  unbeträchtlich  entwickelt.  In  einem  so  feuchten  and 
ao  leicht  so  durchbrechenden  Boden,  wie  der  am  Ufer  diesaa  Fiua« 
ses  iat,  konnte  die  Pfahlwnrael  leicht  tief  gehen,  allein  die  Macht 
der  Senne  erlaubt  den  Tbanworaeln  nicht,  sich  tief  von  der  Ober- 
fläche  SU  entfernen,  ond  da  Uire  Maaee  viel  atärker  iat,  ae  entsiehen 
sie  der  Pfahlwurzel  Ihre  Fanction,  die  Pfahlwarsel  bleibt  im  Waiiha- 
Ibom  Bor&ck.  Es  tritt  hier  noch  die  Hodificatioa  ein,  daaa  in  der 
Jogend  daa  Verhältniaa  der  Pfahlwurzel  aum  Stamm  und  zu  den 
Tbanworaeln  beträchtlicher  iat  und  mit  annehmendem  Alter  abnimmt. 
Da  die  Pfahlwarsel  die  am  früheaten  gebildete  iat,  ao  erklärt  aich 
dieaa  gans  ein&ch  aua  der  zunehmenden  Menge  der  später  aasge- 
bildeten Tbanwuraeln.    Folgende  Meaanngen  bestätigen  diess: 

1)  Ein  altef  Stamm  von  BtmdM  IphfU.  Mungiba 
bat  an  der  Baala  einen  Uaüang  von 
„    „     „    Pfahlwarsel 
„    „    jeder  der  I  atärkaten  TbauworaeUi 
„    „       „       „   S  aehwäcbaten        „ 
3)  Ein  junger  Stamm  desselben  Bombam 
bat  an  der  Baala  einen  Umfang  von 
„    „     „    Pfahlwnrael 
„    „    den  4  atärkaten  Thanwnrseln 
3)  Ein  alter  Stamm  von  Hura  erepilan$ 
hat  an  der  Basis  einen  Umfang  von 
„    „    „    Pfahlwursel  ' 

V    »9    i^i^f  '«'  S  Haapttbaawurzeln 
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4)  Bill  }wg^  Stamm  der  Hura  crefiUtm 

hat  ao  d«r  Basis  eioeo  UmfaDg  vpn  3^      9^' 

„     „    „     Pfahlwursel  1'       1" 

,^    „    „   Basis  der  S  Hsapttbauwarecln  —    07,'^ 

Ei  seheiot  mir,  d^ss  diese  auffallende  Erscheinong  ia  d«r  Eia- 
wirfcfioi^  des  Lichtes  eint  tbeilweise  Erkläraog  ^disn  iLoimle.  Ia 
jen^  TropeagegeDdea  mit  intensivster  Sonnepbelencbt«iig  {at  es 
dem  Qppig  belaabten  Baame  vergönnt,  den  grössten  Tbeil  seines 
Bedarfs  an  Kohlenstoff  aas  der  kohlensäarereichen  Atmosphäre  aaf- 
sooehmen.  In  nördlichen  Klimaten  dagegen ,  wo  diese  Bedingaag 
der  Kohlensfioresersetsnng  nicht  in  so  reichem  Maasse  erfüllt  ist, 
tritt  das  Bestreben  hervor,  durch  eine  massenhaftere  Entwipklang 
der  Wurteln  den  Hangel  an  atmosphärischer  Nahrnn|;  auf  andere 
Weise  zn  ergänsen. 

Als  darchg&ngiges  Resultat  der  Vegetationsversncbe  im  gefärb- 
ten Lichte,  deren  Details  ich  hier  ebenfalls  Gbergehe,  ergibt  sich 
der  Wassergehalt  in  den  unter  dem  violetten  Strahle  stehenden 
Pflansen  am  niedrigsten.  Die  bedentendste  Differens  seigt  sich  im 
Wassergehalte  bei  Plsuai  satitumy  wo  sie  vom  violetten  sam  gel- 
ben Strahle  90,  79:  94«  6  also  nahesa  4  proe.  beträgt. 

Der  niedrigste  Aschengehalt  seigte  sich  durchgängig  bei  den 
unter  violettem  und  weissem  Glase  gesogenen  Pflansen* 

Aas  den  Elementaranalysen  ergab  sich  auf  das  Entschiedenste, 
dasB  der  Kohlenstoffgehalt  im  weissen  und  violetten  Lichte  bedeu- 
tend höher  Ist,  als  in  allen  fibrigen.  Da  sich  dieses  VeriiSItniss  Ia 
den  Versuchen  der  beiden  Jabrginge  constaot  blieb,  so  durfte  hierin 
eia  bestimmter  Beweis  f&r  die  Zersetsung  der  KohteasSure  durch 
die  grfinen  Theile  der  Pflanze  mit  Hilfe  des  Lichtes  liegen,  welche 
durch  die  vialeMe  Bestrablang  vermelirt  lad  etMciilaH  wird. 

Wena  sich  nun  aus  den  angegeiwswa  Versueben  auf  das  Ua- 
sweMeutigste  der  Einflnss  des  Licbtaa  adf  die  ^Eosapimensetsung 
der  fflaaae  aasspricbi,  ti%  wage  isb  ea  d^cb  nitM,  jetst  schon  all- 
geuMioe  Folgerungen  abzaleitea,  iadem  Ich  die  begannenen  Ver- 
suche keineswegs  als  kesehloaaea  betrm^ta,  aapd^a  dj/e^fdle«  viol- 
mebr  UDt«r  geeigneten  lIodi&Baiieiie«  ppd  AftlMiUli^li  fiH  ferscble- 
deii#i|  Pflansengaltuagen  fortsetse. 
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MoDStroftUit  der  Blütbe  bei  Dipsacns  folloniim  MilL^  beoi)*^ 
aolltet  TM  Dr.  Frenz  Buchenau. 

Das  Stndiam  der  BlIHbMieiilwteklttiig  M  DipMcus  fMämtm 
gab  Air  to  vergaogeoen  Bomai^  G^lAgeiiltfdt  ta  eiaer  InUnemmu- 
iM  teratalogisrh^ii  B^btthtang.  9fe  Pflaate  wird  bei  bei  Ffted- 
Hehidörf  aai  TaaDos  auf  eidigea  kleioM  Btoatdn  ima  OebvaedM 
der  in  jentm  OHe  befindlkhea  FabrfiLen  gebaot  Aaf  Jade«  ielwl- 
beo  faod  ich  eine  ader  mehrere  PflanseOt  Weldie  ala  gaai  frMid- 
arligiii  Aaaebeii  baü^n ,  iadem  die  BHltkeiiatiade  in  gvetae  Mckere 
Blattechepfe  terwandeH  tvaren.  tfaeh  eiageiagMen  Efbtoa4lgaB||eD 
MI  dieae  Miaablldaag  fa  der  dattigea  Ciagend  aleh(  gaM  aettea, 
laehrere  Biawobner  kaDntea  daii  ,,Tdllw0rdeii^  der  Waberkafdee. 
#b  dieaelba  aehan  ton  aaderea  L^eaHtiteo^  bar  bekaaat  iel,  \waiag 
teil  al^ht  all  eaiaehefdeb ;  in  dei*  mir  sagiaigllrbaft  btteraidr  baha 
yh  Nieiita  daHlber  gefaadea.  Ich  theiia  daaahalb  im  NaebaleheBdfii 
ttleia«  Beoba^blaDgett  übcfr  dieae  BildangaAbweiebdagan  orft. 

Dia  braakeD  Pflaaaea  waren  ateia  Tan  a^hr  bahram  Waeha,  4tt 
aagar  die  anatebeDdaa  gasond^a  fiberragend.  lieber  dia  Vraaalto 
der  Krankheit  habe  ich  k^ine  Veratufhimg;  naeh  Pifalkildaffgea  aaahte 
ieb  verg^ena,  «ad  eine  Vdrifchiedenb^it  la  d«r  Ernfthraag  fafab 
die  ematehead«e  Pflanften  kannte  ieb  nach  ni«bt  finden.  Die  vege- 
tativen Tbeile  waren  fast  gena  bormal  AoagebHdet,  aotf  selgie  g^- 
wehdlieh  der  Stengel  mannigfache  Verdrehungen.  Dieie  erttreckten 
eieb  iadeaa  nnr  in  einem  Falle  atif  daa  eberate,  Laabblitfrav  fragende 
HHed;  in  allen  Obfigen  betrafea  sie  nar  die  langen  <  aa  4er  Afttae 
in  den  Blüthenatand  endigenden  Achsen.  Meist  war  die  Dralmag 
fibeh  f eehta,  seltener  nach  linka  erfolgt  \  einmal  6uid  M»  aaah  eiaen 
Wedfcael  dieaer  lUebtiing.  An  einielaea  Siellea  war  afe  aa  bedaa^ 
lend,  daaa  sie  aaf  ein  paar  Zoll  LInge  dine  halbe  Umdrebnag  ima- 
inaehte,  wSbreud  andere  Theiile  gans  gerade  geblieb^a  waretft  Aaah 
iti  4er  Dicke  leigtaa  aieh  Verschiedenheiten,  iadem  aiandie  der 
Ai^hsea  eine  bedeatende  Anachwellang  erlitten  hatten. 

Intarensanter  waren  d^e  IJmfarataagan  dea  BlOihenetandee.  Die 
eeditraie  Aehae  hatte  Ihr  nermale,  cylindrtacibe  deatall  oft  eingdbfiaat; 
qaere  Elna<;bnamngen ,  keai^nflirmiges  Anaebwtftllan ,  H^fTVortreibang 
eiaaetaer  TkMIa,  M%  eewetten  in  eine  ffirmlli^he  Veffiitehiag  aea- 
atftele,  eadtich  in  faat  allen  Ffillen  atatte  Verkaranng  gabea  ihr 
gatfs  veraaltiedaaarHge  and  aonderbare  Faraben.  Btelstene  waren 
«Ha  BiQrtbea  im  ebera  Thelie  das  Kdfffi^bena  atlrker  eatwidhatt  ah 
tat  aftiera ,  aa*  ato  «fflaeiea  ali^b  än^  gawtfbalfchr  ^aa  ebea  Her, 
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(wahrend  io  ooraaleo  BiatheDat&odeD  bakanntllch  die  Miitleree  Blii. 
theo  eich  teeret  eotfeltee);  dech  kenen  eoeh  hierin  oeeh  meoehe 
andere  Fälle  ver,  daee  ele  s.  B.  an  einer  eeltllcben  Stelle  eleh 
elariL  eniwiciLelten ,  während  eie  an  allen  andern  verkiiniMert  waren 
••  e.  w.  Obwehl  die  centrale  Achse  eelbet  in  den  kräftigsten  Köpfen 
^  nnr  die  Hälfte  der  Länge  wie  in  normalen  erreichte ,  se  er- 
«ehienen  dieselben  dech  durch  die  krautige  Entwickelong  der  Blathea 
ud  Aoebildnng  langer  Stiele  eft  mnderthalbmal  so  gross,  als  die 
nervalen  Bluthenständet 

Die  nnfrachtbaren  Braeteen  (das  sog.  Invelacrom)  hatten  den 
verändernden  Einflässen  a«  kräftigsten  widerstanden;  eie  waren 
entweder  gar  nicht  verändert  oder  sengten  nnr  eine  Ven^jLngernng 
eder  Verkärsoeg,  wobei  dann  die  Textur  krautiger  gewerden  war. 
Binen  viel  grösseren  Formenkreis  durchliefen  die  fruchtbaren  Heeh- 
bUtter;  snerst  verwandelte  eich  die  hakenartige  Spitse  in  eine  ge- 
rade vergestreckte  Stachelspitse ,  dann  verlor  sich  die  Rinnenferai 
md  machte  einer  flachen  Fiats;  gleichen  Schritt  hiermit  hielt  die 
Veränderung  dee  Oewebee,  indem  daeselbe  immer  sarter  wurde. 
Ale  äusserste  Stufe  der  Umbildung  fand  ich  lange  Uneallsche,  sarie, 
grän  gefirbte  Blättchen,  die  entweder  gans  stumpf  oder  in  eine 
kurae  weiche  Spitie  endigten ;  ihre  Länge  betrug  5Vs  cm.  gegen 
IV4  em.  der  normalen.  Oft  bot  ein  einsiger  Bläthenstnnd  alle  MU- 
tektnfen  swischen  diesen  Extremen  dar. 

Die  einseinen  Blutben  besessen  einen  dönnen  Stiel  (normal  sind 
nie  sHsend) ,  dessen  Länge  mit  der  Umbildung  der  Blume  gleichen 
Sehriti  hielt  und  bie  zu  3  cm.  betrug ;  er  war ,  wie  alle  übrigen 
BlMhentheile,  durch  Chlorophyll  gefärbt.  Der  äussere  Kelch  war 
bie  4  em.  lang  (gegen  3—3  mm.  in  der  normalen  Blutbe);  er  hatte 
etee  Cjrlinder-,  Trichter-  oder  langgestreckte  Oloekenform,  wer  faet 
atete  vierkantig  und  mit  4  (nach  oben,  unten,  rechts  und  links  lie- 
genden) Zipfeln  beeeCst,  eeltener  war  er  vierlappig  oder  gar  velU 
nländig  viertbeiUg;  oft  ging  auch  ein  Einschnitt  viel  tiefer  als  die 
ftlNrigen,  so  dass  dann  der  Kelch  auf  der  einen  Seite  bis  auf  ein 
Drittel,  die  Hälfte  eder  den  Grund  gespalten  war.  Die  einseinen 
Zipfel  waren  wohl  hie  und  da  gesahnt,  aber  doch  nie  so  tief,  dass 
dadurch  die  Erkennung  der  vier  Segmente  hätte  erechwert  werden 
kennen;  nur  In  verbältnissmässig  seltenen  Fällen  waren  wirklich 
fänf  Zipfel  vorhanden  und  dann  erschien  euch  stete  dae  Kelehrehr 
Oefkantig.  Einige  Male  waren  die  Segmente  eoger  ans  Ihrer  Wir- 
leletellung  in  «agleiche  Haben  um  Bläthenstiele  gerächt,  doch  kennte 
kh  den  keine  beetiaunte  Anordnung  «nier  ihnen  wahrnehmen,  viel- 
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Mekr  ^Mmem  ila  «■ttg^taiMlg  v^HA^km  ra  «»ki«  •—  D«r  Fr«tkl- 
luMten  irar  ««  eioMi  bis  5  iw.  iMgcn  solidaa  Stit)\e  ffewtrJM» 
l#r  die  iDMrea  Organe  trog  oed  «ich  in  Nichts  vso  des  wlrklMmi 
BlilheBsiiele  ooterschled.  —  Ein«  grosse  DDregeloiässIgkeH  der 
FoTtt  seigle  der  sog.  iBoere  Kelcb,  der  eine  Lange  von  3  c«.  eN 
relehte.  £r  war  röhrig  oder  triebterförmig  mit  bdcbsl  iinregelMftssig 
vielspaltigoni  Saeme,  selten  seigte  er  tiefe  oder  gar  Us  avf  itm 
Omnd  gehende  Spaltongeo,  dann  aber  auch  in  muregeloiässiger'Slet' 
long,  so  dass  ieb  keine  besllsmte  Anordnung  gegen  die  Haeptäebse 
bemerken  konnte;  in  soleben  Fällen  besessen  die  einseinen  StidM 
oft  in  der  Form  Aebnilcbkeit  mit  Oambirsebgewelbett ;  nur  steige 
Haie  fand  Ich  innere  Kekhe  mit  4  Haupt  -  Zipfeln  ,  die  dann  nber 
durch  secundfire,  relativ  sehr  tief  gebende  Einschnitte  in  viele  Lap- 
pen gelbeilt  waren.  Dieses  abweichende  Verbalten  des  ineren  und 
äusseren  Kelches  scheint  mir  besonders  bemerkentwerth ,  da  es  s»- 
sammentrifft  mit  Verschiedenheiten  in  der  Entwickeinng ,  wie  ieb 
diess  für  andere  Dipsaceen  schon  nachgewiesen  habe*)  und  f&r  die 
in  Rede  stehende  Pflanse  noch  weiter  unten  selgen  werde.  «^- 
Die  Bluoenkrone  hatte  niemals  den  Grad  der  Ausbildung  wie  der 
äussere  und  innere  Kelch  erreicht;  sie  verbarg  sich  meist  gins  im 
Grunde  des  Kelches,  nur  die  Unlerlippe,  die  auch  in  der  normalem 
Blntbe  am  meisten  ausgebildet  ist,  war  gewöhnlich  stärker  entwi- 
ckelt und  suogenfÖrmig ;  sie  ragte  dann  im  inneren  Kelche  gerede 
in  die  Höhe,  ebne  aber  je  die  Hälfte  von  dessen  Länge  su  erreichen. 
Neben  normalen  viergliedrigen  Blumenkronen  fanden  sich  sehr  häufig 
fünf-  oder  sechsgliedrige.  **>  —  Die  Staobgefässe  waren  ebenfatte 
stets  sehr  klein  und  auf  mannigfache  Weise  verkrüppelt;  ausset 
den  normalen  auf  der  Cerolle  fand  ich  zuweilen  noch  mehrere  mu( 
dem  Bluthenboden  unregeloässig  serstreut;  ja  einmal  beebachlete 
ich  ein  solches  auf  der  Innenwand  des  Innern  Kelches.  — ^  D§$ 
GriflFelblatt  hatte  sich  meist  sehr  bedeutend  entwickelt;  es  bildele 
einen  langen  gr&nen  stielfSrmigen  Körper  oder  eine  grflne.  na^ 
der  Unterlippe  der  Krone  su  geöffnete  Rinne.  Zwischen  diesei 
extremen  Formen  fanden  sich  alle  Zwischenstufen. 

Die   8pitse   des  Blattes   w^r   stets   (der  Narbe  enispre^eM) 
schräg  abgeschnitten,  so  dafs  sie  die  Form  eines  langen  Löiekl 


*)  Im  ersten  Bande  der  Abhandlungen,   heraais^es^eben   von   der  Sencken- 

bergisoben  natnrforsebendeu  Geselkcbaft. 
**)  Auch  in  den  übri||rent  normal    gebaqtan    Blumen   treten   bäufig   solche 

mebrgliedrige  Wirtel  der  CoroJIe  und  der  Sftaabgefieee  auf. 
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kitta»  Oto  Baak  mur  tfc^ahlhi  sdiM  gMehteMM^  fwrMiril A  m 
jktf  r«r4tni  Sdte  (abo  aaek  d«r  Oaterüppd  m)  aa%e»elilitBt  mJ 
liaia  hier  dai  Uattiga  KoSapeheo ,  waleh^a  doreh  VM^Mimg  4«ff 
SkttiBknoBpa  entaianden  wmr^  btraastreten.  Bald«  Spaltnngmi  aeig- 
las  ta  Besog  aaf  die  Uaga  alle  erdänkiiehea  MitMatafaii ;  trafen 
aie  ia  der  Mitte  soiaianieB,  M9  war  daaiH  die  Rdiira  natfirNeb  ifl 
atoa  Blnaa  rerwandelt.  —  Die  SamealLaespe  aaia  atata  oof  der 
f  lieiie  daa  Bldtheabodena,  aie  in  einer  Vertiefung  deaaalliea )  iitre 
Ciririldang  hielt  mit  der  der  ganien  Knoape  gleichen  Sobritl ;  ifan 
fiaad  alle  Stofea  swIaelMn  elneai  kleinen  weissen  Högeleban  and 
«iaer  kräftigen  klattlgea  Kneape,  dia  aieh  darch  die  geaprengte 
Baaia  dea  firiflPelhlattea  nach  ansäen  drängte.  In  seltenen  FftUen 
war  aie  mit  den  Oriilelblatte  gans  verkrfippelt. 

Da  aa  dea  erkrankten  Pflansen  steta  alle  Köpfchen  nmgeblldel 
waren ,  so  kam  Ich  aaf  den  fiedanken ,  die  Eotwicklangageachfehte 
dieaer  Bluthen  sa  verfelgen.    Ea  ist  das  aber  darchaas  keine  leichte 
Arbeit,    da  efnerseita  die  abnorme  Entwiekeinng  einselner    Theite 
die  Erkenntntaa  aebr  eracbwert,  andererseits  man  nie  recht  weiss, 
welehe  Stnfe  der  Umbildung  die  grade  vortiegeode  Blflthenanlage 
beim  Verbleiben   an  der  Pflanse  erreicht   haben   w&rde.     Natfirlleh 
maaa  anror  die  Entwiekeinng  der  normalen  Büthe  anf  daa  fienaneate 
f «rfelgt  worden  sein.  *)  —  Der  äussere  Kelch  entstand  ateta  wie  In 
der  normalen  Blöthe  mit  vier  gans   getrennten  Spitsen,   anf  deren 
Anluge  dann   die   Bildung  der  rerwachsonblSttrigen   Röhre    folgte; 
aawellen  achloss  sich  diese  an  einer  Stelle  nicht;   dann  wQrde  der 
entwickelte  Kelch  hier  eine  sehr  tief  gebende  Spaltung  gehabt   ha- 
ben.   Merkwdrdiger  Welse  fand  ich  wiederholt  drei  bis  vier  innere 
Kelche,   die  beekerfSrmIg  in  einander  steckten;   sie  entstanden  alle 
Wie  In   der  normalen  Bl&the  als  ein  wallförmiger ,    äberali  gleich 
beber  Rand.    In  keinem  Falle  entwickelten  aieh  aber  die  obern  von 
Minen  $  ihr  Waehathum  erloach  vielmehr  bald  und  In  der  geöffneten 
Milbe   konnte   Ich   trots   eifrigen  Suchena  nur  in  wenigen  FKIIen 
ieatHehe  Sparen  von  »ihnen  entdecken.    Der  untere  dagegen  wutfbif 
in  einen  hdchat  nnregelmässig   geschlitsten  Becher  aus,   ohne  aber 
Vier  Baaptaegmente  unterscheiden  an  lassen.    Corolle  und  Staubge- 
llaae  baten  wenig  Bemerkenawerthes  dar;  daa  untere  Kronblatt  war 
acben  von   früher  Jugend  an  daa   beaonders  kräftige.    Ole  Frasht  > 
knatenbShle,   im  Anfange  stets  durch  die  becherförmige  Vertiofang 


^  leb  werde  die  genanere  Dtrstellong  der  normalen  Entwicklimgigeschiefate 
dieser  BftKbe  an  einem  aodem  Orte  geben. 
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ist  Kattp«  asgeJMtei,  vtritr  sieh  baM  M  Mr  »IMAralgM  Birt. 
«rhkthnig  der  AdMe;  ««gäbe»  vra  der  Beiis  des  OriffelbhttM 
eatstand  le  Ihr  ein  KBospcheB,  dse  ealweder  die  Fer»  eloer  Samea- 
kattpe  bewahrt  hatte,  eder  aebrtre  kleine  Blätter  eatwiekelte. 


lilteratnr. 

Hmliiirger  Garten-  und  BlaineMeftinig.  Eine  ZthBchtiH  fOr 
fiarten-  und  Blumenfreunde,  ftlr  Kunst-*  und  Handelsgärtner. 
Herausgegeben  und  redigirt  von  Eduard  Otto,  Inspector 
des  botanischen  Gartens  zu  Hamburg.  Elfter  Jahrgang. 
1855.  12  Hefte  a  3—4  Bogen,  gr.  8.  Verlag  von  R.  Kitt- 
ler in  Hamburg.    Preis  5  Tblr. 

IMe  vorliegende  Zeitschrift  hat  aeit  ihrem  einährigen  Beatehen 
(von  1d45  an)  so  viele,  aach  dem  Fachbotaniker  interessante  Artikel 
gebracht,  dass  wir  nicht  umhin  können,  die  Leser  der  Flora  auf 
dieaelbe  besonders  aofmerksam  tu  machen.  Ihr  Heransgeber,  Herr 
Eduard  Otto,  hat  nicht  nur  In  seiner  amtlichen  Stellang  als  In- 
epector  des  berühmten  botanischen  Gartens  in  Hamburg  die  schönste 
Oelegenheit,  alle  neuen  Vorkommniscre  anf  dem  Gebiete  der  Garten- 
und  Blumencultur  selbst  su  beobachten  und  anf  Ihren  Werth  su 
prfifen,  sondern  er  steht  auch  mit  den  ausgezeichnetsten  Blumen- 
und  Gartenzucbtern  in  Verbindung,  die  Ihm  ihre  Erfahrungi^n  mit- 
thellen, und  geniesst  die  Einsicht  In  die  bedeutendsten  literarischen 
Eracheinongen  des  In-  und  Auslandes,  die  er  durch  gediegene  Re- 
cenalonen  oder  iweckmässige  AussOge  und  Uebersetzungen  dem 
deutechen  Publicum  näher  zu  bringen  sucht.  Unter  den  Orlginal- 
•■4  Leitartikela  dee  verUogeadea  Jahrgange  bemerlieii  wir  «.  a. 
einen  Versuch  zur  Beantwortung  der  Preisfrage  der  k.  Leopold. 
Carel.  Akademie  der  Naturforscher,  die  Lebensdauer  der  aas  Samen 
emegenen  und  durch  ungescihlechtliehe  IFortpflanzung  vermehrten 
Gewflchie  betreffend,  von  Daniel  Hüller  in  Üpsala,  dann  von 
demselben  Verfasser  ,,die  VerSnderung  der  Pflanzen  durch  die  Cul- 
ter^S  iii^^  Bestimmung  der  Pflanze^^,  „Ackerbau  und  Gärtnerei^*; 
femer  von  Fr.  Lee  bei:  „das  Veredeln  der  Gehdize  nnd  Obstbäume 
dtireb  Pelzen  und  Copullren  im  Sommer**;  von  Th.  v.  Spreckel- 
aen:  „die  Gruppenpflaozen  Im  Blumengarten^^,  von  einenl  Unge- 
nannten: „Qber  die  Luftfeuchtigkeit  nnd  die  Instrumente,  iheaelbe 
tii  neesen** ;  von  dem  Herausgeber:  ,,Wirknng  des  letatett  Winter« 
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auf  Ae  MrterM  CMSkariM  Im  botoiibeheo  Guten  la  HMitiirg<<, 
dann  „eioige  RemerkangaD  ilbardie  Entwiekelong  des  BlitbeMdMf- 
tes  uod  der  Blithee  der  Agave  amerieena^''  a.  e.  w.  Mieraa  acidie- 
sen  aicb  Beserkaageo  Ober  Caltsr  und  VermehraDg  von  AMUujfUis 
giganlea^  Azalea  indiea,  Daphne- ktien ^  Erdbeeren,  Erdmandelo, 
Erythrina  Crista  galH,  Gingko  büoba^  Ixora^  LeschenavlUa  formosa, 
Murraya  exotica^  Sabbatia  eampe$tri$y  SalUburia  maerophyUa  ieel- 
niataj  Sarracenieo,  Stachelbeeren,  Tetralheca  galioides^  Tropaeoium- 
Arten  nDÜ  knolligem  WarieUtecke,  Viola  tricolor  maxime^  Weigelie 
rosea  u.  a.  Ueber  den  Zastand  der  Gartenkonst  nnd  Gartenanlagen 
in  Altena,  Hamburg,  Sydenham,  Königsberg,  Bessnngen,  NewTerk, 
Putbns,  Planitx  n.  s.  w.  finden  wir  scblitfbare  Hittbeilungen ,  des- 
gleichen Berichte  über  die  Pflanzen  •  und  FrQehCeansstelInngeD  sa 
Berlin,  Bresla«,  Chiswick ,  Dresden,  Eldena,  Gotha,  Hamborg, 
London,  Mains,  Paris  und  Wien.  Fast  jedes  Heft  enthfilt  Bemer- 
kungen  über  schon  oder  selten  blühende  Pflansen  im  botanischen 
Garten  so  Hambarg»  sowie  eine  Answahl  neuer  und  empfehlenswer- 
ther  Pflansen,  die  in  andern  Gartenschriften  abgebildet  oder  besehrie- 
ben sind.  [Einen  stehenden  Artikel  bildet  ferner  die  Literatur, 
welche  die  neuesten,  den  Gartenfreund  interessirenden  Schriften 
kurs  und  bündig  bespricht,  sowie  ein  Feuilleton  mit  Lesefraebten, 
Hiscellen ,  Personalnotisen  u*  a.  w.  Zur  leichteren  Debersiebt 
ist  auf  dem  Umschlag  jedes  Heftes  der  Inhalt  angegeben  umi  am 
Schlüsse  des  Jahrgangs  auch  ein  ausführliches  Register  angefügt 
Wir  glauben  daher  diese  Zeitschrift  Jedem ,  der  sich  für  die  Fert- 
schritte  der  schönen  Gartenkunst  interessirt  und  die  reichen  Ergeb- 
nisse, welche  diese  der  wissenschaftlichen  Botanik  liefert,  näher 
kennen  lernen  will ,  als  eine  der  gediegensten  in  ihrem  Fache  aafs 
Beste  empfehlen  su  können.  F. 

Botanische  Motlzen. 

In  der  Sitsung  der  math*  physikal.  Ciasse  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  su  München  am  12  Januar  d.  J.  sprach  Herr  Dr. 
▼.  Martins  über  die  Pflansengattung  Uomsehuehia  and 
ihre  Stellung  im  natürlichen  Systeme.  Im  Monat  Deeena- 
ber  fand  Seine  Durchlaucht  der  Prins  Maximilian  von  Neuwied  in  de« 
dichten,  sehr  feuchten  Urwfildern  von  ilheos,  in  der  brasiliaiiiaelieii 
Provins  von  Babia,  einen  niedrigen  Baum,  welcher  eine  hochat  eelt- 
same  Eigenschaft  sur  Schau  trug.  In  der  Laabkrone  nSmlich  fanden 
fijch  kfiiie  entwickelten  Blüthen;  aber  aus  dem  untersten  Tbeile  d«« 
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StMüMM  mi  AOi  den  Aber  den  BodM  UsUiif^BdeD  Warseln  traten 
roibeDfornilga,  bald  aiofaebe,  bald  yermweigte  Aeate  hervar,  welcba 
in  lackereo,  aicb  traitbig  von  oolen  naeb  aben  aalfaUendaD  Inflarea- 
censen,  kleine,  weisae,  beim  eraten  Anblick  an  Orangenknoapen  er- 
innernde BIntben  tmgen.  Später  wnrde  in  benachbarten  äbniichen 
Oertlicbbeiten  necb  eine  iweite  Art,  ein  Stranch,  entdeckt,  welcher 
in  der  Tracht  mit  nnaerer  Schwarzbeere  verglichen  werden  kann^ 
nnd  adne  Bliitben  einaeln  an  feinen  Blütbeaatielchen  anaser-  eder 
eberbalb  der  Blattachaeln  herfortreibt.  Dieae  beiden  Oewüchae  aind 
▼en  Neeav.  Eaenbeck  ala  eine  früher  nnbekannte  Gattung  unter 
dem  Namen  Hom$ehuehia  in  dem  2«  Bande  der  Denkachriftan  der 
Regenabnrger  bot«  Geaellacbaft  (S.  160  tab.  11  a.  12)  beachrieben 
nnd  abgebildet  worden.  Der  Verfaaaer  hat  aie  snerat  lu  den  Sapa- 
foen,  aber  achon  im  Nachtrag  aelner  Abbtndlang  (pag  164)  fragweiae 
so  denOlaclDeen  gebracht.  Bei  Meianer  findet  aie  aich  (gen.  251, 
11. 159)  ebenfalla  in  der  Familie  derSapoteen,  bei  Endlicher  (Gen. 
744  Nr.  4257)  nach  den  Ebenaceen.  Noch  apftter  bringt  aie  Neea  v. 
Eaenbeck  (Nova  Acta  natnrae.  corloeornm  XII.  1.22.)  sn  den  Sapin- 
dnceen,  nnd  ebenfalla  dahin  ala  iweifelbaf t  L  i  n  d  1  e  y .  ( Veget.  Kingd.  385«) 

Bei  genauerer  Unteranchung  erweist  aich  mber  diese  Pflanie  ab 
einer  gani  anderen  Sphäre  angeborig;  aie  muaa  in  die  Nähe  der 
Anonaceen  nnd  Meniapermeen  gebracht  werden,  nnd|dürfte  vielleiebt 
ein  elgentbämlicbea  Glied  in  dem  Formenkreiae  der  Lardisabaleen 
bilden.  In  der  Tracht  nfibert  aie  aich  vermöge  der  einfachen,  knrv 
geatielten  Blätter  ohne  Nebenblätter  mehr  den  beiden  erstgeoanaten, 
in  der  Blutben-  nnd  namentlich  der  Fruchtbildung  dagegen  tritt  aia 
näher  an  die,  sor  Zeit  noch  nicht  in  vielen  BllduDgen  erkannte 
Gruppe  iet  Lardiiabaleen,  deren  allgemeiner  Charakter  mit  Berucli- 
nicbtigung  der  hier  vorkommenden  Merlunale  eine  gewisse  Erwei- 
terung wurde  erfahren  m&aaen. 

Die  BIfithen  aind  in  der  Dreisahl  gebildet  und  iwitterig.  Ob 
nicht  vielleicht  in  dem  oberen  Tbeile  der  Hornschuchia  Bryotrophe 
monociache  Bldthen  vorkommen,  bleibt  späteren  Untersuchungen  vor- 
behalten. Der  Dicilniamua  ist  übrigens,  wie  dies  von  Decaiane 
nngedeutet  worden,  kein  abaoluter,  aofern  in  männlichen  Blätben  die 
Rudimente  von  weiblichen  Organen  vorkommen.  Auch  darin  weicht 
Monuehuehia  von  den  biaher  bekannten  Lardisabaleen  ab,  d^aa  der 
Keleb  nicht  aua  3  getrennten  Blättern  beateht,  aondern  menophjrUmi 
iat.  Uebrigena  kommt  seine  Zusammenaetzung  aus  3  weit  verwnell- 
senen  Blättern,  aeine  Stellung  lu  dem  Vorblatte  und  lu  den  tlbrigen 
Blithen-EleoMntefi  ao  voUatändig  mit  jenen  der  iwitterige«  LordiM- 

Digitized  by  VjOOQIC 


ItflMD  MNJreitt)  Im»  die  iMagrsnnefi  tdMiirff^  ttlf  «fnAirfer  Ater- 
•ifütimnieD,  einen  geAeitieemen  Bao^iltli  der  Rldtfce  amteuteii.  Me 
6  Blenienbyitler  sind  in  t  Krelieii  geordnet.  Dae  anpaare  dea 
lasieren  Kretaea  ateht  nack  eben.  Die  KronenbHitter  aind  von 
glekfaer  Ltnge;  aber  die  Inaeereil  aind  etwaa  breHer  ond  atftnipf, 
die  tafteren  apitalg.  In  der  Knoape  greifen  die  Stiateren  mit  klap]^igcf^ 
Kneapenlage  Ober  iUf  Inneren  bin  nnd  deeken  ale  anfänglich  tell- 
alftbdig,  apäter  ae  weit,  data  der  kielflvrmfge  ROeken  der  inneren 
fVel  wird.  Seidenartig  glMnaeDde,  atelfe,  einfaebb  Haare,  nach  eben 
gerkhtet,  Gbersleben  die  äoaaere  Oberfliehe  dtr  Bllthenknoape,  den 
Kiel  der  inneren  RronenbMtter  aef  der  RQckenaette  und  die  grdaaere 
Fläche  der  letatereb  anf  ihrer  Inneren  Seite.  Hei  voller  Bl&tben« 
entwicAlang  aind  die  Kreflenbiltter  nach  aaaaert  anrQrekgeachlage«' 
Nach  der  Befrachtung  fallen  nie  ebenao  wie  die  Staubfäden  ah. 
IHese  letaleren,  H,  In  %  Kreiaen  geordnet,  aind  faat  gleich  fang  oder 
die  inneren  um  etwaa  wenigea  kflraer.  Die  loaaerat  karten  Filamente 
gehen  In  ein  fidlichea,  nicht  fiber  die  Antberenföcfaer  hinavaragendea 
Connectiv  &ber  nnd  endigen  mit  einer  knri  vorgetogenen  Stachel- 
apilae.  Die  achmalan,  linearen,  aweificherigen  Stanbbeatel  Sfben 
aicb  der  ganaen  LInge  nach  dorch  Llngarltaen,  welche  der  Peripherie 
der  BIGthe  mehr  aagekehrt  aind  ala  deA  Centrnm.  Der  Pellen  lUt 
aehr  grosa  und  beateht  aoa  1((  oder  17  KOgelehen ,  von  welchen  ä, 
letraedriach  verbanden,  von  8  andern  im  Cihifang  umgeben  aind. 
Dfeae  verhUtnissmäsaig  groaaen  Pollenmaasen  liegen  neben  einander 
gereiht,  awiacben  Qaerfalten  der  Fieber.  Die  einaelnen  Rigelchen 
einea  ao  auaammengeaetxten  Pollenkomea  triften  Im  Waater  bef  An- 
wendung einigen  Druckes  etwaa  aua  einander.  Diese  anomale  Bildung 
dea  Bllthenataubea,  die  gewiaaermaaaen  andlefenige  erinnert,  welche 
finge  V.  Mehl  von  In§a  imomäiä  abgebildet  hat,  nnteracbeldet 
allerdinga  Hornsehuchia  von  den  übrigen  Lardiaabaleen ,  bei  denen 
die  PollenkBgetchen  ala  einfache,  mit  Falten  versehene  Kugeln  dar- 
geetelH  werden.  Die  achmalen,  pentagonen  Frachtknoten,  in  de)r 
Dreianfal  vorhanden,  und  mit  8  Farehen  versehen,  von  welehen  dfe 
tieftve  anf  der  Anesenireite  hinllaft,  sind  aberall,  mit  Ansnahnre^ 
dineer  Fnrcben,  von  ateifen,  anfwirta  geriehieten  Haaren  bedeckt, 
welche  nm  oberen  Ende  einen  Krana  um  S  drBaige  ErhahenheHen 
Im  Seheiteipunkte,  die  eigentlichen  Narben,  MIden.  DIeae  Cenfer- 
ttalfen  läset  Auf  ehie  Zuaammensetaong  dea  Frnchftnotene  nne  t 
:l^rn€hthtl<tenl  ^chlieaaen.  Bei  der  Kleinheil  dea  Segenatandea  aber 
wage  leb  bierfiber  kein  beatimmtea  Urthell.  Im  hnevA  dea  Fmebt» 
kiemna  Abden  aieh  4,  5,  Hdleleht  nneh  inelrr,ner  awd  nwae  nielt) 
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wie  4iaM  %\$  thm^k^ttM^^  fiNr  di»  ntMitoii  fiiftHi»gMi  Aetar  Pa^ 
m^e  fogepebf n  wird,  MmtrMl  8ber  die  ioB^re  Fläche,  eoBdero  nefcr 
•d«r  weniger  i^^ÜUh  tu  3  Reihtn  abwecluMlnd  an  einer  wenig 
herverspriflgeoden  PieeenUurleiete  ekigeeenlit  Die  Eier  sind  ena- 
trepleeli  uid  veo  ßebr  verseiiiedener  Ferm  beebaelitet  worden,  bis- 
weilen faet  bef  el}g,  bieweilen  ebleag  oder  yerkebrl  eiförmig.  Der 
AnbeftengspvniLl  tritt  et  ihnen  wenig  dentlieh  herror;  fast  in  allen 
aber  bebe  ich  die  Mikrepyle  ale  ein  stark  berrereprlngendee  Wlrs- 
eben  mit  einer  kreienOnnig  verbundenen  Reibe  von  Zellen  beob- 
aebtet.  An  der  Oberfläebe  derselben  fand  ich  sehr  liänfig  das  leckere 
Zellgewebe  des  Endoc^rpU  aahangesd,  wae  mir  wahrscheinlich  macht, 
dMs  die  Eier  in  einer  frühesten  Periode  ebenso,  wie  diees  Oeeaiene 
ven  den  eigentUdien  l^dlsabeleen  «sglbt,  in  gmkigen  VetÜeAingeii 
des  EndecarpH  nielen.  Die  Froeht  Ist  eine  eyiindrische,  epiteige, 
kvfgestlelte  batea  feUicnbrfaii  «ngeführ  1'^  lang,  mit  einer  dent* 
liehen  LingsnabI,  die  wahrsebeinlieh  einseitig  der  Länge  nach  anf- 
epriilgt.  Vellslftpdig  reif  habe  Ich  sie  nicht  beobachten  bannen, 
wesfhalb  aofb  ineiee  Besebrelbang  des  Samens  nnr  nnvollständig 
isi  Diese  ereeheinep  ablang,  aif  der  einen  Seite  mit  einer  tieferen 
fprelie  Tersebep,  eef  der  anderen  geranselt  nnd  sind  ylelleicbt  am 
ftippfen  Ende  miltelet  eines  grossen ,  eehräg  einwUits  tretenden 
Pil«s  beHpsUgt;  dteb  ist,  wie  erwähnt,  dieee  Beeehreibung  nicht  al« 
m§«egebeiid  su  betrachteD,  weil  die  Samen  !•  einem  häebst  «nge- 
^iffndea  Zeetende  Toriiegen.  Die  Samenbänte  erseheinen  dick  nnd 
Wgeben  wahrsebeinlieh  einen  fleischigen  Eiweisskdrper,  an  dessen 
Jlnde  der  Embryo  sitst,  den  ich  Jedeefa  nicht  wahrnehmen  konnte. 
4«  meisten  naiierl  sich  «nsere  flattnng  dar  ebenfintis  amerikanlecben 
fiof^üa,  welche  ebenMki  mehrere  Bier  in  2  Reiben  belestigt  trägt. 
Anefa  röfkeiibtUeb  des  Helsbanes  stheint  sieh  H^mchuehia  an  die 
(lardisabaleen  aasnechllessen,  vermfige  der  stark  entwickelten  Marii* 
llrtblen,  welihe  twiseben  den  fteßssbiindeln  hie  in  die  dicke,  von 
Prfennebymbwdeln  vetilkal  dnrchsogene  Rinde  heransstreichen.  — 
Aber  eich  Vit  der  Anenaceen«  Gattung  Bocügea  ist  sie  verwandt, 
snmiü  mit  der  Tracht  and  der  Bläthe.  Antberen-  nnd  Samenbaa 
sind  nNerdings  vetseUeden ;  so  dass  sie  als  Verbindungsglied'  swisehen 
swel  f  erwandten  firappen  hetraebtet  werden  lumn,  bis  eine  genauem 
ErCereebMg  dee  Samens  (an  dem  bisher  kein  Arilius  wahrgenommen 
irerdea)  dl9  lotsten  ^Zweifiil  hebt.  (Manchen.  fielehHe  Anielgen 
18M.    Nre.  6.) 

U#ber  din  Fleva  des  K«f  fersehieleraeblrges  oder 
ier  F#rffiiseben  Vermatten  tberhaupt  wird  demnächst  von 
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65ppert  fai  iw  VerhanJlmigen  der  LetpoMinitelieB  AktdeMie  dne 
Arbeit  erscheinen,  welciie  n.  e.  felgende  allgemeine  ReraiUte   ent- 
bäh:    Die  Zahl  der  Arten  der  getamniteto  Perniedmi  Flern  Keläaft 
aieh  gegen wfirtig  auf  S15,  die  alch  aof  folgende  Familien  vertbeilen: 
Algae  2,   Eqoiaetaeeae  3,  Calamitee  II,  Flllcee  110,  Pachypteris  », 
Aphlebia  3,  Sielrephyllom  1,  Lycopediaeeae  12,  Gramineae  1,  Neeg- 
gerathia  5,  Falmae  3,  Stigmaria  1,  SIglllariae  2,  Asteropbyliilea  f, 
Annnlariae  3,  CycadeaeT,  Walehieaed,  Copresalneae  9,  AbletiBeae9, 
Fr&cbte  6  Arten,  die  vielleicht  in  einer  oder  der  anderen  der  anf- 
gefäbrten  Arten  gehören.    Nach  Ihrem  geegrapbisehen  Vorkommea 
vertheilen  eich  diese  213  Arten:  In  Rassland  68,  Böhmen  63,  König- 
reich Sachsen  58,  Schlesien  23,  Frankreich  22,  Preoss.  Sachsen  19; 
Knrfdrstenthnm  Hessen  10,  Thüringen  7,  Hannover  4,  England  1. 
Die  meiaten  eigenth&mlichen  Arten  säblt  Rassland:  61,  die  anderen 
Linder  folgen  hierin   in  nachstehender  Ordnung:   Sachsen  38,  Böh- 
men 37,  Frankreich  17,   Schlesien  6,    Knrfftrstentham  Hessen  4, 
Prenss.  Sachsen  4,  Thäringen  1.      Viele  Arten   haben   eine   weite 
Verbreitang,  so  dass  sie  als  wahre  LeHpfiansen  dienen  können,  woti 
aieh  die   mit  anffallondem  Aensseren,   s.  B.  die  Walchieen  nnd  der 
Calamites  gigas,  besonders  eignen.  ^-  Im  Allgemeinen  repräsentirt 
diese  Uebersicht  den  grösaten  Tbeil  der  Pflansen&mllien,  die  bla  Jetit 
anch  in  der  Steinkehlenfermatlon  beobachtet  worden«    Jedoch  fehlt 
es  noch   nicht  an  Eigenthimlichkeiten ,   gans  abgeaeben   veii  dem 
ZablenverhSItniss  der  einseinen  Chittvngen.   Die  Algen,  welche  man 
froher  dieser  Formation  so  freigebig  anthellto,  nnter  andern  In  den 
sogenannten  Mannsfelder ,  Hmenaoer  and  Frankenberger  Kornähren, 
worden  grösstentheihi   vemUsst,   indem   diese  letsteren   wegen  der 
fast   überall  entdeckten  Fruchte   und  anderweitig  sn  bestimmender 
Vegetatlonstheile  gans  unswelfelhaft  su  den  Copresslneen  sa  bringen 
sind.    Die  Cnpressineen  treten  suerst  in  der  Flora  der  Varwelt  aif, 
ebenso  die  Walchieen,  welche  gewlssernumaen  die  Lycopodlaeeen 
mit  den  Coniferen  verbinden.    Die  Lycopodlaeeen  selbst  werden  nnr 
durch  eine  sehr  geringe  Zahl  von  Arten  reprfisentirt.    Zor  Vermeii- 
mng  der  Farm  tragen  die  In  dieser  Formation  so  besonders  häufigem 
Stämme  aus  allen  Gruppen  derselben,  insbesondere  die  Paarenlen« 
weaentlich  bei.    Von  den  In  der  Steinkohlen  -  Formation  so  nuaaer- 
ordentlich    häufigen    Sigillarlen   waren   nur  2  Arten   naehsuwelaen. 
—  Hit  der  Cobergangs^Flora  und  auch  nur  mit  den  jfingsten  Schieb* 
ton  derselben   theilt  die  Permische  Flora  nur  2  Arten  (NeurapierU 
LaschH  Brongn.  und  J&iorte  imMcate  Sternb.),  26  dagegen  nrit 
der  Steinkohlen  «Formation.    Ibrkwlrdig  «aobeint  der  oehroffe  Ab- 
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uAnUi  nach  den  jangereo  Fermationen  hin,  mit  denen  sie  wahr- 
•dMialieb  gar  keine  Art  gemein  bat.  Die  Lycepediaceen»  Noggeratbien, 
Stiganarien,  Sigillarien,  Asteropbylliten,  Annnlarien  ond  Walcbieen 
treten  in  der  Permiscben  Formation  lom  letstenmal  auf,  woraus  sieb 
die  abgeechloasene  Bescbaffenheit  der  Flora  der  sogenannten  palfio- 
soiseben  Periode  reebt  aagenscbeinlicb  ergibt,  und  sogleicb  ancb  die 
frOber  schon  aosgeaproch'ene  Bebanptong,  dass  die  FJera  in  dieser 
kuigen  Periode  dennecb  iieine  wesentiiebe  VerSndening  erlitten 
habe,  neue  Bestätigang  erblllt.  (Zweianddreissigater  Jabresbericbt 
der  Sebles.  Oesellscb.  f.  vaterl.  Cultor    S.  36.) 

A  II  z  e  1  8^  e  n. 

Folgendes  neue  Bncb  darf  als  sehr  nUtslleb  allen  PflaaiMm- 
fremm^en,  Forstlenten,  Schul-  und  Gemeindebibliotbeken ,  Land- 
wirtben, Apothekern ,  Kräutersammlern  etc.  etc. ,  bestens  empfohlen 
werden : 

s»€liwelKerl9ehe9   Pflanzen  -^Idiotikon. 

Ein  Wörterbuch  von  Pflansen  >  Benennnngen  in  den  verschiedenen 
Mundarten  der  deutschen,  fransösiscben ,  italienischen  und  roma- 
pisehen  Schweis,  nebst 'den  Wörterbüchern  der  lateinischen, 
frans5siseben  und  deutschen  Namen,  mit  Beseichnung  der  Klas- 
sen und  Familien«  Zum  Gebrauch  ffir  Hediciner,  Pharmaceuten, 
Lehrer,  Dreguisten  und  Botaniker.  Ven  CarIJakob  Durbelm. 
Format  hoch  Leiikon- Oktav,  kartonnirt.  Verlag  der  Buchhand- 
lung Huber  tu  Comp,  in  Bern  und  durch  alle  Buchhandlungen 
ni  beaieben.    Preis  fl.  2.  30  kr. 


Schon  vor  hundert  Jahren  sprach  die  Oekenomiscbe  Gesellschaft 
des  Kantons  Bern  gegen  den  Crossen  Albert  von  Haller  die 
WOnschbarkeit  eines  solchen  Hälfsmittels  aus,  als  ein  oft  gefahltes 
Beddrfaiss  für  Oekonomen,  Hediciner,  Apotheker  etc.  etc.,  die  Iden- 
tltäl  der  vulgär  so  verschiedentlich  beseicbneten  Pflansen  m  dg  lieh  st 
sicher  nachsu weisen  und  die  unvermeidlichen,  se  vielfach  vorfal- 
lenden, sehr  oft  nachtheiligen,  ja  bisweilen  höchst  gefährlichen, 
Verwechslungen  tu  vermeiden.  Ausser  wenigen  dürftigen  Versuchen, 
ist  dieses  Werk  nun  die  erste,  möfflichst  vollständige  Aus- 
führung des  so  lange  ver|iihrten,  doch  stets  neuerdings  wiederhol- 
ten Wunsches.  Dem  eisernen  Fleisse  eines  um  die  Landeskunde 
vielverdienten  Hannes  verdanken  wir  diese  mühevolle  Arbeit,  die 
er  selbst  nur  einen  Versuch  genannt  wissen  will.  Wenn  auch 
damit  vornehmlich  die  schweiserischen  Pflansenbenennungen 
fna  Auge  sefasst  sind,  so  wird  dieses  Buch  Allen  in  botanischen 
Zwecken,  Vielen  der  snm  Vergnftgen  die  Schweis  boreisenden  Aue« 
Uader,   sonder  Zweifel  ein  sehr  willkemmeMr  Raihfeber  sein. 
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VoB  DaebsItfiienieiD  bttitniBekeii  Hauptwerke: 

Hedwig  (Joann.),    Speel<sB  mascomiit 

frondosomm  descriplae  et  labuUs  aeneis  LXXVD 
coloralis  illustralae.  Opus  postumum,  edilum  a  Fr. 
Schwaegriohen.  4'.  181L  —  AcceduDl:  Supplemen- 
tarn  I,  11,  ffl,  IV.  1  (=  11  Secliones)  scriptam  a  Fr. 
Schwaegrichen.  Cum  labulis  aenei»  CCCXXVl  colo- 
ratis.    4*.    1811— 1842. 

Ladenpreis  der  Aasgabe  auf  Sehreibpapier     100  Thlr. 

„    Velinpapier       13SVs  Thlr. 
bat  die  nnterselebneie  Verlagsbochhandlnng  eine  AnsabI  Exemplare 
eeapMiH  and  ^earteiolren    lassen,   die   sie,    seweit  <te  Verrathe 
relehen,   Liebhabern  ind  Biblletheken  für  den  mftasigen  Preis  ve« 
45  Thirn.  für  1  Exemplar  der  Aasgabe  aaf  Schreibpapier 
eO  ThIrn.   „    t  Exemplar    „         „  „   Velinpapier 

anbietet,  qm  welchen  siedoreh  alle  soliden  Boebhandlnngeo  Oeaiaeb- 
lands  and  des  Aaslands  gegen  Baareahlang  besegen  werdea  kSnaen. 
Leipsig,  im  Jali  1656. 

Jeh    Aabr.  Barth. 


Anzeige  der  im  Jahre  1856  für  die  Sammluagen  der  köiiigL 
botanisehen  Gesellschaft  eingegangwen  Beitr^e. 

(Forttetzuog.) 
ea)  ▼.  Herrmann,  über  die  Gliederung  der  Bevölkerung  des  Konigreieht 

Bayern.    Mfinchen,  1855.  ___ 

64)  IX.  Beriebt  des  natarbistoriscben  Vereint  in  Augsburg.    Augtbiirg,  18is. 
e«  V.  Trsntvetter    et  C.  A.  Meyer,    Plorafa  Ochotensis  pbaenogaaia 

1855.  ^     ^ 

66)  V.  Dert.,  die  pflaDiengeographitcbenVerbältniase  des  cnrtp&i^oiien Boas- 

lande.  1—3.  Heft.    Biga,  1849—1851.' 

67)  Deraelb.,  iAtr  die  Senecionea  dea  Kie waschen  Oonverneneota.   1854 

68)  Dera.,  ober  die  Crperaceae  dea  KiewUoben  Cronveraementa.   183S. 
60)  Dera.,  über  die  Urticaceae  dea  Kiew'acb.  CUiavemein.   1854. 

70)  Dera.,  fiber  die  Cuscutaceae  dea  Kiew^scb.  Gouvemein.  1855* 

71)  Dera.,  über  Camforoama  ovata  Wal  dat.  et  Kit.  und  annuaPall.  1855. 
72-74)  Dera.y  drei  Pieren  in  rnaeineber  Sprache.    Kiew.  1851,  1853,  1854- 

75)  Stataten  dea  Vereint  für  HikroalLopie  in  Gieaaen.    1856. 

76)  Fuci[el,  Naaaaa'a  Flora.    Wietbadeo,  1866. 

77)  Nylander,  fitynoptit  da  genre  Artbonia.    Cberbourg,  1856. 

78)  Genränfitaige  Wecbentchrift  dea  polytechn.  und  landwirtbacbaftl.  Vereine 
in  Wfirsburg.    VI.  Jabrg.  Nro.  1--18. 

79)  V.  Ettingtbanaen  nnd  Pol[oray,  die  witaentcbaftlrehe  Anwendnng 
dea  Natnrtelbatdmcka  anr  grapbiaenan  Daratellnag  von  Piaasen«  Wien, 
1856« 

Rt^taupt  aiid  Tiilüwi  Jk,  f  arnroliiw  DvaA?ta  ?•  Mtvbaatr, 
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Üegremsburi^.        14.  Juli.  ISMIk 

IMuiItt  «RioiifAL^AiHAifDLvifo.  9t«adel,  efaii^  BoHrli^  t«  dft 
Cfaila«ii«be«  und  Periiiuiitcb«n  Flora.  —  BOTAititcHB  notizbn.  SohAcbt 
Aber  den  Vorj^aiig  der  Befrucbtuoff  bei  GUdiolat  tegetam.  —  FBKBOifAt- 
if^TiiBN.  Ehi^nbezeii^agen.  TcMletnLIle.  —  AifBsidB.  PpogniiiiiB  dar  XIUII.- 
VarBB^ioüiiDg  devteeber  natorfartcber  und  Aerate  in  Wien. 


e  B^itiPAge  zu  der  GbUesischen  und  P^niamscheii  Flora» 
banptsAchUch  mch  den  SenModiinffen  von  Qertero  imd 
Lechler.    Von  Dr.  Steudel.  *) 

Sehr  VUles  kt  Beh^n  über  die  Flora  dieser  Oegendeo  bekaoni 
geMadii  warden«  naaMailieli  mit  Uebergebaog  der  früheren  Beiträge 
?ep  ffaoker  in  den  Belanlc.  MiBcell.  Tom.  III.  p.  139  und  302, 
von  Poeppig,  aod  Endlicher  in  den  Nova  Genera  plantar om,  wo 
«an  ancb  die  rallständige  Literatnr  angeßbrt  findet    Nach  so  vie 
len  ErllnleMiiigen  eraehien  nnn  ?or  10  Jahren  eine  eigene  Flora 
reo  Chile,  nSalieb  in  de«  grooaen  Werke:  Hiatoria  fisioa  y  poütica 
de  CbUi,  Botanica  par  Claidio  Gay  1845»  welcher  Abflebnitt  allein 
7  Bände  nnfiiaBl.  Kan«  aollte  «an  denken,  daea  jetst  nach  ao  knr 
ser  Zell  aehen  wieder  Nachträge  an  einem  anf  Kosten  derReglerang/ 
▼en  Chile  hiMrafBgegefcenea  Werke  seilten  gegeben  werden  bdenen. 
Die  Vraache  davon  tat,  dass  Gay  die  reichhaltigen  in  England  auf 
bewahrten  aowte  die  von  Bertero  eingeaandten  Sammlangen  nar 
nnrollatändig  benStaen  konnte,   während  ihm  die  in  der  neaeaten 
Seit  geBM^ten  Semaduligen  von  Dr.  Philipp!  nn4  lioebler  noch 
gar  nicht  bekannt  sein  konnten.    Herr  Pfofeaier  Dr.  Grieebaeb 
bat  sieh  veranlasst  gefanden,  aaf  diese  fnteressanten  8«««l«ngen 
dnreb   ayste«atisohe  Bamerkangon    eher  die    Pflansenaa«mlungen 


«)  Die  leUta  litfiar&Mbo  Arbeit  4eB  verdiaaatvoUeo  VerCuaera,  die  ans  dar- 
aaibe  waatge  Woobcn  vor  aoinfm  Tptia  Eim  nebnfe  der  TfröffBatlicbuBf 
ia  diaaen  Blutern  aiitthailte.  Anmerls.  der  Eeda^tipn. 

fisfattie.   17.  tl 
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Philippi's  ond  Leehler's  im  6.  Bande  der  ibhandlvogeD  der 
K.  Oeeelleehaft  der  Wisseoseiiaftai  io  fietihigen  (Mch  beioDders 
abgedruckt)  aofnerksam  zu  machen.  Es  beschäftiget  eich  diese  Ab- 
handlaog  baoptsäcblich  theils  mit  den  geographischen  Verhiltniuen, 
theils  mit  der  festern  BegriiDdang  der  Familien  nnd  CUttangen  nnd 
ihrer  Verwandtschaft,  während  über  die  speeiellen  G^attnngen  nnd 
Arten  weniger  ansf&hrlich  verhandelt  Ist,  Indem  Grisebacb  der 
Atialebi  ist,  dass  letstere  Untersoehongen  besser  einem  oder  mehr«, 
ran  Menegraphen ,  wenn  sich  die  Haterialien  noch  mehr  werden 
angesammelt  haben,  überlasaen  bleiben  durften.  So  wahr  dleaes  Ist, 
80  konnte  es  doch  aaf  der  andern  Seite  von  Jahr  za  Jahr  schwie- 
riger werden,  diese  an  so  vielen  Orten  in  reichen  Eiaseln  -  Samm- 
langen serstreoten  Halfsmittel  so  einer  neuen  Bearbeitung  der  cbile- 
sisehen  Flora  für  einen  oder  mehrere  Bearbeiter  zusammen  zu  brin- 
gen. So  umfasst  das  Verseiehniss  der  von  Berter o  in  Chile  und 
auf  der  Insel  Juan  Fernandos  gesammelten  Pflanzen  Aber  1800  Num- 
mern, wovon  aber,  weil  viele  Nummern  die  gleichen  an  veraeblede- 
nea  Orten  gesammelten  Arten  bezeiehnea,  nur  etwa  1400  veraeUeden 

Eine  vollstKndige  Sammlung  dieser  von  Bertero  nach  Europa 
geaandtea  Pflanzen  kann  nur  in  wenigen  Herbarien  sich  befinden. 
Vielleicht  erhielt  einö  solche  sein  Freund  Co  IIa  In  Turin.'  Eine  — 
groaaere  oder  kleinere  —  gab  er  in  das  Museum  von  St.  Jage. 
Von  der  nach  Europa  gekommenen  Sendung  wurden  blos  zwei  vell- 
at&ndlge  gemacht.  Die  eine  erhielt  Herr  Prof.  Hochstefter  und 
befindet  sich,  weil  dessen  Herbar  an  die  VniversitSt  T&bingen  ab- 
gegeben wurde,  nun  hier  aufbewahrt.    Die  andere  ist  Jetzt  mit  der 


*}  Etwas  onverttaadKch  ist  was  Lat^gue  Mutöe  botaniqne  de  Benf. 
Delessert  p.  200  sagt:  Bertero  a  recneille  dans  le  Chili  ploa  de 
15,000  echantÜloDs  parlaitement  conservös,  coDtenant  uoe  graode  nom- 
hre  d>8p^ces  noovelles,  qu^il  a  determin^es  eu  partie  et  acconapagpi^es 
pour  la  plupsrt  de  descriptions  et  de  notes  manuffcript^  pr6oieax.  vfj^ 
plantes  ont  pris  plsce  daos  l'berbier  de  M.  Delessert"  .  Wie  kann  aber 
dieses  sein,  da  bekanDtlieb  der  ganze  botattiscbe  Nacblass  von  Bertero 
im  Jahre  18S4  so  Paris  im  öffenüicben  Aafttreicbe  verkauft  und  von  dem 
Beise-Vereio  in  Esslingen  erworben  wurde.  Die  Zahl  der  in  die  Origi- 
nal-Pakete von  Bertero  eiogeschlagenen  Pflanzen  betrog,  da  maneho 
durch  Insecten  zerstört  waren,  14,000  Exemplare  in  etwa  1400  verschio- 
denen  Arten.  Zu  jeder  war  eine  Etiqoette  mit  der  Bestimmung,  nach 
ßerterj>*s  Ansieht  öfters  auch  mit  guten  Bescbreibungea  von  ihm  bei- 
gelegt, Delessert  erhielt  wohl  blos  eine  vom Reiseverein  ausgegehene 
'  unvollstftndige  Sammlung. 
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Stwükig  4#s  Dr.  Steodel  in  EssIfaigeB  vereiolgt.  Naae  fteitrSge 
M8  Chile  selbst  d&rfieD  ss  bald  nicht  sn  erwsrtea  sein,  da  siemlicb 
siehereii  Naebricbteo  snfolge  Dr.  Pbilippi  nach  seiiisr  AnstelliiDg 
als  Director  des  Mosemn  reo  St.  Jage  schwerlieh  mehr  Pflaosen 
ftf  Me  EerepSisehen  Herbarien  sammeln  ond  senden  wird,  Herr 
Leebier  aber,  nngeaebtet  er  im  I^uife  dieses  Jahres  nach  Sftd- 
ameriea  snrficUebrt,  in  Peru  seinen  Aufenthalt  mit  andern  als  sei- 
nen fribern  Absichten  nehmen  wird.  Andere  Sammler  in  diesen 
Ge^nden  sind  aber  gegenwärtig  nicht  beiiannt.  *) 

Da  nnn  vellstfindigere  and  weitere  Zasendnngen  nnd  Erläuteran- 
gen  der  Flera  dieser  Gegenden  nicht  su  erwarten  sind,  während 
ober  das  Vorhandene  wehl  ven  verschiedenen  Seiten  Beiträge  nicht 
aaableiben  werden  **),  so  dorfte  ein  weiterer  Versaeh  sa  ErgSnson- 
gen  am  se  weniger  überflüssig  sein,  als  der  Referent  In  den  Stand 
ges«tst  ist,  ausser  der  in  vielen  Theilen  noch  nicht  erläoterten 
Snnimlaog  von  Bertero  aach  diejenige  des  Herrn  Lecbler  voll- 
slaadig  sa  vergleichen«  ***) 

Es  worde  bei  dieser  Arbeit  bisweilen  notbwendig,  sa  besserem 
Terattednisse  der  Diagnosen  der  als  noch  nnbeschriebea  erscheinen- 
den Arten  aaeh  die  erweiterten  oder  veränderten  von  früher  beiiann- 
ton  beianffigen,  was  wohl  nicht  als  überflüssige  WeitlänCgiLeit  ange- 
sehen werden  wird. 

1.  JtmmsmscMfise  MnM#M«M9-reQ^ess«  Sie«  4U  Radice 
flhrooa;  canle  sarmentoso-repente  ramose  diffoso  debili  ntl  tota 
pfauita  glabre;  follis  per  Interstitia  sabfasclealatis  longo  pedancnlatis 
pntvin  corlaceis  rotandatls  vel  rarlns  ovatis ,  basi  plas  minns  corda- 
tin  tetegerriflris  (iVi  ia  diametro) ;   floribus  in  petiolis  pedancnlos 


o)  Docb  dSrftsD  mit  der  Zeit  von  Herrn  Fr.  Leybold,  dar  scitdeiD  io 
Vaiiiaraiao  eiaen  Wirkongikreie  gefunden  bat ,  ibrtgeseUte  Beiträge  cur 
KenntalM  der  Flora  Cliile's  zu  erwarten  seio. 

Anmerk.  d.  Redaction. 

^)  Aufter  Grisebach's  systematischen  Bemerkungen  sind  bereits  die  Pili- 
eet  Lecblerianae  cbilenses  sc  peruvianae  autore  G.  Mettenius  vor  luur- 
ser  Zeit  erschienen.  Die  in  flerm  Lecbler'e  Hörbar  aefar  aablreieb 
vorhandene  Gattung  BerheHä  wird  dieser  selbst  bearbeiten. 
**^  Sehr  viele  der  hier  aafgefuhrten  Arten  biflnden  sieb  nicht  in  den  durch 
Hemi  Hohenackejp  antgeg^beaen  Herbarien ^  da  solche  öfters  nur  in  • 
wenigen  Esemplaren  gesammelt  werden  konnten.  Auch  ist  noch  weiter 
JEU  bemerken^  dass  manche  Arten  unbeschrieben  bleiben  mussten,  indem 
solche  bei  den  Schwierigkeiten' der  Reise  dftero  aiobt  mit  deijsaigon  VoH 
Btäüdigkeit  goMumnelt  werden  konnten,  ^riibe  aur  firläoiomng  notb- 
wen«gist.  M 
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afqiiantAo«  aiillAribiis  BolHartli  pftrtls',   earpeMs  paaeb  itailKii 
ovatU  glabrls  rix  diQßroBatis.  —    lUMmeuio  kmmUi  Cd  Um  yWttiiP 

Iroifmiis.    Lech  1er  brbe.   nr.  1T78.     H  pahulaaia  AeaMaro-  OImp. 
ill^f.   Peru. 

3.  Eine  aar  in  eiaem  sehr  anv6llaliaMg«D  AMlaala  gefiniaita^ 
d^r  vorhergehendea  ähaliche  Art  Ifisst  aar  eile  karse  BaacbreMai^ 
la,  sie  «et:  MUn^unpuiuB  Hewni^nomium  Ste«#«  Hadlaa 
j&brosa  validala  eaaiem  exsereate  hamHÜBiaai  (yH  pellieafem)  eaai^ 
amaibas  partibas  glabram ;  folüa  loage  pelialatis  petlelta  baal  411a- 
Ipitia   nervosis,   lamiaa  erataiaaeala  ebleaga  pleram^ae  trHeba  vel 

Siiaqae  -  rarissime  plariloba,  lobte  ebhieie;  flore  eelllari<>,  petaHa 
bis,  capitalo  ovate-sabrotaado ,  earpellie  plariaiis  glabris  »argiBa- 
tis  laevibas  apicalatls.  ^  la  hamidis  Asaaearo  Pera.  Lecbler  ar.  17M« 
3.  JlmeeMeeMfesa  «^H^feteteatfa  Seeud.  Radiee  fifcresa; 
ealmo  simplici  hamlli  naae  apbylle  aaae  aalMiate ,  dease  aM  Iota 
plaata  patenti-  Tel  sabadpresae-  piloso ;  folifa  pleraaiqae  trUeUa  ea- 
aeaiis  apice  tri-  raro  biiobalatis,  lobalis  obtaels ;  pedMcaUa  1— t^ 
floris,  sepalfs  qaam  petala  paalo  breviorlbas  aelalosO'^pileaia,  paialis 
splendide  loteis  oblongis  obtnsis  strialfs;  ataaifnibas  qaaai  pelal» 
brevioribas ;  earpeltis  —  ?  Prope  R.  lapponietm  eolleeaadaa«  Cmr^ 
dilleras  de  Ranco  in  jage  Oolligae  Chili.    Lee  hier  nr.  S9S0. 

4.  Als  eine  kleinere  Form  von  Ranuneuku  peiltfaetifaf^aSiBlth 
betrachtet  6 c>fee Stendal  naeli  Heaker  bat.  Miae»  lü  131.  Mit 
dem  Synonym  R.  poiypeMH$  Bi\h  mspt.  eiaa  von  Leebier  aotar 
nr.  2983  gesammelte  Art.  Wenn  gleieh  Hook  er  sagt,  dasa  Ast 
R.  pedunctUaris  Smith  Qberhaapi  eine  sebr  i^efSndaiHebe  FftMisa 
sei ,  so  dOrfte  dieser  Art  doch  ihr  speeliseher  Werth  •fbalteii'  imk 
dca,  er  sei,  da  der  Name  pclypetalu$  schon  vergeben  ist; 

Jf.  €MHeHi  St#isd.  Radiea.  eraaaa  Almm^i  eaala  eraeta 
simplici  nnlfloro  et  anifollo  2^— 3-peliiearl  aaae  oam  patlall»  päfenti- 
piioso  pane  sahgUbrato  vel  sparsim  piHs  singalh  pHose;  felifs  fadl- 
ealiboa  longe  petiolatis  (qnandeque  eaaiem  saperaatibas)  tripartitis, 
laeifliia  lT*$*fidia  Unearlbos  obtnsiascolis  plos  minas  pilpaia;  ealycia 
laekrfla  ableagia  ebtasia  pUesia  damom  reflef is  bf evioribm  fpam  pe- 
tala 9—10  evata  ebtasa  Aava  striata,  earpellia  *r«?  la^  pafmia  al- 
pinis  samnüs  (!ordilier.  de  Banee  ChHI. 

9,  Jlfpaifimpfilt^  ae#Mo-js<fo#tsa  Steuii.  Rhhemate 
eaaasiaseaU  ük^iß  i^ifp^is;  caale  hamill  ramaleso;  feilte  rad^eaKbaa 
loagiaaeala  patiaUtia  jdaaa^Nifidff-Metia  aadii|ae  setaUso-piloaia«  lebia 
abtaste  brevibva  slmpHeMkas  aal  d«itiealatis  i  paiaseaUa  i^laa 
aaparaaltbas  r^^  aei|aaBtibaa  aaifleris,  sapalis  4— SllaaarlMe  aaia- 
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J«i#.pU#iii«  pMrm  WevUribiM  nwm  p6l4»  ebovata  dbiesa  sIriatoU 
Jttt#a  glaira;  earpeUia  #1^8  refleio  -  acaminatis.  ^  Lac  hier  Herb, 
ar.  9709.    la  proeHviCate  orianiali  Cardiller.    Peru. 

Buntmeulm  ehdenHi  DeC.  •ebelai  tioa  variable  Pflaate  sa 
seio.  Daher  Heek.  bei.  Mise.  III.  134.  nr.  10  aber  dieselbe  sagt; 
U  ia  fesaible,  tbateor  andSehlechtaadals  plants.may  be  distiaei. 
Sieht  Biaa  aber  die  Eseaplare  ^er  Formen ,  so  kann  man  nicht  an^ 
dars,  als  solehe  wenigsteas  far  swei  TerseUedene  Arten  halten,  was 
«lab  anch  froher  bestimmte,  die  mir-  bekannten  iwei  Formen  aus 
Bertero's  Herbar  la  3  Artea  sa  trennen  (R.  ehilensis  DeC.  nnA 
R.  sarieaaa  Stead.  hrbr^  aad  noch  jetst  bin  leb  geneigt,  bei^e 
Artea  als  rersebiedea  ananaehen,  welche  sich  doreb  folgende  Diagne« 
m»a  anterseheidea  laasens 

#.  ilMeeMSMaies»  elbltoesala  »eC  Rädice  fibrotoa  fibria 
yaasis  earnesplia  retiquls  fibrosis}  eaalibos  e  radice  ploribas  basi 
avbpreeambenabaa  adseeodentibas  ereciia  teni^bns  (4— lO-pollicari- 
bas)  patenti-pllosls  (uti  tota  plante);  Cetiis  (praesertim  radicallbus 
laitge)  petielatii  basi  param  vaginato -dilatatis ,  lamina  cerdateörbi- 
ealata  3— 5Jeba  vel  tantam  iaaeqnaliter  incisa  et  dentata ;  pedanca- 
IIa  aiillaribna  filiformlbos  peHolos  snperantibns  vel  aeqaantibas  sop. 
tariis  vel  blaatis  aniaorls^  ealycis  aepaUs  refleiis  pilosis  ovatis 
«aav  patala  alba  eUenga  striata  param  longloribus  vel  aeqaalibas; 
eapitale  evato,  earpellis  ovatis  vel  sparslm  pilesalis,  niarginatis  sab. 
ueiaate * restellatia.  —  An  vera  Dembeyi  plante  De  Candolle 
Syat.  I.  980,  eerte  Scbleeht.  in  Leehler  Hrbr.  nr.  517.  CbUi. 

7.  JtaaaeieMeiMa  #erdMiea  0tea4.  Radice  valide  fibroia 
ibria  paneis;  eanlibus  basi  precombentibus  vel  erectis  flexaosis  valde 
^aadeqae  eleagatis  validnlis  dense  pilosis  (6— iSpolIicaribns  et 
aUra),  jnaieribas  eam  nondam  evolatis  dense  serieeis  s  foliis  Itfngb 
fatUlatis  petiolis  basi  membraaaeeo  -  vaglnatis ,  lamina  plus  minos 
deaaa  pileaa  «ordate-orbicnlata  IndisUncte  S--&-loba  vel  omaipo  inae- 
^aaUter  deatato  -  lebata ;  pednaeuUs  aiillarlbua  rebaatalis  onifloris; 
ealjreibaa  patoUa  villosissimis  sepala  alba  snbaeqnantibns ;  capltoll 
avatf  earpeUis  glabriascalis  ovatis  margUiatis  brevi-soberecto-rostel- 
lalia«  —  Hrbr«  Leehler  nr.517  sab:  R.chtienslM  Schlecht.  Ber- 
tat  e  brb«  or.  584.   ChUi. 

8.  JimesMeesftaa  etaltsa  »i««^  Radice  gramosa,  culdko 
artete  aHitiare  {asqne  bipedall)  aaperne  ramoao  glabro,  Inferne  pile- 
a^o;  feliia  fera  omnibas  lenglsslme  peUolatisi  petiolis  sparsim  pilosis 
aafae  ysdalibaa  et  ultra;  lamiaa  suborbicnlari  tri  qainqueloba,  lobitf 
imclaedeatatia  i^riusfaUa,  tata  praesertim  infra  reticaUtovenosa *, 
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pedoii^Blh  temiaalllQt  eloagaüs  diTitIt;  tepalis  pabeteeiilikafl  m«K 
refleiit  petalm  tafcteqaantibQS ;  capUalis  sabrotaodfs,  earpellls  dentis 
dfatis  dktcvre  ttriatalis  Margioaiis  apiee  avbearvato-roatratia  acutts. — 
R.  püosuB  E.  B.?  see.  Hrbr.  Beriera  nr*  584  qoi  vero  eerte  dif- 
fert.    Rancagoa  Chili. 

9.  Hüittütctifif  MM/*mirmeim9  BtewiL  Gaide  longa  pra- 
Strato  tOBoi  pabeseonte  sobartlcolato  lofer  artlealos  nado  ad  bot 
folialo;  potiolis  doose  Tillosia  folla  aeqaaDtIbas  vel  soperantlb«« ; 
folils  Inferioriboi  cireomscriptioBe  rotaidatis  ioaeqaallter  S-Iobatfo, 
lobis  tri-qninqoo-fidii  vel  inaeqoaliter  moltl&dii  vel  obtaao  erenalls, 
(ollls  sottmis  malto  minoribaa  vli  diTisla  Tel  oimpllciter  laoeeolatis; 
podoDealis  oppositifoHIa  loagisslmis ;  sepalis  patoBtl-reflezis  ovatis 
obtnols  piloais  petala  sabaoqaantibos;  earpellls  capitato-apieatls  ovatis 
Bobtargidis  aiargiBatls  rostro  sabreeto  margiBatis«  —  Jbmimciiliff 
pttbescens  Bort.  hrbr.  ar.  1976.  ProsI  Obs.  p.  6  ean  Botula:  Tide- 
tar  boBB  speelos.  Banunculo  repmU  LIbb.  affiais.  Ib  troBosIs 
adis  secBs  rlmlos  QoHIa  Chili. 

10.  Ji.  mmjtifirm^met^Mi^^  Süeu«.  (Nnel.  Ed.  II.  3  p.  4S5.) 
fiadieo  oabligBOSceBte;  caole  sobtili  debili  erecto  raaiifloro  plorlAoro 
caai  tota  ploBta  plas  bIbbs  patoBti-piloso;  foliis  oniBlbns  petiolatto 
toBolbas  3^5^eetis,  sogmeBtis  iBeiso-crenaiis;  podaBcalls  oppositi« 
foliis  simplieibno  Telapieo  biftdis;  florlbas  parTolls;  petalis  4  miaatis 
sopala  aeqQSBtibas;  eapitniis  parvis  paad-carpollatis,  carpollis  obli- 
fBo  ovatis  comprossioscBlis  stylo  brevisslmo  sobrecorvo  teraiiBatls. 
—  Ranuneui>u9  aa  Bo?aspecies?  Bertero  hrbr.  ar.  586*  B.Bertero- 
filafitts  Presl.  Obs.  bot.  p.  7.     la  eligiaosis  berbidls  Jagaa  Chili. 

11.  JUwosmetfaiB  orMeuMarim  0t «ad.  (Nncitr.  Ed.  II. 
%.  p,  434.)  Canle  elatiore  (IVs-podali  et  altra)  ramoso  caai  tota 
plaata  glabro;  foliis  caaliois  loage  petiolatls  potiolis  basi  membra- 
nacoo*dilatato-vagiBatis;  lamina  dimidiato-orbicolari  iBaeqnalitor  lo- 
bata,  lobis  pleramqae  tribas  vol  ploribas  obscaris  laciso-doBlatUi, 
glaborrimis  aitidis  obtasiasealis,  pedoocalis  opposltifoliis  qaam  potloH 
brevioribas  aalfloris ;  calyco  refleio  petala  alba  sabaoqaaate ;  oar* 
polUs  eapitatis  eompressis  plaais  aiarglBatis  apIce  ia  rostraai  voll* 
daai  earvatatt  oKcarroatibas,  latra  margiBom  aalsorialiter  taborfalalo 
sptealosis. —  Ranunetdo  murieato  Liaa.,  cajas  TiurietatOBi  dodaraf, 
aimis  affials.    Bertor«  hrbr.  ar.  589.  ex  parte. 

19.  HswssissesifosB  JLeehieri  Scltlecltt.  (in  Leehlet 
hrbr.  ar.  9916  sab:  RaBaaenlns  (Krapfta  Seet.)  Loebleri.)  Ra- 
diee  grnaiosa  fibrls  oloogatis  validis  caraosis.  eaale  slaipliel  aal« 
floro  (4— 7-polllcari)  erecto  caai  tota  plaata  plloao  paraai  Mialo 
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Mite  petiohüf,  p6tMN  batl  aiMftlts.  Mrt«ftk  We  hmvi^fibw» 
fettfai  •abcarooais  rigidls  piiii6tat#-t«h-Mpeni]i«  fbtoeseeatibtts  v«l 
MbfiHea-fornigiMid,  trilobia,  loUs  plas  miaas  distincta  trileUa  .Vit 
UaalO'lrllobi«,  lobalia  integria  vel  denlatis  vel  inetois;  flara  (raaaUtt) 
apIanAila  aaecinea  maiiaia  (fara  palMeari  in  diamatra) ;  tapalb  {emim 
flarastia  flaria)  nallis;  patalis  aitas  pabaaeaatibas  iaiaa  glabiia 
■arrasa- ratiaalatia,  alaaiiiiibat  qaam  patala  dapta  braviaribaa.  <-« 
8äM  ChiTaD  io  sottaiia  Cardlll.  Pars  ad  alvaa  aataraaa. 

18«  Ciemmiim  ihmHeirmiae^  Stead.  Caala  fralioaM 
aMBdanla  ranaaa  atriata  patlalisqaa  aabaalalasia  aobtoa  ad  atB|iB^ 
faliaraB  polvinata-sataBis;  foliis  appasUla  pinoatis,  plania  Iribaa 
rasolia,  foliaiia  patialatis  Mgaia  aiaiplialbaa  i%"  al  ultra  laagia, 
Vit"  lafla)  avatia  larissima  aardatia  aaatit  grasaa  simpUcMar  craaaia' 
iaaiatia,  fallia  aamaiis  in  panicalaa  ranMa  sabalmplieibaa  Tal  labak« 
tta  parria;  panicala  alangata  laaa;  flaribaa  tetraaapalia  ^  aapaüa  ab- 
laogia  abiiMit;  stantnibas  qaam  aapaia  brarlaribaa  avatlt;  aatpaWa 
•blaagia  raatalla  dacidaa  terminatiai  eaadiealia  amiaa  nollia.  -*  Para« 
Laablar.    Hrbar.  ar.  1120.  . . 

14.  CMCIbai  me  Mimnem  fttciid.  Rbisamata  crasaa,  fiMa 
caraaala;  canla  aabnulla  val  bravisatma  (vix  pollicaai  aaqaaata)  aal« 
iara;  patlalia  vix  anqaaai  flaram  saparantibas;  foIii#  aabratanda^aafi* 
datia  (Va'^  In  diamatra)  margfna  andnIafo-creDatis,  cranla  kAmla 
aaapa  in  daatas  val  iabnias  axcedantibaB ;  capsnlis  avatia  mncrasa* 
lalia,  alocrana  racta  val  raflaxa.  —  In  paaeats  alpinit  aanmaram  . 
Cardular,  da  Raaea,  Cbili.  Leeblar  barbr.  nr»  3981. 

15«  A^Mtte^ßia  tßMaueBjißHyMMm  Sa«iid«  Rbisamata  cfMsa 
l^piaseanta;  eaala  aracta  ramaso  glabra;  folüt  aabtoa  glaaeis,  fetta« 
IIa  trilabi«,  labolis  intagrisval  abtnsa  cranalatia;  ealcaribas  Ineawlar 
captalia  birsatia  valda  nervaala.  —  Simllis  ÄguUegiae  vuigari  Lima., 
aajaa  for|a  far.  (at  ipsa  6ayi)  differt  verot  faliis  faiialitqaa  malti 
fliiaaribnt,  baallaribaa  purparea-caloratis,  pedaneolia  asparalo-pilMiai 
aapnlia  axarata-narvaais.  —  Vaidivia  Cbili.  Lachlar  brbr.  nr.  4M. 

Vm  dia  Cbilaaificban  Arten  von  Drimys*)  aa  nntaraebaidan,  mami 
fluui  alla  in  Chila  vorlKMamenden  Arten  dlagnastletren ,  wann  glaith 
Ha  ober  (Bat.  Miac  111.  134)  geneigt  scbeint,  alle  diaaa  Artaa  al> 
0l»a  aad  dieaelbe  in  betracbtan,  Indem  er  dia  van  varaebiedanaa 
Standarten  erbalteaan  Exemplare  antar  Drimt/t  ehUenMw  aarai0i|l* 


^)  DrimiffB  iit  tieber  nichtiger  als  Dr^nf$y  wie  einige  Nenere  tebreiben, 

der  Name  koaiait  von    ifi/J^V^^  ,,qai  acri  gputCa  est,'*  nicht  von  opf^frVfi 
aylva^  nemae  ber. 
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16.  JWi'Hin»!  »JhlMwfii  mmC  (Sylt«  li  4M.)  Fmtiüü^ 
tttttis  fttiMtHiM  Iotas  istol^ftit,  eortiee  riife-Aiic«sc6Ble  ii«s  rtfli«toi# 
toi  «Uairfeikos  raris  diaftkis  Dotato;  foUls  ctriaeak  bra?i^pattalfilia|  ^ 
^IMia  a*— S'^  loogia  aohtoa  ia  aervan  rohqalaa  rp^-kwuiaoai 
aaiaam  aeoBiai  tmaioreni  exearreolilNia ;  kailAa  oklaiiga  aaviaaaa 
aflae  obftaaa  vel  eaiarginata  aabtaa  aiveo-glaiica  Ü  —  S'Maagiai 
1 — S^'  lala)  lix  Teaasa  aaa  paactaia;  ftdaa^alia  ia  afMIaa  iMWt 
raai  aabambellalo-aggregatla  iDvalaeillatia »  lavalaceUis  aoba^aanuiiia 
avaMa  aeoaitBalia  qaaai  pedooenU  ooiflariS^S^plo  brevioribaa;  ealycia 
Mpalia  «oatt  patala  aUaagoovala  vh  atriaiala  aabdafla  brafiarttn. 
.*-.  CbilL  Lacblar.  hrb.  tat.  550. 

17«  mtim9^0  pmwimwamim  Steud«  Arboraa  exeaiaa;  laada 
faiaa-raiaaeaatibaa  iaioa  fiatalasia  axlm  airialia  im  ciaalaaia  Hfc 
aiaairkibaa  aatatia;  falUa  cariacaia  aUaagia  obtaaia  (9-^4''  bagia, 
V4  — IVi^' laCia)  aapra  rafaaeeati  -  viridibaa  aabtaa  palUda  |^«da, 
«(Httfaa  praatar  aarnm  aiadiaai  dialiade  TeaalaBia;  padoaaaUa  In 
apiaa  ramalanm  adbpaniflalato-aggragatla,  radtta  apica  itanmi  difjaia 
Ia  radialoa  3— -6  elongatoa  (9  —  3  polliearaa)  yiaiflaräa;  flaribua  ßa 
fiaare)  aiailoüa,  ealyela  Ueiniia  fotni  patala  abloaga  wel  orata- 
ablaaga  abtaaa  vania  ramolosla  pareoraa  (5 -r- 6^^^  Unga)  S  — 4-pla 
dtaviarlbaa.  —  D.  ehüe$%9h  Bartar.  hrb.  ar.  S29  caai  oalala  aa  a 
Br«  IghUert  aatia  divaraa?    Var.  kajaa  arinoi  Bart.  brbr.  or.  MO. 

euu. 

18.  mrim^0  irfcaferi  W^wmu  (Oaaac.  p.  84.  t.  4SL)  Bat . 
aiia  ttadalla  apangiasa  replalia  damaai  eTanaaeanla  fiatolaaia;  aatUea 
■MMraa  kifeffBa  griaao  riaaUao  at  eioatricibaa  falianua  dalapaamai 
aalata ,  aaperiara  parte  fascaaeaate  parclaa  rioialaaa  at  ateatriaaaa; 
patiaüa  vaüdiaribaa  bravibaa  CA— 1''  Uiigia)i  patiala  in  iaferiara 
laiiaaa  parte  in  aervaa  validan  apieem  yaraoa  aeaalai  alteaaataai 
ii  laaiina  anpra  flaFaseenU-viridaacanta  abtaaa  faaadaqae 
margiae  tenaiaalaa  reflexa  (iVa --2Vi''  1«H«  ^{t^V 
|Ma);  pedaacalia  ax  axillia  faUoraai  vei  aabteraUaalibaa  aabaggrtogalia 
aal  aallftariia  appraiiauitla  naiflaria  falia  nan  axeedaotibaa  val  vix 
aafaantftM;  calyeibaa  glabria  qaam  petala  avata^ablanga  dapla  br#- 
fliribaa.  —  Sandy  Palat    Lac  hl  er  Hrbr.  nr.  IfiSa 

M^  J»i'lüiy#  JFerw^mmaemiamm  Sa#«4U  RaariarainarBa« 
MiAtmiiB  apleaa  Teraaa  ex  lapaa  faliarnai  flanftrtartfi  raridob  an« 
aalata-deatrieaala  ^  fallia  inferiarlbaa  rematia,  aoperiaribaa-  canfartia 
aUiaga4aaeealatia  apiee  ebtaaia  vel  vix  aeaUa  rafeaeealibaa»  aablaa 
ffarwü  palUdiaribaa ;  pedooealia  ex  axillia  foUonim  aoperianiaiy  hiae 
lade  aalitario  ex  ramalia  ipaia ;  ealycia  aepalia  3  ?alde  aaacaFiai  fla- 
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Mm  itolcli.  —  D.  Mhmh  Berler.  brhr.  mr;  MS6.    D.  ttmfertir 
fMa  P4ilip|p.  brfcr.   In  sylvalidt  et  nontatis  Iit.  JoaD  Fernaoclef. 

l^U^  KfwmiurHnam  m%mmrm'rMmm$m  Stcii«.     Rbitomate 

lp«rpMittMl«riter  deacei^Mte   «raset  ligneaeente  parca  et  tenai  fib. 

i#M  eiAeea|iitlfere;  edmie  rectis  ramesiMiMiB  glabris;  foliis  impari- 

•IpiMiAtte,  piaiis  plnribatf  <4-*8)  eppositia   vel  sobalteraia,   amuu 

fjawuMfe  iMJore,   lateralibMa  eUeogia  vel  laaeeelatia  plaa  mioiiB 

variier  itoftiattavel  rarlaatee  integria;  raceaiia  termiDalibiia,  florentibiia 

eenfertia,   aesialferia   eleogatia;    fleriboa   parvia   albia  oagntcvlatti 

ealyeea  vlm  aeperantibna;  pelanealia  brevierlbne  fliaai   alliqoaa  p»- 

ieaftea  anbcorvatae  leretieaeolae;  aeminiboa  biaertatia  iaiBNHrgiiiatie. 

—  CßrdMtine  fiaeeidm  Bert  er.  brbr.  nr.  144  et  886;  Bei  ae  ipefiw 

eerrigena  addit   an   neva  apeeiea?    CardawUne  maer&rrhiza  Bert. 

AI  Vera  NäHmtü  apeeiea  et  deaeriptie  Cbaaiaaeiiia  Lino.  I.  91 

adita  Mtbi  recedit.    Bascagoa  Chili. 

y^tl«  CmrOmmimm  rnrnrnnmim  »ie«««  Rediee  graneleae- 
Ugveaeeste;  eaale  bfara«te»pobeaeeiite  denaui  glablreeceote  etelatiere 
<wfm  pedaU  et  ultra);  Iblila  piniiaUa  8  — S-foHatia,  Ueinüa  hetere- 
aavpMa  irregdoriter  ebevatia  et  aabdentatla,  auueia  majeribiia  apiee 
Jkrevlaaiflie  maeromiUitia,  inferieribaa  aiiiidribiia  aiigvetioribaa  dentica« 
telia  Tel  totegiia  plaa  oilniia  ciUelatIa;  fleriboa  albie  aiagoia,  petalbi 
•wlis  •bttaia  calyee  daple  et  altrs  longleribea;  rateaiia  elengatia 
Ulla;  aiilfola  pcNUeellatia  plania  tenalboa  In  reetrsü  ecotwi  via 
eereMilatimi  atteaoatle.  —  CardUmlne  tmberosa  Berter.  brbr.  IM^  146. 
(Me.  ar.  889.  qeae  vem  DeCaadellei  planta.)  RaBcegva  CbiU. 
t2.  emr^§mm%U%0  JLeeMmrUmm  0te«4«  Radiee  deeeen- 
Aast»  fibria  tCMiaeimia ;  esloie  ereete  feliate  glebre  alaiplici  C/t  — 
1-pedeli);  feUs  pedieettatia  glabifa  greaae  et  parve  deatatie,  qaaade- 
^m  evbiaeleie  vel  baai  feHelia  j^parvia  ailbpluaUa  qaeadefae  aabin^ 
«iaia  (Vs*— 1-palltcaribaa) ;  fleribaa  albia  apieatia  terüiaalibaa,  firaett 
Isria  reaietia  leagiaaeale  pedieelbtia;  ailiqaia  teaalbaa  aempreaala 
at%aiate  tenai  teraiiaatla.  —  CerdUler.  de  Raaee  Chili.  LeehUr 
r.  2U9. 
Cmr^mimtHm  rmm%mH9Hmu$  SteuA  Caale  raBi#- 
ad  geaieaia  iaferiera  radieaate,  fellia  laferieribae  allfael 
iaipari.piaaativ,  felio  aaanae  malte  aia|era  aabeaaeate  apiee  trUeha, 
iaiatalibu  S  —  4  atineribaa  aablaaeeelaHa  vli  iaeiaia  vel  Mtegrii| 
aaperierlbaa  emt ibaa  S-^  parria  aagaat^  liaMuribaa  aeatiaaeaHa  ia* 
tegria  pabeeeenti-hiapidaibi ;  raeeaihi  malti-  et  lail-fleHa,  pedleellie 
qaaai  ailiqaa  brevieribaa;  petalia  ebevatia  ealyee  dapl»,  baavieribaa; 
ailiqaia  eveetta  plaaiaaealia  la  xeatraai  teaalaaiailua  Vis  eereaalatO 
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atfenoatit  elattice  dehisceDtibas.  —  CarianUne  lir.  147.  Berief, 
hrfc.  ^In  areoisis  hanidis  seeas  torreafes  Tagoa-Tagui  CUB. 

/  24.  emramtnim^  4m9em%em$m  St^iid.  (NaeL  ein.  1 
184).  Rbisomate  balboao  craiso  lignoso  fibria  immnierit  teuMM 
abvallato;  caalibaa  anbceapitoais  raaioaia  glabris,  foHii  piuatti, 
pimiia  beteromorphia,  bubibo  folioronn  inferianne  naItaBajereiviti- 
ablaDge  foaBdoqoe  aabralmida  ploa  Mioaa  creoato  vel  deitbririi 
creDia  aiacronatia ;  folioram  aqperioraai  piDiiia  angastlerlhi  wm 
Integria  nonc  oni-bi-vel  plarideotatia ;  floribaa  raeMitaie  alUi;  p- 
talia  calyea  doplo  longiariboa;  siliquia  tenoibiia  plasia  ia  peiMi 
qvaflft  ipaae  brevioribus«  —  Cardamkie  iater  lei^^Maai  et  fMMm 
fliadia«  Bertaro  hrbr.  Dr.  179S.  lo  paaeaia  apangioiia  Talpanw 
Cblll. 

25«  Cterelmaeiea«  aaa«f^frifoM^#  Bert.  (Hrbr.  «.  1I7) 
Rbisaaiate  ligneaeente  com  baai  caulla  aiaiplicia  vel  raseM« 
glabri  fibrillaaa;  foliia  petialatia  iaipari-piimaftia,  piuiia  bateMffpUi 
OTatis  obloogia  lobato-daDtatia  qQaadaqae  iiitagria  magnitatfM  vtriii 
ofliBiboa  brevi'petiolatia;  raeeno  flarente  tarmfDafi  eanpaete,  ta« 
laio  foliato;  fleribaa  pedieellatis ,  albia;  ailiqaia  linaaiihai  giiM 
apice  neo  atteiaatia ,  aeminiboa  oniaeriatla  (auirgiiiatia  Gay.  L  c 
113.)  —  NüBturÜum  offlcinale  /3  DeC.  OmniBa  plaaU  baie  faUedai- 
lia  IIa  Bt  Chil«Di  atramfoe  eaBfbndaDt,  aad  Tera  eat  CirdeiM 
apaciaa ;  iBcaUa  Berro.  CÜli. 

26.  CarOmmime  •iHe§Mm  Steii«.  Rbiaamte  nUl- 
DeaeeDte  j&brülifera ;  caBlibaa  bbbc  ceapttoaia  dbbc  aaHferiii  itf^ 
(aaqaa  pedalibaa)  ptoa  iBin«a  pabeaceBtiboa ;  £aliia  piaaatie,  i^ 
variiforoilbaa  6  —  S-nla ,  aoainia  plaraaiqaa  maxiaMi  cetarie  aW  «- 
gBatia  ÜBearibBa  Boae  oblaagia  vel  aabrataadia  phia  aiiaiis  to^ 
Tel  iactala  paberulia  vel  glabriaa^sBlia ;  flaribaa  albia ;  peüHe  cilyM> 
dBpla  aBperaatibaa;  aillqaia  atrictia  teftraqaelria  glabrto  peAedln 
daplo  aaparaBtib«a  (l-*lVa-paUlearlbea).  —  Hrbr.  Lecblarir.ltfl' 
SaBdy  PoiDt  MagellaB. 

27«  CmrOmmime  Medeaditeef  Säend.  Radlee  teüb*^ 
fibreaa;  eaoie  anbpracambeBte  et  adaeeBdeDta  glabro  (vh  ritnr* 
Heqfi)^  foliia  BiiBimia  iernatia  ¥el  quinatiB  oBbrotandla  lategilinl 
▼ia  BBdalatIa  giabria;  floribBa  aparaia  albia  pro  atatara  plaalaeBif- 
bIb  eaiyeeai  daplo  aoparaBtibaa;  ailiqBia  loBge  pedteellatii  ttf*^ 
brerUbBa.  —  C^rdamiHi  firoeumbenii  Gay.  proxiaui  eial  Cirte  eilt*' 
Leabler  Hrbr.  nr.  1811.     8t.  ABtoalo  Pera. 

28.  iir«MB  eüTiMtoe/brüedB  Seltleelit.  Hadi^  <«^ 
aoBteftbieaa  ad  aoUBH  aabaaeqpItoaoioHUBre;  eaala  aagalale  gip 
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(4— 5-reUlcari),  folUto;  felHf  oUongit  linoMrlbas  aeiitatis  marglse 
{«gmciter  breviter  setoso-pilosit;  siliqols  ereetis  peaicellatto  glabris 
Bf^rrtritapieeaiigaiaU^zigao  terainatis,  semfnibas  biserlaiit  «ptert«. 
*-  Ib  Cordiller.  de  Ranco  Chili.  Hrbr.  L echter,  nr.  3958. 

Voter  MenomiOea  Unearit  DeC.  hat  Beriero  S  verschiedene 
Arten,  welche  auch  ven  dem  Reise -Verein  neeh  anter  einem  vnl 
demselben  Namen  aosgegeben  worden,  eingesandt.  Fischer  and 
Meyer  trennten  im  Ind.  Semin.  Hert.  Petrepelit,  '18S5  p.34  die  M. 
fitifoiia.  Ven  dem  Verfasser  worde  im  Nemenclater  ed.  II.  die  Jf. 
trifida  geschieden,  so  diesen  kam  endlich  ven  Barn eaod  in  Ony 
Fl.  chil.  die  vieHe  Art  lU,  pinnattflda.  Eine  ven  PresI  betan. 
Bemerkong.  S.  9  aufgestellte  JH.  ofiguilifolia  ist  entschieden  die 
Jf.  ßifolia  Fisch.  Meyer.  Diese  Arten  lassen  sich  leicht  anter- 
scheiden,  ebgleich  es  scheint,  dass  DeCandelle  mehrere  Arten 
in  seine  Beschreibong  aofgenemmen  habe. 

39«  JMr«eMer<lfo«iro#ss«fMmStead«  Radice  crassa  gli- 
nesa  simplicioscola  in  caolem  basi  residois  foliorom  annetinerom 
sobsqoamatis  teetom  validolom  excedente,  pedalem  etoltra,  simpllcem; 
foliis  per  interstitia  sabfascicolato-aggregatis  crassioscolis,  linearibos 
Tel  apicem  versos  vix  ad  Vjt'*'  ampliatis  basi  rix  in  petiolom  an- 
gostatls  2— 4'^  longis,  longltadinaliter  nervosis  obtosis  integerrlmis 
glabris;  florlbos  confertis  sabracemesls  terminallbos  loteelis  magnis; 
calycis  laciniis  sablinearibas  obtosis  qoam  sepala  eUonge-Iinearla 
daple  brevioribos;  silicala  brevl-ovata  valvolls  margine  alatis,  style 
Ipsam  aeqoante  apice  sobcapitato.  —  M,  linearis  plnr.  aot.  ex  parte. 
Var.  caole  qoasi  sobligiioso  Bert  er.  hrbr.  nr.  1145.  S.  linearis  ß 
rtiusla  Hook.  bot.  Mise.  III.  p.  141.  In  ropestribos  calidis  mar!- 
timis  ValpiMraiso  Chili. 

80.  MemanriMiem  irifiOa  Stemd.  (Nmdtr.  ed.  II.  %. 
p.  134.)  Rbisomateiignoso  ramoso  ploricaoli;  colmis  ereciis  stricth 
tasi  plos  minns  ramosts  (pedalibos  et  oltra)  tennibos  glabris  sparsim 
feüatis;  foliis  angostls  solltarlis  in  petiolom  (folii  partem  angostalam 
lengissimam)  attenoati^,  apicem  versas  in  laclnias  tres  rarlsstme 
"^  qoinqne  lineares  divisis,  saAmis  qdandoqoe  Indivisis,  omnibvs  glaW 
ris,-  floribos  spicatis  pallide  'ochroleocis,  'sepalls  llnearibna  petriis 
dople  breviorfbos,  silicolis  generis —  MenentUka  ^nearis  Bert  ata 
Brbr.  nr.  436.  In  sabolosis  secos  dornen  Cachapoal  In  ment«  ia 
Keona  Rancagoa  Chili. 

31.  MenmsTmeu  ßÜf^Ma  Ftaclt.  Heyer.  Radlee  per- 
pendicnläriter  descendenle;  caule  erecto  sialplici  vel  apbMMtt  versos  ira- 
Mose  (caole  aliqoanda  teti  ramese  qood  oonqimm  isi  •  apesMfttbms 
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barUrii  B«r««MjiiaiiiX  Vt--l«P»'ftU  foUtlo,  (Mb  filiforaihM  glabiis 
Matts  Mstilikw  tparsU  «implleibiis  vel  io  Ueiaiafli  simpUeeM  paiti- 
tt«t  (rariitiae  deAÜeaUtis  6a  y,  novqiiani  in  nieit);  spiea  vel  ia 
specInloliMM  apiee  raMosis  apieis  simpikibas  teraiinaMboa  «onferCia 
val  daaiua  Isiia^  floribos  paliMe  lottia;  sUiculte  looiHs  tobarcola- 
ÜB,  —  Brbr,  Berlaro  mr.  496.  CbUi.  De  apacio  fuarta  lU.  pHmo' 
Üfifia  Gay.  vfr.  hajua  Flara  chiL  I.  p.  183  et  Walp.  Aan«  I.  p.  38. 
92«  JErjümitwai  #««fl/MI«iaM  0te«d.  Culme  ranose  breiFi 
Vobaaeeale  aabpedalii  felUa  aecte-piDDalifidia  (kmioa  media  rbaebi- 
lerpi),  iacinik  1— S-aeetia  aeoiia,  fleribaa  parvia  Sa  apicia  eoUectia, 
padleelKa  patiiUa  anbreieiia  langleriboa  quaai  ailiciilae  evalaa  apiee 
epaffiaalae  lateaae  virMaai  atylo  breviaaimo  Tel  nailat  aeminibiia 
diaiidiatiNeTalia,  —  lanidaraiia  Tapino  Peru.  LeebL  hrbr.  or.  1879. 

(PorttetEaeip  felgt) 
—  -^   - 

Botanische  Motixert« 

^  lieber  den  Vorgang  der  Befroehtong  bei  Glaüoltu 
$egetum  hat  Dr.  Schacht,  deraialen  aof  Madeira,  der  K.  AlKadeaia 
der  Wiaaenachaften  aa  Berlin  eine  Ulttbeilung  gemacht,  wedareh 
derselbe  einen  gressen  Irrtham,  in  dem  er,  wie  er  selbst  gesteht, 
^^^i^y  Jadech  nicht  ahne  Grond,  befangen  war,  dabin  berichtigt,  daaa 
nicht  im  Pellenschlaaeh,  «wie  er  biaher  geglaubt,  die  erate 
Zelle  dea  PflanaeniLeima  entateht,  aondern  daaa  derselbe 
▼ielmebr  in  einer  höcbat  eigen thömüchen  Weiae  die 
bildnng  dieser  ernten  Zelle  ana  einer  im  Embryaaaek 
sehen  var  der  Befruchtung  Forhandenan,membranlaaen 
Kdrnermaaae  veranlaaae.  Seine  Beobachtungen  faaat^ der  Verl 
eelhrt  in  folgendam  Reanmi  anaammen:  Im  unbefruchtMen  tmhrye- 
eaeli  ran  QkMoluB  $eff^um  Uegen,  dem  Mihropylekanal  dicht  enge- 
kfosHBt,  swai  K6lmkorpetehen,  welche  im  ab^rn  Theil  ana 
eiaem  Bftndel  aarter  Fiden,  im  untereren  dagegen  aoa  einer  kernigen 
Preteptoama  Maaae  bestehen^  Dieae  Keiaikdrperchen  aind  nur  BMtbe^ 
mü  van  keiner  teaten  Membran  umbuUt,  ihre  Spitse  ragt  frei 
Me  dem  Imbryeaack  herror.  Am  S.  oder  4.  Tag  nach  dar  Beatän. 
teng  tcük  der  PellenaeMa«^  auf  die  Kaimkorperchen  und  verbindet 
iiel^  innig  mX  ihnen  und  nie  eratea  Predeet  dea  ^uaammentreffens 
entateht  um  letstere  eine  fiMte  Membran«  Daa  Pellenachlanah^Ende 
aahwilll  dibe«  an,  verdickt  akh  «nd  verliert  aeinen  körnigen  Inhalt. 
Beide  KafankSuparaben  werden  in  dar  Bagel  durch  einen  Peilen- 
MblaiMA  befriebtet,  nber  nmr  li  noa  deraelben  entwickelt  aieh  wei- 
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tor,  Mmi  Ib  MlMr  ftftsMr.MMi»  Ott  SMlImir  «nl'  MI  itratif 
iktr  dawMlbeii  ein«  wagerechte  Selieiciewmiid  asUrllt.  Die  s»  eilt* 
üMdiM  erst«  ZeHd  #er  Keiaaolage  wächst  allmtblfg  ta*  Boilry« 
benui,  wfihreail  der  Hier  ihr  gelegene  Theil  dee  frfihereii  KeimkSr^ 
pereheM  lum  Bmhryetriger  wird,  der  mU  der  Wand  dea  Emhrfe» 
gaeks  fest  verbanden  acheint.  Nicht  sehen  treten  twei  ader  drei 
Peilenseblancbe  Unafi ,  ahne  dadurch  wesentliche  Aendenragen  her^ 
versirnfen;  desagleichen  versweigt  sich  der  Petlenschlanch  MsweHen' 
ifli  Kaeapenmnnde ,  nnd  ebenso  verswelgen  sich,  Jedoch  gar  adten» 
anch  die  befrachteten  Kelmkdrperchen  im  Bmbryesack.  Der  Pellen- 
schlauch  wirkt  demnach  befrachtend,  aber  nicht,  wie  der  Verfi 
früher  angenommen  bat,  dlrect  keimbHdend,  denn  in  seinem  Innarii^ 
entsteht  nicht  die  erste  ZeHe  des  Keims j  es  bildet  sich  yteliiehr 
d\Dirch  seine  Vermittiong  aas  einer  körnigen  Plasma-Masse,  die  schon 
▼or  der  Befrnehtong  im  Embryosack  vorbanden  ist,  erst  diejenige' 
Zelle,  ans  welcher  allgemach  der  Embryo  so  wie  sein  Trftger  hervor- 
gehen. Jene  FSden  (Befrnchtangsfäden),  aoa  welchen  die 
Spitse  der  Keimkörperchen  besteht  nnd  die  der  Verf.  stets  anbeweg- 
lieh  fand,  sind  for  den  Befrochtongsact  darchans  wesentlich,  deeb- 
scbeinen  sie  direct  an  der  Bildang  der  ersten  Zelle  des  Keims  keinen 
Theil  sn  nehmen.  (Monatsber.  der  K.  Preossischen  Akademie  der 
Wfssensch.  ta  Berlin.    Hai,  1850.  S.  M6.  etc.) 


Personalnotlcen. 

Seine  Majestit  der  Kinig  dei  Niederlande,  haben  den  onermfidet 
thätigen  Herrn  J.  K.  Haasbi^rl  fär  seine  Verdienste  am  die  China- 
Caltar  ip  NIßderl&odisch  Indien  dnrch  Ertheilang  des  Ritterkrentes 
des  Civilverdlenst-Ordens  rem  nlederläodiscben  Löwen  ond  des  Com-' 
mandearkreoses  der  Eicbenkrone  aoageseicbnet. 

Seine  Majestät  der  Ki^iser  von  Rasslanjl  haben  den  erdentllchen 
Professor  der  Botanik  an  der  Univeraitftt  Dorpat,  Staatsrath  Dr. 
Alex,andor  v.  Bange,  tom  wifklichen  Staatsrathe  mit  dem  Prt- 
dicate  Excellens  ernannt. 

Die  Geaellachaft  der  Natarforscher  In  Batavla  bat  den  Professor 
Bbrenbergi  dermalen  Rector  der  Univeraität  sa  Berlin,  snai  carte«, 
spandfrenden  HItgllede  anfgenommen. 

QfHI  Sectleasrathe  Ha  Hing  er  in  Wien  werde  Ip  der  Sitsip|igf 
dar  k  K  goekici|dien  Reichaanstalt  vom  39*  April  als  ZMchen  des 
Anerkennang  selnor  hobf n  Vefdtansta  vm.  die  Wiaaanaehaf^  and  AM' 
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Vatethnl  ilne  golAma  DrakaoniM  mi  eia  illnui  Mit  SU  Diier- 
scbVifttn  überrakbi. 

Dr.  Heinrich  Barth  wor4e  io  der  Jahres •  VeriasttlBig  te 
geegrapbiscbeD  Gesellscl^ifl  sa  Paria  am  5*  April  d.  J.  die  gime 
g#Meoe  Medaille  für  seine  geegrapblsehen  EntdeclLangea  saerinit 
Aach  ven  der  konlgl.  gedgrapbiseben  Gesellschaft  sa  Lendsn  wvk 
derselbe  am  36.  Mai  darch  Erthellang  der  Patrons- Geld- HeUUi, 
und  von  der  kals.  geographischen  Gesellschaft  ^an  8t.  Petenbng 
dareh  Ernennoog  snsi  Mitgliede  aosgeseichnet. 

Ab  35.  Mars  d.  J.  starb  sa  London  George  Don,  Vcr&sMr 
des  Werkes:  „A  general  history  of  Dlchlaoiydeeas  plante^*,  w«rn 
I8S1  fier  Qnartbände  erschienen,  das  aber  anvollendet  blieb. 

Cm  dieselbe  Zelt  verschied  auch  John  Reeves,  einesglisekr 
Gärtner,  73  Jahre  alt,  dessen  Verdienste  am  die  Einfuhrong  cUii»' 
siseber  Pflansen  Lindley  durch  Aafiitellong  der  Stercaliacees-Val- 
tang  Beeveiia  ehrte. 

Am  33. Mai  starb  an  Berlin  67  Jahre  alt  Dr.  Albert  Dietriek, 
Secretar  and  Bibliothekar  der  Gesellschaft  der  Gartenfreande  dmdM, 
and  mit  Fr.  Otto  langjähriger  Redactear  der  allgemeinen  GarteaseHsig. 

Am  37.  Mai  starb  an  Halle  der  Universitätsgärtner  HerAiii 
Kegel,  demdaa  Zeagniss  eines  ebenso  vortreflFIichea  Mensches  wli 
taehtigen  Gärtners  ertbeilt  wird  and  der  sieh  fir&her  om  die  Brte- 
schang  Sarinama  verdient  machte,  weashalb  ibmC.H.  Sehalti  BiT' 
eine  Gattung  der  Cassiniaceen  widmete. 

Pro  g  r  a  m  m 
der    swei   aod   dreissigsten.  Tersammlang    dentieber 
Natarforscher  and  Aerste. 
in  Wien  im  Jahre  1856« 
S.  1.   Die  Vorsammlang  beginnt  am  16.  September  aad  es^fK* 
am  33» 

$.  3.  Die  Versammlang  besteht  aas  Mitgliedern  ond  TbeHiek- 
mern.  Als  Mitglied  mit  Stimmrecht  kann  nach  .$$.  3  ood  4  Je^ 
Statoten  nar  der  Schriftsteller  im  natorwissenscbaftlichon  «dar  M- 
liehen  Fache  aafgenommen  werden.  Eine  fnaogaral  -  DisiertiÜ^* 
genügt  snr  Aufnahme  nicht.  Theilnehmer  ohne  Stimmrecht  kill 
Jeder  sein,  der  sich  mit  den  genannten  Fächern  wIsseascbaflM  kt- 
schäftigt.  Jedes  Mitglied  sowohl  als  Jeder  Theilnehmer  eriegt  Ni^ 
Bmpfang  der  Aufenthaltskärte  F&nf  Goldeo  C.  M. 
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%  S.  DI0  BeÜMiHgaig  «ich  Biffbi  dentaebar  «eMurtefi  ai|  der 
Tersannilang  ist  im  kehen  GffMie  wilUKomao». 

$.  4«  Die  allgeoielneD  Sitzangen,  deren  Besoch  aocb  PerseoeD, 
welche  weder  Mitglieder  noch  TbeÜDehmer  sind,  gegen  beaondere 
Eintrittekarten  gestattet  wird,  finden  am  16.,  19*  und  M.  Statt  and 
beginnen  mm  10  Uhr.  Zur  Abhaltnng  dieser  Sitaongea  sind  ven 
Seiner  k.  k.  Aposteliscben  MaJestSt  die  Redonten  -  Sfiie  in  der  k.  k. 
Hefbnrg  ailergnSdigst  cor  Verfögnng  gestellt  worden. 

Die  EIntritukarten  der  Mitglieder  and  Tbeiinebmer  gellen  aaeh 
ßr  den  Besneb  öffentlicher  Anstalten  und  Sammlangen;  ferner  als 
Aafenthaltskarten,  and  swar  for  Aasl&nder  taxfrei« 

$.  5.  Das  Aafnahms-  and  Ansbonfts-Boreaa,  sowie  sämmtliche 
LeealitSten  for  die  Seetionasitsnngen ,  befinden  sieh  im  k.  k.  poly- 
teebniseken  InsUtote  (Vorstadt  Wieden,  sonächst  dem  Kärnthnertber). 
Das  Aafnahms«  ond  Aoskanfts-Bareaa  Ist  den  13.  and  14.  September 
von  II  bis  i,  and  von  4  bis  6  Uhr,  vom  15. September  angefangeo 
aber  bis  sam  Schlüsse  der  Versammlong,  am  93.  September,  tiglieh 
Ton  10  bU  19  Vbr  geöffnet. 

$.  6.  Nar  die  atiausfablgeo  Mitglieder  haben  das  Recht  In  den 
aligamelnen  Sitsangen  Vorträge  sa  halten.  Dieae  Verirfige  mfiesen 
ffir  ein  grosseres  PabUcam  berechnet  sein,  and  ein  aiK  den  Zwecken 
des  Vereines  ibereinstimmendee  wissensehaftliebes  Interesse  haben; 
de  sind  vor  Erdffnang  der  Versammlang  bei  den  GeschftftsfMrern. 
aniamelden. 

|.  7.  Die  Eroffonng  der  Versammlang  geschieht  dareh  den  er'^ 
sten  OaschäftsAbrer  in  der  ersten  öffentlichen  Sitsang.  Sodann 
Tcrliest  der  sweite  Geschäftsführer  die  Stateten  der  GeseUsebafl, 
and  berichtet  aber  etwa  eingegangene  Seluriften  and  sonstige  die 
Versamnüang  betreffende  Angelegenheiten.  Hieranf  folgen  die  f&r 
diese  Sitiang  bestimmten  Vorträge. 

Scblieselieh  macbt  der  iwoite  eeeebäftoföhrer  die  Namen  jener 
Herren  bekannt,  wekbe  es  übernommen  haben,  die  Mitglieder  in  die 
far  die  SectionssHsongen  bestimmten  Localitäten  einsnfMiren. 

%  8.  In  der  swelten  öffentlichen  Sitxnng  findet  saerst  die 
Wahl  des  Ortes  der  n&eheten  Zosammenkanft  dorcb  absolnt^  Stlm- 
nenmehrbeit  Statt;  kferaaf  folgen  die  f«r  diese  Sitsang  bestimmten 
Vorträge. 

S.  0.  In  der  drillen  Offenliieben  Sitsang  wird  naeh  Beendignng . 
der  «ingeklindigten   Verträge  die  Vereammlnng    dnreb  den  ersten 
Gesehkflsftlhrer  gesdblessen. 
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|.  tO«  Ble  ▼ertanariiiiiif  iketlt  tidi  la  Mgtmtb  8eefi#Ma! 
1.  Miaeralogte)  SaegMito  «ad  PdiMtohf  !•. 
%  Botenik  bdJ  PflimteiipkytioUgie. 
S.  ZoologU  and  verffleicii^iiile  Aoatoade. 

4.  Phy«lt 

5.  Ckettie. 

•.  Erlknde  iiiiil  llete«roI#gie. 
f.  MftlhmMik  eftd  Aatroa^aüe. 
8.  ADatumio  and  Physiologie. 
9u  Medicln. 

10.  Chirurgie,  OphtheloiiatrilL  ond  OobortshHfe. 
Es  iot  den  eioielDen  Sectionen  anheimgesteltf ,   eleh  ia  eogere 
Krelee  la  theiien. 

$.11.  Die  SeetleDtsilsiiBgeii  beginntii  um  9  Uhr. 
Jede  Seetion  ergenislrt  sieh  «elheleiftDdig.  Der  SeerMr  dv- 
eeiben  fieeorgt  mit  f breni  Prisldenlea  die  MittbeiloogM  aa  da«  Tmg^ 
Irfatt;  die  Redaetion  deseetfcen  wird  vea  dea  Cteoehafteföhrera  fceeteMt- 
H i^lieder  ood  Tbeitaehaier  erhaltea  gegea  Vorteigang  ihrer  Karl^r 
das  TagUait  oaeatgeklich. 

§.  13.  Die  für  den  amtlichen  Bericht  heetimnitea  Vortv^ge  mia« 
aea  Iftngeteat  Bad«  November  aa  die  Geickl^filbrer  dradUertig 
aiageaaadel  weidea. 

$.  IS.  la  Jeder  SeotiaBiaUaaag  aiad  die  VeftrSge  far  «a  aScbel» 
SMeaag  dar  SeetioK  bei  dam  8aerei8r  deraalbtti  aaaoaieMa»,  daaOl 
die  Aliseige  hieaon  in  das  TagblaM  elagerilefct  werden  ka«a. 

S.  14.  Die  Tbeilnehmer  haben  daa  Recht  den  SffentUchea  «ad 
SeetUaaaitiaQgeii  beiaawobaan. 

t*  15.  Daa  Programm  der  FoatlichlLeiteii  und  geaeliigea  Ver- 
gaigaagea  wird  ap^tar  liaadgaaiacbt  werden ;  fiur  dieaeibaa  werdaa 
baeandera  KartM  aaaCBg^ban. 

jMa  Oeferti^ftea  ereaehen  jene  anawartigea  iUrrn  Beaachar  dar 
Versamminiig  welche  für  diese  Zeit  Privatwobaungen  Torsiehen,  sich 
desshaib  so  hM  wie  möglich  an  sie  wenden  sn  ^wollen,  and  die  Zahl 
der  Srnmer  aasagebea,  so  wie  die  fiegand,  la  walahef  aia  aa  web- 
am  wAasebea;  ferner  mitaatbeilaa ,  ob  sie  mit  Nord-  oder  Büdbalui 
ader  mit  Dampbchiff  a.  s.  w.  ankommen  werden^  Diese  Beaeleb- 
aang  der  Reisoffelegenheit  ist  desshaib  nötbig,  weil  die  Einriehtaag 
getroffen  Ist ,  dass  die  Ankommenden  dl^  Adressen  de»  Ar  aia  b^ 
stellten  Wobnaagea  soglelob  aa  dea  betrefteadeii  BahiWÜMl  adaf 
Baaif  iMUff.ttatiaaeii  ia  Em|K«»g  nahmen  kSnaoa. 

me  «eMMUPtamiurer 

dar  SS.  VersaaualoBg  dealapbar  Halarfoiaebar  aad  Aerata  ia  Wiaa : 
f»o£  J.  Hiütti.  Piaf.  A.  Bubf SItar. 

'  .  II  .11  um 

attotiwB  wmA  Twkstrt  Pr.  f  Srarolin   Drstk  ▼•■  r.  K««l^ftMr. 
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Reg^eii8barg^#        21.  Juli  l§56o 

Ittkaltt  ORIGINAL- AirtKANDLVifo.  Steodel,  einig«  Beitrfii^e  KD  d«» 
Cbiietiscben  uod  PeruankchMi  Flora.  (FortseUuog^.)  —  ab^hrtoridm  dbii 
PBRI0DI8CHRN  LITERATUR.  Nfo.  226—238.  —  ANEBicB,  die  Reise  lur  Ver- 
tRDMluBg^  nach  Wien  betreffend,    v.  Stendel'g  Herbariom. 

msBxssBgssaBBBBmfmmBsasssgaBsasmmsmsBm 


Einige  Beitrage  äu  der  Chilesischen  und  Peruanischen  Flora, 
hauptsfichlich  nach  den  Samminngen  von  Bertero  und 
Lechler.    Von  Dr.  Steudel. 

(Fortietzang^O 

Ammtm  R«izetP»v*  Wenn  gleich  von  iUeeem  IntereMantei 
GenoB  bereits  15  Arten  anfgestellt  sind,   so  kenMn  wtr  dasselbe 
ileeh  noch  nicht  genan  genog.    Veber  die  Verwandtschaft  desselben 
▼erweisen  wir  anf  Grisebach  System.  BemerlKg.  8.  9,  wobei  wir 
Bttr  die  Bemerluing  ans  erlanbsn,   dass  die  sonderbare  BHdong  der 
Nebenblätier  nicht  so  aU|[eBcin  ist,  wie  dort  angegeben  ist,  indem 
dieeelbe  niebt  grade  auch  an  dem  Ideinsten  Bracbetiicke  eines  jeden 
Zweiges  s«  eriLoanen  isf.    Namentlich  fehlen  die  Rebenblfitler  nicht 
sehr  selten  an  den  obersten  Zweigen  nad  deren  Enden,  s.  B.  bei 
Axmra  9paT§ifiarm  Siesd«,  A,  Veldiüae  Lechler;  bei  A%ära  Li- 
Im  Bert,  aber  fehlen  selche  gani;  doch  nfaümtGay  an,  dass  solche 
BOr  seliff  firilMeHig  wieder  abgefallen  sein  könnten ,  da  alle  Obrlgen 
Oli&ractere  ▼oilkemmen  mit  Jenen  der  andern  Arten  fibereiostimmen  • 
er  nelbst  scheint  sie  aber  aoch  nicht,  so  wenig  wie  wir,  an  mehre- 
ren SU  Terschledenen  Zeiten  gesammelten  Arten  gefenden  sn  haben. 
Die  Unsicherheit  der  Kenntniss  der  Arten  beruht  haaptsQokKch  anf 
4eai  Dmstande,  dass  die  3  zuerst  bekannt  gewordenen  Arten  von  den 
ersten  Entdeckern  des  Genos,  Rnls  et  Pavon,  in  dem  Prodromns 
Flerae  pernvianae  sa  knrs  diagnosticirt  worden  sind,    ohne,  wie  es 
iai    Plane  lag,    In  dem  Pracht- Werke  der  Flora  peruviana  selbst, 
«Ueeen  Heransfabe  nnvollendef  blieb ,  niiher  erlftntert  so  werden,  se 
Im«  nmi  ihre  CnterscheidaBg  von  eiaigen  ihnen  sehr  oabevervrand- 
Vlora  1$  56«    %7.  %7 
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Uli  tehwierig  ist.  4^$  wett  Ht  wm  m  Btiboie  atelMiea  Hitttla- 
Heil  0118  erlanben ,  WiNeii  #lr  v«iwehett-,  ftotere  WagAOsei  fa 
rersehiedenen  Arten  so  geben. 

33.  Jtmm^  merrmia  Rnlz  et  Pav«  (Fler«  pero?.  fflm. 
79.)  Foliis  gerainie  eerratis',  mafore  iMceelate,  niiiere  sabretul«, 
ceryttbia  maltifloris.  f^.  —   In  neaioriba«  Chili. 

Diese  Art  haben  wir  nicht  gesehen ,  indem  selche  weJcr  ii 
Bertere^s  nech  in  Lechier's  Sammhingen  versalieaBiei  seUit 
Wir  nehmen  aber  an,  dass  Gay  Fl.  Chil.  die  ächte  ArtToriick 
gehabt  habe  und  da  wir  in  keinem  andern  Werke  ;^ne  weitere  Er 
Iftuterang  angegeben  finden,  setsen  wir  dessen  nähere  BesehreAng 
her:  Arl>oscnla  4— ü-fedalis  ramis  disiichis,  enWillesis;  Mut  alter- 
ttin  gMrie  Tel  evbpilesfs  snbmembranaceis ,  snbetlipttdi  eniAn 
vel  linearibns  acate  serratis  acntis  pollice  lengioribns  petieio  teiv 
brevi;  fellis  accesseriis  sobrotnndts  glabris  et  serrati«  ^imM  m]^ 
mnlte  minoribus ;  fleribus  corymbesis  in  pedancolls  aiillArihs, 
braetels  d^cldals  notatis,  pedunculis  villosis  vix  V"  lengis  seisin 
elengatis;  calyce  5~6-diFise,  fobls  obtusis  margine  robro  et  tlM«- 
yariis  viiiis  internis  lacinias  soperantibus.  Als  SynoDyn  SM 
Heoker  Bot.  Mise.  p.  U3.  die  Cnming'scbe  Sammiaig  ni,W 
mn  mit  dem  Standorte  GerdiUer.  Vaipmraiso.  ^ 

Es  kemmt  nwar  in  Bertere^s  Snmmhing  nr.  70  «leb  eise 
A»ar0  $err4rta  Ter,  sie  weicht  aber  ven  der  eben  besefaricbeati,  ^ 
mf^ii  dieses  ohne  die  fehlende  Frnotifieatinn  «ngc^ebenwerleiiiittit 
ledentend  ab,  nftmlieh  darin,  dass  die  Nebenblbler  yen  des  grSiMn 
efters  weit  entfernt  sind,  was  jedech  hier  und  da  ^nich  In  siltiBi«i 
4Nrade  bei  andern  Arten  verkommt ;  sie  wArde,  wenn  rfe  wirUM 
elgei^  Art  ist,  folgende  Diagnose  und  Name«  erhalten  t 

34.  A»mrm  am/b4m  liOead«  Ramis  reetls  ramoBsfoe  ft^ 
4|stiehis  pilosis;  foliis  majotibos  petielatin  eyaün  Tel  obleagMü* 
<saepe  ebseoro)  erenabto-dentatls  glabrie  attbeerheeis  «fttm  f^ 
dierlbvs  (l-Vt"  ^ongis,  Va—V''  faitfs),  mlnerlkM  bterl  fi»^ 
Bsne  immediate  mejoribas  afSim  nnne  ab  hie  pIns  mimw  reatl>  i** 
tondis  erenalfs  caeteram  majoribna  eimUibna.  «—  A,  i&rrüU  l^ 
hrbr.  nr.  70.    liens  La  Leona  Rancagna»    OhiU. 

35.  Aminm  olgse#si#W  mm  er.  P^mir«  (I.  e.)  Miii|«i*'* 
dentatisi  majore  elliptice,  minore  sabretudn,  :flerib«s  aasbeihUi«  ** 
In  nemerlbns  Ceneeptlonie   Chili. 

Aneh  diese  Art  haben  wir  nieht  genehen  «nd  geba  dsk«  * 
Beschreibnng  Ten  ttay:  Arbnaenk  4^S.peMia,  t— is  #>lüt** 
«isileUe  MbTiUenis;  felMn  laioials  «lnbrie  t^  edbfUenin  m)mi^ 
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,.ui-  .«gbri*«^  .H^fc«.  ^w.t.041.  ;r.wr^.  j^^"CkS 

Ö^HlW.o,  Ubk  pl«,«iow  «blwis  margiae  «bra  et  .IbM.  varii. 

••M  tttJJie»  mni  Valpuiib*  «o.  ^ 

Üne  «öUJg  v«»ehiei«e  Art  ßbrt  Berter.  .fvu  .U  4  «I«. 

mo  ...  eelMint  .u  wUe«  Rechte  -  «ene  Art: 
A^^\.^n^  l*üM».«»#«  Her«.   <I.  c.)     Rani.  «aJeribM 

W««,.  .«abnasaul«  d«„„  tl.  j.^.^  g,abr..,e.tlba.  aabcerht. 
•«.,  .ri.t«  bre«  K«..tesiUia  aaepe  a  •ajoribo.  d^t-tlbaa  .Jb. 

Crtlto^trH  f«!«!^«  ..Mi.5  fl.ribi«,aw.ali..rilUriha, 
vel  eitMaiUIaribas;  calycia  laciaii.  Jease  tM»e,te.i.  b»«a  ratoad» 
»revisai.«  acamlnata  malle  brevioribM;  fiUMaeatl.  iatar  oalyMaTel 

«MiMia  iategerruala,  majore  obevate  miaare  «abr^aaiUi;  fl«ribM 
•l«i«tt«  depa.4«atib«a.  ~  In  aemeribo«  Ceaceptieaia  CJiUl. 

»•  lat  aefcr  aweilalhaft,  ob  Bertero  oder  Leebier  die  Selpte 

A  imtegrtftli»  R.  P.  geaammelt  beben,  Aeoo  beide  babea  keine  Art 

«wumelt,  ftwiebe  gam  aaf  die  Beacbreibaog  paaU.   Gay  gibt  d^etr 

M»i>igea  folgeade  ^nreilarte  Beaebaetbaogt    ArbaaeqU  4-5.^ed«li# 

t«el«,  tamie  eyUadraceie  yUloiilaaJada  dietiebe  fatentibn»;  feliia  eori- 

•••I«  «kanja  glabria  evatia  veraaa  baaia  aagaaUtia  rarUaJme  aab- 

tetetia  1-^1 '.f'/  loBgU  e^g///  ,„1.^   p.tl^  breriMtoU  vlUp,!.; 

iiaUelie  peraiateatibaa  ialegerriaia  evatia  wl  aabretaadia  «inani  ma- 

iem  1er  ^^^Mter  arinerUra«;  aerlbae.fragraaabna  10  -19  in  pedanealia 

•uanatia  peaitfa  et  faeqae  br«ctea  miaata  eirate-laaeaehU  anaUla; 

««lyee  iatae  «illeeiaaime  eraaae  ia  4  vel  p|a<ea  laeiaiaa  diriae;  ata- 

ariafbae  16 -^M;   fcateie  globeaie  noMecalaribaa  griaeia  vel  ^ncia 

teaaiMMa  atyle  iadnrale ;  aeaiiaibaa  3— JJ4«f|il««i«.   -   Heeker 

l  A  fite  aia  SfMayMe  aji:  ||alk«fr:a  «rk.iir.  S^jl^pad  Caninc 
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nt.  Mi  nni  idt  8t«»lof i  Y«lpAf «teo,  übrigMi  ht  ErUlitemg  alehli 
WelUret.  Dia  DiagiiMea  der  htkitm  folgokka  Arlea  acbaiBM  eat- 
•cUedeo  a«(  Vertcbiedenbeit  binsaweisen. 

38.  Ammrm  mm^imromimmm  Stea««  RamvIUi  crMib 
•trtefit  eloDgatid  (peaalibot  et  eHra)  ▼fllemilla  hirteUa;  feliie  eib- 
eoriaeets  nane  Mnia  nane  solitariia  fvaadafie  tereatla,  oiajeribaa 
obloBgia  aerrasia  Btargiae  reveloUa  breriaalBM  Macraaalatia  vel  (aa- 
eranalia  delapais)  abtealoacalia,  aapra  rogalaafa  giabria  avbtaa  praeter 
nervoa  plania  giabria  vel  pobe  tenaiaaiaia  rii  lente  perapieaa  afflatla, 
mlnarlboa  abll^ae  evatia  aaepe  a  anajorlbsa  reoietia  eaetemm  aini- 
libaa ;  raeemia  axillariboa  rel  raaieia  ereetk  Tel  ploa  aihiaa  reflesla 
aoltifleria;  calyeia  laeloiia  ebtoaloaealia  iatoa  panm  pilaaia.  — 
A%ara  Megrifolia  Bertera  brbr.  ar.  1742<  St.  Jage^  Valparaiaa. 

39.  Ammum  MäeeMerUmm  Sten«.  Arbarea  (90-pe4alla  ei 
altra) ;  raaila  giabria  diflfinaia ,  raaiolia  api«ea  veraaa  pabeaeeaiibaa 
caeteraai  giabria;  foliia  eoriaeeia  abloagia  vel  avatia  abtaala  vel 
ebtaaloaealia  narglae  revalntia  aopra  aoa  rogolaaia,  atriaqoe  prae- 
aertim  Infra  aervoaia;  Btlaaribaa  aaepe  a  OMijeribaa  reanotia  biaqae 
S — 4.plo  Biiaarlbaa  eaetemai  aianlübaa;  raeeaUa  ia  pedaaeaiia  axil* 
laribaa  ereetia  vel  aataatiboa  paacifleria;  calyeia  deatibaa  laaeealalia 
vel  ablaagta  ebtaala  iataa  diatiaete  pHeaia.  —  A%wra  Mepifolim 
niq.  In  Leebler  brbr.  ar.  MS.  Valdivla.  Obili. 

40.  Ammrm  mjßmrHß^ra  Stea«.  (Naieltr.  Ed.  II.  1.  p.lTS.) 
Raaiia  raaialiaqoe  aubdiatiebia  verraceaalia  glabreaeeatibaa ,  fallla 
alterala  evatia  ebiaaia  ebaelala  deataüa  giabria  aabglaaea-virldibos 
atrinqae  veneaia  (10—13'''  iaagia,  7-«'''  latia);  falHa  miaeribaa 
aeeeaaeriia  eaiBlaa  aallla^  flarlbaa  aiUlarlbaa  qaaadaqae  eliaai  ra. 
■lela  raeaaalaaia  paeeia;  ealyeia  laeiaiia  4«-ft-aia  abtaala  ntriaqae 
brevl  taaieataanlla ,  plaa  aniaae  reflesla;  atyla  peraiateate,  baceia 
reteadia.  —  A%ära  vnige  Lüen  Berter.  brbr.  ar.  IM  ex  parte aed 
mlnlaie  aeqaeaa.    In  aylvatieia  ealllnai  Qaiatera  CbilL 

41.  Ammrm  CetmmiHnm  ll«ii*  (earte  HeeL  Bet.  Wae.  111. 
143  ex  ayaan.  Bert  er.)  Raaiia  giabria;  faliia  alterala  peMektla  (Ia 
geaere)  aiaxiaiia  (1— SVt'^'  loagh  Vs— l'A''  latia)  evaüa  vel  retaa- 
datia  aente  dentaHa  glaberriab  allidia,  aabto  paUidieribaa  aelitarüa, 
jnalerlbaa  (aed  aaa  aiaferlbaa  adpeaitia)  ariaaribaai  eaetarnai  aiaittl» 
bna;  flarlbaa  axlllarlbaa  apkatia;  (ealyae  4*panito,  laeiaHa  ebleagb 
intaa  plleala,  glaadolia  4  aeaalllbaa  areealatia  leee  petaleraa;  ita- 
aihilbaa  exterlarlboa  abertivia  filaaieatia  bravierlbaai  atjrle  craa* 
aiaaeale,  atigaate  aiaipliel,  filamaatla  flavia,  aatberia  bileenkribaa, 
farlbaa   aaaveeleatiHa  (Bertera  aipt.)«  fraeifi  evfile  eUaafe  atyla 
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ipsoii  aetiaante  ieriMinaio.  —  As&ara  Lilen  B«ri.  htht,  lNr«82A.8t7. 
lAknia  dentata  Bert.  ikid.  Valparaiso  Hatkawa.  hrbr.  Br.  tl». 
CordiUeraa  Coming,  ar.  371. 

Ob  diese  Art  identiaeb  ist  mit  der  gleiebaattige»  von  Oea 
Edinb.  Jeam.  II.  119*  läsal  sieh  ans  der  karsen  Diagaose  oicM  mH 
Beatiantheltseblieasen:  feliis  aebretando-oraliboa  sabserratia  gUbtfia^ 
atipolia  ttialmia  aat|oaliboa,  fleribos  aiUlarlbaa  faaaicalate^paaifm- 
latia.  Die  Besebrelbong  van  Gay  ist  felgaade:  Arber  ariMM  alte, 
raaiis  enrvatia  etasperis  JaBteribaa  villasls;  feliia  BMJeribaa  atteraia 
evato.retoodla  obtasla  qaandoque  nitidia  glabria  f^ace - viridibwi 
V*  longia  Vi''  latis;  petiolis  Vs  brevieribwi,  ki  aerva  prIacipaU  vU- 
lesis;  foliis  nineribas  oUengia  obtusioseelia  aabaessUibaa  pettalM 
■Mjerum  vis  aeni-aaqaantikas  decidois;  foUla  in  raceoiia  aatttarüa 
axillariboa  In  petiolia  phs  niana  vHleaia,  baal  braatea  a^naaieaa; 
ealyeia  lacinila  5  eratia  ebtasis;  staoiinlbaa  15— SO  yuu»  flalycla 
laciniae  l^ngiorlbas;  filasMatla  eapiliaribaa  rabrb;  afale  naileeii. 
iari,  pistlllo  filameatan  anperaate,  atigmate  trllebalala«  Spadiaa  ba- 
blta  a  eaeteris  aüeno  mnltaai  variane. 

42«  Ammrm  MrieUm  H i q n e  1.  (ia  L e eb I er  hrb*  ar.  Ma.a.) 
Raaiis  adoUioribos  giabriusculis  janieribva  setrieae-bbrtia  aparala 
cioaürkibns  glandaliformibas  felietuni  delapsemm  Uae  ande  »etatfa; 
Miia  binatls  qoandoqueilteraatls,  aiajeribaa  aaepe  aalUaribi  breiM 
petielatia  oblengis  vel  oblonge- ovati«  ebtaaia  rel  Biaaliaal»«  aHMra- 
nalatis  eainibns  veanlosis  ntriaqne  glabria  Margiae  refletia^  foliatta 
variae  magaitadiaia  niaiaiia  asqae  Vi-P^HicaribM,  aiajoribaa  pellt- 
eariboa  et  ultra;  raeemnlis  axillaribaa  sabcanfertiflaila;  calycibaa 
5-idh  extns  fliseis  nargine  et  intas  albido-tomeateaalia,  --  bi  ajl- 
vatieia  V^ildiviae. 

4a.  Amuru  Wemmmmemitmm  «ay.  (l  e.  I.  196.)  Raaria 
ramalosO'snlcatisglabreseeutlbns,  ramalls  diffosis  toaiaateaale-pabea 
eentibaa;  folila  sabmenbraDaceia  glabria  geaiinis  oblMia  BMirglae 
aiaiplieiter  dentato-serratia,  denttbns  obtttsiaaeaUa,  majaribaa  obleagia 
1  —  1  Va"  longia,  Vi  —  V4"  laiiaj  nineribaa  aobretandis  (3  —  5'"  i» 
dlametre);  pedonealia  axillaribaa  leagf  ascaUa  eerynibeaiat  pedincnlla 
teaienUsolis,  fratibus  basi  Alaaentia  peralsteallbaa  aaeiM;  ealyeia 
iaeiaiia  4  —  5  oblongia  ntriaqae  glabria  froetn  daple  br0vleribaa; 
atyle  peralatente  eapstdaa  matoraai  attUeenlarein  aeqaante,  (plaea»- 
tia  S  — 4  OayO  —  il.  vmbdluUf^rm  8tead.  oMn.  aipt»  As^0 
urrata  Bert.  hrbr.  ar.  1436.  In  aylvia  montiam  editieroai.  ,  Ina. 
Jaan  Fornandes. 

H.  A,  raiMirdai^IiecMiev«  (brbr.  nr.  8330     itMiii 
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glAbrw  ^pMenütdfe  ^mutfe  Mliibm,  raoHriit  p«lendo.Mrt«lb  km 
Mlkiiay  foHissa^p«  siibopposHi«  sabaequalibas  rei  alttra  nkm  mi. 
mbn^  parvis,  majoribus  3  —  4'^'  longia  oblovgU  ▼«!  ovatls  aaie  n- 
legtta  MD«  diraUcilaiia ,  Binoribos  nviie  oppoattis  mnie  renitU 
tvtoaiia  vtl  #b)ailgla  d»plo  vei  tHplo  mittoriboa;  floribaa  aiillarikii 
aeMtarUa  bravfaaime  padicdlatis ;  calyda  folMb  atfgvaila  liawib« 
Mm'f^imld,  eapaal»  iadvrala^  nigaWaa  styla  caraaaia  maolMil«! 
^  CaiMforas  da  Raaci»  prape  VaMitia«  Chili. 

Ob^tok  Taa  Gay  (Fl.  Cbil.  WT}  M  AHeii  van  F^a  ta^eßht 
wariteD)  aa  ataheo  ona  itaeb  aar  d  Arte«  za  fielnite,  Aber  weklie 
wir  ailwaa  aiwafMiraa  in  Staate  aina,  waa  aWrdieaa  dberfliing 
•elMteaa  Iriiairfe^,  a»  aalolM  io  Walpera  aebas  angeführt,  jeMi 
Mr  imvalliUMtg:  dIagMatIctrt  alnd. 

45«  T4m§m  Ji0ierimm  teoofc.  (B«t.  Mi««-  !"•  1^*  *^  ^) 
Ae^Ma  dettafsalfite  caeapftaaa,  nanc  vii  aemi^Daa«  aaqae  (ripoHletm; 
fallla  roaaklia  vel  atellailn  dispaaitia  Kaearibim  iotagrls  aiargiie  el 
aJ  aervaai  median  blapfdia  vel  flaeeaato  in  diaee  pleruMqie  n«^« 
baal  in  petlelam  tenalaslman  attenaattä;  pedaacnlia  iHfcraikfffl 
gkltfia  fall«»  svbdople  brevlarlbaa;  flar'tbva  iateia  renals^  taleire 
▼Ix  predaMa  abtaaa,  atignate  trilabate,  labia  lalerallboa  Wneu^^ 
itt«amadi«  pyriferori,  eapaala  eblaaga,  aeninlbaa  plarlmia  (^i»-^] 
aira«a.aabrelaiidia  bmuDela.  »ay  I.  e.  »19.  —  F.  ßleUätä  M»«" 
Tiw.  IB  Cbtti.  F.  MiersH  Bert.  brbr.  ar.  IW.  AüMYkkf^ 
4Ma  Paapp.  Eudl.  N.  «e».  II.  4«.  atc  Heak.  otl  vide<«r  fiij« 
L  a.  nlM  valda  daMan.    En  dragaaaia  «trlaäfae  «peclei: 

F.  puMM  Heek.  Arn.  Bat.  Miec  III.  146:  Anaui  a^H«««; 
radiae  temii  Alllarnh  Mlla  eapitata-eongeatla  arata-apathdatlf  0kli>i> 
margine  petioiaque  lanatia  vtrinqoe  glabris  eglandaloaia,  jfai^r^ 
«renato . aerratla.  Gay.  I.  a.  addH:  flarlbva  eaerttieia;  tAtM^^ 
viaabna;  attgaMte  Ulabata,  labia  liaearibaa  elongatia. 

F.  puMü  Peepp.  Bndl.  11.49.  Hlalma  annna  acaaUi!  A^i 
raadatla  angttatia  aU4«ge«val  laneealata-apatb^atia  aerratia  »»rg*** 
^eiiata  petialla  aepaliaqve  laaeeaUHa  alba-lanaUa ,  janlaribaB  v^ 
qae  lanagineala,  seuleHbUB  glabrascentlbaa;  capaalia  breribVt^ 
vaöa  2"'  lavgia,  aenlnibea  In  qeaTia  S,  glaboaia  laevigatisbtift^-| 
Biadifeher  «tranqna  pla»l«n  qaaiavia  aua  a  Beakeri  ft«e«» 
eanden  eaae  eMtendH.  W al per a a  oifan«(M  Fialan  fMiitfi«f^ 
nine  neghait.  VMa  A9UriaB  creaait  In  petroaia  aiariübas  eal»^ 
«alUat»^. 

46«   Ftota  Jggrggreaaliftaai  litead.  napt.  fraüab««* 
HttUärbaeea  plan  nteaa    »noaa  aabglabr^eeiii   «el   viM^^^ 
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mBtvoBiB  iategris  vel  obaeare  r^mote  dentatlt  apies  hreiil  %tmmk- 
naiis  baai  in  petielaai  attenuatis  (Va--lVa''  loagia  l'A— &'^'  lalki), 
•«pta  f«aeo«vifidibiia  subtoa  i^laaoeseootibas,  oane  epanelalki  mw 
I^Vtteiis  faaco-bniuieis  ploa  ininaa  deaae  teoMtis;  aüpslis  aogostli 
lineariboa  setaceo-deDtatia  vel  fissia  follo  maltotiaa  breviarlbui;  pa- 
d^Bfulia  loagiaai»U  folia  bia  vel  qttater  aaparaallboa  a«b  nediaai 
Uerwm  atipolia.  bioia  aetaceia  aunilia;  petalbi  avatia  ahhiaia  b#al 
itrne  pilaaia  quam  calye is  laciaiaa  dqplo  langtoribaa ;  ealaava  #k4««a 
bcMiaipiB^.  —  Oieae  Art  warda  von  Bartara  (ab«e  liiiniin«r>  ala 
Fa0fo  wubeUa  Cav.  eingaaeodat^  e«  aweifalta  aber  aalbat  aa  der 
Richtigkeit  aeiner  Beatimmong.  Ich  Danole  ala  ackm  KngM  1^. 
üarifrc/filiuia ,  antar  w^lehejo  K«p^  aU  auch  viallaiabi  in  f inlgea 
ilerbaria»  daa  ReUe-Vereina  auagagaben  iat.  Sie  iai  aiuia  Ewatfel 
dlia  V.  Portah$ia  Gay.  Fl.  CbU.  S09.  t.  6.  Walp.  Amu.  1.  p.  «0. 
(Divr  iat  atatt  3d— 40  lioeaa  ahne  Zweifel  millUMr«  so  laMD.)  F. 
rttA^/te  Hoak.  et  Arn:  aall  aaeh  biarheir  gebdren,  —  Dr*  SriJg^a 
aaaiflialta  dieaa  Art  bei  £1  Mansana  bei  Valpaial«««  Di«  «#bta  V. 
rubeila  Cav.  Bammelte  Lechler  brbr.  nr.  917  bei  VtJdIvlii« 

Jn.  WimUt  MieeHMeri  «rlsel».  (Bemerk,  p.  98.)  I|frbacea 
peresBia;  rbisamaie  aablignes^eanfe  deaoeadente  ramqua;  awlibfa 
aAMtndeatlbna  r^mulaaia  (3— 5'palliaaribus);  faUia  cordata^aibiaiiiii- 
dis  craBatia  liAaaribaa;  atipalia  aabulatalapceabtl«  petial^  viff|tatiea 
ferevioribiiB ;  patialla  alangatia  qaam  falia  loagiaribus;  aepii)U  M^BO- 
laiia  carailAm  dimidlam  aequantibaa;  patalia  avatia  g)al|ria  (^(«ll«^ 
coemlaia)  ealcar  lineare  abtoaun  parum  aaparantibaa ;  atyUi  ^la^fila 
craaaiaaeola  aabiua  marginata,  ~  Hr^r.  L^cbler  nr.  906.  Va^iv^. 

Obaerv.  Griaebach  I.e.  addit:  folila  v^iafoe  Bigra*piHH4«M« 
linealaliaqae,  aed  in  apecieiinibaa  plarimia  Herbarli  LecMerlaai*  nihil 
«jaamadi  abafrvatur,   quad  In  apecimina   incampleto  Grif  ebaahü 

aftaioB  marboaaa  videtar.  ,       ^.  .    x      t 

48.  Ftote  fim^riaia  Stend.  Radice  fibraa^;  o#nle  tanul 
{rotkolaaoi  faiiis  petiolatis  pblongia  obtaala  aapra  Uapidulia  mar- 
gina  fimbriata  biapidis  crenatis  fimbrüa  demnm  aubQvuneaceqtibos  • 
patlolia  laminas  aabaeqnaotlbus;  atipalia  Bubvagiaantibua  brevi  inci« 
^la^  fiaribaa  axillaribas  croceis,  calcare  brevissima  craaalnacnl^  ob- 
taaet  «apanlia  avfctia  glabria  plerqmque  fq8caafenti*pimctatU,  seipipi- 
bimalbia*-^  Violamaculata  vf^x  microphyUß  Schlecht,  in  Lechler 
brbx«  nr.  1165.  aed  V,  maculata  Cav.  vai4^  differt.  In  arenaria 
llttareia  Mag^llan. 
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l«r  Hrk.  mt.  UM.)  lbUH«6  vaMa  rMiota,  MmU  — Migaei^iilttm 
tolrilliferis  eatspitosis;  caalibo8  breviliira  (1  —  lVi-p«Ui^<^>^l^<>«K 
foliatis;  foliit  planis  lanceolaiii»  earnosolia  basi  binig  cenaatia  apice 
knefiaal»«  eartllagineo  aabpungenti-BiacraBulatis ;  pedanciilia  axiHarl- 
hw  et  tefninaKboB,  unifloria;  calyciboa  4— 5-par(itia,  valm  aobae- 
fvalibaa.  —  Ad  ainom  Oaiy  Bajr. 

Obaerv.  Neaeio  qoo  casu  Oriaebach  ayaiesat.  Benerkan- 
gan  p.  S8.  ad  Cülebanlhum  lyeopodioidem  auam  locnm  oatalaai  sc. 
laaalaiM  Eliaabethae  fraii  magellaniei  et  mmerun  1078  plane  lalaaa 
cUavU  t|aae  noiulae  aliam  plantam  mlbl  adboc  ignotaoi  Herbarii 
Leahleriani  deaignant,  eitricaia  vero  diflfioillimani  ab  alaiam 
fruetttealioaia  incampletooi. 

90*  BMmHne  eMMenmim  dar  (P'*  Cbil.  1.  986)  PaaHIa 
(Va — l-|iolHcaris),  glabra  homlfaaa  aabcarnosa  ramaaa;  caalibsa  ad 
nadaa  radieantiboa ;  folila  oblongoovaiia  apice  rotaDdafo-obloaia,  fere 
h  petialam  attenoatia;  fleribaa  aiillariboa  aeaallibos,  patalia  3  C — 4 
0ay),  captula  qaadrivaivi  oniiacalarl  palysperma.  —  Elat\ne  tripe- 
Mm  9m Hbf  an  direraa  Bertero  hrbr.  nr.  232.  In  tarfoaia  adia- 
qne  monlM  La  Leana  Chili. 

9L  Arraaurtfif  atttfiaaato  «ay.  (Fl.  Chil.  1. 273.)  Glaberrina 
paaMa,  tanle  pollicari  filifarmi  diebotamoramoBa;  foliia  plania  line- 
«rMattcetlaüa  aubtrifidia,  snb  lente  acute  brevl-mncromilatia;  doiifcna 
ailtlarlbaa  termlnallbnBque  solitariia  longiuscale  pedicellatia  albia; 
^palta  lanceolatla  aDgiifltiB  media  riridibna  marglne  albis  (l'^Mongla) 
'  patalia  aeqnUaDgia  san  linearibnt  marcescentibila;  capanla  trivaivi 
'  aareeaeenta.  —  Arenaria  aentiflorä  Fensl.  mspt.  Arenaria  Cer- 
viana  B  er  lere  Hrbr.  nr.  51.  et  Arenaria  nr.  56.  Berter  a.  In 
arenaab  Ria  Olaro  Chili. 

*52.  »iß€fr0u9mrim  rup^atria  Camb«^»««  (Fl.  Braa«  IL 
176.  t.  110.)  Da  die  Diagnose  dieser  POanae  I«  Walpera  Rep. 
I.  264.  allinkars  ist,  la  derselben  aber  nach  Fencl  die  Arenmria 
media  Hrbr.  Bert.  nr.JBl^O^  und  Arenaria  ruhrce  proiima  Bert« 
nr^58.  gehören,  bo  geben  wir  eine  nach  den  vorliegenden  Exem- 
plaren :  Rhisomate  et  caole  basi  lignescente  nodoso  ramosa  glabres- 
eente  (Fere  pedall);  ramis  calyclbosqae  viBooso-pobeBcentlboB;  inter- 
nodiia  anblncraBsatis,  squamia  membranaceis  glabris  absitia  breTiaribnai 
foliit  Bubsetacela  glabris  vel  vlBceao-pUoaia  breviter  aobpaagenti- 
mneronalatiB ;  floribna  in  ramia  terminal!. panicnlatis  laxis;  eatycia 
laeinlia  oblongia  abtaala  petala  capsnlasqne  glaberrlmaa  avbaeqnanti- 
bna.  —  Ad  florem  Caehapaal  in  aaiaala  et  Qnillota  Chili. 

5d*  Bjßer0mMm$rtm  remmHßmrm  84 em«.     Radica  per- 
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pdttdkvkiriler  deseenienie  fibr#«a  ewdem  ab  ima  baai  raiMAsimnom 
froferente  (eaulibaa  ¥el)  ramia  cun  MiMlboti  ^Mirtibiis  vitcidl«  pabea«* 
eaaÜ-pUosi«;  faliis  aubaeticeis  oppoaitis  rel  vertlcillaiia  apiea  pan« 
geatl-ataniliiatia;  stipulis  neaibraaaceia  albidia  brevibos;  fleribaa 
ierninalibaa  et  axilUribus  longe  pefaoculatls  panieolara  laxam  com- 
poaftatt  farmantibos ',  ealycis  laciniis  soboblongia  vel  aablioearib«« 
abtaaleseiillB  petala  aabaaquamibaa ;  captalla  glabm,  valvia  obairaiia 
abltfaia  ealycia  laeinias  param  «operaDtibus.  —  Arenaria  nr.  811. 
Bert«  Hrbr.  Spfrgularia  üWosa  a  remoiifl&ra  Feosl  mapt.  la 
siri»  vlasia  aecus  torrentes  Valpara  Chili. 

54»  »»wmuiaria  eoft/Vri«iorif  SteMd«  Caule  baai 
praeaertiai  niana  soperne  ranioaa  eaai  oapibiia  partibua  pareina 
vlaeido-pabeaeente;  iolHa  aabsetaceis  apira  paogenti  -  aenlia  aab- 
varüeillato  -  congeatls ;  stipalia  pioribus  arato-aeaailDatia;  florllma 
feraoa  apicem  ramarom  aiillarlbas  et  teraiinalibos  nan  panlculatia 
aed  ab  folia  magis  appraiimata  confef  tioribas ;  ealyoia  laciniia  ablonga. 
Ilaaaribaa  petala  et  capsolas  aequantlbna.  —  8.  HUasm  ß,  cönferU- 
fUra  f  ensl.  msp.  Arenaria  mt.  1431.  Bertera.  Vix  tebie: 
Arenaria  rubra  llook.  B.  Mise,  eerte  i|aaad  aitatui  Bert  er  a« 
Ina.  Jvaa.  Famandes, 

55*  JBTafrif  e^m^mia  St^wd.  Caole  adaaeadanti  •  ereeta 
aaleato  fix  poberala  (V,— l*pedaU);  peltoUa  ekagaüa  (3— S-palli- 
catlboa}  alterals  setnloso-pabeacentlbas  vel  iafra  laninam  toaaa- 
tasBÜa,  laiaina  saboordata  5— -7-laba,  lobia  obtosia  crenatia  dentatia 
adpreaae  pobeseentiboB;  stipalls  anguata  laatealatia;  ftorlboa  axil- 
laribua  % — 3,  pedieellia  quam  petieli  multatlaB  breviariboa,  iavalmial- 
lie  Uaearibaa  deeldaia  ealycia  lobis  fraotifaria  ditatata-plania  rat«^ 
datia  »«cran^talls.  ftipa  ex  tote  eaaaatifl;  carpallia  prafande  nnpreaa«^ 
ragaaia  glabrls.  -»  Malifae  braeUienH  praxima  et  a  Mhlva  r^kmA' 
foUa  diveraa.    Bertero  brbr.  ar«  468.  St.  Jage  Chili. 

56.  Maira  cfn^Maü^wMa  Ste«d.  (Nmol.  If.  3.  p.  94.) 
Radiee  llgiieaceale  vallda  atatim  aapva  terram  ranaabMlnia;  raaia 
praatratia  (adsceadentibaa?)  plaa  mioipa  setolaaa-pilafia,  faliatia; 
faliia  langissime  (per  6'0  petiolatis;  laoiina  arblcalata  -  cotldata  ab« 
toBissime  rel  vix  lobata  crenata-dentata  glabrescente  vel  teaai  ad- 
preaae  brevi-setulasa;  atlpalia  dllatatia  cordato-ovatia  aaipletiaaQlibiiB 
pUcatia  deman  membranaeeo-aridiaj  flaribaa  axiMaribiij  2  —  4;  pe- 
dieellia qaam  petiali  multotiea  breviaribaa,  invalacellla  3  avata-Iaaee- 
alatia;  petaiis  taeroleia  ealyee  vix  duplo  langlaribaa;  earpaUla  <^P 
Maiva  a  rotundifolia  diveraa.  Bertera  brbr.  nr.  403.  la  radera- 
tia  et  hartia  Raaeagaa  Chili. 
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reela;  cvlao  ereelo  sinij^ieiiueaU  (pedali  et  param  ultra)  sparauii 
pitts  atellalia  vei  linplieibos  ad  falia  jttoiora  et  caljcea  cepieai«« 
•dapersis;  foliia  caoiinia  longiseiiiie  petielaii«,  petiolia  p«beae«iitih«a, 
Uttioa  aakrotuDda  aimplioinacttia  vel  vix  distiaeU  loMala,  WUa 
»argioe  deniicahitia  vel  creuatis,  follis  ad  baain  peUeleram  alifoei 
aceeaeerUs  parvis  lekalatla;  fieribna  axiUariboa  3-*- 3  btavi -pedledl- 
lain;  pedieellla  reetia  paberolis;  oerelUa  albla  calycea  parooi  «lee- 
dentlbaa*  ~  Colico  Vatdivlae  Chili.  Lee  hl  er  hrbr.  nr.  iaT6. 

58.  MmMra  ^oiu^niMm  SaeMdl.  (l  e*  95.)  Canle  adacM- 
deate  (tVa-padali  et  ultra)  raneao;  ramia  aabaecimdb  angoleaia 
tum    follla   oalyctbiMfiie    pdb#    piliatiiie    Utrieatia   vel    aabalaUalia 

'  ineaneaeentiboa;  feliia  iaferloribaa  leogioa  -*  per  3-^4'^  —  pallehlia 
5-labla,  aoperieriboa  aaepe  trilebia  r^l  «ti  labl  aifl^lloiter  laelalaiia; 
flerlbaa  axillarlbma  aelitarUa  aplceoi  verava  in  apifam  eeogeatia,  pe- 
donoilla  flore  bla  vel  parom  leagieribaa;  involveelUa  aeiaeeia;  ealyeia 
lacialla  laoeeelatU  cerollae  petaU  ovata  (c^etaLea^  «ea  ae^ wBtibaa ; 
carpellla  plorlmla  ealyol  inetaals  tomeateaale  •  B^ittUsia  aiargliie  i«- 
teina  eranalalia,  meneaperiiia«»  —  ÜMva  caroliniana  B erler.  HA, 
nr.  405.  ex  parte.  Malva  purpurea  Li  ndl.  aee.  Gay.  1.  e,  MS. 
an  ennino?    In  paacoia  Rancagoa  Chili. 

59.  M^a^m  m%me^o§ßoa4a  litend«  Caale  erett»  vaiiMe 
elata,  pilia  aabhaeiealale^atellatls  laxiaacnle  eensperaei  feliia  lange 
petlalatia  viffidibna  sparaim  pabeaeentiboa  5 — T-lebfa,  leMa  latl«aa«lia 
apieem  veraaa  iternn  groiae  lebolatla;  6eribna  axillaribea  in  apioe 
rma^gvm  emm  feliia  denae  aggregatie;  pedicellia  eloogati«  paiielea 
aefganlibaa  vel  anperantibua ;  aUpalla  inferioribna  evatia  aimii«, 
««peffioffibaa  lanceolatia  ati  iovolneella  a^tai^^o  -  llneairia  acftrioaia; 
Ceribas  ^naai  ealycia  laeiniae  evaiae  aeatae  majoribva  cearaleia, 
earpellia  — ?  —  jtfe^ra  coroHniana  B  er  ter  nr.  40&.  f  x  parte.  Oamioa 
praeeedenti  aimiUa  aed  emaibea  partibaa  major;  miaua  pabeaeeaa, 
läeittlae  felienua  malte  robwiierea*,  petieli  nalie  longierea.  —  la 
paacaia  prepe  Raaeagaa  Chili*  7^  ^  •  ^^    (Sehleta  folg«.) 

Repertoflluin 

£Qr  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hallte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 
SM.    (vergl.    155.)     The  Lenden,    Edinburgh    and   Dablia 

philos.  Magaaiae  and  Jearn.  ef  Scieace.   1855. 
Schonck,  on  the  formation  of  Indigo-blat.   Part.  I.   S.  73-*95, 
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%an»*  (vgL  IM.)  Verhattdlaogeii  doa  iiaturliis4ori9ch«D 
Vereines  der  preaisisehen  Rberiolctode  uod  West- 
pbalens.  IlerauBgegekea  voi  Pre£  Dr«  Kudge»  XII.  AJiig. 
Boss,  1855^   a 

Schaffner,   einige  Bemerkungen   über  Spongilla  fluvlatilis  Linli« 

S.  39— S2. 
Dera.,  aar  Natorgeeebtclifce  der  Sehwaraiaperen.    S.  32 — 39. 
Beekhaos,  Beitrage  sor  Kryptogamenflora  Westphaiens.  S.  64— T7» 

238.  C^gl.  135.)  Annales  de  Ciiimie  et  de  Pbysiqne,  ete, 
1855. 

Tbenarl,  redierebes  snr  ladestreelien  de  Tenveleppe  i6  la  vtgnei 
dit  vnlgairement  Ecrivain.    S.  108—117. 

BeussInganU,  recherches  smr  la  vig^tation,  entreprises  dans  le 
bot  d'eianriaer  si  les  plantes  Ihent  dans  lear  organhme  I^Mele 
qal  est  k  V^tat  gasen  dana  ratmospbire.    8.  149—223. 

929«  (vgl.  97.)  ArebiT  für  Natargeaeblebta  fen  TreaehaK 
1858—1855.  Jabrg.  ]».,  H.  2. 

Cirisebacb,  Beriebt  über  die  Leistungen  in  der  geogcapliiscben 
snd  systenatlscben  BetaniL  wahrend  des  Jahres  1852.  8. 287—411« 

230.    (vgl.  170.)    ^he  Annais  and    Magazine    of  Nataral 
listery.     1855. 

Babingten,  tbe  Hyperieom  anglieom.    S.  92—95. 

Jenaer,   a  Comparatlve  View  of  tbe   mere   IriipertaAl  6lagea  ef 

Development  of  seme  of  tbe  higher  Cryptogamia  and  tbe  Phane- 

rogania.    8.  941^-«7. 
Hehl»  on  tbe  Strattnre  tf  Chlorophyll.    S.  321-^329. 
Harvey,    short  Characteres   of  some  new  Genera  and  Species   ol 

Algae  diseofered  on  tbe  coast  of  tbe  Colony  of  Victoria,  Australia* 

S.  332—336. 
Cleland,   some  Bemarks  on  Vegetahle  Placentation.    Si  336— 339. 
Pringibeim,  on  the  Impregnation  and  Germination  of  the  Algae* 

S.  346—349. 
Mahl,  on  the  structnre  of  Chlorophyll.     S.  416-427. 
De  Candolle,   on  the  characters  which  distiogaish  the  Vegetation 

of  a  Coootry.     S.  438-450. 
Carter,  obaervationa  on  the  Development  of  flenidia  {?)  from  ikf 

Cell-contents   of  the   Characeae,    and  on   the  Circolation   ef   the 

Mneassobstance  of  the  Cell.    8.  1—22. 
The   Vegetable   Individaal,    In  Its  relatfon  to   Species.     By  Dr.  A» 

Braa»v  «tc.    Tranalat^d  by   Cb.   Fr«   St#ne.    8.  233--2M^ 

333—354. 
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S3I,   (vgl.  172)   AiBalea  der  ChemU    «ad  Pbaraaeie  ele. 

18i4.    Bd.  93.    H.  1—3. 
Kraat,  über  den  Camin  Alkakol.    S.  66—71. 
Keller,   ober  daa  wahre  Tbeebrenln.    S.  71—74. 
KUsfeld,  über  das  Kine.    S.  101—109. 
Bertagninl,  über  das  Phlllyrln«    S.  109—113. 

1855.   Bd.  93.    n.  1—3. 
ran  den  Corpnt,   über  die  Kaffeeblfitter  als  Sorregat  der  Tbes- 

blätter.    8.  137. 
Pirla,  über  SallcyUäare.     S.  263-365. 
65ssmann,    über   eine   nene    Bildong    von    Anarin    and   Le^ia, 

8.  339—333 
Strecker )  künaillebe  Oarstellang  des  Zimmtoles.    S.  370—373. 

Bd.  95,   H.  1-3. 

SIenbenae,  über  das  s.  g.  ZioiintblätterOel  von  Ceylen.  S»  103 
— 106;  Untersuchang  der  Cobeba  Clasli  Miqael,  dea  aekwarssa 
Pfeffers  von  Westafrica,  S.  106—108  ood  über  eine  gelbe  Riade 
TOB  Albeaeanta  in  Westafrika.     S.  108—110. 

Zinn,  über  die  küastllebe  BiMeng  von  ätherischeB  Senloi.  8. 118. 

Mayer,  über  die  sogenannten  Jalappabarte.  8.  139—176. 

Weld,  über  die  Pipitsahoiosänre ,  einem  eigenihüailicbea  Pflasaea- 
stoff.    S.  188—193. 

Merk,  Analysen  des  Veratrins.    S.  300—304. 

Johnsen  and  Sendtner,  chemische  Untersaehang  verschie^eaer 
Pflansenaschen  ^  Bodenarten  and  Gevräsger  nnd  ihre  BeaielHiBfea 
sa  gewisses  TegetationsverhSitnisseo  in  Bayern.  8.  336— 34S. 

Bd.  96,  H.  1—3. 
HlaaiwetSi  über  Qaercitrla  nnd  RaUnsäare.    8.  133—136. 

331.*  (vgl.  130.)  Fünfter  Bericht  der  Oberhesaisehea  Ge- 
sellschaft für  Natar.  and  Heilknnde.  Oiessen,  1855.  & 
Bronhard,  sur  Klimatologie  des  VogeUbergs.    8.  1 — 11. 
Glaser,  Verseichniss  der  am  Biedenkopf  wildwachsenden  phansro. 

gamiscben  Pflansen.    8.  34—33. 
Fink,    Flora  des  Oberwaldes   and  der  Umgegend  von  Ulricbsteia. 

8.  33-43. 
Helnserling,  die  Formen  der  Pflansen,  insbesondere  der  C^ger» 

förmigen  Blätter  vom   mathematischen   8tandponkt.     8.    7^—77. 

(mit  1  Taf.) 

S33.   (vgl.  94.)    Archiv  fdr  wissenschaftliche  Koade  Toa 
Bassland,  von  A.  Erman.    Berlin«     1854. 
Bd.  14.   fl.  I,  3. 
Ruprecht,   Bericht  über  eine  betaaische  Reise  im  fieararMaiaat 
St.  Petersbarg.    8.  73—139. 
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tSS.  Deaktekrift^D  i^i  KaUerlicbea  Akal^ttie  4er  Wis- 
••D0chaft6D.  Haftbeaatisch  -  nalorwlsaenaehaft- 
liebe  Claaae.    Wien,  k. k.  Ilof-  ond  Staatsbachdrockeret.  4. 

VI.  Band. 

Ob  gar,  ein  foaalUs  Farakrant  aaa  der  Ordnaag  der  Oamaadaeeea 
Bebet  rergleiabendeii  Misten  3ber  den  Baa  dea  Famataaiaiea. 
S.  1S7— 151.    (mit  4  Taf.) 

VII.  Band. 

Vager,  die  fiMtile  Flera  ven  Oleicbenberg.  8.157—184.  (mitST.) 

.Dera»,  Beiträge  sor  Keantniss  der  niederatea  Algenforaien ,   nebst 

Versneben  ibre  EnUlebnng  betrefiend.    S.  185—196   (mit  1  Tat) 

334.   (vgl.  173.)    Arcbiv  für  Pharmacie.     1855.    Bil.  89. 

Oädeke,  iiber  das  Erythroiylin ,  dargestelit  ans  den  BIffttern  des 
In  Sidamerika  knltiFlrten  Stranches  Erytbroiflen  Coca  Lani. 
S.  141—150. 

Helfft,  Ober  Teianiscbe  Pflansen.     8.  164—169. 

Livenias,  weitere  Pr&ffing  auf  Chinin.    S.  287—389. 

Daniell,  nber  Cnbeba  Clasii.    S.  307—399. 

Bd.  83.   H.  1—3. 
Heineeke,   über  Därstellaog  des  Tannins  ans  ehinesisebea  6all- 

ipreb.    8.  4-6. 
Rnoip,  iiberSaee.  liqnirit.  erndos,  depnrat.  and  Glyeycriibin.  8.139 

— 1S6. 
Rebling,  Aber  Manna-Sorten.    S.  157—161. 
Landerer,  Notis  über  die  Hyrrha  ans  Arabien.     S.  161—163. 
Lndwig,  über   das  Selbstsersehneiden  der  Hölser  und   Warsein. 

8.  163-165. 

Bd.  84.   H.  1—8. 
Ted,  über  den  Oerbsänregebalt  mehrerer  Oallffpfelserten.  8.9 — lt. 
He  ward,    Untersnchang   der   im   britischen   nnseam   befindlieben 
Sammlong  ven  Chinarinden.    8.  150—179. 

335.   (Tgl.  168.)   Benplandia.    3.  Jahrgang.     1855. 

Kernieke,  über  die  8ynenynde  einiger  Callltricbe- Arten.  8.  3—4. 

StnrmU  Nemenelator  filicnm.    8.  37—38. 

Seemann,  Americanische  Eiehen.    S.  38—40.  53—53. 

Das  Stndia»  der  sjrstematiseben  Farrnknnde.  S.  49 — 50. 

r.  Jäger,  einige  Werte  über  Parasiten.    S.  50—53* 

Regel,  snr  AegUeps-Fragd.    8.  53—54. 

Heere's  Indes  filienm.    Wagner* s  Orebideen  ans  Oeaima.  S.  65 

—TS. 
Die  AegUepsFrage  im  aeoeB  Stadiaa«    8.  81--»fi3# 
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8.  8S--47. 
Botanisebe  ttnseen.    S.  97—99. 
Stange,  über  Prothallieo  der  Farm.    S.  117—121. 
Bolle,  Novitiae  florae  eaboverAieae  ete.     S.  131—134. 
.4niHfelMr  B«rlcbt  iber  den  bataaiacbeii  Garten  s«  Kew.    S,  IM. 
Manbary,  Aber  einige  aelleiie  Car4a»e»en.  8.  JM^189. 
Steadel,   Volksnamen   chilesiseher ,   abjmawiiieber   uni  «rabiseber 

PHansen.     8.  132—137. 
Reicbenbach  fit.,  Stenorrbyncbos  ap.  nov.   S.  177. 
Caaparj,  dber  Wärmeentwiokelang  ^in  dien  BUibeo  4er  Vbeteria 

regia  LIn«.     8.  178—199. 
Belcbenbaeb  fil.,  «ber Odentogleeana  ettreaaHHn  LIadl.  8«  119— 

212  und  Symboiae  Orchldaceae.    8.  212—237. 
Weias,    Nynvbaea  biradiata  Senmeraner  bei  Muncbberg.    8    2S& 
Reicbenbach  fil.,    Orchideae  nennollae  Jameaenianae  herbarll  111. 

E.  Belasier.    8.  339—245. 
Sera.,  OrcUdeae  Hoiigiiongeneea.    8.  249—350   ood  Generia  Pa- 

chyatomatia  Rl.  Sciagrapbia.     8.  250—351. 
8e ernenn,  PflansenJ^fetibein.     8.  379—375. 
Mayer,   Bewegaag  der  Oaeillarlen.     8.  dOÖ-^aiO. 

336.    (vergl.    164.)      The    Edinborgb    new    phileaopbical. 
Jovrnal.    1954.    Jaly  te  Octeber. 

LIndaay,  Experimente  on  tbe  Dyelng  Propertiea  ef  Lkbena. 
8.  226-249* 

J ebneten,  tbe  Betany  ef  the  Eaatern  Berdera,  with  tbe  peMlar 
Namea  and  JJaea  ef  tbe  nants ,  and  ef  tbe  easteme  and  bÄiefe 
which  bare  been  asaeclated  with  tbea.    8.  325— 33L 

1855.   Janoary  —  April. 
Anderson,  on  tbe  Coloaring  Matter  of  Rottlera  tincteria. 
LIndaay,  ihe  Dyeing  Prepertlea  ef  Uebens« 
DATidaon,  en  sane  new  Coaipoanda  of  Forfarine,    • 
DAv.y,  MiecellaneeBS  observatlona  on  some  Trepical  Planta. 

237.   (Tgl.  177.)  Jovrnal  f&r  prakt.  Chemie  von  Erdmann 
ond  Wertber. 

1855.     Bd.  64. 
^alm-He^retmar,  Förat  n,  Veraadie  über  die  i«r  FmebtUldeiig 

dea  Winter- Weitens,  der  8ommer.Gerste  ond  des  Bemmer-Habaen 

nothwendigen  nnorganlaehen  Stoffe.     8.  l-«-9. 
V.  Orth,  ötj^r  die  ebinesisehen  Oelbeebeten.    8.  29— M. 
K  a  w  a  1 1  e  r ,  über  -9boja  oeeldentalis.    8.  19 — 29. 
Roebleder,  Jfotis  über  Aeaealetia  and  Origaattm-Oal.     8.  29-^33. 
9eeha«p,q7tfters«eb«0gen  iber  die  8tärke.    8.  S8^i2. 
H e II r i e f  e I ,    Beitrag  lar  Keimangageachlcbte  der  ölgebenden 4Sa 

■en,    8.  94**«l«8.  • 
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Collel,  fiber  die  l|argariot2ore  aos  Qliven-Od.    8.  108^111. 
Helnts,  r#rlffofige  NoÜs  Ober  das  OlivenOel.    8.  111—118. 
Hevth,  ÜMT  dea  Eiiliiia  versckledaMr Saite  aaf  die EniirieJLeluDg 

der  2o€kerrube.    8.  129—147. 
Meaameii^,  über  die  UmwaDdloog  dea  Rohreuckera  darch  Wasser, 

8.  147-152. 
Daubaey,  Ober  das  Predoct,  welches  aaa  Qerste,  jea&et  In  Oe- 
atelne  yeraebiedeoe»  Altera,  erhalten  wurde.    8.  4S7— 4M. 

Band  65. 
mttbeasea^  AgrikttltorebenlscHe  VotersttehangeD. 
I.  Cbem.  UntersachoQg  der  Rankelrübe.    8.  1---8* 
II.  Cheoi.  ZosanmeBsettang  des  rotben   and  sehwediscben  Klees 
In  verschiedenen  Vegetatlons-Perloden.    8.  8—18. 

III.  Verandemngen  des  Hess  von  Rotbklee  durch  Avs^aseken  ve« 
Regen.    8.  15^15. 

IV.  lieber  den  Einfloss  der  Düngung  mit  Asche  und  Oyps  anf  die 

cheBnische  Zasammentetsmig  &b  Klees.     8.  15 — 23. 

Petshoidt,  Untersnchnng,  von  wo  die  Pflanse  ihren  Stickstoff  her- 
nimmt.   S.  101—116. 

Anderson,  üher  das  Papleiverln.     8.  S3S— 988. 

Maakelyne,  Dnteravcbang  des  vegetabIKsehen Talgs  aas  StHIIngia 
sebifera,  einer  chinesischen  Pflanse.    8.  287—396. 

Beehamp,  über  das  Stftrbmehl.     S.  296—800. 

Hlasiwets,  über  die  Wnrsel  der  Ononis  splnosa.  S.  419—450. 

Bd.  66.  H.  1—4. 

S'ranberg  and  Bergstrand,  Qber  Pmrfarln.    8.  2n-*284. 

«38.   Jear«al  de  Pharmaeie  et  Chiaile.    1851.    T.  XXVII. 

Persenne,   histolre  cblmiqne  et  natorelle  daLapalln.   8.  22—29. 
Chantart,   nottveUea  obaervatlons  relativea  a  Tactlon  do  ehlinrnre 

et  da  bromnre  de  ebaos  sor  les  substances  organiqoea.  8. 179 — 188. 
Marchand  et   H^nard,    de  la  priseoce  de    Taldehyde   daas   le 

vinaigre.     8.  188—186. 
Rom,  observations  snr  repinm  fndigine.    8.  186—191. 
Rebinet,  note  sor  T&lcohol  de  ftgaes.     8.  191—193. 
Sonbeiran,  note  ear  la  faUtfeatlon  da  safran  par  4ea  fleors  de 

faminella.    8.  266—268. 
Hanbnry,    notice   sur   qaelqaes    rares   esp&eea  de   eardamemes. 

8.  859—864  et  448—455. 
Delendre,  sor  la  Viratrine.    8.  41t— 423. 
flrtian,   Flere  des  mineraia  de  sine,   ea  pr^enee  da  atae  dans  b 

r^e  vÄgitaL    S.  458— 46  h 
Vlale   et   Latin!,   aar  la   natare  des  aromea   dans  les   plantes. 

8.  41—45. 
Malt  ho,   moyen  de  reeonnaltre  le  m^nge  d^one  bnlle  de  semen- 

ees  de  Crociföres  avec  one  antra  halle  de  graines  efl'ie  frotte. 

8.  111^118. 
Berth«,  faMfieatten  de  Ihalle  4e^Me  4e  metae.    8.  121—128. 
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Anzeige  n." 

Ditt  Reite  ter  VersattiMlaag  ■eeh  Wiea  betreffeti 

Da  SQ  erwarten  ateht,  dass  viele  der  dteiajalirigeD  Yenaaa- 
long  dentscher  NatorfofBcber  and  Aerite  ta  Wien  Beiwobaeode  ai( 
ihrer  Reiae  dahin  filier  Begensbnrg  komaien  werden,  so  erUikl 
wir  ona  aof  Nachalehendea  anfiaerkaani  s«  aueben: 

1)  Ven  Regenaborg  gebt  iägllcb  Horgena  ft  Uhr  eia  Duipl 
aabiff  ab ,  welcbea  an  demselben  Tage  Abende  gegen  6  Ubr,  alil 
leltig  genng  in  Lim  einfriflft,  am  noch  die  schonen  Umgebngei 
dieaer  Stadt  in  Aogenschein  nehmen  za  kennen.  Die  Fortietifif 
der  Fahrt  erfolgt  Tage  daranf  Horgena  7  Uhr ,  ao  dasa  aa  diem 
sweiten  Tage  achon  gegen  4  Uhr  Abends  daa  Ziel  der  Reise,  ViM, 
erreicht  ist. 

3)  Die  verehrliehen  Herrn  Natarforscher  und  Aerzte,  weide 
diese  eben  so  angenehme  als  schnelle  Gelegenheit  benutien  vi 
rechts eitig  in  Wien  eintreffen  wollen ,  werden  datier  ihre  Reite  m 
einsarichten  bsben,  dass  sie  am  12.  oder  apäteatena  am  IS.  Sepien« 
ber  Abends  hier  sind,  wobei  es  dann  den  hiesigen  Besacbem  fa 
Versammlang  aebr  angenehm  aein  wird,  ihnen  Tage  daraaf  kelier 
Weiterreise  Gesellschaft  so  leisten. 

S)  Als  Absteigqoartiere  können  den  hier  anlangenden  Freorfti 
a.  a.  die  Gastbaaaer  lam  goldenen  Kreos,  sa  den  drei  Helaiei  ii' 
tam  goldenen  Engel  empfohlen  werden ;  als  Vereinigangspaakt  fr 
die  Abende  wird  der  noch  von  der  hiesigen  Versammlang  der  Nitf^ 
forscher  and  Aerste  her  in  gatem  Andenken  stehende  Saal  iai  W- 
hof  Bor  goldenen  Glocke  In  Vorschlag  gebracht. 

Regenabarg  den  13.  Joli  1856. 

Die  Vorst&nde  der  botaniachen  Geaeliachaft  ond  dee 

soologiscb  •  mineralogbcben  Vereine : 
Dr.  Furnrehr.  Dr.  Herrich-Sekfiffer. 


Daa  in  Nre.  31.  dieser  Blatter  sam  Verkanf  ansgebeteM  1^- 

lariom  des  verstorbenen  Oberamts- Arstes  Dr.  r.  Steadel  bit,  t^ 
tvir  so  eben  Von  den  Hlnterlassenen  desselben  erfabrea,  kereiU 
einen  Käufer  gefanden.  Wir  werden  sogleich  om  Aafaahaie  lU>tr 
Nachricht  ersaeht,  am  etwaigen  Liebhabern  weitere  Anfrages  f.t  '* 
la  eraplirea. 

Die  Redaetiea. 

ÄUdatttÄT  und  Verleger:  Dr.  Fflrurolir*   Öraek  to«  f.  NesbaMr. 
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Rei^ensburj^«        %8.  Juli.  i99ll. 

iMliattt  oiiioiifAL-ABHAifDLüifoBif.  Guubcl,  iitf  EotwickdüOf»* 
KMi^Kiebte  von  Viseum  albam.  Steudel,  einige  Beiträge  so  der  Cbiletifonen 
nnd  Peraanischen  Flora.  (Schluss.)  —  getrocknbtb  FVLANEBNSAMMLunojtN. 
Habeohorsty  die  Algen  Sacbnens  etc.  Dec.  XLIX.  nnd  L.  —  ansbiobh. 
Opis,  Pflani^DtaaeebnnterneluDen  im  Jabrt  1S55.  Beitrage  in  den  Samni- 
longen  der  k.  boten.  GeselUehaft. 


Zur  Eotwickelungsgeschichte  von  Viscom  albuin.    Von  Th* 
Gflmbel. 

(HiMu  Steintafel  Vf.  ♦)  ''  »^    -#9**^ 

Zar  Zeit  gab  ich  In  der  Flora  eine  kleine  Neu/,  über  die  rütti 
eelhafte  eraie  Entwickeiaog  junger  Miatelpflansen  and  hatte  aucli  die 
Ehre  im  Herbate  1853  in  Tübingen  bei  Gelegenheit  der  Versamm- 
l9Bg  det  NatQrforscher  dieaelbe  aar  Sprache  ca  bringen.  Bei  der 
DeaeaatratioB  an  vorgelegten  lebendigen  Eaemplareu  suchte  ich  anf 
JUyfSodendron  braehyslachyum  hin  la  denten,  dessen  Samen,  statt 
mit  einer  klebrigen  Sabatani  veraeben  la  sein,  längere  Haare  haben, 
die  aiaB  wohl  Fanghaare  am  dero  willen  nennen  könnte,  weil  diese 
sich  am  d&nne  Aestchen  schlingen  and  so  den  Samen  an  letstere 
feethaitea,  damit  derselbe  ankeimen  kann.  Bei  der  ILIarheit,  in  wel« 
eher  die  Sache  vorlag ,  glaabte  ich ,  dass  wenigstens  die  Herrn  von 
der  fabelhaften  Art  absehen  würden  ,  als  müssten  die  Samen  darch 
den  Magen  von  Vögeln  gegangen  sein,  am  nnverdaat  in  den  Ex- 
crementen  an  den  Ort  ihrer  künftigen  Entwickelang  gelangen  aa  kön- 
nen. Da  aber  von  einem  der  Herrn  Theilnehmer  der  Tübinger 
Versammlang  neaeat  eine  popaläre  Pflansenknnde  erschienen  ist, 
in    weleber   noch   die  Wahrseheinlichkeit   der   Excremententheorle : 


>»)  Da  die  su  einer  andern  Abbandidog  beatirnnte  Steiatafel  V.  neab  etebl 
in  Stiebe  vollendet  ist,  so  lassen  wir  bier,  am  den  I>niefc  dar  vorsieben- 
den  interessanten  Bemerkungen  nieht  zn  lange  airftcbieben  so  oiSiseB^ 
aotnabmiwetfe  die  Tafel  VI.  anmittelbar  nach  Tafel  IV.  folgen,  wat  wir, 
um  allenfalifigen  Anfragen  zu  begegnen,  Ijieuiit  autdrüeklicb  bemerkt 
beben  wollen.  Die  Bedaotion. 

Flora  IBM    IB.  2B 
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tordos  tibi  ipse  maltun  cacat,   festgehaUen  tftt,  «•  btfirinre  ich  nlcb 
einige  DarsteUangen  ron  gemachten  Experimenten  hier  Diederielegea. 

Ich  nahm  mehrere  Jahre  hindnrch  xor  Winterseit  wiederhelte 
Saaten  gani  einfach  dadurch  ver,  daas  ich  die  Beeren  serdruelita 
ond  die  Samen  mittelst,  des  natürlichen  Schleimes  der  Beeren  an 
jange  Gestehen  eines  Apfeliwergbaumes  im  Garten  anlilebte  nnd 
dfMlhf^h  dieselben  in  eine  Lage  brachte,  wie  ich  im  Freien  anf  den 
Feldbänmen  es  von  Vögeln  hergestellt  fand,  welche  nach  dem  Fres- 
sen der  Beeren  Alies,  was  van  Hinten  ond  Samen  ihnen  $m  SchMbel 
hangen  bliel»,  an  dftone  Zweige  absupntsen  bemBht  waren  ond  so 
die  BHateliiaat  besteilten. 

Auf  dem  Täfelchen  seigt  Flg.  I.  xwei  Samen,  welche  durch  den 
SeiiMm  m.  m.  feeigelinlten  im  FriibUng  keimtea,  der  eine  a  ait  S, 
der  andere  b  mit  nur  einem  Keime.     Es  liegen  mir  anch  Exemplare 
«er,,  welfllie  drei  solche  Keitne  trieben.    Man  sieht  tier  devtttcliil, 
wie  die  Keime  eine  bogenförmige  Richtung  einschlagen,  tun  auf  den 
Beden,    den  die   junge  Rinde  abmgeben  hat,   in  fast   senkrechter 
Stellong  mit  dem  etwas  angeschwollenen   Saugende,  wenn  man  es 
so  nennen  wollte,   anxugelangen.      Was   nun   während    doS"  ersten 
Sommers  aus  den  Keimlingen  wird,  besteht  einzig  und  allein  darin, 
dass  dieselben  durch  ihr   Saugende,   das   ich   bexeichnend  Wortel- 
scheibe  nennen  mochte,  einen  festen  Boden  gewinnen  und  dass  Ae 
Wnrzelscheibe   alle  Vegetation    an  sich  gesogen  hält.     Bis  Herbst 
ist  sonst  an  dem  Bilde  von  Fig.  I.  nichts  geändert.     Während  des 
nächsten  Winters  verwittert  der  Schleim  und  bort  auf,  den 'Samen- 
korper  a  und  b  auf  der  Rinde  festxuhalten ,    da  dem  Keimling  bis 
dahin  eine  andere  Befestigung  geworden  Ist.     In  Flg.  tl.  gebe  ich 
das  Bild  von   einem   Keimling,   wie  derselbe  überwintert.    Kämmt 
das  sweite  Frühjahr,   so  wird  der  Samenkörper  a  immer  mehr  In 
seinem  Innern,  aufgexehrt   und  erscheint   xuletst   als   eine    häutige 
Masse,  welche  abgestossen  wird  und  den  Keimling  erscheinen  läset, 
wie  es  Flg.  III.  darstellt.    Im  xweiten  Sommer  erst  bilden  sich  auf 
dem  freigewordenen  Scheitel  7  des  Keimes  et  aus  einem  Knospehen 
swei  Blättchen  aus  und  Fig.  IV  seigt  swel  Pflänschen  von  der  vor- 
jährigen Saat ,    welche  damals  aus  einem  Oinxigen   Samen  herver- 
keimten.   Da  der  Keim  a  das  erste  und  unterste  fflled  der  weüer- 
apreesenden  Pflanse  ist,  so  können  wir  von  dem  Bilde  Fig.  III  aad 
IV.  sagen,  dass  es  sweijährige  Paäneeben  daMtelll,  fahrend  wir  In 
Ftg.  II.  einjihrige  Pflanxenstöckeben  haben.     Was  die  sweijihrlgen 
Stockchen  Fig.  IV.  heder  noch  altfcs  troiben  werden,  besteht  dkrin, 
daaa  die  beidea  Blättchen  noch  wachsen  and  sieb  vollständiger  ans> 
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biMao.'    Srst   Im  komneiiAeQ  Jalir«  wiri  elo  W#iteriprosi»Aji   Statt 
finden,'  wie  Figur  V.   eio   solch««  dreijähriges  Pfläoxcheo  darstellt, 
vvelehes   im  Laufe  des   Sommers    seine  Blattchen  bei  $  noch'  snr 
Beifo  bringen  wird.    Wenn  wir  in  Fig.  V.  aach  einen  allgemeinen 
l^all  nur  vor  «ns  haben,  so  liomraen  andere  Fälle  vor,  welche  9tatt 
efiies  eiaaigen   neaen.  Gipfelsprosses  su  dessen  Seiten  noch   swei 
Seilepaprossen  seigen.    Und  wenn  in  der  Regel  di^  ersten  Gipfel- 
sf rossen  einfach  sind,   das   beisst,   blos  ein  einsiges  Blattpaar  cur 
Eniwickelnng  bringen,  so  kommt  es  auch  vor,  dass  in  einem  Som- 
mer ein   iweigliedriger  neuer  Spross  anfsetxt.     Will  man  sich  das 
Bild  von  einem  vierjährigen  Stocke  machen,  so  denke  man  sieh  die 
Blätteben  Fig.  V.   vollkommen  entwickelt,   aus  dem  Centrum  einen. 
MUtiit  6ipff|lspross  ausgetrieben,  der  in  Fällen  auch  verhörst  bleiben 
kau»,  von  s.wei  Seitensprossen  umgeben  und  weiter  aus  den  Achsefn 
der  beiden  Blätter  7  und  7^  noch  weitere  Seitens weige  entwickelt. 
Um  aber  das  Bild  eines  4 -jährigen  Stockes  vollendet  vor  Apgen  su 
haben,   ist  wesentlich,   dass  die  Sprossen  in  dieser  Lebensperiode 
swei  lotempdien  entwickeln,  d.  h.  swei  über  einander  gestellte  Blatt- 
paare  treiben»   Hieraus  erklärt  es  sich  denn  auch,  dass,  wenn  der  ter- 
minale Trieb  gegen  dio  seitlichen  zurücksteht,  derselbe  es  su  keinem 
»weiten  Internodium  vollendet  bringen  kann;  das  zweite  Internodium 
wurde  begonnen,  ist  aberjauf  dem  srsten  gleichsam  sitxen  geblieben, 
und  es  sehUesst  ein  solcher  Termlnaltrieb  statt  mit  swei    Blätteben 
mit  drei. 

Wenn  hier  die  Rede  von  dem  Nachlasse  in  der  Entv^rickelong 
der  terminalen  Sprossen  ist,  so  kommen  wir  weitet  auf  einen  sehr 
denkwürdigen  Fall  s«  aprecben,  den  ich  achon  um  desswillen  nicht 
ausser  Acht  lassen  kann,  weil  derselbe  seigt,  wie  sehr  die  erste 
Entwickelungsperiode  dahin  gerichtet  Ist,  die  Wurzel  zu  entwickeln, 
und  damit  das  weitere  Gedeihen  des  jungen  Stockes  selbst  fnr  den 
Fall  za  sichern ,  dass  die  erste  Terminalknospe  sollte  irgendwie  zu 
Grunde  gegangen  oder  aus  irgend  einer  Ursache  sollte  an  Ihrer  wei. 
teren  Ausbildung  gestört  worden  sein.  In  Flg.  VI.  liegt  uns  eine 
derartige  Brseheinusg  vor,  dass  die  Terminalknospe  bei  7  steh  nisht 
eviwickelts.  Dagegen  sehen  wir  su  beiden  Seiten  unterer  Wpr- 
selscheibe  thallusartige  zellige  Hassen  hervertreiben,  J  und  ^', 
von  denen  sich  nach  meinen  bisherigen  Erfahrungen  sagen  lässt,  dass 
im  kommenden  Sommer  von  ihnen  aus  Sprossen  austreiben.  Unter 
dem  Bilde  eines  zweijährigen  Stockes,  wie  Fig.  VI.  darstellt,  erschien 
im  vorigen  Sommer  der  Stock,  welcher  in  Flg.  Vit.  dargestellt  Ist. 
Ancb  hier  blieb  im  vorigen  Jahre  die  Terminalknospe  taub;  dagegen 

W 

Digitized  by  VjOOQIC 


4^ 

trietaD  ontar  der  Warxetsclieibe  seilige  Oebilde  ant,  ven  denen 
benet  «nf  die  kräftigste  Weise  Triebe  ausschlagen.  Es  geiiori  ge* 
triss  diese  Erscbeinnng  za  denen,  welche  alle  Beachtung  verdienen, 
and  da  dieselbe  keine  seltene  ist,  sobald  man  die  Keimversache  in 
einer  nor  mffssig  ausgedehnten  Weise  anstellt,  so  möchte  ich  fitst 
versucht  werden,  eine  Regel  darin  ansusprechen,  dass  ein  Theil  der 
Keimlinge  eine  Terminalknospe  weiter  entwickelt,  wahrend  ein  an- 
derer Theil  derselben  sowie  Fig.  VI.  und  TII.  auf  eine  wahrhaft 
radical- peripherische  Weise  die  jungen  Stocke  bildet.  Sollte  es 
auch  etwas  über  die  Erfahrung  hinansgegriffen  erscheinen,  se  kann 
ich  mich  des  Gedankens  nicht  erwehren,  als  sei  tn  dieser  swelfaehen 
Art  der  ersten  Entwlckelung  der  Histelst^cke  schon  das  Indicirt; 
was  einstens  aus  den  filteren  Stocken  werden  m5ge:  Rein  centrales 
Wachsthum  könne  su  Fruchtpflanxen  und  peripherische  Entwiekelung 
SU  Pollenpflansen  fuhren.  Dadurch  wird  die  weitere  Verfefgang  der 
hegonnenen  Histelcultur  nicht  blos  fSr  mich  von  gesteigertem  In. 
leresse  sein;  es  wird  vielleicht,  und  diess  ist  mein  Hauptsweck  ge- 
genwärtiger Bekanntgebung,  mancher  der  verehrten' Herrn  Leser  sich 
angeregt  fohlen,  selbst  xur  Misteicultur  su  schreiten,  die  so  einfach 
und  doch  se  reich  an  denkwürdigen  Erscheinungen  ist. 

KrtLiftrmms  der  AlblblMmms^m. 

Fig.  1.  Erstes  Stadium  der  keimenden  Samen:  a  Saa^nkirper 
mit  3  Keimen,  h  ein  solcher  mit  einem  Keime,  oc  hervergettiebene 
Keime,  m.  m.  Schleimreste. 

Fig.  II.  Ueberwinterungssustand  der' gekeimten  Samen  mit  stark 
entwickelter  Wurselscheibe  jS. 

Fig.  III  und  IV.  Im  8.  Jahre  die  erste  Blattbildung. 

Fig.  V.   Ein  dreijähriges  Pflänschen. 

Fig.  VI.  Eine  aweijährige  Pflanse  mit  unterlassener  Scbeitel- 
entwiekelung  und  Erweiterung  der  Wurselscheibe. 

Fig.  VII.  Eine  dreijiihrige  Pdanse  mit  Trieben  aus  der  Wursel- 
scheibe nach  unterlassener  Entwiekelung  einer  Scheitelknospe. 


Emige  Beiträge  zu  der  Chilesischen  und  PeraaniBchra  Flora, 
hauptsfichlich  nach  den  Sammlungen  von  Bertero  und 
Lechler.    Von  Dr.  Steudel.  ^^  fn  tJ^L 

60.  Mmi^u  $^iermearwm  Steud.  (Nmeltr.  ed.  1  II. 
p.  94.)  Caule  soffruticoso  rameso  uti  tota  planta  pilis  breviusculis 
alellnlatuUs  tomentosulo^  foliis  ovatis  basi  subenneMli  ebtuse-Srare 
klebia  margine  «adalatis;    fleribus  racemosis  secundis,   ptdleellla 
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BAiflerii,  iAr#lM«Uk  feUeah;  eidyeUi  Ueintb  flere  (coaroIateMiie) 
hreriarlbii«  aMtis  ^  e«rp«Ilif  pilis  atellatis  •Mtis,  dort«  ctMlicslatis 
margiae  inlerna  •leavato-eronolaUs.  —  Malva  or,  402.  Bar  lere 
Hrbr.  ar,  402.     In  petresis  ad  vias  prope  La  Qoiota  Cblli. 

M.  M^a^m  M^r$0roniamm  Steud.  (t.  c)  Snflfroteaeena 
ereeU  tele  teaei  -  atellato  -  tementeaaU  caaesceaa«  rannlosa ,  raaiia 
alrlelia;  feliis  evaiia  baai  aobeuoeatisgreaae  creoatis  vel  creaia  plaa 
Mfaoa  diatinete  lebea  formaotibaa ;  floriboa  in  apice  pedoBcolenMi 
airielerani  aiillariom  folia  Dultoties  saperaotiam  raeenuleala  S— 6- 
breri  -  pedicellatia ;  inviilacellia  aetaeeia,  calyeia  laeiniia  oblenge- 
evalia  acatia  flaam  pelala  brevif^ribaa;  carpellia  — ?  —  An  Maltm 
ieprosa  Orkega?  aec.  Bert;ere  brbr.  nr.  1162.  Caai  praaeedeate 
Mßivae^  in€at%ae  Gay. '  Fl.  Cbll«  ?idetar  affioia ,  aed  aiolHa  ntlla 
differl.  QaUleU  Cblli. 

62.  MmMmim  wHmMß^Mu  nmwt^^.  (ei  Garcke  ia  Leab- 
lev  brbr«.  Dr.  404.)  Rbisemate  ligaoao  diriso;  caale  adaeeadeate 
ra«eae  (pedalt  et  ultra);  fiiiliia  laete  vlridibaa  glabria  Tel  aiiaale 
feiielkalate-aeabriaacolia  5-lobatia,  lebla  giaase  iaelala;  pedancttUa 
fnani  petioli  brevieribaa  rarios  eoa  aequantibua;  carpelUa  daoae  ag^ 
gregatia  piila  leogla  Uapidia.  Variat:  foliia  looge  petloiatia,  feUia 
eeffdate-aabrataadia  groaae  crenatia «  atipolis  parvia  ineiaia  mex  aiar- 
ceaeeatibaa.  —  Planta  amitaai  vexata  eat:  Malta  proitrata  Bart, 
brbr.  nr.  406.  Modiolß  caroliniäna  Gay.  Fl.  ChlK  1.  p.  906*  Mo- 
dMa  fiMMisiipula  Preal.  Oba.  bat.  p.  19.  4d  marginea  praloroai 
ei  Caaaaa  Raneagaa  et  in  ipaa  nrbe  Valdivia  CbllL 

6a.  Am^Om  JF0M*mmmHemimma  »teiad.  Saffratkeaa  rameaa 
liirtiila;  foliia  anbirilobla  vel  inordinatlm  anberenato  -  lobaloaia  baal 
anbtmnaaUa  Tel  biac  lade  uno  alterove  aobintegro  ovato;  floriboa 
axiiiariboa,  pedanculia  petioloa  aeqaantibna  aolitariia  vel  rariaa  bl- 
nie ;  calyco  actaloao  biranto,  lobia  acntia  ^aam  petala  coernlea  eraan- 
lata  daplo  brevioriboa ;  earpellia  densisaime  connatia  apiee  In  am- 
cronoa  apinoaoa  ateUaliai  eongeatoa  terariaatla.  —  Anoda  Bert  er. 
brbr.  nr.  1428.  —  Ina.  Jaan  Fernandea« 

64.  iiiaoilfi?  s^rieüfimra  St e Hfl.  Caale  orecto  validalo 
raaialoao  nltra  pedali^  pilla  setalosoatellatis  conaperao,  caeleram 
glabreaeonte  viridi;  (bUia  faaeieolatia  loage  petlolatia  aabeordate- 
6 — 7-labatia,  lobia  apiee  grosoe  incials  vel  dentatia  obtaala;  peAin- 
calla  axillaribaa  atrictia  quam  petioli  paraa  brevioriboa  aolitariia ; 
aUyaUa  aobfoliatia  laneeolatla ;  calycla  laeiniia  ovatia  acatia  aetoloala, 
pleraoN|oe  9  exteriariboa  laneeolatia  aeatia  qnaai  florea  cooroleaoea- 
Ua  farom  bfoviofiboa;  c#rpelUa  denaifaipe  ip  orbaai  eonfartia  apiee 
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setfs  coronatfs.  — *  Maha  tu  pdthis  SMa  an  CtUttriA  an  ün^ki  ? 
Bertero  Hrbr.  nr.  406.  An  Ma^pn  pedtmeularh  Roak.  %ti  fc- 
acriptia  param  racedit.  In  aabalaala  aaena  torrantaa  "drca  St.  Jaga 
Chili. 

65.  E^aragera  erimeaiy»  Stevd.  Hertacaa  Tal  rnffrati- 
cosa;  caota  apaiHim  tennf-piioao,  folHa  patiolisqna  laUgtnaaala  pilaah, 
infariarilna  aabcordaio  -  orbkolaHa  obtasa  5«^7-angalariboa  vt\  sab. 
labatla,  lobia  abtatia  crannlatis,  saperioribn«  aeutfaribt»  daoiicnlatfa; 
padtincnlia  aiiflaribua  3— 7  ei  qaaqoe  aillla  falia  bravtaribiia  nf. 
floris ;  fnvoloceina  S  diiatatia  abtosia  calycta  laeinias  acnthiaf nlaa 
aaperantibaa  otrisqaa  praeaartlm  inyolncalRa  apice  datasa  tamentaali ; 
ffdribna  alba  -  caarnlaacanllbna  talyca  4-pla  langfariboa;  carpatlia 
6^8  i^abarrimia.  —  Lavatera  arborea  8  a  j.  Ft.  Chil  I.  S88.  Mmhm 
umbellata  Bartar.  hrbr.  nr.  407.  nan  Car.  nr.  1470.  Ina.  Jbiib 
Famandet  et  cdHa  in  Cbltl. 

66.  €ieraHiutH  jt^*ojHiHMiti  Steud.  <Nmtlt.  ad.  II.  1. 
p.  679.)  Radiea  rapifarmi;  canle  dabili  a  basi  ramaaiaaima  erecta 
(l'A-padali)  apiftraim  pttaaa;  falUa  tambftu  aenfarbiciilaHa)  diaaaeta- 
labatfa  4«^5-labi8,  labia  2^4-labia,  labalia  aablinearibas  ptia  mlams 
pilaaolia,  pednncolia  biflaria;  petalia  IntegHa  quaoi' calytia  labt  ai- 
tnai  braviariatati  langioribna  caeterom  pafrvia.  —  Cheranhtm  fttOaroao 
pratimam.  Berter a  lirbr.  nr.  1019  et  1020.  -^  Vfx  dobla  Beta^ 
Mum  Berterianum  Calla  Mam.  Tor.  p.  45.  t.  37  (quam  nan  tIA.) 
Ib  ajlvaticia  aaiaala  Qnillota  Chili. 

67.  CTeranalwit»  Core^t^^e  filteud.  Radiee  ligneaeeate; 
eanle  ramaaa  ntl  faUa  adpreaaa  pHaaa  (Vs-^l-p^daH  al  »Itra)',  fallia 
i^asca-vtrldiboa  7— 3-labig ,  lobia  pleruarque  trifidfa  abtoaalia  fnanper- 
qo^  qaandaqne  dantatia,  glabrtnaculia  vel  puberaHa;  patidla  inferla- 
ribda  daagatta,  aammis  breviaribaa  fal  breviaalmfa ;  pedananlla  bi- 
ttaHa ;  calyciboa  adpraasa  -  piloaia  apice  valMnla  ariatalla ,  petalia 
rabfia  aalycea  aoparantibus ,  carpellla  pllaaia.  —  Oerantum  puiüto 
affine,  Bert.  hrbr.  nr.  1018.  IneoUa  Care-Cara.  Qeräniwm  ro- 
iundifolium  Gay.  Fl.  Chil.  f.  383.  efr  rar.  minar.  Bert.  brbr. 
nr.  1400.    gaillata  CbiN  et  Ina.  Jaan  Femandei. 

68.  Veramiuwn  [^m^ntoUe  19t  eud.  Rbiaamata  craaaioaeala 
aablignoaa  muHieanli ;  eanlibns  ploa  nimiB  pabeae^irtibiia ;  faHIa  fa- 
^atfnijta  dfViaia  sed  potina  inaeqaallter  malli-labalatia  lange  pettala- 
tia  cam  petlalis  ^ilbeafenti-pllaaia,  pilia  patentib«  agiandniaaia ;  lalia 
faliannD  nana  angoatla  linearibna  acotioae«lla  nma  ablangiaaUtiafa; 
AarAila  binia,  pedonealia  qaam  petialf  bretiaitboa ;  eälyatbna  ptlaaia 
vH  arMatia,  qna«  petala  (rnbra)  fare  tepta  br^iarüwa.^  Bariara 
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hfkt.  ir.  SM  (0«t^  Mlft  M»M  BwmUm  Uthmanrnrnn  Germern 
mn90Hm  ft«y  I.  c.  SM?  ft?  H«ok.  B.  Mise.  HI.  160.  I0  «ab- 
««tu  «jItaIMb  »4Niti8  La  LeoDa  nMcagaa  Chili. 

ligneflcente  fibrillifera;  cauUbos  pnwtnUiB  «dbcendeBÜhttA  tanvietflis 
cMi  fatiall«  pedaaealisfoe.  nalttfUf f M»«  •  pila«uUi ;  UUm  pajjtiolatis 
MiUt«  •rtarkiMlaftla  i-«-7. labil  pania  (vix  &^"  ia  diaaietra)  Mkis 
MMakUkr  bis  tvUabit  et  «lllaita  iattgffbi  v\  Iaterabbi|8  1— 8fi4ia  ab- 
tania  rel  bvaviariaM  aiocroaolatia,  pedaaeatta  braviboaaiia  aaVfaihaa 
alka-fWaala,  aitatf«  Inavibaa;  btaetaia  lafra  aaram  aalltarliia  fei 
Uaalui  stariatie  loag»  aeamiiialia.  -^  ClarieelaaSahlaeiitaadal 
io  hrb.  Leebleriano  ar.  259.  6irmittm  MevmMum  Bari.  Mtta. 
«oria.  t.  47  tiMar,  a^^ai  fpf«4afa  in  bi^.  ak  m^^  ^eraria 
atfta  aaa  pMata«,  deeeriplk»  Tero  (cfir.  6ay  FL  ehU.  I.  SM  at  Walp. 
«ap.  I.  4M)  Aaa  paaabi  raeedit.  Valdi¥ia  CbiU. 

7#.  «M^nastoMa  /laiftaa  »teuil*  Gaide  ramoso  pabarala 
silhdabiU  patioliafaa  piiaaia;  faliia  S— 6«labiB  tabaUa  S— 64obalaita. 
•aaisis  aeiidaaa-pilaais;  padaaealia  plaraaigae  (abarUP)  aal"  inciaa 
fcliaiia  eem  aalyelbpa  birta-pilaaig ,  ealyeis  bdaiia  avaUa  brafitaiaie 
aeaaifayiili  faaai  patala  (rnbra)  parnn  brevioriboa.  -«  li|  radaratia 
TaÜM  Far«.    Lechlfr  tebr.  ar«  1907. 

71.  €:0mmmimim  m^mwimmin  Htfiwä^.  Abiiaaiata  caMea 
H^Maa;  eaallbaa  a  baai  radicbi  pLafioiia  raiaaaia  denaa  fallaaiai  Wiia 
fcipluaalÜdla  aetalaaa-pilaala,  ptaaia  iaeiBo^serrAiia,  aenrataria  ^aoi- 
tai  JMaiia ;  padafteaiis  aiillaf ibaa  aaliUriia  folU  aaparaaMbaa  i|p}ce 
Mibdlata-4-«6*flarbi,  oalyeibaa  dease  pUaaa-aetoaU  bravi  atUtriatia 
flaraa  aabaafaaAttbaa.  —  Lecblar  »iae  ar.  Sandy  •  Potatf  Va- 
gallan. 

n.  nmjßimmimm  iHmra9m9§mm  g»att<l>  (NncHr.  ed.  11. 
%  f*  971.)  Badica  iabarasa;  caole  fiiifbraii  Urati  aoandeate  glabro 
aabatriata  palllde  Wranie;  raaiia  Kanalia^ae  alterpia  BUfaroubaa; 
&lila  dternia  patialatia  paUaiia  5— « •  digitaüs  rara  ulirn;  foliolis 
•fliaifcaa  baai  aaatinaia  avaUa,  ovaia-ellipticia  fei  eHiptico-obloagia, 
baai  aabattaaaalta,  a^tea  abtaaia  ^uand^qaa  ttucronala  bravl  tetmi- 
aatla,  -Faaaaia,  ntrla^iaa  glabria  iategerriaiia  aabtaa  pHllidioribas  ^ 
pMlialif  filiferaiibaa  teBelUMia  giabria  baai  drrboai^i  a^ipuMa  nuUia; 
flaribaa  axillaribiiB  aalitariis;  pedancalla  filiformli^ua  foiio  multotiea* 
laagiaaibaa  pandolia  dilote  yiolaceia  veraaa  apfeeqi  crasaiaaciriia ; 
aalyea  A-pitrlilo  aogaiato  lacinUs  «btmia  sabaaqaalibaa  baai  cacci- 
aah ,  ^pkm  maeaia  aataraf a  lyolacea  t jactup ,  pffacronulo  brevi  te^oii- 
Haiia;  nectaria  caaica  ^occlneo  baai  ad  pedancali  inaertM^nap  ai«^ala 
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lara  nttelö,  eMto  etetl«  ÜMm  rMtttf  ftpiee  idblncrMtaU ;  yeta- 
Ita  5  FirMM^rls  loaequalAiu  ealyee  parna  loagi»rlfca$  «ag^ieaUAia 
iatagerrfiBla  glakria  ablmU  qaasi  traaealU.  —  Tj'aiMMafaMl  €kUm§e 
Bert.  aipt.  in  brbe.  cam  deacrlpliMia.  nr.  7tft.  km?  Tropaeo- 
Utm  fMmeeum  Sweet.  RaDeagaa  Chili. 

78.  TrmMmem9mm  im$%mU*m99r0  St •*«€!•  0-  c.)  lUaiee  t«- 
beroaa;  eavle  rameae  acandente,  raiiis  filifrrnibaa  Milaqae  gbkla 
aeao-digltatis;  fellolis  lineaffl-vel  ovato  eblangia  obtaainaealla  Wevla- 
ataie  avereDvlatia;  calyclbas  Tirlii-Iiitela,  caleare  leaal  abbrevlale, 
peialia  flaria  ealjee  longlerlbaa,  majeriboa  teafcaa  margfaiatia.  — 
TrapM0oUm  ehUeiMe  var.  aa  apeeiea  dialincta  Bert.  bcbr.  er.  7M. 
la  fraticetia  ■entia  La  Leena  Chili. 

'  aeandenie  paree  ramese  (eliiaqae  glabre,  hia  aeoe^aepteM-digttaftia 
aagoatiaaiae  llaearlbaa  aeatiaacaiia  gMrIa}  petaüa  cracee  -  flairia 
caljce  leagieribaa  eagoicolatia  aobaefvalttaa  BUtfgiae  ereae4uübri«- 
IIa;  caljcia  pallide  Tiridia  lacioiia  ebleagia  aeaMa;  ealeare  ae^vali 
aafcabbreviate.  —  TrayMaeltioi  dUlffiae  var.  etinia,  an  apeeiea  di- 
veraa.  Bert  er.  hrbr.  nr  730.  Volge  Cbvpa.  Aa  Tryeelttai 
leptoph^um  Don.   In  fraticetia  aeeos  torreatea  Tagaa  Tagaa. 

75.  Trmm^emMmtH  JL^eMeri  Stemd*  Seaadeaa  teMWpUe- 
aiaaealoai;  feliia  peltatia  ex  tete  dfarWa  fcUelbi  4«^A  emtia  vel 
efate-oUeagia  ehtaafa  apice  fategerrhrfa  vel  ehaeere  eaiarglaatalia 
Bnaqaaai  maeronoiatia ;  atipolia  ailllaribaa  araltla  aiaipUeihva  (deai- 
dala  binc  aaepe  noliis)  linearibaa ;  pednneoUa  eleagatia  (i^-O-peU- 
earibea);  ealyeia  qaiaqnefidi  laeiniis  laneeoiatia  brevlHibae  q«afli 
eeroliae  eeccineae  laciniae  laaceolatae*,  caleare  aabrefte  eloagala.  — 
Lechler  sine  nr.  Cordilleraa  de  Raaca  Chili. 

76.  Omilia  JFet'iütfwIw  Bert.  (Mea.Tarta.t  S7.)  Bat 
bösa,  halbe  qaandaqoe  bulibillo  ane  atterove  lalafano  laatracte  et 
aqaamia  linearibas  ferraglueia  insaperqoe  fibria  tenaiaaiaiia  fernigi- 
neia  Intricatia  obteeto^  radicibna  fibrlllealaj  petielia  ^clcdatia  baai 
in  paeade-tabam  tenaem  hyalinna»  ceajegatia,  planiaacalia  flaecMia 
apIce  ItlKonaiboa  herbaceia  sparslai  pilesia,  falÜa  teraatia  arfaiaila, 
folielia  ebeerdatis  bilebls  venosis  glabria  vel  aabtaa  pabeaceatihva 
pedaacale  radlcali  aniflore  nedio  aabsetacee  bibracteate;  atylia  qvaai* 
ataaiina  ieagiora  pilesa  brevioribaa.  —  Bert.  hrbr.  nr.  1198.  O.  lo- 
baia  Gay.  1.  c.  p.  427.  aed  vis  Sima.  ati  rede  »enet  Walp. 
Rep.  I.  485.  aab  ar.  4M.  Saskia  Perdiearim  Melln.  Natargeacb. 
Ten  Chili,  ed.  germ.  p.  Sil.  la  paacala  ateriHbaa  eeÜtoBi  Valpa- 
ralee  CbiH. 
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T7.  «Miito  reiie§9imu$  ftt^ud.  Rulke  cNiMa  «ma  Hg- 
tt6ia ;  eaole  hqIIo  ;  pedanmU«  petiolU^oe  foaai  Atf|ntib«s  e  nMlbe  pro- 
^QBiibM  brevibiM  sttblignoaU  articolatini  inaidtntibna;  hine  fa^ilUae 
deiUeU,  otrisqde  aabaequallbi»  (8 — A'^  longis)^  faiicHic  oratis  apiee 
WHirgiBatb,  avpfa  pallide  rafeaeeali-Tiridalia  lenai^r^tiealatia,  aob- 
las  ratkala  filiforaii  albiilo  peUberrlaie  aotatia;  seapta  aabambaHi- 
feria;  aalyeibaa  aate  eYolaliaiiaai  baai  aBbaagulala-promUMatUMw, 
•klangia  obloala  violaaaenttbaa ,  patala  (ei  aiceia  lateaaanlia)  aokte- 
qiMDlibaa  Tel  paroa  breriaribua.  «-  OxqHm  megmlfrhi%»  Bart, 
krbr.  ar.  488  et  ISOI.  nee  Jaeq.  In  aianla  HitiiaaM  Ranaagfia 
CbiH. 

78.  Ar^ito  MrUkße&H  Berter«  (Maoi.  i.  Tarln.  37.  40. 
t.  4K)  Badke  deaeaaiaata  aqiuiaiia  aaniilatia  eineta^  et  qaibaa  aa- 
avrgBBi  aeapi  earMai  pUei  alangattiVt— lVt*p«Maa)  dqU  apfce 
■«•e  Mati  noac  florigeri ,  faüigarfa  apiee  trifaliatia  qaaai  flatig4ri 
kffa?laiiku;  MiaHa  aabliiiaari-alllpfleia  Integerriaiia  abtasia  k-^»'' 
lasgla  giabria  rt\  hine  lade  vemiealla  albidia  aatatia;  ioriboa  aiib- 
mbdiatia  a«D  caljdbnaapiae  yialaaaia;  eaiyeibaa  angolata-creaa^a 
•btoaia  eicapte  apiee  Tiridlboa;  petalia  eitepto  apke  loteia  ealyaaai 
aaparaalitaa;  stamiaikna  10  iaaeqaaliktt;  eraria  gMre,  loeolia  pe- 
Ijapeffüia.  —Set.  apeaiaiiiia  a  Härtere  hrbr.  arr'474V' hi  fa«liee- 
■  tii  lierbidia  petreaia  narltiaria  leeta.    Valparabo  Cbffi; 

79*  0apmi§m  ]pm^mMm%m  Steutl.  BaAee  deaeeadaate 
deaaiaaiaie  eaeapitifera ;  eaule  vix  alle  petialia  padme'aUaqiie  araMa- 
aisa  aggregatia^  petialia  baai  paroitodilatatia  aaraoB  atb  tele  plante 
pHepia»  pedaneoloa  (l'/t-p^lUctrea)  aeqianttbiia ;  feMa  4ereatia,  faKe- 
IIa  prefeade  bMdia,  laUa  angwiatfa  inaeqoaliiaa  iater  plloa  obaeara 
aeaMaamiUa;  pedaneetla  bUraro  tri-ieria;  ealyeifcaa  eblongia  abteaia; 
petalia  Oa^ia  baaln  veraoa  alMa  eaiyeeai  duplo  aoperantitea  (kilaa 
Teala  rnbre  •  aaftgalaeia  netatia,  in  aiceia  evanidia),  alyüa  qaaai  ata-* 
nina  lengiarlbns,  atlgaiatibaa  almpllelbiia ;  eapaula  oaal«>abl«aa  ea- 
lyee  per«ra(ente  teeta  Indaa».  ^—  Ei  napto.  Berte r.  babr.  nr.  469« 
oeva  apeefes  a  ^t.  Fateon.  leeta  ib  paaeala  montealr  Ranaagaa 
Chili.  •    '^ 

80  BatmMU  ptßmmrrMUm  He  vier.  (Mm%.  eblL  p.  739.) 
Caale  qaaravia  debiti  teaera  b«fti  aafmtkalaso  preatrata  aianditl 
Tel  ranaaa  albidala  pabeseeatl-plloaa ;  feltia  perlnteratitia^iaaekeola- 
tia  Tel  aabaingaüa,  peüalis  inaeqaalibnB  nana  tIi  peHicaribaa,  nmc 
S-^4-pelliearibaB,  trifaliatia,  feliolia  abtordaila  prefande  aaiai^[lMilia 
ektaaia  plleaaclliatia;  ptJlaaenlia  ailllarlhui  aalUarlia  aapra  aMdim 
bratitar  aetaeee  -  blatipalatia ,  petielaa  leqaaAllbaa  Tel  anparMÜbaia 
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«iiiMis;  fl^ra  magno  paUUe  kAmo;  cd^pab  tadnik  Mtaigta  aavtk 
peWfloaatibaa  coraUa  pias  ^pla  faraHafÜMia.  —  Bertare  tehl 
»r.  490.  Valge  (ati  etiam  »Ha  qaadUaii  spaclaB)  Vloaiellla.  kd 
viaa  ei  io  paaeok  aiceia  Raneagaa  Obill 

81.  Oatmiim  nnrnn/winm  S«eii«.  (Nadir.  edL  IL  f.  Mi.) 
Madioe  aimpliei  fibreta ;  cavie  braviaalnie  enltteifle  faiia  aakrasellala* 
compaela  paiiaiia  padvacolbqae  paiestkn  pMvais,  foliia  iriMiatis 
kfte  obcerdaiia  emarginatia  ailpreaae  pIleafvaeMlis  margiae  aaheillali«; 
lefftoa  parvia  faxe  raeeaioala  Tel  MApaalcalatia  c^naia  laleelis; 
ealyda  laciaiia  pabeaeeotl- piloai^  eeBolliMi  aefttanUbaB^  eapsola  ea- 
lyce  subclaose  inelosa.  —  OxaH$  pubetcens  H.  B.  ?  vel  iater  banc 
dt  a  MUenkemiam  Sp?.  iotera^di».  Kert  bdbr.  o.  4M.  Ad 
«wea  teqae  hertia  et  eoMa.     Vviga  ViMqttUlo.     Raacagaa  CbHi. 

•S.  aaMMa  %remiemMw  »te««^  iMmAi.  L  c.  :p.  Stf.) 
Radke  ftbreaa;  aaale  brevi  atatlai  Im  petieka  et  fedaaealM  eeBfer- 
lea  aecedeate  fi^eiiii-et  rigiüaanile  piloaaa  ^laaMalaaaB»  iaiia 
teraatia,  bliaiia  eaodfomi-ebllfae  evatia  mpke  eaiargfaMk  aabnd- 
ftaaae-pUeak  et  eUktia;  ped«M«Ha  faik  aoptraatkaa  apiee  paai- 
Mkte- aaikallMave  aiaMlerk  ad  dkbeteaika  bikraetealk;  eidydt 
appalk  ItMaeklk  ebtnakaealk  mdlqtie  |rfkak;  patalia.  paUde 
dslak  aapak  dnpk  aaperaatibBa.  ~  OmMs  ftm^eBcem  B«ateffe 
Hrbr.  nr.  UM.  ei  parte.  O.  iäam  im.  7.  rigiäm  ttaj.  I.  c  447. 
Ab  OmMidis  VimiituiUa$  vaf  ?  aed  Aoraa  dffdf  flUi|araa.  |a  paaeak 
ayvatieia  Valparako  CUU. 

8d.  mmfm9im  Mß9m9^emu9im  mtmm^  (NaMlIr«  L  e.  941.)  Be- 
dke, ainplid  deeeendeiite  fi^eaa;  eaale  ereete  diktafte*  eeoipeaeae 
«Bdiqae  a  baai  ad  apieea  osf^e  petkUa  apataim  pedaaeaüa 
•  deMe  pilia  rigidk  ebaitk  airkqiie  attbaeqMiHfcee  ereeie  -  iiat^ik ; 
MHa  toraatk,  falklk  eoMiferaM^eTatk  apice  eaiarfkafla  teavibaa 
veaeaaUs  pHeeinacaUa;  pedancalk  dl6heleflie*ffaeeflMak,  pedkeUk 
Biiba«taatlbiaa  vd  rectis  eaai  calyaibaa  deaae  rigidd«  pikak;  ae- 
paUa  abkago  t  yaearibaa  ebtoak  qaaai  pelda  lakeda  vk  leagkri- 
fcaa.  —  GmMiU  m  ifimk^Moentc  dkürsa.  Bevtere  hrbr.  nr.  ItM. 
Io  aprkis  pascuk  coUiaa  Valparako,  Cblli. 

•4*  CteaMe  OM^rnrnnmißm^m  »fmü.    Bbkeaiak  eraaal- 
■k  ttgaeaeeote,  ib  eadaai  brevkdaMMi  craaaam  aabtakercjaktaai 

Bateiik  datki  k  folla  et  pedaneoloa  daaslaauiie  aggregata  apar- 
da  vet  dendtta  breve  et  rigUlaacale  p&kaa  expaaean ;  fdik  terpa- 
da,  frlklis  ebllqae  eraik  ebtoak  apke  eaaxgiaatk;  pedauaeaHa  aisa 
kiareacentk  petialea  aeqaaiitikaa  dMiekak,  dkbeteadae  r#flik  /e- 
taoeakw.ie^eria,  pedkaUk  pl«riida   piiteatlfcn  dfauw  ve- 
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Heiit;  ealyels  Mpali«  •MoBg^-foieetkik  gliibri«  wk|iairif«  ^hi|lle 
breviorikn«  eorolla  pillUe  lat«a  glaWt.  ---  OxM^  /»tidarcm«  Btrt 
BT.  1199.  (0.  bre^eaalis  Steud.)  var.  Beriero.  |n  petrotis 
herbidis  et  ad  viaa  et  aepes  QoUleta  Chili. 

85.  OmmMim  mUrie§Uta  l»te  ud«  Radica  descendeote  caok- 
fse  baai  Ijgaescente,  caolibaa  paaeis  (2)  atrietolia  (sabpedalibas)  coai 
patialia  et  pedieallia  rigidok  pabeacenübns ;  petielia  emaibas  aobca- 
ilealibas  eaale  fere  doplo  brefiaribaa  trifiriiatia,  foIioHa  fenaipabea- 
cenübiia  eyatis  emargioatia  paberolia  palUdia  fere  pellacidis  nagaia 
•(fere  polliearibua);  floriboa  laxe  paoicalatia;  calycla  iaciniia  laneee- 
lalle  aeatia  pilosis  eorolla  lateBse  lutea  doplo  brevioribua.  —  OxaiU 
a  pubegcente  di^ersa.  Härtere  brbr.  or.  487.  In  ombrosia  Ranca- 
gioa  Chili. 

Oba.  Ab.  OxaUde  Hricia  LUn.  feraao  bW«  affioi  di0erl  atele^l- 
bos  Dollia*,  caulibas  baai  tantiun  foliatia  noa  ramoaia,  pedieellla 
maltifloria.    Daa  taatam  specimiDa  retolit  Bertero. 

86.  Ojrali#  «rIelloMilyaf  Steud.  (Nmcltr.  1.  c.  343.) 
Rhiiomate  craaso  ligooao ;  calnio  baai  raaMiao  llgneaeeate  ^ealdate 
baseorum  foliorom  emorfuorani  atipitiformibaa  tmacatia  obaeaae  bre- 
Titer  eloagato  et  petielia  pedicelliaque  coafertia  obaito;  felila  trifali- 
atia  qaam  pedancnli  parum  breviorlbua  foliolla  aabcaneato-eTaÜa 
enargfnafia  obfosis  aipresso^plloala;  pednnealia  apice  iiibeMale* 
^eeaffertifloHa;  calydbQa  glabriiia€«lia  aepaÜa  ebbaägia  abmale  apiee 
aoMaadoiMo-barbatta;  ierlbna  atravielaeela  calyeam  dtfple  aapera»- 
lifcw.  —  9mttii$?  Bertero  Hrbr.  nr.  491.  la  areneeia  aaeva  Ba- 
meD  Caebapual  Raaeagaa  CMH. 

87*  0apaiim  morro-lfaira  Stead.  (in  Lerhler  hrbr. 
»r.  Stt^a.)  Radice  finroaa;  eanle  tenai  dbUll  raanlOM  vel  atobain- 
piki  8*-5paUkarl  glabro;  foUia  renatia  aeUlariia  ttfipbyllia;  felialia 
#vails  aptce  raiarglnalla  nargine  pileanlia:  p^daneaHa  iilifarai|fe|ia 
fetialea  daplo  aoperaatibna  anb  media  bibracteelatia)  ea^ela  laeinila 
eUaagk  ebtaala  vis  pubefalk  qaadi  petek  flara  aMirgIfte  fapwida 
dvpk  brevkribm.  —  In  aylvis  Valdlvka  CUli. 

OwmUs  (kmeterum  Oaj.  1.  c.  448.  sine  dtbk  eat  1tamU9  Mh- 
kri.    Stand.  Hrbr.  Leehler.  nr.  296. 

88«  «Mili«  «vatmitMo-raMfteoaai  Steud.  Rbiaep^ 
»elti  earnoao  squamia  anfaligaeaeeotibaa  teeto;  aeanlia;  falHa  radk^« 
Hbaa  in  petiolis  tenoibaa  apke  patentim  naifaliatk  folkHaaab  lane- 
qoaUbaa  4lnenrib«a  pnbeacfcntibos  apice  submaiginalia  ei  altere  fMr- 
«ine  nadnUtk,  flore  nnic#  radkaii  ioflra  apleem  bra^teala  p^ira 
aibovata  nntaU ;  calyee  5-fido  kcintia  laneealatk  qaa«  ctrtik  pk^Aet 
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¥revi#r6.   —   Qmäi  raJic^Bi   OaaMi   mmgdiafüc$e  itnUii.   Ibk. 
LcehUr  nr.  113S.    lo  iiascnfo  freii  HagdlABiei« 

89.  0drali»  M0Un%a%aa9a  Steud.  Radice  tobemai^M 
Ulis  Ulis  teouibos  obtecta;  foliis  radiealibas  ternatia  io  petUKsteni* 
bös  ficapo  plaa  doplo  bretioribos ;  petiali«  seapoqne  cam  faliotis  «kir- 
dato  -  bllabia  piloaia ;  acapis  3  —  4  -  floris ,  foliolls  laneeaUHi  ac^ 
mlDimla  involacellatia;  calycis  folfolia  flore  trlpla  Wevt«ribii8  laicM- 
latis  apice  obscore  bilobfs  lobnlo  otroqae  glandoloso  glandalaoUtigi 
piloaiaacula ;  stylis  stamina  aaperantibus  quam  petala  plos  dipla  ke- 
Tioribaa;  petalis  coernlets  glabrescentibos.  —  OxäUdi  hihpff^ 
Zoccar.  Osal.  p.  35.  pr^xima.  Differt:  radice  simptlciter  ttkrm 
aqaamla  laxis  teoaibna  tecta,  foliolis  minime  glabrit,  petaHtüi 
pabescentibas ;  vix  ejoa  tantem  varietaa.  Tallia  Troaaa  VaUMi* 
ie ekler  hrbr  nr.  3669. 


Getrocknete  Pflanzensammliingeik 

Die  Algen  Sachsens,  respeclive  Mittel-Europa's.  Nene  Aus- 
gabe. Unter  Mitwij^kung  der  Herren  Bail,  De  Bary,  De 
£r^l>i$8on,  Bolnheim^  v.  Cesati,  lizigsohn,  Kuba,  BoAe, 
gpaammelt  und  herausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenkorsl 
Doppelheft:  Decade  LL  und  LH.  (Der  nenen  AvßgAt 
23.  und  24.  Dec.)    Dresden,  1856. 

Die  verllegende  neueste  Liefersag  dieser  veHreffliebea  Aljw- 
saiaoilang  enthält  feigende  Arten:  591.  Pü%uaiaria  lofe  Rikait 
Falaise.  503.  AmpMprora  paludosa  W.  Sttilb.  b)  Coa^Mii^ 
co$mm  W.  Siaitb.  c)  Nanicula  eiUpliea  Kt%.  d)  NU%iMi^  # 
n^Meä  W.  8m.  r=r  SigmateUa  NU%gehH  Kin.  aad  daraof  f»^ 
tiseb:  aa)  Amphora  mihuiissima  W.  Sm.  bb)  Sf^ära  perpn^ 
Kik.  e)  NU%wMm  linearis  W.  Sm.  =  SurirOis  m^MfüffM»^^^ 
und  =  Synedra  oxyrrhyn^us  K.  f)  Arnj^ora  otmlii  I^<*  *'^ 
efner  sebr  klelaeii  vielieicht  verschiedenen  Ferra ;  g}  Sffneir*  f^ 
eAfe  Kis.  h)  »taurmei$  lanceohta,  Tübingen.  593.  (¥^ 
Ehtknbm'ffHKtt.  eopolata  et  com  „Sperangial  [frnstales''  Tbwalto 
me  aofi  d<pr  eapolallen  entstandenen  Indifiiliien  sind  dappA  ■• 
gHras  als  C.  Ebrenb,  und  stellen  Cyin».  gaatroides  dar.  Nm'<*^ 
Se<.  ÄWatlr«  «eNM  ILtt,  epeeim.  paral   Teoditc  bei  Leipil«  *•* 
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8UiWönei9  tt»tüeanm  Rt&^nh.  Ei  mlntolft;  0ViM«#'«lUpltea,  vMt^ 
^e  obtaBD-rotiiBdata,  margine  langitttiHoallter  strtolato.  Losg*  Vi  so — 
^/iio*"'  An  Waasermuhlen  bei  Bergamo.  506«  ClaHerium  anguitätmn 
Kls.BeBii.507.  Ooal^^HimLeiMe^itiKti.  Neo^Mm.  VeftBalfeJUd 
abweichend  dorch  die  anfaoga  swar  glatte,  spater  aker  sternfSrmige 
Spore.  Capalation  worde  im  Herbst,  aaeh  im  Fröhjabre  bäafig  be- 
obachtet. 508.  a)  Micraslerias Bfeoäamen$i$  AI.  Braun.  In  iHt' mit 
MIcr.  (Eunsirnm)  Seutvm  Pocke  am  n&ehsteo  TerwattA.  h)Ne(rium 
Digiius  ffSg.  Durch  die  fast  oraogegelbe  Pärbang  des  CUorsphylle 
sehr  aesgeseichoet.  Lettteres  ist  überdtess  in  sehr  eesgesetefanetM, 
last  spiraligen  WindoDgen  gelagert  Neadimm;  a)  aocb  bet  Leipifg 
oad  Palalse.'  509.  Telmemoruß  gran^dutu»  Balfs.  Iffeodamm. 
510.  a)  Spirotaenia  6bsewa  Balfs.  b)  Peninm  WHnyatiUicemi^ 
Balfs  c)  BHera$ieriaM  papülifera  Balfs  a.  ▼.  a.  Neodattm.  511. 
Haemaio€a$eU9  piuvialiB  «Fw.  Im  BnheMstande.  Ifeadamm.  51t. 
ChmrmidumVägUH  AU  Be.  Nendaam.  Der  Stiel  i«t  aag^aobcaart 
aad  leicht  sa  oberseben.  Die  Exemplare  siad  sehr  .sdilrelalrf  HAd 
grase;  die  gtfissten  j>waffeif  inider  vso  Nftgell  gesetehnetea  Ooni- 
dienblldang  begriffen.  513.  Ophiocyiimtk  majus  Nag.  .Ungenmia 
grase,  sablreiehaad^ühfio.Lliisadattmb  b\A.PalmogUmihUmf4o9pmrm 
De  Bar-]^  Eine  durch  eigen tbömlicbe  Sporanbildang  ansgeselch- 
aeta  Art  f on- Darautadt.  515»  *Mai§mo\ßOedia  elegant  AI.  Braun. 
Lelpiig.  Stimmt  geaaa  mit  den  hei.Oarlmrohe  gesammelten  Esem- 
plarea  aberein,  nicht  aor  fai  Besag  aaf.dle  Grösse  der  Zellen,  son- 
dern auch  die  Zahl  der  Zellen,  weleke  die  Täfelcben  bilden :  Zilien 
hurs  Tor  der  Theilung  'As«'''  lang,  \^bio'"  dick.  Grossere,  noch 
vollatäadlg  wohlgeordnete  Täfekhen  bestehen  ans  8 -mal  64  oder 
16- mal  64,  oder  33 -mal  64  Zellen.  516.  Draparnaidia  pulchellm 
Kta.  im  Bielagrunde«  517.  Oedoffönium  $ub$etGceum  Kts.  Frank- 
fort ans  Hain.  518.  O^iio^onit/m  (Astrogoninm)  Itzigeohnü  de  Bary. 
Darmatadt.^  519.  Zygnema  Vaucherii  kg.  Tubingen.  530.  Chdo- 
phora  glomerata  Kts.  var.  pumUa.  Grunao  bei  Hirsehberg.  — 
Glelcbaeitig  mit  dieser  Lieferang  erschieo  auch  ein  ^ 

Alphabetisches  Yerzeichnisd  der  Gattdngen  und  Arten,  welche 
bis  jetzt  inRabenhorst's  Algen  und  Bacillarien  Sachsens, 
resp.  Mittel -Eoropa's  ausgegeben  sind»    Dresden.    Druck 
von  a  Heinriok  i856.    17.  jS.  in  8., 
woidareh   nicht  nor  den   Besitsern  dieser  Sammlung  der  Gebrauch 
derselben  erleichtert»   sondein  aUeü  Algologen  ein  Fingerseig  ge- 
geben wird,  welche  Arttn  oeob  aitfuoeaauaoln  sind,   am  dem  T«r- 
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v«r«cbAffM.    Vig^  ef  dacn  a«eh  feraer  dIidIiI  au  flttosig««  H&ade» 
fiUta!  F. 


A  n  z  e  1  ,s  e  n. 

XL  JaiireAberiebl   über  meine  P  flanseBteescbjinstalt. 
Ven  der  «rteJMg  ae  Ue  Bade  des  Jahrea  1864  säUte  m^i» 
TaMf^MteraehBieB  794  Tbeilaebser,  ap  Sabln^ae  4f«  Jahres  185§ 
9Aft  TbeihkebaMr,  todem  M  neee  beigetreteo  v^ftren. 
Biaaai  Sshiaaae  des  Jahres  1855  wurden  i» 

Oenten. eingeliefert     ....    ^795,058  Ekeapl. 
Ongegett  sind  an  die  einselnen  Sanmleogefi 

.alfqgehen  werden       .  .    Ii5»y,000       ,, 

Mt  1.  Jamnr  1856  sind  neeh  i»  Verratbe     .       1U,M8 

Die  Prierltäten  reihten  sieb  im  Terflesssnen  Jabre 
a>iff  felgende  Art: 

Die  I.  PrioHtät  behielt  noefa  inNner  P.  M.  Opis  (der  im  Jabre 
MM  11>848  Bieraplare  einlieferte). 
Ke'2.  PHer.  erwarb  Hr.  WHbelm  SIgmand  in  IMehea. 

berg  mit  ....    SlOS  8p. 

„        ,,    Öartendireetor  Peyi  in  KaeiBa    ISfT  „ 
„    M.  D.  Hefmann  in  Prag. 
„    Recter  Nagel  sa  Kearapin 
,,        „    Oberfaindesgeriebtsratb  Veselsky 
in  Eperies        »    .        . 
„    Pref.  Tb.  Jsehl  in  Badweis    . 
„    Pref.  Si|ka  In  Srfiz 
„    Stad.  Berges  In  Prag      . 
„    Stad.  Biebler  In  Brfis 
„        „    M.  C.  Alei.  Kalsttw  in  Prag   . 
„    Sind.  PUlsa«  Sehebl  in  Prag  . 
n    Stad.  Laabe  in  BrBx 
„        „    Pfasrer    Hatx    so    ^]i|;ern    in 

N..Oest.    .  .      220   „ 

n        „    Sind.  Krejc  su  Bndweis  .  220    „ 

„        „    Stod.  Becdech  in  Prag     .  219   „ 

„        ,y    Cadet  Hrabai    xn  Körmend  in 

Ungar» 214    ,, 

P.  M.  »pis  (208  Speeies). 
18.     „  ,,        „  ^Stad.  Düecberl  In.  Pirag    .        .      184   „ 

Digitized  by  VjOOQIC 


t. 

4. 

5. 

«. 

7. 

8. 

9. 

M. 

11, 

IS. 

13. 
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15. 

16. 
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M8 

>» 

««0 

«> 

650 

»» 

bM 

^1 

513 

H 

439 

f> 

34» 

>« 

308 

>1 

»51 

t» 

Die  1».  Prltr.  mmfh  Ur.  U.  IL  i.  KftlmM  te  'Prag       .      Hft  l^b 

tdi     n  r>     PitaMa  Tut  %m  Rdkytnic  .191,, 

n.     „  Mr.  8I«A  WMwy  In  Pftg      .        .      1<M    ,, 

'An  it        «        «,    Ufcwi«tag  te  B»te  .  11»  ,, 

93.  „  „        „    Pastor,  absoW.  Realist  inTrao-      llf  „ 

teaiio Hl    „ 

94.  „  „    Reataetoter  fiaebs  hi  R«ll#tt* 

kuis 111   ,, 

M.     »         ,,        ,,    Stoa.  Fisciel  ia  Pmg      .  lOS  ,, 

S6.     ,,  „        „    Firsler  Sebätala  SQ  maig  M 

Niaoiea  lOft   „ 

Die  nUsiste-A  Btemptape  hattan  eingeliefert:  Herr 
Peyl  («i7M),  Hr.  Piaf.  »t^jka  (49ST),  Hr.  Sfegmond  (3St8)/nr. 
8t«d«  Eiehler  (3083),  Hr.  Pfarrer  Matt  (SOS«),  Hr.  Stod.  Lanfce 
(IM*}),  Hr.  Sind.  Bareres  (MS^,  Ar.  Prof.  Jeelil  (1609),  Hr.  M.C. 
A.  Imtaas  (IUI),  Hr.  Roelor  Nagel  (1905),  P.  M.  Opls  (1900), 
Hr.  M.D.  Hefinann  (1395),  Hr.  Stad.  Fhllos.  Scbabl  (tS4t),  Rf. 
Okerlandesgeriebtsratb  Veaelsky  (lt7f). 

RIe  meisten  Seltenheften:  die  Herrn  Peyl,  Siegmand, 
■.  D.  Hofmann,  Oberlandesgericbtsrath  Veselsky. 

Die  meisten  schön  and  cbaraeterisiisoh  erhaltenen' 
Pflansen:  die  Herren  Pfarrer  Kats,  Prof.  Jeehl,  Amtmefster 
Saehs,  Prof.  Stjka. 

Die  entfarn  teste  Sendung  m&ehte:  Herr  fiffaf.Rercb- 
teld  mit  Pflansen  aas  Brasilien,  Hr.  Siegmand  mit  Pflaasaa  aas' 
mehreren  Gegenden  Eoropa's,  Hr.  MD«  Hof  mann  mit  Pflaniaavom 
Caf;   aoa  Aegypten,  Syrien  nnd   vielen  entfernteren  Gegenden  Ea- 
repa*s  Hr.  Oberlandesgerlebtsrath  Veselsky. 

Am  meisten  Interessirten  släh  ffir  das  U'nternebw 
m  e  n :  Stadirende  (9),  Profbasoren,  Reaaite  (je  4)  n.  s.  w. 
Von  30  Tbeilnebmern  worden  im  J.  1855  eingeliefert    39,311  Ex. 
Aa  die  einselaen  Sammloagen  worden^  a^:egabea       .    36,001     „ 
An  Proeenten  entfielen  fUr  die  Anstalt  3,395    „  1 

Dia  Herren  Tbailnehmer  erhieltra  aa  Agio.  .    17,173  Ei. 

Bis  jetst  morden  eiageliefert  35,753  «paelea.  Hattaa  aaa  dla 
833  alle  sich  so  thätig  geselgt  wie  obige  30  Rerm  nnd  auch  stets 
iie  in  der  Zeitschrift  Lotes  angefuhrtM  Deaidarate.  der  Anstalt  be« 
racksichtigt,  so  wurde  die  Einlleferitng  im  Jahre  1895  stalt'der  ebi- 
j(en  Zahl  =:  569,547  Eiemplare  betragen  haben.  Aaa  Gegeadea, 
waleha  bei  den  Prioritäten  nitfat  genannt  sind,  wKraa  dabar  aeoe» 
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•bMio  dfrige  QBd  atiMeMfe  tb^UMbner  sefar  erwüttvcbt.  Am 
erwoatnMMten  (or  mich  Ist  ea,  waaik  iah  ttefae  Gegeaaeadattgea 
iofeh  efaia  der  hieaigeii  BacbbaadfauigeQ  aiaebaa  darf«  dacb  bitte  icb 
diesaibep.  eraacbao  co  laaaao,  aalaha  ron  mir  sabloagafrei  aaaa- 
nabme^.  . 

Hfir  Oartendiractor  Payl  lieferte  dia  melatea  Eiemplare  (67M) 
nad  die  melsteASMtoiibeitaii«  bat  ial  r.  J.  (Ar  100:  400  Ei.  erhakea 
uad  nip  k&nftig  sa  bekammen  für  lOOi  600  ExempK 

Hffr.Wilbelm  Slagma»d  bat  die  meiatea  Speeiep  (UOS) 
eiageliefert,  ffiber  100 1  800  Bi.  erhaltea,  oad  oan  far  100:  000 
ExempIrSB  bekommea. 

Herr  Pfarrer  Hata  bat  die  maiatan  acbop  ^pd  ebaraeteriatfacb 
eijialteB#D  Pflaoaeii  (SOS«)  gaaeadet  aod  noa  fär  100:  M!0  EseaqpL 
au  empfaegen. 

Berr  Graf  BercbUld  batte  bia.JeUt  (ftr  100:  5000  ^rbaltes, 
haaer  wieder  Pflanaeo  aas  BraaUieo  elaigeliefart,  aaaaeb  für  100: 
0000  S«emp1.  aa  bekommea. 

Die  Prioritäten  erloacbea  mit  jedem  JabreaaeUnia  «ad  kaOMfi 
In  Diicbsten  Jahre  nur  wieder  darcb  Eiaaeodang  tob  weaigateBt 
101  Species,  w^no  aacb  nar  in  elnaelnea  Exemplaren  emrorbea 
werden.  Je  frtiber  im  Jabre  dieaa  geacbiebt,  am  aa  aebBeUer  kaaa 
eine  üegenaeBdoikg  erfalgeB. 

Der  Tod  brat  «aa  ia  diesem  Jabre  folgende  Herren  Tbeilnebmer 
geraubt:  Herr  Forstmeister  v.  Lnaek  inBakytan,  Oartendirector  J. 
C.  Neamana  ia  Iglaa  and  PreiolBger,  Reglatrator  der  k.  k. 
PottaeidirectiOD  ia  Prag. 

Prag  1.  Jaaoar  1856. 

P.  H.  Opia. 

AMfiigo  der  im  Jahre  1856  fär  die  Sammlungeii  der  königl. 
botani3chen  Gesellschaft  eingegangenen  Beürflge. 

(Fortsetzanff.) 

80)  lUpport  gar  Ia  söancc  extraordiniiire  k  roccaiion  du  Jubil^  semi-t^culaire 
, .  de  la9oeii6t^  Imper.  das  natoralistes  de  Moseou.  Moscoiv  1856. 

81)  l^r.  Prinesheim,  UntersnchnDgen  Ober  Befruchtnn|^    und  Geoeraüon«- 

wechsel  der  Alicen.    Zweiter  Aufgatz.    Berlin,  1856. 

82)  CorrespondeosblaU  des  sool.  miaerslo|^.  Vereines  ia  Begeasburg.  IX.  Jahr- 

gaoff.    Regrensburff,  1855. 
._    taSenborst.die  Algen  (Sacbtens,  respeetive  Büttel > Earopa^    Decade 
LI.  und  LIL    Dresdeu,  1856. 

84)  Alphabetiachea  Verzeicnniss  der  Gattungen  und  Arten,  welche  bis  jetzt 
In  ItobedlMirafa  Atipen  nad  Badllsrieii  Saohsena  retp.  Mittel  -  Europa's 
soficsaebf n  find.    Dresden,  1856^ 

85)  Li e gel,  Beschreibung  neuer  Obstsorten.     Die  Pflsanen.    3.  Heft.    Re- 
'geaftbnrf»  1856. 

aedMtcd^  nnd  iTMlcftr:  Dr.  FSrnrolir.    Drmtk  Toa  F.  MtabaBtr. 
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Re^ensfeiir^.       7.  Angnst    «  18ftl(« 


■afts  OBiQtifAL-ABitAifDi.vrio.  Laoderer,  botanische  Notizen 
aaa  Griechenland.  (1.  Ueber  den  Feigenbaum.  2.  Zasammenstellungf  der  im 
Jannar^März  um  Athen  blöbenden  Pflanzen.  3.  Ueber  die  Hesperiden-Früelite. 
4.  Ueber  den  Kraf^pban  im  Oriente.  5.  Santalum  albnm.  6.  Die  Bedeutung  der 
Gerste  bei  den  Alten.  7.  Notiz  zu  Triticum.  8.  Pflanzenkrankheiten  in  Griechen- 
land. 9.  Ueber  die  ans  alten  Zeiten  ttamatenden  und  noch  exiatircnden  Bänme 
io  Grieefaenland.  10.  Pflanzen  um  Athen  im  Juni.)  —  botanischb  MOTizBtr. 
Vf.  Scbimper,  über  die  Schwierigrkeiten  des  Pflanzensammelna  in  Abyaainien. 
—  ansBidBiff.  Hohenaeker^  verkäufliche  Pflanzenaammlungeo.  Beitr&ffe  tu 
den  SiUMDluDgwi  der  k.  boten.  Gesellschaft. 


Botanische  Notizen  aus  Griechenland.  Von  Dr.  X.  Landerer. 

].  Ueber  den  Felgenbaan.  ~ 
Der  wilde  Feigeabanm ,  nach  Dioscoridta  'E^/veo?,  heot  la 
Tag»  'Av^ia  £uH9^  oiyyfiPfTviuot  geoaniit,  wächst  im  ganitn  Oriejit» 
«ad  besooiders  Mf  den  Inaein  dea  grieebkehen  Archipele  nnd  anck 
ha  Pelepomieae  In  Felaenriiien ;  deraelhe  breitet  alch  wie  ein  krie- 
ebender  Straneb  anf  der  Erde  ana.  Die  Frocbte  sind  ungenleaabar, 
wd  dienen  aar  inr  Caprificatlen.  In  Betreff  ^  dieaea  Baamea  aagl 
die  Mylbe,  ^a  Deaiieter,  als  ale  nach  Hellas  gekommen  war,  vom 
Pkytaloa  la  aelnem  Hanse  gaatfrenodlieh  aufgenommen  wnrde  nnd 
Hr  Üaae  frevndllcbe  Antnabme  erhielt  derselbe  von  der  Göttin  die 
Pflaase  dea  sabmen  Feigenbaumes.  Von  dieser  wurde  er,  wie  der 
Oelbaom  der  Athene,  Ober  gans  Griechenland  verbreitet  und  hiess 
vortQgaweise  der  heilige  Baum,  da  yerher  aich  die  Heaacbea  nur 
von  Eicheln  genährt  haben  seilen.  Za  den  wicbtigatea  Eaamen 
ariecbealanda  gebort  dieser  Baam  and  Hunderte  von  Familien  in 
Meaaeaiett  lebea  von  dem  Ertrage  dfr  Feigenbfiame,  die  an  günsti-. 
gea  Flätsen  nnd  bei  geeigneter  Cnltor  eine  Höbe  von  40  Fusa  er- 
relrhan*,  die  Dicke  dea  Banmatammea  ist  kaum  vom  grössten  Manne 
SB  «mklaftern  nnd  ein  solcher  Baam  kann  3—4  Centner  frischer 
Fefgea  liefern,  die  nach  dem  Trocknen  auf  3  Centner  ansuschlagen 
sind.  Ein  solcher  Feigenbaum  wird  mit  3  —  300  Drachmen  be- 
sahlt  und  dea  :Hädcben  aar  Aoaateaer  mitgegeben.  Die  Vermeh- 
raag  dieaea  fihr  Griechenland,  so  niitalichen  Baumea  geachieht  durch 
aaiaa  elganea  Aaalänfer  i  Haaderte  voa  aoichea  entwickeln  aich  aua 
Flora  iSM«    29.  29 
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der  Hanptwarsel  dieses  Bsomes ;  dieselben  werden  mit  Versiebt  a«e 
der  Erde  geDemmen  and  in  gntet,  hmnaBreiehes  Cand  verseilt,  we 
selbe  In  einem  Zeitraum  ven  5—6  Jahren  tu  einem  Fruchte  tragen- 
den   Baume    emporwachsen.       Auch    durch    Ableger   wird    dieser 
Bau«  vervielfältigt;  man  achneidet  kräftige  Zweige  ven  dem  Baume 
and  steckt  selbe  Vi  Fuss  tief  in  gutes,  su  bewieserniee  Erdruieb; 
sebald   dieselben    Wursel    geseblagen ,    kennen    sie   verseUt   wer- 
den.   Tausende  von  Feigenbäumen  werden  durch  diese  Verrielfilti- 
gungsmethode  erseugt  und  ganse  Feigen-Weldungen  sind  auf  diese 
Welse  in  den  leisten  Jahren  tum  Vorschein   gekemmea«   —    Bie 
Fröchte  dieses   in   Grieehenland  wachsenden  Feigenbaumes  werden 
thells  im   frischen  Zustande  gegessen,    wohei  jedoch  die  ivssere, 
einen    scharfiM    Miichsaft    enthaltende    Schale    abgeaogen    werden 
muss;   der   grosste  Tbeil  wird  indessen  getrocknet,   fliella  a«f  den 
Tennen,  thells  in  Oefen,  und  entweder  In  Form  von  Krausen  oder  in 
Fässer  gepackt  versendet«    Wenn  auch  alle  Feigensorten  sehr  wohl- 
schmeckend sind,   so  sind  sie  demnngeachtei   nicht  mft  den  Smyr- 
naer  Feigen  su  vergleichen,  die  in  firösse,  Vollsalftigkeit  und  Wohl- 
geschmack die  griechischen  weit  fibertreffen.    Feigen  MMeo  bei  der 
Irmeren  Klasse   die  Zuspeise  und  auf  vielen  Inseln  des  ArcUpek 
werden  dem  Fremden  sum  Willkommen  getrocknele  Feigem  and  efai 
Gläschen  Raky-Branntwein  dargebracht.  —  Den  Alten  war  die  Feiga 
das  Symbol  der  Fruchtbarkeit  und  der  Fortpflaasan^  «nd  da  nuili 
die  Feigen  Iresonders  in  Attika  sehr  liebte  and  ihre  Ausfiahr  verbetik 
80  nannte  man  die  Wächter,  die  dasu  angeotettt  waraa^  mm  einen 
Schleichhandel    oder   eine   AuofMiT   aasuselgea,    Sjeaphaiitea    ven 
Zuxoy  (patvca,  Feigenanseiger ,   was  beut  au  Tilge  mfl  Verliamder 
synonym  ist. 

3.  Zasammenstellung  der  Im  Monat  Janaar,  Februar 
und  Mars  in  und  um  Athen  blähenden  Pflanaea. 

Nicht  uninteressant  hielt  Ich  es  dies  aufsuieiehnan  ^  «m  d^ 
Freunden  eine  Anschauung  der  Frfiblings-Flera  von  Alben  %m  gebene 

Reseda  undata^  Capeella  Burea  paetörie^  Aephodekue  fietuieem^ 
A$ph.  raeemoeue^  Cnieue  benedietue^  SMene  eericea^  BrfHmmm  em^ 
neeeene^  Omithogaium  umbeHalum,  Cheiranthm  Cheiri^  Adomie  meU- 
talie^  Chenopodium  rubrum^  Cynogloeeum  Coiuwmae^  Pklomie  fru- 
tieoea,  Paeeerina  Mreutüy  Anokuea  hpbrida^  VieiaFaba^  Tordytitm^ 
apulum^  AUium  NeapolHanum^  Lathyrue  Aphacs^  AnagedUe  ^eeruiem^ 
Anagyrie  foeiida^  Calendula  eieula,  tüdieaga  arbarea^  Veraniem 
Buwbaumü,  V.agreeae,  Olamkm  vMaoeum,  Immium  ^enkUMmmf 
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Vicia  serretifoHa^  Sunias  Erucago,  Marrubium  vulgare,  LUh<h 
sperpijum  arven$e^  Leontice  Leontopelalum,  Chrysanthemum  segelum^ 
Cerinthe  aspera^  Linaria  triphylla,  Linaria  haUpensia,  Cercis  Sili^ 
quastrutn^  Erucaria  Aleppica^  Lonicera  Caprifolium,  Asperugo  pro- 
ctimben9^  BMis  perennis^  Buta  graveolens,  RanunetüHs  muricaCuB, 
R.  arveniis,  Scrophularia  eaeHa,  S.  peregrina,  Teuerium  ClUa, 
tferanium  eicutarium^  A$lragatu9  baeticus ,  Anih$wii$  ekmOm,  Ss- 
neei»  ^wigarU,  Smehus  artmsis,  TrigonMa  caerulea,  SerMm  eet- 
nensU^  OmUhopus  scorpioide$,  AnthyUia  circinata,  Fumaria  offir 
ehudie,  Eruea  BatiiCB,  Pieridium  vulgaie,  MaUhiola  biemnis, 
Mbiscmri  raeemo9%m,  Arabi$  vema,  NaaiurUum  officimle,  VerbaM^ 
cum  skwmUm^  Ooosma  fruCescens,  Oalium  murale,  Stedicago 
eemimeta^  Calepina  Corf>ini,  dypeola  Janthlaitpi,  Euphorbia  bdith 
mopim,  Poierium  spina^um^  SHene  inflala,  Thapsia  Garganica^  T4- 
marim  geUica,  TrifaHum  angu$afoUum,  Valerianella  ecIUnal^ 
Seropkuiaria  ludda,  Re$^La  luU^la ,  Trifoüum  Chßrleri,  JUedicag^ 
mBurHima^  Opbt^ftf  ferrum  egulnum,  Dianthu$  serratifidiui,  Sahia 
Harmimtm,  Bh$cutelia  Ui^carpa ,  Cumpamüa  4rabaefol%m,  Ermtm 
nigricmM,  Vroapenmim  picroUie§,  Brl%a  maitima,  Ero4ium  di$* 
aeetwm^  üeraniuin  tuberosum  ^  Euphra$ia  lalifolia,  Caucalia  dau- 
9eide$,  Seandix  audralia,  Raphanus  HgeUtm,  VaUlantia  hi$pida^ 
¥9aralea  bHummo$a,  Lagöccia  cumUteidea,  C^mpanula  r^peslria^ 
Koeleria  criilata,  Buphüudmum  aquaticum,  Elaeagnus  anfuitifoiiua^ 
Phakiris  arundinacea,  Convolvulu6  Cneorum, 

5.   üeber  die  Hesperiden -Frfiebte. 

M^i^sx  Mi^My}^  Halofl  medica  et  aasyria,  nennt  Tbeoplirast 
die  Citrone,  ^aod  apud  Medoa  et  Persas  imprimia  frequens.  r—  In 
jjien  filteaten  Zeiten  ward  dieaelbe  cor  Erhaltung  der  Kleide;  und 
als  Gegengift  gebraacbt,  und  awar,  wie  uns  Atbenäus  bericbtef^ 
worden  von  den  Alten  die  Hesperiden-Frucbte  mit  Wein  genosseö 
ond  Bolcben,  die  Kom  Genasse  des  Schlangengiftes  verprtbeilt 
waren,  als  Gegengift  gegeben. 

'  Die  Perser  kochten  Ihre  Speisen  mit  den  Kernen  dieser  Fruchte, 
um  Ihren  Athem  za  verbessern.  Alle  Organe  dieser  Bäume  wurden 
in  der  Medicln  gebraucht.  Griechenland  ist  das  Land  der  Citronen 
and  auch  anderer  Hesperiden  -  Früchte  und  eine  Menge  von  Spiel 
Arten  finden  sich  In  den  Gärten  der  Griechen.  Gegen  20  Millionen 
Cltronen  werden  nor  aas  den  Inseln  Porös  and  Naxos  jährlich  aus- 
geführt. S^bön  sind  die  Pomeranzen  von  Sparta  und  Uessenien. 
Wisn  mim  Jemand  aoeceichnen  will,   sei  es  bei  der  Ankunft  oder 

29  »    ^ 
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beim  Abflckiednehmen ,  ■•  gib!  man  thm  aU  freandlieliM  Zelekii 
eine  Pümeraase  und  auch  eio  BloroenstrSaaacben,  in  welchen  jii 
Ocymum  Sasüieum  aiebt  fehlen  darf. 

4.    Ueber  den  Krappbau  im  Oriente. 

Die  Krappwuriel ,  aohon  in  den  ältesten  Zeiten  bekaaat  iil  k 

Anwendung,  hiees  naeh  Dieseeridea  Ep)^(oioiv9f  aad  au  Ana 

Benennung  geht  hef  ver,  dasa  selbe  aam  Rethfirben  gebraaebt  wvle, 

worana  dann  daa  Zeitwort  i(V^(cioivit9,  reth  färben,  gebildet  wvie. 

,,&  radieia  eolere  acilieet  rabro  qne  lanae  tingnntar  Robia  appelUfti*'. 

Pliniaa«   Theephraat  nannte   aaeh  andere  aam  Retbftrbei  p- 

branchte  Waraeln  Rubia,  a.  B.  Agpemla  Unetoria^  Atuhwa  (lacMi, 

OMum  rabMdeM.    Zn  Plinina  Zeiten  war  Rubiae  genvt  livUii- 

aimnm  ait  Plinina,  Italien  et  maxime  anbnrbann  et  emaee  pNiii- 

eiae  paene  aeatent.     Der  Krappban  gehört  sii  den  erträgUeltftea  b 

Orieebenland  nnd  desabalb  rermehren  sieh  diese  Pflansaagea  lekr 

bedentend.   Oieae  Pflanse  gedeiht  in  dem  veraehiedenartigsten  Luiti 

kommt  jedoch  am  besten  anf  fettem  aehweren  Beden  mit  .eiaer  Ui* 

terlage  von  Lehm  oder  Sand  vor,  nnd  aneh  fenebtes  SampflaaJ  ▼«- 

aebmXht  dieselbe  nieht.    Theils  in  BSotlen,  an  den  ITfern  dei  Kt- 

paia-Seea,  in  der  Thebaniaehen  Ebene,  theila  im  Pyraeas  aad  gmi 

beaenders  anf  der  Inael  BabSa  finden  aieh  bedenlende  Krapf-Pltf* 

snngen.     Man  nennt  den  Krapp   im   Oriente  'AKi^a^i    oder  uA 

($^i(L    Um  eine  Krapp -Pflanaang  an  eraielen,  werden  die  Feite 

wie  fiBr  den  Weisenban  vorbereitet  nnd  die  Samen  in  Beihea  gtMi 

ao  dass  daswlsehen  breite  Wege  bleiben.    Die  Saat-Zeit  ist  In  Fe 

bmar.    Wenn  im  Monat  Mfirs  die  Pflanie  eine   Hohe  voa  S  Fi« 

erreicht  hat,  wird  die  Erde  nm  die  Pflanse  anfgehSnft,  wie  nAA» 

beim  KartoSelban  an  geaehehen  pflegt,   nnd  diess  wird  alle  Jiitf^ 

wiederholt,   bis  die  Wnrseln  nach  4^5  Jahren  hinreichead  tiMs 

geworden  aind^  nnd  es  der  Muhe  lohnt,   diese  anaanreissen.   Oi^ 

Wnrseln  werden  iqi  September  mit  den   Händen  ansgeristea  vü 

•  aorgfaltig  von  der  Erde  gereinigt,   ohne  aelbe  jedoeh  an  iriScli6Bi 

Indem  aie  dadurch  vom  Farbestoff-Oebalt  viel  verlieren  wurden.  IKe 

Trocluinng  der  Wnrseln  mnss  in  einem  trockenen  nnd  Inftigea  Orte 

verrichtet  werden ,  indem  die  Einwirkung  der  Sonnenhitse  BichtM- 

lige  Einflösse  auf  den  Farbstoff •  Gehalt  haben  aoll,   nnd  sobiU  ii< 

sieb  mit  den  Fingern  leicht  serbrechen  lässt,  hat  aie  ihren  geherigei 

Orad  von  Trockenheit  erreicht  nnd  kann  nun  gemahlen  werdea,  ff^ 

Jedoch  Im  Oriente  nieht  der  Fall  ist,  sondern  selbe  wird  etwas  feaekl 

In  Ik&nfarne  Säcke  fest  eingestampft  nnd  ao  anf  die  earapÜMto 
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Bftudelsplätt«  Dach  MarftlHe,  Livorao',  Malte  nad  nach  Englandl 
Terführt.  Der  Ertrag  der  Krapp  -  PflaDcongen  ist  sehr  bedeoteod. 
Auf  eine  Flache  ron  3000  Qaadrat  Foaa  braucht  man  gegen  50  Pfand 
Sa■len^  die  nngeßbr  6  Drachmen  =  fl.  3.  34  kr.  koaten.  Nach  4 
Jahren  betragt  die  geerntete  Worsel  gewöhnlich  15^30  Zentner  und 
je^er  Zentner  wird  ongefähr  mit  30  Drachmen  betahlt,  mithin  4000 
Drachmen^  Ertrag. 

Will  man  sich  mit  einer  geringeren  Quantität  Wnrsel  bagnfigen, 
••  kann  man  sehen  im  dritten  Jahre  mit  tem  Aasreissen  der  Wnrsei 
beginnen ,  wartet  man  jedoch  bis  snm  f&nften  Jahre ,  so  ist  di« 
Ernte  noch  reichlicher.  Die  Bearbeitnngskosten  der  Krapp  •Pflan- 
sangen  sind  nnbedeotend,  indem  nvr  in  dem  ersten  Jahre  für  Hm 
Ausjäten  des  Unkrauts  Sorge  getragen  werden  muss,.  in  spiteres 
Jahren  wird  blos  die  Erde  um  die  Wursel  aufgehSnft,  indem  dadurch 
die  Vermehrung  der  Wursel  ungemein  befördert  wird. 

Daa  Santel-Hols  und  swar  das  weisse  spielt  auch  noch  heut  i« 
Tage  in  Egypten  eine  bedeutende  RoHe  als  stSrkendes  HeilmMel 
•od  mit  Abkochungen  der  Hohspähne,  die  ron  der  Bereitung  Ten 
Tabackspfeifenröhren  abfallen ,  waschen  sich  die  reichen  Araber^ 
tbeils  um  dle!Haut  in  stärken,  theils  selbe  wohlriechend  au  mache». 
Hit  Gemischen  aus  verschiedenen  Hölsern,  denen  auch  Santel-Hols 
beigemischt  wird,  räuchern  die  Leute  Ihre  Häuser  und  den  Tempel 
dea  Propheten.  Daa  ächte  Santelhols  wird  aus  Persien  nach  Con« 
ataatinopol  und  nach  Kleinasieu  gebracht  und  von  den  reichen  Ära* 
bern,  die  sich  daraus  Pfeifenröhren  schneiden  laasen,  für  theurea 
Geld  nach  Gewicht  angekauft-  Die  Griechen  kannten  dieaoa  Hels 
•ehr  wenig«  ohne  selbes  au  benfitsen  und  nannten  dasselbe  Zav«- 
xivot  IpTsM  oder  auch  UmvrcthSva. 

6.  Die  Bedeutung  der  Gerste  bei  den  Alten. 
Nach  der  Mythe  brachte  Demeter  die  Gerste  aua  Sicilien  nach 
Griechenland«  Gerste  war  die  erste  Getreideart «  die  man  anbaute. 
Das  Vaterland  der  Gerate  ist  nicht  genau  bekannt;  einige^  Historio- 
grapben  geben  Palästina,  andere  das  Thal  dea  Jordana  und  auch 
aodere  Syrien  dafiir  an.  Aber  selbst  nachdem  Weisen  allgemeiner 
bekannt  wurde,  bleibt  Gerste  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  in 
Griechenland  das  nanptnahrongcmittel,  wovon  der  Grund  darin  liegt, 
data  der  Boden  für  Gerste  günstiger  als  für  Welsen  ist.  Gerste, 
K£/^>]  odor  KfiUm  genannt,  wurde  von  den  alten  Griechen  vor  allen 
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andern  Getreidd-Arten  i o  Opfern  angewendet.  Bet  den  ClettMiek«! 
Spielen  wurde  dem  Sieger  ein  Maas  Gerste  soerkannt  ond  der  iM 
gebräachliche  heilige  Trank  —  Kykeon  genannt  —  war  Wasser  nit 
Gerstenmehl  and  Poley.  Ob  dieser  Kykeon  mit  dem  'Ofvo^  x;(^ 
Geraten  -  Wein  f  dessen  Aristophanes  nnd  auch  Homer  erwäkit, 
dieselben  Eigenschaften  besass  und  unserem  Biere ,  Certfylsis,  du 
ebenCslU  Vis  Cererls,  das  Kräftige  der  Fruchte  der  Demeter,  b«- 
dontet ,  gleich ,  Ist  nicht  su  beantworten.  Die  Braut  trug  bei  in 
aHen  Griechen,  wenn  sie  feierlich  heimgefährt  wurde,  ein  Gefin 
voll  Ckrste  snm  Zeichen,  dass  sie  Bred  ins  Haus  bringe.  Aoeb  lOi 
Wahrsagen  brauchten  die  alten  Griecben  Gerstenkörner;  sie  tbeiltes 
•inen  Kreis  in  24  Felder,  schrieben  In  jedes  einen  Buchstabea  ui 
legten  ein  Gersten-  oder  ein  anderes  Frachtkorn  darauf;  dannworJe 
ein  besonders  dasu  abgerichteter  Hahn  in  den  Kreis  gesetxt  ond  fie 
Buchstaben  nach  der  Reihe  anfgeseichnet ,  In  welcher  er  die  Ktr- 
ner  frass.  Als  man  wissen  wollte,  wer  auf  den  Kaiser  Valess  fti- 
gen  wüf  di»,  eetste  der  Hahn  das  Wert  Theod  lasammen  und  obgleicb 
Talons  alle,  deren  Namen  so  anfing,  hatte  «mbringen  lassen,  ae  vir 
iluB  deck  elaer  entgangen ,  Theodoslus  der  Grosse ,  der  ihm  ia  te 
Begfernng  folgte.  Gerste  war  der  Kämpfer  hanptaächliehe  Speim 
und  dieses  erhellt  aus  PlinitUs:  Antiquissimum  in  eibis  bordesa, 
•ieali  Athenienslum  ritu,  Henandro  antere,  appareti  et  gladlataraa 
eogaomine  Hordearii  vacabantur:  nune  stadioses  idiotae  sie  appel* 
lare  solent.  Des  Gersten  *  Weines  ^ud-o?  erwähnt  Dieseecidei 
und  selber  hiess  bei  den  Thraciern  /8furo<,  Gebräne,  der  Nase 
Hordeum  slve  erdeum  Ist  von  horrere,  wegen  der  langen,  ataikas 
Grannen  so  genannt« 

Unter  den  versefaiedenen  Cfrersten  •  Sorten  wnrde  im  Altertbsn 
die  Gerste  von  Eressos  auf  Lesbos  am  meisten  gesckitst  nsl  ^ 
voraugllch  gehalten* 

7.    Notis  SU  Triticum. 

Der  beste  Weizen  von  Griechenland  wuchs  in  BBotien  in  '^ 
Ebene  des  Kopais-Sees  undHeslodds,  der  dort  eu  Hause  war,  gi^ 
uns  Interessante  Nachrichten  über  Saat,  Reife  und  Ernte. 

Nach  ihm  wurde  der  Weisen  von  EubSa,  als  der  Kwtnkämmti 
Griechenlands,  am  meisten  geschätst.  Der  Weizen  von  Alexanlriea 
kam  unter  Ptolamaios  Soter  von  dem  griechischen  Eiland  KalynoM 
an  der  KQste  von  Kleinasien  zuerst  nach  Egypten  und  ves  darf 
wurde  er  weiter  verbreitet.  Der  Weizen,  TSkog,  war  bei  den  Altei 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  die  geschätzteste  Getreide  Art  svai  Bfi'; 
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•r  W«n|e  vif|ii^i«r«iie  su  dko  Qyifiera  der  Erstlinge  der  Fetdfrüchle 
geBMBnen  ond  noch  beut  Ea  Tage  Dimmt  mau  m  der  heiligen  Ho- 
stie mwf  feiaee  WeiMMiebl«  Warde  911  Aitien  ein  Kind  geboren,  so 
«ihielt  die  f  riesteriii  der  Atbeoei  eio  Maas  Weizen,  ein  Maas  Gerste 
mni  einen  Obeioe.  Der  Name  Triticoip  ist  eigentlich  für  jedes 
fffUieMw  ex  ipieU  tritam;  jedocb  fromenta  wurden  genannt  qnae- 
ewqM  genlcelate  ralmo  ei  foliie  erandiiiaceis  constant ,  semenque 
fHiaificie  et  pultibos  aptom  in  epicia  aet  jobis  producunt ;  ^J>^£rog 
cifMio^KiT^^  bieas  bei  den  Alten  daa  aoa  dem  schönsten  weissen 
Heble  gebaciLene  Brod  nnd  sonderbar  ist  ea,  dass  sich  diese  Benen- 
nung für  ^Aß  acbönate  Brod  nt eh  bis  auf  den  häutigen  Tag  erhalten 
bnt,  den  nun  Semidnliten  nennt. 

9*  Ueber  die  Krnniiheiten,  von  denen  die  in  Grieehenland 

▼  •rk^mmenden    Fracbtbauipe    oder    andere    nütaliche 

Pflanien  heimgesnebt  werden. 

IN0  verbeerendate  Kranlikeit  flir  die  Weinbeeren  -  Pflananngen 
▼•n  6r.  iat  daa  Oüium  Tueheri;  in  vielen  Platten  erhielten  dadoreb 
die  Weinberge  einen  groaaen  Schaden  nnd  besondere  sind  ea  die 
edleren  Weinaorteni  die  davon  befallen  worden.  Hit  Freuden  l^ann 
ich  jetal  nittbeüen,  daaa  die  Tranben-Kranlibeit  im  Abnehmen  ist  und 
«ich  daa  Beatänben  mit  Schwefel  aaaaerordentlich  heiUräfüg  zeigt; 
deaawegen  nennen  jetat  die  Leute  den  Schwefel,  der  Qsiov  auf 
grieehiacb  heiaat«  Qhov  acUieet  <pufiÄ»H0Vy  göttliches  Heilmittel. 

Ob  von  dieeem  nämlichen  Oidiom  oder  einer  andern  Speciea  die 
Tabaha- Pflanzungen  heingesucbt  werden,  indem  in  den  letzten  Jah- 
ren  eneh  dieTa^ak-Bmte  infolge  einer  eig^tbiimlichen  Krankheit 
nebr  aparsam  eoafiel ,  int  schwer  zu  sagen. 

Eine  verbeerende  Krankheit  für  die  Bohnen,  Linsen  e(c.  ist  die 
Paraaiten-Gattnng  Orobanche^  die  sich  mit  aolcher  Schnelle  entwickelt, 
ÜMS  pft  ganze  Felder  von  Ftcia  Faba  damit  übersät  sind  ond  in  dessen 
Felge  zn  Grunde  gehen,  Hit  Recht  nennt  man  diesen  Parasiten 
Bolinen- Würger  oder  Bohnen -Wolf,  was  das  Wort  "Ojo/Söv  iyy^Bi 
—  Orobanehe  trefflich  ausdrückt. 

Zu  den  nützlichsten  Pflanzen  gehören  die  Sommergewächse, 
deronter  Solanum  Melongena^  Hibiscus  esculenlug^  Solanum  Lyco* 
perMicumy  deren  Früchte  die  so  beliebten  Domaten  sind,  sodann  He 
Cucumis  saUvuSi  Cucurbita^  CUrullus^  MelOy  PepOy  Gossypium  her- 
baeetßm^  Setamum  Orientale.  Alle  diese  Pflanzen  werden  aus  den 
Snmen  gezogen,  nnd  naebd^m  die  jungen  Pflänzchen  die  Höhe  von 
ein  fmt  Zoll  erreicht  hieben,  werden  dieselben  in  gutes  zu  bew^s- 
neiniea  ]S*ini»h  HXßßi^ti  wo  selbe  nun  bis  zur  Beife  der  Fjüchte 
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rerUeiben.  Unter  diesen  hat  lesondere  das  8(4anum  tMongena 
?en  einem  Warm  sa  leiden,  der  die  Waneln  desselben  «l^flrtest. 
Tsosende  der  schon  schön  wachsenden  Pfl&nscben  beginnen  mll 
einem  Male  absusterben  und  siebt  man  nach  der  Ursache,  •• 
findet  man  die  Wurzeln  dieser  Pflanzen  abgefressen.  Um  nan  die 
Fflänschen  vor  diesem  Schaden  so  siehern,  werden  die  friseben 
Woraeln  aller  sa  versetzenden  Pflinzchen  in  die  frische  Rinde  von 
Nerium  Oleander  eingewickelt,  so  dass  die  Wnrsel  von  diener 
Rinde,  die  diese  Wiirmer  nicht  fressen,  nmgeben  ist,  and  mof  diese 
Welse  werden  diese  Pflinzchen  vor  dem  Wai^mfrasse  gescbiitst. 

Alle  ApfelbSame  leiden  an  einer  Helmintfalasis  nnd  anter  funbig 
Aepfeln  ist  oft  keiner,  der  nicht  davon  beschädigt  wäre ;  aacfa  der  Stamm 
dieser  Bäame  ist  vom  Gommlflosse  heimgesocht,  'so  dass  der  Apfel« 
baam  In  6r*  nicht  sehr  wohl  gedeiht  and  alle  gaten  Aopfeliorten 
aas  Triest  kommen. 

Bei  den  Fichtenbäamen,  Pinu$  Laricio^  P,  eephäloniea^  P^mari- 
(Ima,  von  denen  das  Harz  zu  den  reslnlrten  Weinen  gesammelt, 
wird,  ist  der  Terede  Pinoram  sehr  häofig  za  sehen,  nnd  ansserdem 
vertrocknen  Taasende  der  schönsten  and  kräftigsten  Pinen  aas  Ur- 
sache der  diesen  Bäumen  Verderben  bringenden  Harz -Sammlung, 
indem  die  Harz-Sammler  die  Baumstämme  bis  auf  die  Harkschichten 
anhauen,  ja  noch  in  den  Kern  des  Holzes  dieser  Stämme  HShlongen 
machen,  damit  sich  das  ausfliessende  Retsin  darin  ansammeln  kann. 
Solche  Bäume  vertrocknen  oder  werden  vom  Winde  leicht  umgeworfen. 

Eine  Krankheit '  der  Pappelbäume  ist  ein  Folllculus  caraosus 
and  an  diesem  finderf  sich  Tausende  von  Schlupf- Wespen,  die  auch 
zur  Caprification  der  Feigenbäume  dienen  sollen,  im  Falle  man  keine 
wilden  Feigen  finden  sollte. 

Eine  Haupt-Krankheit,  die  seit  einigen  Jahren  grossen  Schaden 
verursacht,  ist  die  Läusesucbt  der  Feigenbäume.  In  Folge  gewisser 
Schildläuse,  die  alle  Zweige,  ja  Blätter  und  selbst  den  Stamm  des 
Feigenbaumes  bedecken,  vertrocknen  die  Früchte  oder  bekommen 
durch  dieselben  ein  so  hässliches  Aussehen,  dass  man  selbe  zu 
nichts  Anderem  als  zu  Futter  für  Schweine  verwenden  kann.  Da  je- 
doch Tausende  von  Zentnern  solcher  Feigen  für  Nichts  einzuhandeln 
sind,  so  ist  es  unbillig,  dieselben  nicht  zurWeingelst-Gewinnung  sm 
verwenden.  Angestellte  Versuche  bestätigten,  dass  der  aus  solchen 
verdorbenen  Feigen  gewonnene  Weingeist  sehr  gut  als  solcher 
dienen  kann,  gleichwie  auch  die  vom  Oidium  unbrauchbaren  Sta- 
phides  zur  Weingeist-Bereitung  mit  Vorthell  verwendet  werden  können. 

Höchst  selten  ist  es  zwar,  dass  die  Olivenbäume  einer  Krask- 

Digitized  by  VjOOQIC 


4ST 

Wtt  iiBiarliegeii,  )ad«eh  srit  eiBigen  Jahrai  hat  man  die  Btüarkmig 
gMMiebt,  imB  die  frfiebta  von  einem  Imecte  asgestodieii  werdea, 
md  in  Folge  dieser  Verwandiiag  seigt  sich  eia  scliwancr  Pleeli, 
die  Fraelit  beginnt  l^randig  sa  werden ,  sehmnipft  ein  und  fallt  ab. 

Im  Torigen  Jabre  worde  ancb  ein  Mebltbati  auf  den  Oliren  hm* 
flierkt,  der  jedoeb  keinen  sebadlieben  Einfloas  auf  die  Friicbte  batte. 

Sebr  interessant  ist  es,  dass  die  KarteCelKrankbeit  in  Gtt,  sieb 
■iebt  seigte,  obwehl  nran  seit  einigen  Jabren  der  Callnr  der  Erd« 
Ipfd  Avfinerksamkeit  scbenkte,  und  viele  Taosende  ven  Zenla«ra 
aas  den  ^erscbiedensten  Tbeilea  fes  Landes  nacb  den  HaBi^tstäfbea 
des  Landes  gebracht  werden. 

fiie  Krankheiten  des  Getreides  besteben  in  Orleebealand  aas  dem 
Brande  und  gegen  diese  gefOrebtete  Krankheit,  Efvffißvj  anch  bei  doi 
Altea  genannt,  riefen  die  Griechea  dea  Apelle  an,  dem  sie  den  Bei« 
■aaMB  AttoXXwv  i^vcißtov  nannten ,  se  wie  anch  die  6erg#nie^ 
am  Hermns '  die  Demeter,  die  auch  desswegen  äsfifirfr^  s^vori/S/il 
geaaant  wurde,  und  die  Remer  den  Robigas  dagegen  anriefen» 

■  Eine  andere  Haaptkrankbeit  der  Pflansen  Gr.  ist  die  Läosesaebt 
and  in  Folge  dieser  geben  Taaseade  ron  Pflansen,  besonders  Haa» 
delbiame  sa  Grailde. 

Eiae  Art  Brand  verwüstet  aoeb  sebr  häufig  die  M ais*Pflansaagmi, 
die  Samen  werden  weich  und  markähnlieh,  und  mit  einem  Haie 
ist  der  Inhalt  des  Samens  in  eine  schwarse,  sfaobftbnliebe  Masia 
umgewandelt,  die  einen  .sehr  eckelhafien  Geruch  besitst,  und  gaase 
Saaten  gehen  dadurch  sa  Grunde. 

9.  lieber  die  aus  den  altea  Zeiten  stammenden  aad 
noch  existirenden  Bäume  in  Griechenland. 

Was  das  Alter  der  Bäume  anbelangt,  se  ist  uns  bekannt,  dass 
die  gemeine  Ulme  ein  Alter  von  350,  die  Lercheataaae  570,  die 
Linde  undEiebe*1000--^1500  und  der  Taxusbaum  ein  Alter  von  SOOO 
Jabren  erreichen  kann.  Das  höchste  Alter  und  swar  von  5—6000 
Jabren  erreiehen  der  Affenbrodbaum  und  nacb  De-Candolle*s  Be- 
reehnung  auch  die  virginische  Cypresse.  Zu  diesen  Bäumen,  die  eia 
hohes  Alter  erreichen  können,  ist  auch  die  gemeine  Cypresse,  Cu§n'e^ 
su$  sempertirens  su  rechnen  und  die  150'  hohen  Cypressen;  die  sieb 
auf  den  Gräbern  der  lluselmänner  im  Oriente  finden,  sollen  ein  Altes 
von  700—1000  Jahren  haben  und  werden  wahrscheinlich  aoeb  so 
viele  Jahre  existirea.  Aneb  der  Platanenbaam,  PlaUmus  orienUMs^ 
nxaravoC)  uad  nXdCTfltyKrro?,  dessen  die  Alten  so  häufig  Erwäbaaag 
tbuB.  Xerxes  liebte  diesen  Baum,  der  Pytbier  beschenkte  dea 
Darlus  desshalb  mit  einem  goldenen  Platanus,  wie  sus  Beredet  er- 
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iieUt.  Virgil,  Cieero,  Horts  erwitetn  diOMsBawMs  wmi  nwitmi 
ÖM  sehatligM  Plmtaneo  lefarteo  viel«  der  PhÜMopleB  la  d«r  ikkukaiia 
ii  Athen )  wie  euch  aas  Cieero  de  Diw.  erbeUt  —  petiiUe  di£hae 
rtnli,  umbra  jaconde.  ~  Senderbar  ist  e«,  das«  dieeer  PtoteiMM 
a«f  Cypem  nnd  Creta  iatter  bebUltert  Ueibt,  was  In  aBdem  Tbeilea 
dea  iandea  aiebl  der  Fall  iat,  a.  B^  i«  AUiea  oad  a«ch  io  gaae 
CfrieelieBlaBd.  Daaa  dieser  Baam  wegea  der  fast  alijSbrikb  sUdseB- 
dea  Hiade  Kleiderbaaai  geaaBat  wird,  ist  bekaaal.  In  Keiieff  des 
Alters  dieses  Baaaies  sehelni  aoeh  dieser  eia  Alfter  vea  IftM^MM 
aad  dariber  erlaagea  sa  keBneB|  was  daraas  erkeUl,  dass  sich  ia 
KlapaftsBoa  and  noch  In  Aegeon  eine  Plaftsae  fiadeft,  derea  t^nm^ 
Blas  erwäbai,  der  im  s weiften  Jahritaaderl  aasb  Christas  fehle,  aad 
BUS  Arehaelogea  sfttmmen  darin  uberdn,  dass  diese  Plaftsae  die  BBefc 
eaieftirft,  dieselbe  s^,  deren  Paasaaias  Erwähaang  maehft.  Aash  ig 
der  Orftschaft  Kefhissia  anweift  Aibea  finden  siob  selche  koleassle 
Plaftaaea,  die  som  WenigsftsB  ein  Aker  f  en  1000  Jahren  habea  HinnBB 
Za  den  Pflansen,  die  im  Orieafte  banmarllg  werdea  and  ehea- 
fills  Handerfte  ven  Jahren  leben  können ,  dorffte  noch  der  Ephea  sa 
reebaea  sein ;  denn  gerade  in  diesem  Dorfe  KepUssia  sind  sokiie 
Ephen-Bänme,  deren  Sftfimme  eine  Dicke  von  1  Faas  im  Dmck- 
messer  habea, 

M,  ZasammeBsftslIaag  der  im  tfoBBfte  Juni  am  Aftbea 
biühendea  Pflaasea. 
Thpnus  glabralus ,  Saponaria  FeocaHe ,  Qmrmui  hea ,  Fcrm- 
lag^  gev^evkUa^  Alihaem  pmUifUi^  InUia  eanüda,  Delphimimm  pere- 
grinum^  (kMbr&ma  eorymftostiai ,  JBchinop»  §iabf0^  AthiUm  hotose- 
rUea^  Andrepof^H  kirtus^  CMora  perfMala,  Dcrfmium  hmrbgceum^ 
AUitm  ro^mmäum^  ]Uaf$d€fUm  eneU»,  Agriw^oniß  Bupmtßrimm^  A- 
eAoHtim  spin^sum^  HigeUa  arMalm^  Pa^kH^cM  Opopanam^  BfPfn- 
ffhtm  marUhnum,  ßUHum  wmlUflontm^]  ScabiMa  hffwuMm^  Brnpim- 
rum  ffiumaeeum^  AMiragaltm  iemUflaruSy  (kiotmm  moMana^  Cmra^- 
Mtkm  t9m€ni0sum^  Delphininm  tenuitsUmum,  Äk'opkawi»  »pkioßt^ 
^ert^pog&n  ght^^  Ofpsophila  oekroUuea^  Chrnm^peuee  wmU$0^ 
Ueraqleum  aureum^  ßedmm  Cepaea^  Osfrit  Ma^  Armmrim  BHiBce% 
Valium  €apUaium,  Cerintke  mim0r,  Pkffieuma  Hmon^Mum^  thUwm 
»irmmnitm,  Menihm  PtOegium,  CUmmUs  ¥iUdba,  CoMofonlirs  Ha^ 
ryenivm,  tferium  OkmUier,  Ceulr^pktfihm  imtmimm,  Tg^cHum 
Pmum,  Plantage  mrgmiea,  SparUmm  Junveum,  PtermefA^m^  p^r^ 
tmis^  Teucrium  hfOdum,  ScuMUrIm  peregrirm. 
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Botanisehe  TVotizen« 

Uebef  die  Sehwierigkelteo  d«8  PfianseBs^mmeNs 
in  den  Tiefländern  Alyasioiens,  berichtet  W*  Sebimper  in 
einem  Sebretben  an  R.  F.  Hobenaeker  in  Esslingen: 

leb  babe  das  Vergnügen,  Ibnen  biermH  In  Felge  Ihres  gütigen 
Anftrega  6  Balloi  Pflanaen  in  ibereenden,  die  109^170  oder  mehr 
Arten  enthalten.  Die  Lecalltitt,  welche  ich  anabentete,  das  Tiefland 
Agow  am  Tacase- Flosa,  swischen  Semen  nnd  Lasia,  bietet  grosse 
Elgenthfimlicbkeiten  des  Terrains  nnd  aneb  Bedeutende  der  Vege- 
tmtbn ;  sie  ist  das  tiefste  Flachland  weit  im  Innern  Abysslniens  swi- 
schen dOOe  nnd  4000^  absol  Hohe.  Das  Terrain  besteht  banpi* 
aaehlich  ans  Sandstelo,  den  altereu  Formationen  angehörend.  Aber 
nngeachtet  dieser  geologischen  Eigentbümllcbkeii  Ist  die  Vegetation 
nicht  so  sehr  von  der  anderer  bereits  untersuchten  Gegenden  ver- 
schieden, dass  nnr  ausschliesslich  eigentbömliebe  Pflansen  und  keine 
andern  daselbst  vorkämen;  man  findet  auch  da  vieles  sejion  Be- 
kannte. Es  war  die  grdsste  Anitrengong  meinersOits  nothig,  diese 
verflegende  Ausbeute  tu  erringen.  Mose  niederen  noch  nicht  un- 
tersuchten C^^genden,  die  allein  noch  Ausbeute  gewähren  können, 
sind  aber  alle  Insgesamml  höchst  gefährlich  au  bereisen.  Eine  Ge- 
fahr besteht  darin,  dass  hier,  wie  in  den  meisten  unbewohnten  Nle^ 
derländern  Abysslniens  und  Nachbarschaft,  gefluchtete  Verbredier 
ihre  Verstecke  haben,  denen  man  nicht  in  Geringsahl  begegnen 
darf,  und  dass  auch  die  nächst  angränsenden  Dorfbewohner  in  diese 
EhiMen  hinabsteigen ,  um  die  etwa  passIrenden  Reisenden  aussu- 
pifindem  oder  au  brandschatsen ,  die  sie  auch  im  Falle,  um  Nacb- 
iorachongen  su  eatgehen,  in  aller  Stille  begraben.  Ferner  sind  diese 
Orte  der  Aufenthalt  wilder  Thiere ,  besonders  der  Löwen ,  welche 
Vorsicbtsmassregeln  erfordern.  Schon  ihrer  wegen  darf  man  die 
Haehl  nicht  in  d«r  Niederung  subringen,  denn  bei  einem  fast  täglich 
nMkigeta  Local. Wechsel  ist  es  der  Zelt  wegen  nicht  möglieb,  sich 
stets  mit  dichten  Dornxäunen  su  verschansen.  Diese  Zäune  sind 
nieder,  aber  sehr  breit;  es  muss  nXqullch  eine  niedere  Blauer  von 
Dernsweigen  vorhanden  sein.  Ober  die  ein  Thler  nicht  springen 
kann.  In  die  Hltte  dieser  Dornmauer  gerathend  Ist  es  ohne  Ver- 
theMIgung  und  wird  leicht  erlegt,  wessbalb  diese  Zäune  der  beste 
Sehnts  sind. 

Die  grisste  Ciefahr  dort  bringt  wohl  ein  sehr  bösartiges  Fieber, 
das  gewöhnlich  nach  sehr  kurtem  Verlauf,  schon  nach  einigen  Ta- 
gen,  den  Tod  nach  sieh  siebt,   das  einen  über  nnr  beAUt,   wenn 
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Man  Ue  Naeht  in  dieaaii  Niad^rangeD  tnhflngt  Man  mnst  IMO  bis 
3000^  nnd  je  nach  LoeolUät  nach  höher  noch  hinauf  ateigen,  mm 
^ie  Naeht  aieber  sosnbringen,  was,  we  es  nach  aei,  gewbs  ein« 
ttfiberelle  Aufgabe  Isl.  Hier  aber  im  Agew«^ Lande,  Kalla -Neari, 
ist  das  Terrain  nnglOcklieherweise  der  Art,  dasa  man  bei  der  Zeit- 
beengnissj'dle  man  der  schnell  kennenden  nnd  schnell  vergebendes 
Vegetation  wegen  fühli,  die  TageaheUe  abwarten  and  am  Abenl 
vor  Eintritt  voller  Dankelheit  wieder  snruekgekehrt  sein  musn. 
Senkrechte  Felsstuoke,  die  änsserst  schwierig  sn  beklettern,  gebie- 
ten disss,  so  dass  also  bei  einem  täglichen  Hin-  nnd  Ruckauurseb 
6—8  Stnnden  von  der  täglichen  Arbeitsseit  in  Absag  genemmeM 
werden  mOssen.  Dieser  Harsch  nimmt  die  grSsste  Zeit  in  An« 
sprach. 

Eine  grosse  Bescliwerde  nnd  saglaich  Arbeits -Hindemng  ist 
der  Regen,  dem  man  eich  natOrlich  anssetsen  mnss.  Daa  Trocknea 
der  Pflansen,  während  dieaer  Zeit  der  beiaaen  Fencbtigkeit,  die 
anch  anf  4000  nnd  6000'  absei.  Höhe  sehr  beträchtlich  ist,  biete« 
mir  die  grössten  Schwierigkeiten,  weil  die  Wohnnng  bietendes 
DSrfcr  der  Umgebung  nor  aas  Strohhiltten  bestehen,  die  swar  ge- 
gen Regen  mehr  oder  minder  gat  ach&tsen,  aonat  aber  nur  der 
eigentllehe  Anfiinthalt  concentrirter  Feuchtigkeit  sind.  Es  bat  Muba 
gekostet,  Mittel  au  finden,  dieses  bedentende  Hindernisa  au  über* 
wkaden. 

In  den  regenloaen  Standen  ist  es  im  Niederlande  unerträglieli 
aehwol,  besenders  in  den  engen  windstillen  Kluften  swiscben  des 
Berg-Plateana  der  Thonformation.  Ein  täglicher  Harsch  von  6—8 
Stnnden  durch  fürchterliches  Stachelgeatriippe  in  aehr  beisser  lie- 
gend ehngefähr  unterm  13.  Breite  Grad,  oft  bei  Regen,  oft  bei  drii« 
ekender  Schwüle  oder  brennendem  Sonnenschein ,  ist  eine  wirklicbs 

n«ge. 

Grosse  Neth  macht  anch  das  Sammeln  einer  grosses  AnaaU 
von  Exemplaren.  Dasa  wird  eine  bedentende  PapiersMsse  erfor- 
dert, die,  weil  keine  Transportmittel  durch  liSatthiere  gebeten  aisd, 
wosa  es  schon  an  den  Wegen  fehlen  wurde,  durch  Henscben  ge- 
tragen werden  muss;  und  diese  Henschen  müssen  ernährt  «nd  be- 
neidet werden,  und  man  muss  auch  ihre  hockst  beschweriiehes  Ei- 
gentbamllchkeiten  um  ihrer  Uaentbehrlichkeit  willen  ertragen.  Greaae 
Schwierigkeit  hat  der  Unterhalt  dieser  Henschen.  Er  wäre  minder 
kosUpielig  in  einer  Stadt  oder  sonst  da ,  wo  ein  öffentlicher  Harkt 
gehalten  wird;  hier  aber  in  dieaer  Einöde,  wo  kein  Harkt  besUhl 
eder  sonstwie  EinkAufe  in  der  Nähe  mögKch  aind,  mnss  ieh  daa 
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BfiCbige  OelreMe  1^3  HügtreißM  i^on  hier  elnkaitfeii  enJI  hieber 
tragen  taeeea.  Da  ich  nun  Leote  som  Papier-  und  Profianttragett 
anf  Excarsionen  nSthlg  habe ,  ao  ergiebl  ea  aich ,  daaa  Ich  5—10 
andere  Leate  in  Dienst  halten  maas,  die  nichts  Anderes  an  thnn 
habep ,  als  Getreide  —  nicht  Mehl ,  denn  diess  wird  nirgends  ver- 
kauft —  roa  den  benachbarten  Märkten  in  mein  Lager  an  bringen, 
wevoB  ein  guter  Tbeil  nothweodigerwelse  von  diesen  Trfigecn  selbst 
aufgeaebrt  wird,  denn  diese  wollen  auch  essen,  nicht  allein  Brod, 
sondern  auch  Fleiacb  und  Anderes* 

Dann  wird  in  gana  Abyasinien  nur  von  Weibern  auf  Handmuh- 
leli  gemahlen,  waa  mich  in  die  Nothwendigkeit  versetst , ' 3— 5 
Mägde  und  auch  mehr  derselben  tu  besolden  und  an  ernähren. 
Diess  macht  ein  Gefolge  von  40  Personen  ans,  daa  auch  gekleidet 
nnd  In  Wohnungen  untergebracht  werden  muss! 

Sie  sehen  also,  dass  botanische  Reisen  In  diesem  Lande,  be- 
aonders  beim  Sammeln  einer  bedeutenden  Anaabi  von  Eiemplaren  und 
beim  Sammeln  nar  noch  nicht  eingesandter  Arten,  deren  Auffinden, 
nachdem  das  Land  bereite  unteraucht  ist,  grossen  Heromxug  mit 
beträchtlicher  Papiermasse  erfordert,  sehr  kostspielig  sein  muss. 
Aber  las  ist  nur  ein  Theil  dessen,  waa  unabweialich  aufgewendet 
werden  muss.  Ein  anderer  ebenfalls  sehr  grosser  Kosten-Aufwand 
wird  durch  folgenden  ümatand  herbeigeführt:  Um  viele  Exemplare 
sammeln  und  vefaehicken  au  kSnnen,  muas  ich  eine  grosse  Maaae 
schweren  Flieaapapiers  ankaufen,  das  in  gana  Africa  und  den  Nach- 
barländern nicht  an  erhalten  ist;  es  muss  von  Triest  besogen  wer- 
den. Die  Kosten  des  Transports  von  da  an  Schiff  und  an  Kamee! 
bbMaaaauah  muss  ich  tragen.  Von  Massauah  wird  dasselbe  Papier 
dorch  Träger  hieher  gebracht,  14  Tagereisen  weit!  Jeder  Träger 
erhält  3  Thir.  Lohn  nnd  die  Nahrung ,  die  er  selbst  tragen  muaa. 
Wenn  er  14  Tage  hieher  marschirt,  ao  musa  er  auch  ftfr  die  Hin- 
reise  ernährt  werden ;  d.  i.  alao  auf  die  Daaer  von  4  Wochen. 
Kr  muaa  atets  fiir  eine  Woche  Proviant  bei  aich  führen,  weil  man 
nicht  öberall  Einkäufe  von  Lebensmitteln  machen  kann,  er  trägt 
ako  höchstens  einen  Ries  Papier,  weil  Proviant  ftfr  8  Tage  auch 
eine  aiemliche  Last  ist. 

Daraua  erfolgt  nan  das,  was  Niemand  in  Deutschland  begreifen 
wird«  dass  der  Transport  von  35  Ries  Papier  anm  Pflaoaeneinlegen 
von  Massänab  hieher  60^70  ThIr.,  wohl  noch  mehr,  directe  Kosten 
verursacht.  Ferner  3  Thlr.  fBr  den  Fuhrer  der  Träger,  1_2  Thlr. 
an  verschiedene  Chefs  auf  dem  Wege  statt  dea  Zolle  und  endlich 
1-^3  Thlr«  an  denFfthror  durch  daa  Scboho-Land  nahe  bolMaaaauab« 
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W#aft  mm  ova  sa  iimen  B&ointliclMo  Ankaufs  •  imd  TraaE- 
fortkMten  i^n  Traoffort  der  SammlongeB  selbst  vaa  hier  naeh 
dort  data  raebaet ,  se  ergibt  es  sich  als  wabrscheuiUcb ,  daaa  jeder 
Bogea  Papier  «ehr  kästet ,  als  für  die  daraaf  Uegendeo  Pflaasea 
besahlt  wird! 


Anzeigen. 

Die  im  Obigen  besprocbeoen  Pflanaen: 

W.  Scbimper,  pl.  abyssinicae  e  territorie  Agow, 
Sp.  170—200,  «ind  van Hrn«  PreC  Hocbstetter  bearbeitet  werden  oad 
können  sofort  abgegeben  werden.  Ueber  den  Gebalt  dieser  Samm- 
lang  teogt  das  hier  beigefugte  Veraaichniss.  Die  Exemplsre  sind, 
wie  mau  es  von  Schi m per  gewohnt  ist,  fast  ohne  Aaanahme  ver- 
sQglicb.  Der  Preis  der  Semmlnng  ist,  angeachtet  der  aosserordent- 
liehen  Beschaffangskesten  und  Hüben,  in  der  Ho£Fpang,  dass  alle 
Pflansenfreuode ,  die  Schimper^s  früher  gelieferte  Piansea  be- 
sltsen,  auch  diese  höchst  interessante,  aus  fast  laater  noch  nicht, 
oder  nur  in  wenig  Exemplaren  bestehende  Sammlung  anschaffen 
werden,  anf  fl.  16.  rbein«,  Thir.  9.  4  Sgr.  jpr.  Ct.,  Frcs.  34.  30.  Ct., 
lib.  1.  7.  5.  St»  für  die  Centuria  aQj[esetst  worden. 

Sammlnngen  von  175  Arten  bestehen  aas  folgenden  Species: 
Polypödium  phlebodes.  OpMoglossum  lu$Uanictm  f  Helopus  aero- 
trichu».  Bh^chelykrum  graniißorum  fiocabt.  *  Panicum  bißpieu- 
latum  H.,  *  lachnafUhum^  leenioides^  (D.)  mMerotlachyum  R.  *,  CD.) 
pannalum^  (D.)  psüostachyum  H.  *,  serraefolium*  Pennitelum  sUit* 
simum  B.  *  CenehruM  maerosU€hyu9y  bulbifer  H.  *  Latipes  seuega- 
lensit.  Ariitida  barbicolUs ,  hirtigluma ,  h^rdeacea  ^ar.  (A.  Steude- 
liana)y  macratherai  papposa^  rhiniecMoa^  tentUs.  Spor4tbolu9  elat^ 
gatusy  peUticiduäy  (Triachyrum)  McabrifoHus  H.*  Pappophorum 
abyssinicum^  glumoium^  setifolium  H.  *  Chlorit  agoiceruis  H.  *, 
amethyslea^  geminaia  var.  gpicis  ^olUarns^  myrioBiachya  ^  ri(/o«a. 
SchoenefMia  gracUia.  Leplochloa  abtusiflorß,  Schimperlana.  Lept0' 
carydium  alopeeuroides^  U.  n.  g.  (Dipiaehne  9u  ejusd.)  Md^noeen^ 
Chris  plumosa,  Eragroslis  cylmdriflora^  mulUpüosa  fl.*,  rhaehi- 
tricha,  Saccharum  Palisoli.  Uolepis  gracillima  H.*,  pubiculmii  H.*, 
tubtrUtachya»  Kyllingia  blepharinota  H.*  Mariseus  viridii  H.* 
Cyperus  bulbosusy  lateralis^  petraeus.  Commelyna  latifoUa^  mulU- 
cauiit  IL*  Chlorophyium  parvifiorum  H.*  Aßparagus  abyssinUus. 
Acidanthera  unicolor.  Sponia  UochsUiteri  BcUgf,^  ßtargarocarpw 
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Schimperianui.  PupaUa  orthaeantha  H.*  Orlo^te  Mcr$pr099de$  H.*, 
Mf^n^»  far.  margaNtmeea^  inUsrmeüa  VL*  B0Hhm>ia  grandifiora^ 
repens  j3,  (B.  vtdvariaefoHa)^  verticiUata,  Salvadera  panievlataf 
Vrnn&mia  erwUaeensU.*,  0pa$huiaUiB.\  PmHcmria  pemUKhoBta  H* 
»dms  (P$it$earpa9a)  quadrheta  M.*  ejaid.  var.  ineUlfMa.  Se^ 
ni$ei^  nhf$sMeu9.  Amöerbom  HoehsMUri  Behfr«^  Pleetronia 
BchtmpeH.  HeifoiU  dkkotoma.  €R§s9on9ma  eehkmium  H.  *  Pentm- 
tropU  eyninehwidei.  OmysMma  ptery0§earpnm  H.  *  Pentarrhinum 
peUaMk  ■.  *  Oe^mnm  calfooium  H. *,  eorckwi/^fUum  E*  Colem 
rupestris  H.*  Mieromeria  longifMa  IL*  LeuoM  mMea.  Bouchea 
pterygocarpa,  Lantana  KUit  Cmüla  $e$$egal9iui9  ^  suboppoMa. 
HHtotropium  eordofanum^  strigosum.  SedOera  laUf^lia.  Batata9 
pemtapkyUa,  Ipcmaem  ec9ekko$perma^  ejosi.  ?af.  gMfn*  Solanum 
käsÜfoHum  var.  foHis  uajor.  $uMnl0ffri$.  AnUdharh  lin$ari9. 
Thunbergia  annua.  Barleria  eordifolia  H.*,  hypocraterifarmi»  ü.*, 
oröieuiMHs  II.*  LepUmgatM»  eähfotna*  Ro9UflMmH»  ketiroearpm  E*. 
Adhatoda  mi9wr  ^  odora^  ro$(raUt^  Loranthu»  ffhM/kr.  MäUkioia 
eUiptica.  Fanetia  $lenoptera.  Crambe  sinuato-dentata  H.  *  Oleome 
eordala^  didyma  H.*,  papillo$a.  Sodada  deeidua,  Reseda  amMy- 
üßn^pa.  WwmiMMia  eerrata.  Roumea  abperinica.  Oyrionetmm  foe- 
tene  IL  *  TMnum  mmeifolhuiL  Otygla  deeumbenn.  Moättfo  nudi- 
eaulie.  Polgearpaea  eriantha  faraia  major,  ealyee  minue  eUloeo^ 
üneari^oHa.  Oieeeekia  rubella.  Pavonia  arabiea^  eordata  H.  *, 
freuMdeo  Tl.\  KoUehyif  trüoba^  %eyl(miea.  HMoeus  modatieusy 
panifoUue  H.*  y  subtrüobatus  H.*  Sida  eubrölunda  U.*  Abuiüon 
helerolriehum  U.*,  intermedium  A*  Waltheria  paueifiora  11.* 
Melhania  eydophylla  n.  *,  rotundata  ü:*  Orewia  crenata  H. '^y 
reUeulata  H.  *,  ribeoifolia  H.*  BalanHes  aegppliaea,  Polygala 
obtueiseima  H.^  Euphorbia  acolyphoidee ^  agoweneU  fl*,  longe- 
iubereuloea  IL*  Jatropha  glauem.  Croton  earuneulaiue ^  Sehiw^ 
perianue  H.  *  Rhus  Schimperi  H.  *  Baleamodendron  abyseinieum 
H.  *  Fagonia  eretiea,  Oeranium  favoeum.  MoneotUa  eenegatenHe^ 
POargonium  quinquelobatum.  Crolalaria  remotifiora  H.  *  Xeroear" 
pue  hireutu».  Medieago  denUeulaia.  BUumoearpue  omUhopodioidee 
H.  n.  g.  (Indigofera  o.  H.  et  Steud.)  Indigofera  abyssiniea  H.*, 
agowensis  H.*,  asperifolia  H.  *,  eordifoHa^  erythranlha  H.  *,  goni- 
oidee  H*,  linifoHa^  eparsiflora  H.*  Tephrosia  leptoelachya^  eub* 
Mßora  H.  *  Zomia  gloehidiata,  Tavemiera  eyelophylla  H.  *  AlysU 
corpus  UoeheteUeri ,  vaginalis.  Rhynehosia  ßavisslma  H.  *  Acacia 
iHerygoearpa^  laeta. 
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Ei  ist  aagektnutti 

1.  das  lUieriid  la  eiaer  VI.  Liebrong  •«iiiili«cker 
PfltttMB ; 

3.  eiM  sieAliche  AdiaU  •■iinditchar  Arsiei-  mil  Hta- 
deltpflanieo,  die  io  der  HL  Lleferoog  des  Herberim 
Derm.  pl.  efficia.  et  nercetor.   avegegeben  werdea  sellea; 

3.  eine  dritte  Sendaeg  ehilesiecber  Püäänem  vea  Bern 
Prof«  Philippl,  die  aber  erat  mü  einer  weiteren  ale  ab- 
gegangen  angeieigten  Sendong  von  ISO  Arten  ata  der 
0.egend  von  St.  Jago  anegegeben  werden. 

4.  Perrettet  pi.  Senegambiae. 

5.  Perrettet  pl.  Pondieerianae. 

Ein  Verieiebniu  der  S.  330  angebotenen  einieln  abgeb- 
baren Atgenarien  findet  sieb  in  der  Beri.  betan.  Ztg.  d.  Ja. 
f.  340. 

Briefe  «ad  Geldsendnngen  bittet  nan  franfcirea  in  wollen. 

Easlingen,  bei  StnttgaH. 

R.  F.  Hebenacker. 


Anzage  der  im  Jahre  1856  fär  die  ^Sammlnngea  der  köa^ 
botanischen  Gesdlsehaft  eingegangenen  BeiM^. 

(FortsetBuea*) 

86)  Varceiobniis  der  BUtglieder  der  k.  k.  Gartenbao  -  Geaelliclisft  in  Wien. 
Mai,  1856. 

87)  Verteicbnise  der  30.  u.  |1.  Ansatellaoff  der  k.  k.  Gartenbau. Geiellfehaft 
1855,  1856.    Wien 

88)  Stataten  and  Reglement  der  k.  k.  Gartenbau- Geiellacbaft  in  Wien.   1856. 

89)  Verbandlungen  dea  naturbistoriaeben  Vereinea  der  preuaaiaehen  Rlielüiaode 
und  Weatpbaleni.    XI£I.  Jahrg.  1.  Heft.    Boan,  1856. 

00)  Nov.  Act.  Academ.  Caecar.  Leopoldino-Carol.  naturae  curioaor.     Volum. 

XXy.  Part,  prior.    Vratislaviae  et  Bonnae,  1855. 
91)  Nov.  Act  Acad.  L.  G.  nat«  curios.    Vol.  XXIV.  Supplement    Vratiai.  et 

Bonnae,  1854. 
et)  G.  Mettenina,  Filicea  borti  betaniei  Liptieoait.    Leipaig,  1856. 
93}  Neuea  Jabrbucb  für  Pbarmacte  end  verwandte  Fäcber.  Band  V.  Heft.  VIL 

Speyer,  1856. 
*94)  2aitaehrifk  dea  iandwirtbcchaftl.  Vereine  in  Bayern.   JttN,  1856.   Bfuncbea. 

95)  Jaubert  et  Spaob,  Illuatrationea  plantarum  orientalium.     48  Livraia. 
Paria. 

96)  Ocaterreiebiacbea  botaniacbea  Wocbeablatt     IV.  Jabreangr    Nre.  18—29. 
Wien,  1856. 

97)  Hanatein,  die  Gesneraceen   des  k.  Herbariums  und  der  Gärten  zu  Ber- 
lin nebet  monoipr.  Ueberaicbt  der  Familie  im  Ganaen.    II.  Abachnitt 
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Re^ensfeurgf«       14.  August  1§56» 

InMaltt  oRioiifAL-ABHArrDLUNo.  R dm  icke,  Beitrft|^e  eur  Renntnitt 
der  Gattoog  Crocas. —  botanischb  rcoTizerr.  Göppert,  fiber  deo  botaoiecbea, 
Garteo  der  Univer lit&t  Breslau.  H  o  o  k  e  r »  ubor  den  Baa  aod  die  Verrichtongen* 
des  Roitellam  bei  Liitera  ovata.  —  anbbiob.  Werk  von  NAg^eli  u.  Cramer. 


Beiträge   zur   Kenntniss    der  Gattung  Crocua^   von  Dr«  Fr. 
Körnicke. 

Die  OaltODg  Croeuiy  eioe  der  scboosten  Zierden  aD«erer  Gär- 
ten ia  ersteo  Frühjahr  aid  im  spStesten  Herbst  (obwohl  die  In  die« 
eer  Jabreeseit  blöheodeD  Arten  mit  Unrecht  weniger  cnicivirt  werden^ 
hat  Ten  jeher  Scbwieriglieit  beim  Beetimmen  der  Arten  gemaeht. 
Die  grieee  Anialii  derselben,  die  Aehnliehbeit,  die  sie  unter  einna- 
der  beben ,  die  Verändemng ,  die  die  Blüthenfarbe  leicht  beim 
Troeknen  erleidet  and  endlich  die  häafig  anturelcbenden  Diagnose» 
erklären  diese  Schwierigkeiten.  Eine  gote  Monographie  wird  daher 
nnr  fir  den  möglieh  sein,  der  die  grösstmögliche  Ansaht  der  Arten 
In  der  Caltnr  neben  einander  gesehen  und  von  den  übrigen  Original- 
exemplare besessen  hat.  Nachfolgende  Zeilen  sollen  nar  data  die- 
nen, die  Kenntniss  einiger  Arten  dieser  Gattung  tu  fordern. 

Carl  Bouehi  („Einige  Bemerkungen  über  die  Gattung  CrO' 
etit'^  in  dem  ersten  Bande  der  Linnaea  1826  pag.  327)  thellte  tnerst 
die  seehs  Arten,  welche  er  cultivlrte,  ein  in  solche,  deren  BlOtben. 
mit  einer  gemeinsamen  Scheide  nmgeben  sind  (,,Spatha  universalis ^ 
nn4  in  andere,  denen  diese  fehlt  („Spatha  universali  nnlia'*). 
Jaeqaaa  Clay,  welcher  In  Firuasae  Bulletin  des  scienees  nata* 
relles  et  de  giologie  tem.  95  (anno  1831)  pag.  319  mehrere  neue 
Arten  diagnosirte,  nahm  dieselbe  Eintheilung  an,  indem  er  die  einen 
nnter  der  Abthellang  ,,Scapo  nudo^',  die  andere  unter  „Scape  supra 
basim  vaglnifero^s  susammenfasste.  William  Herbert,  der  sick 
anter  Allen  die  grdssten  Verdienste  um  diese  Gattung  durch  die 
jahrelange  Caltur  und  die  Abbildung  und  Beschreibung  der  Arten  in 
Lindley'e  Betanleal  Register  erworben  hat,  gab  eine  Honegraphia 
in  den  Miscelteneeos  Matter  of  tbe  Botanicai  Register  184»  p<  M» 
IlefniaM.    $0.  M 
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w»rifl  er  ebeoMi»  dtt««elb«ii  HaaplAbthebttgMi  annfttuB,  iniem  er 
die  Arten  eintbeiUe  in  1.  Nüdi^  i.  e.  scapl  invelacre  obseleto,  «li 
3.  Involueratif  i.  e.  seapo  iovolocrato. 

Trotiden  sclieint  diese  KntlieiJttng  nicht  practiach.  Wenn 
Mehrere  Blüthen  vorhanden  aind,  so  haben  diese  einen  gemeinschaft- 
lichen Schaft,  der  ans  der  Zwiebel  entspringt.  C.  Bonchi  sagt 
awar,  dass  die  eintelnen  Blöthenstiele ,  sowie  deren  genelnsanie 
Seheide,  wenn  diese  vorhanden  ist,  nnnittelbar  ans  der  Zwiebel 
entspringen,  allein  weder  ich,  noch  Gay  «od  Herbert,  die  tod 
einem  Scapus  sprechen,  haben  dies  gesehen.  An  der  Spitse  de« 
Sebaftes  stehen  die  Bliithen  einseln  oder  in  einer  Dolde,  and  aind 
am  Grande  des  Bluthenstiels  oder  der  Dolde  entweder  naclit  oder 
von  einer  Scheide  umgeben.  Diese  Seheide  wird  jedoch  veaduckt 
•  dnrch  die  Scheiden ,  welche  die  Blätter  umgeben  und  dnrch  dte 
BIfttter  selbst.  Man  kann  sich  also  von  deren  Vorhandensein  nor 
durch  ZerstSrung  des  Exemplars  fiberseugen.  Die  Scheide,  welche 
die  RMre  der  Btfithe  umgibt  und  die  nie  fehlt,  entspringt  am  C^nde 
ies  Fruchtknotens,  wie  C*  Beucht  richtig  angibt.  Herbert  selbef 
st  bei  vielen  Arten  in  Zweifel  geblieben ,  ob  die  gemeinschaftliche 
Scheide  vorhanden  war  und  ob  er  daher  die  betreffenden  Arten  la 
Ae  richtige  Gruppe  gestellt  hat.  Ausserdem  gcheinen  mir  nahe  ver- 
wandte Arten  durch  diese  Gruppirung  getrennt  su  werden,  wesakalb 
ieh  sie  fiberbaupt  verwerfe. 

Ungleich  besser  sind  die  Her  her  tischen  Unterabtheilungeo 
nadi  der  Beschaffenheit  der  ZwIebelhQllen,  wona^  er  die  AbtheMung 
der  NudI  elntheilt  in  1.  Mefobranaeei^  mit  häutigen  (an  der  Baals 
grade  nbgestutsten ,  nervenlosen ) ,  2.  Squamati ,  mit  schuppigen, 
8.  ParmUOo^broH,  mit  in  parallele  Fasern  anfgelästen,  4.  RMctOaU, 
mit  aus  netafSrmIg  verbundenen  Fasern  gebildeten  ZwiebelhuHen. 
Carl  Koch,  dem  die  Arbelt  Herberten  unbekannt  gewesen  au 
■ein  scheint,  gelangt  sn  denselben  Resultaten,  nur  dass  ifatn  die 
Abtheilung  der  Squamati  verborgen  geblieben  ist.  Er  nennt  (LIn- 
niiea  XXI,  6S1 ;  Verfaandig.  d.  Vereins  s.  BefBrderung  d.  Gartenbaues 
i.  d.  Preuss.  Staaten  1853  p.  399)  die  Abtheilong  der  Hembranacei 
Jtneurocromyon^  wobei  er  für  die  Beschaffenheit  der  ZwiebelhuHen 
den  richtigem  Ausdruck  „cartilagineae^'  gebraucht;  die  Abtheilung 
der ParaHelofibrosi  wird  von  ihm  Inoeromyon  und  die  der Reticulati 
Hio^ocroniyon  genannt.  Hit  Recht  gebraucht  er  diese  als  Haupt- 
•Mbeiluagen,  ohne  auf  die  allgemeinen  Bl&thenscbelden  Rftcksleht 
•e  Behmeo.  Der  Priorität  wegen  mfissen  aber  die  Herbert^ neben 
BuMnuMgen  wieder  berg enteilt  werden« 
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wm  im  ihmn  eitraMstas Gltederi  vULeiehligkeii  so  crkMoeii,  iatA 
attdbM  IHti  w«r4eB  aber  die  tcbarfen  SraiwaB  varwitcht  All« 
Mtlinil— y  tMflen  sich  länHah  in  der  AbtbeilttBg  Taoieis  parallele* 
fttteele,  im  die  herttm  ale  grappiri  sind.  Daher  kemmt  ea,  daaa 
Il#rkert  fcal  aelDer  Seelioo  der  loveleerati  aaaaar  den  eben  ge- 
aaanlan  f&r  amM  Kadi  geHaadaa  Abtbeilmigeo  sa^h  die  Groppea 
SwbßüTtiMi,  ibria  parAllelia  eanflaeetibiia  oad  SubreUeulM,  fibria 
•apeme  retlealalla  eiaaeblebl.  In  Felge  dieaer  achwankeedea  Oran- 
Mft  aleili  a;  B.  Herbert  den  Crocw  sälivus  ta  den  ReiiaaUtia^ 
e.  Keeb  jedeek  io  deo  ParalMla. 

Die  Alhelhiigen  der  MeaiAraMcel  «od  Sqaaaiati  beben  eie  ge« 
BMiMkttee  HerkfliieK  Die  Sebateos  der  Zwiebelbiillen  lai  niniliab 
gmm  beaegeo  and  ebne  Narvee-  Wena  aie  aiah  daher  In  grSaaere 
«Aar  Ideiaere  Slileke  IreaaeB)  ae  geacbiebl  diaa  elafaeb  dareb  ein 
AaseiMniderreleaefi  der  Häale  der  Länge  naeh.  Bai  der  Aibtheilaag 
der  Membranacel  aiad  dieae  Tbeile  naeh  aalen  sa  breiter  and  am 
fiflwide  grade  abgeatatei  (clreamaciaaae  (X  Kecb);  bei  den  Sqaa- 
malia  Teraebmfilera  aie  aleb  naeb  dam  Grande  an.  Haa  kaan  dahat 
beide  unter  dam  gemetaaamaa  Begriffe :  Tanicla  bamegeoela ,  ener-^ 
riia  laaammaaCaaaen, 

Aagegea  habea  die  Parallell  and  Ratiealatl  daa  gemeinaam,  daaa 
ihr»  ZfiFfebelbftllea  abweabaelnd  aoa  larterer ,  bäatiger,  aad  feaierar, 
l^der-  eder  pargamentariiger  eder  atarrer  Sabatana  (Narren)  beetebt.- 
Dadarch  daaa  dia  sartere  Sabalani  aeratert  wird,  tränen  aieh  die 
feelerea  Tbeile  and  blldea  entweder  Langafaaern  eder  ein  Nets« 
Dabei  fehlt  ea  jedeeb  nicht  an  Anklängen  sa  den  beiden  eraten  Ab^ 
thaüangan.  Sa  aiad  anGaaga  die  Thellangen  bei  Cr.  lagenaeflarus 
Herb,  aad  aere(ifMf«  8  all  ab.  ähnlich  wie  bei  den  Hembraaaeebr 
gaaiatst;  bei  Cr.  Boryl  Gay  äbnlieb  wie  bei  den  Sqnamatia  naal^ 
anten  allmählig  achmäler  werdend.  Die  Ungleiehartigkait  dar  Sab* 
ataas  miaraahaidet  ale  jedeeb  mit  Sicherheit.  Dagegen  liaab  aieh 
eia#  aeharfe  Gaease  awlachea  den  Reticnlatia  and  ParaUelia  kaom 
sieben^  da  bei  dea  letatern  bei  manchen  Arten  die  parallelen  Faaern 
naeb  der  Spitae  an  aataartig  saaammenflieaaen  (SabparaUeii  aad 
Snbreticnlati  Herbert)  ond  bei  den  Reticnlatia  die  Maachen  naeb 
aaiea  sa  mitant^r  sehr  achmal  and  lang  werden»  ae  daaa  die^aaera 
aaf  den  eraten  Anblick  parallel'  and  unverbunden  an  aein  acheiaeii. 
Die  Parelleli  aad  Reticalati  kdnnen  im  Gegenaatse  sa  der  Hanptab- 
theUanf?  Saaiaia  hemegeaeie  enerTUaaaaaaimeagafiiaat  werdea  anter' 
dem  Bcfielffa«  Xnaieia  «aeaMgeaeia  aerreeia. 

10« 
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Bliia  ftr  Ae  dtnalige  Zeit  T»tls(ialiga  lf«iegnij^hb  Amt  (Ut- 
toog  hat  W.  Herbert  in  Ltnlley'e  Hiscell.  Matt,  ef  dM  B«t«». 
Reg.  184S  pag.  M  gegebeo.    C.  Keeh,  der  ia  den  VerhattdhugMi 
des  OartenbainrereiDs  (er  185S  pag.  SM  die  vei  Ibn  ae^eetelllMi 
AbtbeiloDgeD  noeh  einmal  aas  einander  aetst,  fdbrt  einige  BekfMm 
an,   die  nicht  der  Abtheilong,   der  aie  ingetheilt  afaid,  angehSraa. 
8e  atellt  er  la  der  Abth.  Henibranaeei   (Anenroerenyen)  täleeUldi 
den  Cr.  Baryi  Gay  nnd  Cr.  iridiflorui  Heaffei,  fiber  die  w«iier 
anten  etwaa  Oenaaerea  folgen  wird,  aowie  den  Cr.  nudißarut  8«., 
der  achen  von  Herbert  mit  Recht  in  den  Paralleiia  (Inoeronyas) 
geaielit  wird.   Za  der  iettten  Abftbeilnng.  atellt  er  dagegen  eine  ne«e 
Art,  Cr.  KoUchyanus  G.  Koch,  welche  an  angefahrten  Orte  aewia 
iiB  Appendix  lan  Sanenkatalog  des   Berliner  botaniachen  CkMiaan 
von  demaeibon  Jahre  beachrieben  wird.    Die  lai  Kdnigl.  Herbariaai 
laBerlla  befindlichen,  vonKotachy  geaaminelten  nnd  aater  ar.St7 
aia  Cr.  KoUchyanui  Tertbeiltea  Exemplare  habea  eiae  ZwiebelhiiU 
'    adt  aehr  deatlleher  Netiaderang. 

Ea  mSgen  noch  einige  BeitrSge  and  Bemerkangen  la  eiaselaaa 
Artea  felgea ,  rea  denen  im  Berliner  Herbariam  eich  Origtaalexeai* 
plare  befiadea  aad  eine  genaaere  Beachreibaag  blaher  fehlt« 
Sectio  SguammU}  tunka  gquamata  Herbert. 
Dater  dieaer  Abthellang,  deren  Merkmale  eben  echon  aag^ebea 
aiad,  führt  Herbert  aar  eiae  Art  an,  welche  nach  fftr  die  Zakaalt 
dea  Chraadtypoa  bildea  wird,  da  die  Kennieichen  der  Abtheilaag  bei 
ihr  am  deatlichatea  hervortretea.  Ea  gehören  Jedoch  noch  awei 
Arten  dexa,  weaahalb  hier  eine  Beachreibaag  der  ganaen  Abdielhuig 
fcigt: 

1.  CVmeata  Mme^0a9u9  B«py  de  Ut.  Vlmcemt.  Voy* 
de  Mor«  %  (V.  a.).  —  Herb,  in  Miac.  Matt«  of  the  Bot.  Reg.  184S, 
18.  —  Craem  Baryi  de  Heldreich  ia  Fl.  Graeca  exatcc.  ed.  ab 
111;  de  Leithner,  nee  J.  Gay. 

Taaicae  partibaa  lato  caneatia,  rigidia;  foUia  ayaaathiia,  aa- 
gaate  liaearibaa ,  glabria ,  aabtna  atrlnqae  inter  marginem  et  coatam 
mediam  obaolete  aainerriia;  floribaa  aatamnalibaa  (?)  perigonii  par- 
tibaa aabaeqaalibaa,  obtasla;  atigmatibaa  circiter  trlpartilia,  croeela, 
atamiaa  circiter  aeqaantibaa. 

Creacit  in   inanlae  Gythni  (hodie  Thermia)  et  Miloni«  paHia 

occidentalia  Jagia  achiatoaia  (fide  Herbert).     Ia  peniaala  Merea 

prope  Mllo  leg.  Bory  de  St.  Viaceat  (Hb.  Berol.).    Ia  Atticae 

meateCorydalo  M.  Octobri  1854  leg.  de  Heldreich  (Hb.  Berol.). 

Pioae  Art  aatoracbeidot  aicb  voa  dea  fotgeadea  daroii  die  brel- 
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toB  k^Mlkmigm  bAt  •tetfen  Theile  iw  ZwiabelbttUea,  ii^  weidg 
MrtgBttg  10  weiterer  Tbeilnog  haben ,   brana  gefärbt  aliid  wbA  aidi 
awegelfliiesig  aaeh  Art  eiaea  Ziegelikicbea  oder  einea  aaigt kebrie« 
TasAefliapfena  decken,  sowie  dnrcb  die  aebnialen  Biätler*   Die  Sehai* 
den,   welcbe  die  Blätter  lunbiillen,   aind  3-— 3»  die  innorate  bia  l'/4 
Zoll    lang,   aebräg  abgeatatat  stampf,   mit  einoBB  kursen  Spilscben, 
die  tfoaaeraten  faat  horisontal  abgeatatat    Die  Blätter,  3— fr  an  der 
Zahl,  aind  aehoial  linealisch,  ataapf,  acblaff,  anfange  kurser  als  die 
Blithe,   dieae  aber  bald  aberragend,  kahl,   anf  der   Oberaelte  niti 
eineas  heller  gefärbten  breiten  Streifen  in  der  Mitte  der  Länge  naah 
darehsegen,  anf  der  Unterseite  mit  breiter  bervorti^etender  Mittel* 
rlppeand  angerolltem  Rande.    Der  Theil  swiseheo  dem  Rande  mmä 
der  MUlelrippe  Ut  bei  TöUiger  Entwickelang  der  Blätter  flaeb,  jeder. 
aeitaniH  einem  nicht  hervortretenden  Längsnerven  dorchaogen.    Dto 
längataa  Blätter  haben   an  den  vorliegenden  Exemplar»  bei  einer 
Länge  von  8  Zoll  eine  Breite  von  '/4— 1  Linie*    Die  Bliiftbea  aind 
von  der  Zwiebel  bia  sor  8pitse  3Vi— 3V4  Zoll  lang,  aetlen  iäag^; 
moial  einaeln,   aeltner  an  aweien.     Die  aeeba  Theile  den  SaaoMa 
aind  siemlieh  von  gleicher  Länge,   atampf,   weiaa,  die  3  änaaem 
anaaerhnlb  mit  drei  aaweilon  saaammenflieaaenden  lilafarbenen  Strri* 
ttm  veraeben;   der  Seblnnd  goldfarben.    Die  drei  Sftanbgefiaae  aind 
bedemend  karser  als  der  Saam.    Die  Narben  haben'' elwa  die  Läng« 
dar  Staabgefäaae,   bald  ein  wenig  kiraer,   bald  ein  wenig  Ungar, 
aaffiraniarben;  jede  einselne  iat  nach  der  Spitae  so  «ngefäbr  in  drei 
dinne  an  der  SpiUe  gesäbnelte  Theile  seraehliUt.   ~    Die  BliÜMn 
an  dem  Bory'achen  Originalexemplare  aind  in  aobleebtemZnaUmde; 
die  aa  den  Heldreieh'acben   Exemplaren  dagegen  aehr  gat  nnd 
mH    d«r    Herbert^aehen    Beaohreibang    AbereinatiaMieiul*     Naeh 
Herbert  aoll  jedoch  dieae  Art   im  Frühling  blähen,   während  nie 
T.  Heldreieh  im  Herbai  geaammelt  bat.    Ea  iat  arir  daher  wahr- 
•cbeittHeb,  daaa  aie  eine  Herbataaffiranblame  iat. 
2.  €V.  ermien^im  ma» 
Tnnieae  partibna  lineari-caneatia,  aabmembranacela;   fblUa  ay- 
aanthllay  latinacnle  linearibna,  glabria,  anbtaa  «trinfae  inter  niargi- 
aem  et  eeatam  mediam   nervia  3^4  prominnlia  inalroetia;    fl«^ 

baa ,  perigonii  partiboa  anbaef  naiibaa ;   at^alibsa  in  laiiininn 

perptwnn  graeillimaa  matlifidia,  crocela. 

CSreacrit-ln  inanla  Creta  (hodie  Candia)  «bi  leg.  Ol i vier  el 
Bragniire  (Hb.  Borol.  e  Maa.  Paria«  aeeept.). 
Er  nnteraeheidel  aicb  von  dem  vorigen  durch  aeboMlefe  Theile 
derZwiebdiAUen  vmi  diänerer  Ceaaiatona,  derch  breitere  BIfittar  end 
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tf  e  tl6lg«lli«HlM  Karimi ;  vm  Imi  Mgnim  tanth  tr#|l«te  VMIe 
Ui  SirteMblilfeD ,  derdi  kahio  Blilter  mil  ite  Farl«  4w  WAMmi. 
M«  Tb«Ue  4erZwi6li6ili&UMi  «iiul  Uaeal-iieiHBraiig,  aaeh  nton  Meh 
in  •!■•  tlttVffc  BmIs  rerMlMiileniil ,  «tt  einar  MaigMg  m  aiser 
nebrtiMliM  TMlaog,  di«  aliMr  laoge  nieht  t«  benraraUehead  ia«, 
fPta  M  dar  falgandlao  Art.  Dia  dia  Blältar  mihillaadaa  Sebaidaa  bia 
4  aa  dar  ZabI,  dia  iaatrita  alanpf  aiit  aiaaai  kuraaa  SfUscbaa«  dia 
aadara  tut  gradliaig  abgaaiatit.  Dia  Blattar  3—4  aa  darZabl  alad 
gtaailieh  brail  liaaallaeb ,  naeh  abaa  sa  aUni&blig  raraebaiilart  mU 
alMif  Car  8f  itsa ,  kiraer  ala  dia  Bifltban ,  kabi ,  aaf  dar  Obaraaito 
Biil  aloaai  brattan  waitaan  StraWeo  ia  dar  BUtta  dar  Laaga  aaab 
dvMbsagaa!«  aaf  dar  üotaraalta  mU  braitar  bar? artrataadar  Mictal- 
ripfa  a»d  aaigaraUtaai  Raada.  Dar  Raun  «wlachaa  darMiltoWpiM 
aad  daai  Raada  lat  bai  viHigar  Batwiebalaag  faat  Hack  lail  ^^^ 
aliaaa  barvarlrataadaa  Liagaaarvaa  darcbiagaa.  Dia  Iftagalaa  Btti- 
lar  babea  bai  ? arliagaadaa  Eiaaiplaraa  bat  aiaar  Lftaga  van  i^,U 
ZaH  aiaa  Brdta  vaa  IVs  bia  fasi  9  LiaiM-  Dia  BÜibaa  aiad  afai- 
lala  adar  aa  awaiaa,  waraa  dia  iwaüa  Cwia  b^  dar  varigaa  Art) 
arat  a«ch  daai  AbbÜbaa  dar  arataa  aar  Eatwiakalaag  kaMat,  aaa 
dar  2wiabal  bU  aar  SpHaa  d'A  bia  7  Zail  laag.  Dia  Farba  danal. 
baa  aabaiat  waiaa  aa  aala  aiit  galbaai  fieblaada«  Dia  aaaha  TbaUa 
daa  AiaaMB  aiod  ?oa  glaicbar  Uaga  adar  dia-  drai  laaara  alinaa 
kiriw,  aftaaipf.  Dia  drai  Blaabgefiaaa  aiad  &a«  oai  dia  BÜfta  kir- 
aar  ala  dar  Saaai.  Dia  drai  Narbaa  übarragaa  dia  Staabgafiaae 
liaaiHrb  «ait  aad  tbailaa  alcb  tiaf  ia  liaia  aeblaaka,  aabbfa,  aaeb 
dar  Bpl«M  aa  laaaig  Tarbtattarta  ZipM)  waleba  aablrekbai^,  iSmgmt 
aad  faiaar  aiad,  ala  bai  ailaa  aiir  bakaaalaa  Artaa,  Cr.  »ud^lartfa 
Sak  aad  ^pmtofua  Hark,  aicbl  aaagaaaamaa.  Dia  BMtfcaaall  k«ia 
aldil  ai^agabaa  wardaa. 

a.  €V.  mhfi^ri  C»»r»  ^  Firaaaaa  Brfl«  d.  ae.  aat.  at  d. 
gial.  taai.  25,  aaaa  1631,  pag.  SIÜ.  (V.  5.)  }-*-  Cr.  k^em^efUruB 
Harb.  rar.  7?  OiMermMU  Harb«  L  je«  39.  —  Croetu  Aueheri 
Bai  aat  ar  Diagaaa.  ar.  Id,  pag.  16. 

Taaiaaa  partibaa  Kaaaribaa,  varaaa  apiaam  aaaaiai  btiatibaa, 
aaManbMaaaaia;  faiiia  ayaaatbiia,  laftiaaaala  liaaaribaa)  aapra  apar- 
aiaaiaia  pidiaralia  ral  glabria,  aabtaa  Ia  nargiaa  at  eaata  aiadia 
ailialatia  at  atriaqaa  iater  baaa  at  illaai  aar^  S--^  praaiiaalla  km- 
ainctto;  flaiftav  varaalibaa,  parigaaii  partibaa  aabaefaalibaa,aMaala; 
atigaiatibaa  bi-  Tal  tripartitia,  laciaiia  graalHboa,  araaali. 

Gaaaatt  ia   iaaak  CiAo  (hadia  Saia)  aU  lag.   Oliriar   et 
Braf  albra,  atfaa  prapa  liaapUa,  abi  lag.  IiiaJii  atfaa  ia  ra- 
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(tone  •op«ffi*r«  hodUb  ParaeiboB  in  IMol  «itt,  vibi  Martin  18U 
1^.  ie  Heldreieh. ;  deoiqae  in  Ati»  minore  cirea  Gnenivb, 
ob!  leg*  Aüclier  nr.  5349  (fide  Boiesier.)* 
Er  uoteraeheidet  sieb  von  den  beiden  vorigen  leicht  doreii  die 
Behaarung  der  Bifitter  und  die  schon  eaffranfarbenen  Bl&tben.  —  Die 
einseinen  Theile  der  Zwie^elhüHen  l^iod  keUföfoiig  nli  abgesiatster 
Spitse.  Diese  spalten  sich  früfaseitig  von  unten  naob  oben  in  linea- 
Iische,  nach  oben  su  etwas  breiter  werdende  Lamellen^  die  Caat 
bäntlg  and  braun  sind.  Die  die  Blätter  nmh&ilenden  Seheiden  ^•— 3> 
die  innerste  stumpf  mit  anfgesetstem  Spilxchen  bis  3  Zoll  lang,  die 
übrigen  fast  horizontal  abgestntst«  Die  Blätter  2  «-4  an  der  Zahl 
slnil  siemlicb  breit  linealisch,  nach  eben  sa  aieh  verschmälernd  nÜ 
Stampfer  Spitse,  gewöhnlich  die  Biiithen  überragend  oder. von  glei- 
cher Länge,  auf  der  Oberseite  mit  einem  hellen  Streifen  Aer  Länge 
nach  dnrchsogen  und  kahl  oder  wie  auf  der  Unterseite  am  nmgeroll- 
tea  Rande  und  an  der  Hittelrippe  mit  knrsen,  «teiflichea,  farblesen 
ond  wasserhellen  Haaren  besetzt,  die  leicht  sm  übersehen  sind^  aber 
in  eine  gewisse  Lage  zum  Lichte  gebracht^  daseelbe  refleeitiren  iin4 
so  dentlicher  werden.  Der  Rand  ist  amgerollt  and  der  Raam  zwi- 
schen ihm  nnd  der  stark  hervorragenden  UitteMppe  aof  der  Unter^ 
Seite  flach  und  mit  3—4  hervortretenden  Längsnervea  durchzogen. 
Die  längsten  Blätter  haben  an  den  vorliegenden  Eiemplarea  bei 
einer  Länge  von  5Vi— 6Vt  Zoll  eine  Breite  von  iVi  Linien  and 
darüber.  Die  Blüthen  sind  einzeln  oder  zwei  and  drei,  von  der 
Zwiebel  bis  znr  Spitze  3Vt  —  5 Va  Zoll  lang ,  schon  saffiranfarben ; 
die  Rohre  überragt  die  ele  amhüllende  Scheide  nnr  wenig.  Die 
sechs  Theile  des  Saumes  sind  stumpf,  die  drei  Innern  etwas  kürzer. 
Die  drei  Staubgefasse  sind  um  ein  Drittel  oder  om  die  Hälfte  kür- 
zer als  der  Saom;  die  Staubbeutel  mit  ziemlich  langen  OeJircbeoi 
die  Staubfäden  kahl,  der  freie  Theil  derselben  kürzer  als  die  Staub« 
beutel.  Die  drei  Narben  sind  saffranfarben,  tief  2-  (nach  Bei  ssier 
und  Gay  auch  3-)  theilig,  die  Theile  lang,  schlank,  nach  der  Spitse 
zu  wenig  verdickt,  von  der  Länge  der  Staubgefasse.  —  Die  Eiiem* 
plare,  welche  das  Berliner  Herbarium  (durch  Kunth)  ans  dem  Pa- 
riser Museum  erhielt,  waren  zwar  unbestimmt,  allein  der  Standort 
sowie  die  Diagnose  6ay*8  zu  Cr«  OHvieri  stimmen,  obwohl  die 
letztere  allerdings  ansoreichend  ist.  Dia  von  v.  Heldreich  ontel 
dem  Namen  Cr.  Aueheri  Boiss.  vertheilten  Eiemplare  geboren 
aber  derselben  Art  an,  wesshalb  diese,  da  auch  Boissier'e  Diop 
gnese  übereinstimmt,  mit  Cr.  OHvieri  Gay  sir  vereinigen  iatt 
Herbert,  der  kein  Ezelnplar  dieser  ^t  gesehen  hatte,  etellte  aie 
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Ib  seiiier  SyB^pth  der  CUttiiBg  CroeuB  «.  «.  0.  als  fnigllcbe  Var.  7 
miii  Cr.  iagenaefloruM.  Ven  dleaen  ist  sie  jedoeh  verschieleii  <doreh 
die  oieht  perallelnervigen  Zwiebel ImlleD  ond  die  Narben«  aewie  doreh 
die  Behaarung,  Gestalt  und  geringere  Antabl  der  Blätter. 

Netiien  an  einigen  anderen  Arten. 
Den  Uebergang  ?on  der  Gruppe  der  SquamatI  au  der  Abtheilang 
der  Paralleli  bildet  Cr.  Boryi  J.  Gay,  indem  die  parallelen  Fasern 
der  Zwfebelhullen  nach  oben  an  breiter  und  susanimengedrückt  er- 
seheinen,  aber  nicht  Mos  durch  einfaches  Anseinanderreiasen  ent- 
atehen,  wie  die  Theile  der  Zwiebelhulle  bei  der  Abtheilung  der 
Squamati,  sondern  durch  Zerstörung  der  sarteren  Substans,  weiche 
sie,  wenn  auch  in  sehr  schmalen  Streifen ,  doch  deutlich  von  einan- 
der trennt. 

€%••  MBaryi  S.  Gay«  in  Firuaaae  BnIL  d.  sc.  nat.  et  d. 
giol*  tem.  25,  anno  1831  pag.  330.  nee  Heldreich.  —  Cr,  Bon/m- 
nu9  Herb,  l  c.  38.  Bot.  Reg.  33,  16.  fig.  10.  —  Bory  de  81. 
Vincent  Voy.  d.  Hör.  3. 

Tunicae  fibris  versus  apicem  sensim  latleribus,  eomplanatk; 
folila  synanthiis  (6— 7),  anguste  llnearibus,  glabris,  subtus  inter  mar- 
ginen  et  costam  medfam  uninerriis ;  'floribus  autumnalibus,  perigenii 
partlbus  soBaequalibus,  obtusis;  stigmatibus  UHÜtifidis. 

Crescit  in  Peloponnesi  (hodie  Morea)  solo  rufescente  prope. 
Hoden  et  Navarin  atque  in  Cephaloniae  monte  Eno   (hodie  .Hen- 
tagna  Nora)  Octobri  et  Novembri  flor.     VId.  apec.  in  Hb,  BereL 
m  cl.  Bory  de  St.  Vincent  prope  Navarin  lect. 
Die  Fasern  der  Zwiebelhullen ,  welche  oben  schon  beschrieben 
sind,  unterscheiden  diese  Art  von  den  fibrlgen  der  Abtheilung  Paral- 
leli.    Die  die  Blätter  umhüllenden  Scheiden  2—3,    die   innerate  bia 
SVa  Zoll  lang,  schräg  abgestutat,   stumpf  mit  aufgesetstem  liuraen 
Spitschen,  die  fibrigen  fast  horizontal  abgestuttt.     Die  Blätter  6 — 1 
an  der  Zahl  erscheinen  gleichseitig  mit  den  Bluthen ;  sie  sind  schmal 
linealisch,  stumpflich,  von  gleicher  Länge  mit  den  Bluthen  oder  kdr- 
ser,  fcahl,  auf  der  Oberseite  mit  einem  breiten  weissen  Streifen  der 
LSnge  nach  durchsogen.    Der  Rand  ist  auf  der  Unterseite  stark  um- 
gerollt,  von  der  hervortretenden  Hittelrippe  durch  eine  schmale  ein- 
nervige Rinne  getrennt.    Die  grossten   (aber  doch  noch  nicht  aus- 
gewachsenen)  haben   an   den  vorliegenden   Eiempiaren   bei   einer 
Länge  von  4Va  Zoll  eine  Breite  von  '/j  Linie.    Die  Bläthen  aind 
■ehrera  an  der  Zahl,   entweder  gleichseitig  Muhend  oder  mich  ein- 
ander sieh  entfaltend,  von  der  Zwiebel  bis  sur  Spitse  4Vs  Ms  5Va 
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Sali  laBg.  Di«  Rthre  isi  V/a  bh  4'/,  Zoll  lang  «ad  fiberragl  Ht 
die  Qmhfillanda  Scbelde  slemÜch  weit.  Die  secha  Thalle  dea  San* 
■Ma-aind  ilenlleb  ran  gleicher  Länge,  atampf,  weiaa,  mit  oraDge» 
farbaoeoi  Scblonde.  Die  Staubgefäaae  aind  faat  om  die  Hälfte  ktir- 
ser  ala  der  Saam.  Die  Narbeo  aind  tief  In  mebrere  achlanke  «od 
•chlaffe,  aaffraafarbene  Abaehnitte  getheilt  ond  van  der  Länge  der 
SUabgeftaae  ader  (nach  W.  Herbert)  länger«  —  W.  Herbert 
«oteracbeidet  2  Varietäten,  wovon  die  eine,  welche  oben  beacbrie- 
ben  iat,  eine  Vj  Zoll  (bei  unaern  ExeDplaren  faat  einen  Zoll)  über 
die  Seheide  herforragende  Röhre  hat,  die  andere,  von  Flacher 
Cr.  Cti»fHu9  genannt ,  aich  dorch  eine  3Va  Zoll  die  Seheide  iber- 
ragende  Rohre  aoaieichnet. 

Za  deraelben  Abtheilang  der  Parallell  gehört  eine  Art,  die  Im 
Biiaern  Gärten  unter  dem  Namen  Cr,  iridifloru$  Heoffel  cultivirt 
wird,  and  von  Reichenbach  'trefflich  diagnoalrt  und  Im  Weaeat« 
liehen  gut  abgebildet  Iat,  von  der  aber  gleichwohl  eine  genaoere 
Beachreibang  am  ao  nothwendiger  aeln  d&rfte,  ala  alch  In  neoerer 
Zeil  elAe  verwaadte  Art  gefaoden  hat.  Anaaerdem  hat  ala  J.  Gay 
aehan  vdr  Heuffel,  wenn  auch  anf  eine  ankenntliche  Weiae,  anter 
dem  Namen  Cr.  banatieu»  pnbllclrt,  and  Herbert  viel  s«r  Verwir- 
rong  der  Synonymie  dieaer  Art  beigetragen. 

€^.  hmmmiUm9  S*  €»ay.  In  Firaaaac  Ball.  d.  ac.  nat.  et 
d.  gtol  tom.  35,  ond  1831  pag.  320.  —  Cr.  $peeio»us  Reh  beb.  in 
Fl.  erit.  X,  tab.  948  fig.  1276—1278  (nee  M.  d.  Rieb.).  —  Cr.  by^ 
xanÜnM  Herb.  In  LIndley  MIac.  of  the  Bot.  Reg.  1843  pag. 32; 
B«l.  Reg.  1845,  «ab.  34  fig.  2  (ie.  minoa  accurat.) ;  Ibidem  1847 
tnb.  4  fig.  5  (nee  Gawl  nee  Parkinaon).  —  Cr,  iriiifloru$ 
Henffel  In  Rchbch.  Herb.  norm.  no.  1212;  Rcfabch.  Ic.  II., 
tnb.  361,  fig.  802—803. 

Tonicae  fibria  parallelia  aaperne  conflaentibaa ;  folila  hyateran- 
thiia  lata  linearlbaa,  Inter  marglnem  et  coatam  medlam  atrinqna 
8— 12-nervlla^  florlboa  autumnallbaa ,  petalia  qaam  aepah  dlaldio 
fnre  minoriboa,  acomlnatla. 

Creaclt  in  Banatn,  abl  in  aylvla  et  hortia  Praoo  domeatlea 
cnltia  prope  Orawicta  et  Calklova  leg.  Dr.  WieribickI 
(Hb.  Berol.);  nee  non  in  reglone  Marmoroaa,  abi  Inter  virgnlta 
qoercina  prdpe  Baatyah^sa  OctobrI  leg«  L.  V&gner  (Hb;propr.); 
denlqoe  in  Tranaaylvanla(hodle  Sieben bfirgen),  ubi  leg.  Dr.  And rS 
inter  N&gy  B&nya  et  Deea  (Hb*  Berol.). 
DI«  Zwiebeln  aind  niedergedriickt-kagllg ,  an  der  Spttae  etwaa 
vertieft.     Die  ZwiebelhOllen  aind  bei  coltivlrten  Exemplaren  aehr 
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iMrt,  bei  wildeii  «tarker,  uod  sptter  io  fanillele  saeh  der  Sf Um 
Jiin  laaaBMenflieMeiide  feine  Faeeri  eufgretöst.  Die  ^ckeidtA, 
welche  die  Blütbeo  und  später  die  Blätter  omböllee,  sind  «ehr  staBfi^ 
die  mittlereo  an  der  Spitee  kapusenfdrniig  saaamBen  i^eiogea,  die 
«l»era  aeicbt  anegerMidet.  Die  Blätter  erscbeinen  Im  Friiii}ahre,  bei 
wilden  Exemplaren  gewölinlich  su  sweien,  bei  eoltirirten  su  drelea, 
sind  breit  •  linealisch  eder  lansett .  lioealisch ,  nach  beiden  Buden  Im 
Terscbmälerl,  an  der  Spitoe  abgestutst,  anf  der  Oberseile  gleicli« 
farbig  (ebne  einen  weissen  Streifen)  donkelgrüni  auf  der  Ontersske 
blasser.  Der  Rand  Ist  auf  der  Unterseite  nicht,  eder  kaam  oüge- 
gerellt ;  der  Raum  swischen  diesem  nnd  der  hervortretenden  Mittel- 
rlppe  flach  und  jederseits  mit  8 — 12  kaom  hervertretenden  Lange» 
nerven  darchsegen;  sie  erreichen  an  cnitivirten  Btemptarett  bei 
einer  Länge  ven  35  Zeil  eine  Breite  von  4Vt  Linie,  an  wilden  bei 
cfcmr  Länge  von  14  Zoll  eine  Breite  von  $  Linien.  Wie  bei  den 
ibeigen  Arten,  die  im  Herbste  blühen,  aber  Im  FriUilinge  erst  die 
Bluter  treiben ,  siad  diese  sehen  im  Herbste  vorbanden,  eher  k«n 
(1—1  Va  Zell  lang)  nnd  von  den  Scheiden  verborgen»  Sie  eatspriii. 
gen.  nnmittelber  ans  der  Zwiebel  nnd  omgeben  den  Blitbensebnft. 
Die  BUitben  sind  an  wilden  Exemplaren  6—9  Zell ,  an  cnitivirten 
bis  14  Zoll  lang,  von  der  Zwiebel  an  bis  lor  Spitne  gemessen. 
Der  BItttbenscbefit  ist  knrs  nnd  meist  ein-  selten  sweiblathlg.  Der 
besondere  Blulhenstiel  Ist  nicht  länger  ab  der  Blötbenschaft,  an 
der  Basis  mit  einer  von  den  äusseren  Scheiden  (vaginae)  gans  eingn- 
hillten  nnd  verborgenen  Scheide  (spatha)  nmgebea.  Die  Bluthe  ini 
am  firnnde  des  Fmchtknotene  vqn  einer  sämmtliche  iibrigen  Vi^ieea 
ttbeiragenden  Scheide  eingeschlossen.  Die  Blumenrohre  ist  lila- 
weiss,  an  der  Spttse  allmählig  erweitert«  Der  Schlund  kahl,  blaan- 
lila.  Die  drei  äuesern  Blumenblätter  breit  lanaettlicbf  spits,  mehr 
oder  weniger  vertieft ,  gleichfarbig  lila ,  selten  krankhaft  weisn  ge- 
slteift,  faat  wagrecbl  abstehend,  an  kleineren  Exemplaren  bei  einer 
Lfittge  von  18  Linien  14  Linien  breit,  an  grössern  (im  freien  Lande 
cnitivirten)  bei  einer  Länge  von  36  Linien  15  Linien  breit.  Die 
inneren  sind  last  um  die  Hälfte  kurier  und  schmaler  als  jene ,  lan- 
settilcb,  sugeepitst,  an  der  äuasersten  Spitte  häufig  etwas  ausgecan- 
det,  aufrecht,  sich  mit  den  Rändern  deckend  und  so  eine  Bohre 
bUdend)  ^laaslila  oder  lilafarben-welss,  nach  der  Spitae  so  mit  drei 
dankeJ-iilalarbenen  Streifen  verseben,  wovon  der  mittlere  breiter  ist, 
an  kleineren  Exemplaren  bei  einer  Länge  von  10  Linien  §V«  Linien 
breit,  au  groseern  bei  einer  Länge  von  16  Linien  9  Liaien  breit. 
Die  drei  SUubgefässe  kurser  als  die  inneren  Ulumenbl|tter.    Dl# 
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«iMUHiiel  IfüMliecfa,  Ml  Gfamle  pfeilfStiiiig,  «aUb;  ^  StaiAfiUte« 
kahL  Der  Griffel  etwa  in  der  Hdha  iew  Spitae  der  SUakbeatdl 
threitkeiltg.  Die  Narben  vielfaeh  getbettt,  die  Staubbeatel  weH  übev. 
ragend,  aebr  selten  von  gleicher  Länge,  acbiaff  nad  anagebreitet, 
UUfarben,  beim  Trocknen  awiachen  Papier  sieh  bänfig  entfiirbeBd.  — <' 
Diese  anageseichnete  Art  anteracbeldet  aich  von  Cr.  HerbertiQn¥$ 
(Afpend.  Cat.  Sem.  Hort.  Berel  1854  pag.  15)  kaopta&cbiieli  dorck 
die  zogeapitaten  (nicht  atnmpfliehen)  Innern  BlnmenbläUer ,  die  et- 
waa  knraer  ala  die  Btabgefösae  aiod,  und  «naaerdem  durch  die  Nar* 
kea  ,  die  die  ßtaebbeotel  gewöhnlich  weit  CAerragen.  Von  allw 
ükrlgen  Arten  der  ganien  Ciattnng  nnlersekeiden  sich  keilde  darek 
fie  inneren  Blumenblätter,  die  fast  am  dje  Hälfte  kurier  sind  ala 
dik  finaaern,  sowie  durch  die  UlaAirkeoen  Narken. 

Dieae  Art  wurde  auerat  von  Jaequea  Gay  Im  Jahre  1831  aa 
dem  anf  eföhrten  Orte  diagnoairt.  Die  Diagnose  hebt  jedoch  daa ' 
Gbacactariatiache  deraelken  so  wonig  hervor,  daaa  sie  Niemand  dar« 
naofa  SU  erkennen  vermag.  Im  Jahra  18S2  hildeta  ale  ReieheiWi 
fcaoh  In  aalnen  PI.  critie.  tah.  948  fig.  1376—78  (mit  AaanakuM 
der  Blattapitaen)  gut  ak,  und  gak  eina  korse  aker  aekr  troffonda 
-Sian^oae.  Er  irrte  iadeaa,  indem  er  ala  dir  Cr.  ^eei0$u$  U.  v.  B. 
Uak,  kerkhtigta  aber  aeinen  Irrthum  in  aaiMm  Herb.  norm.  no.  ItlS, 
wo  ale  zuerst  Cr  iridlfl^rus  Hanf  fei  benannt  iat,  unter  wolehoM^ 
Manien  ate  auch  gewöhnlich  in  den  Crärten  gehi  Im  Jahre  1847 
bildete  er  die  Pflanae,  nun  mit  dem  boricbtigten  Namen,  noch  ein« 
mal  In  aeiner  Iconographia  tab.  S61  fig.  803—808  ab.  —  Unterde»« 
aen  gak  W.  Herkert  im  Jahre  1848  in  Lindlay  HiaeeUaMaua 
Hattsr  of  tbe  Botanical  Register  pag.  83  die  Dtagnoaa  einar  Art» 
die  er  Cr.  byxaiUinus  Parkinaon  Paradiai  in  aolo  Faradiana  Tor* 
reatria  or  A  Garden  of  all  aorta  of  pleaaent  flowara  etc.  etc.  Lenden 
anno  1689  pag.  168  tak.  169  fig.  8,  und  woau  er  ala  Synanyaa 
Cr.  ba$MÜeu8  J.  Gay  und  Cr.  iridifioru9  H  auf  fei  citirt.  Schon 
vor  ihm  hatte  Gawler  im  Bot.  Hagasin  tab.  Uli  auf  diaselka  Ak- 
klldmig  gesidtat  mit  Hinsnabbiuig  von  Cluaiua  Crociss  monianui 
III  in  Clnalua  Hiatoria  rar  pL  Antverpiae  1601  lik.  II  pag.  309 
einen  Qr.  bfpUinlinuB  aufgaatellt,  katte  aich  aker  damit  kegnSgt,  aein 
Nokia  dahinter  tu  aetaen  und  die  in  dieaem  Falle  undankkara  M5ka> 
eine  Diagnoae  tu  entwerfen,  Andern  überlaaaan*  W.  Herkart 
kUdat  den  angokllckon  Cr.  öyztmUnus  Park.  1845  in  Lindi.  But. 
Reg.  t.  37  fig.  3  nach  einem  getrocknete»  Gay*aakan  Exemplare, 
mid  andliak  1847  ekendaaalkat  tak.  4  fig.  5  wie  ea  ackeint  nack 
ainem    lekanden    Exemplare    ooter  Hfaia«fiigHng  von   varkaMmtan 
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DiagnMen  leeh  einnal  ab.    Aaf  »iiie  aaerkl&rliche  Weite  htU  er 
aber  dabei  ateta  dea  Naneo  Cr,  by%antinui  Parkioseii   aafrecbt, 
ebwehl  die  Abbildung  und  Beaebreibang  dea  letsteren  van  onaerer 
Art  faat  in  jeder  Hinaicht  Teracbiedea  iat,   da  bei  jener,   wie  aoeh 
die  Beaebreibang  angiebt ,   die  Blätter  gleicbteltig  mit  den  Blütben 
eracheiaen ,   die   inneren  Blamenblätter  nur  wenig  kleiner  ala  die 
ftaaaerea  aind  (waa  bei  vielen  Saffranarten  der  Fall  iat),  ond  aäaat- 
llohe   fon   gana   anderer   Färbnng  alad.      Wenn   C.   Koeb  in  den 
Verbandl.    dea   Gartenbanver.   f&r  d.   Freoaa.  Staat.   1855  pag.  177 
•benfalla  den  Namen  Cr*  by%anUnu$  (Farkina.)  Ker  fftr  dieae  Art 
anfrecbl  hält,  ae  liegt  diea  wobi  aar  daran,  daaa  er  die  Farkinaen'- 
aebe  Abbildong  ond  Beaebreibang  nicht  gekannt  hat,   da  daa  Werk 
aaf  der   Berliner   BIblietbek  nicht   vorhanden  iat.    leb  aelbal  vAr- 
danke   die  Abachrift   dea  Teitea  nnd  eine  aebr  genaoe  Ceple  der 
Abbildang  aua  der  Göttinger  UnlveraitJitabibliethek  den  Herrn  Faeal- 
tätaaaaeaaor  Dr.  Lantiina-Bealnga.     Der  Name  Cr.  byfumtinuM 
Iat  daher  an  atrelchen.    Obwohl  non  «der  Name  Cr,  irkUflorut^   wie 
ameh  Herbert  aogiebt,    ein  aebr  paaaender  Iat  and  lagloieb  von 
einer  aebr  treffenden  Diagnoae   begleitet  wird,   ae  mnaa  dach  dar 
ältere  Name  Cr.  banaticus  Gay  wieder  bergeatellt  werden,   wena 
gleich  die  betreffende  Diagnoae  nicht  von  der  Art  war,   daaa  wun 
die  daaa  gehörige  Fflanse  darnach  erkennen  kennte* 

Hit  dem  Namen  Cr.  b»natieu8  Gay  anbekannt  beacbrieb  18SS 
He4iffel  in  der  Regenabarger  Flora  Jahrg.  18,  p.  355  einen  nenen 
CVootia,  dem  er  ebenfalla  den  Namen  Cr.  ban»tieu9  beilegte  «ad 
den  Reiehenbach  In  aeinem  Herb.  norm.  no.  3011  heraaagab  «nd 
In  aelnen  Icen.  IX.  tab.  361,  fig.  800—801  abbildete.  Da  naa  die« 
aar  Name  achoa  von  J.  Gay  vergeben  Iat,  die  Fflanae  aber  aller* 
dinge  eine  gnte  Art  aaamacht ,  ao  moaa  die  Benennaag  geändert 
werden,  weaahalb  Ich  den  Namen  Crocui  HeuffdU  vera^hlage. 

Cr.  MeugTeHi  ma.  —  Cr.  banaiicus  Heaffel  Flora  18S5, 
956  nee  J.  Gay. 

Tanicae  fibria  parallelia  aoperne  eonflaentibna ;  feliia  aynastbila 
3  raaiaa  3,  lanceolato-llnearibaa  apice  aabtroncatia ,  glabria,  anbtiia 
inter  marginem  param  revolotom  et  coatam  mediam  planla  et  atrla- 
qae  nervia  cireiter  6  percarsia;  florlbaa  vernalibaa,  perigenll  partI« 
baa  ebovate  •  eblongia ,  apice  rotandato  •  ebtoaia ,  interioriboa  paalle 
mioeribaa ;  faace  nada;  atigmatibaa  3  aimplicibaa ,  caneiC»rml.tttb«* 
leaia,  apice  erennlatla,  aareia. 

Creseit   in  Banatna   aeptentrionalia  dametia  aylviaqae   honl- 
dtaaeoUa   eelliam  mentfaimqae,   abi  deteiit  cl.  Henffcrl,  ei   I& 
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pmtb  gylvMth    pr^pa   OtiUeva,    nbi   lag.  el   WiatsbiakI, 

Fakr.— Haj.  Aar. 
Diaaa  Art  ist  aoagesaiehoat  d«reh  IIa  waoigatt  sianlich  braitaa 
Bttttar,  dia  dia  alaialoa  Biatha  nit  aogethafUan  braitao  Narbaa 
«mgabä».  8ia  gahSrt  in  dia  Abthailaog  dar  Parallall/  und  aatar* 
aahaMat  sieh  aehao  dadarch  van  Cr.  ternus  AlL,  mit  dan  aia  ia 
Habitaa  and  io  dar  Oeatalt  dar  Marbao  Aabalicbkait  hat,  ?an  dar  aia 
abar  aaaaardam  nach  doreh  dia  garingara  Aniahl  dar  Blättar,  dia 
gr5aaara  Braita  daraaiban  und  dan  nnbahaartan  Sekland  abwaieht« 
Van  Cr.  Boryi  Gay,  eampeMtris  Harb. ,  nudifl&rw  Sm.,  msUtricu$ 
Harb«,  seroUnu»  Saliab. ,  Salxmanni  Gay,  Clu$Umu9  Q^lj^ 
krnmtieus  Gay,  Cambe9$ediänu9  Gay  ontarachaidat  aia  aicb  natar 
Andaraa  darch  dia  Blüthazeit.  Dareh  dia  wanigan  (S— 3)  braitM 
Blittar,  dia  bai  ainar  Länga  ran  6  Zall  aina  Braita  ?an  5  Linian 
arraieban,  and  deren  MIttalnarT  nicht  aa  brait  nnd  atariL  hervartritt, 
aa  tria  aach  dar  Rand  nicht  w  atarli  nmgerallt  iat,  wla  bai  vialan 
andern,  s.  B.  Cr.  lagenaeflorui  Herb,  nod  sativus  L.,  aa  daaa  ai« 
alaa  keine  eigentlichen  Ungarinnen  haben ,  antarachaidet  aia  alah 
Awt  von  allen  Arten  ihrer  Abtheilang,  s.  B.  fon  Cr,  versieoiar  Gawl., 
BuaveeienM  Bartal.,  ktsulmris  Gay.  Darch  dia  ungetbeilteB  breltan 
Narben,  die  von  dar  Länga  der  Stanbgef&aaa  aiod,  adar  aia  über* 
ragen,  nntarachaidat  aie  aich  von  Cr.  lagenaefiarus  Harb.  (aawia 
dnrch  die  dünnbäntlg  zartfaarigan ,  nicht  dickhäut%  grabfiiarigan 
Zfriabeihfillen)  and  Cr.  Imperati  Tenore.  Dia  drei  iaaaarn  Bln- 
■anblätter  aind  lilafarben,  dia  drei  Innern  etwaa  blaaaar,  meist  on- 
tarhalb  der  Spitie  mit  einen  danklergefärbten ,  heriförmigen  Fleck 
veraahen.  Die  Skaabföden  aind  anbehaart  and  kurier  aia  dia  Staab- 
baotal.    Dia  Kapaal  angestreift.    Die  Saaaa  reth. 

Bei  aal  er  pnblicirta  in  aalnen  Diagaaaea  Nr.  7  pag.  103  im 
Jakra  1846  einen  Croeus  Spruneri  Baiaa.  &  Ualdr.  aaa  dar  Ab- 
thailang  der  Retieniati,  welcher  am  Fasse  des  Hymettaa  in  Attiea 
wSchat  and  van  dam  Exemplare  am  angeführten  Standarte  ven 
Hald reich  aalbat  gaaammelt  Im  Herb.  Berolin.  verliagen.  Carl 
Kaeh  diagnaairta  3  Jahre  apätar  in  dar  Linnaaa  III,  pag.  634 
ahian  Croeu$  dlontAua,  welchen  er  in  Hacharmenian  aammaita. 
Scban  dia  Diagnasa  daa  lettteren  atiouat  anfallend  mit  der  Baia- 
aier'achen,  indem  beide  im  Herbsta  bl&ben,  beide  grabnetaadriga 
Zwiabelhailen,  nicht  von  Blättern  nmgabena  Blüthan,  einen  kahlen 
Sahland,  vielthailiga  Narben  and  Staabbeatel  van  3^4faeher  Länge 
dar  Staabf&dan  haben.  Nach  mehr  wird  man  dnrch  die  Aahulichkait 
b#idar  an  gatraaknatan  Ixamplaraa  ibanaaahn    Aa  baidan  aala#i 
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■iebiiSttIfek  lie  ZwMelkfilleii  bacI  ohen  ta  gniJU,  Üeke,  i*eif« 
aod  iaoge  Fasern  fort,  weiche  die  Blamenrobre  und  deren  Se&eMen 
Mgeben,  was  bei  keiner  mht  bekannten  Art  der  Fall  Iwt^  und  weraaf 
aneb  Belasier  dnrcb  den  Dmeb  mit  scbrägen  Lettern  besendert 
liinweist.  C.  Kech  sneht  daher  in  den  Verbaadlnngen  des  €hurte»>' 
hmvereina  für  die  K.  Prenaa.  Staaten  1655  pag.  181  einen  Unter- 
aebied  darin ,  dase  Cr.  Spnmieri  eine  rosenreliie  Bluthe  mit  an  de« 
Baals  blaagestretften  iLbacbnitteo  nnd  Stanbgefäase  bab#,  die  kSraer 
sind  ala  die-  Narben,  Cr,  dkmthus  dagegen  Uaae  BIfithen  nnd  Staub- 
gefiese  von  der  L&nge  der  Narben  bealtBe.  Die  Heldreleh'eebMi 
Bieaqilare  im  Herb.  BereHn.  neigen  aber  eine  blaae  BMthe  (was  fireHleb 
dnreb  dan  Trocknen  berbeigeftthrt  nein  kann)  mit  gelbem  fiebhmdk 
•od  bei  einem  derselben  Oberragen  die  Narben  nicht  die  Stanbg«* 
ftsse.  Das  Koch* sehe  Originalexemplar  in  demaelben  Herbarinm 
liaat  von  der  Farbe  derBlütbe  nichts  erkennen,  deck  bat  darunter- 
aebied  swiseben  blan  nnd  rosa  in  der  Bliithenfarbe  kei«  aeiekes» 
Oewicbt,  daas  daraaf  eine  Art  begröndei  werden  kannte.  Ebene« 
bleibt  swar  das  Lffngenverkffltnisa  der  Narben  an  den  StaobgefSaeMi 
aß  bei  vielen  Eienrplaren,  aber  nicht  bei  allen  canatant.  Cr.  äim^ 
tkug-C,  Koch  iai  daher  ala  Synonfn».  sn  Cr.  Sprun&ri  Beiaa*  et- 
Hheldr.  an  atellen,  der  dnrcb  die  in  ateife  länga  asfireehle  Vnaerii 
fertgeaetate  grobnietaadrtge  Zwiebelhalle  von  alled  bia  Jetal 
ten  SaffiramorteB  leicht  nnterachieden  wird« 


Botanische  Motlzeii. 

*  Ueber  den  botanischen  Garten  der  Cnireraltii 
Brealan  bemerkt  Hr.  fieb.  Rath  Prof.  Dr.  fidppert  in  der  Bfres- 
lauer  Zeftang  vom  18.  Joll  d.  J.  n.  a.  Folgendea:  Vidfadi  unter- 
stSrtst  van  sabireichen  Freunden  In  der  Previaa  haha  ich-  iii  diaaeaa 
Jahre  wieder  mehr  nach  ala  friher  für  die  Anachafiitng  von  aieiii« 
ch'en  und  aneb  beta«laeh  intereaaanten  FrUbllnfapfiaMan  Sarg«  ge^ 
tragen.  Vielleicht  entathlieaat  man  aich,  durch  dieeea  Beia|^el'  an« 
geregt,  wie  fa  scheu  nrabrfach  geacbehen  ist,  snt  Biachfalge,  da  umA' 
doch  unmöglich  an  dem  bisherigen  kahlen  Znalande  unserer  CUiten 
in  jener  Jahreatelt  Gefallen  finden  kann.  Die  seit  awei  Jahren  bel> 
mis  hier  luerst  eingeftbrte  Auiatelinng  von  Topfgewächaan  in  Ve*^ 
getationsgruppen  ist  aneb  In  dieaem  Jahre  wieder  veraneht,  vorhin 
aert  und  erweitert  werden,  wie  a.  B.  dnroh  die  AnfeteHmg  m«ml^ 
Kaniscber  Perme»  bald  $m  Eingänge  dea  flaitenn.  1»  der  Hib#  dir 
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kleifleren  Gewlebsli^hiser,  denen  die  Mden  wnnderlioh  gestaMeleB 
Dasjrlirien  «il  den  Faserbuscheln  an  der  Spfse  der  BTätter  aas  der 
J'amiHe  der  Kironeliaceen  snr  Haaptsierde  gereichen.  Vereinigt  sind 
ißmlt  die  Jeist  sünoitlicb  vorhandenen  Aloe  gebenden  Gewäehae»  wie 
••eb  dle<  den  Caeleen  im  iLenaaern  ao  äbnlieben  feiBohigen  Bnpber« 
bte-Arten,  welche  die  scharfe  Sabstant  des  EtipharHum  den  MFiei* 
Den  liefern.  Eine  swar  noch  iileine,  aber  doch  alle  nedicinisch  und 
botanisch  wichtigen  Arten  nmfassende  Grnppe  von  meist  immergrüinen 
Ekheo,  anter  ihnen  die  spanischen,  essbare  Früchte  liefernden,  Ei. 
eben,  die  Kerlieiebe,  die  tiirbisebe  Galliipfel'Eiche,  Quereusinfeetoria 
Oifv«,  die  Kermeseicbe,  Q.  coedfäraL,^  befinden  sich  in  der  Nfihe 
der  Im  Freien  stehenden  Capallferen  in  dem  hinteren  Tbeile  dee  Gar- 
tens. Die  Benotsang  wie  noch  der  ofScinelle  Name  ist  hinsagef&gt 
ond  iiberhaapt  gegenwartig  in  dem  gansen  Bereiche  des  Gartens  aaf 
Jed^r  Elli|aeUe  die  Familie  and  das  Vaterland  angegeben,  welche 
elme  Zweifel  fAr  den  Unterriebt  ond  für  allgemeine  Belebrang  niits« 
Hebe  Einrlcbtang  sich  wohl  auch  in  andere  botanische  CHIrten  ver- 
breiten wird.  Wiewohl  das  natörliche  System  bei  allen  Anfiitetlan- 
gen  ond  Aopflansnngen  als  Norm  festgehalten  wird,  so  erschien  es 
doch  wOnsehenawerth,  eine  Einrichtong  so  leichterer  Uebersicht  des^ 
selben  sa  treffsn.  Zo  diesem  Zwaek  ward  eine  mit  den  gehdrigen 
Beselebnangen  rersebene  Aafstellang  dnrcb  Tepfpflansen  aaf  Rabat- 
tea  de«  Gartens  versacht,  die  fast  allen,  wenigstens  allen  berverra- 
gwde»  Familien  angehören ,  wedarcb^  wie  wir  meinen,  jenes  Ziel 
sHi  Theil  wenigsleM  erreicbl  werden  dürfte« 

Die  palSontelegisehe  Partie,  welche  eine  Uebersieht  der  mllgesMl- 
nen  Verhältnisse  des  Stei ftkohlengebirges  and  der  die  Stehlhehle  bil- 
denden Pflansen  so  gewähren  beabsichtigt,  ist  ihrer  Beendigang  nahe, 
wie  anek  die  daaüt  in  Verbindang  stehende  Anlage  snr  aasgedehn- 
terea  Onltor  von  Alpenpflansen,  worüber  ebenfalls  an  Ort  ond  Stelle 
spater,  wie  über  alle  anderen  Anlagen  des  Gartens,  nähere  Brian* 
temngen  gegeben  werden  sollen.  Nicht  nnansehnlleh  ist  die  ZaU- 
der  allgemein  interessanten  Gewäehse  vermehrt  werden.  Vorhanden 
sind  anter  andern  jetst  70  Arten  von  Palmen,  35  Pandaneen  and  Cy- 
eadeen,  ferner  Antiaris  loxicarim  Leacben»,  der  Javanische  dan 
Upas  anliar  liefernde  Giftbanm,  die  Gifkbffame  von  Hadagaeliar 
Cerbera  Tanghin  and  ManghaSy  der  Kob-  oder  IKlcbbaM»,  Oölaela- 
ilefui^ofi  utile,  aas  Venenela,  eine  der  merkwürdigetenBntdeckongen 
Hnmboldt'e,  eine  ganze  Grnppe  der  Oinehenea  oder  IMite  «nd  lilsebe 
Chinarinde  liefernde  Bäame,  die  Ipecacoanha,  CephaäHi  Ipeeaeuamka 
L.|  die  ettetMÜe»  Pletferaften,  Mter  aadern  «Mb  dle.CahebeO|  der 
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fiap#t6- Apfel  t  Hanptffaeht  Sudaaerica«,  Atkra$  SapoU  ^  to  weine 
Ziamt,  CüfuUa  Ma^  wio  aoch  die  andern  Zirntttarteo,  VopoUfmm 
imperialis^  die  jetil  hlüheni^  Oölhea  eatäiflora  Mart«,  dereD^liicbe 
GewursbaaiD,  Ayrtu»  Pimenla  L.,  und  Nepenthe$  desUkaUnia  L.,  in 
beelitt  eeltsame  mit  gewdiiolieheD  and  scblanchfihrBig  gebildeten  Mit- 
fern  versehene  CtphalotMM  follietdarU  Labill.  aus  dem  an  teeicr- 
baren  Natarpredncteil  ao  reichen  Neaholland,  welchen  nnter  leili- 
tat  einem  beebgeehrten  Gdnner  desselben  verdanlit  n.  m.  a. 

^Ueber  den  Baa  and  die  Verrichtungen  des  Restel- 
luB  bei  Listera  waUt  bat  J.  D.  He  ober  der  Königl.  Societät  der 
Wiasenschaften  sn  London  Interessante  Hittheilnngen  gemtekt.  Kr 
fsnd,  dass  dieses  Rostellnm  doreh  parallele  Scheidewände  (reefatiriB- 
belig  la  seiner  FUche)  In  eine  Reihe  rerlängerter  Fächer  abgetbeiK 
bt,  welche  allmäblig  von  der  Basis  anfwärts  sich  saspitien,  ood  in 
swel  dunkle  seilige  Flecke,  an  jeder  Seite  der  Spitse  des  RosteHsn 
einen,  endigen,  gegen  welche  letstere  anch  die  Fächer  convergiree. 
Bei  vollkommen  entfalteter  Blätbe  sind  diese  Fächer  mit  einer  kle- 
brigen, grnmosen  Flüssigkeit,  voller  Cbieropbyllkörnchen ,  angefitft. 
Ihre  finssern  Wände  und  die  sie  tbeilenden  Scheidewände  sind  Tft 
einem  «arten,  durchscheinenden  Gewebe  gebildet,  das  nur  sa  der 
Basis  und  an  der  Spitse  des  Rostellnm  sellig  erscheint.  Der  gri- 
nose  Inhalt  selgt,  in  der  frabeaten  Periode  der  Entwiekelong, 
dunkle,  keulenförmige,  susammengedruckte  Korpereben  mit  areelirter 
Oberfläche,  ein  Zustand,  der  in  einer  späteren  Periode  durch  Ceagi* 
lation  mit  Weingeist  wieder  hergestellt  werden  kann.  Zor  Zeit 
der  Befruchtung  bewirkt  der  geringste  Reis  des  Rostellam  eine 
pldtsliche  und  kräftige  Entleerung  des  Inhalts  seiner  Fächer  (doreb 
das  Zerreissen  des  Zellgewebes  an  der  Spitse  des  Rostelluoi)  i  «>' 
ein  Hervordrängen  desselben  in  Gestalt  sweier  klebriger  DrSies, 
welche  in  eine  verschmelsen ,  worauf  daa  Rostellam  schnell  sosta* 
menfilllt  und  eich  sasammonsiebt.  Die  aus  der  AntherenböUe  frei 
gewordenen  Pollenmassen  fallen  naturgemlss  auf  das  RoeteUsBi 
werden  hier  von  dem  klebrigen,  drttsenähnllcben  Inhalt  desaelbeo 
surOckgehalten  und  die  platsenden  Pollenkörner  gelangen  nnn  (direb 
die  Contraction  des  Rostellnm)  auf  die  darunter  liegende  otic- 
matlsche  Oberfläche.  (Proceedings  ef  the  Royal  Society.  Vel.  VII. 
Nro.  6    8.  15«.)  

A  n  z  e  1  |t^  e. 

Bei  Fr.  Schulthess  in  ZBrich  Ist  erschienen   und  dareh  all« 
soliden  Buchhandlungen  su  besiehent 

Pflanzenphysiologische  Untersachongen 

von  Carl  IVAsell  und  Carl  Cramcr« 

1.  Heft  gf.  4*.  Bit  14  llthogr.  Tafeln fl.  7.  -  k'- 

9-     ,1       „      ,,      1,      o        5> n       .......    n.  g»  *g  -*_ 

ndMMur  «ad  VMtosn)  ]>r«  rarsr  okr.   DiMk  TM  F«  M«ttb««*^ 
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Rei^ensbiirf^.      21.  August  1956. 

InliAltt  ORioiiVAL- ABHAif DLUifo.  Dippel,  Über  die  Fortpflansuo^ 
der  Vaueberia  tessilis.  —  botaniscub  noTizsif.  Catpary,  über  die  Tersehie^ 
denen  Varietäten  und  Formen  der  Nympbaea  alba.  —  FBRSONALNOTisBif .  Wen- 
derotb.  V.  Jager,  Kraus,  Fraae. 


üeber  die  Fortpflanzung  der  J^aucheria  sessiüs.  Von  Dippel 
in  Mar. 

(Hiesn  die  Steintafel  V.) 

Die  nachfolgenden  Untersochongen  worden  im  Lanfe  des  vergange 
Den  Jahres,  tarn  Behofe  der  Einverleibong  in  eine  grossere  Arbeil  über 
die  Enlstehaog  der  Pflansenaselle,  anternommen.  Da  mir  unterdessen 
die  kleine  Schrift  von  Dr.  Pringsheim  „ober  die  Befrachtong 
ond  Keimang  der  Algen  und  das  Wesen  des  Zeogangsactes''  (Be- 
senderer  Abdruck  aus  den  Menatsberichten  der  Kgl.  Akademie  der 
Wissenschaften  tu  Berlin.  1855)  sur  Hand  gekommen  Ist,  stehe 
Ich  nicht  an,  die  Resultate  meiner  Untersuchungen  ober  die  Fort- 
pflansung  der  eben  genannten  Pflanxe  in  selbständiger  Bearbeitung 
der  OeffentMchkeit  su  übergeben. 

Da,  wie  Pringsheim  selber  sagt,  die  Beobachtungen  Su- 
minskl's  und  Hofmeister's  über  das  Eindringen  der  Schwärm- 
.  föden  in  das  Keimorgan  der  Parrnkräuter ,  schwieriger'  äusserer 
Umstände  halber,  nicht  geeignet  sind,  die  Grundlagen  einer  allgemei- 
nen, wissenschaftlichen  Ueberaeugung  su  bilden  über  das  Wesen  des 
Befirüchtungsacles  und  ausserdem  der  Bestätigung  harren  (Schacht, 
Elanaea  93.  Band  6.  Heft,  spricht  sich  entschieden  dagegen  aus), 
•e  mussten  des  Ersteren  Entdeckungen  ober  den  Befruchtungsaef 
TOD  Vaueheria  $e$$ÜU  die  Aufmerksamkeit  der  Pflansenphysiologen 
in  hohem  Grade  auf  sich  sieben.  Nicht  nur,  dass  damit  die  Zwei- 
geschlechtigkeit ,)Selbst  für  die  einfachsten  Organismen  desPflansen- 
relehes^^  nachgewiesen  wäre;  es  wäre  sugleich  eine  wunderbare 
Vebereinstimmung  des  Zeugungsactes  im  Thier-  und  Pflansenrelche 
4argetban.  Es  Ist  semIt  durch  die  VertSentlicbung  der  ron 
flera  IMe.   $1.  ai 
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Pringsheim  heokaditeie«  TbttsaehtA  vaxA  der  daraus  gesog^nei 
Schlüsse  der  Ferschang  eio  weites,  wichtiges  Feld  eröffnet,  das 
nach  alleu  Seiten  aof  das  SergCUilgaile  bebaot  so  werden  verdient. 
Sind  die  Thatsachen  selbst  äher  alle  Zweifel  erhaben,  haben  keiner- 
lei Täaschangen  dabei  obgewaltet?  Dies  ist  die  Frage,  welche  ti- 
nächst  einer  Beantwortung  harrt.  Ich  habe  versncht,  In  den  betref- 
fenden Thellen  der  folgenden  Arbelt  derselben  niher  sa  treten. 
Nichten  die  einschlägigen  Beobachtnngen  einen  Beitrag  dasa  liefen. 
Heine  Untersachangen  waren  sam  Theil  schon  beendet,  als 
mir,  bei  meiner  Abgeschlossenheit  vom  wissenschaftlichen  VerlLobre, 
etwas  spät  die  Frings  heim  Ische  Arbeit  snkam.  Ich  erweiterte 
daher  meine  Beobachtungen  in  entsprechender  Weise  und  wendete 
dem  Gange  derselben  in  der  von  Pringsheim  verfolgten  Bichtoog 
meine  ganse  AnfmerksamiLeit  su.  Es  begegnete  mir  indessen  keine 
einsige  Thatsache,  welche  mich  hätte  veranlassen  können,  Btine 
früher  gewonnenen  Resultate,  welche  mit  den  von  Pringshei« 
mitgetheilten  gans  und  gar  nicht  im  Einklänge  standen,  so  ver- 
werfen. 

Pa  es  immer  für  den  Leser  von  einiger  Erheblichkeit  ist,  ta 
erfahren^  welche  Hilfsmittel  bei* Ausführung  einer  wissensjßhaftliehen 
Untersuchung  angewendet  wurden,  da  es  grade  bei  den  schwierigsten 
Fragen  in  dem  Gebiete  der  Physiologie  sehr  viel  auf  die  Bestfan- 
mungsfähigkeit  des  Instrumentes  ankömmt,  so  will  ich  nur  kors  er- 
wähnen, dass  die  mitgetheilten  Beobachtungen  mit  einem  trefflichen 
grösseren  Instrumente  (Hikroskopet)  von  B^n^che  &  Wasserlein 
in  Berlin  ausgeführt  sind.  Dasselbe  ist  gans  nach  Art  der  von 
Schacht  beschriebenen,  grösseren  Ob  erb  aus  er*schen  Instrumente 
angefertigt  und  leistet  sowohl  In  optischer,  als  meohaniseher  Besie- 
hung gleich  Ausgeseichnetes,  wie  jene.  Zur  Beobachtung  habe  leb 
in  vorliegendem  Falle  in  der  Regel  System  VII  mit  Ocular  1  (Vor- 
grösserung  c=  190,  bei  250  mm.  Abstand),  cur  Zeichnung  System  VII 
mit  Ocular  %  (Vergr.  c=:  375)  angewendet.  Nor  in  einseinen  Fäl- 
len, namentlich  sur  Beobachtung  der  vermeintlichen  Spernutosoides 
und  bei  der  Bildung  der  Sporenhaut  habe  ich  su  System  II  «'* 
Ocular  Nro«  1  oder  Nro.  S  (Vergrosserung  =  400  und  660)  ge* 
griffen. 

Zur  Untersuchung  wurden  Pflanien  von  swei  Standertea  ge- 
nommen und  stets  .frisch  beobachtet.  Die  einen  waren  auf,  mit 
HypHum  fluUans  bedeckten  Steinen  eines  kleinen  Baches  gewachsen. 
Die  andern  waren  aus  ruhenden  und  Schwirmsporen  bervorgegan* 
gen,  welche  in  einem  Olasgefaase  keimten. 
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2dr  liriekt«reii  ÜefceritcM  werie  leh  fll^tee  ftttott  in  MgMiit 
Aktbeiloiigeik  bringen  s  1.  EoMefemig  d#fl  IMnrekeiM;  2.  Entitehwng 
de»^  Sporangioms;  S.  BIMug  der  mliefidaa  Spereii;  4.  flildmg  der 
SehwSriDsporen ;  5.  Keiaaog  der  raheMeo  Sebwlrnsptreo. 


1.    EBUtahong  des  Höroebeos. 

In  dem   jöngeteii  Zatftande  der  Entwiekelang  bildet  das  üdm- 
eben  sar  Seite  [des  mit  bellgron   geübten,    Ifiogliebronden  Chloro- 
pbyUfcdraebea  erffiUten  M atterseblauelies  eise  kWne  rande  Erbebuog. 
(Fig.  10    Diese  ontersekeUel  sieb  i»  Nichts  ven  den  Aslaftgea  d(pr 
gewebiUcfaen  Astbiidang«    Nach   vnd  nach  gebt  diese  Brbebaog  In 
•UMB  veilig  cylioderfdrmigeo,  senlireobt  auf  deo  Schlauch  aa^esets- 
itm  Uetoen  Ast  über,   welcher  gana  dieselbe  Aaerdnuagswetse  des 
Cblerephylls  seigt,  wie  jener  selbst  (Fig.  2  und  3).     Sobald  dieser 
Ast  eine  gewisse  Lan^e  erreicht  hat,  biegt  er  sich  an  seinem  obern 
Ende  um  und  wächst  dem.BIntterschlaaehe  entgegen  (Fig.  4,  5  o.  7.), 
ja   krümmt   sich    oft   In   elgenthüsiiicher    Weise,   so  dass   er  nicht 
selten   dem    Herne  eines  Widders  gleicht   (Fig.  8,  9,  10  n.  s.  f.). 
Auf  dieser  Entwlckelnngsstofe  tritt  in  der  Anordnung  des  Inhaltes 
eine  Veränderung  ein.    In  dem  unteres  Tbeile  bleibt  nämlich  dessen 
AnSrdnungsweise  ganz  die  frühere,   während  der  Spltseatbeil  weni- 
ger dicht  und  reihenweise  geordnete  Cblorophyllkärncken,  eingebettet 
In  eine  schleimig  -  kdrnige  stickstoffhaltige  Substanz,  enthält»  vtekiie 
sieb  mit  Jod  brangelb,   mit  Zucker  und  Scbwefdsäwre  rosenrsth 
ßrbi  (Flg.  19  und  11).    Etwas  später  mischea  sieb  hiermU  grössere 
•ad  kleinere  Sebleimkagelcben   und  OeHropfen ,    welche  sich  auch 
ble  und  da  In  dem  sonäcfast  liegenden  SchlelmtbeiU  and  4n  dem 
Basaltbelle  des  Hörnchens  ansammeln  (Fig.  9).    Mit  lUessr  Anord- 
nung des   Inhalts   tritt   in  dem  oberen  Tbeile  suglelcb  elae  eig^n- 
tbimlicbe   Cmwandlungsweise   des  Chlorophylls  ein.     Die  länglieb- 
runden  Kärperchei  entfkrben  sich,  indem  ihr  grüner  Vebersug  seraetst 
«rird,  die  oben  genannten  Reactionssrittel  lassen  durch  die  Art  Ihrer 
Einwirkung   auf  einen   Stickstol^ehalt  derselben   scbliessen.     Der 
Spitientheil  Ist  nun  gans  und  gar  mir  diesen  Kärnchen»  mit  Proto- 
plasma  und  Oeltröpfcben  erfüllt.      Namentlich  sammeln   sich  diese 
Formelemente  sunächst  der  Spitse  an  (Fig.  6  und  8).    Dass  dieser  In- 
halt durch  eine  besondere  Scblelmschlcbte  von  der  Zellwand  getrennt 
sei»   konnte  ich  nicht  wahrnehmen.     Ich  fand  stets  einen  Tbeil  des* 
selben  der  famensaite  des  Frimordialscblaachea  £est  anliegend.  Lets- 
torer  kann  aber  durch  optische  Hitiel  nicht  getrennt  jron  dar  Zoll' 
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ibru  wakrgaDomnie»  werd«a.  Eral  aaeii  invedlottg  vti  ftet- 
geatlea  tritt  dertribe  in  dar  bekannten  Weise  berrer.  *) 

Naebdem  die  besehriebenen  Aenderongen  im  Inhalte  dea  Hon* 
ebene  eingetreten  sind ,  trennt  sich  der  Spitsentheil  deateibea  vn 
dem  vntern  mit  den  Sehlaucbe  in  Verbindang  etebenden  Tbelle  dorek 
Entstehung  einer  Seheidewand  (Fig.  9).  Diese  entsteht  bald  siehr 
nach  der  [Spitse,  bald  mehr  naeh  dem  Grunde  an.  Das  Horaehei 
bat  mit  dieser  Trennung  seiner  S|Rtse  ven  dem  unteren  Tbelle  seist 
vellstftndige  Ausbildung  erreicht. 

Daa  letste  Entwiclielnngsstadium  dea  HSrnchens ,  respeciire  die 
während  desselben  vor  sich  gehende  Veränderung  des  Inhaltes,  ist 
•s,  we  ich  mit  Pringsheim  in  den  Resultaten  der  Untersocbosf 
niebt  Qbereinstimmen  kann.  Die  entfärbten  ChlerepbjrllkSrner  gobei 
nach  meinen  Beobachtungen  kelnesweges  eine  derartige  ForaverSs* 
derung  ein,  dass  sie  in  einen  feinkernigen  Inhalt  umgewandelt  wer- 
den, aus  welchem  eich  wieder  Unglich- runde,  stSbchenfBrmige  Kir- 
perchen  bilden.  Ich  hab^  eine  grosse  Ansahl  von  Pflansen  gerade 
in  diesem  Entwickelungsaustande  untersucht  und  den  Inhalt  der 
Endselle  des  Hörnchens  nie  anders  gefunden ,  als  gemischt  ans  dea 
eben  genannten  Formelementen,  Kurs  vor  und  nach  der  Sebeide- 
wandbildung  findet  eich  in  der  Spitse  gans  derselbe  Inhalt.  Es  geht 
keinerlei  Aenderung  in  demselben  vor  sich.  Die  stäbcbenfornlges 
Kdrpercben,  welche  Pringsheim  nach  der  Bildung  der  Scheide- 
wand entstehen  lässt,  sind  die  vorher  schon  da  gewesenen.  Sie 
unterscheiden  sich  in  keiner  Weise  von  jenen  und  den,  in  gleieher 
Weise  umgewandelten,  länglich- runden  ChloropbjrllkSrncben  der  ab« 
sterbenden  Schläuche.  Ich  bin  mit  den  Formelementen  der  Pflansea- 
seile  und  ihres  Inhaltes  so  siemlich  bekannt  und  mit  dem  Gebraaebe 
des  Mikroskops  seit  6  Jahren  einigermassen  vertraut,  se  dass  i^ 
mir  wohl  eine  gewisse  Unterscheidungsgabe  und  einiges  Urtbeil  ss- 
trauen  darf.  Auf  mein  Instrument  kann  ich  mich  verlassen  osd 
nueserdem  habe  ich  keinen  Umstand  ausser  Acht  gelassen.  Eiae 
Veränderung  in  der  Form  des  Inhaltes  wfirde  mir  also  kaum  eat- 
f  angen  sein,  hätte  eine  solche  wirklich  stattgefunden.  Ob  sich  eis- 
seine  der  stäbchenfSrmigen  KSrperchen  selbständig  bewegen,  scheist 


*)  Mit  Dr.  Pringsheiin'g  Anechaaongtwelse  des  Primordialtchlaoebei 
icann  ieh  mich  nach  zahlreichen ,  sorgfältigen  Unterenchungen  nicht  eia- 
veratandeo  erklären,  was  ich  in  der  oben  erwähnten  Arbeit,  welche  meine 
seit  5  Jahren  nnnnterbrocben  fortgefAhrten  Beobaobtangen  aber  Zellen- 
Mldang  enthalten  wird,  darlegen  werde. 
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mir  iiiiodealeDs  sweifelhafl.  Haochmal  schien  es  mir  swar,  als  ob 
stell  io  diaiii  gasammten  Inhalte  eine  höchst  langsasie  Bewegong 
nach  der  Spitze  sü  nnd  snrtfcli  knodgebe.  Diese  Hesse  sieb  aber 
eher  einer  Bewegung  des  Protoplasma's^  wie  sie  in  ähnlicher  Waise 
bei  andern  Pflanten  stattfindet,  soschreiben«  als  einer  selbständigen 
Bewegung  der  von  Pringsheim  als  Spermatasoiden  erklarten 
KSrperehen. 

2.   Entstehung  des  Sporangiums. 

Daa  Sporanginm  unterscheidet  sich  bei  seinem  ersten  Auftreten 
gans  und  gar  nicht  von  dem  entstehenden  Hörnchen.  Es  bildet« 
wie  dieses,  eine  kleine  rundliche  Erhebung,  welche  sich  sur  Seite 
des  ersteren  seigt.  Gewöhnlich  ist  das  Hörnchen  schon  mehr  oder 
weniger  in  seiner  Entwickelung  vorgeschritten,  wenn  sich  die  erste 
Anlage  sur  Sporenfrocht  seigt^  Hie  und  da  finden  sich  indessen 
auch  Zustände,  wo  Hörnchen  und  Sporenfrucht  in  Ihrer  Entwickelung 
aiemlich  gleichen  Schritt  tu  halten  scheinen.  In  der  Nähe  eines 
Hörnchens  entsteht  bald  nur  ein  Sporanginm,  bald  entwickeln  alch 
au  beiden  Seiten  desselben  deren  swei.  In  letsterem  Falle  sind 
•ft  beide  Sporangien  ungleich  in  ihrer  Entwickelung  vorgeschrit- 
ten (Fig.  6  und  12). 

Sobald  das  Sporanginm  über  seinen  ersten  Anfang  hinaus  ist, 
anterscbeidet  es  sich  von  dem  Hörnchen  sowohl  durch  seine  Dimen- 
sionen, als  durch  die  Form.  Während  jenes  sich  mehr  in  die  Länge 
ausdehnt,  einen  cylinderförmigen  Ast  bildet,  entwickelt  iich  dieses 
naehr  nach  allen  ßeiten  gleichmässig  und  nimmt  eine  sich  der  Kugel 
nähernde  Gestalt  an.  Aach  durch  seinen  Inhalt  unterscheidet  sich 
daa  Sporanginm  wesentlich  von  dem  Hörnchen.  Derselbe  besteht 
nur  gans  im  Anfang  aus  den  länglich-runden  Chlorophyllkörnchen. 
Später  bildet  daa  Chlorophyll  mehr  runde  Körnchen.  Diese  sind  ge« 
mischt  mit  xahlreieben  Oeltropfen,  wie  wir  sie  in  dem  Hörnchen  fan- 
den und  wie  sie  sich  auch  in  dem  angrensanden  Theile  des  Schlau- 
ehes  findlBu.  Daa  Chlorophyll  besitit  ausserdem  eine  weit  dunklere, 
lebhaftere  Farbe,  als  dasjenige  in  dem  Algenkörper  und  dem  Hörn- 
chen. Ob  diese  Verschiedenheit  der  Färbung  von  irgend  einer  Be- 
deutung sei,  wage  ich  nicht  su  behaupten;  sie  tritt  indessen  con- 
atant  auf.  In  ihrem  weiteren  Wachsthomsverlaufe  nimmt  die  Sporen- 
frneht  ein  mehr  eiförmige  Gestalt  an,  indem  sich  der  obere  Theil 
•der  die  eine  Seite  su  einer  schnabelförmigen  Verlängerung  ausdehnt, 
welche  stets  nach  dem  Hörnchen  hingewendet  erscheint  (Mg.  8,  9, 
11   o«  s.  f.).    Erst  wenn  das  Sporanginm  völlig  ausgewachsen  ist 
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seblietst  er  tich  durch  eiae  SehaidewAiidl  vm  4iem  IHiittf rfehUaebe 
mb.    Die  Entstehung  dieser  Scheidewand  lionnte  ich  nicht  mit  Be- 
etimmtheit  verfolgen.    Ich  fand  sie  ImnifBr  voliataiidig  entwickelt,  §• 
das  «kh  dieselbe  mit  P  r  i  n  g  s  h  e  i  m  als  pldtzlich  entstanden  beseicIinM 
meehte.    Schon  ehe  die  Scheidewand  entstanden  ist  oder  aacb  erst 
nach  deren  Bildung  beginnt  eine  eigenthiunliehe  Veränderung  In  der 
Anordnung  des  Inhaltes.     Es  findet  nämlich  In  der  Regel   an  der 
Spitse  und  an  der  Seite  des  Sporanginms  eine  allmählige  Ansammlung 
von  farblosem  I  feiniiöfaJgem  Pretoylasma  statt,  welches  den  übrigen 
Inhalt  ifl  der  Mitte  susammen-,  oder  mehr  nach  dem  Grunde  hin- 
drängt.   Diese  Anhäufung  von  Protoplasma  ist  oft  so  starli,  dass  es 
das  ganse  obere  Dritttheil  einnimmt|;  oft  ist  sie  Indessen  auch  hockat 
gering,  so  dass  sie  kaum  als^ verschieden  ge;gen  die  frühere  Anord- 
nungsweise tu  bemerken  ist. 

Sobald  Hörnchen  und  Sporangium  die  beschriebene  Ausbildoag 
erreicht  haben,  begbnt  die  Bildung  der  Sporen.  Hier  nun  ist  grade 
der  Hauptpunkt,  in  dem  ich  mit  Pjr  in  geheim  nicht  übereinstimmen 
kann,  wfihrend  ich  die  Beobachtungen  jon  Thuret,  Nftgeli  und 
Alex.  Braun  bestätigt  fand. 

3.  Bildung  der  ruhenden  Sporen. 
Der  nächste  Uebergang  sur  Bildung  der  ruhenden  Spore  xeigt 
sich  in  einer  Annäherung  des  flörnehelks,  indem  sich  dasselbe  mit 
seiner  Spitse  an  das  Sporangium  anlegt  (Fig.  8  u.  9.).  Etwas  später 
findet  man  dieselbe  mit  der  schnabelförmigen  Verlängerung,  odef) 
wo  diese  nicht  vorhanden  ist ,  mit  der  dem  Hörnchen  sugewendeten 
Seite  des  Sporangiums  verwachsen  (Flg.  13.).  Dass  hier  nicht  ein 
blosses  Aneinanderlegen  der  beiden  Zellwände,  sondern  eine  wirk« 
liehe  Verwachsung  stattfindet,  davon  kann  man  sich  leicht  durch  ein 
leises  Hin-  und  Herscbieben  des  Deckglases  Sberseugen.  Sporangium 
sowohl  als  Hörnchen  erleiden  dabei  eine,  unter  detf  Augen  des  Beeb« 
nebters  vor  eich  gehende  Aendernng  ihrer  relativen  lAge,  ebne  dann 
an  der  Vereinigungsstelle  eine  Trennung  beider  eintritt  (Fig.  U  «. 
14.).  Ein  gleiches  Resultat  lässt  sich  durch  vorsichtiges  Zerren  pntt- 
telst  der  Hadel  erreichen.  Bei  etwa  60facher  Vergrösserfpig  wir4 
man  sich  unter  dem  Präpariimikroskope  leicht  und  bestimmt  von  dep 
Verwachsensein  der  Membranen  beider  Organe  überxengen  fcÖMes. 
Nach  und  nach  werden  die  beiden  Zellbäute  an  der  Verw^chsungn- 
•telle  resorbirt  (Fig.  13,  14.).  Hierdurch  wird  eine  Verbiadoiig  nw)- 
«eben  dem  Innern  vom  Hörncben  und  Sperangiiim  kergesteUt  und  es 
tritt  ein  Tbeil  des  Inhaltes  aus  ersterem  ia  das  hitstei|»  Jbi^nbff* 
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Der  Vorgaitg  M  Mer  Atff]tm\gw  M  Jer  Sp^reablMiiiig  4^  Zyg- 
Benea  aoi  Spirogyren  ähnlieh.  Pringsbein  ;bat  entscbiedaa  Üa- 
reebl,  wenn  er  die  y«n  Nägeli  «nd  Anderen  beabaebtete  CapoUtien 
vonHörncben  nad  Sporangiem  „Herbeiniebnng  einer  rerfebUan  Ana- 
logie mit  der  Sporeabildnng  der  Spirogyren'^  nennl.  Jene  Fereeber 
beben  nur  reine  Tbataaebe  aitgetbeilt  und  es  sciieinieben  Pringe- 
beim  grade  diese  Entwieklnagsetafe  der  Sperenbilteng  ven  Vmi' 
ehetia  se$8Uis  entgangen  sn  sein.  Er  bat  effenbar  das  snnäebst  fol- 
gende Stadium  als  den  Beginn  derselben  aufgefasst.  Die  lleebaeb- 
langen  ven  Karsten  ober  denselben  Gegenstand,  welebe  Prings- 
heim  erwäbnt,  sind  mir  leider  nieht  bekannt. 

Nachdem  ein  Tbeil  des  Inhaltes  ans  der  SpitseaseHe  des  Hera- 
ebens  in  das  Speranginm  fibergetreten  ist,  trennen  i^cb  beide  Organe 
wieder  and  es  entfernt  sich  die  offene  Spitie  des  HSrachens  meiir 
oder  weniger  von  dem  ebenfalls  geöffneten  Speranginm.  Hie  und 
da  niount  dabei  erstem  allerdings  eine  Stellung  an,  die  kaum  einer 
Vermntbnng  über  die  frühere  Vereinigung  Raum  gibt.  In  den  meis- 
ten Fällen  ist  jedoch  die  gegenseitige  Lage  eine  solche,  dass  der 
Annahme  einer  Copulation  swischen  Sporangium  und  Hörnchen  durch- 
aus kein  Hindemiss  im  Wege  steht.  Die  gedffnete  Spitse  des  lots- 
tern  liegt  dann  stets  sehr  in  der  Nähe  der  offnen  Stelle  des  ersteren 
(Fig.  15,  IT,  18). 

Durch  die  Trennung  der  beiden  Organe  nach  der  Cepulation 
werden  Erscheinungen  hervorgerufen,  wie  sie  in  den  Figuren  16, 
18  u.  19,  den  Figuren  6,  7  u.  8  Pringsheim*8  entsprechend,  darge- 
stellt sind.  Der  aus  dem  Sporangium  berausgesogene  oder  heraus- 
tretende  Tbeil  des  Inhaltes  ist  aber  keineswegs  immer  farblos,  son- 
dern er  besteht  häufig  auch  aus  Chlorophyll,  Oeltropfen  u.  s.  w.  (Flg. 
16.).  Die  ausgetretene  Inhaltsportion  trennt  sich  dann,  offenbar  in 
Folge  der  die  Sporen-  resp.  Membranbildung  einleitenden  Vorgänge, 
von  dem  fibrigen  Inhalte  des  Sporangloms  und  geht  seiner  Zerse- 
tsung  und  Auflösung  entgegen.  Es  ist  nach  den  geschilderten  Vor- 
gingen dieses  Austreten  also  nicht,  wie  es  Pringsheim  angesehen, 
ein  Mechanismus,  welcher  dazu  dient,  die  Membran  des  Sporanglums 
so  durchbrechen  und  eine  Oeffnnng  sum  Eintritte  der  vermeintlichen 
Spermatoioiden  su  bilden*  Es  ist  dasselbii  vielmehr  aar  als  eine  Folge 
dier  Trennung  des  vereinigt  gewesenen  Inhaltes  der  cepulirlen  Zel- 
len anauseben. 

Aus  der  Art  und  Weise  der  Lostrennnng  der  ausgetretenen  In- 
haltsportion von  dem  lohalte  des  Sporangiams  leitet  Pringsheim  ne- 
benbei ein  Argument  gegen  die  Existeni  des  PrimordiaMblaucbes 
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sls  eigene  Hemkran  ab.  Dieaa  ArgcMeatetteB  ist  iadeiMB  gliittck 
verfehlt)  da  es  gewiss  NiesiaBden  eiD&Uei  wird  ta  liehaaften,  u 
sei  der,  die  IsBeiiseite  des  Speraagioas  anslileideBde ,  Priaoriial- 
seblaoch  an  der  offenen  Stelle  desselben  aber  dem  Inhalte  getckbi- 
seo.  Dass  dieses  nicht  der  Fall  ist,  gebt  sehen  darans  bervsr,  Im 
an  dem  freien  Ende  des  Inhaltes  dorchaas  keine  sebar/e  BegreBuig 
wahrsnnehmen  ist,  was  der  Fall  sein  mfisste  (Ich  werde  dafir  u- 
deren  Ortes  den  Nachweis  liefern),  wXre  er  darch  den  Prismliil* 
schlancb  abgescblessen. 

Dass  die  Oeffiaung  der  SpitsenseHe  des  HörBchens  nicht  int 
während  oder  nach  der  geschilderten  Abschnirang  erfolgt,  geht  gleich- 
falls  ans  den  beschriebenen  Vorgängen  hervor.  Es  erscheint  dietelk 
sn  dieser  Zeit  stets  schon  geöffnet  nnd  ihres  Inhaltes  theilweite  mt- 
leert  (Fig.  16.). 

(Scblnss  folgt.) 


Botanische  Motlzen« 

*  Veber  die  verschiedenen  Varietfiteii  nnd  Fsrsii 
der  Npmphaea  alba  hat  Dr.  Caspary  in  dem  dieses  Frit^ 
ausgegebenen  Appendix  genernm  et  speciernm  nevarnm  et  «iMi 
coffnitarun,  qnae  in  horte  Regio  botanico  Berolinensi  celaotar,  19K| 
eine  sehr  schätsenswerthe  Uebersicht  gegeben,  welche  wir  tar  •Ug*- 
meinen  Beachtnng  hier  unverkarst  mittheilen: 

granis  pollinis  acnleatis  vel  tubercnlatls,  operculo  laevi-,  stipiiliflti' 
ceolatisi  angnste  emarginatis,  bicarinatis,  omnibns  liberis,  panctin 
vegetatioBis  rhisomatis  loBge  snperantibns ;  folils  cordate^lliptie»«^) 
Nywtphaea  alba  L.  Sp.  pK  1753  I.  510.  et  antornm  pjariasnn, 
e.  g.  DC.  Syst.  IS21  II,  56.  Smith  Engl.  Fl.  18S5  III,  13.  K««^ 


*)  Qaae  diagnosit  proponitnr,  ut  Nymphaea  alba  faeiie  a  NpmphäU  9^ 
ra/a  Alt.  dittiog^astur,  cujus  »peciei  character  praecipae  secnodiup  ip^ 
cimina  viva  permagna  in  horto  Bor«if|^iaoo  Berolini  sab  divo  io  «qu  '"^ 
calida  culta  sie  definiator: 

Nymphaea  Odorata  A  i  t. ,  granii  pollioia  ublqae  acoleatif  \  •tip"^ 
svbreDifonnibat,  paalalum  ohiiqae  decurrentibot,  obaonre  calloae  bioiri>*' 
tia,  lata  emarginatia,  inferioribna  looge  aub  piracto  vegetationif  rbitoBita 
relictia,  rhizomati  arcte  appresaia,  foliia  cordato-orbicnlatia. 

Floa  Nymphaeae  odoratae  Ait.  per  totam  tempua  florendi  forte  «t  •«•" 
vistime  ölet;  floa  Nymph.  albae  tantam  .primo  die  florendi  pinl«^«» 
•oavaolena. 


Digitized  by  VjOOQIC 


\m  RSbliftgif  OtntseblABd«  FUr.  1883  IV,  S8.   PUncbeD  knw.  so. 
nal.  1653  III.  Ser.  XIX.  p«  53. 

CasMia  $pecio$a  Salisbary  in  Koenig  et  Sim».  Ann.  of  bot. 
180«  II,  73. 

Ca$iAlia  o/^  Link  Handbneh  1831  II,  405. 

Hab.  Per  totam  Earopam,  in  Sibiria  et  Algeria«    Num  in  kmt* 
rica  bereali  (Hiebaux  et  Nattal)  invoniatori  JabioM. 

Varietatea:  I«  Meloearpa, 
grmnU  pollinis  pleromqae  acnleatia,  rarisaime  granulatia;  atasiniboo 
leBgioribns,  filamentia  staminnm  intimornm  antboria  anguatioriboa, 
Tel  rariva  antberam  latitndinem  aeqaantibna;  carpellerBai  noaere 
pleromqoe  majori,  rariaa  ninori,  8—34 ;  radiia  atigmatom  plernmqae 
vnleiiapijlatis,  flavia;  germine  sab  diaco  atigmatieo  plerouiqae  aiBiia 
aognatato  et  iiaqoe  ad  apicem  ataminiboa  teeto;  fraetu  plaa  ninna 
globoao,  altiaa  eieatriciboa  ataminom  tecto;  nervia  lobarnm  folii,  al 
\m  lineaa  reetam  prodneaa,  pleroniqne  dirergontibaa. 

Nymphaea  alba  Weinnann  Pbytanth.  1743  III.  p.  456.  t.  761. 
fig.  a  et  b.  -.  Pieaek  leonea  1793  t.  439.  —  E.  B.  1794  III. 
t.  160.  —  GIrtner  de  fraet.  1801  I,  73.  t.  19.  —  Svonak  Bot. 
1803  II.  93.—  Scbrank  Fi. Monae.  1818  IV.  t.S45.  —  Lamarek 
Eacycl.  1833.  t.  453.  —  Reichen b.  leon.  1845  VII.  67. 

Hab.  In  Dania,  Angiia,  Gailia,  Gerniania. 
A)  Depreisa^  froetn  depreaao-globoao ; 

a)  eMaroearpa^  firocta  ▼ireacenti: 

Nymphea  venwta  Hostie   Bot.  Zeitg.   1848  p.  699.    Ann. 
ae.  nat.  III.  Ser.  XVill.  377. 

Npmphaea  rotundifolia  Uentse  Bot.  Ztg.  I.  c.  p.  700.  Ann. 
ae.  nat.  I.  c.  p.  376. 

Hab.  Nymph.  rennet,  im  a.  g.  grosaea  Jadenteiche  bei  Goaalar 
an  Hars.  (V.  v.  c;  miait  ci.  Hentae.)  —  Nympb.  rot.  in  Laaoben 
der  anagetrockneton  Werra  beim  Dorfe  Heringen  und  in  einem  See 
beim  Dorfe  Kleinenaee  imWerratbal.  (V.  v.  e. ;  miait  el.  Hentse.) 

b)  erypthroearpa^  froetn  rofeaeenti: 

Nymphaea   erythroearpa  Hentae    Bot.   Zeit.   1853  p.  745. 
Ann.  ac.  nat.  1.  c.  p.  376. 

Hab.  Im  Lande  Hadeln  in  Hannorer  am  Aaaflnaa  der  Elbe. 
*)coronalay  forma  aboormia;  parte  anperiori  frnetoa  eieatriciboa 
ataminnm  denaina  ebtecta  anpra   paüem   aommam  laorem  torn- 
loae  prominent!,  frneto  rofeaeenti. 

Hab.  Im  Teich  doa  botaniacben  Gartena  von  Leipiig.  (V.  v.  ia 
loco  Batali.) 
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B)  Cireum9i»iimta^  parle  soperiorl  fraeivs  4epreM»-gl#kd8i  des- 

trieibus  stamioam  ebtecta  valüs  instar  parlea  samnam   laeve« 

eircamdaati. 

Hab.  In  einem  lileinen  Teicbe  bei  der  alten  Elbe  nicht  weit  vm 
Dorfe  Lipscbits,  bei  der  Stephanifiberf&hr  in  der  Nffbe  von  Helnik 
in  Hohmen,  nordlieh  von  Prag.  (V.  v.  in  loce  natali,  nbi  in  eocietate 
cl.  V.  Leonhardf  inreni.) 

C)  Sphaeroearpa^  fmcta  enbgloboso; 
a)  ehloroearpa^  fraeto  rirescenti; 

et)  fUtva^  Btaminibui  aolphnreto. 

Npnphaea  alba  L.  Seblinhr  Handiracb  t.  142.  —  Stora 
Dentsehl  Fl.  1813.  VIII.  t.  30.  —  Hayne  irsneigrevr. 
1816  IV.  t.SS«—  Cartis  Fl.  Londin.  1821  IV.  t.  140.  — 
Baxter  Brit.  pbaenog.  boten.  18S7  III.  181  et  182.  — 
Dietrich  FL  bornse.  1848.  IX.  t.  765.  —  Stnrm  Ab- 
handl.  der  natorb.  Ctosellscbaft  suNftrnberg  I.  p.  14S.  t.  III. 
fig.  8—13.  Dentochl.  Flera^  1855  I.  93.  t.  8. 
Nymphaea  parviflora  Hentse  Bot.  Zeitg.  1848  p.  7O0. 
Ann.  sc.  nat.  I.  c.  p.  STT. 

Nymphaea  alba  Hanta e  (Linnael?)  Bot.  Zeitg.  1852  p. 
745.  ea.  Ann.  sc.  nat.  I.  c.  p.  376. 
Hab.  England.  (V.  r*  in  loco  jiatali.)  Deatacbland:  in  Sadisen 
bei  Wittenberg  (sec.  Schknhr  et  cl.  Körnicke,  qnl  benigne  mliii 
apecimina  recentia  fiructn«  procnravlt);  bei  Nürnberg;  in  der  Umge- 
gend von  Berlin:  im  Teicbe  ie%  botanischen  Gartens;  in  der  Havel 
bei  Picheisberg;  im  oberen  See  beim  Dorfe  Lancke.  (V.  t.  in  leca 
nat.)  —  Nymph.  parvifl.  in  einem  Teicbe  bei  Lieb.  (V.  v.  c;  miait 
el.  Hentse.)  —  Nymph.  alba  Hentse  (L.?)  Upiand  in  Schweden. 
(V.  T.  c;  misit  cK  Hentse.) 

ß.  splenäens^  staminibns  vitelllnis  (sabaorantlacis). 

Nymphaea  eplendene     Hentse  Bot.  Zeit.  1848  p.  601. 
Ann.  se.  nat,  1.  c.  p.  376. 
Hab.  In  Teichen  \m  Rheinhardswalde  In  NIederbeasen.  (V.    ▼. 
c. ;  misit  cL  Hentse.)     Bei   Berlin  im  Granewald  in  einem  See, 
genannt  ^,Kf pmme  Lanka/'  (V.   y.  in   1.  nat.,  nbi   in  aecietale  cL 
Garcke  eam  inyenL) 
b)  eryikreearpß,  frocig  virescenti  et  rnfoscenli. 
Hab.    Umgegend  ven  Berlin;  Teich  des  boten.  GaHens;  Teiche 
km\  LaakwHs^  in  dmr  Hafel  b#l  Pichebbarg  \  eberer  See  bei  Lanka. 

(V.   V.) 
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**)  eincta^  (Mjna  abooroiis;  parte  «Dparioft  irnctos  elcatrMlioa 
atamiooiii  densioi  oblecta  aopra  partam  aoauiiaiii  Uey^a  torur 
lose  pronioanti^  fraeta  rireaeenti  et  rataaaeoü. 

Hab.  ümgegand  von  Berlin ;  Teieb  dea  bei.  Garteaa ;  Havel  bei 
Picbekberg;  Teiche  bei  tankwita.  (V«  v.) 
D)  Vreeolaiay  diaco  atigmatieo  froeiaa  prefoDde  iofondibaliforaU 

fere  asqae  ad  aiedion  firaetaa  inmerae. 
Hymphaea  urceolata  HeaUe  Bot.  Zeitg,  1848  p.  69&  Amt 

ac.  nat  I.  c.  p«  S77. 

Hab.  Bei  Frankfart  a.M.,  bei  Daraurtadt,  bei  Oaaao.  (V.  v.  c; 
«iaii  el.  Heaiae.) 

IL  Ooearpa) 
graoia  palliota  granolatia;  atamioibua  brevieribiia  $  filameniia  eiiaai 
ataninaoi  iotiaioraiii  antbera  laÜerilioa;  carpelloram'  Qumere  mioeri, 
6 — 14;  radiia  atigmaieai  pleraaifoe  trieaapidatia,  rarioa  aaieaapida^ 
lia  plaronqoe  pooiceia;  germioeaab  Übcq  atigaialice  plcraoif  oe  vaU# 
aagoatato  ei  bic  ataminibaa  daalilato;  fraelu  eralo,  parte  aaauM 
plermafoe  lata  cieatriciboa  ataaiinom  deatitata ;  nervia  leboraai  felU, 
ai  ia  liaeam  rectam  predacaa,  plwaaiqve  caBvergenüftaa. 

Omaea  cbaracterea  var«  eoearpae  etiaai  ia  var.  aialeearpa  rarioa 
rariaaiaieve  et  viea  veraa  ioveliiaDtor,  taaien  in  var.  eacarpa  peile«, 
food  in  var.  nelocarpa  aealeatom  et  graaalaiaai  eat,  naaqaaai  ae«„ 
leatum  semper  granalatnm  vidi;  at  baec  diffareatia  gradoa  neaeiio 
aeotiae  est;  et  in  var.  aelocarpa  atigma  bacna^e  aemper  flavam, 
nan^aam  ponieeom,  tamen  in  var.  eacarpa  et  paniceam  et  flavoai 
inveni,  qnae  dJffierentia  coloria  eoatentva  eellularam  piloroai  atignu^ 
ticerom  oonnnllarani  leviseima  certe  eenaenda. 

Blymphaea  Candida  Job.  Swatepluk  Preal:  Rostlipar«  Frar 
gae  1831  p.  10  t.  2.  fig.  1—4;  delieiae  Pragenses.  Pragae  1832  p. 
224;  WseobocnyRoatlinopls.  Pragae  1846  p.  55.  --  Opia  Bohein'a 
phanerog,  a.  cryptog.  Gewäcbee.  Prag  1823  p.  65.  —  Ort  mann  FL 
von  Karlsbad  p.  256.  —  R  o  eh  Synops.  2.  edit.  p.  29.  —  R  e  i  ch  e  n  i». 
Icoo.  Ü.  Germ.  1845  TU.  t.  70. 

Discnssa  tandem  caligo,  in  qaa  fere  anythica  piauta  N'ymphaea 
Candida  P  r  e  s  I  baensqne  in volota  erat.  Character  ille  apecificos  a  P  r  e  a- 
lia  prepeslttta:  „evariott  -^  iafiina  tertia  parte altitodlAia aoae peta- 
Haetstaaiinibnsebteetnni'*,  qaem  neebetanielBoiieBicl  vir!  eil.  Keaf  »- 
letaky,  Opia,  Ortmann,  nee  nIH  alii virqnafli  videmat,  aen  et- 
atat, De  Preal  Ipae  qafdeii  eaai  videbal.  id  qtiod  e  figara  iiaaria 
tab.  2  apeiia  lUiaa  PreaHi,  qaod BeatUMr veeatDt«  in  HagaaBobe- 
i|icfi  aa^,  h^nm^w,  mt  tidetar,  in  pe(»ria6ainiMiiie  yttrtitoi,  «- 
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cepta B^beaia,  eanioo  igooti,  mihi  Pragae  a  virr.  eil.  Kesteletikj 
et  Weiten  web  er  benigne  praebiti,  et,  qaodadlocamillomdeNya- 
pbaea  Candida  agentam  pertinet,  a  stadioso  medieinae  J.  Kalmue  Mi- 
hi in  lingaam  geraanicam  tranalati,  clarisaime  elaeet.  Qna  figwa 
germen  repraeaentatom  est,  cojna  pars  Inferior,  rodimentia  ataminaai 
petalorumfae  tectum,  partem  laevem  aoperiorem  staminibna  dealita* 
tafli  aUitndine  longe  anperat,  qnamqoam  pars  infina  auhlata 
eat.  Qtrmen  iglint Blymphaea  candidae  Preai  illa  fignra  repraeaen- 
tatnn  eharaeterem  iatam  non  exbibet,  nee  nllo  aode  a  germine  Nym- 
phaea  iilina  differt,  qaae  nbiqae  in  Behemia  inrenitor  et  qaam  ipae 
ad  Fransenabrnnn,  Falkenan,  Ellnbegn,  Comera,  Teplita,  Pardublta, 
Helnili  in  locia  natallbna ,  plnrlniia  In  placinia  et  stagnia ,  qnae  per- 
Tadi,  legi,  qonm  aeatate  a.  1855  tantam,  nt  Nymphaeaa  Bohemicaa 
perscrotarer,  in  Boheniam  profectna  alm.  lila  vero  Bobemlca  Nyn- 
pbaea nnlla alia  eat,  quam  Nymphaea  biradiata  Sommeraver,  quam 
bene  e  naltia  exemplaribna  orlginalibna  In  herbb.  obvib  et  e  plantia 
ylTla  a  Haualentnere  Zelleraee  in  bort,  boten.  Berolin.  tranalatia  ibi- 
qne  enltia,  a  me  per  nonnnlloa  annoa  examinatia,  novi*  Preal  eha- 
raeterem lllnm  erronenm  verlalmiliter  propoaoit,  qaam  avellendo  ae- 
pala,  petala  et  atamina  eorom  partem  basalem  nimia  lengam  reliqne- 
rtt,  nt  ratio  partia  germlnia  liberae  anperioria,  qaam  ad  partem  in- 
feriorem partim  rodimentia  Ulla  band  arolala  ecenltam'  praebnerit, 
•Imia  magna  videretor. 

Nymphaea  biradiata  SommeraaerFI.  1833p. 635ff.  —  Koeh 
Synopa.  9.  edit«p.  S9.  — «  Friea  Snmmal,  143.  —  Scheele  Flora 
1843  p.  305«  •--  R  elchenb.  Icon.  flL  dorm.  1845  Vif,  t.  69,  —  Gar  che 
FLNordd.  p.  16.  — V.  Scblechtendal  Bot.  Zeltg.  1852 p.  557 ff.— 
Hentse  Ann.  sc.  nat.  I.  c.  p.  377.  —  N.M.  Semenow  Ballet«  dela 
aec.  imp.  d.  Natural.  deMoacon  1854  I.  p.  236  ff.  —  Welaa  Bon- 
plandia 1855  p.  238. 

Nymphaea  $emiaperta  v*  Klinggraeff  Fl.  v.  Pr.  1848  p.  20. 
Nachtrag  1854 p.  5.  —  Garcke  Fl.  Nordd.  p.  16.  —  Star m  Abhandl. 

d.  natarh.6eaellach.saNtfrnbergI.  p.  143  t.  111.  fig.  1—7;  Deotoch* 
land*a  Flora  1855  I.  96.  6  et  7. 

Nymphaea  negleeta  Hanaleatner  Bot.  Zeitg.  1850 p.  905  ff.  — 
Oarcke  Fl.  Nordd.  p.  16.  —  Kelch  Bot.  Zeitg.  1852  p.  241.  —  v. 
8ehleehtendalBot.Zeitg.l852p.557ff.  — Hon  tseAnn.se.  Bat.  1. 

e.  p.  377.  —  Otto  und  Dietrich  Allgem.  Gartenstg.  1853.  p.  406. 

Nymphaea  Ko$Ulel%kyi  Palliar  dl  MSS.  Index  sem.  bort,  bot 
tfaaibnrg.  1852  p.  10.  —  Otto  Hamb.  Gart.-  and  Blomenatg.  1893 
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Ttit  169.  —  Nympka0a  eubogemm  Lorliser  \m  litt.  U  el.  M. 
Winkler.  ^ 

Ovariani  pUataei  quam  el.  PallUrilt  Ji^mphaeäm 
Ko9tel€t%kyi  neailDATlt,  nen  „elfloetisi,*^  sed  pube^ 
eens^  pille  brevlbos  ani*  bieellalaribiMi,  prMeipva  sspra  llnaalaser* 
tieiils  petalernm  et  ■taainoBi  obTile.  Ci.  LahaiAiiii  Ipte  mihi  tria 
gemlna  Hymphaeae Ko$teM%kffi  1854  benigae praabnit,  el.  Pa  I llar il 
plastaa  TlTta  amie.  Dr.  Aaebersenle,  qaaa  mihi  tradicUt,  aeeftata 
1855  Berelinimi  mleift  et  Ipee  eedam  aaae  m,  Aogaatl  doea  eL  P el- 
itär di  fil.  free  illaa  piacloae,  In  qaibae  prepa  Franienebrana  planfta 
aale  nee  eaai  alle  varietate  infteraiixta  eeeorrlft,  perradi,  aainla  fera 
apaeifliina  exaailnavl  et  permvltea  fleree,  fraelae,  felia  naannllafBa 
rhiieaiata  abstoli.    Nee  pnba  Nymph.  Ko$telet%kyi  dlfferl 

•  eefteria  a  me  ennmeratle  Tarieftalibaa  Nymph.  albme^ 
nam  germina  eamiani  fleraai  eainiaBi  laeeraai,  eaminai 
Tarletatam  Nymph.  albae^  qaae  axaminavi,  pabe  tlla 
f  Ina  ainne  ebteeta  erant,  qnam  nie!  eenlia  inaraatia,  eerta 
lenle,  meliaa  miereeeeple  videre  peteris.  Pabee  vare  variat  pi* 
Ha  mede  lengieribm,iaede  breTlerlbaa^eftiaai in  planta 

•  dFranxenabrnnnebTiaienjaa  peaaidea  gerniina  pabeM 
braTleainiaia  aihlbentla,  qanm  germlna  aliarnai  varla- 
tataai  v.  g.  Nymphaeae  albae  einetae  pabe  eaepleelina 
lengltndlne  lUam  aeqnant,  val  adee  eaperanli  qnaa 
planfta  ad  Fransenebrann  naeeana  pleraniqae  praebat» 
Tarnen  eavaaa,  ne  pUea  illea  rigidee  inftemea«  Nymphaeaeela  preprieF, 
qai  In  eleaftriee  etaminom  et  petalernm  aTaleernni  invenlnntar,  cnm 
pnba  lila  externa,  ad  quam  d.  Palliar  dl  epeetat,  eemmatee.  Nym- 
phaea  KosteM%kyi  eeft  Nymph.  cimäida  Preal  eft  NympK  biraMim 
8  a  m  B.  Cl.  P  a  1 1  i  a  r  d  I,  acatae  eft  aecaratne  ebeervater,  bene  de  Nymph. 
miba  meralt,  qoed  primae  pnbem  germlnie  Tidit,  qoae  baetenna  nea« 
dam  netata  erat,  nee  miram  eet»  qaed,  qütäm  Nymph.  albam  allerem 
leeeram  nanqaam  vidiaaet,  aft  Ipee  mibi  dixit,  plantam  lUam  ad  Frans- 
enebrann ebvlam  nevam  fertaeae  apeciem  eeee  eenenlt. 

Nymphaea  kUermedia  Welker  In  Relebenb.  Fl.  eax.  1849 
p.  10. 

Verealmlliter  aynenjrmaa  etlam  aaat: 

NymphüM  paueiradiata  Bange  InLedebear  Fl.  alt«  II.  p.S7S* 
Fl.  reee.  I.  84.  (e  Semeaew  1.  e.  p.  SSI.) 

Nymphaea  punctata  Kar«  et  KlrlL  Balletla  de  Heaeea  XV. 
Vn,  (a  Semeaew  I.  e.  p.  Sil.) 
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Nffmpkääa  BMUtiHAnß  TttfeiaiiiDow  to  Fl.  Bafcil.  Da?. 
Na.  84;  Ledeboar  FI.  roM.  I.  74S.  (e  Senentw  I.  c.  p.  3$1.) 

Haft.  1d  gsni  BdlmeB :  „&o  den  Vlttn  fcr  Blhe  fc«i  Obritiwi, 
Kei,  Btand^b,  Padefoacl,  Leitüerits,  i0  der  BAe  M  Preeraoe,  M 
RatdnMff,  in  den  ■•foien  Telehra  der  Herrschaft  Pardubits,  avf  der 
Merreebaft  Neaftef  ni  Oaalaner  Krelae,  am  Sttfrie,  bei  Bebdanee  Im 
V^ebe  Roftkea«  bei  Sebosie,  haa  Caalaver  Krelae  In  Teiehe  Kraotrenr, 
bei  Wekma,  awlaehen  Hfotovr  md  Citew,  bei  Widiih,  bei  RafW 
im  Pihteiier  Krelae,  bei  Heeh*CbhnBelx ,  8obeitfiirt,  auf  der  Kiaaeb- 
befger  Herraehaft,  bei  Veseli,  Sebealaa,  6oldenl[ron,  Preberovr  Im 
Bodweiaer,  bei  Tvrip  im  Taberer,  bei  Blatna  im  Pitehhter,  bei  FaF- 
keiao,  Seblaggenwerlh  «od  Brftx  Im  Ellnbegiier  Kreise**  (PresfRea^ 
liBftr  p.  II).  In  der  Altiing  bei  Fatkenaa  und  la  andern  Teldien 
bei  Falkenao  in  Bihmea;  Teich  bei  KönigswerCh  bei  Elhibegen, 
Teich  Im  Park  tau  Probata«  bei  TeplUa,  Teich  bei  Stephaasüberffltr 
en  der  Elbe  anf  dem  rechten  Ufer  bei  Melnik.  (V.  v.  in  face  nataK.) 
Schtnckena«.  (V.  a.  In  herb.  cL  Kesteletakyl.)  —  Steiermark 
Im  Triabner  See.  (V.  a.)  ^  Sahbarg  im  Zeller  See.  (V.  ▼.  e.)  uuä 
bei  Uttendorf  (Scheele).  -*-  Provinx  Preossen.  (V.  v.  c.  et  a.)  — 
Bayen:  Dambach,  Talnan  and  Im  Dotsendteicb  bei  Nürnberg.  (V.  a.) 
Weiber  an  der  Sparnecker  Strasse,  V«  Stande  von  Hfinchberg.  C^.  r. . 
firectam  Tirescentem,  qi^em  benigne  cl.  Weiss  mihi  misit.)  —  K9nl|r. 
felcb  Sachaen :  tm  westlichen  Thell  Im  Ersgebirge  bei  Stelberg,  WUden. 
(eis,  Cbemnlts,  Langwtts,  Zwlckao  {r.  a.  in  herb.  cl.  Wank  eil i>, 
Limbach  bei  Cfaemnits,  Oederan,  Oelsnit«,  Wfirschnite,  Thierfeld  (ev 
Relchenb.  S.  sax.  (N.  v.).  ^  Schlesien.  (V.  v.c.  ets.)  —  Schwa- 
dfiB  bei  Upsala  and  an  vielen  andern  Orten  Schwedena.  (▼.  a.)  — - 
Rassland:  Flnsa  Sseton  bei  Walhitkoe  und  Sparakoe  bef  Maakaa. 
(Semenow.  N.  v.)  *) 
B)  AnguwtQia^  processlbns  carpellorara  lengleriboa  (latit:  langK. 

=  l:SVa))  soperne angaatatia,  acotatla,  craaala,  in aectiene trans- 

veraali  trapesifermibna,   follla  craaBia,   laete  virldibaa,   margloe 

crbpia. 
Hab«    In  dam  aboraten  van  i  kleinen  Teiaben  bei  KSAigawertb 
bei  Ellnbogn  In  Böhmen.    (Legi  Ipae.) 


*>  jüitaqaam  sobranstatea  adomereM,  in  auivarsam  patriamadnelaTi;  taatom 
nomina  loconim  nataliuia  ittarani  plantaraa  atlaU,  de  quikis  miia  nan  aa- 
tif  conitat,  ad  qoam  subvarietateai  pcrtineant.  Si  sabvarietatem  aatia  cog- 
ndverim,  nomen  tocl  natalis  in  eaatteradooe  sabvarietatum  iptaritai  accn- 
ratim  notari. 
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r>  ßemiapBfU^  prataMikM  Muryeitorvü  IrtiTiMOsi  (latll^:  iisgit« 
c=:  1 :  iVa— 2))  tenaloriboB,  latiaribas,  iateribos  «mkfartlkliiv  apki 
rotuodatis,  \u  rnttfi/omt  traoffversaU  afpimatte,  /lorita»  semiaper* 
Uä^  foUia  pl6rMi)pa  nargine  crlapis; 
a)  erylhroearpa^  frsoHbat  rafescMilib«».   ' 
Nfmphoea  iemiaperta  Kkiiggraeff. 
Hab.    ProTini  Preasaen:    See  bei  Meathett,    Teieii  bei  4er 
Cselkaiier  Mahle  bei  Dealeeh  Eylaa.    See  bei  SftangeiilMrg  bei  Rie- 
•Mkorg.    (V.  u.  et  ?.  e.) 

Nymphaea  biradiata  SeaiB. 

Hab.  SfteyermarlL:  eeiaaerr.  (V.v.  friMlMS  qwmm  eLHeBtte 
«liait.)  Salaborg:  Zelleraee.  (V.  v.  c.  In  horte  beta»»  Berel,  plantia 
•  Haasleotner  alli^tia;  etiam  v.  e«  in  herl.  bei.  Hatene.)  Mh»ee, 
Im  Tekh  Ten  Kerallewa,  HemcbafI  Fiats  inBadweiaer  ILr0ia.((V.K 
ia  herb.  v.  Leonhardi  et  t.  ▼.  e.  in  hart  bat.  Berel.  et  Lipaiesei 
m  eh  T.  Leonhardi  miaaaoi). 

h)  chioroearpa^  froetibna  ▼irescentiboa ; 
N.  negleeta  Ha  aal. 

Hab.  Sehleaien:  im  Pleaner  Kreiae  in  Oberadileaien ,  ae  wie 
an  der  Linie  swisehen  Sehleaien  ond  Gallieiea.  (V*  a.)  Praeterea 
anbvarietaa  semiaperta  etlam  ad  Kloatergrab  prope  Teplita  a  el.  K. 
Win  ekler  reporta  eat,  tarnen  neaeio,  nan  froctna  ait  rofeaeene,  an 
rifeaeena.    (V.  a.) 

O)  Aperta^  Aorlfraa  omnine  apertia,  eeterom  nt  in  enbrar.  F.  ae« 
miaperta. 

a)  erylhroearpa^  frocübna  rnfeaeentibna. 

N.  Ko$ieM%kfi\  Fall.    N.  eubogermm  Lerina. 
Hah.    Frantenabrann  in  den  S  Nennenteieben   bei  dem  nntem 
Fiaehbanae.    (Legi  In  leco  nataH.) 
Tfymphaea  Candida  Preal. 
Hab.    Teich  bei  der  Faaanerie  bei  Fardabita  in  Böhmen.  (Legi 
in  loeo  natali,  eajaa  ipae  J.  S.  Preal  mentienem  feeit.) 

Nymphaea  Candida  Ort  mann  Fl.  ren  Carlsbad,  p.  95§. 
Hab.    Böhmen:    Rothe  Seeteiehe  im  Kohola   bei  NevaatCel  bef 
Ellnbogn.  (Legi  ipae  dneo  el.  Ort  manne.)    Telehe  bei  Doglaagrun 
bei  Ellnbogn.    (Legi  in  loeo  natali.) 

b)  ehlarocarpay  frnctiboa  Tireacentiboa. 
Nymphaea  Candida  Ortm. 

Hab.    Bdhmen:    Telcbe  bei  Deglaagran  bei  IHnhogn.     (Legi 
ipae  in  lee*  nat.) 

Wymphaea  eafidida  Preal. 
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Hafc.    BSImiob:  Teidie  bei  der  FataMrli  bei  Perdabits.    (Legt 
Ipaa  In  lece  sattli.) 
***)  94l9ät0i  ferse  ebnerfliie;  perle  eaperieri  froetee  eieatrieibis 
etominam  deneioe  ebteete  eapre  pertem  eammeni  leeve«  te- 
roleee  preaiiieate;  freeto  vireeceÄlL 

Heb*  BSbneo :  bei  Cemeni  in  der  Nähe  ven  Rrüi  im  Reingra- 
ben.   (Legi  ipee  in  lece  netali.) 

Fere  eaniam  verletetom  fermee  nlncree,  majoree  et  maiims 
vidi,  qearnei  mineree  fere  ab  emnibne  auteribne  noinine  Nymphae^ 
Mae  yar.  wiinoris  deeignatae  eant,  qoamqeam  ad  aliae  eamoi  dif- 
ferentias  gravierie  mementi  nen  epectabant* 

Pete  a  leetMboe  beneyelie,  nt  formae  Nymphaeae  albae  aoa  fa 
patria  aceoraliae  peracrntentor  et  de  ile  mecom  commonlcent,  ebeer- 
Tatiei)lbae,  ei  peeelbile  est,  plaatie  aiccie  vel  meliaa  vlvie  (fleribn, 
frnctibae,  feliie)  elocidatie,  vX  Nymphaeae  albae  formaroin  dietribntia 
geegraphica  neteecat  et  cerrigatnr. 


Personalnotlzen. 

Am  10.  Joni  d.  Je«  wurde  la  flarborg  das  50jährige  Prefeeeer- 
Jabilänin  dee  Geh.  Hedicinalrathe  Dr.  G.  W.  F.  Wendereth  in 
fUerliebeter  Welee  begangen.  Schon  Tags  vorher  erhielt  der  SSjKhrig^, 
neeh  in  veller  RftetiglLeift  eein  Hochlebreramt  nnd  die  damit  verbnndenen 
nicht  nnbedeatenden  Nebengeschäfte  verwaltende  Jabiiar  den  CHöck- 
wnnech  des  akademischen  Senats  darch  eine  Depotatien ;  der  Prerecter 
Obergab  ihm  ein  überaas  verbindliches  Schreiben  des  karfürstl.  Mini- 
eterlams  des  Innern,  womit  zugleich  die  verschlossene  Uebersendong 
dee  von  Sr.  Hoheit  dem  Kurfürsten  dem  Jubilar  holdreichst  verliehe- 
nen Ritterkrenies  des  Korfiirstl.  Wilhelms  Ordens  begleitet  war ,  Prof. 
Hessel  aber  die  von  ihm  inr  Feier  des  Tages  verfasste  Schrift: 
„Vergleichong  der  Im  Althertbum  ülfllch  gewesenen  Metheden  der 
Weln-Veredeloog  mit  denen  der  heutigen  Zeit*^  Auch  von  Seiten  der 
medicinischcn  Fecultät,  dann  von  der  eesellschaft  cor  Beförderung 
der  gesammten  Naturwissenschaften  und  von  dem  Marburfer  Stadt- 
rathe  wurden  dem  verdienten  *  Hanne  Gl&ckwnnschschrelben  über- 
reicht« Hoge  er  noch  lanfe  der  edeln  Blftthen  and  Früchte  aeinee 
beilsamen  Wirkens  sich  erfreuen! 

Obermedicinalrath  v.  Jäger  in  Stuttgart  ist  auf  Ansuchen  als 
erster  Conservator  des  k.  Naturalienkabinets  daselbst  in  den  Rnhe^ 
etand  versetst  and  tum  Ehrenmitgliede  der  Verwaltung  jener  An« 
etait  ernannt ,  und  an  seine  Stelle  der  bisherige  sweite  Conservator 
derselbeui  Profeesor  Dr.  Kraus,  sum  ersten,  Dr.  Fraas  aber  tum 
iweiten  Conservator  mit  dem  Titel  Professor  ernannt  werden. 


a«4««itw  mU  Vtrltftrt  Dr.  rflrarolir«   Pntk  roi  F.  Nt vlrastr. 
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Re|[^eiisbiirg^.      28.  AugusL  1956. 

Inluiltt   ORioiifAL-ABHAifDLUifo.     Dippel,   Über  die  Fortpflaninnr 
der  Vaneberia  seatilis.   (Schlass.) 


üeber  die  Fortpflanzung  Aet  f^auckeria  sesailis.  Von  Dippel 
in  Idar. 

(Hieza  die  Steintafel  V.) 

(Schlass.) 

Wie  ab«r  verlinlt  es  sich  mit  dem  Aoetretea  der  Spermateteldea 
aos  der  geöffneten  Spitsentelle  des  Hörnchens,  mit  dem  Eindringen 
derselben  In  das  ebenfalls  geöffnete  Sporangiam  nnd  sohin  mit  dem 
Zengnngsaete?  Dass  die  für  Samenföden  odfr  Samentblerehen  ge* 
baltenen  stabcbenßrmigen  Körperchen  niebts  Anderes,  sind,  als  die 
amgeänderten  Chlorephyllkörnchen  glaube  ich  bei  Betrachtung  der  Ent- 
Wicklung  des  Hörnchens  hinreichend  aufgeklärt  su  haben.  Ven. einer 
Bewegung  in  dem  Wasser  des  Objecttragers,  wie  sie  Pringshelm 
geschildert,  vermochte  Ich  ebenfalls  nichts  wahrsunehmen.  Die  ISng*  . 
lichrilnden  Körperehen  sieht  man  allerdings  nach  geschehener  Lestren- 
nang  des  Hörnchens,  wie  die  Theile  des  übrigen  Inhaltes  aus  der 
geöffneten  Spitse  desselben  ans  und  in  das  Wasser  des  Objecttrtfgers 
treten  $  aber  sie  selgen  dabei  gar  kein  anderes  Verhalten,  als  wie 
es  der  Inhalt  anderer  verlettter  Zellen  auch  tbut.  Die,  wenn  aaeh 
nicht  gerade  lebhafie,  Bewegung,  welche  sich  dabei  hie  und  da 
wahrnehmen  lässt,  ist  eine  einfache  Melecularbewegung,  wie  sie  nicht 
selten  bei  derartigen  kleinen  Körperchen  eintritt.  In  dem  vorliegen- 
den Falle  ist  sie  offenbar  hervorgerufen  durch  die  Mischung  des  Was- 
sers des  Objecttragers  mit  dem  dichteren  Zellinhalte.  Mit  der  Bewe« . 
gung,  wie  sie  die  Flimmersporen,  die  Splralfäden  der  höheren  Cryp- 
tegamen  und  die  Samentblerehen  der  Tbiere  selgen,  hat  sie  wenig- 
stens gar  keine  Aehnlichkelt.  Die  Bemühung  der  gedachten  Körper- 
chen, in  die  Oeffnung  des  Sporangluma  einsudringen,  Ist  offenbar  aina 
Täaaehungi  hervorgerufen  dureb  die  voiMsgegangeae  InthBmUeb« 
flora  tSöe.    $3.  M 
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AoschaoangtweiM.  Ea  g^iasf  m  woU  ikseUe,  galragea  MO  ^m  Was- 
ser des  ObJeetCrigers ,  vor  die  Oeffnaog  des  Sperangians  and  segar 
in  dieselbe ,  ebne  dass  jedoch  ein  selbständiges  Eindringen  in  die- 
selbe angenemnien  werden  dfirite.  Ven  einem  dnnlilen  P«nl[le  and 
von  Cilien  ist,  selbst  bei  den  störksten,  neeh  braaehbaren  Ver^rres- 
serangen  nichts  wahrsanehmen.  Ich  mochte  fast  glauben,  dass  hier 
Pringsbeim  irgend  ein  thieriseher  Organismas  in  die  Qoere  ge« 
kommen  ist.  Ist  doch  selbst  in  seiner  Fig.  5  keine  völlige  Heber- 
eiastimsiang  in  der  Form  der  stAbcbonförmigen  Korpsrcben  and  der 
mit  Cilien  versehenen  Spermatesoiden  vorhanden. 

Bald  nachdem  die  Trennung  der  beiden  copalirten  Organe  er- 
folgt ist  and,  wo  dieselbe  Qberbsopt  auftritt,  nach  der  vollendeten 
AUiiiing  der  aus  der  Oeflfnung  des  Sporanglums  boraosgelretenen 
Inhaltsparthie  beginnt  die  Bildung  der  Sporenhaut.  Unmittelbar  nach 
der  Copulation  ist,  wie  erwähnt,  der  Inhalt  des  Sporanglums  noch 
nicht  scharf  umgcenst.  Erst  nach  einiger  Zeit  tritt  eine  scharfe 
Contour  in  Form  einer  feinen  Linie  auf  (Fig.  31).  Die  Spore  hat 
stell  Jetst  als  selbständige  Zelle  entwickelt  und  mit  Ihrer  erstes, 
sMckstoffbaltigen  HQIIe,  dem  Primordlalscblauche,  umgeben,  was  sieb 
daraus  erkennen  lässt,  dass  die  ganse  neogebildete  Zelle  nach  An- 
wendung von  Zttckerwasser  oder  schwacher  Chlorslnkjodldsung  von 
der  inneren  Wandung  des  ISporangioms  suruckweicht,  während  an 
dem  freieo  Ende  der  Spore  keine  Ablesung  des  Inhaltes  von  der  als 
feine  Linie  sichtbaren  Membran  wahrzunehmen  ist  (Ffg.  S3).  Bald 
nachher  tritt  die  neugebildete  Sporenhaut  als  doppelt  eontourlrte 
Wandung  auf  (Flg.  98)  und  verdickt  sich  siemlich  rasch  bis  su  einer 
gewissen  erense.  Sie  liegt  der  Wandung  des  Sporanglums  fest  an. 
Auf  Anwendung  von .  passenden  Reagentien  sieht  sich  der  Inhalt 
sammt  dem  Primordialschlauche  susammen  (Fig.  S4). 

Nach  der  Beschreibung  auf  Seite  11  des  angefahrten  Schrift- 
chens  von  Pringsbeim  zu  schliessen,  scheint  derselbe  das  idl- 
mählige  Auftreten  der  Sporenhaut  in  ähnlicher  Wrise  beobachtet  zu 
haben,  wie  ich  es  beschrieben.  Seine  Figuren  entsprechen  jedoch 
den  meinigen  koinesweges.  Die  Figuren  11  und  19  stellen  den 
Vorgang  entschieden  unrichtig  dar.  Nach  diesen  Figoren  zu  urthel- 
loa,  mosste  es  scheinen,  als  ob  die  Spore  nur  an  dem  freien« Ende 
des  Inhaltes  eine  Membran  bildete,  während  die  Wandblldang  doch 
an  dem  ganten  Umfange  desselben  und  swar  gans  gleicfaaikssig 
stattindet  (Flg.  93,  94  und  95). 

Dass  die  Membran  der  Spore  aas  dem  InboUe  and  naomitHeb 
MS  der,  das  ObloropbjU  «od  dl«  OeMrtpfen  efnstbMossMidmi  rrele- 
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plMmuMUcbi  gebiUel  werld,  kl  jiOBweifelliftfi  lAAÜg.  BäBu  Im 
CMbIge  btoTM  b«i  virnAiderter  Nenbildang  tm  Iskidi  «ine  Vemla. 
to—g  des  Piasnui  eiatriU,  ist  dbenao  wahr.  BaM  aber  aas  M%mm  ^ 
Bracheianngea  ^r  Scbfami  gasogan  weidan  dürfe,  die  Zelisteffliilla 
attlatehe  anaitteibMr  durch  Erharlaag  der  PJaemiaehiebl ,  naae  ieh 
bestreiten.  Die  Verminderoiig  das  Piaatta  beweiel  eben  nur,  dies 
aa  IheBweiaa  anr  HeflibranbiMang  Ferweadal  wird »  giebt  aber  kel- 
■aawega  AnCMhlnss  über  die  Art  md  Weise  dieaer  Bfldimg  adbat. 
Hierüber  liann  nur  das  Verhalten  der  Hembraa  in  ihren  veradhlade* 
nen  SntwiekelnngsaoständaA  einen  AnhaH  gewahren«  Aas  dan  eben 
aiftgatheütett,  in  Fig.  22  geteiehneten  Verbalten  derselben  in  ihraü 
j&igslen  Entwiekelangssladinm ,  ana  der  Erseheiaang,  daas  deh  Im 
ap&tered  Stadiea  der  Priaerdlalaefalavch  auf  Binwirkaag  ven  Zaeker- 
adar  Chlersinkjedlesang  saount  dem  ZelUnhaHe  van  der  Membran 
awiiekileht  (Fig.  S4),  glanibe  ieh  dea  Sehloss  sieben  an  diirlen,  daas 
ans  dem  Phsaui  namittelbar  aar  dar'  Primordialschlaach  herFargehti 
dass  aber  die  Zellsfoffbiille  aaf  dessen  Aossenfläehe  and  dareh  salaa 
Veriaitftalaag  aosgeschiedeo  Wird.  Der  Primardialsehlaaeh  der  Spe- 
reomattertelle  wird  wabrscheinllch  sehen  ver,  ader  deeh  während 
dar  Entwiekelong  der  Spore  als  selbstäediger  Zelle  aufgelöst. 

Dia  Blldaag  der  rohenden  Spore  von  Vaueheria  seMiUi$  Ist 
nach  den  geschilderten  Vergangen  als  freie  Zellenblldong  am 
den  gaasen  Inhalt  aaf«ufasaen.  Sie  erfolgt  gaas  in  derselbea 
Waise,  wie  die  Bildong  des  Pollenkornes  innerhalb  der  poUenbUden* 
den  oder  Speeialmattersellen. 

Ist  die  geschilderte  Copnlatlon  ein  allgemeiner  Presaits  bei  der 
Spereabildang  von  Vaueheria  senilii?  Dies  ist  die  Frage,  welche 
nan  nach  Feststollong  darThatsache  annächst  aa  beantworten  Wäre. 
kh  moas  dieselbe  aof  Grand  meiner  Beobachtongen  frerneiaen.  Die 
Oapilatien  ist  darchaos  kein  ausnahmsloser  Vorgang.  Sie  erscheint, 
daher  nicht  absolnt  nothwendig  tar  BUdeng  der  Sporen  genannter 
Pflatase.  In  vielen  Fällen  bildete  sich  diese  ahne  Theiinahma  dea 
Hürncheaa,  ohne  vorhergegangene  Copalatlon.  Es  umhleidet  sich 
dabei  der  Inhalt  des  geschlossen  bleibenden  Sporangiama  mit  elaar 
eignen  Membran  (freie  Zellenblldong  um  den  gaaaen  lohdt ,  nacd 
Braon)  und  bildet  sieh  sn  einer  das  erstere  gans  erf&llenden 
selbständigen  Zelle,  der  Spote,  aus.  Diese  Art  und  Weise  der  Spe- 
reaMIduag  läset  sich  naikentlich  dann  beobachten,  wenn  su  beiden 
Saiten  dea  Hemchena  )e  eine  Sporenmutterselle  entsteht  Hier  eat«* 
friefcalt  sieh,  soweit  meine  Baabachtungen  reichen,  stets  in  eiaam 
dw  bald«  Speraa^  die  Sp»ra  ebaa  f orhargagaagana  CafttlaHeH 
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(Fig*  SS).  Dia  CopnUttoii  twbelieB  HSndiett  wbA  Spirai(^  k 
in  Redld  «teheiiil«!!  Alge  Iftail  sieh  deBaacli  Idoetweget  ib  Utk- 
wMÜgar  Act  der  Fraclliestleii  erklären,  üeker  ibre  Moteg 
kSenea  wir  verderband  noch  gar  nichts  Beeiiasies  sagen;  wirsii- 
sen  sie  eben  als  Thatsaehe  auffassen,  die  in  der  Regel  anliifa 
grSsseren  Mebrtabl  von  Fällen  anftritt. 

Sobald  die  Entwiekelong  der  Spore  Vollendet  ist,  geliea  ia  im 
Inhalte  des  Mottersehlanehes  sowohl ,  als  in  den  jener  aelM  nt 
fallende  Veränderungen  vor. 

Ersterer  hat  non  den  Zweck  seines  Lebens  erfüllt;  eritirMik. 
Zuerst  verschwindet  die  grane  Farbe  (Fig.  36),  dann  werfet  A 
entfärbten  Körnchen  nach  and  nach  in  eine  grumose,  stroetarIfN 
Hasse  verwandelt  (Fig.  S7) ,  welche  nach  kärcerer  oder  Umgcf« 
Zeit  ebenfalls  verschwunden  erscheint,  so  dass  nur  die  lecNh,  et«» 
snsämmen  gefallenen  Schläuche  surfickbleiben  (Fig.  M).  Eb'^ 
werden  auch  sie  unter  der  Herrschafi  des  chemischen  PrtceiMi 
aufgelöst 

In  gleicheni  Verhältnisse,   wie  die  Veränderungen  ialenii* 

halte  des  Mutterschlauches  vor  sich    gehen,   erblasst  der  aabip 

lebhaft   grfin   gefärbte   Inhalt  der  Spore.     Aus  dem  dosklei  €rii 

geht  seine  Farbe  nach  und  nach  in  GraugrOn  (Fig.  S6),  ia  daakiM 

und  endlich  in  helleres  Gelb  Aber  (Fig.  27  u.  s.  f.),  aa  dauatt 

Ihn  fiut  als  farblos  beseichnen  könnte.    Nur  in  der  Mitte  enekeiMi 

mehrere  braune  Flecke.   Das  Chlorophyll  hat  sich  während  dei  W- 

fens  der  Spore  beinahe  vollständig  in  fettes  Oel  verwandelt,  wiM 

letsteres  den  übrigen  Inhalt  sum  grossen  TheHe  verdeckt,  m'** 

jene  veilstindig  mit  Oeltropfen  erf&llt  scheint  (Flg.  27  e.  f.).  ^^ 

die  lersettung  der  Membran  des  SchlauchM  auf  diejenige  der  Sft- 

renmuttertelle  übergeht,   wird  die  Spore  von  diesem  getresat  b 

der  Regel  relast  die   Membran  an  den  VerbindungssteUea  ntt  te 

Sehlauehe  und  die  Spore  wird  anfänglich  von  der  sich  später  fUH 

sersetsenden   Halle   der  Sporenmutterselle  umhüllt   (Fig.  f6\  ^ 

und  da  findet  aber  auch  eiae  gänslicbe  Befreiung  der  Spare  fM 

indem  die  Membran  der  Mutterselie  einer  sehr  schnellen  Xeraetaüg 

anbelmfiat  (Flg.  M  und  SO). 

4.  Entwickeiung  der  Scbwärmsporen. 

Der  erste  Beginn  sur   Bildw^r  der  Schwärmsporen  aalgt  d^ 

duteh  eine  bedeutende  Anhäufung  des  Inhaltes  in  derSpitse  dei  t^ 

■ferenUldung  gelangenden  Sehlauchendes  (Flg.  Sl).    Harvarg«<f^ 

wM  ainnelbe  efmabur  d«eli  eine  erfcdhle  ebemlscbe  Tbätifkait  ^ 

Digitized  by  VjOOQIC 


tranakMüto  eMrgiMli«  HMiUUMg.    ZnMw«  Ar  «pHM 

mmäfgi  ulA  steto  eine  sehr  oder  aiteder  ttarka  AiMimiluig  von  mh 

gof&btem  Plasma,  walebe  weiiar  aach  abwftrla  eina  daokalgrtaa 

Vmribaag  gairahran  läaat  (Flg.  31,  S2  u.  f.).    Latoiare  gaborl  tbaUa 

deaa  Plaaoui  selbst  ai^  Iheib  wird  sie  dorcb  BMssenhaft  angabaoftaa 

ä«aserst  fetoliorniges  Chlerapbyll  verasksst.     Von  deo  laaglieb-ran- 

d^B  Cblorapbyllltörperehen,  welebe  in  dem  Plasma  des  uateren  Tbei- 

\mm  der  Sefaläaebe  eingebettet  sind ,   seigt  sieb  beinahe  keine  Spor. 

Im     Folge  der   Inbaltsanbaafang   erlangt   das  Endstfieli  der  aperen- 

UUenden   Schlänche   seine   angescbwollene   keolenf5rmlge   Gestalt, 

indem  die  Zellwände  aasgedehnt  und  nach  der  Seite  getrieben  wer- 

ämm^  während  sie  an  der  Spitse  fortwaehsen.    Dieser  Vorgang  Ifisst 

sinh   haaiig  in  den  spätem  Standen  der  Sommernaehmittage  beob- 

«ebten.  leb  fand  In  diesen  Entwiokelangsstadien  begriffene  Sehläaehe 

In   grosser  /knsahl   aar  genannten  Tagesseit  gegen  Ende  September. 

Während  der  Nacht  seheint  die  Eotwickelong  in  langsamer  Weise 

fbrlaBsehreiten ,   wie  dieses  von   mehreren  Beobachtern   angegeben 

wird.    Id  den  frahen  Morgenstonden  gliedert   sIcB  dann  das  ange- 

aebwollene  Ende  Fon  dem  noteren  Tbelle  des  Schlaaehes,  gans  £hn« 

Ueb  der  vegetatiTon  Zellbildang  bei  mehrselligen  Algen,  darch  Ein- 

fialtnag  des  FrimordiaUehlaaches  ab  (Fig.  32,  83  a.  34),    Ich  fandl 

nor  einselne  Fälle,  in  denen  mir  diese  Einhltong  angedeatet  schien. 

Meistens  beobachtete  ich  Jedoch  die  fertige  Querwand ,  so  dass  mir, 

tffots  aller  Bemuhangen,   eine  voUständige  Entwickelangsgesehlchte 

dieser  Abgliederang  fehlt.    Karse  Zeit  nach  der  Abgliederaog  siebt 

man  den  Inhalt  sich  von  dem  nnteren  Theile  der  MutterseUe  etwaa' 

aUSaen  oad  er  erseheint  daaelbst  von  einer  sarten,   nor  als  feine 

Linie  wahrnehmbaren  Membran  nmkleidet  (Flg.  33  o.  34)*    An  den 

Seiten  aowobi,   als  an  der  Spitse  liegt   die  non  offenbar  am  den 

gansen  Inhalt  gebildete  jaoge  Hull^  der  Motterselle  fest  an«  so  dass 

rieh  dieselbe  bei  ihrer  Zartheit   nicht   getrennt   wahrnehmen  lässt. 

Wendet  man  Zaekerlösong  an,  so  sieht  sich  die  nougebildete  Spore 

Im    Gajmon  snsammen   and  liegt   frei  in  der  Matterselle.  *).    Die 

Reabildang  des  Inhaltes  geht  aach  nach  der  Sporenbildang  noch  in 

Mhafter  Weise  fort ,   so  dass  eine   fortwährende  Ansdehnang  der 

Membran  der  Matterselle  veranlasst   and  die   Scheidewand  (n  ,  den 

enteren  Thell  des  Schlaaehes  hineingetrieben  wird  (Flg.  35.). 


*)  Et  soll  dieses  Verbalten  indessen  keines weges  als  Beweis  für  die  hMÜvi 
doalisiniDg^  der  Tocbterzelle  binf|restellt  werden,  da  es  sieh  von  denjeal« 
l^eo  des  Primordialsqhlauclies  ni^ht  unterscheidet. 
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ier  Ikrtteffidia,  weltte  eia#r  weiterM  AMdMiBMg  tticfci 
RasBi'ia  g«bra  ywmug^  da  darcli  !!•  Batstelwiig  derT«diter- 
idH«  ikro  Brpäiinuig  aaterkroehMi  wttrda,  IAEmI  sieh  ta  der  sarl#r9tt 
Spite«,  iMlem  »ie  «af  eino  kleina  Strecke  strreieel  «od  ee  friagt 
etek  die  fertige  Sckwarnepere  aee  des  enittandeneii  Rieee  bewer. 
Während  dieeee  Actes  ersckeiet  dieselbe  an  der  AestrtttseteHe,  dwsk 
den  Omek,  welebea  die  elastische  Menbran  der  Mvtterseile  aaC  sie 
aaeMi,  etwas  eiogesehairt ,  während  der  aasgetreteae  Theil  k^dea« 
teed  aaschwillt.  Eine  Treaaaeg  der  Spere  in  swei  Thettey  wie 
dies  vea  Tharet  und  Alex.  Braan  keekaektet  werdea  Ist,  baai 
aik  nickt  Ter.  Ich  twelfle  indessen,  nack  meinen  Beekaebtaagaa, 
iieiaeeweges  an  einein  solchen,  aasnahmswelse  aaftreteadea  Ver- 
gaage.  Eine  gleichsaai  drängende  Bewegung  Im  lakaMe  der  aa»- 
scbiapfeaden  Spore,  wie  Ich  sie  bei  dea  Schwärmsperen  vea  Oeila^ 
f&mium  intenMdium  sieailleh  regelaitssig  keebacbtete,  koaate  lek 
irier  ebenfalle  nicht  wahrnehmen.  Es  schien  mir  mehr,  als  eb  die 
SperenfceMe  darch  den  Drack  der  sich  tasammensiekeadea  MaMet* 
lellkaat  nack  Aassen  gedrängt  würde. 

Sobald  die  Spere  voHetAndfg  frei  geworden  war,  ging  eie  in  der 
Aegel  aas  der  eiförmigen  in  eine  kagelige  fiestalt  über  aad  begaaa 
sick  nack  Reckte  um  sick  selbst  la  drekea,  wobei  sie  dnreh  die 
Bewegung  der  sckwingenden  'Wimpern  von  einem  lickten  Krause 
amgeben  sckien.  Oft  härte  die  Rotation  nach  karser  Zelt  Tdlllg  auf 
aad  die  Spore  bliek  ruhig  liegen.  Manchmal  and  namentUck  bei 
kleineren  Eiempiaren  echoss  dieselbe  Jedoch  rasch  davon.  la  ein- 
ielnen  Fällen  bliek  die  Spore  sogar  nack  dem  Aosseklapfen  g&nsllek 
kewegongelee.  Wurde  sofort  nack  der  Befreiung  Zuckerwasser  oder 
Oklorainkjedläsung  angewendet,  so  sog  sick  dieselbe  Im  fiaasoa 
tusammen,  Indem  sie  eine  mehr  oder  minder  regelmäeelge  Oestalt 
annahm.  Die  hnrsen  Wimpern,  welcke  wäkrend  der  Bewegung  und 
selbst  bei  rukenden  Sporen  nur  schwierig  oder  gar  nicht  einsein 
wakrsanebmen  waren,  traten  hierauf  deutlich  herfor.  Durch  das 
genannte  Verhalten  gegen  genannte  Reagentlen  seigt  sieh  die  An- 
nahme, dass  die  ketiregliche  Keimselle  in  der  ersten  Zeit  ihres  Le^ 
bens  nur  von  dem  Primordialschlauch  bekleidet  ist  und  dass  die 
schwingenden  Wimpern  Fortsetsungen  desselben  seien,  vellkommea 
gerechtfertigt«  Ich  kann  mich  hier  nur  in  gänslicher  Ileberelnstim* 
mang  mit  Alex.  Braun  erklären.  Wendet  man  die  genanntes 
Reagentlen  nach  dmn  Festsetsen  der  schwärmenden  Sporen  aa,  so 
last  sick  der ,   den  Inkalt  amsckllessende ,   FrimerdialsckiaBek  von 
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Aaw«»4«»g  TOB  CM^rsiBljodlöiflng  olebt  sogleich  •!»•  Um« 
FärfcMig  aiwiaimt.  Die««  triti  er«t  mich  üngerer  Einwhrkang  ein. 
Besetkeo  maee  ich  hier  noch,  dass  die  AblösoDg  des  Priaerdlal- 
•eUaoehee  bei  ADwendaog  eiaer  verdüonteii  Lotung  nur  gana  aU- 
■lählig  erfolgt,  dafta  aber  deraelbe  sieb  eiela  aU  eioe  scharf  begrensle 
lilale  seigft  and  dass  er  darch  lieinerlei  Plasnasträiige  mit  der  Zell- 
wand  in  Verbindung  bleibt,  wie  dies  Pringsheim  bei  den  Scb wärm, 
aperen  von  Oedoganium  beschreibt  und  abbildet.  *) 

In  Betraff  der  Zeit  des  Scliwärmens  kann  ich  nur  die  Beebach- 
langen  von  Tbaret,  Braon  u.  A.  bestätigen.  Ore  meisten 
Sehwärnisporen  sah  ich  In  den  ersten  Standen  des  Vormittags. 
Eiaselne  beobachtete  ich  indessen  noch  noch  in  den  späteren  Ston- 
imn  des  Vormittags,  sowie  in  den  ersten  Nacbmittagsstunden, 

Diejenigen  SchlSoche ,  welche  Schwärmsporen  ersengt  haben, 
geben  nach  diesem  Acte  nicht  unmittelbar  ihrer  Aoflosang  entgegen. 
Der  nntere,  von  der  Sporenmotterselle  abgegliederte  Theil  behftit 
seine  LeiMnsthatigkeit  noch  länger  und  schiebt  sein  oberes  Ende  in 
die  entleerte  Uatteraelle  vor,  deren  Membran  nach  und  nach  resor- 
birt  wird.  Es  schien  mir,  als  ob  die  Scheidewand  sich  vollständig 
mit  der  Membran  des  unteren].  Sehlaocbtheiles  vereinige  und  aU 
deren  Spitse  fortgeschoben  werde.  Wenigstens  wusste  ich  die  Br- 
acheinangen,  wie  sie  in  den  Fig.  46  a.  47  dargestellt  sind,  nicht 
anders  su  deoten*  Sobald  die  Sporen  ausgeschlüpft  sind»  verliert 
sich  allmählig  die  nach  unten  gerichtete  Ausbauchung  der  Scheide- 
wand, geht  mit  der  Zelt  in  eine  nach  oben  gewendete  über  und 
wird  durch'  die  Ausdehnung  der  Seitenwand  immer  welter  noch  vor- 
wärts geschoben. 

Wie  die  rohenden,  so  scheinen  mir  auch  die  beweglichen  Spo- 
ren durah  fr^e  Zellbildnng  um  den  gansen  Inhalt  su  entstehen, 
indem  an  der  Aussenfläche  des  letsteren  aus  dem  Plasma  der  Pri« 
merüalsehlaacb  der  Tochterselle  abgeschieden  wird.  Der  gedachte 
Vorgang  lässt  sich  swar  nicht  vollständig  beobachteny  aUein  es  den* 
len  auf  denselben  doch  die  oben  geschilderten ,  in  Fig.  33  und  34 
dargestellten  Erstheinongen  hin  und  ausserdem  berechtigt  su  dieser 
die  Analogie  bei  der  £ntstehong  der  ruhenden  Sporen  an 


*)  ^tfcb  bei  den  Sdiwarflwporen  von  Oedogonfutn  MermeSMn  fuM  Oh 
Fr inif alleinige  Angaben  nicbt  bett&tigt«  Ptln^nheim  seheii*  iM- 
den  PrlolerdiidsoUaocb  übcfteben  «t  balen^  wie  ich  anderen  Ortes  nacb 
weisao  werde, 
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4trMlkeD  PAüim,  die  BIMviig  der  SehwIraispH'et  aBlerar  AIgMi 
und  der  Pellensellen'  der  Phsneregasen.  Der  PrSmerdtalMhlaveli 
der  Mafttenelle  wird  offenbar  entweder  selioo  vor,  oder  dedi  wäh- 
rend der  Nenbildong  enfgelöst,  da  derselbe  in  der  entleerten  Mniter- 
lelle  nieht  mehr  vorhanden  ist  nnd  gleichseitig  mit  der  Speres- 
fcildaflg  die  Ernäbrang  der  Hnttersell- Membran,  Velebe  durch  Ver« 
mittelang  des  Primordialschlanches  erfolgt,  aufhört. 

5.   Keimung« 

Sobald  die  SehwSrmsporen  sur  Ruhe  gelangt  sind  und  sieh 
festgesetst  haben,  verschwinden  die  Wimpern  und  es  wird  auf  der 
Aassenselte  des  Primordialschlaocbes  die  Cellolesenmembran  abge- 
schieden. Es  sieht  sich  nun  die  Kelmselle  nicht  mehr  im  Cransen 
Busammen,  wenn  man  ein  Reagens  auf  sie  wirlien  lässt,  sondern  es 
trennt  sich  der  Prlmordialschlauch  von  der  äussern  Membran  nnd 
erscheint,  den  grünen  Inhalt  umschllessend ,  innerhalb  derselben 
liegend.  Auch  in  dem  Inhalte  gebt  eine  wesentliche  Veränderung 
vor  sich.  Aas  dem  lebhaften  Gran  wandelt  sich  seine  Farbe  all- 
mähllg  in  ein  mehr  gelbliches  Grün  um ,  wie  es  an  dem  der  ausge- 
bildeten Zelle  wahrgenommen  wird.  Zu  gleicher  Zeit  geht  das 
Chlorophyll  aus  der  feinkornigen  in  die  gewöhnliche  Form  über 
(Flg.  43  nnd  43).  Dann  zeigt  sich  das  Beginnen  der  Keimung  in 
der  Entstehung  zweier  warsenförmigen  Erhebungen  (Fig.  43).  Von 
ietsteren  wfichst  die  eine  su  einem  kurieren,  dünneren  Schlauche 
(Fig.  44  und  45)  aus,  der  sich  gar  nicht  oder  höchfitens  einmal  ver- 
ästelt und  dann  In  seiner  Entwickelung  stehen  bleibt.  Es  ist  dieses 
das,  wenn  ich  nicht  Irre,  von  einigen  Autoren  als  Wurselorgan  be- 
selchnete  Ende  des  Schlauches.  Die  sweite  Erhebung  verlängert 
sich  dagegen  su  einer  vollständigen  Pflanze,  welche  eine  vielfach 
verästelte  Zelle  vorstellt  und  in  der  weiter  unten  geschilderten  Weise 
wächst  (Flg.  45). 

Die  ruhenden  Sporen  gelangen  nicht  sogleich  nach  ihrer  Tren- 
nung vom  Mutterschlauche  zur  weiteren  Entwickelung.  Sie  verhar- 
ren nach  ihrer  Reife  längere  Zeit  (wie  lange,  kann  ich  aus  eigener 
Erfahrung  nicht  bestimmt  angeben)  in  Ruhe,  um  dann  su  neuer  Le- 
bensthätigkeit  su  erwachen.  Die  erste  Andeutung  sur  beginnenden 
Entwickelung  seigt  sich  dann  an  den  ^  in  dem  Inhalte  vorgehenden 
Veränderungen.  Das-,  das  Innere  der  Spore  erfüllende,  fette  Oel 
bildet  sich  allmählig  wieder  in  die  froheren  Formelemente,  um  und 
es  tritt  in  gleicher  Welse  die  gröne  Färbung  wieder  ein  und  zwar 
.  von  Aussen  nach  Innen  fortschreitend  (Fig.  48).    Es  steigert  sieb 
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gkMnMUg  tMeswelM  4«r  eliMiltdie  ProeMs  «iiil  Ae  Leb««stUMg- 
li«tt  nni  iMiilfettIrt  steh  vorersl  dajhirch,  daat  a«f  der  laoeMeHe 
der  Sporenbaot  eine  neoeMeflikraDsehiehft  abgelagert  wird  (Flg.  49}« 
Bietelbe  erreicht  lodeasee  nlebt  die  Dieke  der  «reprSsgliehea  Me«- 
bran.  Doreh  ihre  fernere  Ernfthruiig  dehnt  aie  eiefa  mehr  «nd  mehr 
mos  ond  lerreiaet  endlich  die  äasaere  Hfille  (Fig.  50).  Ana  Jiem  ae 
eatatandenen  Riase  hervortretend  nlarait  aie  eine  cylindriache  Geatatt 
in  (Flg.  50)  and  wächat  aor  neaen  Pflanae  aoa,  welche  aicb  ge- 
wöhnlich achon  bald  veräatelt  (Fig.  51  nnd  5S).  In  Ibreni  ganten 
Verbalten  nnteracheidet  aich  dieae  keineawegea  ran  der  aaa  den 
Sehw&nnaporen  entatandeaen. 

Oaat  der  ana  der  Spore  bervertretende  Scblaveh  achon  ven 
einer  Zellatoffhflile  naikleidet  iat,  davon  kann  man  aich  leicht  dnrch  « 
Anwendung  von  Jod,  ChlortinkjodiSanng  oder  Zackerwaaaer  ftber- 
sengen*  Sobald  man  einea  dieaer  Reagentlen  einwirken  läaat,  tieht 
ttch  der  Frimerdialachlaach,  den  Inhalt  nmaAlieaaend,  von  der  äaa« 
aeren  Membran  aorack  (Fig.  53).  Ea  acheint  demnach  die  Keimung 
achon  innerhalb  der  Spore  poweit  eingeleitet  au  werden,  daaa  ven 
Seiten  dca  Primordialachlanchea  deraelben  die  aar  weiteren  Eni- 
Wickelung  beatimmte  Membran  abgeachieden  wird.  Ea  darf  daher 
die  Innentchichte  keineawegea  alt  bloaae  Verdickungaacbichte  der 
Sporenhaat  angetehen  werden,  aondem  man  muaa  ihr  eiFenbar  einen 
mehr  aelbatändigen  Charaeter  anerkennen.  Man  könnte  dieaelbe  ala 
ein  Analogen  det  Pollentchlauchea,  alt  Sporenachlauch  beaeicfa- 
nen.  Wie  jener  durch  Zellenbildung  In  aelnem  Innern  aich  innerhalb 
dea  Embryoaackea  tnr  Keimpflaote  entwickelt,  to  itt  dieter  beatimmt« 
durch  dat  fernere  Wachathum  aar  neuen  Pflante  tu  werden.  Die 
geaprengte  Membran  der  Spore  bleibt  noch  einige  Zeit  mit  dem  aicb 
lebhaft  entwickelnden  Schlauche  in  Zuaammenhang ,  bia  aie  endUck 
völlig  aufgelott  wird. 

Verfolgen  wir  die  jonge  Pflante  in  ihrer  weiteren  Entwickelung, 
ao  haben  wir  vorerat  twel  fiir  dieaelbe  wichtige  Vorgänge  int  Auge 
tu  fiaaten:  die  Neubildung  dea  Inhaltea  und  daa  Wache- 
tham  der  Membran. 

Sobald  die  Kelmpflante  die  Sporenhaut  durchbrochen  und  aieb 
nur  wenig  verlängert  hat,  laaten  aich  an  deraelben  nach  der  Spltae 
tu  feigende  Inhalttparthieen  unteracheidcn.  Zunächtt  unter  der  eo- 
nitcb  tulaufenden  Spitte  itt  der  Inhalt  form-  und  farblea  durchiieh- 
tig;  er  beateht  aut  homogenem  Plaama  (Flg.  43,  43,  44,  45, 
50,  51  und  5)).  Weiter  nach  abwarte  eracheint  deraelbe  mit  einer 
feinkornigen,   wie  die  Reaction  teigt,  tticktteffhaltigen  Bubatana 
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gtüwgl.  !•  M  hier  dar  Aififtg  MfFMMaUMMg  §äwmM  Bttk 
traH^r  Mcb  ontoa  «rill  die  griae  FitlNiBg  aaf  «ad  aa  aM  k  4ta 
riaiBia  vollaiaBdig  aaageUldaU  CUarapbyllkirfarelMD  alag^kMIei 
la  «aaar  Raf^aa  läaal  alek  wihraad  dar  foraaraa  Eatwkhili^ 
fcaiaa  waseaUkha  Variadaraag  nähr  baaerkaa.  Dar  laUM  bat  Ua 
aaiaa  villlge  Aatblldaag  arlaagt  Oarsalba  aalliall  aatatr  iiiii 
daai  gaOrkan  Plama  aiagalallataB ,  arfl  aiaaoi  atfdut»l>iilti|H 
Karaa  vanahaiian  ChlarophjrlULarparehaD  kaiaa  att4araa  Eleaul^ 
ZiaiwB  wir  aas  diaiaa  Baabachtoaga»  dia  SaU&asa,  s«  BifftM 
aldii  wia  aahaa  vaa  Nag  all  dardi  aalaa  aaliaaaa  Basbacktttfi 
aa  Cauhrpa  proiifera  u.  u.  t  for  diasa  aiaaalUgaa  Algaa  tmlg^M 
wardai  daaa  bal  der  waefcaaadea  Pflaase  vaa  VmuikerU  mtMi 
aiaa  farlwihreade  NeaUUang  reo  lahall  atallfio^l  aad  den  «i^ 
aaMa  frarsagawelaa  in  der  Spilaa  der  waebaaodaa  Zdia  Ihm  fiid 
Ih^  ia  diaaer  wird  aaaSebal  dareii  ZaCaiHr  vaa  MalmagMtoia 
farlwÜiraad  naaaa  Plaaaia  ertaa^,  walchaa  aleii  aaeb  i^wSHa  Am 
aaaalarbraehea  ia  dia  veraeUedenea  laballeelaaiaota  aawaadelt»  m- 
wait  09  BieM  aa  aadara  ZwaeiMi,  aaaMBlUeb  aar  BUdaag  ^nhUr 
alaff  Tarweadal  wird.  Daaa  dia  NaabiMaag  ia  aaaaterfcrMkMtf 
Yalga  üattfiadat,  lehrt  die  Baabachtaag  der  aieh  ia  allea  Eitaick 
laagaaaatiadeB  ^^eicbbleibaadeD  baacbriebeaeo  Aaardaaignriiia 
Mbal  ia  dea  baidra  Fraelifiealioaaorgaaea ,  ia  daai  HonchM  «^ 
4aai  Sparaagiaai  iai  ale  wMread  derea  EalwtckelMg  aaf  toM* 
Itebala  wabnaaabaieB.  Sie  triCI  bei  dar  Weilerealwlekeiaag  Um  m 
dar  MaltefBella  dar  SehwaraMperea  abgegHedettaa  SehitaibiM 
w«  ala  dartb  die  Abgliederaog  gealirt  werde,  ia  Felge  dtr  Mf*- 
ealBtea  Braabraag  aad  der  aea  begiaaeadea  LebeaalbltlgkaH  ^ 
alaal  wieder  berver,  wie  aa  ia  dea  Fig.  46  aad  47  dargetUtt  bt 
IKa  lieaibraa  ISaal  gleiebMIa  ia  aliea  EatwickelaagiBaaliadaa,  m- 
webl  aa  dem  Haaptotasme  ala  aa  dea  Aealea,  ela  Uallebes  Ttf^ 
taa  wabraebaiea.  Aa  «der  Spitoe  lal  aie  vaa  aebr  aarter  BeNlaiei' 
bau,  aebr  diaa  aad  ersebelat  aaler  dem  Mikreakepa  iBfieat»!^«^ 
felaaa  lioie  (Fig.  4i-*45  aed  V^6%).  Vea  der  Spttse  aa  il^ 
sie  aach  abwärts  stetig  an  Dicke  sa  (Fig.  wie  abea) ,  bis  ii«  ^ 
alaar  baallmmlea  Slelie  aalbert  ia  dU  Diek#  sa  waebsea  mi  i»^ 
ia  ihrem  feraerea  VerlaaCs  gleleb  diek  bieibl.  leb  faad  aa«t  t^ 
dia  vaa  H&geli  mUgathettlea  Baebacbtaagea  ober  CauierpM,  At 
e^Hia  «.  a.  f.  baatUigl.  Ia  der  Dealaag  diaaer  Ersebeiaaagü  bi> 
lab  ladesaea  mit  dam  geaaaataa  Aalet  aiebl  fiberelaeUauaea.  ^ 
aalhe  Srigert  aimlidi,  daaa  aaa  dem  aa  der  Spitse  aagiMMMi^ 
J^laama  (himigiam  fiddeim,  »II gell)  fiwtwibraad  asaa  Vi»^ 
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w«f««v  imm  •!••  «eStltoe  wM0t  imh  f«lllfa  II««Wtoig 
Cnm  dar  sUh  Ubi  racbier  Begrlft  Biiioh«a  läisi)  w^cImi«,  wSkrta^ 
fl«r  mm  imm  latorlMilb  dar  Spilse  gelegiM»  Th^ileii  der  Henibrav 
•in  WadMlUm  durch  Avsdehuuig  stottfinde ,  ud  d«M  eidlieh  itch 
veHer  Mich  ahwffrii  aoch  diMe  wd  damit  das  WachalbwB  ubarbavpt 
aufhSre.  Als  Grand  für  diese  Folgeraag  flbn  Nägel  i  den  ae,  daee 
akea  m  der  Spttse  die  ZeUhaoi  düoaer ,  mehr  derjaBigen  MSgebll- 
4«iar  ZeUen  abiilieh  ael»  wd  sieh  erat  nach  abwarte  vardieke.  fir 
M  demuiah  getwoegaB,  für  das  Wachalhaa  elBeii  dreilaehea  Fre«- 
eeaa  aasraehaiea:  eine  NeabUdiuig  vom  Meübraa  an  der  SpHati 
•Im  Ablagermog  vob  ZellaUff  an  der  iBBenaeUe  der  Heabran  wel- 
ler  Baahabwarla,  «ad  eadliob  eiae  AaadehiioDg  der  letatofaii  Paribi«. 
MflB  lat  meines  Eraeblens  die  Stärke  der  Membraa  aq  der  Splta» 
üwrfhans  keia  Orood,  aaf  weleboi  aiah  die  Neabildang  derselbea 
etötsen  läaat«  Oaaa  dieselbe  eich  in  dar  geaaBaftea  Besiehaag  irer- 
MUt,  wie  die  Membraa  neageblldeter  Zallea,  ISaat  neth  keineawege 
aof  daa  Vorhandeoaein  desselben  Bildnngspracesses  schliessen.  leb 
glaobe  die  an  der  Spitze  anftretende  Verdünnung  der  Membran  läaat 
«idb  fm  natürlichsten  aus  der  gerade  an  dieaer  Stelle ,  ak  der  Ml 
Whaftealen  waehaeadea,  var  aleh  gebendea  bedeuteadarea  Auadek' 
Bung  erklären.  Dadurch  läset  sich  dann  auch  das  Wachathna  der 
Hembraa  auf  swet  Precesse  suruckföbren :  auf  die  Abseheidung 
neuen  Zellstoffs  auf  der  Innenseite  dar  Zellhaut  und  auf  die  Aus- 
4ekanag  der  letaleren.  We  nun  diese  gleichen  Schritt  häli  mit 
jener,  wie  an  den  unterhalb  derSpitse  gelegeBeaTheileadeeSebla«^ 
ebes,  da  indet  keine  siebtbare  Veränderung  In  der  DImeaalea  der 
Bulle  statt,  wo  dagegen  die  Ausdehnung  vorwiegt,  da  muss  die 
Bembran  verdünnt  erschelDeo.  Der  Vorgang  iat  hier  demjenigen 
gans  äbqlicb ,  wie  er  bei  dem  Waehstbum  der  vegetativen  Zallen 
der  aMbrselligea  Ff denalgen  stattfindet.  Hier  eracheiBon  bei  aenat 
gleicher  Ernährung  die  Seitenwände,  welche  eine  atärkere  Auadeh 
Duqg  erleiden,  däoner  ala  die  Querwände.  Ob  an  den  unteren,  äUe« 
ren  Theilen  des  Schlauches  gar  keine  Ausdehnung  mehr  stattfinde, 
laaat  sich  bei  Vaueheria  nicht  direct  durch  die  BeobAcbtung  nach- 
weisen. Es  lässt  sich  aber  darauf  scUieasen,  wann  man  eb^a  %%> 
aebiet,  dass  die  Neubildung  dea  Inhaltes  und  die  aaa  dem  Plasma 
stattfindende  Abscheidung  von  Zellstoff  voraugstralse  an  der  BpHaa 
und  an  den,  dieser  xnnächst  gelegenen  Theilen  d^s  Schlauches  vor 
eich  geht«  Wurde  auch  an  den  unteren  Theileodoa  Sehlauches  noch 
eine  Aosdehauug  atattfiedea«  ae  mnaate  aioli  daselbst  Jedeafalla  eiae 
Veidtnaaag  dar  Membraa  wdiraeluDen  iMsen,  waa  aicbt  imi  Fall  ia(ü 
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JEf  kl«nt  aIm  im  elBMlligmi  Vmuekertm  9mM9  efai 
lei  SpItsenwaebfiboB  (Nageli)  sa,  es  «rfeigt  Me  NevUMnig 
dlM  iDlialtes  and  das  Waehathon,  d.  h.  die  AUagerMg  eeaen  Zail- 
liloffea  aef  der  Iniieoaeite  der  Meaibraa  ead  die  Aaedeluivi^  der 
letsteren,  Tenegaweiae  ae  der  Spitte  and  aD  den  sviilebet  imlar 
dendben  gelegeaen  Tbeilen  der  Zeile* 

Seweit  meine  BeeBaehiangen  reichen,  findet  twiaehen  den  nat 
den  Sehwlrmaperen  und  den  rnhendMi  Speren  henrergegaagenen 
Manien,  bei  aenal  glelcheat  Verhalten,  in  Besiehmg  anf  die  Fert* 
pflansnng  ein  eigenthttnlichea  VerhSItniaa  atatt.  Die  erat«ren  bUdn 
nicht  wieder  Scbwämiaperen,  aendem  Ternehren  eich  doreh  rebende 
Speren,  während  die  letsteren  dagegen  nur  Sebwärmaperen  eruMgen. 
Ich  habe  dieaea  Verhalten  anf  daa  nniweifelhafteate  an  cnltirlnett 
fflansen  atndlrt.  In  ein  gerfinalgea  CHaagefÜaa,  in  welchen  Jeden 
Teg  daa  Waeaer  emenert  werde,  braehte  ich  an  Anfang  den  Seat- 
mera  einige  kleine  Raaen  ven  Vaueheria  9e$$U%$^  in  denen  eich  be- 
träcbtUebe  Mengen  van  reifen  und  keimenden  Sporen  befanden.  Die 
hieraoB  hervorgegangenen  Schläache  entwickelten  nach  erreichter  Ana- 
blldang  eine  Menge  von  Schwärmaporen,  ohne  daaa  ich  auch  nnr  ein 
elnaigea  Hai  die  Entstehung  ruhender  Sporen  hatte  beobachten  kSn- 
«en.  Die  SebwSraisperen  keimten  in  dem  Ciefaaae  und  entwickelten 
eich  vellkemmen,  lieaaen  aber  keine  s weite  Schwärmspsrenbildung 
wahrnehmen,  wihrend  eine  grosse  Ansahl  von  Fäden  surEntwickelung 
ruhender  Sporen  gelangte.  Wir  dürfen  also  auch  bei  Vaueheria 
eessUi»  eine  Art  von  Generationswechsel  annehmen,  wie  es  berelta 
von  A.  Braun  fSr  CMamidoeoecus  plurialis  nachgewiesen  werden 
Ist.  Ana  den  ruhenden  Sporen  entstehen  Schläuche,  welche  nur 
Sebwärmaperen .  entwickeln  und  erst  die  sweite,  aus  diesen  hervor- 
gegangene Generation  gelangt  wieder  sor  eigentlichen  Fructificatlon. 

Daa  Resultat  der  voranatehenden  Unterauchongen  läast  sich  nun 
in  folgendem  Gesammtüberblick  snsammen  fassen. 

1.  Voueheria  sesiUie  ist  eine  aus  einer  eintigen  verästelten  Zelle 
bestehende  Alge,  welche  sweierlei  Sporen  entwickelt,  rabende-nnd 
bewegiiebe« 

3.  Die  ruhenden  Sporen  entateben  durch  freie  Zellenbildnna  nm 
den  gana^n  Inhalt  in  einer  kugelförmigen  an  der  Seite  dea  Sralan- 
chea  entstehenden ,  später  sich  als  selbständige  Zelle  abgliedernden 
Astsdle,  welche  man  daher  mit  vollem  Rechte  als  Sporen  fr  nebt 
oder  Sporn ngium  beseicbnen  liann. 

S«  Neben  dem  Speranginm  enlateht  eine  sweite,  cylindriaebe 
iUtaelle,  daa  Himeben.  Daa  Ende  dieaea  Organes  gliedert  sich 
apäter  ebenfalls  ala  selbatändige  Zelle  von  der  Basis  desselben  ab 
und  erscheint  mit  farblosem  Inhalte  erfüllt,  der  aus  Plasma,  Schleim* 
kögeichen  und  entfärbtem  Chlorophyll  besteht. 

4.  Bei  der  Entstehung  der  ruhenden  Sporen  eiad  gewobniieil 
Wide  Organe,  Speranginm  und  Uhri»ben  betheUi|t.    Beide  vereMü. 
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na  ibrea  laball  sau  Tlieil  darcb  Copalatioo.  Es  darf  iadessea 
iieaer  Vorgaog  nicht  als  Geseti  aafgestellt  werden ,  da  die  Apsfcil- 
dang  der  Spore  aocb  ebne  Copolation  erfolgen  liann. 

5.  Die  bewegliehen  oder  Schwärmeporen  entwickeln  «ich  ia 
den  kolbig  angeschwollenen  Enden  des  Scbiaocbes,  welche  sich 
dorch  Schetdewandbildnng  als  selbständige  Motterteilen  abgeglie- 
dert haben. 

6.  Die  ruhenden  Sporen  umkleiden  sich  schon  innerhalb  det 
Sporsngiums  mit  einer  Cellulosenmembran  und  werden  durch  Zer- 
setsong  der  Hülle  des  Sporangioms  befreit.  Die  Schwärmsperea 
dagegen,  welche  sich  durch  einen  Riss  an  der  Spitte  der  Mutter- 
selfe befreien,  sind  nach  ihrer  Trennung  von  der  Mutterpflanse  und 
während  des  Schwärmens  nur  von  dem,  die  schwingenden  Wimpern 
tragenden  Primordialschlauche  umkleidet..  Erst  später,  nach  einge- 
tretener Rohe,  bildet  sich  über  diesem  die  Zellstofiliülle. 

7.  Die  unbeweglichen  Sporen  keimen  erst  nach  einer  längeren 
Periode  der  Ruhe,  die  beweglichen  dagegen  schon  wenige  Stnndca 
nach  ihrer  Befreiupg. 

8.  Oie  ruhende  Spore  keimt,  indem  der  innerhalb  der  Sporenbant 
entstandene  Sporenschlaoch  sich  aasdehnt,  jene  serreisst  und 
aar  neuen  Pflanse  auswächst. 

9.  Bei  den  keimenden  SebwSrmsporen  entstehen  in  der  Mem« 
bran  swei  warsenförmige  Erhebungen,  von  denen  sich  die  eine  sam 
Haft-  oder  Worselorgan,  die  andere  sur  Pflanse  entwickelt. 

10.  Die  Pflanse  besitst  ein  Spitseawaehsthum  (Nägeli), 
indem  sowohl  die  Meobildung  des  Inhaltes,  als  die  Ablsgerong 
neuen  Zellstoffes  auf  die  Innenseite  der  Zellhaut  und  die  Ans« 
dehnunff  der  letsteren  vorsugswelse  an  der  Spitse  und  dem  sunfichst 
enterhalb  derselben  gelegenen  Theile  vor  sich  geht,  während  in  dem 
enteren  Ende  der  Zelle  sowohl  die  Neubildung  von  Inhalt,  als  das 
Wachstham  der  Membran  allmählig  aufhört. 

11.  Bei  Vaneheria  $e8$Ui»  kömmt  eine  Art  Generationswechsel 
vor,  da  erst  die  sweite  Generation  der  Pflanse  wieder  ruhende  Spo- 
ren hervorbringt,  während  diese  selbst  aus  den  von  der  ersten  6e- 
eeration  gebildeten  Scbwärmsporen  hervorgeht. 

13.  Dieselbe  moss  vorerst  ihren  Plats  unter  den  geschlechtslosen 
Pflansen  behalten,  da  weder  Sporangium  und  Hörnchen  als  Geschlechts- 
ergane  aufgefasst  werden  dürfen,  noch  In  derEodselle  des  letzteren 
Spermatosoiden  entstehen,  welche  den  Inhalt  der  Sporenfracht  be- 
frachten konnten.  Eine  geschlechtliche  Zeugung,  wie  Pringsheim 
angibt,  findet  entschieden  nicht  statt. 


KriLlArans  «l^r  Abblldonseii. 

Fig.  1,  Thell  eines  fructificirenden  Schlauches.  Es  ist  eine  war- 
seafBrmige  Erhebung,  der  erste  Anfsng  des  sich  entwickeladea 
Hörnchens  entstanden.  Dieselbe  enthält  sunäcbst  Ihrer  Spitse  eine 
geringe  Menge  von  homogenem  Plasma,  welches  etwas  tiefer  in  eine 
Uknlge  Masse  aad  daan  In  .dea  gewäbnlicbea  Inhalt  ftbsrgebt. 
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Ffrl  BtWM  weiter  ▼•rgaschrltieiierZastotti;  dfoSrbelaM  ImH 
etoe  cyliirdritcli«  Form  angenonaieD.  Die  VertheNmg  der  IbmII»- 
parthleen  von  der  Spitte  nacli  der  Baste  sn  läeef  oiek  ttedh  deel^ 
lieber  wahmeheieii  als  in  Fig.  1. 

Flg.  3.  Noeh  welter  vorgeedttittene  BatwIekloDgiatafe  dee  Höni- 
cliete.    Daaeelbe  beginnt  bereits  sieb  to  krtinnieB. 

Flg.  4*  Neben  dem  ans  swei  Schenkeln  bestehenden  Hdmeben  bat 
ilclk  der  Anfang  snr  Entwicklung  des  SporanglnAs  gebildet.  Aaeh  tm 
dieser  EHiebnng  lassen  sich  die  beschriebenen  InhaltspartUeen  wafcr- 
ttefcnien. 

Fig.  5.  HSbere  Entwlcklangsstofe  des  Speranglnas,  dessen  In- 
halt besteht  ausser  dem  homogenen  nnd  kSriktgen  f  lasoMi  ans  rande» 
Chlorophyllkdmchen. 

Fig.  6.  Zn  beiden  Seiten  des  Hörnchens  stehen  In  der  Entwisk- 
lang  begriffene  Sporangien,  von  denen  das  eine  seiner  Abglledemng 
als  selbstindige  Zeile  nahe  Ist,  Der  Inhalt  erscheint  lebhafter  groa 
geflirbt,  als  in  Hörnchen  ond  Schlauch.  Er  besteht  meist  ans  randen 
Ghlerophyllkdrncben.  Nor  an  den  Seiten  nnd  der  Spllse  gebt  er  In 
feinkörniges  ond  homogenes  Plasma  6ber.  Die  Spitse  des  Hörnchens 
Ist  theils  mit  Flasma,  tbeils  mit  entOrbfeli  Chlordphylikörnchen 
erfailt. 

Eig.  7.  Hörnchen  nnd  Sporangiom  sind  ausgewachsen.  Letsteres 
bat  sich  durch  eine  piötsllch  aufgetretene  Scheidewand  abgegliedert. 

Fig.  8.  Das  Sporanffiom  hat  an  seiner,  dem  Hörnchen  sugewen- 
deten  Seite  einen  scbnaDelförmigen  Fortsats  getrieben,  der  gans  mit 
Plasma  angeföllt  ist,  was  offenbar  auf  eine  Erhöhung  des  chemischen 
Processes  hindeutet  Das  Hörnchen  hat  sieh  mit  seiner  Spitse  an  den 
Schnabelfortsatt  angelegt. 

Flg.  9.  Aehnlicher  Zustand.  Die  Spitse  des  Hörnchens  hat  sich 
als  selbständige  Zelle  abgegliedert.  Der  untere  Tbell  Ist  mit  den 
gewöhnlichen  Inhaltselementen  erfBlIt,  während  In  der  Spittentelle 
vorsoffswelse  Plasma  abgelagert  ist,  In  welchem  sich  die  entf&rbten 
liogllcbrunden  Chlorophyll  körnchen  eingebettet  haben. 

Fig.  10.  Ein  fructificirendes  Schlauchstflck  mit  Jodlöoung  be- 
bandelt. Der  Inhalt  hat  sich  namentlich  an  der  Spitse  und  den  Selten 
der  beiden  Organe  braun  gefärbt.  Auch  die  einseloen  Chlorophyll- 
körnchen seigen  eine  braune  Färbung.  Auf  einselne  Kflgetchen  In 
dem  Inhalt  des  Sporangiums  hat  das  Reagens  keinen  EInflnss  geäussert. 

Flg.  11.  Ein  ähnliches  Präparat  mit  Zucker  und  Schwefelsäure 
behandelt.     Der  Inhalt  hat  sich  rosenroth  gefärbt. 

Fig.  13.  Beginnende  Copulation  swischen  Sporavglum  und  Hörn- 
chen. Die  Endteile  des  letxteren  ist  an  Ihrer  Spitse  mit  dem  schna- 
belförmigen Fortsatse  des  ersteren  verwachsen.  Die  Zellwände  sind 
noch  nicht  völlig  resorbirt. 

Flg.  13.  Etwas  s^erer  ZnaUnd  der  Copulation.  Die  Scheide- 
wände sind  anfgeiöet.  Der  Mialt  von  Sporanginm  und  Börnehen 
ntahon  mit  einander  iii  Verbindung.    • 

Fig.  14.  Dan  vorige  Präpatat  naeh  leisem  Rollen  unter  dem 
DeckgUeehoB.    Oto  gegeaeellif e  Lage  der  betibn  In  Oefnlntie»  b*- 
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grifflNio»  Organe  tat  sieh  gelajeii,  ^bm^  4aM  Jeloeb  «iMTiMitng 
as  der  VerwaehsaDgeatelie  kälte  bewirkt  werde»  kinaea. 

Flg.  15.  Horaekee  mid  Sperangien»  »eck  ia  VereiolgeDg,  aaek- 
deai  lieb  in  dem  letsterea  sckea  die  Spare  gebildet  kat. 

Fiff.  1#.  H5rackeii  aad  Sporanglaoi  babea  aicb  gelreaat  Borcb 
aieeeo  Vergaog  ist  eloTbell  dea  labaltee  aaa  deai  Scbaabaifwtealaa- 
iee  SperaegioaMi  herrergetretea« 

Fig.  17.  Aebnllcber  ZoataDd.  Es  bat  aieb  av  dea  labali  des 
SperaaglQBia  bereite  elae  sarte  Heaibraa  gebildet.  Id  der  Offlhaag 
dea  letateren,  sewie  in  der  Nabe  deraelben  sind  die  etäbcbeaierailgeA 
KSrperebea  (Spermateaeidien  Pringsbeiai^a, entfiurbte Cblerephyll- 
kirpereben  naeh  mir)  ta  gewabten. 

Flg.  18.  Sporanglaai  naob  der  Copnlation.  Bia  TbatI  dee  In- 
haltes darch  dia  MIdeeag  dea  HÖraobens  befaaagetretea. 

Fig.  1».  Die  Absebnörnag  der  anegetretoien  lakaHapettien  iat 
weiter  vergescbritten. 

Fig.  20.     Die  Abscbniiraag  ist  fallendet. 
In  den  3  verhergehenden  Fällen  ist  der  Inhalt  niebt  sebarf  naigfenst. 

Fig.  11.  Bin  Sporaaglaai,  ia  deas  die  Speee  mit  einer  aarten 
Bitte,  dem  Primerdialaclilaaobe,  omgeben  ersebelnt. 

Fig.  22.  Aebniicher  Entwicklongssostand  nadi  der  Eiawirfcaag 
vea  Znekerwasser.  Der  Primordialscblaach  bat  sieb  sasammenge- 
segea.  Es  gebt  aus  der  in  dieser  FigordargesteiltenErsebeianng  deatlidi 
berver,  daes  die  erste  Membran  aas  dem  Primordiaiaobiaaebe  beatebK 

Fig.  23.  Etwas  späterer  Eatwieklaagseeatand.  OieZellststfkölla. 
kat  aicb  bereits  gebildet  and  iat  in  ihrem  gansea  Verlaofo  aaf  der. 
laaeneeite  der  Membran  des  Speranginms  wahrsuMbrnen» 

Fig.  2i*  Gleicher  Zustand  nach  Behandlang  mit  Zackerwaeaer«. 
Der  Primordialscblancfa  hat  aicb  ven  der  Zellwand  sorfickgeaogea.' 

Fig.  25.  Zwei  Sperangien,  ven  welchen  daa  elae  aaeh  vellen- 
deter  Copolatien,  das  zweite  ohne  Copulation  eine  Spore  gebildet'bat« 

Fig.  26.  Späterer  Entwicklangssnstand.  Die  Zersetsong;  dea 
grünen  Inhaltea  in  dem  Hörnchen  und  Mntterschlancbe  ist  ImeitSi 
siemlieb  weit  vorgeschritten.  Der  Inhalt  der  Spore  bat  eine  graa- 
grfine  Ff  rbe  angenommen.  In  der  Mitte  beginnt  er  eich  braaa  an  farbea. 

Fie.  27.  Die  Zer^etsang  ist  noch  weiter  fortgeacfaritten.  Der 
Inbalt  des  Hörnchens  und  Schlaocbea  ist  anm  grössten  Tbell  giatlich 
aofffelöst,  som  Thell  in  eine  grnmöse  Masse  verwandelt;  nar  hie 
and  da  finden  sieb  noch  einxelne  entfärbte  Cblerepbyllkdrncken.  Dsr 
Inkalt  der  Spore  ist  am  Rande  gelb,  nach  Iiinea  brenn  geförbt.  Er 
beatebt  nnr  ans  fettem  Oel. 

Fig.  28.  Die  Zersetsong  der  Membran  dea  Scblanr hee  and  dea 
Sperangioma  hat  bereits  begonnen,  was  sich  an  der  ondenWeben  Be- 
grenxnng  nach  Aussen  aeigt. 

Fig.  29.  Eine  abgefallene  Spore.  Es  alnd  aeeb  die  Radimente 
der  Membran  dea  Scblaoctbes  sn  bemerken. 

Fig.  30.  Eine  gleiche.  Dieselbe  ist  noch  von  der  In  Zereetsang' 
begriffenen  Membran  dea  Sporangioms  nmgeben. 

Fig.  31.    Anfang  der  gebwSrmsporeabÜdiuig.  Daa  Biida  dar  Zelle 
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iil  kMlmAmig  aogeaekwtUett  üni  e»  btt  fiek  in  f riidLSnif  g»- 
wordene  iBhAk  in  denselbeD  stärker  aogebäofk. 

Fig.  S9.  Dm  EDdttuck  bat  sieb  abgegliedert.  DleSdieUewn4 
iat  nur  erat  als  eine  feine  Linie  wahrsonebMen. 

Fig.  3S.  Die  Scbeide^Yand  iat  weiter  aoagebildet  oad  tli  lip- 
pelt  eontevrirt  so  beobaobteo.    Die  Sporenbildnng  beginst 

In  den  drei  vorhergebenden  Zuständen  findet  neeb  Wa^ilha 

der  abgegliederten  Zelle  statt. 

Fig.  34.  Das  Waebsthnm  der  Motterselle  hat  aafgebort,  im 
sieb  ans  der  Anordnung  des  Inhaltes  ersehen  läset.  Die  Scbwin- 
spojre  bat  sich  mit  einer  sarten  Membraa  nnkleidet,  welche  wk  in 
dem  unteren  Theil  der  Hattert eile  ren  deren  Hembran  getreatt  ^. 

Fig.  S5.  Etwas  späterer  Zustand.  Die  Spore  hat  dnreh  ib 
Wachsthum  die  Seheidewand,  welche  die  Mutterselle  von  im  iM* 
gen  Scbtaoebtbeile  trennt,  nach  abwärts  eingebogen  und  liegt  M 
an  der  Wand  der  ersteren. 

Flg.  86.    Austretende  Sebwärmspore. 

Fig.  87.  dessgleicben. 

Fig.  38.  Eine  Schwärmspore  während  des  Scbwärmem.  INe 
Wimpern  lassen  sieb  kaum  einsein ,  aondern  mekr  als  eia  SlnUei- 
krans  wahrnehme«. 

Fig.  39.    Eine  gleiche  Spore  von  länglich  runder  GeaUlt.  Dia^ft» 

geräth  nach  einigen  unbestimmten  Anfangen  sur  Bewegnag  is  Ktl». 

•      Fig  40*    Eine  Schwärmspore  mit  Zuekerlösung  bebsMeit.  (Ke- 

selbe  bat  sieb  im  Gänsen  susammengesogen.  Die  Wimpern  effckei- 

Den  länger  und  deutlicher,  als  firSher. 

Fig.  41.  Schwärmspore,  nachdem  sie  sich  festgesettt,  MwA 
Zuekeriieung  bebandelt.  Der  Primordialsehlauch  bat  sieb  ?•■  i^ 
Mn  gebildeten  Cellulosemembran  snruckgesogen« 

Fig.  43.  Keimende  Scbwärmspore.  Es  bat  «ich  bereiti  ^ 
Erbebung  gebildet. 

Fig.  43.  Eine  gleiche,  mit  swel  SeblaucbanCKngen ,  ?öa  «•<• 
der  untere  sum  Haftorgan  wird.  _^ 

Fig.  44  und  45.  Weitere  Entwicklungssustände  der  k^^J^ 
Sporen.  Das  Hsftorgan  erscheint  schmäler,  der  eigentliche  ^f^^ 
breiler.  Die  eine  der  beiden  Keioipflansen  hat  sich  bereits  rtrym' 

Fig.  46  und  47.  Zwei  Fäden,  in  deren  Endstöcken  sieb  S^^ 
sparen  gebildet  haben  und  welche  weiter  fortwachsen,  ^'^'^''^ 
Scheidewand  als  Spitxe  vor  sich  herdrängen.  Nach  und  sack  f» 
das  Wachstbum  in  das  |(ewöhnliche  Spitsenwachsthum  über,  wi«  ^ 
Anordnung  dea  Inhaltes  der  beiden  Figuren  selfft.  • 

Eig.  46.  Ruhende  Spore,  deren  Inhalt  aidi  eben  vea  BiMt 
aus  nacli  Innen  wieder  grün  färbt.  ^^ 

Fig.  49.  Ruhende  Spore,  auf  deren  Sporenbaut  eise  fw» 
Hembranschiclrt  abgelagert  iat  (Sporensehlauch).  . 

Fig.  50.  Die  Innere  Membranschicbt  (der  SporeaseblMe^  ^^ 
die  iussere  Sporenbaut  durchbrochen  und  wächst  sur  neuen  Pie^J^ 

Fig.  51   und  52.    Welter  rergeschrittene  teimsngs-ZiMP^ 

n«4Mtt«rM4y«lcfwi  Dr.  Farn  röhr«   Dn^  tm  f«  VtaM«^ 
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Regensbliri^.      7.  September.  flSfttf. 

InJtoltt  oRioinAJL-ABMANDLurioBN.  Htitkarl^  Bemerkoai^D  über 
riaige  Pflansen  des  botanisehen  Garteoe  za  Buiteuzorff  etc.  auf  Java.  Fr. 
Sehnita,  dber  daa  Priorit&tereebt  bei  AufetellaDGr  voo  Abarten.  —  litbiutvii, 
9.  Martiua, jpharmakalogiach-mediciniecbe  Stuaien  Ober  den  Hanf.  FinteU 
mann,  über  fiatxbaanipflanzangen.  ->  BOTaifiacMs  rroTisBif.  Ueber  £inwir- 
kaog  enemiecber  Fabriken  anf  VegetabiKen.  G  um  bei»  Ober  Enteteban^r  nntf 
Weten  dea  Honiftbanea.  —  BRKLaBRüifo  von  Kiracblearer.  —  aivsBies 
der  Beitri^pe  zu  dien  Sammlungen  der  kgl.  boten.   GesellaehA. 


Bemerkungen  Ober  einige  Pflanzen  des  botanischen  Gartens  zu 
Baitenzorg  nnd  dessen  Filiale  Tjipanuar  (3450'  hoch)  auf 
Jayiw    Von  i.  K.  Hasskarl. 

frnteaceBs,  fallb  •liOTato-obUagia  plnnatifido-ineMs,  mibta«  gla«ete 
nm  raoutUs  tMiMte  dasa»  n\v99  •bteeti»«  lofcia  dealAta  •  serrali«, 
MBbtm  carmeria  saagnlMa.  *—  leb  glänbe  fast«  das«  diaa  etM 
■eaa  AH  ist ,  denn  nach  aelDär  Ansieht  gibt  es  mslirere  Arten  rsn 
Maeemia  arit  fisdergssehlititen  Bllttero,  alleio  Dicht  hiss  Strauch« 
Httige  sondsro  avch  BSime,  die  ich  oft  io  den  Wildnissen  Pern's 
«tt  Wege  stehen  sah,  doch  stets  in  ansehnlicher  Höhe  and,  so  liel 
ich  mi^  dessen  ans  der  flüdtigen  AnscbanaDg  so  erinaern  welas« 
ait  mannigfacher  AMndernng  In  der  Gestalt  des  ganxon  Blattes. 
Unsere  Pflanse  staamt  ans  Samen,  dio  der  gnte,  ehrwfirdige  Rein- 
wardt  mir  einst  gab  und  nun  üppig  ioTjlpanoar  sn  einem  10— lA 
Pnss  hoben  Stranche  aofgewachsen  Ist,  der  stets  swischan  seinen 
rfestgen  Blattern,  die  oft  über  3'  lang  sind,  mit  den  Mafiliigen  ml. 
tiMn  wni  schweren  Frocbtrispen  überdeckt  ist  Die  Stanbiftden  sind 
aber  nicht,  wie  Endl.  Gen.  angibt,  sehr  iiars,  sondern  1— iVaLMi 
lang,  spinngewebsfadendfinn.  —  Die  aosfohrllche  Bescbrelbmig  die- 
ser wie  der  folgendon  Pflansou  werde  leb  In  der  Retsla  geben. 

CbiMmcirlisda  fMOgrdMmjMi  Urm*  urip.  Rp.lt6M.  lt. 
IK0  PftMvie ,  welebe  Im  Garten  von  selbst  ans  brasttlaniseher  bde 
a«%ekemm  on  ist,  stlmaü  swar  nicht  f  oUhomiien  mH  dst  angegobe*^ 
1856.     $$.  '  '  U 
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1I0D  DiagDOte,  die  sich  dvreh  einfaehe  Stengel  und  ftelir  •Cooipfe 
Blätter  sowie  randige  Samen  nnterseliei Jet;  die  übrigen  nahe  stehen- 
den Arten  sind  aber  ndch  mehr  versebieden;  so  C  corymöosa  WIp. 
fleribna  corymbesis,  cerymbo  pleromqaeS-fido;  —  C.  panieulataüC. 
sepalit  neraistentibns,  staminibnaqne  ie-^J5;  ~  C.  caulescen»  H.  B.K. 
foliis  miternis,  pedicellis  axiltarlbos  et  oppositifoliis.  Dann  steht 
Talinum  paiens  Wild,  sehr  nabe,  doeh  dieses  unterscheidet  sieh 
canle  aofiraticoso,  foliis  ovalifoi»  mncrpnMIa)  pednnentis  ehraeteatis, 
petalis  snbretnndls  —  abgesehen  von  den  dem  Gattangsebaracter 
entlehnten  Zeichen.  —  Allein  unsere  stimmt  anch  mit  dem  Chittangs* 
eharacter  der  Calandrinia  nicht  vollkommen  überein  (Endl.  g.  517^ 
md  machten  die  nahe  stehenden  fieschlechter  wohl  der  Revision 
eines  Monographen  bedürfen.  Unsere  Pflanae  ist  davon  verschieden: 
felihi  eppositfs,  calyce  deeidoo,  petalis  band  gelatinoso-eonfloentibnt, 
stamlnibns  petalis  alterniSf  6to  tantnm  opposito,  funiculis  seminnm 
subnullis,  Capsula  globosa  nee  oblongo-elliptica,  valvarnm  Indole  {?). 
Valvae  nempe  sunt  subrotundae  a  baai  apicem  versus  dehiscentes, 
deciduae,  restant  autem  valvae  3  endocarpii  malte  tenuiores,  longl* 
ludinaliter  retf calato  -  strf atae ,  apice  cohaerentes  e  filis  suturalibns 
solutis  persistentibuB  erectis  tennibas  capillaribus  ad  apicem  valvas 
hasce  mkraeformi-eobaerentes  gerentibnsy  basi  involnlae^  inlus  inten- 
■ius  celeratae  nitMulae,  nerve  medio  magie  ceospleiw. 

iA^sfÜfoie  ä9Hm§9§9&%  »Icfc»*  D^ch  scheint  die  Blagnese 
M«  aKen  JUUnmerUoben  Zweigen  entnommen  sv  edn.  Vielleielil  M 
A*  pktmn  floek.  nieht  verschieden  dareh  grossete  Kelche  uni  dop- 
pelt so  gresse  BInmonblätter«  —  Unsere  Pflanse  hat  an  kriitigen 
Zweigen  meist  fast  5-lappige  Blitter«  docii  sind  die  «nteren  Lappea 
fiel  kleiner  ond  nicht  wie  die  obigen  sagespitst,  sondern  Ues  npitn, 
und  It  sMt  8  Chiffel.  A.  vemostm  Hook,  bat  Uerait  in  den  Bin« 
HMebtattetn  einige  Aehnlicbkeit,  nnterscbeidet  sich  aber  sogleich 
darob  viel  grdssere  BlOthe  und  tief  rtfaeilige  Blatter;  ich  besweifle 
«ber,  ob  von  lotsterer  Art  das  A,  seplemMum  Miq.  wirklich  nsü 
Reckt  getrennt  ist;  ausser  der  halb  so  geringen  AnsaM  der  Rniep- 
cbte  im  Fruchtknoten,  finde  loh  keine  baltbaren  Untenwbeidugn- 
«siebe»)  wenn  «an  nicht  blos  einen  Zweig,  sondern  die  verecbia- 
deneb  Zestände  vergleicht. 

Unter  tteUeier^m  Matmrm  ti«  wurde  vom  boten.  Gerten  sm 
Caicutte  ein  Strauch  gesendet,  der  auf  den  ersten  Blick  sieb  segleleh 
v»e  der  ^eiebnamlgen  Pflanse  hier  untersobeldei,  ebgleicb  der  Hn- 
httnn  im  Aligeitelnen  derselbe  ist;  die  Blitter  eind  daran  «ber  •»- 
gbrieb  Meiner,  beiderseHs  eammtartig-filsig  und  bat  er  a^hUeinere 
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BlSMien,  vielltieM  Ist  #a  H,  grewiaefolius.  Da  mir  alk^f  m^k  kufate 
FHieh^  TtrgekaMiei  sind,  so  btb«  icb  ihn  vorMofig  «b  var.  «1. 
4rQph^U0  anlgeaMlt« 

Uoler  de»  varteUedeiiso  aptnatartigen  Gaauaen,  dis  hier  mmim 
dam  malaiaaka«  Nanaa  Bajeai  odef  den  aiiadaaeheii  Siagang  e«ltt- 
mt  werden  and  weMie  ieh  karalick  «alersaekte,  kefindel  atek  1)  die 
fefreknÜcke  Airißl$x  kortensis  L.,  dann  9)  iS.  bmgOen^  tfo^.  ^ 
%)  Chenapadium  Mum  Vlo^  vielleiekl  «,  dock  imHabitoa  de«  Ch. 
giganieum  iiäker  atekeed »  3'  keck  und  ven  Grande  an  aofaleigead 
aatlg,  Bit  aekr  langen  Aeaten,  die  4.)  iat  Ch,  fhifolium  Sm. ,  deek 
•lad  die  BttMer  niekt  aukdentata  aed  inaeqoaliter  et  prefoade  ereee^ 
deatata  iaie^e  aakpinnatifide-iaciaa.  Das  Ch.  opMlifoUum  iai  daaefc 
rkeaikiaeke  Blätter  nateratkleden.  -^  5.  Antgranku  ganyetieuM,  h.  -r 
K)  Amn^,  peiitc««i4iliieMQq.  j3.  crtienüfe  Meq.,  die  Varietät  %.findit 
aick  an  deraelben  Pflante,  iat  also  niekt  fcaltkar.  —  7«  4mßr.  %- 
kriAUM.  —  8)  Eadlick  eine  Verietat  vea  Ch.  ficifolüm^  die  iek 
inHcUaphißum  genannt  kake«  weU  die  jangen  /leeteken,  Blttteiiee 
and  aelbtt  kalbanagewaekaene  Blätter  der  jaegen  Pflmie  eekee 
parpor-  eder  reeenretk  gefärkt  sind  dnrcb  daa  darauf  liegende  Veki 
13«  4  66 
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Dieeea  Mekl,  weven  iek  weder  kei  Sekletd^o  »eek  kei  Aelieel^ 
(andere  pflaasenanateittiaeke  ond  pbyalelegieeke  Werke  keaüae  Uk 
kier  niekt)  eine  Beaehreikang  neek  deaaen  vor  VrwäkaiMg  getkatt 
fand,  ftkerrasebfe  miek  kei  der  aiilupealiepi«eken  PnieffaMifcnng.  Ka 
aind  hffatige  Bläaeken  mit  eine«  feinkärnigett  lakaHe,  der  aleh  daaek 
Zerdräeken  der  Bläseheo  eatleerea  läest;  dieser  Inkall  iet  kei  den 
eben  erwäknien  kanten  Blättern  reeen-  eder  aelkat  parfvrretb, 
wird  aker  mit  dem  Alter  der  Blätter  imnier  Mäaaer  nnd  endUek 
fitrbies,  wederck  die  Blästken  webMilch  erackelnen;  nrit  einiaeker 
Lenpe  keackaat  sekeinen  sie  meist  fcageüg  ••  sein,  «iter  detf 
a^i#aflinengeeet«ten  Hikreskepe  linden  siek  eker  aacl»  mehreee  «ea 
läDglfeker  and  dabei  melal  etwaa  gekegener  fleatalt,  wie  Fig.  f ,  edUr 
tetraSdrisek  mit  abgestampften  Eelsen.  Was  miek  aker  keaenders  In 
Verwirrung  bracbte,  war,  dass  diese  Eeken  (meistens  t  seltner  3) 
sieb  glelcb  austretenden  Pellensehläaeben  eoniseb  verlängern,  an  die-. 
aeT  verlängerten  Stelle  aber  minder  dunkel  gefärbt  sind  und  aueb 
deoilieb  aeigen,   daaa  der  Inbalt  der  Bläaeben  aieb  anfeine  Seile 
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i«r«6lfceD  smräekEieht  and  hier  iladarch  beller  wird.  Es  seigea 
Ifee  dIeFig.  4— 6,  eine  weitere  Verlängerung  konnte  leb  nicbl  wabr- 
nebnien,  nnd  wer  diese  Erschelnong  dieselbe,  ob  leb  die  Bläseben  mH 
eder  ebne  Wasser  ootersncbte.  Bei  weiterem  Altern  der  Blätter 
^atsen  die  weissen  Bläseben  and  wiebelt  sich  die  nnregelMässif 
«errissene  Haut  derselben  ohne  bestinMte  Ordnung  in  einander; 
diese  Rndiaente  scheinen  aber  eine  sienliebe  Censistent  sn  haben 
«nd  bleiben  anch  noch  längere  Zeit  auf  den  Blättern  stehen,  ehe  sie 
^endlieb  gans  abfallen  und  die  Blätter  nackt  lassen.  Cbeniiscbe  Vn- 
lersnchnng  habe  ich  damit  nicht  anstellen  lassen,  doch  bemerke  ich, 
dass  die  fangen  rothen  Blätter  etwas  nach  Chenop.  Vulvarim  riechen, 
die  allen  nicht.  Es  wfirde  mich  freuen,  durch  diese  Netis  tu  ver- 
anlassen,  dass  dieses  Mehl,  das  sich  deeb  auch  bei  vielen  andern 
Sorten  in  den  Gärten  Eurepa*s  findet,  näher  untersucht  und  mhr  so 
eine  Erklärung  daräber  an  Theil  werde. 

•«•emUb^rsi  CM§Ufi/ßm  f)  »m^Mmukm  H  s  •  fc  1.  Herbaeea 
annua,  ramosfsslOHi  ereeta,  robusia,  ramls  subangniatis  hirsutis,  tact« 
«s^ulis,  fellis  breviter  petiolatis  oblonge-,  summis  linearilanceola- 
lls  acuminatis ,  sinuate  -  glandulose  •  dentieuktis ,  crispate  -  undalatis, 
eaneseenti*holosericeis,  dein  supra  et  in  nervo  medio  subtua  nunc 
hirtuMs,  calycis  tubo  germine  d-plo  et  magis  longiore,  limbe  sab- 
aeqnllenge,  lacinlis  muricato-appendiculatis,  petalis  obovatis  Tis  emar* 
ginatis,  ataminibns  pauls  longioribus  citrinis  dein  aurantiacis,  eapsnia 
arectiuseula,  apice  paulo  attenuata,  8  denticulata,  basi  petiole  adnata. 
•—  Darob  die  fast  oylindriseben ,  nach  der  Spitse  au  verd&aatan 
rrüehta  entfernt  diese  Art  sieb  etwas  von  Kneiffia,  und  ist  keine 
der  von  Spack  dieser  Abthetlung  sngeaäUten  Arten,  welche  mit 
unserer  fibereiastimmt«  Unter  den  ^.AUoehroae^^  tritt  die  Oe.  odoraU 
Jaeq.^.  vireseensDC.  ssbrnabe,  doch  unterscheidet  sie  sich  durch 
isl.  llnaarManeeelata  subdeatata  et  fructns  eleagati!  —  Oe.  fMrapi»' 
fM  Spaeb.  foliis  acutia  remete  dentatis  dliatis  basi  subundulatis;  — 
Oe.  mtOae^hifUm  Spch.  foliis  obsolete  denticnlatis  band  undnlatla, 
ealjefo  tube  germine  paulo  lengiere;  —  Oe.  mollieeimB  L.  folibi 
Haeari •  lanceelatia  subundulatis,  eapaulw  lougissimis;  —  Oe.  oäorm* 
KaeUM  Tau 8 eh.  et  sp.  biaae  sefuentes:  fblUs  sen^ampIeiieaulibM 
UnuarMaaeoeUtbi.    Irb  £ind  sie  bei  Saadia  In  Sfid.  «nd  Oat-Per«. 
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iTeber  dad  PrioritStsrecht  bei  Aufstellung  von  Abarten.    Ton 
Dr.  F.  Schultz.  . 

Es  ist  sft  schwieriger,  eine  Pflanse  sis  Abart  bei  einer  Art 
anteraabrisgen  aad  diese  Yereinigoag  dareli  Ibatsaebeu  %a  bewetsaa». 
ais  aeae  Arten  anfsastellen  und  doch  wird  dies  Verdienst  häafig 
rerkannt  and  rücksichtslos  gegen  das  Prioritätsrecht  ia  dieser  Be- 
siehoag  gesandiget.  Wenn  solche  Sünden  bei  compiiatorischea. 
WerlLon  yorkommen,  so  kann  man  sie  mit  Stillschweigen  übergehen. 
Nnn  bemerke  ich  aber,  mit  schmerslichem  Bedauern,  eine  Henge 
aoleber  SOnden  in  einem  ernsten,  grindlichen  and  selbst  gearb^e« 
lea  Werke,  in  der  „F'ara  des  Crosshersogthvois  Baden*^  »eines 
Frenades  Doli.  Ich  bin  fiberseagt,  dass  der  Verf.  solches  nicht 
absichtlich  gethaa  bat  and  er  wird  dergleichen  Fehler  verbessern, 
sobald  er  daranf  aafmerksam  gemacht  ist«  Ich  will  daher  nur  einige 
wenige  Beispiele  anf&hren. 

Sromus  ratemosus  b.  eommulaCus  Doli,  I.  c.  1855,  pag«  138, 
ist  S.  racemosus  b.  ^ommu^a^tia  Lagr^se-Fossat,  Flore  de  Tarn 
et  Garonne,  1847,  p.  454. 

Arrhenatherum  elaHus  ß.  bulbosum  Doli.  I.  c.  p.  195 ^  ist  A 
eL  ß.  btUö.  Mert«  et  Koch. 

MMnia  coertUea  b.  $ylvalieo  D.,  I.  c.  p.  205,  ist  Hl.  coer.  yar. 
major  Koch* 

Pitrdcum  $anguinüle  ß,  eUiare  D. ,  1.  c.  1855  p.  229  and  D. 
Rhein.  Flor.  1848  p.  136,  ist  P.  Manguinale  ß.  ciliare  F.  Schnits, 
Flor.  gall.  et  germ.  eis.  latrodact.  1840  p.  6  and   Fl.  Pfals  p.  517. 

Carex  dioiea  b.  MeUeniana  D.  I.  c.  1855  p.  24S  ist  keine  var., 
seadern  Exemplare  der  männlichen  Pflanse ,  mit  hie  and  da  eiaer 
oder  sMbrerea  weiblichen  Blüthen  in  der  Aebre,  welche  ich  1828 
aod  29  bei  Mnaehea  aad  Waghänsel  beobachtet  and,  1845,  p.  493, 
lo  der  Flora  der  Pfals,  angegeben,  sowie  anch  In  der  bayer.  Pfals, 
•baweit  Weissenbnrg  gefuaden  habe. 

Carex  muricaUi  b.  virens  D. ,  I.  e.  p.  347,  ist  C.  mur,  ß.  vii 
ratio  Keeb. 

Carem  leporina  j8.  argyroglecMn  D,,  I.  c.  p*  257,  ist  C.  Ißp.  ß. 
mtfyrogloAi»  Kooh. 

Cüre9  ful90Hom$chmhiana  A.  Braaa,  Doli,  L  e.  p,  281,  ist 
C.  HoTMckuehiana  flava  (C.  ful?e-flava)  F.  Seh  alt  s  ia  Flora. 

Seite  382  sagt  Herr  Doli:  „Im  Jahre  1844  hat  Oodroa 
Ia   aainer  Tb^  sai  ThybridUi  sperst   Carew  fulva  al#  Baataf4 
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Careor  Honuehuehiana.  Das  ist  aber  niehi  Carex  ful^a^  saadani 
Cürem  MüUeHmui  s  Carex  fulvo  (oder  Uomschocbiana)  -  dUtanM 
Qiitbe  Fl^ra  18S4). 


ljlteratur# 

Pharmakologisch  -  medicinische  Stadien  Aber  den  Hanf.  — 
Inaogiiral- Abhandlung  dar  medicinischen  FaeultU  in  Er- 
bBgen  vorgelegt  von  Dr.  Georg  Martins.  Erimigeii. 
Joige.  1855.   8".  S.  IV.  92. 

NaebdeaVerf.  fast  11  Seiten  der  Aohäbloog  der  Literat«?  über 
daa  Haaf  gewidoMt  bat,  beginnt  elr  seine  Abbandlung  mit  dea 
bistorl aeben  Tbeil.  Seinen  Untersncbnngen  to  Folge  wnrde  erat 
▼ea  Plinina  and  Dieseoridea  der  Hanf  als  Artaeigewäebs  avf- 
gefObrl  aad  von  Galen  snerst  seine  betäubende  Kraft  erwäbnt.  Bei 
den  Indianern  seilen  übrigens  darcb  den  Hanf  bereits  Anasthesirinigen 
bei  Operationen  eingeleitet  worden  sein.  NKchst  diesen  Hittbeilongen 
werden  noeb  fiele  andere  Ehnüche  gegeben,  deren  Gesamntresaltat 
Ist,  dass  der  Hanf  and  aeine  Präparate  im  Alterthmn  (namentlieh  im 
Orient)  sowie  wäbrend  des  Mittelalters  swar  sa  Zwecken  angewen- 
det warden,  die  der  Medicin  niber  oder  ferner  standen,  dass  aber 
erat  in  diesoai  Jabrhnndert  eine  wissensebaftlieh-tberapentiscbe  Be- 
nfitsang  nachgewiesen  werden  kann. 

Dem  historiscben  Absebnitt  folgt  der  botanische,  in  welcbes 
gloicb  Eingangs  in  Fiilge  der  im  System  aofgestellten  Aneinander- 
reihvag  der  Oattangen  ^.Catmabis^^  nnd  ^yHumuim''  der  Lian^iaebe 
Sats  aacb  hier  als  bestfttigt  erkannt  wird,  dass  Gewächse  von  ver- 
wandten Krfiften  aicfa  nach  rlleksicbtilch  ihrer  Gestaltang  an  einander 
acfaHessen,  indem  Hanf  und  Hopfen  tiomlich  aaalog  aaf  den  tbierl« 
aebon  Organismas  wirken.  Nach  Feststeifvng  des  Gattnngs-  und  Art- 
Cbaraetera  werden  die  geographischen  Verhältnisse  besprochen.  Hie- 
ven eracbeint  Folgendes  besondrer  Erwähnung  werth.  Der  Hanf  war 
weU  QrsprflagUcb  in  Indien  nad  Persien  unter  dem  alten  Namen 
Bangue  einbelmiach  and  von  da  vielleicht  theilwelse  aebon  in  aa* 
vardenklieher  2eit  ftber  einen  grossen  Tbeil  der  Welt  verbreitet. 
VIeUekbt  Ist  Hecbaalen,  wo  er  im  Himalaya  noch  in  einer  Mbe  von 
TWNI'  aaaserordenfitch  häufig  und  in  Qppigater  Batwiekhuig  bis  su 
W  Bdrah  Hohe  wild  aagetroffm  wird,   nein  uNprlngUebea  Vater 
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IfMMk  M%ü  fiad^i  ibn  *bfr,  olm«  die  $|Mirfa  aieiaer  ür«heMM  %- 
MbkUe  ülerall  ni^lifreiseii  ta  k&nnen,  Iq  China,  Japi^a,  iu  TaUiftj, 
in  Syriea,  Arabien,  Caneasien,  Sädruaaland,  Tanrifl|a  ond  in  t^Hnf 
te«.  Gegenwärtig  liat  ilin  die  Coltar  über  jene  liäoder  weiiliiii  ver- 
.  breitet,  m  in  Ear^pa  and  Nerd-Asien  bi«  snoi  60**  oördlici^r  Breite, 
ja  Nord-  vnd  Sod-Ameriea ,  anch  m  aiidlichsien  ACrLca  lß%  er  ii^ 
Hettentottea  oater  dem  Namen  D fi cb  a  bell  annt  In  Raaelaiid,  Dentacb- 
buHi  ond  einigen  weatlicb  angrenunden  Gegenden  bat  efiae  CMtfr 
die  grdaate  Aasdehfioog  nnd  fafeaten  Srfolge  erfahren.  AU  günatigata 
Bedenbeaeiiaffenbeit  ^nr  Entwiclilnng  des  narlLotischen  Haraea  wif^ 
Reicbtbnm  an  Hamas  and  Salsen,  besonders  an  Sslpeter,  iil^tbaait 
an  Stiekatoff  angegeben.  Einige ,  wahrscheinlich  ni^r  dufcb  Baden- 
Ferbaltniaee  nnd  Klima  bedingte  Abweichungen  veranlasateo  JLa- 
mark  sw^erlel  Arten  Hanf  ansnnehmsn,  eine  Catma^  ^^Uva 
Linn.  (Cannabis  foliis  oppositis)  oad  eine  CmnabU  indica  (Cafina- 
bis  ioliis  aiternis  —  mit  einer  Varietät  mU  bdberem  Stengel),  allein 
andre  Autoren  apreeben  ana,  dasa  der  in  Aegypieu  und  Qa^^difn 
▼efkemaMnde  Hanf  Ton  dem  ansrigen  in  botanischer  Uinsi«^  ßfß^' 
fiseb  dnrcliaas  nicht  verschieden  sei.  JDie  genauesten  Verspcbe  Jie- 
l(«glich  dieser  Frage  machte  der  Engländer  Christjaon,  ^ü^r  ei|^f|n 
weiteren  Unterschied,  als  den,  dass  der  indiacbe  Hanf  grSas^  m|d 
die  Blattaegmente  bei  ihm  schmäler  sind,  als  dies  beim  eutapü- 
aebeii  der  Fall  ist,  konnte  er  nicht  ermitteln.  Beaiiglich  des  JHarf - 
gebaltes  (Cbnrrns)  aber  ergab  sieb,  dass  die  indisclien  Eaemplfqre 
bei  ans  gesogen  l>ei  weitem  nicht  sa  viel  ansscbwitxten ,  wie  diea 
in  ihrem  Vaterland  der  Fall  ist,  se  dass  die  eorapäiscbe  Ffl|U»fe 
die  indische  in  dieser  Bexiehong  sa  iberlreffen  sshien;  woraff« 
Cbristison  schliesst,  dass  die  HarsdrnsQhen  bjos  ip  einem  gewie- 
sen Klima,  wobei  aber  auch  ein  leckerejr,  üppiger,  stickst^firefcber 
Boden  sn  berocksichtigen  —  in  grosser  Menge  Uara  erseugen,  nnd 
dass  dasa  weder  Treibhaus  noch  unser  Klima  sa  passen  nebei- 
nen. Uebrigens  ist  nach  Angabe  Christlsen*s  selbst  1^  Indien 
die  Pflanse  an  Harsgebalt  verschieden,  je  nachdem  i^ie  anf  Bjsj^gen 
oder  Ebenen  wachet,  dicht  oder  dünn  steht;  hiedurcb  .würde  sieh 
der  Uptersebied  erklären,  der  statthat  xwiseh^n  den  beiden  im.H^- 
del  verkoflunenden  Hanfsorten:  Bang  ui^d  Gnnjab,  von  dcne/i.die 
.letstere  die  bar^reicbere  ist. 

,  Bes^glich  der  eingehenderen  Cflamenb#aßbreibi|ng  ^f;  die  Scbrlft 
selbst  verweieead  erwähnen  wir  ana  diesem  Abec|inltt  noch  einer  Be* 
ebaehtung  Malleres  in  Fatna,  ders^folge  n^ämlicb  die  Fflanse  an^h 
fl^ocifth  T^rbomüPie)  wobei  der  Angabe  Antenrretb>  (l^iH'W- 
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im  Htt.  ••!.)  gedieiii  wird,  daai  itnttk  ItetehaeMmg  dar  IIIMhMi^ 
twelge  welblieher  PflaDten  Nachtriebe  mit  näDülicheii  «od  Zwitter* 
MÜheD  toM  Vertclieiii  IteMneii. 

Der  dritte  Abaebnitt  tat  def  pharnakegoeatiaehe.    In  Hifli 
werden  beapreehen  daa  Hanftrant,  daa  Hanflian  und  daa  Haaehiach;  • 
▼en  eratereai  aind  to  nnteraeheiden  daa  indiaehe,   dua  afiricaniaelie 
•nd  daa  den^ehe.  Daa  indiache  serAllt  wieder  in  daa  Onnjah  nnl 
Bang  (ayaen.  Oaaal.  Dnreh  TeracbiedeDe Rennennnngen  in  veraehie- 
denen  Landatrieben  ergab  aleli  einiger  Wirrwarr  in  der  Nemenelatar, 
den  aber  Verf«  dnreb  fleiaaige  Vergleichnng  und  Sichtung  sn  heben 
bemMit  war;  femer  aind  die  Preiae  angegeben«  an  welchen  die  ver- 
aebtedenen  Berten  im  Handel  an  besiehen  aind,  aewie  aneh  die  den 
▼eraebledenenVUkern  eigenthttnilichen  Gebraacbawetaen.  Daa  Banf- 
hara  tat  gelbliehgrfln,  nnd  versdgllcb  in  der  heiaaen  Jahreaseit  ana 
den  Blattern ,  Bliithen  nnd  sarten  Stengeln  natörlieb  anaachwitaend, 
eigtntlieh  aber  nnr  der  weiblichen  Pflanse  aniceniniend,    und  wird 
tat  AHgeaieinen  Chfrrna    (nach  Honigberger  Tachera),  Be- 
sinn Cannabia  indicae  nativn  genannt.  —  Daa  Haacbtach  mit  vie- 
len Synenymen   bedeutet  In  der  ganten  Levante   und  In  Algerien 
die   veraebiedenen    dcrt   gebräuchlichen   Beranachnngemittel ,   deren 
Hauptbeatnndtheil  der  indiache  Hant  iat.    Zur  Daratellung  aller  die- 
ser vcraebiedsnartigen  Zubereituagen  dea  erientaliachen  Hanfes  be- 
dient man  sieb  immer  nur  der  nach  dem  VerblOhen  und  der  begea- 
nsnen  Snmenbltdnng  geanmmelten,  getreckoeten,  und  tu  feinem  Pul- 
ver terriebenen  Hanfapitten  (Summitatea  Cannabia)    uod  überhaupt 
des  sarteren  Thella  der  weiblichen  Pflante,  die  aich  dort  beaondera 
durch  ihren  bedeuteaden  Hartgehalt  von  der  unsrigen  unteracheidet. 
Vm  die  fiber  daa  Hnachiach  vorliegenden  tahlreichen,  mitunter  aich 
wtderaprechenden  Angaben  in  Ordnung  ansammenfasaen  tu  kSnnen, 
betmehtet  Verf.  suerat  die  teaten,  dann  die  weichen  Haachiach-Artea. 
Von  Jenen  werden  nSher  beachriebbn  daa  algerieche,  daa  ägyptiacfae 
oder  tlrklacbe,    auch  cenatantinepolitanische,    und  daa  aleppiache, 
auch  Sebibr«  genannt.    Hitthellenswerth  ist  der  Versuch  dea  Dr. 
Frenm Aller  inFfirtb,  daa  Im  Handel  vorkommende  indiache  Hanf- 
luraut  gepulvert,    mH  Zucker  und  etwaa  Traganthachleim  in  Bolus- 
form  tu   bringen  und  ae  Haaehiach   tu  bereiten.     Daa   auf  dieae 
Welae  gewennetae  H.  aoll  aich  weder  In  Farbe,    Geachmack,  Ge- 
ruch,  mikreakeplacben  Character,    noch   in  seiner  tbempeutlsehen 
Wirksamkeit  vom  Sehten  unterscheiden.     Unter  den  welehan  und 
Msrigen  Arten  steht  eben  nn  das  fette  Extraet  und  hieran  rdben 
sieh  einige  Hasehtsehprtparate  In  Electuarienfenn.  Lnnderer  end- 
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lieb  fc«€hr«iU  neeb  flQatige  B«iifprS|pM«4« »  dl«  te  r«Mi  wm  Oe^ 
tränken  uni  Ti«ci«r  ahi  Beraotchaogsnittel  itt  Aegypten  «nd  der 
Tdrkel  gebriacblicb  sind.  Besoglich  der  BereitongsweUe  dieser 
Präparnie  verweisen  wir  aof  die  Schrift  selbst. 

Der  vierte  Abschnitt,  der  pharmaeeatische  Ist  mit  vieler 
ÜMsiobl  abgefasst;  näheres  Eingehen  aof  denselben  liegt  indesnen 
niebl  isi  Interesse  dieser  Zeitsebrift« 

Sehr  viel  Interesse  bietet  aocb  der  fflnfte  Absehtifti,  der  ehe* 
lilsehe.  Der  wfaserlge  Anssag  des  weingelatigen  Ha»fettraets  mh 
bMt  nebst  neebaniseh  be^eaengteni Stärknabl,  Pigaant  mid  Ihr«: 
dasiSil  «nd  etwas  Zocker,  verbiltnissBUIseig  viel  saipetersavNres  Katf 
and  Cblerannienlani,  phofpbersanren  Kalk  nnd  dne  gering«  Meng« 
Hiebt  nähnr  beettnunbarer  erganiseber  Sänre.  Das  dtitcb  weIngeMI» 
gen  Anssog  gewonnene  Hanfbars  selgt  feigende  Bigeasebaftan :  Bai 
M^  G.  ward«  es  an  den  Kanten  darcbaebefaiend»  bei  68^  C.  dickflln« 
«lg,  bei  1N)<^  dännflflssig;  anf  Platinbkcb  Ist  es  nnt^r  eigentbteil^ 
«bea  Oerneh  lelehl  schmelsend,  dann  alt  heller,  rassendar  Ffaaia« 
brennend,  sieh  su  relehlieher,  sebwarsar  Kable  anfbläbend,  di«|  vir 
i«B  Lälbrebr  erbttst,  einen  gerlagen,  welssgraoen  AacbanHiekalani 
gab.  Das  Hars  Ist  ein  Indifferentes  Bars;  dl«  ünteraacbangan  d««« 
«elben  anf  Stickstoff  fielen  negativ  ans ;  die  Unlersoebnng ,  «b  an« 
in  dea  Harse  vielleicht  eine  gepaarte  Zackerverblndnng  habe,  läaal 
aehliassen,  dass  das  Hars  bein«  gepaarte  Znckerverbiadang  iat ;  di« 
PröAing  anf  etwa  verbaadene  fl&aaige  Baaea  ergab  kein  sieber«« 
Resnitat.  Das  ätberisefae  Oel  gehärt  so  den  saoersteffbaltigea.  Ven 
den  Asehenanalysen  (des  indischen  Hanfkraots,  Bang)  aög«  bl«r 
li«ch  die  qaailtative  angeführt  werden.  Sie  ergabt  Kali,  Natroni 
Bittererde,  Kalkerde,  Thonerde,  Elaeo  oad  Sporen  von  Maagan; 
Kohlensäore,  Schwefelsäure,  Phosphorsäore  (tweibasische),  CMoffoad 
Klesalerde. 

la  sechsten  nnd  lotsten  Abschnitt,  dea  pbysiologlscb-tb«« 
rapeotischen,  iasst  sieh  Verf.  sehr  kars,  j^oin  näberea  Ansopr«« 
„eben  ober  die  therapeutische  Verwendung  einer  erfahreneren  Hand 
„und  gewiehtigeren  Stiaae  aberlaasend,  welche  deanäebat  dl«  an« 
„einer  grossen  Reibe  sorgfältig  angestellter  Versoehe  hervergebenden 
„und  aberrascbenden  Resultate  snr  Oeffentilchkoit  bringen  wird/^ 

Dr.Fek 
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Ueber    NttMbmmpflaoNBfiHi.     Yba  €^.   A.    Fiiit#l»«ii, 

Köiiigl.  Hofgartner  auf  der  Pfeaeninsel  bei  Potsdam,  Ter- 
sitzendem  der  MSrkisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Pots- 
dam.  Potsdam,  1856.   HorvaQi'sche  BuchhandluDg  (Ednard 
Döring)*  IV.  u.  U  6.  in  8. 
„In  sehleebtesttn  Ravm  pSais'  •uMn  Kawb    «m1  fflcf e  mb? 
m  Wingt.dir*«  eia!'^    IH^ses  ebeose  •isfacht  al«  wahra  j8fril«iileiii, 
daa  )64m  Kiad  in  derSekale  larat,  fiadat  leider  aeeh  mm  gar  vieki 
Oilea  nieht  dto  gewiiaaehle  Beaebtaag  »ad  niebl   aalten  fcaaa  aM 
Jatat  aeeh  etandenweile  Streefcea  fraeblbarea  Lendaa  darciMraadarB, 
ebne   der   naürUebetea    aad   eebdaeftea   Sta&ge  Jadar    fi^adefbeft, 
flhpafpea  rea  BfiaaMH  oder  Gkfcfiecben,   tu  begegaeo.      Ea  feUt  w 
ericbea  PAaBiaagen  aU«rdlnj{e  aiobi  aa  AuCaaaleroagett  ven  ehei 
harafc ,    wiewehi  dieee  in   der  Regel  yeraagsweise  die  Hebong  Av 
MateaUar  ins  Aage  fassen,  vad  da  naa  die  Uiaiaiieeben  4der  Bedea- 
iFerfcMtnIeee  diesen  nieht  allenthalben,  wenig^eas  des  beahsldit^s 
Sartea,   sasagen   oad  deashalh  die  angestelltea  Vereaebe  obae  des 
geivilasebten  Befolg  bleiben,  so  anterlaset  man  es  lieber  gana,  Biasie 
sa    pflansen,   nad  hedenkt   aieht,   dass  es  .aaseer  den  geniessbsre 
Pviehie  tragaaden  aeeh  ger  viele  aaiere  gibt ,    welebe   die  aaf  sJ« 
«wwendele  Mibe  seiner  Zelt  dnreh  aiuht  niader  werthvelian  "^^^^ 
lehnen.    Ba  ist  daher  geviss  ein  sehr  danfceaawertbea  VateraefcnieBi 
die  Besitter  seleher  baaailesen  Grunde  mit  einer  Reibe   bolaartlgir 
•ewäebae  beluaat  su.  maehen ,    die  nicht  nnr  eine  freandliche  Ab- 
weehslaag  in  Uure  Umgehong,  sondern  auch  oianaigCalÜgen  materiel- 
len  Matten   dem   Haushalt  tu  bringen  vermögen.    Eine  solebe  Zu- 
aaBUBeastellang  wird  voa  um  ao  grösseren  Werthe  seia  •   vfi^^^  ^> 
aaf  elgeae  Er£ftbrangen  gestfitat,  sagleieb  die  Waebethvaisbediogaa- 
gen  jeder  Art  beruckslehtigt  und  für  Ansucht  und  Pflege  derselbes 
«e  aMiigea  Winke  ertheüt.     Wir  mfisaen  es  daher  dem  Verf.  Daak 
whaea,  daaa  er  sieh  dieser  Arbeit  natersegen  hat,  und  in  dem  r«F 
Hageadea  Warhehea  jeae  BMaaM  und  Sträneber  vevsalehaet,   dia  f« 
aekiBsa  Pflaaamigen  sieb  vorsagsweise  eigaea,  und  dann  als  Bresa* 
bUaer,  «tieiUHser,  gröbere  aad  feinere  Natsbölser»  oder  als  Fleabt- 
and  BaadbUser  aeeh  einen  besonderen  Nataeo^  abwerCea«    St  sißi    ^ 
aai  dieee  Art  59  theils  einheimiache,  theila  aualändische  Geholaartea 
abgehandelt;  eine  Zahl,  die  unbedenklich  hätte  kfirser  aoa&nen  Uu. 
neu,    da   die   meiaten   der  vom   Verf.    empfohlenen   amerieaDiaebea 
Helaarteo,  namentlich  Quereus  alba,  eoccinea,  obtu$Uobm,  paluttrii^ 
rubra  y  Hmetoria^    Carpinus    americana^    Vlmus  amerieatMi  f^^^ 
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rf<i|P#giytü»,  CeUi$  4cMMUiUi,  J^nam  mmt«,  p$nkuk 
w.  4f »  TM  Uuiafi  g«bcg<0ii  BffWMrt«ig«ft  ftkJit  etttafttcboft 
wd  Jftber  fugUeb  wibttricktifllitig*  Uettaa  kMAt«D.  I«  dkv 
A^lpiW  «er  B#deB«erUHoiMe  liftttM  wir  ble  ud  da  »toe  gf6M«rt 
BMliwBllMtt  gewütttdii;  »e  geilelbi  s.  B«  iUmif  ineMMi,  wenigslM« 
i«  der  6tg«ttd  dt«  IWeraatea,  niebi  Mif  »«geras,  kMkiiiaa  8«ide. 
JUtmmIkm  fiaurfirfa—  Tcclaiigt  rar  Ali«»  «iaa  geacbttale  La§#. 
C^tatfldMMi  MM»  gedeiht  aer  in  aiilden  Begeeden ,  bis  ia  eieer  Hee»* 
BMbftbe  ree  bMMteat  IMO'  per.  F.  wid  den  aor  jiaf  tMeeMitfaM 
Htogea,  emeefdeoi  cie  ia  der  Jagead  erfrierl.  BHuia  alba  vfcdbet 
wmi  «ebr  aeblecbieat  aad  aaeaeai  Bedea  aar  Saeeersl  binaMilitbt 
FmgU9  $ylvmtiea  geddbt  aar  aaf  gaten,  aiebl  la  treebeaes  aad 
iescbtes  Bedea;  lUmuä  aar  aaf  leeberes,  nübrliaaeBi»  firiedma  Be* 
dea»  Dea  Heia  der  bei  aoe  ersegeaea  Pimus  Laria  iai  weieh  a^d 
ba*  bei  Wdiem  die  OebreaebafibiglMii  aUbt  ak  dee  ia  Gebifgea 
evwacbaeae.  ia  der  Aagabe  der  Heiaerträge  bat  der¥erf.  aaaiTlMll 
WM  belM  Aaeätae,  weil  er  eie  aaeb  der  fireaee  aad  dea  WaebaÜMiaM* 
TariliitDiaaen  der  ia  Parkaatagea  auf  güaetigaa  SteHea  verliaadeaaa 
Eteaiflare  berediaet  bat.  Er  wird  sa  dieaer  Deberaeagaag  aelbel 
gelaDgea,  weaii  aeiaer  BHte,  ibai  gleiche  Beebeditoflg^  ven  aadena 
Orien  ailtaatheilea,  wie  aa  woaachea  iat,  vea  viele«  Seitea  Oewibt 
galeiatet  wad.  Ein  Scbluaaabacbaitt  aber  daa  Pflanaea  der  Bia»a 
bearbandet  dea  erfiabreaen  Sacbiieaner  aad  PrafclÜLer  and  wfard  «i» 
aaeaAlkb  Aafaageva  Tea  Naiaea  sein. 

-*r. 


Botanische  Mottzen« 

^  Ueber  cbeniabe  Fabriben  and  ibre  Einwirkaag 
aaf  Vegetabiliea  tbeilt  die  Breaianer  Zeitaag  fofli  18.  JoU  h  J. 
Feigeadta  aiit:  Es  iat  bekannt)  daea  die  belgieebe  Regieraag  ia 
Felge  der  wiederbeltea  Klagen  eiaea  Thella  der  liadliebM  BevSk 
kemag  über  die  cbeaiacbea  Fabriken,  aU  Uraaebea  der  krarirbaftaa 
Eraeb^aagen  an  veraebiedeaen  Vegetabiliea,  aaaieatlieb  aber  te 
Kartefrtfäale,  eiae  Ceaiaiialea  ven  aapartbeiiaebea  Saebireiatfadigea 
aar  Vateraacboag  dieaer  Beeebwerdea  .eraanate.  Ea  haadelte  eiA 
daraai,  die  Betriebaart  in  jeaen  Fabrikea,  die  ia  deaaelbea  aag*» 
WMidetea  Maeebiaea  aad  dleAüaeiroainafBa  reaSiarea  aa4  aadeti 
Mkartigea  Sledba,  weidw  bei  der  Bereitaag  eheaUaeker  ProdaeM 
Ia  die  Ataaeafifaire  sieb  aagf eeaea^  geaaa  aa  prifen,  aai  aa  «farit|el«| 
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•b  Me  V#r«MMi8WgMi  itr  Laaüealt  bagrtolei  fl<i«i,  w4  «ai  ifli 

•elMa  lai  Jakra  1M4  araaaate  Gaaiaiiaalaa  ist  apüar  aadi  ämtk 
aaae  HltglMer  veraürhl  wardea^  ja  aachdaai  üe  bataaiarM  fia* 
gaaatiate  ihrar  4afgaba  ilia  HiaaasialiaBi;  apaoiallar  GeMtftaa  «id 
Taahatkar  arhaitcktaa.  81a  bat  Ibra  ArbaHaa  iai  Oalabar  v.  J.  ba- 
asAgt  «ai  iai  OaeaaAar  dba  Baricbt  iartbar  abaafitiaaa  bagaaM», 
4m  aaaaMbr  ren  i»  Ragiaraag  datcb  im  Oraek  vaiaSaallicbt  lat. 
Vaa  aHgaaiaiaam  laiaraaaa  MrOa  dia  MiHb^laag  daaUrtbaifai  aafe, 
walebaa  4fa  Caauaiaiiea  alt  Brgabaisa  ibrar  Vaiaraaaiwagaa  a«a- 
apriabt;  m  Ul  la  falgaalaa  aaabi  Pariitaa  aathattaa:  1>  4aa  d^m 
abaaiiadiaa  Fabriken  aMaiM  (Uarea  ava^  waldM  allardiaga  4ar  Bai- 
witkalaag  aiaer  4aaakl  Taa  Maaaao  acbadUiab  aiacl.  S>  DiaMWir- 
baag  ist  jadbab  ia  Hiaaieht  aaf  IIa  iF«raaUaaaaaa  Artaa  vaa  bala- 
ailar  graaariigaa,  aagabaataa  adar  wiM  waabaaodba  Pflaataa  aa  vi* 
gMab,  Jaaa  aiaiga  irtea  daai  aabidHebea  Eiaflata  dar  Siaraa  gaaa 
gal  sa  wMaratabaa  aebalaaa  ,  wäbraad  aadara ,  Jadacb  ia  sähe  rar» 
aibttiratai  Orada ,  daiardi  bealBträehUgt  warilea.  ft)  Vaa  diaaaa 
tatstaraa  laigao  aiaiga  sebao  ia  garlager  Ealfaraaag  raa  daa  Fa- 
baikaa  kaiaaSfar  aiabr  Tan  irgaai  aiaer  .Ter&adbraag,  wabraai  aa- 
dara hU  aaf  aina  aabr  aier  weniger  gresae ,  indeaa  aiaanili  aahr 
batriabtiieba  Eatfernnag  dadareh  leldea.  4)  Dia  Aaadabaaag  d«i 
Daikraiaaa,  ia  wetabaai  diese  gasartigen  Staren  ibraa  acbtdUelMa 
Binflesa  tasftban,  bangt  veo  mebreren  dnrebaaa  varaaderlkban  Uai> 
atäadaa  ab,  läset  sieh  daher  nicht  anbedingt  bastiamien;  in  jeden 
gegebenen  Falle  tber  kenn  man  ihn  dadareh  eraiittela,  dass  man  ba- 
ebacbtet«  bis  an  welcher  Entfernang  die  Gewächse,  welche  gegen 
die  Ansstramangen  ans  den  Fabriken  am  empfindliebsten  sind,  wie 
a«  B.  die  Hagebnehen,  keine  der  eigenthumlichen  Verändemngaa 
mehr  leigen,  die  durch  jene  Anaatromangen  eraeagt  werden.  5)  Da- 
bei aber  hat  der  Umkrela  dea  scbädlicbea  Eiaflasses  aich  in  der  Dm- 
febnng  d«r  rerscbiedenen  Fabriken  nnd  an  den  versehiadaBeB  Sat- 
ten deraalbea  sehr  Tersohieden  geneigt;  in  der  Rlebtnng  der  verberr* 
aebendea  Wiade  bin  war  aeine  Ansdehnnng  atata  gresser.  6)  Aber 
aaeb  in  dieser  lUehtang  aehien  er  sieb  nicht  weiter  als  bis  aaf  MM 
Matttr  ala  Maiimnm  nnd  6M  Meter  als  HiaiaMim  sa  erstreekan,  — 
Was  die  ven  der  Cemmiaaien  rergesehlaganen  Abhilfemittel  betritt, 
aa  aind  nntar  diesen  feigende  die  weseatlichsten :  Oefen  mit  Stein* 
flallaa  aaUen  gans  rarbetm  werden ;  an  den  kerbenden  Oefen  wM 
tU^mk  sirilen  die  Beate  bei  1  Meter  Breite  böebatena  1,M  Maler 
iaiig  aaln.    Dia  Fabrikaatea  aailen  ibtai  Betrieb  b^  ^inriehte«,  dasa 
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Ae  ftM  den  FabrikrAamen  Aosstronei^n  CkiM  iiSehtt^M  8  pCt. 
6»oer8loff  eolfaalteii,  und  dasa  die  salpetrigen  Dämpfe,  welehe  diese 
dase  eotbalten ,  dareh  eeaeentrirte  Scbwefelaaare  akaerMrl  werde». 
Oefea  siir  Eraeagaog  aehwefelsaureii  Natrena,  io  weleben  die  Saure«» 
däaipfe  sich  mit  des  Herdprodaeten  rermlaclieD,  sind  niabl  i«  dal* 
dien.  Die  Oefen  miiaaen  mit  Tbaren  veraebeo  aein,'  welelM  die  Laft 
mar  ae  laage  eiadringen  lasaen,  ala  die  Arbeit  ea  netbweftdig  er- 
fcefaebt.  Die  Verdiebtonga-Gerätbe  m&aaeo  ae  eiageriebtet  aeia,  daaa 
sie  die  SänredXmpfe  (Tapeara  acidea)  larOehbalAeA  Mid  eb»e  Hilfe 
diea  Arbeiters  ibre  Fanctiooea  verriebten ,  and  sie  eiod  fertw&bread 
«ad  regelmäasig  mit  einer  binreiebenden  Quantität  Waaaer  sa  apei- 
••A ;  in  diesem  Zwecke  seilen  sie  jSiit  einem  ven  der  Regieriing 
genehaugten  bydraaliscben  Zäbler  rerseben  sein,  deaaen  Sebläsael 
4eo  Aeeiaebeamten  aainvertranen  wäre,  damit  dieae  atela  die  Cea- 
trelle  darüber  fubren  konnten.  Es  aoll  nicbt  mebr  gestattet  aein,  dl» 
Verdicbtangsapparate  mit  den  grossen  Scbornsteinea  in  Verbindnng 
SS  aetien.  Die  Anbäufung  der  Sodaabfälle  in  grossen  Hanfes  seil 
verboten  sein;  diese  Abfalle  sollen  vielmehr  in  einer  dQnnen  Sebielit 
auf  dem  Boden  ausgebreitet  oder  In  kleinen,  nicht  über  einen  Cnbik* 
■leter  starken  Portionen  aufgehäufelt  werden,  bis  sie  vollständig  ser- 
setst  sind,  worauf  sie  in  grössere  Haufen  lusammengetban  werden 
können.  Endlich  wird  eine  beständige  wachsame  Controllirung  aller 
cbemiscben  Fabriken  empfohlen,  bei  welchen  namentlieb  auch  auf 
die  Quantität  und  den  Grad  der  für  jeden  Ofen  im  Laufe  von  94 
Stunden  angesammelten  Hydrocblorsäore  geachtet  werden  soll. 

^lieber  die   Entstehung   und   daa  Weaen  des   soge- 
nannten Honigtbaues  tbeilt  Tb.  Oumbel  Is  dem  Jabreabericbt 
der  k.  Lasdwlrthsobafka-  und  Geweffbaaebule  an  Landau  is  derP£als 
ffir  daa  Studienjahr  t8U/M  folgende  Vutersuebui^a. Resultate  mit: 
1.   Der  Hoaigtbau  ersebeint  jedesmal,  wenn  einselne  Pflasaes- 

arten  ibre  BUithen  entwickelt  haben. 
3.  Der  Blutbenstaub  verstäubt  und  gelangt  sum  groaaes  Tbeil 
auf  die  Blätter  und  sonstigen  grünen  Theile  steht  blas  der 
eigenen  Hutterpflanse,  aendern  auch  der  nahen  Umgebung. 
Z.  Gelangt  der  Blütbeaataub  nun  in  den  EisBuaa  eisea  Tbasea, 
ao  bildet  deraelbe  auf  eine  raacbe  Weise  ein  Karpeama,  wsl- 
eher  Asadrack  eine  eigene  Vegetation  der  Prileskärser  be- 
seicbnet,  in  Folge  deren  aua  einem  Theile  der  Pelienkörser, 
welebe  eobon  in  verachiedener  Geatalt  uad  6r5aa«  in  des 
Staubgefasaen  enthalten  wares,  eine  aaUeimig-k^migsHaterls 
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aw^nilli,  wlhMad  tmi&n  KSraar  sogaiattiite  P#HM8tlilia«k» 
IreUbeD  md  widhr  ii»i#re  Kdriwr  kleinere  Kftrncheii  ia  Mirefli 
inaera  lor  Seile  Magen  aad  imm  aastretea  laeeea»  Was 
die  arcpiUaglielien  Petleakftraer  in  diesw  iieU^Am  Weiea 
tboa^  das  tiial  wieder  die  eatetandene  joage  Brat  and  ea  eat- 
ateiit  aateisl  eia  tteaieog  rea  Polienkttraera  nad  aaf  etaaader 
gefalgtea  eeneralloBea  ven  Bralaellaa»  welehe  eadUeh  ia 
HefeaseHea  rergieidikarea  eder  ia  Seiilaiaieisperea  gleiche« 
KeMcbe»  eiaer  vMl^en  Aeflieaag,-  eioen  VerednHadea  emU 
gegen  gehM. 

4.  Kommt  diee  Karpesnia  anter  Eioffiftse,  welche  seiner  Bat- 
wiekeinng  mehr  sie  blas  gfinstlg  sind,  se  entsteht  eine  Ina- 
risse  Bildnng  aad  die  kleineren  Zeilen  wachsen,  statt  efaer 
AafNisang  entgegen  sa  gehen ,  in  sogenannte  Mycetiamfidea 
atis  and  kinnen  dann  Pilfhildongen  veranlassen. 

5.  Hat  das  Karposma  sich  in  einem  Thaotr5pfchen  gebildet,  se 
halt  es  vermSge  seiner  Vegetation  die  atmosphSrischen  feuch- 
ten Niederschläge  fest ,  ond  es  kommt  to  der  Erscheinung, 
dass  der   Honigthao  im  wahren  Sinne  des  Wortes  als  eine 

'  schmierige  Materie  von  Blatt  su  Blatt  niederträofelt. 

6.  Der  Honigihaa  aaf  den  Blättern  leigt  sieh  vollkommen  ähn- 
lich mit  dem  Nectar  in  den  Blüthen,  welcher  s.  B.  in  den 
napfförmigen  Kelchblättern  der  Linden  nicht  schon  fertig  beim 
Aufblühen  enthalten  ist,  sondern  erst  entsteht,  wenn  in  diese 
Blutbenstaub  gefallen  und  letsterer  darin  lu  Karposma  ge- 
werden ist. 

7.  In  dem  Henig  der  Bienen  Iftsst  sieb  das  Um  etaeHgaade  Kar. 
pesma  r^p.  der  Bifitbeaataab  der)eAigea  Pflaaaea  aacliwefsea, 
vaa  weieliea  dia  Biaacn  dea  Honig  gwNunsMtl  htbea. 

fr  Dar  Heaigihaa  kt  niebt  Folge  aiaer  Aasiadelaag  vaa  Biatt- 
läasea,  welche  einen  etwaigen  sisseB  Saft  aasacbelden  aad 
imU  daa  Blattwerk  äfcersiehMi. 

9.  Dmr  Heaigtbaa  ist  aldit  Felge  eiaev  Zerteieauag  vm  Zellen 
dar  BlatHaefae,  ia  Felge  deren  ein  aflsser  Saft  aasBlessea 
w&fda  aad  dieser,  wie  ma»  sagt,  oft  mit  eiaer  saleben  Gewalt 
aweepiMse,  dass  Wände  davon  besudelt  wdrden.  (Da  die  an- 
geelellten  Veiansbe  mit  BIMenetaab  aal  Waaplätteben  Kar- 
peamabitdaagea  nur  Felge  Irnttea,  ae  erkllrl  aicb  fa  betreffcD- 
dea  FäMea  daa  Verkemmea  vea  Heaigtban  aaf  Wladea,  ohoe 
4aae  SeHea  gewattsaai  g^mM  aaia  artteeea.) 
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I§*  Trttt  Bieb  imm  HMigthao  miniUel^  lUgenwetfer  ein,  so 
köoBon  die  Blatter  Wieder  rein  gewaeeben  werdea  mid  siod 
wieder  geeond. 

11.  Hat  flieh  aber  der  -Honlgiluia  doreh  Einlreekaeo  fett  eagesie- 
delt,  so  kann  das  ILarposma  oalaeii  NAiaea  roehÜerliDeji  aod 
iübrt  das  Blattwerk  eiaer  su  ftiihoa  Reife  eatgegea,  das»  es 
mit  ftcbwarsea  Fleckea  versebea  bald  aaeb  der  Biutbeseit  ab- 
fällt,^ wie  beaer  stelleawelfia  die  Pyraarideapaf^l  Aafangs 
JaBi  wieder  fast  veUkommea  entlaabt  war,  w&Jir#nd  die 
Sebwarspappel  froodigst  griiate,  wie  das  Steiaobst  ia  ver- 
sebiedeaea  Gegendea  beaer  aach  der  BliUbeseit  kraakes 
Laabwerk  trag,  wie  die  Nassb&aae  frühsoltigo  Blitter  be- 
kasiea  itad  diese  ab6eleB,  aacbdem  die  Blitbeseit  vorfiber 
war. 

IS.  Die  Wirksamkeit  des  BUtbeastaabes  besebränkt  sieb  alcht 
bloa  «ad  aUela  aai  die  Narbe  des  Fraebtbaoteas.  Die  Meage 
desselbea  ist  scboa  ein  Aoxeiehea,  dass  er  aaob  aadera  Or- 
gaaea  der  Blüthe  gilt,  aameatlich  den  peripberiscbea  Oliedera 
der  Fracht. 

13.  Die  Wirksamkeit  des  Blutheastaabes  ist  heiae  schnell  vor- 
iibergeheade ,  sondern  oft  eine  lange  andaaernde,  wie  viele 
BIfithea  sich  aach  dem  Aofbluhea  wieder  schliessea,  die  ua- 
verstäubte  Menge  Blutheastanb  dadurch  wieder  festhalfea, 
gleichsam  als  solle  eiae  Art  Verdaoang  desselben  dorcbgefuhrt 
werden,  dass  die  Samenbehalter  sich  kräftigst  entwickeln. 
So  lasst  sich  der  Blutheastanb  and  sein  Karposma  nicht  blos 
aa  dea  schon  reifen  Fr&chten  noch  nachweisen,  welche  eine 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsene  Kelcbrdbre  haben,  wie 
Johannistraaben,  Stachelbeeren,  Aepfel ,  Birnen  etc. ,  sondera 
auch  an  nackt  gewordenea  Frachtknotea ,  wie  an  and  aaf 
reifen  Kirschen,  auf  scboa  reif  gewordeaea  Weiatraobea  etc. 

14.  Kommt  das  ia  normaler  Weise  eine  iaage  Zeit  gdiad  amrei* 
aeade  aod  dadurefa  die  Frucbtreife  berbeÜMirmida  Karposma 

•  anter  den  EInfloss  einer  aebligea  Witteraag,  dass  die  aar 
karegüedrigea  Fadeagebilde  des  Karposmas  Myceli am  werdea, 
so  entstehen  krankhafte  Gebilde,  wie  der  TraabeppiU : 
OidiumTuekeri;  oder  es  werden  die  Zellendes  von  Karposma 
behafteten  and  durch  dasselbe  sur  Zeitigang  angeregten  Or- 
gaaes  tiberreist  and  entwickela  sich  selbst  s«  Pseudorgaals- 
men  und  fuhren  sa  einer  inneren  DegeneratioB)  wie  bei  der 
KartoffelkraaUiett:  BiOrpti  infeiUms. 
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16.  Em  mm  «leb  nwA  8iis  11  im  üoili  darTraliWo,  itr  k0fM^ 
lirneii,  JohMolsbeereB ,  jler  KlrtekeB  das  Rarpoma  ¥es 
BlttlhMsUobe  aoeh  naehweiaeo.  Ebenta  deakvrirdtg  itl  «a^ 
daaa  daa  raffe ,  aalbat  sa  Mala  gawarieBa  GeraiaBkarn  aacli 
daa  Karpoaaia  m  aatalNr  BIQtiiaBaait  bar  balbainltaB  bat. 

M.  Di«  graaaa  AabBÜehkelt  dar  latstaa  BrvtaallaB  iaa  Karpaafluw  mit 
das  HafasaUeB  liaaa  nieht  blaaa  dfa  VarBHtMraBg  ««,  daaa  daa 
Ib  das  Maat  gelaagta  &arpaaaia  die  eralaB  BlaoieBta  aiaea 
FarmaBtaa  hergabes  k^Bsta,  dia  Varaaaha  salgtaa  aaeh,  daaa 
daa  Karpaana  dar  LiBdaBblOtha  a.  B.,  Im  eine  KaBdiaaoeker- 
löaaag  gebraabt,  latstara  wirklieb  Ib  CiabroBg  roraattt. 

17«  Die  raaabe  VarmebrBBg  daa  HaBigthava  ateht  Biit  dar  raaebaa 
VanaabraBg  dar  Hefe&aelleB  in  iBBigeai  ZaaavaieBbaBge. 
Im  aiaeB  fMe  wird  Zackar  araeagt,  im  aadern  Zttcker  aar- 
aatat 

Krklftrung^« 

Erat  gaatarfii  M.  Aagaat  1856,  iat  mir  dareb  die  Gute  deaHra. 
Praf.  W  yd  1er  eiaa  AbbaBdloag  voa  Thilo  Irmlacb  über  daa  Kai- 
alea  von  Car um  BulbocüsUmum  uni  Chaerophyllum  bulböMum  laga- 
kommea.  Tb.  Irmiacb  bat  mit  aeiaer  gawobBteB.GeBaBigkeit  aad 
Klarheit  die  Vorg&Bge  gaas  meiaterhaft  beaehriabeB  «ad  abgebildet. 
Br  erwähat  ia  eiaem  %.  meiaaa  Aafaattea  ia  der  Flora  1846  mit  eiBar 
Ruauuiitlit,  für  die  leb  ihm  heralicb  deake.  Die  Sache  kam  mir  var 
10  Jahrea  ue  wBodarbar  vor,  daaa  ich  ale  gaaa  falacb  eaffkaate  aad 
Ratete,  weil  ich  dea  Hergang  nicht  in  fr&harer  Zelt,  ab  evo,  beeb 
achtet  hatte.  Jaaer  Aafaata  hatte  indeaaea  aach  kainea  andera  Zweck, 
fla  aaf  dieae  aoaderbare  Keimang  aafmerbaam  la  machea. 

Straaaborg.  F.  Kirsch  leger. 

AMMige  d^  im  Jahre  1856  fflr  die  SanuDlongeo  der  königl. 
hotaniiehen  GaBellsdiaft  eingegangenen  BeitrAge. 

(Forts  etsaai^.) 

101)  Koruieke.  MoDOffrapbiae Erioeaulacearam  supplefneotam.  Bcroliai,  185f- 

102)  Wiffand,  (Ober  die  feioite  Sftructar  der  vfgetabiliscbea  ZeHenmeabraa. 
Marborfir^  1856. 

103)  Garcke,  Flora  von  Halle.    U   Theil,   Kryptogaaien.    Beriia,  1856. 
101)  De  Bary,   über  dea  ffetcblechtiicbeo  Zeuflroofftproceas  bei  dea  Alaeo. 

Freflbarff  i.  B.   1856.                                       »        r  •» 

1051  W.  P.  SchiBiper^  GorallariiHB  Bryolofi^iae fioropaeae.  Statürartiae,  1859. 

166)  Neaes  Jahrbuch  für  Pharmaeie  und  verwandte  F&ober.  Band  VI.   Hea  L 

Bpeyar,  1856. 

aWMttwaadVerkattsDr.  ratarobr.   DnMb  tm  F.  Ktakaner.  " 
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Re^ensbnr^.      14.  September.  19M* 

iMlialit  ORioiifAt.-ABaAifDi*uNo,  Kirtcbleffer.  etwM  fiber  fla* 
tbeDde  Pflaosen  und  sonstige  Notizea  in  Bezug  auf  die  rfieioiiiche  Flora,  — 
LtTBRATVB.  Uofrer,  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.  De  Martini 
Flora  Brasiliensis.  Faso.  XVI.  XVII.  Fnckel,  Naaaavft  Flora.  ^  gbtrook' 
SBTE  PFLANZßNSAMHLDNGBN.  Rabenhofit,  dio  jllgen  Sachsens,  respecdve 
Hittel'Europa's.  Fase.  LIII.  et  LIV.  _  arzbiob  der  Beiträge  zn  den  San«- 
Inngen  der  kgl.  botan.   GeseJIscbaft. 


Etwas  Ober  flathende  Pflanzen  (Plantae  ftuitantes)  und  s<m- 
stige  Notizen  in  Bezug  auf  die  rbeinisdie  Flora.  Von 
Dr.  Kirschleger. 
Als  ich  Dealich  mich  in  einem  Rheiowasaer  (Caoal  fran9aia), 
einem  vom  Rhein  abgesogenen  Canal,  bei  Strasabarg  badete,  am  in 
dem  feaebten  Elemente  za  herborisiren,  da  war  ich  im  Schwim- 
men gehemmt  darch  mancherlei  flathende,  dichtgeatellte  Blätter, 
welche  dem  siemlich  sehDell  ablaufenden  Canal  Wasser  das  Ansehen 
einer  aberflatheten  Wiese  gaben.  Das  Wasser  war  ehngeflihr  1,3t 
Meter  (4  Fuss)  tief.  Es  waren  dreierlei  flothende  Blättergestalten 
%n  nnterscheiden :  Erstens;  1,5  bis  3,5  Centimeter  breite  ond 
150 — 180  Centimeter  lange,  spits  salanfende,  halb  durchsichtige, 
smaragdgrüne,  ganx  flache;  sweitens:  8—10  Hillimeter  breite,  auch 
100 — 180  Centimeter  lange,  gegen  unten  etwas  gekielte,  und  sehr 
dicht  neben  einander  flathende,  auch  balbdorcbsichtlge,  und  schmatiig 
oder  brSonlich-griine ;  drittens:  Blätter,  diesen  letiteren  ähnlich,  aber 
ondorchslchtig  von  festerer  Consistens,  stark  gekielt  gegen  unten 
bin,  nicht  so  lang  (etwa  80—100  Centim.). 

Nun  fragte  ich  mich:  sn  welchen  Wasserpflanien  gehdren  diese 
dreierlei  flnthenden  Blätter;  denn  BiQthenäste  oder  Blumenschflfte 
kennte  ich  keine  gewahr  werden ;  In  meiner  nächsten  Nähe  nur  ging 
ich  dem  Ufer  sn  und  hier  bemerkte  icii  BlOthenachäfte  von  SagUtarim^ 
von  Seirpus  laeu$triB  und  Sparganium  iimplex.  Am  Ufer  selgte 
Sagitlaria  ihre  bekannten  pfeilförmigen  Blätter;  nnd  wie  Ich  midi 
vom  Ufer  etwas  entfernte,  wurde  der  sogenannte  Blattstiel  platter 
Flora  1856.    84.  U 
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and  breiter  ond  eintfgte  steh  fn  efiie  elll|»«ieebe  Spreite.  Letxtere 
aber  fersebwand  auch  bald,  und  da«  ßlatt  beatasd  endlich  nar  nech 
aoa  dem  bandff rmigen  BlatUtlel ,  welcher  gegen  die  Mitt«  dee  Ca- 
saU  5  —  4  Fiss  im  Wasser  stand  und  8  — 4  Fvns  lang  an  der 
Oberfläche  des  Wassers  dntfa^te.  Mit  Sehrpus  laeustrU  verhieltet 
sich  anders;  iwlschen  einigen  fluthenden  Blfittern  erheben  sieh  10 
Ue  12  Schah  hohe  Blutheneltegel  Nun  riss  ich  seleh  einen  Stengel 
mit  dem  Rhiaem  heraas  and  siehe  da :  am  hintern  Tbeile  des  Mi- 
sems  waren  Niederblätter  da  and  der  Stengel  war  an  der  Basis  fm 
drei  Laubblättern  amgeben ,  die  beinahe  so  lange  nia  der  Stengel 
selbst  waren,  6—10  Hlllim.  breit,  etwas  gekielt,  halb  darcfasichtig; 
die  drei  Blätter  waren  so  gestellt ,  dass  das  dritte  wieder  aber  das 
erste  Blatt  so  stehen  kam.  Andere  Aeste  des  Rhlioms  gaben  biet 
flothende  Laubblätter  ab,  ohne  einen  Bluthenstengol  au  treiben ;  ooil 
je  stärker  das  Wasser  fluthete,  desto  seltener  waren  die  Blöthea- 
halme.  *^  An  Sparganium  Hmplea  war  die  Sache  leichter  sa  be- 
richtigen)  denn  es  fanden  sich  bald  tiemllcb  viele  Bl&tkensiengel, 
die  ebenfalls  flnt beten  and  anf  dem  Wasser  gestreckt  hin  unl  ber 
schwammen.  Stwas  Neues  glaubte  ich  nicht  im  Geringsten  gefsn 
den  oder  gesehen  in  haben.  Ich  sprach  mit  einem  Fischer  von  diesen 
flathenden  Kräotern,  and  dieser  sagte  mir,  dass  man  sie  Riemleek 
heisse.  Leck  ist  ein  gemeiner  Name  für  Wasser-,  Teich-  und  See- 
fflansen;  Rieralock,  weil  die  Blätler  ein  riemenartiges  Aoa- 
•eben  haben. 

Von  SagilCaria  habe  ich  noch  zu  bemerken,  dass  sie  oft  >* 
tiefen  Wasser  Bluthenstengel  trieb,  blos  von  riemenartigen  Blättern 
begleitet,  ohne  Spur  von  pfeilformiger  oder  elliptischer  Spreite) 
diese  gehorten  immer  den  innersten  Blättern  am  Stocke  an ;  alss  'i^ 
jAngsten.  Dies  waren  meine  antodidaktisehen  Bemerkangen  in 
adamiscfaen  Zustand  mitten  im  Canal  fran9ais. 

Das  Wort  von  Mesphisto:  „Wer  kann  was  Kluges,  wer  was 
Oommes  denken,  das  nicht  die  Vorwelt  ^chon  gedacht,'^  ist  mir  stets 
In  lebendigem  Andenken* 

Znrfick,  bei  mir,  wollte  ich  wissen,  was  die  Gelehrten  sebao 
gesehen  and  geschrieben  haben  von  meinen  während  dem  Bade  be- 
obachteten dreierlei  fluthenden  Pflansen. 

Sehen  lange  war  mir  bei  Mappus  (Bist.  Fl.  als.)  eine  Stelle 

aufgefallen,  welche  Hermann  gar  sonderbarlich  annetirt  bat.    Sie 

gehört  aar  botanischen  Arehaeologie  and  lantet  folgendermassen : 

Alffa  fluvUUli$,  graminea^    limgU$imo  folio.  Toornef.  '•  ^ 

H.   Icon  Tab.  337  p.   569     Ri^mloek    piscatoribas   nostra^'»' 
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b«e.  Fotamoget^n  fiwHatl^^  lon0i$§ima  gnminM  fMo  PI«* 
ckeiiel  MaAÜM.  In  der  III,  gegeo  Ofltwald  «lUtfve  l«efi 
fre^jvent;  so  weit  Mappas. 

Folgendes  wird  ven  Henaanii  hlese  aotirt: 

NomeD  boe  (nemp.  Alga  fluviat,  etc.)  mHIU  tfp«d  Llanvo» 
nH#gAleni  reperio.  Qeod  pieeetores  nostrl  Hiefliloek  voemit,  bene 
alkl  ootnn:  fasdolM  digiti  miaUnl  latitadlne  refert»  sed  propofttoa# 
loügtore«  et  apice  obtusiores  ^utkm  ia  fi^ora  Toaraefortiatta. 
Pffmetar  Mappani)  apod  nvflaai  allaoi  aaetorom  hane  algaai  aHo- 
gatadi  reperie:  folfa  smit  tenoia,  fere  pellooMa.  Sparganiitm  nmttm9 
^■«fli  Blbl  band  eognitmi  sit,  ollm  illad  esse  saspleatas  auai.  Omal 
data  Opera  cankndam  at  ouni  radiee  et  emai  anal  teoiporaobüaeaaiy 
aa  forte  fraetiieatlonis  allqaid  ia  illa  detegere  poaaloiP  Veemri 
poierii  Hydroienmisetm ,  qaod  neoieii  aignificaoa  orH,  ai  aosipe 
apparebit  dlstlDctom  genas  constltaere/' 

Soweit  Hermann.  Wenn  dieser  groadgeielurte  Hatarisfseher 
gma%  adamiscb,  wie  ieb,  in  der  111  oder  im  Caaal  fraa^als  oder  aoasf 
ia  aioom  onaerer  laafenden  Flfisachea  horborlsiri  httItOy  so  wfirde  er 
das  Ratbsel  eben  so  leicht  wie  leb  gel5st  haben.  Aber  daaMla,  ia 
der  Poriebeasef t ,  JKonnte  ein  Professor,  des  Deconua's  battas, 
alcbt  im  Caaal  fraaf  als  baden ;  denn  man  ist  biet  dem  lÜtbadea 
oakr  aaabademiscber  Personen  aasgeaelil. 

leb  besah  nan  obbemeldete  Figar  voa  Toaraefort  IMa  ia 
daraaMen  iargeslolitea  BIfitter  haben  awar  einige  Aalmliebheit  nrit 
doDon  der  SßffiOäria^  gehören  aber  einer  gaaa  aadera  Pflaaso,  aias« 
Hell  der  F^Hdonia  OaulM  (CmMnia  (Zostora  L.)  ociMiea  De.) 
n«,  wie  schon  DC.  Fi.  Fr.  il(.  IM.  no.  1819  bemerkte.  Da  aaa 
aliea  diese  lefatere  aicht  In  SAsswassern  vorkommt,  so  liann  die 
Pflaase  doa  Bappas  anmdglifb  in  dersel^eii  gobirea,  Forsehaa 
wir  aaa  weiter. 

Bei  Casp.  Banhia  (Prodr.  4.)  fiaden  wir  ein  Ormmen  telAo^ 
amai  «fanOcam,  wolebea  er  ]d#9  ron  oiaom  gowiasen  Dr.  Vaama*^ 
roa  aas  Lftbieck  erballoa  batle,  waleher  dem  C.  B.  aebriob:  „Hia 
gramea  in  rlpa  flaminis  Travae  invenisse  floetibas  forte  projaelam, 
^aad  absfoe  dobio  aab  aqais  naatatar,  foUoram  oeatemplatioaa  id 
daeente'^  Rapplos  war  der  erato,  der  in  aelaor  Flosa  Joaeas. 
daa  Crom,  bmlbei,  aqmi.  C  B.  der  Sagimria  foacbHob;  diosom 
folgt  aaeb  Mappas  p.  M6.  €.  »ebimper  Ia  Bpenn.  FL  Frlb. 
p.  lOBB  besehvelbt  eine  rar.  boierophylla  et  minor,  foL  gramlaola 
sabmarola,  fsHaeliia  ote.  Oaaa  maa  bei  daa  Japaaaaoa  die  Knallaa 
olfiMr  8*f»Uif4a  Mr  einen  Leekorblssen  blU,  beseagt  aelMa  Ktm  plaa 
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MMB.  •«•tie.  Utlc.  V.  p.  8».  !■  der  Flora  lft4t  p.  7S7  stekei 
B«tterhfHigeB  ober  die  ILnollea  von  SögitUria  von  de«  GarUiei 
Fr.  Welt  er  io  Cnaertdorf.  Die  Redection  der  Piere  begBdgte  lict 
dantle,  io  eieer  Nete  de«  Verfeeeer  tef  Sebiap.  el  Speoo.  Ai- 
Merkaeg  eofMorkee»  %m  naeben. 

Die  »eeeren  frantotieebea  Florea  nod  naneDtliob  Grenier  üd 
fiedreo  nebiieD  eine  SM^üUria  asg.  var.  ß  fMUsnerUfMm  Oaii- 
et  Oerni.  fd.  eem.  $ubmerBia  linearib.  spmthulalUve  plerumft$ 
wmwime  ekmftU  (VmlimerU  öuiöo9m  Peiret  Dict.  a  3SI  e« 
Bereen  Flore  de  Centre  p.  480.)  an.  Dieae  SoffUt.  f>aU$n€rUfäU 
lel  eigenlUeh  keine  Varietät,  aendern  eine  Art  Bildaagf- 
Hemanngf  ein  gewiaaer  frbberer  Zoatand  der  Blattferm,  welch» 
iethendea  Wnaaer  oder  ancb  tiefea  Teiebwaaaer  rerhiadert  biAei, 
die  npAtere  Blattgeetali  aoasebildeo,  die  «an  ailgeaein  ala  fM- 
ßmlg  beaebreibt. 

Dia  Pariaef  glaabtaa  einmal  in  dteaer  SagUt.  vaiUneriifMU  üe 
VmilmeHm   $pirMa  gefanden  ta  haben.    Hit  dieaer  iaC  die  Sa^ 
aiiaer  amgmtifcHa  Tabera*  ar.  1131   nicbt  sa  rerweehaela,  Ji« 
blea   eine  feraia  aaaa  mit  Pfeilbl&ttera  iat.     AUeia  die  beebfU 
tbeade  Fena  (atataa  flaliaaa)  iat  nirgenda  recbt  beaebriebea  wü 
abgebildet;    man  apriebt  im  Allgemeinen  bloa  ?on  feiner  foli^  ^^' 
riarikus  et  junioribus  grmmimei$  subp^ueMs  etc.    Relebeait«^ 
le.  ar.  94  aeiebaei  awei  Zaatiade  janger  Sa$fl(^arMi.8preaaoa,  w 
einer  Knolle  eaUpringend  (bei  aehr  niederem  Waaaeratande).   San 
Beaebrelbmig  (p.  43)  der   graaartigea  Blatter  Iat    biareiehead.   R* 
verweiat  aaf   Noite'a  Sehrift   vea   1838:    ,,BoUd.   Bemerk,  i^ 
SfreKoiet  aad  SagiUmW,    elaer  Scbrift,    weicher   Rcbb.  ti^ 
awai  Figarea  entlehnt  bat.    Ea  acbeint,   daaa  anno  1843  Nelte'i 
Bemerkaagea    weder  dem   Fr.  Walter,   noch   der  Redactiaa  iar 
Flora  bekannt  waren.    Ich  kann  Nelte'aScbriftchen  hier  laM«^ 
barg  mir  aaeb  aiebt  Toraehaffon,  and  ee  acbeint  wenig  TorbreiM  i« 
aeia.  ~    Ddll  epriebt  Uoe  Toa  elaer  VmieU9  ß  (?}  Mer^^' 
dte  aatem  graaartigea  BUtter  atebea  aweiteilig ,   die  fMOft^ 
apiaalig. 

leb  gehe  ma  tar'Uaieranchaag  der  fiatheadea  Form  f^  ^ 
pw$  Ucu9lrU  über.  Hier  aiad  die  llterariaebea  Qeellea  aeltatr  üjj  | 
aaiadea.  Scbimper  aad  Spanner  aagea  aichta  davaa.  ^'^ 
aaeb  alcbt.  Maa  apriebt  immer  aar  voa  Biemplarea,  die  a*^ 
,^latbea'*.  Niebta  bei  Greaier  aad  Godrea;  aiebla  M*^J^ 
aari  Keeh;  aiebla 4ei  Meyer  haaem*;  niebte  bat  Gandü  ^\ 
■lekla  bei  ftmalia  (bad.  aU).    Iah  aebtag  aaeb  4ie  AU#«^ 
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HitkU  M  itü  Patriiat  i^§  10.  Jftbrhttttderii.  If«B  ging  icli  dfrecte 
%m  Jah  Scbeaehser's  Agro«togrt|ihia.  Seheaehser,  dftcbi« 
ich,  Mott  dav«B  sprecbeo.  Nao  schlug  ich  anf  uni  fanJ  riebHg 
p.  554  Folgendes:  Seirp,  pal  altiiäimus  T.:  CalamI  ad  basin  ▼•• 
stimitQr  tonicis  aliqnet  qaasi  membranaceis ,  hine  Inde  flnelnan« 
tlbns,  et  ob  mareorem  fasda,  pedallbna  Imo  fere  bIpedalK 
bas,  freqnenfer  In  reeenti  plaota  porporaaeentibna.  Jnita  Calaaies 
aiiteni  sen  Sdrpos  commonlter  etlam  aorgaat  qnidamf oller oü 
faaelcnli,  qnae  folla  cnbitalla  snni  vel  blenbiftalia,  an- 
gnsla,  linean  anam  ad  dnaa  lata,  senalm  In  acntnü 
■mcrenem  attennata,  valde  flexilia,  levlqUe  aqnarnaa 
■lota  boG  llloc  flaetaantia,  ad  basfn  raginla  aoia  teniilbns 
pleraqae  aal  parte  membranacels ,  diapfaaais,  ad  oncias  clreHtsr  dAaa 
traaqae  se  mntoa  amplexantia ,  dilvte  virldia,  veltitl  apeaglaaa  et 
prent  ipsa  medolla  per  canalicnles  anoa  eellnlla  freqnentiboa 
diatlneta*'.  Eine  Beschrelbnng,  die  Wort  Ar  Wort  anf  meinen 
8e.  kieusirem  fiuH,,  pasat  und  ron  den  Florenackrelbern  nnbonütst 
geblieben  lat. 

Nan,  im  atark  flntbenden  Canal  fraofsls  sind  diese  fblU  flme- 
imanUa  niebt  nnr  d  cobUes  lang,  aondern  ale  können  eine  Länge 
▼eil  5  Meter  erreichen. 

Ich  habe  die  ganso  Colleetlon  der  Flora  dnrebgegangen ,  am 
•twa  Aehnllchea  wie  bei  Sehenehser  tn  finden;  aber  nichts,  gar 
niehts  kennte  Ich  ansfindig  machen.  Es  blieb  Jettt  noch  xn  onter- 
Sachen  Qbrlg,  welches  die  Wachsthamsverhaltnisse  dieser  flntbenden 
Form  des  Sc.  kieuHri»  sind.  Daa  lat  freilich  nicht  leicht;  denn  man 
batHfibe,  ein  grosses  Rhisom  mit  allen  aelnen  Verffstelnn^en  herans- 
sabebommen.  Ich  hatte  ein  nnrollatlndiges  in  meinen  Rinden,  wo  die 
jnngen  Aeste  des  Rblsoms  blos  noch  mit  Niedor-Scbeldeblättern  be- 
deckt waren.  Ea  fand  sich,  seitdem  ich  die  erste  Beobachtung  im 
Canal  fran9ais  machte,  daas  alle  unsere  Flösse  und  Canlle  von 
diesem  8e.  laeustrii  fluitan»  strotsen,  und  ich  gestehe,  dass  es  oft 
gar  nicht  lelcbt  Ist,  in  diesen  flothenden  BIkttern  einen  Sdrpus  In- 
evdrU  sn  erkennen  *). 


*}  Bei  eiaeoi  sweiten  Besach  des  Caaal  fran^ait  tn  Oeaellsefaaft  des  Uerm 
Akademie-Inspectort D oval- Jon ve  haben wirmit  eiaaoder  den  8,  lOCU' 
Mtrii  mit  langen  Rhisomen  behottam  ans  dem  Grand  des  Wastera  (bei  S 
Sebvfa  Tiefe)  heratwf eriaaen ;  dieae  Rbiaome  leigtaa  iwei  Hahne  und 
3  oder  4  Sprome  aus  langten ,  ffiitbenden  Blättern ,  80  bia  140  Centiaieter 
(2  bia  4  Faaa)  lanjr,  gans  wie  aie  Seh  euch  ser  besobreibt  Dieae  Va- 
rietaa  Sekfi  iacmtris  folHa  radicalibua  loagiaaiana  lluitantibns  mag  la- 
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Wm  bm  iMM  9pür0.  tbnißi.  /M(M«  kttriil,  s»  M  Ite  8««hi 
gMS  •bM  Stbwifrigkeiteii ,  Ji«  EMwickelwig  4#r  Blfilbea  Ul  kier 
•IwM  i|^U.  HiB  kinBte  v#r  de^iBiakfjB  41»  fltttbMd#ii  Stwgel  nit 
JeaJMigM  fler  Oif€eria  gpe^iakUis  ferw6€ht«(n ,  wealg^teo«  k«i 
oktrfläcUitktr  Beiracbtfang.  M«Behe  Bet«iik#r  bskea  ia  friik«mi 
ZdtM  di«ie  flatbeade  («oieiBe  IgM^lim  mU  itm  LlmmJklmAm 
gp,  nßUinM  TarwidMalt;  da«  Ut  aber  gans  waa  Anderaa!  Uaacr 
9p0r§0tUwf^  nHmu  dar  Vagatiaebaii  Hacbseaa«  mit  aefaMn  3-*  S  Maler 
langen  graaartigea  aebmaleii BlätlarBf  wie  parallele  Liaiea  ober 
daa  See  bbgespreiiel,  iat  »it  der  aehwediaebea  Pfltnae  von  Linae 
gaai  ideatiaeh.  4a  etwae  «iVaracbraaipftea",  wie  Frlea 
aiib  aaadrflekt,  iat  gar  alcbt  sa  deakea.  In  C^geatkeil,  die  Pflanae 
bai  In  anaern  Heehaeen  eine  beeblebendige  Eaiwtekelaag«  Daa 
SpBTf.  mkümum  €•  B.  lal  aeit  einigen  Jabrea  aelten  In  Straaabarg; 
ea  bal  aacb  aeiae  forma  ereela  et  flaitaaa. 

Maa  weiee,  daaa  Gr.  et  8adr.  den  Seirp.  IrifueUr  der  deoi. 
aebea  Bataaiker  ia  8.  PmeM  aaigeUaft  oad  dea  Naaien  S.  (ri^ 
queter  dem  Se.  iUieraUs  Sebrad.  vindieirt  baben.  Warum  aelehe 
Gbaagemeata?  Iat  ea  denn  ae  gewiaa  aad  aaafemacbt,  daaa  Linni 
aater  Sk.  tritU0ier  dea  S.  UlUraiis  Sebrad«  verataadea  bat?  Man 
ht  aebr  weaig  geaelgt ,  aelcbea  Umlaufen  reinen  frlaaenaebaftUcblNi 
■atlvea  laaaaebreibea.  —  Sben  ae  wenig  gafillt  aaa  daa  /kaaatrei- 
ebea  dea  Beiaameaa  JUmwrebis  aacb  Hermkdum.  Einen  Nameat 
dea  S  Jabrbaaderte  gebelligt  faabea  (Geaaer  bat  iba  gegriadet), 
aa  fiadarai  weil  öftere  aacb  S  Kaellea  gefnadea  werden  (TriurekU 
Tabeta^X  «ebeiat  aaa  rar  Unter  Naialeaigkeil  beiaabe  läeberJicb. 

Verlgea  Seauaer  185$  laad  icb  aa  Straaabarg  ia  raderatia,  ia 
def  RaprecbUaai  die  FoUnlWa  narveffica.  Beim  eraten  ▲abliek  er- 
inaerle  icb  micb  nie  eine  aelebe  Polmtüla  lebend  angetreffea  aa 
babea;  aacb  im  bat  Garten  nicbt.  Zu  Hanae,  mit  aHen  Bilbmiltela 
aaagerjialet  (Beacbraibaagi  Icen.,  aameatlicb  Leeaera),  war  die 
inabe  blar.  Nna  wie  kam  dieae  aetfe  Art  in  nnaere  Rbeiagegea* 
dea»  wo  afe  nie  gaaebea  werden?  Bei  aeUben  Fragen  Iat  mein 
Eratea,  die  ganae  biaberige  Geacbicbte  der  Pflanae  darobanforaebea. 
Gnnner,  Leeael,  LInni,  die  norddenteeben  Flaren  wardea  be- 
Eruf^    In  Sebabler  (fler.  Wilri)  iat  ele  aacb  aagegebea:  aaae 


fl^eieli  beweiaca,  dam  ^ea  der  LAage  der  I^amiBa  IblionRa  caoliaonni 
Mr  a.  iaen$irt9  kew  Cbaracicv  apedficaa  ealnaBWiaa  wcrdaa  luna.  Es 
iat  akrifcaa  aiaki  iBNaer  leiekt,  die  Eatwkkalanf  der  Pgaaae  an  verlel- 
gaa,   wefl  itae  foUa  iaüaelU  hloa  im  fluAeadaa  Wataer  äkh  kildea. 
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tB%5  ^•tBüien  einoial,  io  einem  troekeD  gelegten  Weiher,  iniQber- 
#iiiit  Wongao  (v.  Pfanner)  (seitdem  nicht  mehr  ?J.  Ja,  Heyer  (Hanov.) 
behanptet,  ihre  Nordgrenie  sei  für  West  >  Deatschland  die  Umge- 
gend Hambarg's  (gegen  Osten  bis  Schlesien).  Der  weite  Sprong 
vom  Norden  her  schien  mir  nieht  wahrscheinlich.  Ich  griff  sa  an- 
dern Saiten.  War  die  Pflanse  je  zv  Strassbnrg  im  bot.  Garden  cul- 
tivirt?  Ich  schlag  die  Cataioge  aaf:  nichts  in  den  Cataiogen  vop 
1835  und  1818.  Allein  im  Cataioge  von  1783«  noch  von  R.  Spiel- 
mann besorgt,  fand  ich  die  Angabe  einer  Pof.  monspeliaeaL.  Diese 
ist  ein  Synonym  von  P.  narvegieax  die  Geschichte  Ist  etwas  lang; 
allein  es  Ist  so!  Nun  ist's  möglieh,  dass  ein,  lange  a«f  aelii  Br« 
wachen  wartendes  Kbrnthen  ron  jener  P.  monspeUaem  (hetH  aead. 
arg«)  abstammend,  endlieh  in  rnderatis  des  Parks  der  Rnpreehtean 
die  Bedlngnngeh  seiner  Üntwicklnng  gefanden  hat. 

Bis  jetzt  schien  die  Corallorrhiza  innata  den  Vogesen  fremd. 
Voriges  Jahr  wurde  sie  im  District  von  Remiremont,  aof  dem^  Lo- 
tliriflgischen  Abhänge  der  Vogesen  von  Hrn.  Pi errat  gefunden.  -— . 
Ein  anderer  schöner  Fond  für  die  Vogesen  ist  Alisma  natans^  in 
einem  Teiche  bei  Cbagey  (hte.  Saone),  Saadsieingebirg,  von  den  Her- 
ren Jordan  und  Contejean. 

Eine  andere  Neoiglieit  für^s  Sundgou  ist  Aüium  ni0rum  L.  (ra 
Koch's  Synops.  In  Rheinprenssen  angegeben  b^  Bonn,  aoch  friitier 
frei  Wien).  Sie  wurde  in  einem  Weingarte»  gefisndtn,  bei  Miihl- 
hnosen,  yen  L,  Hontaadan.  Nach  Job.  Bauhin  {Moiy  T/iee- 
phrasU  Clos  1.  191  c.  iconeet  J.  B.  2.  568.  c.  ic.)  war  die  PÜAttse 
im  Zwinge rt'schen  Garten  xu  Basel  gebaut,  von  dort  in  einem 
Garten  naeh  IHuhlhansen  gebracht,  ond  welter  dann  In  die  Reben 
verschleppt,  wo   die  Pflanse  Oppig  wuchert. 

Man  spricht  viel  in  neuerer  Zeit  von  JOuseari  racemosum  ond 
neglectum  Oossone,  letzteres  sei  der  HyacinlhuM  spuriu$  re- 
ctnliorum  alleri  priori  similis^  »ed  folii$  latiunbus^  cauie  craanfiore 
des  Dodonaens.  Zu  Barr,  in  den  Reben,  traf  ich  April  1854  niid 
1855  die  beiden  Muscari  an;  den  kleinen,  gemeinen,  den  Hyac. 
exiguuB  des  Tragus,  oder  den  racemoiUi  L.  aller  rheinischen 
Botaniker  seit  Hermann  und  Gmelin;  das  andere  Muscari^  trii- 
her  blühend,  mit  breiten  hohlkieligen  Blättern,  höherm  Stengel  (4^5 
deeim.)  und  sehr  tiefer  i\h — 20  Centim.)  Zwiebel  mit  vielen  Neben- 
swiebelchen,  ist  noch  wenig  verbreitet  im  Elsass,  die  Figur  des 
Dodonaens  passt  darauf,  allein  unsere  Pflanse  Ist  noch  stärker,  höher 

und  tiefer.    Sie  erfordert  noch  ferpere  Untersuchungen;    ich  habe 

/ 

Digitized  by  VjOOQIC 


53A 

die  Pflanse^in  MeloeDGartea  gebracht  —  alleio  et  gibt  auehUeber- 
ginge.  Ich  glaabe  iomer  mehr  and  mehr  an  Uebergänge,  «ad 
an  daa  Linni^ache  Wort:  Nnllus  cbaracter  infallibilie  eet! 
Et  ift  ja  alfes  dem  Wechsel  unterworfen,  and  das  Absolute  in  der 
Species  wird  mir  von  Jahr  la  Jahr  iweifelhafter,  unklarer,  unge* 
wisser!  Es  ist  mir  lieb  dabei  xu  wissen,  dass  AI.  Humboldt  uai 
Kutsing  noch  in  einer  solchen  Meinung  befangen  sind  und  selcbe 
,,ketserlscbe  Ansichten''  an  den  Tag  legen. 

NIeht  daae  Ich  Umwandlungen  too  entfert  stehenden  Pflaaiea- 
•rman,  wie  Brimus  in  Hwrdeum^  Sinapi»  in  Thlaspi^  annehme 
•der  rertbeidige;  alleia  wenn  Ich  sehe,  daas  ausser  dem  Wasaer 
SMrpu»lmc^  kleine  unbedeutende  Laabhlatter  hat,  welche  aber  durch 
dia  flathaaden  Wellen  an  einer  Laage  ven  S  Schaben  gelangen  kea- 
aen,  so  scheinen  mir  die  Characteres  differentiales  specierum  geaa- 
ria  Seirpi  ei  folioram  lamina  desumptl  sehr  schwankend. 


liiteratar« 

Aoatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.  Von  Dr.  F.  Unger, 
Professor  an  der  Hochschule  in  Wien.  Mit  139  in  den 
Text  eingednickten  Holzschnitten.  Pest,  Wien  und  Leip- 
zig, 1855.  Verlag  von  C.  A.  Hartleben.  XIX.  und  461  S. 
in  8. 

Je  mehr  sieh  die  Beobachtungen,  Erfahrungen  und  Ansichten  in 
irgaad  einem  Gebiete  der  Erfahrungswissenschaften  häufen  und  la 
je  grossere  Specialitfitea  die  Forschung  auf  einem  sslchen  Gebiete 
aaa  einander  geht,  desto 'dringender  wird  das  Bediirfniss,  von  Zelt  la 
Zeit  einen  allgemeinen  Ueberblick  über  das  gewonnene  Gut  su  er- 
halten und  die  durch  die  Forschung  ersielten  Resultate  in  einer  ge- 
wissen logischen  Ordnung  vorgeführt  su  sehen.  Eine  solche  Arbeit 
setst  allerdings  eine  grosse  Vertrautheit  mit  dem  Gegenstande 
and  der  Ihn  betreffenden  Literatur  voraus  9  sie  wird  am  besten  ven 
einem  Manna  geleiatet  werden  können,  der  dasselbe  Feld  eine  Reihe 
ven  Jahren  mit  anerkanntem  Erfolge  bebaut  hat  In  diesem  FaUe 
befindet  sich  unstreitig  der  geistvolle  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes,  der  bereits  vor  neun  Jahren  In  seinen  „Grundsugen  der 
Anatomie  und  Physiologie  der  Pflansen*^  die  Linien  su  demselben 
vergeselchnet ,  jetst  aber  dasselbe  In  allen  Thellen  vollständig  aas-^ 
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geftbrt  bit  Die  LSinng  dieser  Aofgabe  war  nicht  te  leicht,  da  et 
sieh  nicht  bloa  daram  handelte,  eine  einfache,  klare  Darstellnug  des 
Gegenstandes  lo  geben,  sondern  auch  alle  Tbeile  in  geborigen  Ein* 
klang  to  bringen,  siebtbare  L&cken  nögliehst  so  decken  und  flir 
Alles  eine  prägnante  Kurse  des  Aasdracks  wie  sweckdlenliche  Er- 
laatersngen  so  finden.  So  wenig  daher  die  dogmatische  Form,  in 
welche  der  Verf«  sein  Werk  eingekleidet  hat,  dem  Geschmacks  der- 
jenigen entsprechen  mag,  welche  In  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflansen  noch  keinen  genügenden  Abschlass  fär  möglich  halten, 
so  sehr  war  sie  gerade  hier  am  Platse,  wenn  das  Streben  des  Ver- 
fassers, das  Studium  der  Wissenschaft  auch  f&r  Jeden  nur  mit  mls^ 
eigen  Vorkenntnissen  der  Botanik  Ausgerfisteten  tu  ermöglichen  und 
ihm  hierin  einen  verlässlicben  Fuhrer  su  geben,  erreicht  werden 
sollte.  Bei  der  vielen  Kritik  und  Polemik  auf  diesem  Gebiete  thut 
es  ohnehin  wohl,  auch  einmal  vortogsweise  Positives  su  Ternehmea. 

Der  Verf.  beginnt  sehr  sweckmässig  mit  einer  Einleitung  Ober 
die  Hilfsmittel  des  anatomisch-physiologischen  Studiums.  Als  solche 
werden  mechanisch  trennende  oder  theileode  Werkteuge,  Quetschin- 
strumente, RSIter  oder  Fasainstrnmente,  optische  Apparate,  Messin- 
strumente, Zeichnungsapparate,  ein  chemischer  Apparat,  ein  physi- 
kalischer Apparat,  eine  Präparaten* Sammlung,  ein  physiologisches 
Herbarium  und  die  Literatur  beseichnet,  und  nähere  Data  darüber 
beigebracht.  Hierauf  folgt  ein  Ilmriss  der  Geschichte  der  Anatomie 
und  Physiologie  der  Pflantcn,  welche  nach  dem  Verf.  in  4  Epochen 
xerflllt.  Die  erste  Epoche  begreift  die  Anfange  der  WissenschafI 
im  Altertbum  und  reicht  bis  sur  Erfindung  des  Mikroskopes  (1660). 
In  die  sweite  Epoche  f&llt  die  Begründung  der  Fflanienanatomle 
und  Physiologie  von  1660  bis  tum  Anfange  des  neunsehnten  Jahr« 
hunderte  (1800);  in  die  dritte  die  rlchtungslose  Ausbildung  dieser 
Wissenschaften  vom  Anfange  bis  sur  Hltte  des  19.  Jahrb. ,  in  dito 
Tierte  endlich,  in  der  wir  gegenwärtig  stehen,  die  wissenscbaftlidie 
Bearbeitung  derselben.  Die  in  jeder  dieser  Epochen  vorherrsehende 
Richtung  wird  durch  Angabe  der  ▼orsSglicbsten  Schriften,  oft  mit  knr« 
sen  treffenden  Bemerkungen,  angedeutet  und  dadurch  sugleicb  eine 
sehätsenswerthe  Uebersicht  der  einschlägigen  Literatur  aller  Jahr- 
hunderte gegeben. 

Der  erste  Tbeii,  welcher  von  Seite  51—346  die  Anatomie  der 
Pflansen  behandelt,  serfällt  In  5  Hauptstocke.  Im  ersten  Hauptstficke 
sprieht  der  Verfasser  von  den  Elementarthellen  im  Allgemeinen,  gibt 
den  Begriff  der  Zellen  und  ihrer  Cempleie:  der  Zellfamilien  oder 
Zelleelenien,  des  Zellgewebes  und  der  Zellfusion,  aus  welcher  leta- 
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lere»  die  Piansengefiege  berrorgtbeii,  worauf  aieh  denn  der  Coler- 
•diied  der  eineeUigen  Pflanaen,  der  Zellpflanaen  und  der  Gefaae- 
pflaoaen  etiitat.  Im  aweiten  Hanptatucli  wird  dieLelire  von  der  Zelle  wei- 
ter entwickelt)  and  es  kommen  in  eigenen  Abschnitten  die  Fora 
und  Grösse  derselben,  der  Ben  und  die  Besebaffenbeit  ibrer  Wand, 
Ibr  flussiger  nnd  fester  Inbalt^  sewie  ibre  Entstebung  und  Fortpflan« 
gong  sor  Spreche.  Hieran  scbiiesst  sieb  im  dritten  Haoptstueke  die 
Iislire  von  den  ZeHcompleien ,  in  dem  4.  die  von  den  Zellgrnppen, 
wernnter  der  Verf.  die  Epidermoids! biidungen,  die  Lnfträome,  die 
Safilbebnlter,  die  Orösen  und  die  Oefässbündel  begreift,  und  eodlieb 
im  4.  die  Lebre  von  den  SystemeUi  insbesondere  den  ßefässbundel- 
»ystemen,  wie  sieb  dieselben  bei  dem  Wacbstbnme  der  Endsprosser, 
der  Dmsprosser  und  der  Endumsprosser  darsteilen.  Das  wissen* 
selmfUlcbe  Hateriale  erscbeint  hier  in  einselne,  mogltobst  burs  nnd 
bestimmt  gebaltene  Paregrapben  vertbeilt,  denen  in  kleinerer  Sobrilt 
die  nötbigen  Aosf&brQüngen  und  Erläuterungen,  so  wie,  wo  es  nö- 
tbig  ist,  sorgfältig  in  Hslssebnitt  ausgefübrte  Illnstrationen  beige- 
fügt sind. 

J>er  sweite  Tbeil,  von  S.  247--446|  bebandelt  in  gleicber 
Wem  die  Pby aielegle  der  Pflansen  und  betraebtet  kn  eraten  Haupl: 
etüefce  die  Pflante  als  lebenden  Organismus,  im  sweiten  dieTbät^» 
kekserscbelnnngen  der  Zelle,  woran  sieb  dann  kn  dritten  die  Tbätig- 
keitsersoheinnngen  der  Pflanse  als  sussmmengesetater  Organismus 
Miben.  Die  Aufnabme  flüssiger  Nahrung,  das  Aufsteigen  des  Nah- 
foogsaaftes  und  seine  Vertbeilung,  die  Assimilation  des  Nahrnngs- 
Saftes,  die  Secretionserscheinnngen,  die  Entstebuqg  und  Fortpflansnng 
4er  Gewächse,  die  Wärme*  und  Lich^ntwicbelung  sowie  die  Bewe- 
gmgsersebeinungen  finden  hier  in  eigenen  Abscbnitten  die  gehörige 
W$i4igung.  Das  vierte  und  letste  Hauptstück  föbrt  «ns  die  Lebens- 
emcheinungen  im  Entwicklungsgänge  des  Individuums,  vom  latenten 
Lfben  im  Samen  angeCingen  dnrch  die  ver^chiedeoen  Stufen  des 
PAsiiseiiwiiciises  nach  eben  nnd  unten  bis  sua  partiellen  und  all- 
geieetoen  Tod  der  Pflanse  veriiber.  Eiu  Namen-  und  Sachregister 
ashljeest  das  Werk,  dse  sich  ninht  minder  durch  schönes  Papier  nnd 
UwmiiJitliirhea  reinUclien  Druck  auf  sebr  vortbeiUiafte  W.eise  ans- 
seiebnet. 

F. 
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Pl#n  Brasflieofis  sive  Eaaneratio  ptoiiUuriim  in  Brasilia  hadert 
nos  ietectaram  qaas  cura  Mosel  Caes.  Reg:.  Palat.  Vindo-» 
bonensis  sni  alioramque  .botanicörnm  fttudiis  deseriptas  et 
methodo  natairaU  digestas  sab  aaspiciis  Ferdinand!  L 
Ausbriae  Iniperatoris  et  Ludovici  I.  Bavariae  Regiir 
edidit  Carol  Frid.  PhiL  de  Martins.  Accedunt  cnra« 
vice  Mnsei  Caes.  Reg.  PalaL  Vindob*  Eduardi  Fen^L 
Fase.  XVL  XVII.  Lipsiae  apnd  Frid.  Fleiseber  in  ooRmk 
1856.  fol. 

Ib  diMaai  nevestan  Depptibtfta  der*  Irefflicban  Flora  Biati« 
Ii#n8i0  ko«ait  sinficlMt  die  ?o»  Miq««!  bearfceHate  OrdBPBf  detf 
Prlmiäüee^e  «n  die  Reib«.  Sie  i«t  dwreb  1  PelUtierm,  4  AnagMi^ 
dem  (darantar  A»  arvansis,  latifalia  oad  taaeUa)^  i  Centwieuli  (Mub 
C.  flrfalmaa)  md  6  8amM  (woniotar  aaeb  8.  Valarandi)  vartratea« 
Hieraa  scbUaaat  aieb  die  Dabverwaadte,  gleiebfalla  Toa  Miqnel 
bearbeitete  Ordauag  der  MtßrHneae^  welebe  aaaaer  dea  Patererdhraa« 
gaa  imt  Ma0seae  nad  Eumyrsineae^  weraater  wieder  £«i6eMeae  aad 
AräMeM  (geaalnae  aad  Cliaiaeaadreae)  ak  Tribaa  «a  atebea  keai- 
aiePt  aaeb  die  bei  OeCaadoile  bievea  ala  eigeae  Ordaaagea  ge^ 
tremten  Theopkraßtese  aod  Aegieereae  aafaiaiflit.  Der  braaiiiaair^ 
aebea  Fiera  wie  aberbaapt  der  gansea  aeaea  WeU  feblea  biavee 
die  Uaeseße^  Aegicereoe^  Embeikae  aad  Ciimaeandreae  ^  vea  dea 
Th0Oiikra$Uae  keaiaiea  ft  Artea  Clavüa  aad  iJoefuifiia  vor.  Deatf 
reiebbalUger  alad  die  Ewm%ir9ineae  trib.  Ardiskae  nlt  15  Artea  Ar* 
äiefo,  aa  welebeai Oeaaa  aaeb  lemcerea  AabI,,  Bodula  Jaaa«,  aad 
S^lßogfne  k.  DC.  geiegea  werdea,  %0  Cyöianthvs^  wemit  WeigHUß. 
A.DC.  Tereiaigt  eraebdatf  7  CatieaiorpAa  aad  1%  lUyrsk^  rertrelea« 
kl  Gaasea  geborea  56  Artea,  alte  aagefahr  V«— V»  ^ler  bekaaatea 
3ltr$inme  der  brasiliaaieehea  Flora  aa.  Der  £eacbte  i^cbattea  war- 
aaer  Walder  acbelat  ibaea  beaoadera  aatrtfgUcb,  daber  fiadea  aieb 
die  «elatea  ia  jeaea  Gegeadea,  derea  Vegatatieaaglieder  ▼.  Mar» 
tiaa  aeboa  f raber  nit  deja  Nanea  der  Drfede»  aad  Najade»  be« 
aeiebaet  bat.  Die  Zabl  der  tttyrsineae  Dryade»  beftr&gt  17,  die  der 
JSbiiaie»  ai,  eiaige  gebea  aaeb  ia  dieRegloa  der  Oree^et,  aar  aebi 
weatge  io  die  der  Hamadryade»  aber.  Ueber  die  Araaeikrifte  der 
bcaaiUaaiadien  Glieder  dieaar  FaaiiUe  Uegea  keiae  Er&braagea  vor» 
deeh  aebeiaaa  ale  bieria  dea  ladlacbea  Artea  deraelbea  alebt  aaeb* 
saatebea ,  welcbe  aieb  veriogeweiae  ala  Alteraatia  aad  Reaeiveatia 
Terbaitea,  wie  der  Verf.  darcb  Eicerpte  aaa  eiaigea  älterea  Sebrif« 
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Im  McbweUf.  Die  S6  der  BefcbreiboDg  dieser  iPauHle  belgegebeMi, 
•ebon  garbeitetea  SteinUfela  geben  oiebt  ««¥  die  lalereMaBtesteB 
Arten  derselben  In  neturlicber  üröese,  sendern  nebenbei  aocb  lebr 
nosftthrlicbe  Analysen  der  Blutben  -  und  Frachttbeile.  —  Veo  deriel- 
lien  fleissigen  Hand  bearbeitet  feigen  nun  neeh  die  Ebenaceae  uij 
Bymplocoeeae,  Die  Ebenaceae  sind  durch  12  Arten  ven  Diotpfr^t 
iind  3  Macreightiae  repräsentirt,  bei  Weitem  die  Hehrsabl  der  Artei 
dieser  Ordnung  gebert  den  trepisehen  Gegendsn  Ostindiens,  Dir 
eine  kleine  Zahl  dem  Vorgebirg  der  guten  He0iiong  und  Neubellioi 
nu.  Der  nfrieanisebe  Difßspyros  Lotus  liemmt  im  sudlichen  Fraßk- 
reich  und  in  Italien  stellenweise  verwildert  ver  und  erstreckt  sieb 
In  Tirol  bis  Betsen  (46"^  42'  n.  Br ) ,  D,  vlrginUna  In  Nerdanerica 
Ue  New  -¥ork  (40<>  400.  Auf  die  neue  Welt  treflFen  bis  jettt  30 
Arten,  welche  besonders  in  Westindien,  Mexico  und  Peru  wachsei 
und  ungefähr  den  10.  Tbell  der  gansen  Ordnung  ausmachen.  Vk 
Rinde  von  Diotpyro»  Paralea  wird  auf  Franzosisch^uyana  so  Ba- 
dern gegen  Fieber  verwendet.  Es  folgen  nun  einige  besSglicb  to 
natarllehen  Stellung  sweifelhafte,  bei  Endlicher  hinter  dieEbeoi* 
eeen  gestellte  Gattungen,  Dielidanthera ^  Moutabea  und  HonuehU' 
ehia^  ilber  d^ren  Verwandtschaftsverhiltnisse  v.  H  a  r  1 1  u  s  interessaale 
Flii^rseige  beibringt  und  dieselben  auf  4  Tafeln  erläutert.  —  Die 
ßpnpieeaeeae  begreifen  nur  die  eintige  Gattung  Sympiecoi  (isd« 
Clponima  Au  hl.,  Barberina  Vellos.  und  Alstonia  G.  Don),  na 
welcher  ober  70  im  siidlichen  Asien  und  In  der  wärmern  neaei 
Welt  bis  S8^  n.  Br.  wachsende  Arten  bekannt  sind,  worunter  obi* 
gefilhr  die  Hälfte  In  America  und  22  Arten  In  Brasilien  vorkosiMei 
Die  Hehrsahl  derselben  bewohnt  die  Proviusen  Hinas  und  Goyasiii 
lind  liebt  erhabene  sonnige  Orte.  Einige,  wie  S.  tihctoris,  die  dei 
Binwehnern  von  Carolina  unter  dem  Namen  Sweet  wood  bekasit 
hl,  fcesitsen  einen  gelben  Farbstoff,'  die  Wnrsel  Ist  mit  bittero  not 
aromatischen  Stoffen  erfüllt.  S.  platyphyüa  und  pärviflöra,  SeU 
Sangrias  genannt,  enthalten  In  der Wurselrinde  und  den  Blitten 
eine  gelbfarbende  Materie,  Gerbsäure  und  einen  bittern  Eitractifstiff. 
wessbalb  diese  Wurselrinde  in  Decoct  gegen  Tertianfieber  angevreo* 
det  wird.  8.  tetrandra  verhält  sich  gleich  wirksam.  —  WlegewShi* 
Heb  sebHessen  auch  dleie  lileforung  swelTirfeln  mit  LandscbaftsM- 
dem ;  die  eine  derselbeB  gewährt  oüs  «inen  Blick  In  die  Gsidbergi 
von  Cufa-Bennea,  die  ander»  Ahrt  demselben  den  Gipfel  des  Berges 
Piff  d'Ifablra  de  Campe,  beide  In  der  Previnm  Hinas,  vorfiber.    f- 
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Ntssan's  Elora.  Ein  TaschMbuch  smi  Gebrauche  bei  bota-^ 
Bischen  Excursionen  in  die  vaterlfiiidische  Pflanzenwelt; 
Bearbeitet  von  Leopold  Fuckelzn  Oestrich  im  Rhem- 
gau.  Fhanerogamen.  Mit  I  geognostischen  Karle  und  11 
analytischen  Tafeln.  Wiesbaden,  Kreidel  db  Niedner,  1856, 
LXIV.  u.  384  S.  in  kl.  8. 
Der  Verf.  batie,  wi«  er  in  dtr  Vorrede  sagt,  bei  der  Bearbel* 
tug  dieeer  Flera  einen  doppelten  Zweck  iniAoge:  einmal  «latt  depr 
länget  veralteten  Werke  von  Leera,  Bergt,  DoerrleA  und  Jnng 
eine  den  Anferdertngen  der  neaeren  Zelt  entapreebende  Ueberelcbl 
der  la  Heraogtbnni  Nassau  wlldwaebsenden  und  bänfiger  enitivirteft 
Pflaasen,  unter  Hinweisung  an(  die  naturlieben  nnd  speciellen  Stand* 
ette  deraalben,  sowie  auf  deren  IndivIdnaUe  Verbreitung,  alt  Berttek- 
alebtlgüag  der  Bodenverhältnisse  und  der  Blötheaelt,  an  geben,  so« 
dana  den  In  diesem  Lande  botanisirenden  Freande«  der  FAanatawek 
•in  HÜfsrnHIel  aor  sebnellen  oad  sicheren  Bestimmang  dtr  PAanaea  , 
an  bieten.  Er  wühlte  sa  dieaem  Bebnfe  die  Anordnung  von  Kach'a 
Synopaia.und  folgte  in  der  Beacbreibung  der  Pflsnaen  den  Orond-» 
•alaen  Linn^*a,  indem  er  sowohl  bei  den  Gattungen  als  auch  bei 
den  Arten  in  grosstmogilcbster  Kurse  nur  die  relativen  Unteraobled» 
und  dieae  nach  den  constaatesten,  aegleicb  In  die  Aggen  fsllendea 
Merkmalen  aagibt.  Um  das  Bestimmen  der  Gräser  und  der  UmbeUi« 
fofOB  au  erleichtem,  sind  dem  Werke  11  Tafeln  beigefügt,  welebe, 
wie  der  Verf. .  bemerkt ,  keine  eigentlichen  Abbildungen  präaentlreoi 
aendern  nur  die  Typen  der  betreffenden  Gattungen  nach  der  Natac 
varanacbaullcben  sollen,  woau  sie  atQich  vollluimmen  geeignet  ersebei- 
nen.  Zum  allgemeinen  und  bequemen  Gebrancha  bat  sieb  der  Verl 
der  deutsehen  Sprache  bedient,  eine  Erklärung  der  hauptaächlicbata« 
Kunataasdriicke  beigegeben,  übrigena  daa  Taaebenfermat  aewie  elna 
mäfUchst  grosse  deutliche  Schrift  gewählt.  Nicht  minder  wurde  auc 
besseren  Orientkung  eine  geognostischa  Karte  von  Nassau  belgefigl» 
wekhe  der  Verf.  aeinem  Freunde,  dem  Hrn.  Prof.  Dr.  Fr.  Sand« 
barg  er  in  Carlsruhe,  verdankt.  Nachdem  der  Verf.  noch  dankbar 
dar  frenndUcheti  Dnterstutsung  vieler  andren  Freunde  wie  der  Man- 
Bar  gedacht  hat ,  die  einselne  Besirke  dea  Landes  besonders  unter- . 
aaaht  haben,  bemerkt  er  ausdrücklich,  dass  diese  Untocsuebungen . 
noch  nicht  als  abgeschlossen  betrachtet  werden  können,  und  daaa 
namentlich  der  Westerwsld  und  die  Nordwestgegond  dee  Herauf* 
thuBM)  »icht  minder  die  Aemter  Wallmerod,  Naatätten  und  Naaaam 
einer  feraern  Darobforaebung  harren.  —  In  dar  nan  falgeaden  Vor^ 
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fciiatrktig  flOMt   At  V«rf.   ^afig»  tr*H»  «a  Jie   AiifiUg«r  ttl 
IiftiM  ilMT  Jen  G#kra««h  de«  Werket  mm*  gibt  litt#M«f  eiM  ErUl. 
mag  4er  Abknneiigeo  und  Zeiebee,  se  wie  iler  versSgliehetea  wUA 
nm  mnA  för    sieh  selbst  verstaodliebeQ  KaBsUesirfiehe  ia  alpbebett- 
seher  Ordaeag,  ferner  einen  Sehlössel  sea  BestinmieB  der  GetiaDjes 
neeh  den  Llnn^'schen  Sjitea.  Hieran  seblieesen  sieli  aaa  die  eia- 
seinen  Arten  in  der  Reibenfelge  des  De  Caadelle'aeliea,  aaeli  rsi 
Keeh  gewSbltea  Syatenn;  jeder  Faaiilie  gebt  elae  kaeaa  Cbaraktc- 
tflelib  Teran,  dann  Mgea  die  lateiaieeben  and  deatsebea  Waana  dsr 
Affen,  bie  oad  da  ein  Syaenyai,  eine  aiegliebst  fcarse,  aiar  scbael* 
dende  Diagneae,  die  Angabe  der  Daaer,  der  BUMbeseft,  rfaa  aatlrll' 
eben  8tanderta  and  der  apeeiellea  Faaderte.    Doreb  #igatte  Zeiebea 
wird  ferner  befrergebebea,  eb  die  Pflanse  Ia  dieApetbeka  gabfiaifc* 
Hebe  Tbelle  liefert,  eder  versngsweise  Pattarkraat  ist,    #der  arabr 
eder  alader  aehadüebe  Eigeascbaftea  besitst,    eder  ala   BMbr  eder 
Weniger  lleaig  liefernd  vea  den  Bienen   beeaebt  wird.     A«f  diese 
Welse  finden  sfeb  (mit  Einsehlass  der  Cnitarpflaasea)  ItM  AHen  is 
477  Hattongen  verseiefaoet,  weiche  aasebnllebeZabl  imiaerbla  eiaea 
TeHkeUbafilen  Begriff  ?en  dem  Reichtboaie  der  Naseaaar  Flera   sa 
geben  veraiag.  Als  anderwirts  seltenere  Arten  darften  Merantef  he- 
eeaders  herr^rsabeben  sein  :     Fwaierla  WlrCget^  ,    Marharm  fr§e^ 
•0m,  Dipl&UfOU  efnH'nea,  Draba  nmtahi^  TAftuyrf  aifie^ire^    FMi 
»iriei0,  Aeer  mm$p0§iukinum,  Otranhtm  lueitium,  itvm^mu^  M^e- 
fltre,  Medie0§0  dentir^Oats,  MeiUotus  partfiflora,  TfifMwm  MitUiitm, 
Ermm  fraeUe^  Lathyru»  Ni$9oiia^  PoUnUUa  rupenHriSy  AgHmmi^ 
4f40rütay  Röm$  pomnfera,  Sawifraga  »ponkemiea,  Oemmlke  pBifefäS' 
nifMiBy  SUer  irüo^um,  OaUum  Mtteekarmtum,  V^hrkmetki  eriO00fp^i 
Aiter  Jfeel  Bel§H,  leueanAiemö8,  par^lfloruB,   Ceftimtrem  sMsiUi^^i 
thigr^eium  SekmldCii,  Cieendk»  fUiförw^$,  PiHwt9narkt  atewm,  Bcf- 
phtOurfa  NeeM,  BäiHHi,  Orebanehe  Rapum,  ameihfß$$M,  810M0  tff* 
teHrh,  Statiee   pUtntä^inea,    Alriplew  tatmriea ,   SMx  pmkmdf^, 
unäuiaia,  hfppophrgfoUa,  Bpipopiam  OmelM,  Opgea  ipäthaeea,  Ah 
Unm  r0tundum,  Mphaeroeephalnm^  Lu%tdä  Fbrsteriy  Omreof  piNM  «• 
a.  m.  Ein  anter  den  BeriehHgnagen  niehi  angegebener  Braek  -eder  fiel* 
«ehr  Sehreibfehler  IstS.  347  Tht^mu$  vvi^srU  statt  Th.  Serp^^ 
Zurcf  Register  der  tatetnisehen   and  der  dsutsebea  «altaagsnaaie^, 
dann  eine  Brklfirang  der  analytischen  Tafein  bMdea  den  Seblaea  des 
Werkes,  das  gewiss  nicht  rerfehien  wird,  In  seiaem  Kreise  dssSü* 
dtaai  der  Pflanteakaade  sa  erleichtern  und  sa  beferdera«    Mdga  ^ 
▼erf.  aein  Versprechen,  einen  tweiten  Tbeil,  die  KrypIegaaMi  eafbi* 
tead,  aaehfelgea  isa  lassen,  recht  bald  snr  Aasftbrang  briligea.     1^- 
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Cie^r^duiete  Pflanxcnsaiiniiliinffeii. 

Die  Algen  Sachsen's,  resp.  Mitlel-Eoropa's.  Neue  Ausgabe. 
Unter  Mitwirkung  der  Heiren  A.  Braun^  A.  De  Bary^ 
(X  Bnlnheim,  V.  v*  Cesati,  C.  Gramer,  X  Doria^ 
Oöppert,  y.Henfler,  J.Kähn,  Th.  Marsson,  Nagel^ 
De  Notaris,  Sanier,  Th.  Spree,  E.  Stitzenberger 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr.  L.  RabenhorsL 
Doppelheft:  Decade  LIII.  und  LIV.  (Der  neuen  Ausgabe 
25«  und  26.  Dec.)    Dresden,  1856. 

InhaU:  521.  Symphyosiphon  involvens  Raben b.  n.  tp.  Straf om 
compactam,  crasattin,  apongioso-gelatinosom,  abrdfde  aeroginoBam,  in- 
tos  faaciiiD,  deam  onmino  foacescena  et  aenaim  expalleaceos.  Filn 
iense  intertexta,  oppositione  paeodoramosa  (Tolypotrfehia  etCalolri- 
cbia  more)/ f amis  pleromque  baai  eani  filo  prlmario  coocretia.  Pilon 
iDternmii  Vsis — \'i5o'''  crasiom  y  aordide  aeruglneom  Tel  olivaaceDa, 
indiatincf e ,  ad  apicea  diatinctiaa  articolatam  ,  articnlia  Vs — tVa  l^n- 
gia,  ad  apicea  filorom  sobtoroloals,  Intus  granaloao-ponctatis.  Cella^ 
lae  iDteratitialea  ad  baain  ramorom  solitariae  vel  geminae,  aobglobo- 
aae,  rarioa  oblangae,  earneo-lotescentea«  Vaginae  dianetro  Vioo-* 
V'ts'^'  crasaae,  paaaioi  irregolariter  intomeacentea ,  aabteraleaae ,  di- 
stincte  nmltikiBellotae,  indeqne  loogitadinaliter  atriatae,  atriia  paaaini 
ebliqoe  ad  marginem  excorrentibna.  Stratom  vaginae  intiamm  lo- 
teaeens  vel  anreefasceacetia ,  deaiam  expalleacetta;  atrata  exterlom 
Bebreaialka,  eraaaia^  et  «abgelatiaeaa.  (Cf.  Hedwigia  N.  M.)  In 
eiseai  Graben  des  Torfmodrea  am  Oraaewaldaee  bei  Berlin  von  A. 
BraaB  entdeclit.  522.  Cladophora  Aegagropila  Sauleri  Kts»  Zlller« 
lee.  533.  Aeg,  hdsatica  Ktx.  Roodlierk  in  Friealand.  524.  Clado. 
9hora  (glomerata)  Heufleri  Zanard.  Englar  bei  Rotsen.  525.  Cktd. 
gUmerata  Kt«.  rar.  aimplicior.  Dehna  in  Sacbaen.  526.  SUrogmiium 
BravnU  Kta.  Neenwonden  in  Friesland.  527.  Bangia  lutea  3.  Ag. 
ßMSm.  Seil  naeb  DeNotaris  in  Katain'ga  Spee.  Alg.  sweimal 
Sgnrirea:  als  B,  lutea  und  J?.  coruscans^  die  dach  nor  eine  Ari 
iaratellen.  (891.)  Bangia alropurpurea  Kg,  SeUlou^EBglktir.  &^.  Dra- 
larnaldia  aeula  Kts.  Teoditz  bei  Leipzig.  529.  Chaetophora  endi» 
piaef&iia  vtLt.  ergsMiopkora  Kta.  swiaeben  Bear  (Ct  Zog)  and  der 
Siblbr&clie  (Ct.  Z&ricb);  aacb  vor  Geissen  in  der  Niederlaoaits.  530. 
IgUndr^wpermum  phaeu$peimum  Rabeofa.  D.ap.,  atrato  aemgineae, 
trieb^matibgs  dense  implfcatis,  articnlia  eempresse-apbaereldeia  anb 
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^airatii,  Vw— VW  l««fls,  V«o'''  Imtk,  •ptrMtiit  eUtigi 
eylMraeei«,  fuds,  Vti'"  iMgk,  '/„o"'  cnMb.  CmtaM.  531 
Cfflindrosperwhim  poiysperwium  Kts.  Welgott  U2.  ScyiMfai 
pkormidiaideM  Bai  ab.  et  Rabenh.  aser.  Ausea  in  ObertteierBark. 
533.  Sej/tanema  Bmtguineum  Ces.  VereelK.  534«  SeMs^f^AiA  Mn- 
ünOMUB  Ce«.,  ctespitalis  ieDst  gregariis  8tnUuigtlAÜa»s«aei«li* 
v«ee#DigricaiiteB  ai  lapillas  serab««  iaaadalaniai  eSicfeatibu.  Sil- 
gaU  fila  aaqailata,  e  bat!  aeoaifli  dimiiiata  in  apiceai  aiilhsiMa 
flagcllifarnafli  a  Taginaram  laiaraai  eampaga  azaertaai.  Fiitrta 
craaaltiea  ad  baaio,  cani  vagiaia,  e  * — **^/mo  »illini. ;  vagiati  eisU- 
raai  ^/soo  aiillioi.  Vercelli.  535.  Hypheothrix  Zenkeri  Kti.  aiit&f 
tonema  salisburgense  Rabeuh  Saitborger  Alpes.  536.  NoitHte 
sUarium  DC.  Oreadeo.  537.  Botrydimm  arflUaceum  Waklr.  Brat 
laa.  ^SB.  MonolrewM  buUosum  Thar.  Leipsig.  539.  GimatasjfjM 
WMnolüenium  De  Barj.,  Conjogataroai  aar.  gen.,  cellalis  eloagat^ 
eyliodricit,  eitrenuUtib«8  tomidalia,  aiembrana  hyaliaa,  gfaialaU- 
aapera,  ehioropbylla  fasciato  iaatraetia  ia  Irkhafliate  laie  coejoaetii, 
aob  capolatiooe  aecedentiboa,  geoiculatia.  '  Sparia  eapalatUae  iater- 
callari  artls,  demaa  liberia,  apbaerieia,  laeabraBa  aittltiplieii  ttritii 
fliediia  anb  nataritate  flaveaceatibas.  Tarfaiiaipfe  bei  Walldarf  oa- 
weit  Daraiatadt.  540.  ScmodesmuM  acutus  Meyer.  Freibarg  ia 
Breisgaa.  f 


Anzeige   der  im  Jahre  1856  für  die  Sammlungen  der  königL 
botanisehen  Geaellschaft  eingegangene  Beitrige. 

(Fortaetsaa^.) 

107)  Rabenhorat,   Licbenea   europaei   exsiccati.    Paac.  IV.  et  V.    Pred'*? 

108)  Babenhorat.die  Algen  Sacbaeoa,  respective  Mittel-Eoropa'a.    Dtmt 
LIII.  u.  LIV«    Dreadeo,  1856. 

100)  Hedwiipa.    Nro.  15.  aad  16.    üreadea.  . 

110)  Heaael,    die  im  Altertburo  Qblicb  ij^eweaenen  Methoden  der  Vfemtrtw 
lang  veralich^n  mit  denen  der  heutigen  Zeit  etc.     Marburg,  1856* 

111)  Kangl.  Vetenabapa-Academicna  Handlingar  Ar  ar  185t.  Sadaare  ÜK' 
lingen.    1854.    Foria  Afdelingen.    Stockholm.  1855,  56. 

112)  Öfveraigt  af   Koogl.  Vetenak.    Akad.    F5rbandlingar.    Tolfte  irpaore* 
1855.    Stockhtim,  1856. 

113)  Wikatröm.  Araberättelae  om  BoUniaka   Arbeten  och  Dppt&ckter  for  ar 
1851     Stockboloi,  1855.  ,.     . 

114)  Jaabart  et  Spacb,    lUoatrationef  plantaran  artaataliam.    49.  uvr»*- 
Paria. 


R«daeccw  wmd  VMkgtr:  Dr.  Pararokr,   Dnuk  voa  P,  Ni 
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Reg^ensblir^«      21.  September.  1856. 

Iitliiiltt  ORioiriAL- ABHANDLUNGEN.  Vulpiut,  die  Latreienalp  in 
CftBtoor  Bern«  Derselbe,  eine  Exonrsion  ioe  Oatterenthal  im  Canton  Hera. 
—  BOTAiviacHB  ifOTizBif.  Göpptrt,  über  ein  siir  ErläuteruBg  der  Stein- 
kohlen -  Formation  im  botanischen  Garten  cu  Breglau  errichtete«  Profil.  <— 
iiAeHAüF.   iiilina  v.  Flotow. 


Die Latreienalp  im  CantonBern.  Von  Fr.  Valpius  in  Thun. 

Ble  LttreiMtlp  liegt  im  Hiatorgrvnd  des  Svidtbales,  das  mUk 
weelwftrU  bei  H&leaen  ins  Thal  der  Kander  dffoet.  Von  Mergm- 
beffghvfD  (7000"  fib.  M.),  den  Scbwalmeren  (8600'  üb.  M.),  de» 
BrelapiU  aod  rivei  (7800'  und  7700'  üb.  H.) ,  deren  geole^eebe 
Unterlage  schwarter  Kalk  «nd  Scblefer  iet ,  oaeebleaaeQ.  «od  'die- 
dorch  Gratniederongen  des  Reoggli  and  fitalsohgfats  unter  sich  wieder 
ansaimenhgngeB)  bildet  sie  einen  gressen  weilen'  Keeael,  gebdrt  ra 
den  sebönsten  Atpen  des  Caniene  nnd  denneeh  ^  abglelcb  ven  Tbmi 
nbesAeechi  in  6,  ven  Interlschen  ilberSaxeten  in  4  Standen  befae« 
an  erreiehen,  ist  sie  ansser  in  Ibrer  näebsten  Umgebang  nnr  wenig, 
|a  eeben  In  Tbon  kaoa  de»  Nasien  naeb  belLannt.  Moek  einen  wei- 
teren Reis  bat  sie  aber  för  den  Pflanaenfrennd  dnrch  die  Mennig- 
faltiffkeit  der  Alpenpfltnsen ,  die  er  da  findet.  Einem  das  Beraür 
Oberland  darehreisenden  Botaniker  wörde  sie  seinen  Besnek  reielK 
lieb  lohnen  nnd  ihn  nar  mit  voller  Büchse  wieder  von  sich  lassen, 
eei  es  im  Jani,  Juli  oder  Aogost.  Ja  im  Septbr.  noch  würde  ihm, 
lieel  er  aoeb  daa  In  der  Nähe  der  Senabntten  massenweise  beisam- 
men stehende  Atimitum  Napellui  miberübrt,  das  schöno  AconUum 
r^Blratum  Bernh.  nnd  aaf  der  Saxetenselte  des  Renggli  bei  den 
H&tten  Im  „Inner  Bergli^'  der  bei  ans  wenigstens  seltene  Senecia 
lfruUfoÜu$  ein  willkommener  Fund  eein.  Voransgesetat  ^er  bat'a 
mit  dem  Wetter  gut  errathen,  wird  Ihm  diese  Excnrsion  immer  \m 
angenehmer  BriMiernng  bleiben.  Kommt  er  von  Interlaehen  Ober 
Wilderewjri  nnd  Saaetea  her  nnA  bat  die  Höhe  dae  Ra^gglL,  ÖMWK 
Flora  1850.    S&.  M 
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ib.  ■.  erreielit}  s»  «rHickt  ^  die  galt«  Lttretenatpe  ni  thre  BAU 
tcQ  oDfer  sieb  im«  IMNWäm  WhWftM  seift  tlltk  über  den  Brieuer 
See.  Statt  non  gleich  nach  dea  LatreienhötteB  blaab  ««  steige*, 
Terfelgt  er  dea  Grat  des  Oebirgskattmes  links  and  driagt  se,  avarat 
dber  Graaboden,  dana,  uai  aenkreehte  Felswaade  beraaiUeCtcrad, 
iaimer  reebta  in  sebaaerlicber  Ti#£e  dff  Alphütten  anter  aich,  g^^ 
die  Sehwalmerea  hinan  ,  bis  plötsiich  der  Fels  ia  tiefer  Kluft  aith 
spaltet  nnd  jedes  Weiterkommen  anmSglieh  macht.  Dieae  Fe1a«n- 
iiuppe  lielsst  das  Wasme.  Vom  Renggll  weg  bis  dabin ,  eine  Ent- 
feroang  von  Va  Stoade,  können  gesammelt  werden:  Anärosace  Ckm- 
flUKfluMe,  Peslucü  nigrescenM  nnd  SckeuehsKeri^  Carea  ütrata^  E§jfma 
spMita,  AfUtl^one  eermälis,  Galivm  haüeUeum,  Üwiflr0pi9  tempeBtrU 
and  tnontana^  Uedy$arum  obseurum,  Aronieum  »carpMdt^^  Onoithm^ 

Spalten  der  Felawände,  die  man  amkletterl:  Saxifraga  oppoMifM.^ 
AndroB^ee  heivetiea  aod  Draba  lomeiUo»a^  nnd  saletst  auf  dem 
Wasme  PolentiUa  aiinjaia,  Veronica  alpina  nnd  Drabm  Wahlen* 
birgii.  Von  da  wag  ist  dar  Waaderer  geadthigt,  in  4m  alleB  fvas- 
alapffa  aeinen  RBekweg  nach  dem  Beaggll  sa  aaehen  and  dann  M 
dar  SchKferhitte  veraber  au  den  Lakeienhitten  hinabaasteigaa.  — 
M  iaa  Bild  der  Vegetation  «eeer  Alpe  in  thraii  Bbifgaii  ThaUaa 
writ4r  dankaafibraih  wiK  ith  aaa  1  oder  1  ttielner  rarjährigeii  Ks- 
eatMsaea  daUn  Ia  tJkwt  eralhla«. 

ffl'^llaga  4aD  S.  Angaat  Mir  ich  Naebmitlaga  mit  dem  Daai^f- 
den  See  hinaaf  and  8bar  Merlaehea,  WUdeiawyl  aad  Samtaa 
lebaad,  OT^elehte  ieb  vor  Naekt  aech  die  Sannbfitten  aaf  dem 
laaarMeifli,  we  leb  J*dealaal  woU  anfgenommea  Un.  Ab  i«b  miah 
d«n  fetgeadMi  Kargen  rem  Lager  erhab,  da  war  der  IHmiael  aalmars 
iFoH  Walken ,  der  Wiad  trieb  die  Nebel  daa  Thal  haraaf  aftd  am 
bvlÜgefei  iiOsbneh  des  Bageaa  war  alcht  aa  ^walfela.  Sa  aafaa  isih 
dalM  lefcMli  mala  Frohataek  nad  braeh  dilin  aaf^  dar  Regaa'aber 
aaib  lia,  gesade  lAa  ich  aaf  dea  Grat  des  Latreien  -  Benggll  ka». 
Bai  der  Sdriferkitta  ktaad  ieh  eine  kdbe  Staade  ontar  aad  maehle 
Batiaibltoagea ,  daaa  ea  eigealHeh  geaeMdlar  faa  arfr  gewaaaa 
wif^'galade  yom  laaen-Bargli  aaa  bei  aaMiea  Aaaaiaktea  aaah  lalarw 
laeben  anraekarfkebren  and  am  11  Uiw  daa  DampfseUff  als  baaataaa, 
wa  leb  daaa  liam  IMtagaasea  wieder  ia  Tbaa  aagalaagt  wira,  ala 
mik  ielm  itogaa  «V>  St.  weit  dareb'a  firidtlMa  falaaaa  beiaa  gabaa 
aa  mnmm.  IMtler^i^Ka  liaaa  der  Regea  ^ia  waaig  aaoA  aad  lek 
glag  aaa  awA  den  UtralenbMtfi  beranlair«  «aa  AMAe  Vi  Staade 
du? aa«  Ina  bMt«ralaa  Watergiand  dea  Kaaada  aaf  4ea  btataa 
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iMiMeii  Mi  Fpm  ier  Sehwalmaraii  gibt  ••  Phaem  frigida.  Dies« 
w#llle  ich  i%A  jetit  weoigsteDs  helen  und  giog  bin.  Sie  fing 
gen4e  t«  blühen  en.  Die  Nebel  wardeii  Allgemach  dOnner,  die 
Berge  freier,  de  eetete  ich  melDe  Arbelt  fert,  mich  em  Berg  hleeaf- 
fliehend.  Je  bSber  ich  kam,  je  besser  werde  das  Wetter,  der  blaoe 
HiMHuel  «ad  die  liebe  Scone  errangen  den  Sieg  über  Nebel  nnd 
Re^ee.  Weblge«ntb  arbeitete  ich  mich  nan  aafwarts  über  unge- 
keere  Scbntthalden ,  die  sich  von  den  scbwarsen  Wänden  an  der 
Weeteeile  der  Sehwalaierea  herabziehen.  Auf  scbwarser  Erde  stand 
saerst  neeh  Arobli  beUidlfal.^  Saxifraga  androsaeea^  mosehata  und 
•M^e/i«,  denn  aber  hoher,  welche  Pracht!  —  TMaspi  rolundifoi. 
mad  Sawifra00  Koehil  in  einer  Kenge  nnd  Schönheit,  wie  ich  sie 
sonst  in  meinem  Leben  noch  nie  gesellen.  Oa  lagen  sie  in  enge- 
heaem  Rasen  nnd  Ranken  nm  mich  her  mit  ihren  herrlichen  Blomen, 
gase  wmderrell.  Aronicum  seorpioides  stand  am  Fnss  der  Fels- 
winde mit  Blnlnen,  gewiss  3  Zoll  im  Durchmesser.  Und  als  ich 
gans  eben  am  Schnee  bei  den  einseinen  Felsscböpfen  anlangte,  die 
sich  ans  den  Schutthalden  erbeben,  da  stand  wieder  In  Menge  nnd 
herrlichsler  BKithe  Ranuneuh  glacial.  und  das  prächtigste  &eum 
reptam.  Wie  froh  war  leb  nun ,  dass  ich  honte  früh  vom  Inner* 
fiergli  ans  nicht  den  Racksng  angetreten  hatte.  Das  herrlichste 
Wetter  ftber  mir^  durch  den  Regen  die  Hitse  gemildert,  gewann  i«h 
nnn  den  Rucken  des  Berges ,  wobei  mir  noch  Androsace  pubenet^y 
SüiBifraga  pianifolia^  Lhydia,  GenUana  bavarica  nnd  niväU$  anr 
Beate  fielen.  Anf  der  niedrigsten  Einsattlung  des  Clutsebgrats,  der 
die  SehwsLsieren  mit  dem  Dreispits  verbindei,  blühten  SteUaria  ee* 
ra$lokk»,  Ox\iirop.  monlana ,  Chrg$anthemum  aUratum ,  Trifolium 
tdpimim  nnd  €a€»piio8um  und  Viola  ealcarata.  Indem  Ich  mleli 
jetst  anf  der  fionnseite  an  den  Abstürsen  des  Dreispits  nnd  First 
hinaeg,  machte  ich  den  Kehr  durch  die  gaaae  greese  Alp  Latr^en. 
Oa  blühten  Phaea  OBUragalina  nnd  uuUraliSf  AehiUea  atrata,  Chrg- 
$«nlKemvm  HnHeH,  Campafkula  pmiUa  und  rhombiddalii  ^  Cirgium 
M(pino$iMdnmm^^VMeriana  monlana^  Oermium  Myltaücum ^  O^lium 
MlwUeuMy  Festuca  8ekeu$h%eri^  Poa  cenisia^  Lecntapodium  ^  Bu^ 
phufum  rniMfnoutold^t,  Iddandis  mantana^  Hieraeitsm  ^bratuMt 
dmHBimmy  9illonim.  Beinahe  verblüht  Iratten  Anirosaee  hehfeUca^ 
Cmwpanmlm  ikfrmddem  nnd  Paradish  LUia9trum»  Uebenaaehfud 
aber  fear  snir  die  Uenge  Ten  Rhododendron  inlermedium.  Es  steht 
auf  dieser  Alp  fast  ee  hanfig  als  eines  der  beiden  andern  und  dureh 
die  Gsieae  nnd  Sehtehett  seiner  Blumen  seichnet  es  sieb  acbea  wm 
VeÜMi  ane.    MU  vellerBiebse  siteg  kh  mm  iilnak.sn  4en  Hüten, 
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llett  «ir  meine  Mileh  wohl  seliNieekaB^  nni  nabai  iaravf  meiseo  W«g 
Thao  zo.  Darcks  eoge  Thal  bioaas ,  das  sich  terassenarlig  a^Mt 
and  dessen  ronantische  Schönheit  darch  einen  hfibscben  WaasOTfiüi 
noch  geheben  wird,  standen  dann  noch  von  den  Hittlen  bis  cor  Sigo, 
Im  Raom  eine  Stoode,  nachstehende  alte  Bekannte  am  Weg,  nieb 
tn  begrfissen,  als:  PetasUeM  niveun^  AUium  Sehoenoprasmn  mipimm^ 
SiUne  quadrifida,  Astrantia  Minor,  Carex  ferrugktemSc^p.^  Brimn 
alpinusy  Calmmoffrosiia  HaUeriana^  Lonieera  alpigenm,  —  Anff  dem 
nächsten  Weg,  ober  Aeschi,  gings  non  der  Heimath  si.  Das  »ehiae 
Wetter  war  aber  nur  gekommen ,  um  mich  glücklich  an  maehea  ür 
so  lang ,  als  icbs  in  der  Latreien  sum  BotanIsIren  nothig  hatte, 
fiegen  Abend  sogen  «wei  schwere  Gewitter  am  Himmel  aaf  aad 
unter  dem  stärksten  Goss  kam  ich  nm  7  Uhr  nach  Thun. 


Donnerstags  den  19.  Jall  trat  ich  Mittags  bei  schönem  Wetter 
eine  Eiearsion  an ,  die  sich  dorch  das  kleine  Kienthal ,  der  Sjpygea- 
grond  genannt,   ond  ober  die  Glotschalp   in  die  Latreien  eretreckoa 
soHte.     Mein  Weg  dahin  fohrte  ober  Mdlenen ,  Reichenbacb ,   Klee. 
Iri  Hintergrund   des  Thalbodens   liegt  die  Alp  Wängi,    von  we  aas 
dann  Viehwege  sich  steil  an  den  Wänden  des  Gebirges  UnaaCiiehen 
nach  den  Alpen  „anf  Hohkien^'  and  „auf  GIBtseh'S    8tatt  aaf  letstere 
la  kommen,   wo  so  übernachten  mein  Plan  war,   verfehlte  leb  clea 
Weg  und  kam  auf  Hohkien,  wo  von  3  Geisbaben  meine  aehoii  wacb 
gewordene  Beforchtong  bestätigt  worde.    Da  oie  sich  geneigt  neig- 
ten mich  xurecht  so  weisen,  so  bald  sie  mit  dem  Heiken  ihrer  Gel- 
sen fertig  seien,  so  setste  ick  mich  indess  aaf  einen  Felsen  vor  der 
H&tte  ond  weidete  Aogen  und  Hers  an  der  Betrachtong  meiner  Um- 
gebung.    Auf  einer  schönen,    ebenen  Alpenterasso  auf  wohl  SM#' 
senkrecht   über  das  Thal  sich  erhebenden  Felswänden  gelagert  ia 
einer  absoluten  Höhe  von  ca.  6600'  ond  unmittelbar  'im  Rucken  be- 
grenst  von  den  höchsten  Rammen,  Koppen  und  Hörnern  deo  Alpen- 
"gebirgs,  das  das  Lauterbrunnthal  vom  Kienthal  scheidet,  ist  die  Lage 
der  Alphutten  auf  Hohkien  eine  wahrhaft  prachtvolle  aad  bei  eiaem 
00  schönen  Sonnenuntergang,  wie  ich  Ihn  heute  da  hatte,  daa  Hers 
freudig  erregend  und  entsöckend.    3  Höraer  sind  es  allernäehat,  Ae 
über  die  mit  Schnee  und  Gletscher  bedeckten  Kämme  sich  erheben 
and  tlie   Terasse  im  Racken   überragen.    Von  Weoten  nach  Osten 
xiehend  sind  eo:    der  Wild  Andrist  (88000,  der  Schilt  am  Hebklea 
das  8600'  hohe  Drettenhörnll ,  der  höchste  Gipfel  der  Sohwalmerea« 
Schon  längst  wäre  ich  gern  auf  Hohkien  gewesen  ond  nan  war  aür*is 
gar  aiehl  leid,  mich  elaaul  Ueber  verirrt  sa  baboa.    Voa  Ibaa  bfo 
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auf  Ihkkfoft  sitd  e«  SStMdeu.  Vm  k$ih  l»l]br  war  ieh  yaiiill«iift 
fori  gegaBg«0;  als  die  Buben  ihr  Melken  beendigt  halten,  urar  es 
S  Dhr  ond  neek  seilte  Ieh  asf  »isilichen  Pfaden  1  Stande  Wege« 
Mrf  Glutaeb  binaber  machen.  Um  wo  möglich  der  Nacht  «n  entge- 
b«B,  wnrde  nan  schnell  ond  mutblg  an  den  Abgilinden  hingeklettert, 
«■d  glöcklich  kamen  wir  anf  den  Pfad ,  der  von  Wängi  auf  Glütsich 
keraof  {uhrl.  Hier  trennten  wir  ons  and  nach  V4  St.  klopfte  ich  an 
4«r  Hätte,  wo  die  6  Mann  starke  Besatsnng  gerade  Ihr  Abendessen 
einnahm,  and  bat  am  ein  Nachtquartier,  das  mir  aach  gerne  gewähr^ 
ward.  —  In  der  Nacht  plotslich  losgebrochener  Föhn  und  Regen 
Yerkömmerte  mir  den  Schlaf  und  verkündete  einen  betrübteo  Tag. 
Se  erschien  denn  auch  der  Freitag  als  ein  gemachter  Regentag  nnd 
die  Nebel  sogen  durchs  Thal  herauf  ond  lagerten  sich  in  den  Ber- 
l^aii.  Bei  so  bewandten  Dingen  strich  ich  in  der  Nähe  der  Hütte 
berom.  Da  stand  auf  einem  Felsen  siemlicb  sahireich  eine  Draba 
la  Schötchen,  deren  Bildung  es  wohl  erlauben  wurde,  sie  f&r  die 
TrauHMieineri  so  halten.  Im  Bachkies  blühten  Lepidium  aipin., 
Thiaspi  roiunäifoi.y  Acliiiiea  alrala  and  Moe/iringia  polygonoides. 
Wie  es  so  geht  beim  Botanisiren  in  den  Alpen,  ohne  dass  ich  beabi 
siehtigt  hfitte,  niich  so  weit  von  der  Hütte  su  entfernen,  stieg  ich 
liober  und  höher  gegen  die  Schwalmeren  hinauf  In  ihren  verschie- 
denen Localitäten  traf  ich  da  unter  Anderem :  Ctrinlhe  alpina^  Vioia 
eoiearata^  Chrysant/iem.  Haiieri^  Petasitea  niveua^  Oxytropis  mm- 
tanay  Phaea  au9lralis^  Trifolium  alpin.  ^  Hedy$arum  obscurum^  Po- 
tentüla  grandiß.y  Draba  iomento»a^  Androsace  helvelica^  Arlemi»ia 
MuleUina,  Bupleurum  ranunculoides^  und  in  der  obersten  Schutthalde 
an  Grat  blühte  Viola  eenisia.  Mit  diesen  Sachen ,  in  Nebel  ond 
Regen  gesammelt,  kam  ich  um  11  Uhr  nach  der  Hütte  surück^  Was 
jetst  thun?  Mit  langer  Weile  plagen  mochte  ich  mich  nicht.  So 
lies«  ich  mir  schnell  eine  gute  Alpeuspeise  schmecken  und  schlug 
dann  den  Weg  nach  der  Latreien  ein.  Beim  Aufsteigen  nach  dem 
Crat  SU,  während  dem  ärgsten  Regen,  war  ich  erfreut,  auf  eine^ 
aleUen,  schwarsen  Schutthalde  Apargia  Taraxaci  in  bester  Blüthe 
sa  treffen.  Von  hier  weg  waren  nun  eine  Menge  Gräte  und  ent- 
sprechende Schluchten,  von  den  Schwalmeren  herablaufend,  ein  und 
aas  surück  so  legen ,  bis  ich  auf  den  vordersten  kam ,  von  wo  sicli 
dann  die  Latreienalp  nach  der  Tiefe  sieht.  Das  Wetter  wurde  im- 
mer schlechter,  Berg  und  Thal  lagen  im  Nebel  nnd  Regen  —  so 
konnte  von  keinem  weiteren  Botanisiren  mehr  die  Rede  eeipi.  Dia 
Latreler  Hütten  sn  erreichen,  das  war  nun  mein  eintlges  Verlangen^ 
Ostwärts  von  den  Schwalmeren,  westwärts  vom  Dreispita  und  First 
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ümgMkmt,  sMii  stell  Jla  Aip6  !•  eiMt  ■ralt«  vm  Vi  Mmie  udi 
i«ai  KeM»!  UmA,  hi  Ami  die  H&ttM  ItegM.     AWr  in  Hmt  guM 

Br«Ke  bt  ii#  tsb  eiser  IMIie  tief  elageiiraMMer  BMim  rai  Rmms 
Jardihirclit,  ile  Jetst  aeeh  tbeiiwela  mit  Seliaee  geflilll  irareB.  Ber 
Hebel  leg  nbeweglieii  aef  den  Berg  «ndl  se  Mek »  daes  imb  kaiB 
10  SehrHi  weit  etwae  «ateraebeiden  keaate.  Se  war  mir'a  keiat 
■agIicbkeU  Ober  dea  Becg  biaab  le  iadea.  Wo  leb  aaeb  dwcbn. 
breebea  aaebte,  faioier  stelltea  aieb  Abgriade  aad  Raaaaa  aieiaeB 
Catrinaea  eatgegea  aad  Jedeanal  waan  ieh  beffte,  aatea  Umhm  ta 
fceameo,  naaate  icb  wieder  aafwäHa  neiaea  Rückweg  aaebas,  mm 
weaigBteaa  wieder  aiebera  Bedea  anter  die  Fiaae  m  bakaaMtea. 
Se  rfickte,  wfibrend  leb  aeben  aeit  S  Standen  aaf  dem  Berge  beraa- 
irrte,  der  Abend  beran  and  die  Farebt,  heate  Naebt  aaf  deai  Berg 
bleiben  and  bei  soicbeai  Wetter  meia  Leben  elabfiaaea  aa  aifiaaea, 
steigerte  sieb  mit  jedem  Aagenblieke.  Wer  so  eine  Oesebiebta  aiebt 
selbst  in  den  Alpen  erlebt  bat,  kann  sieb  keinen  Begrif  maebaa  rea 
den  Oenotbasastand ,  der  den  in  solcher  Lage  BeiadHcbea  beAlit 
Aber  wenn  die  Noth  an  bdchsten  Ist,  dann  Ist  Gott  an  niehstea. 
leb  rief  ihn  an  am  seine  Hfilfe  and  er  erhdrte  nieh.  Seine  MHlel 
and  Wege  su  helfen  sind  sabllos  and  wanderbar.  Icb  aah  dareb 
den  Nebel  etwas,  das  mir  aossab  wie  eine  Hotte.  Icb  ging  daraaf 
loa,  da  war  ea  ein  Felsen.  Das  geschah  mehrmals  nach  eiaaBder, 
wodarcb  ieh  aaf  eine  kleine  Erböhang  geleitet  wurde,  die  aebea 
einen  ebenen  grOnen  Boden  herlief:  —  aaf  dem  Hfigel  lag  GoatTleb, 
In  grünen  Boden  daneben  eine  Melkkah  —  Jetat  war  icb  gerettet, 
denn  die  Knb  nrasste  JedenfaHs  diesen  Abend  noch  san  Heiken  ia 
eine  H&tte.  Von  diesem  Aogenbllcfce  an  gab  leb  jedes  weitere  Sa- 
eben  aof,  am  nicht  das  Gewisse  ans  Ungewisse  sa  vertaasebeB  and 
atationirte  mich  in  die  Nähe  der  Knb.  Nicht  lang,  ao  erhob  aie  aleb 
aad  fing  in  der  Nahe  herum  ao  weiden  an,  dann  lief  aie  acbneilen 
Scbrittea  fiber  den  Berg  hin  ond  dass  nun  in  dieser  Riehtang  orein 
Weg  so  suchen  sei,  stand  ausser  Zweifel.  Gleichseitig  Terthetite 
sich  aof  einen  Aogenbliek  der  Nebel,  ich  sprang  aehnell  auf  den 
RQcken  dea  Rflgela  um  mich  umsusehen  ond  erblickte  richtig  obIob 
Im  Thal  die  Hütten  von  Latreien.  Nun  eilte  leb  der  Knb  raraoa  uad 
kam  gIBcklich  unter  Dach.  Nach  einer  siemllch  acbtaflesen  Naebt  aaf 
Heu  erhob  ich  mich  am  31.  Joii  mit  Tageaanbrucb,  um  baldmöglichst 
In  Thua  sa  aelo,  und  war  froh,  als  Ich  über  Aeachi  VormUtaga  9  übr 
meine  Wohnung  su  Thun  erreichte  and  neine  kothigen  und  naasea 
Kleider  von  Leib  bringen  konnte. 
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'  Cine  Excursion  ins  Ga^terenihal  imCanton  Bern*  Von  hem^ 
selben. 

Da«  C««te»e»tkftl  itl  «iMt  iler  eiaMastM ,  abgesdiidleMteii 
«od  wll4«at€ii  Af|iaii«Ultr,  irerbtrgea  Im  Mh»M  dtor  GMsclMr.  0fr 
M§mgimg  kl  ilaMdfce ,  dK«  ^  g.  Um ,  Vt  Amide  hiniM  KwJerali^, 
wfri  «r«bl  nor  seMcii  van  »Im»  ibr  vieUa  Fre«dieii,  H»  aiyikriitli 
«fcMr  ile  flMtt»  geti^ii,  bMiMbtei  «aMUn,  «bgMeh  Mir  Wüg  ab 
um  WMige  MmtUI«  daro»  vtribttfiihrt,  viel  ««»igtr  Mab»  4a«a  ato 
liiftler  Aaaaa  Fei««ABMi«arB  ala  4  Slvikbn  laagaai  äu  blataa«!  tvai 
Manaabas  bawabntaa  Tbal  abBataa.  Hat  aiaa  A:aa»  KUuit  cfal« 
•agao,  obogaffbr  V4  Slaode  langan  Paa^,  vaa  daa  PahaafMaUaaii- 
%eD  4ea  DaManbaraa  «od  dar  fieaiani  gablldal  «ad  darabbraaUi  ras 
ilaf  jaagaa  laader,  die  tabaad  aad  braaaaod  ubar  Falaaa  te  da« 
fraaadlMierB  Tkaignad  Taa  Kaadeaatag  barabatttrst,  bMer  aieh,  m 
Mbal^  aleb  aia  abaaer,  4  Stmdea  laagar  Tbattiadaa,  la  daaaaa  HiH- 
tergMMid  dann  dia  Ilä4aar  vaa  Gaalataa  llagaa,  46ia'  ab.  M.,  laiHaTr 
dea  Mbanragt  >aai  «iabelaatalaB  ftikbaa  daa  U,Wt'  babe«  BaMaa- 
kmmmi,  \m  SAdaa  van  LdtaabÜiaigtat,  tbaa  daa  aia  OlekidieriMali 
iaa  WalMa  fäbrl  aod  im  Oalaa  gaaeblaaaao  vaai  gewaMgaa  Kaada«* 
ader  AlpaMi  filaiaebar,  der  )eaaetla  mit  daai  Taeblai|pal-6Mi»iiaf  kl 
natergraad  daa  LaatarbranaaBlbalaa  lusaaiBiaabAogl.  fim  $4km 
«ad  aar  lai  Mcbalaa  Sammar  wird  diea  Tbal  raa  Freaidea  Mretfn, 
die  daan  aill  Hülfe  raa  KiHirani  ibran  Wag  weilar  «bar  dia  filat^ 
aabar  aaeben.  AI«  Laale  vaa  fiaataien  Melken  geirabalich  de  wffbr 
mm  Ma  WeBjabr,  d.  b.  bie  daa  Hea  aafgafitttert  M^  tm  ai^  i» 
flaaiaMr  auf  ibrea  aabmea  WIeaea  Im  Tbalgroad  gamaobt  liabaa) 
wHreod  Ibr  Vieb  aaf  den  aallegenden  Alpea  gaaSaia^arl  wiad. 
Daaa  sagela  eie  blaana  la  Ibre  WiaAerhcimatii  aaeb  AaodarbMb, 
Wlbels  aad  Kandergrand,  awi^afaea  Kaadaratag  and  fraitig^fi  gfla- 
gea,  &8laadea  yea  fiaaterea.  Jadea  Jabr  eiamai,  ImAagaalt  ioaMt 
der  i^farrar  vaa  Baaderbach  bla  nad  hiU  Ibaen  eiae  Predigt  mt» 
freiem  Himmei  Blne  Ihmm  im  Jabra  1684  ven  K^raer  l^trialfirfi 
gaeelMafcle  Bibel  beüodal  alcb  jeweüea  Im  Gewabcaam  im  4^it«atoli 


fleü  4  Jaliraa  war  ieh  aicbt  mebr  i#  fiaaterea  gewaiaa ,  daaa- 
halb  war  Ibm  aoa  dieaea  Semmer  wieder  eiaaml  ata  Baaaab  «aga 
daebt.  Se  tral  laii  den  ftamaiaga  den  11.  4«goat  Mergeaa  t  Ski 
meinen  11-aliindlgen  Weg  daUn  an.  Der  f  ag  waffnafta  piab  aM 
bedanUlahea  WHtanmgaaapaflieB  aad  Uaaa  BtUa^blaa  vpia  «ates  er- 
waitaa.  «^   Mumklß  FraMgeo,  im  den  Wfeaaa  awUcbaa  Waaiwbadb 
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Hil  Kaii4anit6g  fc»t  sieh  Hb  #r«le  Nehnentwerth«:  CampMnnIm 
rhombaidalii  nni  Oeranium  Ihidum.  Die  Matten  bei  Kandersteg, 
3600^  sind  übersogen  nit  Pedietdaris  verUeUlatm^  laiwiachen  6€m. 
Utum  lutea.  Hat  mb  eiM  halbe  «Mde  biat«r  ileni  Wirikahaaa, 
gaai  Mh  an  Ymm  der  fieami,  daa  letete  Bruekeke»  bfailer  sieb,  te 
lenkt  bei  eiaem  neaen  Haaa ,  da«  aach  ein  Wirtbabaaa  aa  werdea 
Im  Begriff  alebl)  ein  naebeiobarer  Faaapfad  liaka  ab  nad  leilet  ta- 
erat  darcb  Wieaea,  all  BiseuUUm  la€9igmi0  veraehen,  daaD  awiaehea 
ftber  eioaadet  gefibbrten  Felamaaaeii  in  die  Kloa  hiaaaf.  AU«  Fel- 
•ea  md  W&Dde  der!  aiad  gepelatert  aiU  Car^4P  firma,  weniger  bmfg 
«lad:  Cßrem  fmruginemSeof.  uuiA^^iUs  rupe»tri$;  dtokmKemtrm 
mmaiUU  «nd  ThMetrum  foetidum,  \m  feaehtea  Scbatten  am  Fnaa 
de^  FnlaM:  DttUaria  digüata.  io  den  SehntthaUen  derlLha  aelbat 
•leben  In  Menge :  ArmkiM  mipina^  Kemera  smxaUlis^  LejMiym  täpi- 
miM,  Andrmmee  Chawm^miwie^  OMtim  MveUemrn.'Sawifra^im  emmei- 
fMa,  mm$90lie9,  reUmdifoHa^  eüeneuea%dU^  VioU  biflara^  nlnaelnea 
Stium  attatum^  aber  Ten  AeUdmmma  iamaüle,  daa  leb  ver  dlnkrea 
da  binfig  geaeben,  kannie  leb  aenderbarer  Welae  Jelal  nicbla  bemer- 
Iwat.  Die  Wände  am  Aaagang  d^r  Klna ,  we  daa  ChMlerentbal  aieh 
nnftbnl,  waren  beaendera  reieblieb  veraeben  mit  8asHfra§0  emesm ; 
daawiaeben  eiaaeln  Athmmänta  creientis,  Buplemrum  ramuuuMäM 
«nd  Hi&raeium  Jmc^uinU  Etwaa  Angenebmerea  aber  ala  mir  wel- 
ler Unten  In  Thal  begegnete,  hätte  mir  nicht  telebt  paaalrea 
kennen.  Dnrerbeft  atand  ieh  da  rar  deraeltenen  Arab%9  serpfU 
iifoliml  Daa  war  mir  ein  wertbreller  Fand  nnd  den  Pinta,  we 
er  geaebab,  will  ich  mir  merken  für  epäter,  ;wenn*a  notbig  werden 
aeilte.  WeMer  bin  in  einem  alten  Tannenwald ,  deeaen  Boden  ana 
fenehtem,  tiefem  Meea  nnd  verfaaltem  Hola  beatebi,  atand  Pyrol« 
m^iftora^  CorM&rrhi%a  kmatm ,  LiMtera  eordata ,  Cüealiu  alpinm  nad 
abeamala  werde  ieh  b&ehlleb  erfreut,  da  atand  ein  aehSnea  Eiempler 
i^n  Epipogium  OmeiM^  aber  anch  nar  ein  einalgea.  Ea  war  daa 
«rate  Mai,  daaa  ich  dieae  Pflanae  fand.  Hatte  ich  bla  dabin  ein  ae 
gntea  Wetter  gehabt,  daaa  dmu,  meinen  Schaben  nach  an  «rtbeUen, 
bitte  glanbcn  aellen,  leb  wSre  heute  noch  nicht  ver  Tbnn  Unana 
gekommen ,  ao  nötbigte  mich  aber  jetst  der  loagebrocboM  Regen 
meine  Sebritte  an  verdoppeln,  am  baldmoglichai  die  Häaaer  von 
fiaateren  an  erreichen.  Bei  Oliginn  Gresaen  fand  ich  bereitwillige 
AoffnabaM,  Mlleh  nnd  Kla  aam  Abendeaaen  nnd  im  glelehen  Hen* 
^cbeler,  we  vor  4  Jahren,  mein  Bett 

Senntng  den  IS.  Angnat    Mein  Lager  beste  Nacbi  war  niefat 
Ina  Kev  fenebt  nnd  wnrm.    Der  Regan  dauerte  feri  die 
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ftaM  Saebl  Umlorcb,  bis  iot  ien  Morgm  hinein ;  Berg  wni  Thal  ia 
dan  4iohtMteD  Nebel  gebaut.  Wm  nee  ibmi?  —  LVuger  liege», 
bleibe»  eaf  den  naetea  He«  aeefat*  leb  aueb  nleht ,  ee  dr&ckle  ieh 
mich  Unaea  wmm  Schaber  ^  hing  mein«  Biebee  •■  «od  ging  dem 
CUeteeher  sa «  der  3  Standen  Ten  den  H&naern  im  Hintergmnd  den 
Thaies  der  Knnder  ihren  Ursprnng  gibt.  Anf  deren  linkem  Ufer« 
Mif  der  Schattseite,  dnrch  Sehotthaliien  hinauf«  rnekte  ich  den  Flehen 
md  Felswänden  entlang,  gegen  den  Gietecbec  hinein.  In  den  6n- 
thrbnlden  blohten :  Oaytrapi$  mmUmay  Ph^$a  ustraffalimi^  Chr^san- 
ihemmm  alpin.  ^  Sawifr.  bryMe$^  Aranieum  scarpioides,  Artemtsü^ 
MuieUina^  Pedkularis  r^iraU  «nd  (nderee«,  Mieraei^m  siaUe^^ 
foUmm  mid  üMo^mi,  Ceraitium  sMcltm , .  EpMobium  Fiei$eheri, 
Smcrifr.  euneif^l,  und  $ieUari9^  Sedum  $mmmlUe  und  ein  S^mpertitym 
stand  swar  nleht  sparsam  da,  aber  selten  waren  BIftthenstengel  and 
dasB  die  Binnen  sehen  fast  verwelkt;  sevlel  aber  an  den  Blomen« 
blsttern  nech  sn  erkennen  war,  weit  entfernt  se  lang  togesehwSnst 
sn  sein,  ist  dies  Sempervitoum  wahrseheinlicber  FuncM  als  monU^ 
nwm.  Weiter  stand  dann  auf  grasigen  Halden  snr  Seite  des  Ölet, 
sebers:  PgUtUiila  gratMßwa^  AstranUa  wUnor  ^  CardawUne  reMed" 
foliay  Carem  alerrima^  Oenliana  purpurea  ^  AehiUem  mecrepAyüa, 
eine  Menge  AeonHum  Lyeoelanum  nnd  NapeUus  nnd  prächtig  blä« 
beades  ILh0dodendr.  f^rrugineum ;  an  den  Felswänden  blühte  PAy. 
ikeuma  hewUsphaerieum  nnd  Seheueh%eri.  Hingegen  ven  AUium 
VictorUd^y  das  Ich  ver  4  Jahren  da  gefunden,  konnte  ich  Jetst  niebtp 
sebea  nnd  ven  AquUegia  alpina  fand  ich  nar  nech  3  blähende. 
Bsenplare.  .  Während  meiner  Arbeit  kanenirte  der  Gletscher  bestän- 
dig and  furchtbare  Lawinen  bekam  er  ven  der  Deldenstite  herab 
nageechickt.  Bei  schönem  Wetter  bietet  diese  Gegend  einen  pracht- 
vollen, groesartigen  Anblick  in  das  Innere  einer  erhabenen  Alpenwelt. 
Bin  tief  eingefressener  Bach  vom  Lätochtbalgrat  herab  steckte  mei- 
nem weiteren  Vordringen  ein  Ziel  nnd  entschied  nun  .meinen  Räck- 
sag,  bei  dem  mir  dann  nech  Juneui  trifidus^  Senecio  Doronieum 
and  Tossada  begegneten.  In  Gasteren  traf  ich  alle  Häaser  geschlos- 
aea.  Weil  es  Sonntag  wer,  waren  sie  wahrseheinlieh  hinanf  in  die 
Sennhfitten  gegangen.  Ohne  Vereng  settte  ich  daher  meinen  Weg 
darebs  Tbal  Uoans  fort.  Das  Wetter  hatte  sich  während  dem  se 
weit  gebessert,  daee  es  wenigstens  nicht  mehr  regnete.  Am  Weg, 
aeeh  nicht  weit  von  den  Häusern,  blühte  an  einer  Felswand  Pti^ 
thmtma  teUmkßefol.^  Erigeron  mgulo$u$  nnd  Veraniea  frulicuio$4^; 
daaeben  In  Wiesen:  Qampanmki  IMfoiia^  rhomboidaUs  nnd  thyrsöi- 
dea,  BkrMeium  glmuetm  All.  und  viUifSum.    Die  Klne  im  B&ckef, 
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in  ffenM  CIrtiid  des  Tlitlet  w^n  Kindersteg  wMtr  asgelaagt, 
•eblttg  kh  jetst  den  Weg  Bieii  der  OeMil  elo,  an  Mir  serii  eelmell 
SUeme  qwndrifida  so  vereehaffen,  die  dort  in  der  WaMkregien  \m  eiaer 
Hlhe  von  4-^5000'  an  feoeh«#B  Felsen  bSnftg  Terfcesai;  und  «a 
▼en  de rl  weg  dann  wieder  ab*irirts  so  elelgen  nnd  )etsl  eptneliiedoa 
den  Riekweg  naeh  Thnn  antntreteü)  so  weit  ak  ee  beate  neeb  lan- 
gen nidebte.  8e  geeebah^a  denn  aneb  nnd  Abendn  Vi  ^  Vb'  benag 
leb  in  Frotigen  mein  Naebt^nartler.  Montage  den  IS.  Angnal  i^eiw 
Iteaa  leb  mit  Tagesanbraeb ,  naeb  einer  sMlatena  aeblaflea  verbencb- 
ten  Naebt,  das  Urnvelle  nnd  rnbeleae  Wktbabavs  bei  final anea 
Hlniniel.  Deeh  ebne  bedeutend  beregnet  werden  so  nein,  langtn  leb 
naeb  8  Uhr  to  Tbn  an  nnd  war  freb,  wie  Innier,  »Ir'a  in 
Welniatbll  nnn  wieder  beqnem  maeben  an  binnen.  -*-*  Abends 
Einlegen  beendigt. 


Botanische  i!lo(i«eii. 

*  Veber  ein  cor  ErlSaternng  der  Steinboblen-Per* 
nation  Im  kSnfgllehen  botanischen  Garten  sn  Brealna 
erriebtetes  Profil  berichtet  Geh.  Ratb  Dr.  OSppert:  Beben 
fingst  war  es  mein  Wunsch,  eine  bHdIlcbe  Darateünng  der  fcsaüen 
Flora  In  Verbindung  mit  der  Flora  der  Gegenwart  In  griaeerani  Styl 
tn'a  Leben  su  rufen,  wozu  sich  die  der  Stelnkohlenformatfen  ▼errag» 
weise  su  eignen  schien.  Herr  Ober-Bergrath  Erb  reich  kam  mir 
mit  aeinem  Rathe  auf  die  dankenswertheste  Welse  frenndllAet  ent- 
gegen. Die  Profilseichouog  eines  Ton  Porphyr  durchbrochenen  nnd 
durch  Granit  gehobenen  Steinkohlen .  Lagers  ibnlich  den  Waldenbne- 
ger  Terb&ltnissen,  ward  von  Ihm  entworfen  nnd  nun  besebl^aen,  ea 
auf  naturgemSsse  Weise  mit  den  Pflanxen  aussustatten ,  welelie  die 
erst  in  unsem  Tagen  eigentlich  wahrhaft  gewürdigte  Steinkofale  ver* 
sugsweise  bildeten,  und  unter  seiner  Leitung  nun  sur  Ausfilbrm^; 
geschritten.  Frau  v.  Tlele- Winkler,  Ir.  Geb.  Oekenemtemib 
Grundmann,  Hr.  Kammerberr  Ilajor  ▼.  Hntius,  Hr.  Prefeaeer 
Dr.  Kuh  und  Hr.  Commerslenrath  Kulmls  interesskrten  eleb  auf 
flaa  Lebhafteste  für  daa  unternehmen  thella  durch  GeMbeÜrige,  Ibetia 
durch  unentgeltliche  Lieferung  grossartiger  Hassen  der  nGtbigen 
Gesteine,  Hr.  Apotheker  Dr.  Hein  er  t,  Hr.  Bergwerke  •  Inapeeter 
Stelner  theilten  foastfe  Reste  mit,  dte  bocbsarerebrendev  Hifee- 
Honen  der  Wifbelms-,  der  Oberscblestscben -  und  der  FreMwpee* 
Babn  aergten  auf  die  lib^rnlste  Weise  fBr  die  Ficderung  den  Mnt^- 
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Hab,  «dA  Üb  VaHeiamig  im  «aMM  bMrirUe  «ina  doNk  TwrmM- 
lue  '^  bMgefl  k5»igttelira,  aeiiieiirBaatrtkM^a  stefU  güiittlfM, 
Ober  BergaMles  ««!(•»•  des  hoben  Cbefs  de«  MintsterNMe  Ar  IfeiiM, 
eewerbe  tod  dffentlicba  Arbeiteo,  Wirki.  fieb.  Staetminieters  Bra. 
¥.  d.  Hey  dt  Eaeelleaa,  bewilligtB  aueebnliebe  SaaiBie^  dareb  die  ea 
mUm  allein  nw  mdgUcb  warde,  daaVateraebaiea'saEode  ta  Abrea, 
voB  den  ieh  anfrieblig  wilaaebe,  aaler  Abslatlnag  tlefgeftbUen  Daa- 
fcea  an  die  beebverebrten  GSaaer  deaeelben,  daaa  ee  ibrea  Erwarta»- 
gvo  einigeraMesea  enispreeben  wB^f^. 

Zar  Britateraag  der  gavsen  Anlage,  ven  welcher  ein  Plan  nebet 
Beaebreibaag  dabei  bald  anfgeetellt  werden  eellen,  diene  Pelgendee^ 

Die  Steinboblenforiaatiea  beetebt  iai  Allgemeinen  aus 
abweebaelnd  fiber  einander  gelagerten  Sehlebten  ven  Sandeteln, 
SeUefertben  und  Steinkohle,  nnter  denen  die  Steinkohle  seihet  immer 
aar  in  der  geringsten  Aasdebnaag  nnd  Mächtigkeit  Tortiaaden  Ist. 
Die  Graadlage  der  Fermatlea  liilden  in  der  Regel  fldtaleere  Saai* 
atelne  flftit  Schiefertbon  (Mlllsten-grftt  der  engl.  6eelegen),  die  man 
bei  ans  in  SeUeslen  bis  Jetat  immer  nach  sam  Uebergangsgebirge 
ader  aar  Graawaek»  rechnete,  welcher  Aasdrack  aber  gegenwärtig  durch 
llarehinon's  Feraebaagen  als  beseitigt  ansaaebea  aad  nicht  mehr 
Ar  dieselbe  in  Anwendang  so  bringen  Ist.  Sie  bUden  hier  In  ansrem 
Frefil  die  antersten  Lagen,  welche  links  darch  den  berveHtrebendeü 
afitaen,  aamTbeil  aus  säalea Armigem  reiben  Feldspath  Porphyr  er- 
haaten,  Perpbjrkegel  darchbreeben  oipd  rechts  dareb  einen  kappet- 
ftrmigen  Chranitberg  gehoben  and  nrft  ibaeaaaeh  die  darftber  liege*, 
den  Schiebten  aas  ihrer  arsprünglichen  mehr  oder  minder  borlaeata« 
len  Lage  gebracht  worden  sind.  Znaächst  dem  Perpbyrkegel  Hafte 
beAndet  sich  aaf  und  in  Ihnen  bin  IV,  F.  hober  und  1  F.  breiter 
Mtriadeter  Stamm  des  LepHodendron  oder  der  S^gm^irki  YMOM- 
mtimw  ans  Laadeshnt,  deren  Terbemmen  ala  ehamkleriatbieh  Ar  dieaa 
fUNaieeren  und  snr  Aaffindang  ron  Steinkehlen  nicht  mehr  berecbtt- 
genden  sogenannten  GraawaekeBSchlebten  ist,  ftber  demselben  ein 
SifUlsrieaatäanicben  (SijfiUaria  pathyderma  Brongn.);  daiin  «nter 
dem  ersten  Va  Pqm  mächtigen  KehlenAita  sonäebat  dem  Ferpbyr 
ein  Abdrack  der  schl^aea  Sügenaria  erinala  Preal»  (LepUMendnm 
Sternb.),  über  demselben  über  das  besagte  Kehlenfldts  hinaaa  Oth 
tamilet  deeoralus^  In  derselben  Reihe  nach  rechte  ebenfalla  elae  Le- 
pidodendree,  das  Vlodendron  wuous,  daneben  rechts  ein  Stock  Rinde 
eines  tXUnLepidodendrona  and  ein  gabelförmig  gespaltenor  Ast  eines 
LepUodcndnm^^  ee  wie  ein  gresaer,  I  F.  dicker,  S  F.  langer,  Lepi^ 
liorfcfNiroii- Stamm,   der  aogleicb  mit  dem  Fläta  gebroehmi  md  aaf 
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Müier  Lag«  (•h*««eo,  «dt  iea  mitini  Z^ie  eiM  SeUcliI  Ulier  t« 
fdien  bt ,  wie  Ich  iUm  In  ^wr  Ntter  oft  bMbaebtet  Me  *).  Aach 
4as  «weite  dburäfcer  parallel  legende  FleU  iat  geireehen  m4  ib« 
ilfliaeiben  liegefi  vt a  deai  Perphyrkegel  aaa  Taa  Uaka  aaeb  reckte 
«ekeo  eiaaader  HthUhrecke  aieiurerer  LepMedeaiceea,  wto  Sa^tm^rU 
^fm^U  ai.,  aebea  ihr  S.  uctdeaU  Preal.,  oafter  ikaea  Caiamiim 
äeftru^iM  Breaga.  aadi  Sagtmria  rlaMfti;  daaa  ia  der  8telakekk 
aelkat  aa  der  Braekeielle  SigiUariea  «ad  p&uieaaekweiaLbBlick  glaa^ 
seade  Partbieo,  über  ibaea  Sa^fiuvia  Weayato  ai.;  faraar  recbU  vea 
deai  gebreefceaea  Slaaiai  aas  Saadaieia  kerverragead  aaaaekal  Sa- 
^fenuria  fimoMm  aad  RhoOema  Preal.  Eia  aeaer  Spraag,  keffer- 
Iferofea  darck  die  rechte  eaiperalrekeade  firaaltkappe,  kat  die  FISIse 
wieder  verwerfea  aad  aaa  ikreai  fraberea  ZasaaiBienkaBge  aad  Lage 
gebracbt.  Ia  deai  kierdarch  bewirktea  delta&kalldiaa  Rawae  hakea 
aiek  die  Sehiebtea  dca  aar  pernieckea  eder  Kapferaaadatelaferaiallea 
gerecbaelea  rethea  Saadetelaea  abgelagert:  bier  keaatliek  darek  die 
akweiekeade  keriseataie«  ebea  »it  weiaaiicbgraaeai Kalke  kadecktea 
relbea  Sckicklea.  Ceber  der  Graaltkappe,  weiter  reckte  veo  dieser 
Akiheilaag»  verlaafea  aaa  wieder  die  ihrer  Wölbaag  felgeadea, 
Mi^f  gabegeaea  aekeo  erwäkalea  Sekicbtea»  aäaiUeh  daa  Liageadate 
4ea  Steiakekleagekirgee  (des  eegeaaaaten  Graewacke-  eder  Ueker- 
ipiagagebirgea),  die  Kekleasaadateiae ,  aas  deaea  aebst  vielea  Lepl- 
dedtadreea  aad  elaes  Stigaiariea  -  Aates  eia  vertikal  abgebreckeaer 
rerstelaler  Araacaritea-Stamai  bervorragt,  aaf  weicken  vertikal  wie- 
der die  beidea  parallellaafeaden  Kehleafletse  mit  ibrea  Sebiefertkeaea 
lagera,  Ia  der  Steiakeble  selbst  sieht  aiaa  bier  wieder  Siglllariea, 
aaier  ihaea  rechts  veai  rethen  Saadsteia  iai  Scbiefertkea  die  SUß- 
maria  ficoidesBtQngu.  lait  ikrea  recbtwiaklick  abgebeadeo  Blättera. 
Reckte  swiaekea  beidea  Keblenfldtsea  Celgt  ein  aaf  den  Kehleafletae 
aelbsl  ia  der  Neignag  desselbea  steheader,  vaterhalb  ia  Scbiefertkea 
verlaafeadcr  iVs  Pusa^dlcker  Staaiai  vea  Si^Ofarla  elMgala;  weiter 
«ack  reckte  imsierfsrt  In  Kebleasaadsteiae  eia  aafrechtatekeiides 
fitiaiBicbea  vea  Smgtnarim  SUm^r^i  Brealga«,  eia  ebeafalla  aal- 
rackter  greaaer  Calaaüt,  aad  eaterbalb  ia  beriaeataler  Lage  eia  klel- 
aea  1  Fase  laages  ExeaipUr  vea  CulamUe^  aumaeformis ;     feraer 


^)  Di^  Lspidodcadreea  sind  ansern  Lyespodiaceea  verwandt,  aber  voa  banm- 
aitifi^er  Beicbaffenbeit,  die  Sigillarien  noch  schwer  zu  deuten,  vielen  Fa- 
milien der  Jetztwelt ,  wie  (den  Lycopodien  ,  Farm ,  Cycadeen ,  laoeteen 
ähnlich,  aber  mit  keiner  so  abereinkommend,  wie  dies  von  den  Lepidodeo- 
dre^n  in  Hinslcbt  snf  die  Lycopodiseeeii  ang^nonimea' werden  kaaa. 
Caki*aiten  afthern  eicb  dea  Eqaiseten. 
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eine  in  SehfeferthoD  gelagerte  Eisenoiere,  ^tn  Terflcal  «bgebrodiener 
SiglUmrieo-Sttmiü,  mit  dcfr  den  Eieeimieren  ■#  eigeDtfadnlreli^D  iBne« 
r«n  ZerUMhing,  daVfiber  Sagenaria  rimosa  Im  allem  ZuslAiide,  01- 
yüktrla  undvlata^  and  weiter  rechts  eine  trefflieh  erhaltene  Sugena» 
rim  erenaim  mit  %  In  verechiedener  Richtong  gelagerten  Slglllarlett« 
wieder  ein  auf  dem  Kohlenfldtte  stehender  Stamm  des  Lepidofloyo9 
fariciMi9 Si et mh.  mItAndentnng  seiner  in  Schieferthsn  rerlanfeaden 
Wnrseln,  ein  ülodenthnm  mäfm^  nnd*  anter  Ihnen  in  der  Steinkohle 
seihst  in  Schwefelkies  rerwaadelte  Zweige  der  SHgmaria  fieaiäe», 
tn  dem  hangenden  oder  darBher  liegenden  Sehleferthone  des  8.  oder 
oberen  Flötses  sieht  man  anch  hervorstehende  Sehleferthonschichteu 
nn  drei  verscbledeneB  Stellen,   nnd  swar  Ton  links  nach  rechts  sn- 
erst  mit  Farrn  die  SpkeMplerU  laUfMa  Br. ,  dann  die  8ph.  aeutU 
fbiia  wtki  t^letst  nahe  an  dem  Knde  des  Fldties  eine  Sagmunrim 
eiegans.    Ans  dieser Uebersfcbt  der  hervorragendsten,  dasVorkom-^ 
Ben  der  Steinkohlenformation  stets  antelgenden  nnd 
daher  noch  praktisch  fiberais  wichtigen  Eiemplare  on- 
neres  Profiles,   die  Ich  in  mdglichst  natorgetreoem  TerbSHnlsse  sn* 
nammenstellte ,   ersieht  man  schon  das  Vebergewlcht   der  81- 
gillarien,  dteveretnt  mit  der  Immer  noch  räthselhaften 
Stigmmriay  und  den  nnsern  Lycopodlen  nahestehenden 
Lepidodendreen  in  der  Thal   den   grdssten  Anthell  an 
4er  Blldnng   der  Steinkohle   haben,    nicht  die  Farm, 
wie    bisher    fälsehiich    allgemein    angenommen   ward, 
denen  sogar  noch  die  Coniferen  oder  tapfentragenden  6ewSchse  In 
Form  der  sogenannten  fasrigen  Holskehle,  nnd  selbst  die  CaiamKeü 
(banmartige  Efaiseten)  als  massebildend  vorangehen.   Nach  den  Farrn 
folgen  In  dieser  Röcksieht  die  anderen  oilt  grösserer  oder  geringerer 
Bewiseheit  erst  ermittelten  Familien  wie  Annnlarlen  n.  s.  w.    Mo 
gewaMgon  Wälder,  welche  sie  insgosammt  bildeten,  Sigttlarlen,  Le« 
pidodendreen  nnd  Coniferen  hat  man ,   wenn  anch  eigentHcb'  in  der 
awr  nnbdkntenden  Dicke  von  1—8  P«,  doch  bis  100  F.  LKttge  ge- 
fnnden,  wurden  überschwemmt;  die  erweichten  nnd  snmTbell  dnreh 
längeres  Liegen  an  der  Lnft  schon  verrotteten  Stämme  snsamme»i 
gedrückt,  das  Innere  heransgofnetscht  nnd  mit  der  meistentheils  ab 
lein  nnr  noch  dentlieh  erhaltenen  Rinde  In  Kohle  verwandelt,   wie 
eben  die  hier  erwähnten  Stämme  nnd  noch  mehr  die  seitlich  avsser* 
halb  des  Profiles  linkr  von  dem  Porph^rrkegel  unter  Fichten  anf- 
gestellten  Stämme  seigen,  von  denen  allein  nur  der  anfreoht. 
sftdiende  6  Fnssa  hohe,  einer  Sigmmrim,  die  ihrigen  vier  von  1—4 
Fnoe  Pnrfhmsssery  veiMUedenen  Arten  von  Jeiwuefto  angehlwb^ 
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^iirtirtViMito,  wteBlUttr«  BUHbea,  FfitUe,  gwtediM  iwMbem  & 
^hteehrndem  ThM-  wd  KieMlAasttn«  4i6  splter  m  SeUaferlkM 
•»d  Sudbieia  ethirietopi,  fciM^toa  ^Mi  AMfickt  ud  4dlM  Ofgftai* 
peil«  MMiail  nd  i#p<iw  wurde  auf  na««««  W«ge,  wim  i«b  gliuriM 
Ttol&di  k«wi««««  am  bafc«fi«  airtar  Jüllwirkaag  iea  oBg«li««r«a  Ort- 
ck«i  4eff  daraaf  lafatadta   6««laia«  mmi  «iaer  laagaa  Zeit  i»  dk 
a«liw«rs   gUnsaad«!   »«br  od«r  aiiadar  faato  Masaf  ia  Siaiiik«Ua 
rerwaodaU ,   die  für  di«  jetsig«  6ea«raliaa  UM  aaaatbaiHrliciMr  al» 
Cbid  sa  «raehlaa  lit.  WUiraad  di««««  FaaeUbaÜaaapraaacaaa  lafarte 
aiab  nan  aacb  daa  Ihaib  aaa  d«a  Pflfaaaa,  thaUa  aa«  daa  daoMlfgaa 
6«birg«art«a  aafg«18«t«  Siaaa  ab,  w«l«b««  wir  enlw«4«r  lafaawaif« 
«dar  al«  Aa«fiUlaagsnMbi«e  v«a   Stf  miaaa ,   wie. «.  B.  ia  Zaiea««  ia 
Ob«r.Sebi««l«a,  tb«il«  aU  Kiifalea«}««« ,  tbeil«  ala  Tb«a«i««fi«l«iB  «ft 
ia  a«g«baa«ra  für  dl«  ladaairi«  «aaehilabaran  QaanMKtao  aatreffin. 
HSebat  wabrMhaialiah  bafiadaa  «ieb  die  Kablealager  gro«aiea- 
lb«ll«  nach  aaf  der  Stalle,   w«  die  Pflanaen,   deaaa  ai« 
ibren  Draprang  verdanke«,  «iaai  v«getirt0tt,  wiaieboieiaa 
gaai  baieadec«  ajM  daa  «baa  erwabntMi,  Ia  «aaerem  Prafil  glaiah- 
fall«  Tarbaadaaea  Stä^oiea  8eblle««en  ta  dirfea,    weUba  aaf  des 
Keblealager  aieh^n  «ad  aelaer  Meigaag  feJgea.    Wabre  Walder  aal- 
«bar  aofirachten  Stfim^e  eiad  raa  Aadera  nad  aacb  von  nlr  ia  ver- 
aebiadenaa  Orten  der  Steiokeblenforaiatiea  beebaebtet  werdea.    Ein« 
baiweitem  gerlj^ere  ZabI  Jener   Pflansen  ward«  wabrbaft  voralalaft 
d.b.  jede  eiaaabieZelfederaelbaa  aidtStelattaaaa  aaegefüUt.  Bergtei. 
ebea  bafiadaa  «ieb  nlehl  waaiger  als  8  TaradMedene  Slämm«  Ia  aa- 
aarer  AoMellangren  1  -^  F«  Stürbe  and  Vi --4  F.  HSbe.  Sie  aagea  aa« 
aiaeai  ver  dam  Ppafil  al«b  sebwaeb  aebebaadan  Saadatatefolaaa,  aai- 
gabea  vaa  aadera  ««rtt«iaieb  «rballesenCaiaailtan',  SlgyiaiiaA-  «ad 
ljBrid«d«ndr««n  AbdrMben  «ad  Stteaien  li«fr«r.    In  ibr«a  fitaelar- 
vaHialMaaaa  ka«aMa  ala  am  maiatea  aüt  den  alea^ea  Coaifemn  der 
aidliebaa  Zaa«,  daa  Araaearien,  ibereia  wmä  ward««  vtea  nk  bacato 
fipiber  natar  Aem  Naaien  ArmueariU9  Rhed^amm  beaebriabaa  aad  abga» 
bHdei  AfliFaeaadieaerPartUa  atebl  eiaaa  dar  aebdaatea  nad  gviaa* 
im  Eieai^ara  der  gaaeca  Aaaatellaag,  die  Sigm^ria  «MamoM,  v«a 
&  F.  Hdba  «ad  P/t  F.  iia  Doreb«eaaer.    Uaka  vea  diaaer  Falaea* 
pülbie  lagert  ■«lb«r  fiandeteia  arft  ataaai  l  Faaa  diekea  Calaaiilaa, 
ia  dar  NIhe  Eteaiplare  dea  IBr  diese  Feraialian  aacb  «e  cbaraeterl* 
atbiehen  Fiaebea  Pakie(nU$cu$  waU$laeien9Uy  s«r  r«cbt«n  ««g«Banat«s 
fihMw«ak«<«ngl«iBacat;   aa  deaaeo  Spitse,   aaanittelbar  aa  daa  ^ba 
gaaae   Prafil  gawiaeareMaaea  4a  S  fläUtea  HiMleaaea  NaaiAauMa 
laMta  «ia  GaafbMMCatM««a«Msk  aitt  alaaai  4  F.  Uigu,  gabUf^a 
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tor  uni  I  Fei«  Initor  graw«r  Firrn  Newr^tirU  Ji9$M  Sierofc.« 
w^lch«  boM«  PAftMea  *elMt  i«r  oben  efiväbtttMi  Sagmmrim  VeUhei* 
Ml«M  dMM  imleM«  S<$hkht  4m  Koblaagebirges  dia^kt^rifliren,  iia4 
t^Mi  •dM«  ertfUml,  altüt  die  Anweaetobelt,  seiidUniiriekiebr die 
Abw«v«0b#it  vMi  bmivrünKgeB  KobleB'LftferD  eikeigeit  daher  oo* 
•Iff^lgrett  h^eenderedi  praktteebev  latereasa  aind,  weraaf 
iah  «ui  elaeai  aadeni  Orte  «ml  aogMeb  asf  dia  Zakbaa  aar  EnU 
fiaekang  TaaSlaiD-  «nd  BraoakaklenaelieD  wiederMeallieh 
aataerkaAai  g<»aiaelii  bia4a.  Weiter  naabreahUaretfaeklaiebyaftdeai 
<}raBttk«ffri  aaMreiabea  Oraait-eerelle,  welehes  rea  kiar  wieder  aadi 
da«  la  der  Nike  befiadUekea  Waeaergraben  hhi  aiU  aedimeiilaraiB 
Tuffe  abwacbeaU.  Alle  diiae  SteiaparOea,  iaelwiva  des  epWoaairadi-' 
ten  Peffbyrkageli ,  d^a  abai^ea  Raadea  dea  gaaaen  Profile,  aiad  aiil 
Aewiehaea  aaa  dea  den  foseilaa  Pflanseä  der  Steinkoblen-Feraiatlan 
keaaadera  analogen  FaBiiüea  der  Ceniferan^  Fnrro,  Lyeopodiaeeen  nnd 
Bfnieaien  aa  wie  MNb  lait  andern  Barg-  nnd  Alpon^lewffckae«  ba- 
rmat  Bia  geaaourte,  Fernelchtan  aaf  den  Waaaarapiagel,  Mä  Y9t* 
aebladeBaii  Waldfarjian  nnd  aaf  dia  benaebbarten  graaoen  kirehlleban 
Otebfiada,  darbietende  Partie  ist  nan  aaeh  tandaebaHHch  adgUehei  na^ 
targetila«  gabalten,  wobei  Ich  »Ich,  wba  bei  der  ganeen  Anlage  der^ 
aelben  von  dem  Inepector  dea  k.  Gartens,  Hrn.  Neaa  v»  Esenback, 
aaf  das  wlriMaaiala  nntarslilst  aab.  Die  Länge  dea  daoerfaaftaofalBer 
aab  M,MO  Baakatelnan  erbaatan  llaaer  aagalegtan  Profils  beträgt  bei 
f«^IO  Fias  ÜMa  60  F.,  die  H^e  dea  Parphyrkagals  van  der  Baala 
diari^anaea  Partie  ab  91  F.,  der  Fläabeninbalt  dea  gesamnilea  toq 
AMetlaean,  Copreseiaen  und  Lanbfaolsbäaniea  iJugktiu.Quer^mi  ma^ 
eratmrpa^  pMltmeiflnla ,  IWa,  Pamaeem  ato.)  naigebenea  and  aaf 
dia  mcagabana  Waiaa  bapflaasten  Ravaias  V4  Margen,  and  dae  09^ 
Wieb!  der  lileraelbal  lagernden  fiNela«asMn  rarsebiadaaer  Art  an  4000 
Gtr.  Anaaerhalb  dieae«  Anpfiantangea  erbebt  sieh  hart  aa  deai  Waa« 
aargraben  aaf  etaem  kleinen,  van  vielen  Panbtea  dea  Sknrtena  sieht- 
bami,  aiil  Kniebola  bepflantten  Hbgala  etn  Ib^raas  aMienar  terllkom. 
man  nindar  etwa  S  F.  hoher  and  3  F.  dieker  LapMadaadraa-Staaiai 
aiit  wablirbidiMar  Aobaa,  ao  wie  TMe  andere  der  hier  erwähnten 
iaaailan  Raata  ans  aialaer  Sanailattg. 

M  a  «  h  r  11  f . 

Kille  duftende  Biomo  ist  gewelket,  ein  eiserner  Wille  ist  gebro- 
eben,  die  Botanik  hat  einen  grossen  Propheten,  die  tichenalogie 
Ihren  Gäsiur  verloren,  Jnllos  v.  Flotowl 

title  dnftende  Blume  ist  gewelket;  denn  das  war  Deine  Seele 
Abnt>erL6farer!  Wiewohl  kein  Zweiter,  lerntest  Do  von  derPflanse« 
Do  rrankest  wie  sie  mit  reiner  Seele  den  Thao  des  Heizens,  blick* 
tost  reYklärt  wie  sie  com  sterueribesäten  Himmel ;  alle  Schönheiten 
der  Nitnr  fänden  Anklang  in  Deiner  offenen  Seele;  Da  braacbtest 
nach  Fanden  nicht  an  Jagen,  der  Sebmetterling  brachte  aia  Dir,  dar 
Dieb  amkaata.  Dir  war  daa  Saaaanatftnbabaa  ^afai  <9aaU  4m  Wanna. 
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VMD«  wflral  ekie  d«Tt«a4eBl8««)  ieaa  was  D«  «»iiftigst,  gidk«! 
D«  i»  «ebÖDerer  Gettali  sorück  «nd  labte«!  dank,  die  Bieh  nmgabea. 
Dain  DafI  war  för  Alle!  Deiae  Beadiaideafaeil  afcar  war  die  des 
Vallcheiia,  das  da  Blebl  weiM,  daas  es  duftet,  «ad  Kaiserkrsiie  sid 
Talpe  erhebeB  sieb  ihre  Kipfe  iber  Dieh,  «ad  D«  samteal  ihMa  siibt! 

Biaelaemer  Wille  lal  gebrecbea;  deaa  «ar  eia  selcber  veraecbti 
im  lelstea,  was  ▼.Plelew  geleistet.  Da  liegt  selae  berrllcfc  geeid- 
aete  SaatwIoBg,  gewiss  dte  grösste,  die  aiit  eigeaer  Kraft  je  ela  Eia- 
seiattebeader  ins  Dasein  rief,  da  seine  Haouserlpte  ^  deren  Uaibag 
auf  aMhrere  Henscbesalter  biascwelsen  sebetet;  daist  fest  keio  Baeb 
In  aelner  bedeutenden  BIbUetbek,  das  nlcM  dardi  seiMa  Fieisa  cu^ 
Ssitea  atarker  gewerdeu  wäre*  Wer  je  daa  Willen  bewanderte  and 
Terakrte,  dem  das  scbwlerigi^te  Ziel  gerade  das  leckendale  war,  bKckeC 
aaf  Fit tew,  Ihr  habt Enera lleisttfr  gefaaden!  Der Betaaiker weau, 
was  es  beitat,  Herr  der  Fleobten  s«  scm,  und  ver  Fleiew  war  das 
Cabiet  mfüberwälilgt;  er  anterwarf  es  sieb,  aad  aebea  frik  fgriaste 
dte  Welt  iba  ak  Kdalg.  Desk  setee  Maekt  retekto  weiter:  We  eia 
VMfcekea  sick  faad  Im  weiten  Relske  derPAanaea,  das  der  Feraekaag 
aaek  Trete  and  Widerstand  bet,  dse  griff  er  aa  mit  dea  scbartea  Waffim 
dee  Oeistos,  and  der  Sieg  war  mit  dem  beetonFeldbeum  der  Wteseaackaft. 

Zeigt  mir  den  Mann,  der  mit  der  blessen  Lupe  bewaffaai ,  jede 
Flecbte  Back  aeaat,  jedes  Hypnum  Ench  angiebt,  aas  der  sakUeaea 
Sebaar  der  JaageraHumien  eine  jede  erkeaat.  Der  Haan  iat  nldil 
mekr!  aber  Fleebten,  Algen  und  Heese  Abrea  aeteen  Vaaiea,  der 
femea  Nacbwelt  ete  Zeic^n,  dass  «r  w  at.  Und  derselbe  Mann  war 
beimisek.te  der  Pbaneregamenfler  seines  Vaterlandes,  erwarb  siek  anck 
kier  hebe  Verdieaste  am  die  Keantniss  britiseber  Familien,  a.  B.  der 
Astereea  und  Cyperaceea^  uad  in  den  tetaten  Jdiren  seines.  Imkaas 
war  sr  ein  gliieklicber  und  gesebitater  BteaMaaickter,  and  wer  aeteea 
Clartea«  sein  2immer  beeackte,  war^,  als  wäre  er  la  dea  Krete  eteee 
Zauberere  getretea,  mit  kineiagerissen  in  die  Ltebe  aar  Pflaasaa weit. 

Gar  Viele  bat  ▼.  Fletow  mit  beiliger  Begeisterung  für  dteBe- 
tenik  erfüllt  aad  Niemand  wehl  war  berabigter  ala  er ,  daa  Eramgt' 
Iteai  dieser  Wisseasebaft  sa  predigen;  war  deeb  basaerak  ar  mit 
dmr  Paaaae  Tielieiebt  kalaer  veHraal.  Waa  In  eiaemCMste  rareiat 
wir  kaam  mekr  su  denken  vermigea,  eein  Geist  namoblesa  ea:  wte 
er  unerreiebt  als  Systematiker  dastand,  ebenso  gross  war  er  alaMI- 
kroskopiker;  denn  er,  der  erste  Lichenologe  ward  durch  seine  Ent- 
deckungen an  Protocoecus  auch  der  BegHinder  der  neaen  Algelegie, 
aad  den  Steas,  der  die  jlingsto,ataunenswerthe  Bewegung  ip  Anatemie  * 
and  Physiologie  hervorrtef,  der  jeti t  Schlummernde  hat  ihn  gegeben. 

Darum  hat  die  Botanik  einen  grossen  Propheten,  darum  Alt  Ll- 
ebenologie  ihren  Cäsar  verloren:  Julius  v.  Fletow.  Heil  ihm,  der 
trotx  seiner  Bescheidenheit  bei  Lebseiten  schon  von  allen  Koryphäen 
der  Botanik  verehrt  wurde,  ihm  dessen  Ausspruch  sich  die  Licheae* 
logen  der  Erde  beugten !  —  Sein  Forscherauge  ist  gebrechen ,  aber 
aelae  Wahrspr&cbe  wurden  Besitsthnm  der  Menschheit ,  er  gehärt  der 
Unsterblichkeit.  Tb.  Bai I. 


Digitized  by  VjOOQIC 


iFiL(]DiaA. 


HHiH»- 


M  36. 


Reg^emäbur^«      28.  September.  1956« 

Inhaltt  oMomAL-ABHAifDj:.uFro.  Wolfoer,  svrei  Mae  Tbetiom. 
Arten  aus  Böhmen.  —  litbratür,  Göppert,  Ober  boUniscbe  Maseen  ipsbe- 
!?"r^[*..  ^'*  "••  •"  ^"  ^'"'^crÄität  Brcslao.  Garcke^  Floia  von  Halle. 
lU  Ibeil  Kryptog^amen.  —  obtrocknbtb  fflanzb^sammlongen.  Raben- 
borst,   Licbrnes  europaei  ezsiccati.    Fatc.  IV.  et  V.   —    rbpbrtorivm   dbr 
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Belordeningep.  Todeaf&lle.  —   awbbiob.  Uobenacker,   verkänfliehe  Alfpen.' 

Zwei  neue  Thesiura -Arten   aus  Böhmen,    mitgelheill  von 
Dr.  W.  Wolfner,  Communalarzt  in  Szemlak  in  Ungarn. 

1.  Thmmiun^  ^mmmmum  nrolfner*  ^^  .  .||^ 

Th.  tota  Planta  fiavovirens;  radice  fasiforml,  molticauH;  cauli-l 
\%9  tacemosis  (5—10  ceDtim.  ItBg.),  ramuU»  frueUfeHs  onifloriB.  ' 
ereeto^fHUentibua,  heleromaUi$i  foHis  (1—8  eentim.  long.  Va— 1  * 
■liUiai.  lat.)  lioearikas,  obsolete  aervealfl,  corvatis,  erassiuscuHs^  ? 
mbeamosis^  supra  canvewis^  $uHu8  iubeanaliculaUs  ^  comeavU; 
/l^rlM»  albifl,  totraiuirl«,  tribraeleaCU ;  drapis  anbglobesU ;  parigenie  . 
fraeiaa  tebuloae  apice  iiiTtlttto,  drupam  doplo  looglore. 

Florei  mease  Jonio.  ^f.. 

Habit.  In  eeliibot  saietis  prepe  DobrUeb  in  Bohemia.  Proilaiaiii 
n.  alpine  aed  diflfert:  tota  plante  flava- virens,  non  viresaeas;  ra- 
bbUb  fraeüferie  beteroaialiia,  nen  secondia;  folila  anbearaeaia  aapre 
eeavekia,  aabtaa  eettearla,  aaa  plaaia. 

2.  TheaiuwH  •naeruHihunk  Preal.  *9 

Perenne,  canlibaa  adacendentibaa ;  foliia  angaate  llnaaribns, 
aeotis,  uninerviia;  floriboa  racemoaia,  pedanaolis  apice  bracteam  seil- 
leriam   linearem  flore  anbaeioalem   (doplo  longlorem  oaqoe  aabbre- 

*)  leb  wiederhole  hier  die  Diagnose  dieser  bereits  im  Jahre  1843  besebrie- 
benen  Art^dessbalb,  weil  ihrer  bis  jetzt  noch  kein  Florist  oder  Botanikef 
Erwähnung  gethan  hat,  Die  Bescbreibnng  befindet  sieb  eAmlieh  in  eieeai^ 
dem  Botaniker  wenig  soginglieben  Werke,  und  swar  in  ^^ommar'a 
Tepegrapbie  von  BdbaMn/«   11.  Band.  Saite  XXVI. 

ilan  115«.    M.  8« 
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Ti«reai)  gereatibas ,  perfgenii  sessflis  eTarlo  gtoWte  fVtArafU  Ui- 
gioris  tobt  inflato,  staaiiiiibvB  linbf  eortllae  pafwitissiait  dtpU 
breviaribaa  basi  sqiiatta  laoceolata  safialtis;  aniheris  aptenlatis, 
sügaale  globosa.  —  RaeemBs  apice  €••••«•.  Pedoscali  uiflwi, 
baai  nui\.  Florea  (res  seni^iiartaa  Uiea«  lasgi,  viridea,  »tat  fla- 
Teseentea.  Orariam  globosaan  ebseore  strialam«  —  Fraetas  ignatai. 
Affine  Th,  roHrato^  diflfert:  foUit  baal  loage  aagastatis  nee 
aequiiatia,  florlbus  majt ribna,  ataminibos  baai  a^oama  acnta  laciniaU 
ciliala  aoffaUia,  nee  aodia,  aniheria  apiealatia,  atigouUe  gUbeat  nee 
irilobe.  —  Ciaslaq  in  Boheaila. 


lilteratnr« 

lieber  bolanische  Museen  insbesondere  fiber  das  an  der  Uiih 
versität  Breslau  von  H.  R.  Göppert  Görlitz.  Heyn'sche 
Bachhandlang  (E.  Hemer).   1856.   VIIL  o.  68  S.  in  8. 

Za  den  betaaischen  Garten  and  Herbarien ,    die  man  biaber  als 
die  eiaiigea  HilCBaiittel  beim  Dnterricb«  in  der  Betaaili  betraebtete, 
haben  aich  in  nenererZeit  die  betanlachen  Moaeen  geaellt,  weranter 
■an  saniebflt  Sammlangen  aelcher  Pllansen  aad  Pflaaseatheiie,  daaa 
Tea   Prodacten  deraeibea  verateht,  die  wegea  Ihrea  UaiCangea  ele. 
aieh  la  Herbarien  nicht  aafbewabrea  iaaaea.    Dan  hedeateadate  der- 
artige Inatilat  befiadet  aich  saKew  beiLeadea,  deaaaa  Beachrelbaag 
Sir  William  Heeker  Im  rerigea  Jahre  Terileatiiehi  bat,  ariader 
reich  aind  die  Sammlangen  den  Jardin  den  planten  sn  Pari«  nad  dee 
Maaeamn   sa   Edinbargh.     la   Deatacbland  gehihrt   Oippert  dai 
Verdienet,   aeit  Jahren  eine  aelcbe  Sammlaag  verbereUel  sa  haben, 
die  nan  la  einem  geräamigen  Leeale,   dem  ehemaligen  ehemiaehea 
Aaditoriam  der  üaiveraHät  Brealaa,  aa^eatelit,  eia  wiehligea  Lehr- 
attribat  deraeibea  bildet  and  ala  Maater  Ott  Ihaliehe  Aaatattea  be- 
trachtet werdea  kann.   Mit  Vergnügen  werden  daher  alle  diejenigen, 
welche  aich   in   dem  Falle  befinden,  dergleichen  Mnaeea  aatalegea, 
daa  rerliegende  Schriftchen  in  die  Hand  nehmen ,   da  ea  aicht  aar 
eiae  reHatandige  Ueberaicht  der  Gegenatfinde  gibt,  die  in  ein  aolcbes 
Maaeam  geboren,   aendern  nach  ein  nach  dem  natfirlichen  Syateme 
geerdnetea  Verieichniaa  der  Pflansen  bringt,  welche  sn  einer  aelcben 
Samaüaag  Beiträge  liefern  können.    Ala  den  Inhalt  der  botaniaebea 
Maaeea  beseicbaet  der  Verf.:   I)  Stamme  eder  gaase  Pflaasea,  ent- 
weder In  griaaerea  Stimmen,  wie  die  der  Meaeeetyledeaea,  bei 

die  Riade  beaeadere  Merkmale  darbleleli  edev  wm  m§9ir^ 
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iMiea  hgk  inrthwtg  hi  Qaereehiritten,  «•  wie  aaek  i^  y«n  «tu  mnl 
Mw«eHb«ii  Art  ra«  i^erftcliieilenBn  Rltnisiefi  «nd  Höhen;  3)  gmns« 
Untier,  Pflanseti,  Wedel  Ton  Farm  und  Palnen,  kleinere  swiaebe» 
ifirkeren  Glasplatten ,  amfangreiciiere  auf  Holspialten  oder  aar  De^ 
seratien  der  Wände;  S)  Frficbte  nnd  Samen;  viele  daron  in  Wein* 
;elat,  oder  auf  Pappbogen',  oder  twiachen  dicken  runden  fillaiplntton, 
ifl  denen  Hohloogen  geseliüffen  sind ,  so  dasa  sie  Ton  allen  SeiCen 
jeseben  werden  können ;  4)  pathologiscbe  Prodoete  nnd  pbysiologi- 
iche  Präparate,  woza  alle  Veränderangen  gehören,  welche  Gewäebse, 
Bibeeondere  bannHirtige,  dorcb  tnfllltge  äussere  Einflüsse  erleiden, 
ferner  Verwachsungen,  Einschlüsse,  Maser-  nnd  Knollenblldongen, 
[f eberwall ongen  a.  dgl.  m.  Unter  jeder  dieser  Rubriken  werden 
Kahlreiche  Beispiele  aufgeführt.  Das  nun  folgende  Verseichniss  säblt 
in  der  Reihenfolge  von  Bndlicher's  Encbiridion  botanicum  aua 
jeder  natürlichen  Familie  das  in  der  Breslauer  Sammlung  bereits 
Torbandene  reichhaltige  Material  auf,  und  fuhrt  bas  auf  diese  Welse 
ein  JInsterbUd,  wohl  das  Meiste  aua  allen  Gegenden  der  Erde,  was 
etwa  in  anatomischer»  physiologischer,  vergleichend  paläontologisdier, 
pharmakologischer,  ökonomischer  und  technischer  Hinsicht  von  Pflan- 
sea  bekannt  ist,  vorOber.  Dankeuswertb  sind  hiebe!  auoh  die  bin 
aad  wieder  beigefugten  Bemerkungen  über  Eigenschaften,  Verwen- 
dang  o.  e.  w.  der  Famtfien  im  Allgemeinen,  dann  die  Angaben, 
warum  die  anfgeffihrten  Gegenstände  besonders  wichtig  erachelnen. 
In  einer  aweitett  Abtheilang  aäblt  der  Verf.  pathelt glecbe  oder-  an#- 
■ale  Verbflitnisae  der  Vegetabilien  auf,  und  awar:  1)  babitneUn 
Abweiebnngen,  dargestellt  in  einem  eigenen  Herbarium ,  weleliea'  an- 
verschiedenen  Pflansen  die  Abweichungen  der  verschiedenen  Organe 
nacbweisi,'  dann  eine  ReÜie  von  Bastarden  van  Cirsien  nebst  den 
Stanraiarten  enthält;  2)  wesentliche  Abweiebnngen  in  der  Bildung, 
snd  awar  den  Vebergang  niederer  Organe  in  höhere,  wetu  u.  a.  das 
Palmen-  oder  Pandaneenartige  Wacbsthum  von  Ceaifere«,  dann  Ueber^ 
ginge  von  LanbbltMern  in  Bkimenblattef  bei  Rosen  ,  Nelken  n.  a. 
gehören ;  ferner  der  Vebergang  höherer  Organe  in  niedere  odar 
Aasmerpbosen  von  Blatt  and  Acbeenorgan,  Vergruaongen  n.  a.  w.  ;• 
Hissbildungen  oder  Psandomorpbosen ,  darunier  Verwachanngea  vov 
BlattgebUden  und  Achsen,  dann  die  sogenannten  Deberwallongen, 
deren  nähere  Bekanntaebali  w4r  voraagawelse  dem  Verf.  verdanken; 
Stiruogen  des  Zahlenverfaähniss^s ;  %)  abnorme  OestaUveräedemage» 
adsr  Menatrealtäten  a)  der  peripherischen  Organe  dareh  Inseeteti- 
ttitbe  nadPilae;  b)  der  Aebaeo,  die  aicb  ala  Verbändentng^,  Kröm- 
"Nmgea^  Dretongen,  AnawOcbse  oder  aegenannle  Bieateaen ,  Bnnmt 

8Ö  ♦ 
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ieUiogaB  «ad  HftterbiMangea  daratell«».  Das  Versdekaitt  tegMÜI 
ifli  Oaasen  oiebr  als  MOO  elnselae  Gagenatfiaia  aad  aeUiaaat  mmr 
jU«  wahrea,  aas  dea  Pflanten  gefertigUa  Kaasipradaeia  aoa«  im 
dUaae  dem  Zwecke  feraer  liegea.  Möge  der  Waaacb  dea  Verfaa- 
aera«  dareb  seia  Scbriftchen  Aaregoag  aar  Aalage  äbaHeher  SaaiH- 
laageA  aa  reebt  fielen  Ortea  sa  geben  oad  dadarcb  aaebhaltigea 
Nataea  aa  briagen,  in  bMdige  Brfiillnog  geben ! 

F. 


Flora  von  Halle  mit  näherer  Berflcksichtigfung  der  Umgegend 
von  Weissenfeis,  Naumburg,  Freiburg,  Bibra,  Nebra,  Qoer- 
fürt,  Allstedt,  Artern,  Eisleben,  Hettstedt,  Sandersleben, 
Aschersleben,  Stasslurt,  Bernburg,  Kolben,  Dessau,  Ora- 
nienbaum,  Bitterfeld  und  Delitzsch  von  Dr.  August 
Garcke«  Zweiter  Theil.  Kryptogamen  nebst  ememNadi- 
trage  zu  den  Phanerogamen.  Berlin,  Karl  Wiegandt.  1856. 
VIL  und  276  S.    in  kl.  8. 

Die  Flora  Ten  Halle  bat  ven  Jeher  eiaer  fleiaaigea  Darekfer- 
aebnag  und  Bearbeiieag  aieb  sa  erfreaea  gebebt  Die  ereie  Naek- 
riebt  über  dieselbe  gab  1669  Dr.  Carl  Sebäffer  ia  aeiaen  Delieiia 
beianieie Hallenaibas,  dtaa  folgte  1687  venOr.  Cbristepb  Knanik 
eine  Eanaieratie  plaalaroai  chrea  Halaaii  Saieaaai  et  in  cjaa  vidnia 
a|Niaie  preveaientlaai,  1717  Ten  Abrabaai  Rebfeldt  ein  Hodagve 
ketaaieae  nenilraas  aad  1721  von  Jiob.  Cbrietian  Baxbasai 
die  Eaameratlo  plantaraai  acearatior  in  agro  Hallenai  leeia^ne  Tiei- 
nie  creacentiam.  Der  Kriegeratb  Friedrieb  Wilbelm  f.  Laya* 
aer  gab  1761  die  Flora  Haleneia,  die  erele  aaeb  deai  LinnÜaekan 
Syeteai  bearbeitete  Flora  in  Deatscblaad«  beraaa,  wesa  1796  Dr.  Jak. 
Friedr.  Woblieben  ein  Sappleaieat  aebrieb.  1806  eraeklea 
Carl  Spreagera  Florae  kalenaie  leatamen  noTaai,  welekeaWark 
darek  awei  1807  nad  1811  eraekieneae  Maatleaea  Naebirage  erklell 
«ad  18S3  nea  aafgelegt  warde.  Cnterdeeaen  waren  venDr.  Fried r 
Wilk.  Wallretk  1815  der  Annas  belaniena  aive  aapplettealwa 
tertiaai  ad  Cartii  Sprengelii  Fleraai  baleneem ,  aad  18M  die  Seba- 
dnlae  critieae  de  plaalla  flerae  baleaaia  aeleetia  eraeklenea ,  weleke 
leider  ia  der  sweiiea  Aaflage  Ton  Sprengel'a  Flora  alekl  laiaier 
gekerig  berllebsicbligt  wnrden.  6r5aa(ea(beila  eiaeUeberaetaaag  der 
letateren  ist  die  1848  von  Dr.  A.  Sprengel  keraaif^ebeBe  AnM- 
lang  aarKeaataiaa  aller  In  dar  llaigegend  Ten  Hatte  wlldwaebaandan 
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phaoerogAflitaelien  Geiiräebse.  In  demselbea  Jahre  erschien  onsers  Ver- 
fassers Flora  TOB  Halle.  Erster  Tbeil.  Pbaneroganen,  deren  Vorwort 
wir  ilie  vorstehenden  historischen  Notlsen  entnehmen.  Endlich  nach 
weiteren  8  Jahren  erhalten  wir  den  vorliegenden  Lryptogamischen 
Tbeil  derselben,  wodarcb  dem  Chinsen  ein  wBrdlger  Schlnssstein 
gesettt  wird. 

Der  Verf.  hatte  nrspriinglich  die  Absicht,  aoch  in  diesem  swel- 
tea  Theile  die  einseinen  Oattoogen  nnd  Arten  mit  Diagnosen  aofsn- 
fahren,  um  dadnrch  den  Anßingern  die  Bestimmung  eines  aafgefnn- 
denen  luryptogamischen  Gewächses  möglich  sn  machen,  nberseogte 
sieh  aber  bald,  dass  der  Umfang  dieses  Bandes  den  dafür  bestimm- 
tem Raum  weit  Qberschreiten  w&rde,  und  entschloss  sich  daher,  in 
dieeem  Theile  den  Artennamen  nur  die  wichtigsten  Synonyme ,  so 
wie  Stand-  and  Fundort  belsußlgen.  Das  dadurch  entstandene  Ver- 
seiehniss  hat  dadurch  vorsugsweise  einen  pflansengeographischen 
Werth,  Insofern  es  das  Vorkommen  und  die  Verbreitung  einer 
gressen  Aasahl  früher  nicht  vermutheter  kryptogamischer  Gewächse 
im  Gebiete  der  Flora  von  Halle  nachweist  und  dadurch  einen  um 
se  scbitsbareren  Beitrag  sur  Flora  Deutschlands  Im  Allgemeinen 
lleftrt.  als  gerade  die  Kryptogamen  in  den  meisten  Localfloren  keine 
Bertieksichtigung  finden.  Wie  flelssig  der  Verf.  In  dieser  Besiehung 
gesammelt  nnd  beobachtet  hat,  mag  daraus  hervorgehen,  dass  die 
Zahl  der  Agamen,  welche  in  Sprengers  swelter  Auflage  1030 
betrug,  sich  hier  auf  1684  Arten  (34  Gefass-  und  1650  Zollenpflan- 
sob)  gesteigert  hat.  Hieven  gehdren  5  den  Equisetaceen,  2  den  Mar- 
slleaeeen,  4  den  Lycopodiaceen,  33den  Farmkräutern,  307  den  Laub- 
meesen,  05  den  Lebermoosen,  150  den  Flechten,  230  den  A 'gen  und 
1008  den  Pilsen  an.  Neue  Arten  kommen  darunter  nicht  vor,  doch 
sind  fiberall  die  neuesten  Bestimmungen  nach  den  besten  Auteren 
angegeben«  Bei  Spkichnum  ampuUaeeum  wird  bemerkt,  dass 
Sprengel  es  suerst  als  im  Torfsumpfe  bei  Dolau  selten  vorkom- 
mend angibt,  woselbst  der  Verf.  es  aber  nicht  mehr  habe  finden 
kfonen.  Der  erste  Entdecker  dieses  schönen  Mooses  am  gedachten 
Orte  war  aber  Hoppe,  der  dadurch  mit  dem  Kriegsrath  Loysser 
beiiannt  wurde  und  dieses  Fundes  auch  bereits  1790  In  dem  botani- 
sehea  Taschenbuch  8.  19  gedenkt.  In  dem  Nachtrage  su  den  Pha- 
seregamen  fBgt  der  Verfasser  eine  Menge  neuer  Fundorte  seltener 
Fflansen  den  Angaben  Im  ersten  Bande   bei   und  erwähnt   dankbar 

i  der  Freonde,   die  ihn   mit  einselaen  hierher  gehörigen  Notisen  un- 
terstfitsten.   Unter  den  gans  neu  hinsugekommenen  Arten  befinden 

[sich  CarydM$  hUea  DC,   Fumaria  partiflara  Lam.,   NaHurttum 
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pyrenaieum  RBr  ,  Linum  peretme  L.,  Trifolium  ineamaium  L, 
Arehangelica  officinalis  U  o  f  f  n  ,  Lonicera  Periciymenum  L.  Dabei 
werden  gelegentlich  über  die  Artiinterschlede  von  Diplotaais  muralU 
und  />.  tenuifolia^  desegleicbeu  über  die  Blattfaildang  von  Lalhyus 
Aphaea  interestante  Bemerkungen  beigebracht.  Ein  ausfiilirlkhM 
Register  der  Gattangen  und  Arten  erleichtert  den  Gebrauch  det 
Werkes,  das  wir  als  ein  Vorbild  für  ähnliche  Arbeiten  im  Gebiete 
der  deutschen  Flora  empfehlen  können  und  dessen  typograpimche 
Ansatattnng  ebenfalls  musterhaft  genannt  werden  kann. 

Getrocknete  Pflanzensammluug^en» 

Lichenes  enropaei  exsiccati.  Die  Flechten  EaropaV,  onter 
Mitwiricang  mehrerer  namhafteri  Botaniker  gesammelt  und 
herausgegeben  von  Dr,  L.  Rabenhorst.  Fase.  IV.  et  V. 
Dresden,  1856. 
Bei  der  Krisis,  in  welcher  sich  gegenwärtig  die  Flecbtenkunds 
befindet,  kann  wohl  nichts  einem  allgemeiuen  Verständnisse  mehr  In 
dje  Hände  arbeiten,  als  die  Herausgabe  getrockneter  Sammlongea  | 
dieser  Gewächse  durch  Männer,  die  In  diesem  Fache  als  Aatoritäten 
gehen  und  hier  die  bleibenden  Beweise  und  Belege  ihrer  Behaup- 
tungen und  Ansichten  niederlegen.  Während  auf  diese  Weise  in 
Italien  Hassalengo,  in  Frankreich  Nylander,  in  der  Scbweis 
Uepp  thätig  sind,  schreitet  in  Deutschland  auch  das  Unternehmen 
Rsbenhorst's  rüstig  vorwärts  und  bringt  in  jeder  Lieferung  neue 
Interessante  Mittheilongen.  Das  IV*  Heft  erö£fnet  ausnahmsweise 
sub.  nr.  84  eine  Pilsbildung,  PsUo$porm  fagtnea  Raben b.,  weiche 
bald  als  Opegrapha  mactUaris  Ach.  und  O,  rugosa  Sehn  er.  su 
den  Flechten  gezählt,  bald  als  Hysterium  rugo§um  und  fagineum, 
Ten  Fries  sulettt  als  Diehaena  rugosa  unter  die  Pilse  versetst 
wurde.  Eine  nähere  Untersuchung  hat  dem  Verf.  geseigt,  dass  lets- 
tere  Annahme  die  richtige  ist,  dass  dieses  Gebilde  aber  keineswegs 
SU  Diehaena  gebracht  werden  könne,  sondern  den  Typus  einer  eige- 
nen Gattung  bilde,  deren  Character  ist:  Stroma.granoso-cellalasnm 
bypophoeodes ,  demom  erumpens,  perithecium  sobcarbonaceum  bila- 
blatum  effieieus.  Asci  nulii.  Paraphyses?  Sporae  acrogenae  uni- 
eeiluluree  stipitatae  fascicnlatoaggi:egatae.  Der  Pils  entwickelt  sieb 
aus  einem  Stroms,  dessen  Zeilen  verworren  und  so  tusammengedrangt 
sind,  dass  sie  sieb  schwer  entwirren  lassen,  uqp  Üire  Gestalt  und 
den  Zusammhang  pü  dem  Pils  selbst  einigemassen  an  erkenen. 
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Ailf  dem  tch wärstieb  geAtbtan  Stroma  rslit  efoe  dfiniie  Lag«  Iftng. 
lieber,  licht  gefärbter  Zellen,  welche  die  Aatoren  wähl  allgedielit  als 
Nocleas  aDgeeprocben  habea ,   aber  ein  wahres  Receptacnlaii  dar- 
stellt Von  hier  ans  erheben  sieb  grad-nnfreehtef-stlelfdroilgeZelfeiff, 
die,  anfangs  dnrchaos  hyalin,  keine  Spor  eines  Inhaltlos  seigen.   Erst 
wenn  sie  eine  gewisse  Lähge  erreicht   haben,   bemerkt   man  ^\nb 
KchtH&ollche,  hin  und  wieder  mit  dunkleren  Pfinkteben  erffillte  Fär- 
bung (Protoplasma)  und  darauf  selgt  sieh  am  Obern  Ende  ein  durch- 
sios  firbloses  rundes  BiSschen  (Oeltropfchen P  Zellkern?)  dnd  nun 
«chwült  das  Ende  des  Stiels  selbst  kopffdrmig  an,  wobei  das  BWs*' 
«lien  Terschwindot  oder  In  die  Anschwellung  hineintritt.    Das  kopß' 
iSrmige  Ende  bildet  sich  nun  snr  ovalen  Spore  aus.    HituAtelr  indet 
man  in  einem  solchen  Sporenrasen  elftfacbe,  sterile,  über  die  SpovM 
kinausragende  Stiele  (Paraphysen  ?) ,   doch  sind  sie  sehr  vereintett 
und  fehlen  bisweilen  auch  gsns.    Aus  dieser  EntBlckelnngsgescblchte, 
die  durch  eine  beigegebene  Abbildung  erläutert  ist,    ergibt  sich  stt<> 
gleich  die  richtige  Stellung  dieser  neuen  Pilsgattung  im  Systeme: 
sie  repräsentirt  die  Goniomyceten   unter  den  Pyrenomyceten ,   unl 
•ehliesst  die  Reihe  der  ersteren  oder  eröffnet  die  Reihe  der  letsteren. 
—  Diesem  folgen:  85.  Pyrenula  Cöryli  Uass.  Saehseil.  M.  PgremOa 
fritida  Sc  ha  er.  b.  nUideUa.  Coustans.  87.  Pyrenuia  ffiabrata  Mse. 
Salem.    88.   Arihopyrenia  grisea  Körb.   Sachsen.    89.  AerocatMa 
ffewuiMtaKhfh.  Riesengebirge.  M..AbrothaUii$SmUhU Tul  Schläuche 
gegen  das  obere  Ende  hin  violett  angeflogen.    Sporen  Schuhsohlen« 
fSrmIg,  suerst  weiss,  oben  grOnllch-braun,  ofi  In  jedem  der  3  Fficber 
Vit  mehreren   Sporoblästen.     Parasitisch   auf  Cetraria  gkmea  Md 
Mmbriearia  aa^aülis  im  Riesengebirge*    91.   AmphMoma  ^ypnorum 
Ilaeg.     Ausgeseichnet  durch  die  grossen,  am  Rande  verunebneten, 
gesackten   (gecähnelten  ?)   Sporen.      93.    Leeidea   Mtacea  Hase. 
Dresden.    93.  Biatara  pyracea  (Ach.).   Dresden,  Ifonn,  Schwerin. 
94.  Biatwra  Ehrharliana  Körb.   Dieteahofen  in  Bayern.   96.  Ltfca^ 
nara  aira  Ach.  corticicola!  96.  Parmelia  pulvenUenta  Fr.  a)  Mb^ 
ehroarw.   Salem.     97.   Physeia  parieUna  t.bfh.    a)  eorHei$6kil 
96.   Imbricaria  eaperata  c.  fruet.    Am  häuiigsten  an   Eieben  und 
&irsehettstäiiimen  fructifidrend.    99.   Imbricaria  tdiaeea  Körb.    An 
Eschen,  Birken,  Eichen,  Ebereschen,  Lfhd^.    109.  Anaptyehia  cüta^ 
H#  Körb.  var.  crinalU.   Scharte  bei  Botsen.    101.   Ramalina  cn^f- 
cari9.  a)  fastiyiata  Pars.  Bonn.  103.  RamaliiM  paüinäria  cfmet! 
Constans.     103.   Stenocföe  bynaeea  Vjltni.    Aeustferst  klein  und 
ebne  Hülfe  der  Loupe  fast  nicht  su  erkennen.     104.    Cypheiium  tri- 
ehUOe  Ach.    Hirschberg.     105.   Cypheiium  ehrysocephalum  Turn. 
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EbMiaher.  IM.  C^Oycium  kntieuiare  Ach.  Dietetbofea.  107.  €0- 
mioci^e  gracUenta  Aeh.  Ebeadaher.  106.  Biatora  puliearit  Mas«. 
BielitiStt.  100.  Rhizocarpon  pelraeum  Mass.  var.  s.  subeoneentri' 
cym  Fr.  Diotsnhofeii.  110.  Leeciheeium  corMinoides  Hoffou 
a)  fi^vsi  Hads.  Ebeedahar.  111.  LeeanactiM  bifarmU  Korb. 
Lalpiig.    113.  Haem0Umui%a  eulgare  Mass.   Säehsisebe  Sehwals. 

lai  Fase«  V*  fiadan  sieh:  113.  BuaUa  putteUUa  Korb.  Hfarsch* 
barg*  US.  Catyeium  IraeheUnum  Aeh.  Csastani.  115.  Coni^eybe 
viU090  IST.  sp«  Caastaas«  aa  alten  BlrnbSaaian.  UatersehaMat  sich 
?aa  dar  ihr  babltaall  wehl  ähallchaa  C  paUida  dareh  Ihre  garlagara 
flrSasa  aad  raln  weisse  Färbaag,  mikreskaplseh  Jedeeh  waaentlieh 
(aaab  Yen  allen  übrigen  bekannten  Arten)  darcb  die  doppelt  aad  3- 
SMd  gröasaraa  Sparen  and  den  gekörnten  Naeleas.  116.  Pertusarim 
mmmunis  DC.  ».  perlma  Seh  aar.  117.  LeptarhaphU  amjf$para 
Körb«  118.  CallopisiM  rubeHianum  Mass.  Piaaea.  119.  RoeeHim 
fu€ifarmi$  Ach.  Cagllarl.  120.  Caniocarpon  cinnabarinum  DC. 
Villa  Deria  a  Pegll.  131.  Sagedia  aggregata  Fr.  Ebendaher.  13t« 
Vreeoiaria  oeeUala  DC.  Serravalla«  133.  Blaetenia  9iaapi$perwkm 
Körb.  Eicbsadt.  134.  Leeanora Hageni  ß.  glaueOla  Kerb.  Eppaa. 
135.  Leplogium  tenuUeimum  K^rh,  Eichstadt.  136.  CoUema  furvum 
Aeh.  ?ar.  trancicola.  Censtans.  137.  LepU^gium  laeerum  Kerb. 
Salam.  138.  Obrtfzum  comieuMum  Körb.  Zschopaathal  inSaebsea. 
ISO.  Sffneekobiastua  flac€idu$  Trev.  Dresden.  130.  Syneehe^kuiue 
liomeri  Fw.  Stachelberg  im  Cantaa  Claras.  Vaa  dan  sav  Ver- 
wachaala  ähnlichen  CMema  muUifidum  nnr  darch  die  walsenflirBii- 
gaa }  aa  beiden  Enden  stampf  abgerandeten  Sporen  mit  SIcharhalt 
sa  aatars<;iieiden.  131.  Brgopogon  ochroleueue  Link.  Schneekappe 
Im  Bleaengebirge.  133.  Cetraria  ielandiea  (L.)  rar.  campeetris. 
Drasdan.  133.  SUreocaiHan  tomenloeum  Fr.  Von  Dietenhofon,  Sals- 
barg  and  dem  Stnbach-Thal  in  Tyrol.  134.  Sier.  paeehale  FIL 
Olbamhaa  im  sachs.  Ersgebirge.  135.  Skr.  denudaium  Vlk.  Schnea- 
kappa.  136.  Ster.  ineraesatum  Flk.  Botsen.  137.  Sler.  caraUinum 
Sehreb.  Annaberg  ond  Schwariwald.  138.  Ster.  eendeneaium 
Eoffm.  Dresden,  Schwerin,  Altdöbern  in  der  Niederlaasits.  139.0ifi- 
dekuria  eulgmie  Mass.  Censtans.  Sporen  sa  34  in  einem  Scblaach ! 
140.  BagUeUoa  Hmbarioidee  Mass.  Cenaa.  141.  Ptaeodhm  muro^ 
rtMü  jB«  Muiatum  Naeg.  Eichstädt.  143.  Plaeodium  drroehraum 
Happ.    Ebendaher. 

Wir  aehen  mit  Vergafigen  den  weiteren  Fertsetsaagea  eatgegea. 

P. 
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R;e  pertorlnm 

für  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hälfte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

3S9.  "^   (vgl.  320.)     Comptes    rendas    hebdomadatres    des 
•  Dances  de  l'Acedeoiie   des  scieoees.     Toiie  LXIL 
Pftris,  185«.  4. 
Ad.  CbetiD,  enr  les  type«  obdSpUet^moae  et  diplost^aoBe  direet, 

•a  de   rexistence   et  des  caractöres  de  deux  types  syn^trifoes 

distincts  ches  les  plantes  dlplost^meoes.    S    13—16. 
P«  Dncbartre,   recbercbes  exp^rimeotales  sor  la  respiratien  des 

plantes.    8.  37—59. 
ki.  Chat  in,  plantes  aäriennes  ea  Epidendres ;  stroeture  des  raeines 

des  Orebid^.    8.  40--43. 
fiemaln  de  Saint- Pierre,  de  la  dhreetion  ascendante  eonsi- 

der^e  comme  caraet^re  distinctif  des  tiges;   observatiens  de  tiges 

Präsentant   normalement  la  dlrection  descendante.     Premi^res  ob- 

servations  (Calystegla  sepiom  et  Saglttaria  sagittaefella).  8. 42—45. 

Deaxl^aie  s^r.  Bnlbes  deseendants,  da  Hoscarl  comosam,  de  TAgra- 

phls  notans  et  de  TA.  eampannlata.    8.  833—830* 
J.  Lefert,   Stades  cbimlqaes  du  Cbamplgnon  cevestible,   saivles 

d'observations  sur  la  valear  nutritive.     &  90^93. 
Becfoerel,   deuxi&me  memoire   sur  la  Situation  de  la  propri£t6 

forestl^re  en  France.    8.  185 — 187. 
Cb.  Fermond,   recbercbes  sur  le  nombre  type  des  parties  constl- 

tuant  les  divers  cycles  b^llcoVdanx,  et  rapport  qui  existre  entre  ce 

nombre    type    des    diverses   parties   florales   des   dicotyeledones« 

8.  195—197. 
A.  Tr£col>  note  sur  les  blforlnes.    8.  2C5 — 269. 
Chatin,   Anatomie  des  plantes  parasItes,   Ordre  des  Cuscutacees. 

8*  369-272. 
J.  Isidore  Pierre,  note  sur  remploi,  comme  fourrage,  des  feullles 

d*orme,  de  vigne  et  de  peupller.    8.  317— 324. 
Cbatin,   Anatomie  des  plantes  parasites,  Ordre  des  Cassytbactfes. 

8.  329-^332. 
P.  Docbartre,   recbercbes   expMmentales   sur   les  rapports   des 

plantes avec  rbumiditi atmospberique«  1.  mim.:  rapports  des  plan- 
tes avee  la  vapeur  d'ean  repandue  dans  Tair.  8«  428—430.  3.  mim. 

rapports  des  plantes  avec  Teau  qui  mouille  leur  surface  aSrienne. 

8.  790—792. 
Decbarmes,    boisson  alcoolique  extraite  de  rbeliantbe   tubireux» 

vülgairement  toplnamboor.    8.  438.  439. 
Elle  de  Beaumont,    remarques  sur   Tapparition   des  premlires 

feullles  de  quelques  marronnlers.    8.  472—473. 
A.  Cbatin,  Organograpbie  de  Tordre  des  Orobaocbies.  8*488—4914 

792 — 794. 
Halingre,  de  i*amilioration  d^s  esp^ces  vigitales*    S«  491« 
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Tr^eol',   memoire  tur  Torigiue  et  le  iieveUppem«iit  de  la  cnlicale. 

S.  579—583.    621—625. 
Cb.  Naodiii,   Observation  constataot  le  retour  aimnltaDe  de   la  Je- 

aeendanee  d'uoe   plante  bybride   aux  typea  pateroel  et   matarnd. 

S.  625-628. 
Peloase,   rapport  sur  on  memoire  de  H.  G.  Ville,   ayant  iioar 

tftre:    qael   est  le  rdle  des  nitrates  dans  Teconomle  dea  plaatea? 

-—  l>e  qaelqaes  ftotUis  noavaax  poar  doser  Tasofe  dea  nitrates, 

en  pr^sence  des  mati^res  organiqnes.    8.  679— 68S. 
Tnlasne,  note  sar  rapparalt  reprodaetear  multiple  des  Hypaaylies 

(Pyrenomyeetes  Fr.).     8.  701—707. 
J.  J.  Pierre,   recberches  sur   la   distributlon  des  matlirea  asateet 

dans  les  diverses  partles  de  la  betterave.    8.  715—718. 
II.  A.  Weddell,  Monographie  de  la  famille  des  Urticas,  h  Partie: 

Affiait^  de  eette  famille.    8.  726—729. 
C.  Hontagne,  note  sur  deux  Algues  a^es  pendant  les  expiriaaces 

de  M.  Boussingauit,    relatives  k  Pactloo   du  salp^tre  aar  b 

Vegetation.    8.  756—764. 
H.   A.   Weddell,    de   la   distributlon   gdographiqua    des    Urticees. 

S.  786—790. 
Bouros,    sur    les   propri^t^s   toxiqaes   de   rAtraetylis   gomaiifara. 

8.  809.  810. 
Gasparln,  note  sur  nn  fait  relatif  &la  cuUure  de  garaace«   S.  813 

—817. 
CK  Gay,  fragmenU  de  g^ographie  botaniqae  du  Chili.  8.830—633. 
A.  Tr^cul,  de  la  eotieule  k  Tinterienr  des  vegetaux.   8.837 — 841. 
A.  Cbatin,   recberches  experlmeatales  sar  le  pouvoir  d'absorptia«, 

par  rapport   a  i'oan,   des  racines  des  plantes  aeriennes.     S.  841 

—845. 
Ch.  Naudin,   observations  relatives  k  la  f^condation  ineomplete  et 

k  ses  eonsiquenees,  dapsles  vegetaux  plafierogames.  8.845— 850w 
Ramon  de  la  8agra,  nouvel  acide  extrait  d'une  plante  mexicaiae 

et  qni  parait  pouvoir  dtre  employÄ  dans  la  teinture.   S.  873— 874. 
Ch.  Naadin,    Observation  relative  ä  on  cas  d'hybriditi  anormale. 

8.  1000—1008. 
Davivier,  ^tudes  sur  les  ceriales.     S.  1173.  1174. 
Payen,  note  sur  Ta  composition  immediate  de  r^piderme  et  de  la 

cutieale  ^piderrnlque  des  vigi&taux.    8.  1193 — 1195. 

240.*  (vgl.  210)  Verhandlungen  des  Vereinen  nur  Betir- 
dernng  des  Gartenbaues  In  den  Königl.  Preussi- 
sehea  8taatea.  Neue  Reihe.  111.  Jahrg.  Juli— December 
1855.     Kerlin,  1856.    8. 

Braan,  über  daa  ehiaealache  Zuckergras.     S.  XXXVII. 

Ders. ,  über  Bastardbildung  bei  den  Farrnkräutern     8.  XXXVilL 

Kaab,  ftber  Polyembryanie  der  Coafferen.    8.  XXXIX. 

1  m  m  i  8  c  h ,  über  einige  neu  empfohlene  Nährpflausen.     S.  XL. 

Heber  V^Ülgang  der  MarclMafia  polymorpba.    S.  XLIT. 
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V.  Fabian,  über  die  Kloissch^scbe  ZuckerbafctariHiartoffel     S.  LVII. 

LXI.  LXXVI.  LXIVIII. 
Koch,  über   Pomaeeen  mit  gefärbten  Fruchten  für  die  Landnehaftn- 

gärtneret.    S.  LVIII. 
Juhlke,  über  die  tibiriscbe  Körbelrübe  (ChaerephyUoA  PreecettU). 

S.  LXIV« 
Kech,  über  Encephalartoa  Altensteinii  und  Dioon  edofe.  S.  LXXX. 
Der 8.^  über  technische  Verwendong  der  RoMkaataaien.    S.  LXXXI. 
Dere.,  über  Papier  ans  Stroh  ond  andern  Pflanaennloffeo.  S.  LXXXI V 

-LXXXV. 
Senoner,  über  Crocoa  vittatas  Vnkot«    &  LXXXVIIf. 
Stiemke,   Einiges  über  Blumen-   aud   Pflansensucht   im  Zlamer. 

S.  149—151. 
Koch,  die  deutsche  Gärtnerei«     S.  183 — 196. 
Borchers,  Kultur  Versuche  verschiedener  Kartoffelsorten.    S.  197 

—207.  304—305. 
Scbafliai,  Etwas  über  die  Rosensacht.     S.  307.  306. 
Hartwig,    allgemeine    Bemerkungen    über    die   LandsebaftsgärteB 

HoUands.    S.  309—316. 
Korb,  über  Rosskastanion  and  Pavien.    S.  316—336. 
Lucas,  Gemüseknitur  so  Ulm.    S.  326—331. 
Garn pr eck t,"^ Bericht  über  die  Verkandlangen  der  Obstsection  von 

der  17»  Versammlung  deutscher  Land«  und  Forstwirthe  in  Kleve. 

S.  231—237.'      ' 
65  seh  he,  ein«  Aaswahi  besserer  Kartoffel.    S.  344.  345. 
Caspary,  über  billige  Kultur  der  Victoria  regia.     S.  347—349. 
Koch,  die  Elfeaboinpflanie  (Phytelepbas  macrocarpa).  6.  3S9 — 353.^ 
Immisch,  der  Garten  so  Neubeesen.    S.  353—360. 
V.  Fabian,    Bericht  über  die  Resultate  meiner  Gärtnerei  Im  Jahre 

1855.     S.  261—375. 
Stetefeldt,  die  Kultur  der  Korbeirnbe.     S.  376-381. 
Borebers,  ober  die  Yams-Batato  (Dioscorea  Batatas).  & 389— 398. 
Im  misch,   kurzer  Bericht  über  einige  von  dem  Vereine  erhaltone 

Hais-  ond  Bohnensorten.     8.  399 — 303. 
Krüger,  Bericht  über  .einige  von  dem  Vereine  erhaltene  Sämereien. 

S.  302.  303. 
v.  Thielau,  über  einige  neuere  Gemüse.    S.  306. 

241.^  (vgl*  171.)  Verhandlungen  des  soologisch-botanr 
sehen  Vereins  in  Wien.  Band  V.  Jahr  1855.  Mit  19 
Tafeln.    Wien,  Braumfiller.    8. 

a)  Sitzungsberichte. 
J.  Bermann,  über  einen  Bastard  von  Helampyrum.     S.  13.  14. 
R«  Sehiner,  über  A.  Nellreich's  botanisches  Wirken.  S.19— 33. 
Ä.  Roll,  (iber  Pflansenphotographien.     S«  34-*35. 
£.  Fensl,  über  Dasylirlon  graminifoliam.     S.  43. 
J.  N.  Hinteröcker,  Entdeckungen  zur  Flora  von  Lins.    S.  45. 
IL  W.  Reiebardt,   über  das  PhaaerogaBon  -  Her  bar  des  Vereine. 
S.  49—53. 
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It«rs.,  NekroUg  ▼#b  J.  Ch.  NeamaaB.    S.  51—54. 

J.  Jarfttika,  ttberCarei  filiformia  aod Cardanine  praleasia  ,8.59. 

?.  Heafler,  über  Cylitpora  rabMceaa  oad  einige  andere  in  ond  oa 

Wien  geeaMBielte  Pilie.    8.  61—65. 
F.  Deab/awa,  iber  8elereliam  Senen.    8.  78.  79. 
A.   Neilreich,    über   Orebas  Intens   and  Baplearam   longifelina. 

8.  90.  9K 
JF.  Jnratska,  iber  einige  Pflanien  ren  Tbernberg  and  Linaria  ge- 

niaUrella.    8.  91.  91. 
A.  Pekerny,  Nekrolee  ven  A.  MM.    8.  105—109. 
H.  Relebardti  über  das  Cryptegamen-Herbar  des  Vereins.    8.  109 

—111. 
W.  Tkany,  Netlsen  ans  der  Flera  des  Brunner  Besirkes.    8.  119« 
T.  Schiner,  Beaerknngen  snr  Flera  des  V.  U.M.  B.  S.  ISO— 111 

b)  Abhandlungen. 
A.   Nellrelch,    Geschichte  der   BeCanik  in   Nieder  *  Oesterrelcb. 

8.  IS— 76. 
A.  Kern  er,  über  den  Elnflass  der  Temperatar  des  Qaellen- Wassers 

anf  die  Im  Rinnsale  der  Qaellen  rerkeauneaden  Pflansan.    8.  81 


A.  Roll,  aber  das  Verkemmen  der  Trbffeln.    8.  111—114. 

J.  Ort  mann,  ober  Heleecbarls  carniollca  Ksch  and  Carex  ernitbs' 

podleides  Haasoi.    8«  115—118. 
A*  Kern  er,  ulederSsterreiehiscbe  Pflaasennamen.    8.  157 — 171. 
H«  W.  Reichardt,  Nachtrag  lar  Flora  tob  Iglaa.    8.  485—504. 
8«  Reissek,  Beitrag  sar  Flora  van  Wien.    8.  511—514. 
A*  Roll,  Beitrage  snr  Kryptogaaienflora  Unter-Oesterreicha.  8.  515 

—510. 
A.  Kern  er,    der  Jaaerliag.     Eine   pflansengeegraphische  SkIsse. 

8.  511—514« 
O.  R.  V.  Ha  im  ha  ff  er,   Beobachtungen  über  den  Wnrtelaaswacbs 

aa  Alyssaai  iaeanaai  L.  and  dessen  Erseoger.    8.  515 — 518. 
H.  Kalbraaner,  Beitrag  sar  Flora  des  V.  D.  M.  B.  8.68S— 686. 
V.  Kollar,  iber  Beschädigung  dea  Roggens  in  denBehenem  durch 

die  Raupen  eines  Nachtfalters,  Noctaa  basillaea.    8.  697—700. 
A.  Toaiaschek,    Beitrag  sar  PhaaerogaaieBflera  der  aachstea  Pni- 

gebaag  ClllyV    8.  759—764« 
F.    Hassliasky,   Beitrage   sar  Keantnbs   der  Karpathea  -  Flora 

8.  765-776. 
A.  K  er  aar,  die  Flora  der  Banerngarten  in  Deutschland.    Ein  Bei- 
trag sar  Geschichte  des  Gartonbauea«    8.  787—816. 

S41.*  Praceodings  ef  the  Royal  8ociaty.  Vol.  VlLNo.  1-1« 

R.  Taylor  et  W.  Fraacls,  Loadoa«    1854—1855. 
J.  D.  Reo  her,   ob  the  8tractare  aad  Affiaitios  af  Trigoaocarpoo 

(a  fossil  frait  of  the  Coal-measares).    8.  18 -Sl. 
Ders.,  on-the  8tracture  and  Foactions  af  the  Roslellaai  ia  LIstera 

OTata,    8.  t51. 
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S43.  .(rgl.  ]<7.)  Hooker's  Jesrnal  of  Boiasy,  ale.   Janaary-* 
Navember.    1855. 

Sproce,  Jaaroal  afVoyaga  op  theAmaaao  aadRiaNegra.  8.1—8. 
Bentbaan,   an  tba   Soatb  Aneriaan  Triurideae  and  BoroiaaDiaaaaiB 

from  the  eallectians  of  Sir.  Spraea.    8.  8 — 18. 
Kralik'a  Botanical  Taar  in  tba  Regeney  of  Tania.    S.  17— >8K 
Tba  Lata  Prof.  Raiowardt.    S.  31—33. 
Bantbam,  Florala  Hongkangenaia.     8.  SS— 39. 
Harray,  Charaeterea  of  aoma  Naw  Ganara  af  Planta^ racantly  dia* 

coTored  by  Mr.  Jam.  Drammand  in  Wastarn  Aastralia.  8.51—58. 
Maianar,   Naw  Protaaeaae  of  Aasiralia.    Nr.  61—78.    114— )S4.^ 

Eitracta  af  Lattera  from  J*  Hotlay.    8.  78—84. 
Arebar,   an  two  Fibraa  from   Braiil;    witb  a  Nota  by  Sir  W.  J. 

Haokar.    8.  84—87. 
Haakar,   Accaont  of  tba  Origin  and  soma  of  tba  Cantaota  af  tba 

Kaw  Garden  HttBanm.    8.  97—114.  139—138. 
Haakar  and  Tbomaan,   an  Enbyantbua  Himalaicaa  and  Gassiope 

aaiaginaidaa,  twa  naw  speeies  of  Himalayan  Ericeaa.  8.134—137. 
Dacaiane,    Biograpbieal    Aeeonnt    of    M.    Aodrien    de  Jasaian. 

8.  138—143.   175-177. 
Roe,  Report  of  a  Joorney  of  Discovery  Into  tbeloterior  ofWaatara 

Aaatralia.    8.  143—151« 
Hotlay,  Nataa  an  Snnatra.    8.  101—173. 

Bentbam,  Additional  Note  on  Aracbia  bypagaaa.    8.  177—179.     . 
Müller,  Report  of  a  Jaarney  in  tbe  Anatralian  Alpa.   8. 179—181. 
Ha r Tay,  Botany  of  Van  Dienan*8  Land.    8.  335—333. 
Ha  eil  er,  Eitraeta   of  Lettera  fram,   on  tbe  Botany  af  Vlatariä. 

8.  333—343. 
Tb  weites,  Note  on  Barsinopatalam.    8.  343—343. 
Gray,  an  tbe  development  and  atraetare  of  the  Integamenta  af  Iba 

8eed  af  Magnolie.    8.  343—345. 
8p r nee,    Botanical   Objeets   commonieated   to  tbe  Kew  MoaeMi 

from  tbe  Amaton,  in  1853.    8.  345—353.    373—378. 
Calvert,  Nates  an  vegetable  pradoeta  sant  by  bim  from Ers eraom. 

8.  353—355. 
Hatley,   Notes  written  on  a  Voyage  from  8ingapare  to  Borneo. 

8.  357-3«9. 
Tbwaitea,  an  8pbragidla  and  Eeeramantbaa,  twa  naw  Ganara  af 

Ceylon  Planta.    8.  369—373. 
Tbwaitea,  Notea  an  tbe  Botany  af  Ceylan.    8.  78—80. 
Matley,   Nates  written  an  a  Vayage  fram  8ingapara  ta  Banjar- 

maasing.    8.  389-397. 
Irring,  Nataa  an  tbe  Caltiratlan  af  Cotton  in  tbe  Toraba  Coinlry, 

Weatern  Coaat  af  Afrlea.    8.  397—303. 
Tba  Toyage  of  H.  M.  8.  Herald.    8.  303—300. 
Report  on  tbe  Vegetation  of  Victoria.    8.  306—314. 
Haaakarl,   Obaarrationa  an  Gleicbeniaceaa  and  Cyatheaa  of  Jara« 

8.  »31—336. 
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Zaiboff,  B«iMil«a  IMket  n  a  J«arMy  iat#  tlie  Ibierlor  #r  Sm- 

Ibem  Afrtea«    8.  326— S35. 
Wilson,  on  tbe  asefol  Vegetable  Prodacts,  espeeially  the  Fibret, 

of  Jaaiftica.    8.  335-^540. 
■  •ok«r,   Aspleftiam  feBtaDHiii  Br. ,  a  Britisb  Plant.    8.  340—343. 

S44.  (vgl  IM.)     Tbe   Amerlean   Jonrnal   of  scienee   and 

arts.    Vol.  XIX.     1855. 
Hagb  M.  Neiflier,  Observatlons  on  the  Frociificatioa»  of  the  Ära» 

chlt  hypogaea.     S.  212—313. 
Her  fit,  OB  Com  Heiquite.     S.  263—265. 
Brann,    the    Tegetable    Individaal ,    in    ita   relation    to   Speeies. 

8.  297-318.    181—201. 

245.   memoria  della  Reale  Aceademia   della  Scienie  di 

Tor  Ine.    Serie  II.    Tomo  XIII.    Torino,  1853.    4. 
J«  de   Notaris,    Mieromycetea   Itaiici    novi    Tel    minas    eogaUi. 

Decades  VI-VIII. 
A«  Flgari  et  6.  de  Notaria,   Boovi  materiali  per  rAlgoUgia  del 

Mar  RoBsa,  raccolti  a  censiti. 

246.*  (vgl.  60.)  Bulletin  der  Königl.  Bayer.  AkadeMle  der 

Wiasenaebaften,    Jaaoar — JanI  1855.    Hiincben.    4. 
T.  Hartia«,  Beitrag  twrNatar-  and Literlr Geschichte  der  Agareen. 

&  199-245. 
Odppert,  9ber  die  Flora  des  &ep(effschiefer*6ebirges  oder  der  Per- 

«HseboD  FermatioB.    8.  257—260. 

247.*  (vgl.  61.)    AbbandUngeB  der   mathenial. -pbysikal. 
Clasae  der  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften- 
VII.  Bd.   3.  Abtheil.     München,  1855. 
O.  F.  8ch3nbein,   über  die  nächste  Ursache  der  spontaaen  Blau- 
BBg  einiger  Pilse.    8.  723—733. 


Personalnotlzen. 

Die  Herren  Louis  Kocb  ond  Dr.  Eduard  KSrnicke  ans 
Berlin  haben  eine  Anstellong  als  Conservatoren  bei  den  botanischeo 
Anstalten  in  St.  Petersburg  erhalten. 

Dr.  Hermann  Karsten  ist  nach  einem  achtjährigen  Aofei^ 
halte  in  Celumbien  nach  Berlin  larSchgekebrt,  und  wird  daselbst, 
nachdem  er  sich  schon  vor  seiner  Reise  als  Privatdocent  habilitirt 
hatte,  während  des  'Wintersemesters  Vorlesungen  halten. 

Am  24.  Jttli  d.  Js.  starb  su  Breslau,  >nacb  sweimonatliebem 
Krankenlager,     Dr.    August     Wilhelm     Eduard     Tb#oder 
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to  nie  hei,  erdeotl.  Professor  der  HeÜkondet  NetorfetoUciiAe  unA 
Ketenik  an  der  Universiilll  daselbst,  Ritter  des  rotben  Adlererdetts 
4.  Cl.  etc.,  im  66.  Lebensjahre.  Er  war  geboren  den  20.  September 
1790,  lo  Breslau,  studirte  auf  den  Universitäten  Breslau,  Berlin  ond 
Heidelberg,  und  babilitirte  sirb  am  29.  Oetober  1816  bei  der  Uol- 
rsMiiäi  Breslau  durch  eine  deutsche  Vorlesmg  über  die  Natur  der 
Piause,  worauf  am  31.  Hai  1881  seine  Ernennung  tum  ausserordeut- 
liehefi  ond  am  8.  September  1832  sum  ordentlichen  Professor  in  der 
mediciaisehen  Facultät  erfolgte.  Viel  Aufsehen  erregte  sein  Werk 
von  der  Saxualljlit  der  Pflanien,  Breslau  1820,  welches  der  Stachel 
für  naoe  Untersuchungen  dber  diesen  Gegenstand  wurde.  Später 
wldsiete  er  sich  Torsüglich  historischen  Studien,  als  deren  Frucht 
u.  9L  die  1824  erschienene  ,,Commentatio  de  Aristotele  botanico 
phUosepho^'  betrachtet  werden  kann.  Mit  Eifer  verwaltete  er  aus- 
serdem das  Secretariat  der  botanischen  Section  der  schlesiseben  6e- 
sollschaft  für  Taterländische  Cultur,  der  er  auch  sein  reichhaUigeu 
Herbarlnm  yermachte.  PresI  hat  ihm  die  Gattung  Henschetia  aus 
der  Terwaodtschaft  der  Menispermeeo  gewidmet. 

Am  28.  Juli  d.  J.  starb  au  Montpellier  der  Decan  der  dortigen 
Facultüt  der  Wissenschaften,  Michel  Felix  Dunal,  ein  Schü- 
ler,  Freund  und  Nachfolger  DeCandolle's,  Verfasser  einer  Mo- 
nographie der  Gattung  Sokmum^  einer  Monographie  der  Familie  der 
AnonaceeD  u.  s.  w. 

A  n  K  e  i  fs  e. 

Verkäufliche  Algen 

CO  beliebig^er  Auswahl  der  Besteller« 
Teu  nachfolgenden  Arten  können  die  gewünschten  gegen  Einsen- 
dung des  Betrages  tu  15  kr.  rhein.  die  Art  (lOS  kr.  c=:  1  Thlr.  pr*  Ct* 
SB  kr.  =3  1  Frc.  86  kr«  =:  1  Sb.  St.)  besogen  werden.  Weniger 
ata  20  Arten  werden  nicht  abgegeben.  Die  Namen  der  verlangten 
Arten  wolle  man  gefälligst  nach  der  Reihenfolge  dieses  Verseichnls- 
ses  aufführen.  Briefe  und  Geldsendungen  werden  frankirt  erbeten. 
Die  Ausgabe  der  Algae  marinae  siccatae,  deren  VL  Lieferung  vor- 
bereitet wird,  wird  fortgesetst. 

Aknfeltia  plicata  Fries.  Falblands  ins.  Amphiroa  ephedraea 
Harv.  et  J.  Ag.  Cap  Agulhas.  Anlhoph^eu$  longifoliu9fig.  G.  Agulh. 
^fihrotardia  eapensU  Loa  eh.  Dcne.  var.  C.  Agulh.  EJusd.  forma. 
C«  Agalb.  A.  paimalü  Arese h.  var.  Asperoeoecus  prMfer  J.  Ag. 
VIS.  Cbilo§.  A.  MinuoBUM  Borjr.  Rethes  Heer.  BaUia  H^mbroniana 
■oDtagn.  Falkl.  Us.    Bo9Uryehia  Uookeri  Harv,  Falkl.  Ins.    B. 
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M^a  H^ek«  Barr.  Vaikl.  las«  OMHephurU  clttU«  Kt.  Cmti 
CamUwmikm  Gt^uMekmiU  kg.  FalU.  las.  C.  LeMrwmä  iiii 
Caasl.  C.  seo/naorum  kg.  &mtl  CMophgOU  fa$ti$iaU  l  i|. 
FftIkl.lDs.  C.  variegata  J.  Ag.  foroia  Utiloba.  Hi^gsikDsSto.CI^ 
birtmcUMta  Hoatttga.  C.  Agalh.  Carpephyflum  jfalsr«  Silr.  C 
Agalh.  ChaeUmgImm  mrioloium  J/  Ag.  Falkl.  las.  dawMi M- 
ferm  Bory.  Rsibas  Meer.  Chmäroelmimm  TeeMi  lg,  Bafri. 
Ch0rdm  fiUm  Laaix.  Gaaal.  Ch.  LemwM  Kg.  FalkL  fau.  (Mf 
pAora  fiageUifarmis  Kg.  Ctp.  C/.  Ao^pfta  Kg.  Cap.  CrfpC^ 
HUUae  Kg.  Caaal.  Cystophyllum  virgatum  Rabeak  Pen.  Ie«i 
DOesseria  LyeUH  Hook.  Harv.  Falkl.  Ins.  D.  propinqm  lii 
flis*  Hagellaas  Str.  D.  Mongtdnea  Lama.  GaaaL  JDeMwetejci» 
lemta  Laaix.  Gaaal.  DicwreUa  flaMMa  Harr.  C.  Agalk  A ' 
gUls  J.  Ag.  G.  Agalh.  Di^nea  Lyeoppdium  Her.  et  Bari  ~ 
H.  DraparMOdia  pusiUa  Hook.  Harr.?  FalU.  las.  B 
fasUgiata  Bory.  var.  miaor.  Falkl.  loa.  Bctocarput  p&nuimt 
rar.  (£.  et^uMd.  inUia  J.  Ag.)  Gaaal.  EtUeromarpha  clathr§U  6rir 
rar.  GhiloS.«£.  Unssa  rar.  Titicaea-Soo.  Eneoelium  daihmtmii 
Rothos  H.  Eupogonium  »pongiowum  Kg.  Sebottlaai 
Hsrneyi  Kg.  Falkl.  las.  Fueodium  nodosum  3.  kg.  Casal 
eanaHctdalut  L.  Gaaal.  F.  ceranoides  L.  Cao.  F.  aerraUuL 
F.  vesietUosus  L.  Gaaal.  Galawaura  fMirghuita  Lami.  CA\ 
Gigarana  Chamiswoi  Ag.  GhiloS.  Gratdoupia  CuOeriae  BiiiH 
Chiloi«  Offwmogongrus  fureMatm  J.  Ag.  Ghilo.  6.  imp^iMmH 
Falkl.  las.  fi.  UnearU  J.  Ag.  Ghile.  HaUdryg  sUituotä  Ifif^ 
Gaaal.  Hahfaerii  deUcüiula  Ag.  Foraa»kac.  Harmosira  thf^ 
Eadl.  Rothos  H.  Hypnea  $pMgeru  Harr.  G*  Agalh.  lrtftf«f^i 
no^a  Kg.  G.  Agolk.  Jania  cornieulaia  Lamx.  Caaal.  /.  f^^^^ 
Harr.  G.  Agalb.  KaUymenia  ietUala  ot  3.  kg.  G.  Agalk.  liiff^ 
flexuoia  3.  kg,  G.  Agalh»  Lemanea  fiwiaUÜM  <t.  fudm  A{.  Fftibj 
LychaeU  lortuoia  f.  kg.  Falkl.  Ins.  Lyngbya  iuieo-fvff»  l ^ 
rar.  padfiea  J.  Ag.  GblloS.  MeUbesia  capen$k  Lamx.  C*  Ap 
üf.  arUareUea  Hook.  Harr.  Hagollaa  Str.  Mesoghia  (MffM^ 
Oror.  Gaaal.  Phaceloearpu»  torluosut  Enil  al  Dlos.  C.  iM 
PhycopterU  inUrrupta  Kg.  G.  Agalh.  PhycoserU  UuueMkll 
lial.  PA.  reUeulata  Kg.  Rotbos  H.  Phytterpa  fl0gdHf$nÜH 
Gap.  PdyeysUB  aeruginosa  Kg.  Stattgart.  Pory»Ayr«  focMKiM 
rar.  Gbilo.  P.  ttn^ario  Gror.  Caaal.  Rhodmada  9ubfu$Ga  if  Ca 
Sargasium  baeeiferum  Harr.  Atlaat.  Oeoaa.  S.  qrM^*^ 
Babia  Brasil.  5.  ineUifolium  3.  kg.  G.  Agalh.  8.  vyiamrem*^ 
E  a  d  1.  et  D 1 0  8.  Pars.  Moerb.  Sphaeroeoecus  eoronopifMm  kl  ^ 
Stypoeavion  pafUeuMum  Kg.  G.  Agalb.  Suhria  lingM^f^ 
»8.  Chile.  S.  f>Ulata  3.  kg.  G.  Agalb.  TAaamsyiAora  osr^irw 
Ag.  G.  Agalb.  Triohothamnian  eoeeineum  Kg.  Caaal.  ^«i^^'f^ 
depurrens  Bory.  Rothes  Heer,  (»oa  rl^itfa  Ag.  CbiM«  ^^ 
aegagropila  Ag.  Veoedig. 

Essliogeä  bot  StattgaH.  A.  F.  Hoboaaek«^' 

aMatip  vuA  rtrUgtr:  Dn  FarSfhr.   Drack  v««  IrMcaktatv« 
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fteg^ensbnr^.       7.  Octoben  1956. 


\%  oiiioiifAi.-ABHAifDLi;ifo.  Nyl ander,  ADiniadr«rtionM  «4- 
BC  ^naedam  licbenoffrapbicac.  —  litbaatua.  Mettenioi,  Filieaa  horti 
otaoici  Lipsieotit-  nelcker,  Bemerkang^n  zur  Mikrographie.  —  anebiob. 
lamberger,  Crapideae  et  Eiaiccata  Florae  belFetieac« 


Lnimadversiones  adhne  quaedam   Itchenographicae.    Anctore 
W.  Nylander. 

J«ai  anU  ie  bac  ephenerid«  (Flera  185ft,  p.  48S)  aniAiflfct- 
^^m  f ■aadaiB  expaaere  iiiiaos  siiai  cirea  aeDtentiaa,  qaae  in  Licli«- 
»•graphi«,  nt  ab  aoetarlboa  nonnalHs  tractalnr,  Irrepaere. 

Hodle  reeeaaiaDem  Dm.  K.  (Flora  b.  a.,  p.  393  Beq.)  aptris 
licbanograpMci  recentifl  a  D.  Karber  editi  legendi  mlbi  eeeaai« 
lata  haXi ,  et  aex  bas  anfmadyarsionea  ne?as  conacribere  faaliiia?i« 
lialaie  lamen  fingen«  ae  adalratarem  Ita  (eTfontem  itaqae  ad- 
iktui  «etbodi  Maaaalengo-Koerberlanae  cenvtrtere  peeae 
t  propeaite  aole,  ot  doflioaatratar  jadieiaai  alibi  allatnai«  baae 
»etbodon  obaervatlono  nanca  et  miereBeepiea  et  practiea»  in 
laiara  aciliaet  comperta,  Inniti,  non  levi  anine  enaatiatvai 
altae,  ot  dedaral  D.  K.,  aed  veritatem  conatitnere  palpabilem. 
laaai  Bazime  aaae  taedieaae  ejnaaedi  aaiaadveraionea  critieae, 
«d  pasciaaiala  modo  anaa  alteramve  bic  anemarem.  Sie  ex.  gr. 
Mipw  f aide»  credidi,  apetbecia  ilcbennm  emninn  fraetaa  eaae  the- 
aaperea,  Tel  baee  aaba  Toaabela  oanine  Identici  eaae  aenana,  licet 
il.  Priea.  In  Syat.  Myeel.  intrad.  p.  83,  ^^Verruearia»  sawieoias 
■aia  deatitntaa''  dielt,  inao  ,,l4eai  in  ParmMae  genere''  obaervari, 
y  reate  verba  aactarla  laadati  Iniellexi.    Nane  ael,  Kaerber  ge- 

ER  C^hMum  et  CatUoen^  tbeela  carere  atatatt  aparaaq ne  in  bie 
anibna  aelaa  filaaentla  „eapillltU*^  cnjoadan  oriri ;  qaaai  aneaia- 
I  taaen  nan,  at  cel.  Fr  loa  1«  e.,  „vi  elaaentaraa'^  adtribolt. 
Ilana  Kaerb.  S«  L.  6*  t.  1.  f.  10,  11,  credarea  fere  aoeleren 
We  eealaa  babalaae  Jia(ryaa&ae(am  fagineam  Carda  (Tab.,  ral.  VI 
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t  96.)  Mi  tifliile  atif  nid  ajeolo|i€itti,  tum  tn  cacUs  CilieWUi 
.(ia  Caniocybe^  ot  tu  ceteris)  theeae  fädle  coBspieiantir.  —  H 
ferro  dieator  de  videndi  ratione,  quae  valt  at  eperae  wftMrifih 
dam  io  genidia  tranamateDtar  (Koerb.  i.  c,  p.  4M);  satiikn 
adparet.  —  QaÜ  de  apermatila  ^^Acaroi^iMMrae  Hnopicae^*^  hacillMhi 
(1.  e  p.  157),  qoae  aaetor  ,)ble  oad  da"  inveait,  reveri  iM 
nenoial  in  Tal.  H^n.  Lieh.  t.  10,  fig.  31,  obi  errere  deliiiaitiili 
eterigoula  leee  spermatioroiii  adombrata  eulaot;  hM/tc  rert  eirf» 
cala  rite  exanloata  special,  de  qoa  agitar,  aeqae  ac  Ia  ttbi« 
oanibiia,  auot  elUpsoldea  nliietitaiaia.  —  Quid  deaiqae  de  sfedihi 
deseriptie,  de  qoibaa  aaetor,  exHeeata  alieraai  eitaiie,  iateftoi^ 
Ipse  qnideoi  eertos  eat,  ain  ad  plantam  aaam  perti  aeaat ;  ia  wa^ 
rim  rereeat:  „Id  peasioraai  vtdetar  eo«  neaie  praeter  tmitm, 
nee  forsao  bie,  tpeeleg  diBceroere  valet'^  (Fries  L.  E.  p.  38S). 

D.  K.  asaideltatem  Doi.  HassaloDge  el  Keerber  Itf^ 
qood  certe  res  meritissima  libeotissimeqae  agaoseenda.  Sei  M 
beni  scieatiae  afferre  mlDatlsBiaia  aioiis  eonsectari  eredere  fcbf** 
aseterlbas  objicere  llceat,  at  aiodo  nimls  condtats  geaeitbsf  ef^ 
besqae  dMdeadis  oeeopeator ;  qvo  alsa,  qooad  geaera,  jft>^ 
praegressos  est  D.  Nermaa,  qai  taoiea  ab  IIa  omaiaa  tM^ 
Seaera  soa  baod  paaeaD.  Haas a longo  jam  iaopereD«.t(«rai> 
ae«ialbas  prioribas  desigaata  reperiat 

Certlsslaie  eam  plorimis  jam  Liebeaologis  eptiails  pft^i  ^^^'^ 
pUßüUm  aea  speele  differre  ab  V,  barbata^   Leconaram  ^^t^^^ 
iMre  Ia  Yarletates  gibbo$am  (Aeh.)   et  ciOeaream  (L.)i  I^^^^^  ; 
pcigtropam  specie  Identieam  esse  eam  Leeanara  wrösthea  ote.,  V^ 
affert  exenpla  D.  R.  (sopra  p.  IM),  haee  aooitaa  aedo  foraii<^ 
prtaere  immerito  saepe  ot  speeies  distiaelas,  at  haee  opinio  «i>^ 
arbltrio  qoedam ,   sed  neeessitate  loglea  et  experieatia  satie  exf0>* 
soperstroitar.    Ubi  differeotlae  aoHae  verae  adsaat,  ibi  iMi^^^ 
falaae.    Sed  (ateor  aemioeoi  hneosqae  sabtilltateni  D. Mae •»!**{' 
adtlgiaae,  qai  In  metiendfs  sporls  fraetloaes  nsque  partia  f Mf^ 
oiilliaietrl  abaolutiaaloie  mire  ebaervat ;  mlerographi  aateai  op^ 
coastat,   aoodooi  oltra  1000^  partes  slagalas  minisietrl  d'*^''*^ 
ralaere,  et  sporas  ceteroqala  etiani  miaiaHra  variare  eredidi  ■4*7' 
dine  (rel  loagltodlae,  Tel  erasaltle)  Inter  1  vei  plares  llW^  f^ 
oaHis  milUaietri.    Mensorae  rere  cell,  aveleris  TideDtsr  i^ 
qoae  etevatieaeia  moatis  eajosdaai  deteraifaeaf  ex.  gr.  MW  '^ 
1  ainilaietroai,   qoed  additaaieiilaai  arieri^gieani -afaais  •«Mte<^ 
sere  fas  sIt*    Laodaada  vere  saal,   qaoe  laaieai  Mereatir«  ^^ 
mHm  Sobaer  geaaa  sistit,  ia  sjsteaiala  awe  Mrfssa»,  ^^^ 
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fiiliMittil  jt»  t^f Imi  #tf «tt  coHkalis  tWU  a  CIiiAm»««  ^  «4  trfbw 
g^yi»iilfctgoftio  profa  R0ct€Ueo$  reUgui4iMi.  JUeUr  O»  Pl^if n««- 
Uago  ap#lheoia  Thamnollae  ivü  potiaa  CeranUte  4 eh.)  imraaiapf^ 
lie€t  descriptio  eorom  noo  elara ;  Jaoif  ae  aaepa  jiperaiagaiiia  Th} 
9erwdeuUuri§  rar.  tauricae  datexi,  qaae  aterigmala  affernat  artkalata 
fonaae^ae  at  in  Bahmyee.  JUycetodium  Haas.  (Flara  }S&9| 
p.  285)  qaof ae  ganos  ^plimom,  sed  jan  1853  a  me  dignaiiuii  (fifam- 

PariaUa  30.  Sept.  1856. 


lilteratur. 

Filices  horti  botanici  Lipsiensis.    Die  Farne  des  botanischen 
Gartens  zu  Leipzig.  Bearbeitet  von  Dr.  GeorgMettenias 
ProSassor  der  Botanik,   Director  des  botanischen  Gartens« 
JLeipzii?,  1866.    Verlag  von  L.  Voss.    Gr.  Folio,  135  S. 
und  30  Mogr.  Tafeln. 

Raf.  bagfflssi  nm  so  freadiger  varliegande  Erscheiaoag,  alfi 
eiaerseiCa  grössere  Arbeiten  über  Filices  in  den  leisten  Jahren  sa 
dea  SeUenheiten  gehören  and  seit  dem  Tode  Kunse's  nad  P reales 
ia  Dentaehlaad  eine  gewisse  Ebbe  in  dieser  Sparte  der  Botaaili  ein- 
getreten Ist,  anderseits  der  Leipziger  botan.  Garten  einen  betr9e|it- 
iichen  Reichtbam  an  Farm  enthält,  wie  denn  schon  im  Jßiap  ]i850 
die  Zahl  dar  daaelbst  enltivirten  Arten  Ober  500  hinausging,  ^enn 
Bqn  aaeh  Ref.  faat  lieine  neopn  Arten  unter  den  bearbeitete^  ßni% 
•e  OMiaste  ar  doch  in  der  Methode  der  Bearbeitung  eine  völlig  .ne.|ia 
aaar^ennan  ,  was  ar ,  nebst  der  Feststellung  und  Begreiuoag  ^er 
Gattungen,  als  das  Hauptverdienst  dieses  Werkes  hervorhebt.  Be- 
sonders gilt  dies  von  der  Anordnung  der  Arten,  die  der  Verf.  in 
basttaimtia  auf  die  Nervatur  dea  Wedels  gegründete  Gruppen  ver- 
ihailt:  Grufpan,  die  er  mit  eigenen  Namen  belegt,  am  so  ia  die 
Besaiehaaag  der  oft  in  complicirter  Weise  auftretenden  Nervatur  der 
FarrB  Kurse  und  Bestioimtheit  in  bringen. 

Vei  näherem  Eingaben  auf  das  Werk  bemerken  wir  sunaelisti 
dasa  Aer  Verf.  mit  der  Dreltbeilang  der  Gewächse  in  Pbaperof  amen, 
behlfttforta  oad  bUMlose  Kryptogamen  anhebt,  sodann  an  die  Prel- 
thallnag  dar  babUtterten  Krj^agamen,  nach  dem  Verhalten  der  ba^ 
fraehtatan  KaimUaaehaa,  In  Cbafaeaan,  Maoae  und  Gefisakryptoga- 
•aa  arkiaert  and  die  Rhisoearpeen  und  SelagineUan  ala  basondera 
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FmaiDeB  rm  ieu  SWige«  CtefiwkrypIofnMi  lAgrtuI,  iiImi  U 
WMen  FMBilieB  Ton  den  der  Anlage  afteb  gteiehen  SpertB  He  dM 
den  mit  Eichen  Terseheneo  Verkeim  enlwlekela ,  die  aatei  ik 
Fanctien  der  AntlierldleB  ihemehmeo. 

Der  Verf*  epriciit  sedanD  veo  den  Farm  im  engen  6lne(te 
dgeatüehen  Gegenstände  «eines  Werltes,  indem  er,  mit  Aorndte 
der  Gattnng  Sektffinelia,  die  ans  den  andern  FamUien  der  CrcB» 
kryptegamen  cnltirirten  Arten  nur  anfsählt)  nnd  deren  EiBtiMila{ 
in  die  bekannten  acht  Ordnungen,  die  er  als  eine  gewonnene  Grvi 
iage  angesehen  wissen  will ,  während  it  anderntheils  an  des  Zwk- 
spalt  der  Ansichten  ober  die  Charaktere  nnd  demgemäss  des  Vn&if 
der  Gattungen  erinnert« 

Die  Bedentang  der  Nervatur  (or  die  Systematik  der  Farn  rer- 
anlasst  den  Verf.  tum  Tadel  dariiher,  dass  Manche  der  Nerratv  in 
sterilen  Blattes  die  glei«be  Bedentnng  wie  dem  Verhalten  der  ferii' 
len  Nerven  beilegen ;  dass  femer  neuere  Schriftsteller  die  Artd 
einer  altern  Gattung,  deren  Nerven  frei  enden,  In  einer  Getto; 
lassen,  die  andern  Arten  aber,  deren  Nerven  anastemosirss,  uch 
dem  verschiedenen  Gepräge  der  Haschen  in  mehrere  Gattssjei  fcr- 
theilen ;  dass  endlich  Manche  die  durch  die  Uebergänge  vea  eiacr 
Fruchtform  in  die  andere  obwaltenden  Schwierigkeiten  in  der  871^ 
matik  der  Farm  mit  Hülfe  der  Nervatur  bewältigt  su  haben  glaik««' 
Um  letsteren  Ausspruch  in  rechtfertigen ,  gibt  der  Verf.  eiMi 
Ueberblick  fiber  die  Mannigfaltigkeit  der  Aderung,  die  bei  den  Fairi 
angetroffen  wird. 

Farrn,  deren  Blatt  von  einer  ongetheilten  Mittelrippe  dordtfi- 
gen  wird,  Ist  die  einfachste  Ausbildung  der  Nervatur  susnerkeiaeii 
ferner  solchen ,  deren  Blätter  sich  einmal  oder  wiederholt,  oder  i^ 
derartig  theilen  und  deren  Mittelrippe  eine  dem  Blatte  entspreekei'« 
Theilung  erfährt:  Nervatio  CaenopterU.  Bei  der  Nervatie  0^ 
nopteridii  treten  Secundärnerven  auf,  die  theils  einhch,  tboib  gi^ 
lig  oder  wiederholt  gabelig  erscheinen.  Entspringen  in  fiederartigv 
Anordnung  Tertiärnerven ,  so  gibt  dies  die  Nervatio  Pecopteri^ 
Stehen  die  geradlinigen  Secundärnerven  senkrecht  lur  Hittelriff* 
und  laufen  die  etwaigen  Tertiärnerven  mit  Ihnen  pamllel ,  se  nt^ 
der  Verf.  diese  Nervatur  die  Nervatio  Taeniopteridis ;  dagegen  Ner- 
vatio Sphaenopteridis ,  wenn  statt  des  rechten  Winkels  ein  Wiekd 
unter  45®,  Nervatio  Eupteridis^  wenn  ein  Winkel  von  nahe  41*'^ 
Abstand  der  Secundärnerven  von  der  Mittelrippe,  bei  fibrigeae  gl^ 
eben  Verhältnissen ,  wie  N.  TaeniopteridU  darstellt.  Uchtsogi^ 
linderangen  der  Nerven  treten  bei  Nervatio  tIewopUrtdU  auf,  la'^ 
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■  die  SecoDJISriierven  onter  sehr  spitoen  Winkels  i\t  Mittelrippe  ver- 
laseeo ,  Aion  bogenförmig  und  salotit  in  eenkreehter  Riditang  tnr 
Mitteirippe  dem   Blattrende  sich  ittwenden.     Die  Norvatio  Cyelople^ 

'  ridiM  «harakterlsirt  aieh  dardi  das  Erloachen  der  Hittelrippe  an  der 

*  Baals  dar  Blaltflffche  and   daa  AafCreten  der  mit  Ihr  beinahe  glalch- 

'  atariieii  SeernndamerTon,  mit  ihres  Diehotomien. 

Eine  sweite  Abtheilang  von  Nenratoren  ergibt  alchi  sobald  Nor- 
^  TOB  aoastomoairen. 

i 

Eine  Uebersicht  dieser  Nerrataren  wäre  etwa  folgende: 
A,    Einfaehe  Norvatoren. 
r  I.   Die  Secnndärnorvon  in  fiederartiger  Ordnong: 

1.   Die  Tertlärnerfen  einfach: 

a.  Anaatomose  der  entaproefaesden  tertliren  Zweige  der 
'  Tordom   and  hintern  Seite  sweior  benachbarter  Se- 

^  candärnerven:  Norvatio  OaniopUridis. 

i  b.  Anastomose  des  ramas  anticss   seessdos   mit   dem 

ramns  postieas  infimss  des  niehst  obem  Secondlr- 
nerven ;    In   diese   Rippenmasche  der  frei  endende 
ramns   anticss   Infimss  der   entern   SecsodärnervoB 
eingeschlossen;    fibslicho  Bildang  der  übrigen  Hs» 
sehen:  Norvatio  Qoniaphlehii. 
3.   Die  Tertiarnerven  gabelnd  oder  wiederholt  gabelnd,  die 
der  Costa  logelLehrten  Zweige  sweior  Terti&rnerven  ss 
asastomotlschon  Bogen  ssssrnmenfliossend ,   ans  denen 
Nerven  (Strahlen)  hervortreten, 
a.  Anastomose  der  Zweige  sweier  entspreehondea  Ter« 

tlärnerven:  Norvatio  Pieocnomiae. 
b«  Anastomose  des  hintern  Zweiges  des  ramss  astietts 
secnndos  mit  dem  ramss  posticos  infimss;  der  ramas 
anticss  infimss  Jrei  endend:  Norvatio  CpiopkkbU. 
11.  Die  Secundärnerven  nach  Ihrem  Asstritt  ans  der  Hittelrippe 
in  swei  Zweige  aieh  tbeilend: 

1.  Der  vordere  nogetheilt  snd  frei,  der  hintere  wiederhott 
gabelnd,  Anastomose  iwlschon  dem  vordern  Zweig  die- 
ser iweiten  CUbelsng  snd  dem  hintern  Zweig  der  eni- 
sprechenden  Gabelang  dea  nächst  ehern  Secssdtfmerves : 
Norvatio  JUarginariae. 
3.  Der  ramss  anticas  infimas  der  gabelnden  oder  wieder- 
holt gabelnden  Secondärnerven  an  der  Bildong  der  Rip- 
pesmaschen thrilnehmend:  Norvatio  JDeadjfoe. 
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B.   Cemliittirid  Nervatareii. 

I.   ComMUttiofi  TdB  Nervatie  Pteoenamiae  et  Doedyae  M  g«. 
rfng  gethetHea  od.  gimiraodlgeni  Blatte :  Nefvatia  Sagenüm, 

If«   Combioatio«   der  Nervatio   OaniopleriiU ,    Pieoen^mUie  i« 
Mürginariae  mit  der  N.  I>0Odyme\  Ner?atie  Phiebodiae, 

Die  mit  AnliäDgeD  Teraehenen  Nervataren  «aterscheidet  dtrVirf. 
ala:  Nerralio  Doodfae  appemdievkUm^  N.  PhlebedH  mppendiaikU, 
N.  Sageniae  appendievMa^  N.  Qoniopteridis  appendie%data  ^  N.  Fl^ 
oenamiae  appendieulata  ^  weleh*  letitere  nacli  der  AuaUldaag  1er 
primären  und  seeandären  Haacheo  In  Nervatia  Anaxeti^  N.  Dryui- 
rjatf  ond  N*  Drynariae  irregularU  lerftllt. 

Die  Besfireclltiog  der  Nerrattnr  ßllirte  inr  Erwfihnnng  der  Kalk- 
aeeretlenen,  die  hin  nad  wieder  an  den  Nervenendeo  in  einem  seich- 
len  Orfihelien  sieb  finden.    Ohne  eie  eheariaeh  nnteraaeht  la  babei, 
gedenken  ihrer  mehrere  Pteridographen    ond  benannten  nach  ibaei 
manehe  Arten ,   a.  B.   A$pkdUim  aibopyneMum ,   leucotUctum  ete. 
Unter  den  lebend  onteraoehlen  Farrn  fand  der  Verf.  KallLachoppdiei 
bri  aämiatllehen  Arten  der  Gattong  NepJIrolepU;  anaaerdem  bei  16 
ton  Ihm  namhaft  gemaebten  Arten.    Ana  dieaer  Unteranehang  retil- 
flrte  im  Atigeiteineil :    ^^n»  die  Kailsabaondernng  aof  der  efcera 
BlattflKebe  nnmltteibar  Aber  der  Anaebwellong  den  Nervenendei  In 
dem  erwähnten  firäbcben  atattfindet/^     KallLabaendernngen  böaDei 
nneh  an  den  Kanten  der  den  Blattrand  erreiehenden  Haaebea  statt* 
iiden.     Der  Kalkeecretien   geben  während  der  Blattentwickeliag 
iiaaeher  Farrn  Aaaaebeldnngen  van  Trepfen  einer  nentral  reaglr«- 
den  FläaaiglLeit  veran,  Jedeeh  nnr  bei  Binwlrknng  dea  Lichtes.  Die 
KiAabaondennig)  die  aldi  nach  Wegnahme  der  Kalkaehippchea  aieU 
wiederholt ,    tariirt  aiannigfaeh ,   indem  sie  an   einielnen  Blättera, 
H^  Mr  an  nebwaeh  entwickelten ,  andereraeita  an  krifllgen  tt^- 
plaren  r^hUah ,  an  aciiwiebUcben  apärlieh  herrartritt.    Die  Aosbil- 
dang   der  Fmahtbnafni  übt  keinen  lÜnBaaa  anf  die  Seeretlaa  dar 
Saifcaebappeben. 

Nachdem  derTerf.  eine  Parallele  mit  andern  keblenaanrea  Katt 
Madmirettden  «ewäebaen  geaagen,  eräHert  er  die  Veränderaagea 
der  Nervntnr  dnreb  die  Anabildang  der  Frnehthaufen.  lasoferB  M 
dan  TeUkeanMiaren  FrachtbOdangen  der  Farrn  die  Herren  die  alle!- 
nigen  Träger  der  Sperangien  aiad,  erklärt  ea  aicb,  dass  bei  trar- 
achiedenen  Arten  die  räamliche  ond  aeitliehe  Entwtckelaog  der  bt- 
titon  Narren  der  der  Frochthanfcn  parallel  geht. 

NMh  dea  Terfaaaera  Beebnehtangen  bUdte'  bei  AdiätUum  ü^ 
fptiWm   Blätter    oder  Fiedern  ihren  Band    nebat    deai  daMsUei 
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sgfkh&$im  NarvM  Ia  kluiam  #flei  grM«ereii  Theilca  iknu  Um- 
luges  fort»  und  eatwickehi  die  Sporaoi^  auf  deft  in  diese  W«- 
eheroog  dee  Rande«  vemgendea  Nenrey  ond  deren  Versweigong#a. 
Bei  CheüantheM  werden  die  Nervenenden,  die  liaom  stärlier  alenn 
den  alerilea  Blättern  aageaehwolien  aiod,  ven  den  Fraciitbaofen  ein- 
genenunen.  Eine  gradweise  Versdiieden helft  ven  Cheüaathe$  leigeo 
Pdypodium^  NephrolepU,  Dldymoehlaena  darcb  die  beftrachtliebe 
Anaebwellong  der  Nervenenden  an  den  Reeepftacalis  der  fterininalen 
Fraebtbanfen.  Die  frei  über  die  Qlattfläebe  verragenden  fertilen 
Nervenenden  erreichen  in  der  Ordnung  der  Hymenopbylleen  jlire 
griiafte  Auabiiduag.  Die  gahelatiadige  eder  alare  Stellung  erbali 
der  Frnebtbaufen  darcb  das  Abgeben  sweier  Zweige  unmltlelbar 
Mter  deM  Certilen  Nervenende,  besonders  bei  DavalUa  ond  Trieko- 
mmes.  Das  alUaäblige  Schwinden  dieser  Zweige,  s.  B.  bei  Hißme- 
naphi^lum^  verniiitelft  den  Uebergang  tur  gewöbnlichen  terminalen 
Slellung  der  Frnebftbaufen.  Entspringen  beide  Zweige  aiemiicb  ent^ 
femft  ven  dem  Resepftaeulum ,  se  lassen  sich  teraünale  und  gabel- 
alandige  Stellang  der  Sori  nicht  weiter  unterscheiden.  Eben  #e 
nSbert  sich  der  Sorua  aiaria  dem  Serus  dersalis,  wenn  nur  einer 
der  beiden  Zweige  sur  Ausbildung  kemmt ,  eder  wenn  der  eine  un- 
mittelbar anter  dem  Reeeptacnln»,  der  (andere  aiemiicb  entfernt  von 
demaelben  entspringt* 

Ein  Uebergang  der  dorsalen  Fruehtbaufen  in  den  von  Gjfmnih 
fframme  findet  statt,  wenn  die  Sporangien  von  dem  dorsalen  Reeep- 
lacuhim  sich  über  den  unveränderten  R&cken  der  fertUen  Neri^n 
nnnbreitan,  und  die  der  beoaehbarften  FroehthanCen ,  den  AnaatosM- 
aen  der  Nerven  folgend ,  auaammenflieaaen.  Eben  so  geht  er  über 
au  dem  einseitigen  Sorua  der  Asplenien,  wenn  die  Entwiekelung  der 
Sporangien  von  dem  dorsalen  Receptacuhim  auf  der  einen  Seite  der 
fertilen  Nerven  gegen  den  Ursprung  deraelben  berabschreitet. 

Bei  der  Ausbildung  des  einseitigen  Fruebthaufens  verändern  alch 
die  fertilen  Nerven  nur  hinaichtlich  ihrer  Lage,  indem  jüe  aieii  in 
der  Ausdehnung  des  Fruebthaufens  der  untern  Blattflfiehe  nähern 
(!•  e.  alch  einsenken)  und  die  den  Frnebtbaufen  entwickeiade  Seite 
durch  die  am  die  Hohe  des  Receptscnlums  veriingerle  Blattatärke 
frei  hervortreten  lassen« 

Einen  Uebergang  tu  Bleehnum  bilden  die  einseitigen  der  £e/ita 
aagekebrten  Frachtbaufen,  die  bei  der  Ausbildung  der  Nervatio 
ßoodyae  von  den  Bogen  der  eintelnen  Rippeemaschen  entspringen 
(Woodwardia  eatidata)  eder  unnnlerbrocben  iber  den  Bogen  aimmt- 
licber  Ruekenauiseheo^  sich  fortbilden  (1F.  cyaUiQide$\.  ImCrogensats 
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ra  des  freien  Nervea  der  sterflea  Blitter  ettiwtekeUi  bei  OMmm 
He  fertflen  mli  der  A«eUld«e|r  ^r  HneereD,  der  Ceeta  tegewultai 
FreehtbaoCea  eigenlhüaliebe  Zweige,  die  mU  der  Miitelrippe  ie  im 
ReeepUcuIoa  parallel  laafea,  eieb  aa  die  beaacbbertea  Nerrea  tila- 
gea  eder  aiit  derea  eatepreebendea  Zweigea  tateameaflieetei  nl 
dareb  diet e  Aaaateaieaen  eine  Reibe  vea  Deodga  -  Haeebea  tk- 
ecbliessea. 

Falle  sieb  bei  Ferra ,  deren  sterile  BUHer  aiehrere  Reibea  m 
Dooifya-Haecbea  beeittea,  eigeathdiallebe  fertile  Zweige  eatwielLeh, 
■e  entepringea  diese  eatweder  aas  dea  die  Hasebea  abgreaseaJn 
Nervea ,  we  sie  sieb  aiit  dea  Fraebtbaafea  krensea ,  aaasleaiftirai 
aiH  einaader  in  deai  Receptaealaai  and  Ibeilen  die  prlairea  la- 
ceben ,  welebe  die  Fraebtbaafea  üliersebrelten ,  in  secaadire  ak 
(TaenUU  b!eehnoide$)\  eder  sie  entspringen  aas  deai  *ia  der  Htte 
des  Pareaebyais  liegeaden  GefiUsbfindelnetse  der  aterilen  BUttor, 
treten  an  die  nntere  Blattfläebe  beraa  and  aatstemesirea  sa  eiaeii 
eberflicblicben,  engmasebigen  Nets,  aaf  welcbeia  aassebliesslieh  die 
Bperanglea  befestigt  sind  (Piah/eerium  ddeome).  In  beiden  FiÜM 
trSgt  der  R&cben  der  fertilea  Nerrea  die  Speraagien. 

lai  Oegeasats  sn  der  Aosbildang  des  sterilea  Blattes  flieaiaa 
bei  Lindsoffa  and  Pterii  die  Nerven-Eadea  eder  Strablea  sa  efaeai 
latraaiargiBalea  aaastemetisebea  Bogea  sasamaiea ,  der  die  Orsil- 
läge  des  Receptacalams  bildet* 

Hinsiebtlteb  des  Unterscbiedes  swiscben  de«  wabren  aad  frl- 
sebea  Indasinm  bemerkt  der  Verf.,  dass  das  Feblea  der  Spalt- 
dflnangen  f&r  das  wahre  Indasinm  ebarakteristiseb  sei,  wäbrend  daa 
falsebe  Indasiaai  aaf  der  aatera  Seite  Stomata  besitse. 

Nacb  des  Verfassers  Aasiebt  serfallen  die  GeHsskryptogamea  ii 
swei  Haaptgrnppen,  nämlicb : 

A.  Sperae  eenformes  progerminantes ,  tballami  evalis  et  antheri« 
diis  iastractnm,  meneicnm,  rarias  dioieam,  precreaates. 

B.  Sperae  difformes;  aliae,  majeres,  progermraaBtes ,  tbslli» 
evnligernm,  aliae  mineres,  vices  antheridierom  ageates  ei 
fila  feecnndantia  preereantes. 

Zn  ersterer  geboren  drei  Familien:  !•  FUiees,  II.  Equiielaceae, 
III.  Lffeopodiacemei  snr  letsteren  swei:  IV.  SelagineUeae ^  V.  iW- 
%ocarp$ae. 

F&r  die  MHHeem  bebllt  der  Verf.  die  angenommenen  acht  Ori- 
anagen  bei« 

Die  Ordaang  I.  Polypediaeeae  serflllt  ia 

Trib.  I.   Aerostiebaeeae,  mit  5  CUttangea: 
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1.  AtroiÜehum,  %  Hryottef^fiiM,  S.  Oifersia,  A.  ChrfB^Umm» 
5.  PohßbolfTfa. 

Trib.  9.  Poljrpodieae,  aft  19  GaUvagtn: 
C«  Mano0ramme,  7.  VagUMiaria^  a  FMIsria,  •.  Antropkgum^ 
l#.  Fl«I^C0rto«i,  11.  TainiUi,  13.  Fo^mMum,  IS.  ii^toMianiJWi) 
34.  LeeanapterU^  15.  CtratopUriB,  16.  Bfmnogrmkme^  17.  Car«!». 
daeigHi^  IS.Crypiograwima^  19.  iUlo#orWi  SO.  ZVioMtfeAkiefMi,  Sl.  AMk 
«fiUffli,  SS.  CheUanthei,  SS.  P(«ri«. 

Trib.  3.   AtpIeaiaeeAe,  orft  6  Ctettangtii: 
S4.  AlecAfium,  SS.  W^odwardia,  S6.  CMtpt9$oru9,  S7.  fiM»- 
imiiiritMi,  S8.  iljpl^liim,  S9.  Ceteraek. 

Trib.  4.   Aspidiaeeae,  mit  11  ChiltaDgaDs 
SO.  Pkeosarui,  Sl.  HypohpU,  SS.  Pheg^pierU,  SS.  ii#/iWiww, 
S4.  MeMochiaena  ,    35.  (Heandra ,    36.  Cy$tüpteris ,     37.  flpMelM, 
38.  ir(90<l«ia,  39.  Diaealpe,  40.  SpfwerapterU. 

Trib.  5.   Davaliiaceae,  mit  8  Gattvagea : 
41.  Didymoehhena,  4S.  Nephrdepis,  43.  DamUia,  44.  JHtNMl0| 
45.  Mierohpia^  46    OdonMama^  47.  li<rMiMiy09  48.  Dl<?*toiii0. 
Die  Ordnang  II.  Cyatheaceaa  beatoht  aaa  7  Chttloagea: 
49.  dbotium,   50.  JSatofiMttm,    51.  TAyrtopCarit,  5S.  Ais^pkUm^ 
53.  Hemitelia,  54.  Cyalhea,  55.  Matonia. 

Die  Ordnang  III.  Hymeaophyileae  beataht  aaa  3  6attaagM: 
56.  Lox$omo^  57.  THeAamaoM,  58.  flyatenopAy^liMi. 
Die  Ordnang  IV.  61eiebeniaceae  beatebt  aaa  1  6attnf:  ^ 

59.  OMehenia. 

Die  Ordnang  V.  Schiaaeaeaae  beatebt  aaa  4  Oattaageii : 

60.  Lygodium^  61.  Sehisuiea,  6S»  iliif  laifa,  63.  Mtakria. 

Die  Ordaang  VI.  Oamnndaeeae  beatebt  aaa  S  fiattaagen: 

64.  OMitiiuki,  65.  Todea. 
Die  Ordnang  VII.  Marattiaceaa  beatebt  aaa  4  Oattaagen: 

66.  AngiopteriB^  67.  Maraiiia^  68.  KaulfuMsia^  69.  Danaem. 
Die  Ordnang  VIII.  Opbiogloaaeae  beatebt  aaa  3  Gattaagen: 

70.  Ophiogloisum,  71.  Helw^thostaehyt^  73.  Jta^^Mum. 

Die  II.  Familie  enthält  nar  eine  fiattung:  73.  Egui9etum. 

Die  III.  Familie  deren  drei:   74.  Lpcopodkim,  75.  Tm$dpteri9, 
76.  PsUotum. 

Die  IV.  Familie  deren  awei:  77.  Sektgineüa^  78.  Iscetes* 

Die  V   Familie  deren  vier:    79.  PUularia,  80.  MßrMea,   81. 
Sälvinia,  82.  iisoito. 

Dieser   allgemeinen    Deberaiebt    der    GefHeakryptegamen    felgl 
der  speeielle  Tbeil,  der  in  ubereiebtUeber  Weiea  dia  aiaaetaai  Arta« 
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mMkkU,  mmi  f  m  dU6Mi  444  (w^Jkt^MUOth  di#  i«  UmU  b«luiM 
Upaiensi  cslIivirteD)  eharakterisirt. 

Dm  NÜMni  m  il#ii  «peeieUeB  Thail  das  Warkta  eiatigelMi 
yartiatol  ua  Aar  Emm  diaaaa  Blattaa,  akglaieb  wir  naa  alcU  fcr- 
aaga«  kittatti  daraaf  aafkarkaatt  ta  aM^lMi,  liaaa  nr  fir«fflni| 
ter  Attail  hai^taiaUiafc  dte  ttr  dUa  NanFatoraa  aDgaMmmaaea  Ba 
«aUiBOigaa  fai  avagadahttac  Waiaa  aar  Aawaaioag  kaMaea:  mm 
Malbadai  dia  apater  niabr  ond  ankr  Oakaog  aitk  varacbaffea  wU. 
Dia  DIagBaaa»  adhatt  ▼••  d««  Varf.  gaas  na«  antwarfan,  at  wie 
dIa  aabkaickao  daataek  ahgafaaalM  Baa^rkoi^o,  auf  graBÜiehei 
»arpbalagiacbeD  Uataraacbiugaa  ftiaaaiid,  aaagan  vm  daai  iavta- 
aan  Flaiaa  aad  daa  Talaala  daa  Varfaaaara,  dan  dia  bataalscke 
Wall  NT  Dank  wmm  whrd»  aia  a#  raiebea  Malatial ,  wia  daa  ika 
m  fiabat  atabaada,  aawabi  dareb  daa  abaa  baaproahaaa  Waifc,  ib 
darcb  aaiaa  nanlicb  eraebfaaaoa  Baarbaltaag  dar  vaa  daai  laider  u 
fruba  Taralarbanaa  Lacblar  in  Chlla  ond  Para  gaaaoiaialtaa  Ftrri) 
jB*d  dIa  jMgai  la  dan  Abbaadtaagaa  der  8eaakaabafg>  nalarfinek. 
eaaalladMft  afcgadmekla  HaoagrapUa  dar  Gattpug  P^*fP^^^^ 
aaab  ttr  AadaM  fraebibar  gaaiacbt  aa  babao.  -^  Nar  du  Eise 
aiHliii  Bat  badaMm,  daaa  dar  Harr  Variaaaar  daoB»  Ba«  dar  PaleiB 
kaiaa  Baaebtang  gaacbaakt  liaft ,  wäbrand  daeb  andere  Fac8cb<r  flii 
Biiq[abaB  auf  diaaalbaa  ttr  unabwaiabara  Pflkbt  baltoo. 

Dia  daa  FiUaaa  barti  b^taaiai  Upaieaaia  beigegabaaea  kWl 
iiWIM  aeidiaan  aicb.  darcb  die  Saabarfcei«  ttrer  Vaafibraag  m 
tbailbaft  aaa,  and  arbSbea  die  Braoebbarkelt  dea  Warkaa  besaa'en 
dadanb,  daaa  aia  aebefi  den  aahleaiebea  HabiteaSgaraa  aaeb  vidi 
Aaalfaeo  «md  ailkaaakapiaeba  Daralaüsagea  gaben. 

Obife  Anaeiga  diafta  geoageD,   die  iMer  auf  aia  Warb  iif- 

Markaaai  gesaebt  an  beben ,  daa  in  dar  FarrnUiaratar  aiaan  abrai- 

TaUa«  f  l«la  babaaatan  tvfard. 

^  »  t  *  *  ♦ 


BemealoBageii  zor  Hlkrographie  von Dr^  Herrn auirWelcker, 

fHvatridcenten  ia  Hekl6ll>«g  *). 

Unter  rarat^bendeoi  Titel  veroffentHebt  Dr.  Weicker  di« 
Belbe  von  Aafaäfaen,  deren  erater  in  Heule *a  and  Pfeefar'* 
Zeitacbrifft  für  rat.  Hed«  n.  F.  Bd.  VI.   p.  17»  n.  g.   var  ans  W' 


H  Mal  Mvmtdoeeal  uai  Phitaotar  ia  Oiatiea. 
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Bft  dtteser  Aafiiats  aveb  jto»  B»teBtt#r  sehr  BMtlitMtWetllM«  bl«M, 
glaabeD  wir  Iho  hier  in  tlnem  ksrsea  AoBsoge  Aitliieileli  su  ai». 
MB,  om  B9  «ehr,  als  dio  genaante  Zeitelifift  aar  ei»tf  lÜBtett  A;»- 
xalil  von  Botanikern  aar  Hand  sein  ndobte. 

In  diesem  ersten  Aafsatse,  betitelt:  f^miluposkopiaclie  Relief- 
verhältnisse nnd  damit  Knsammenhangendes'^  besfriebt  der  VerCasMr 
die  unter  Umständen  sehwierige  Frage,  wlb  man  entsebeMen  himm^ 
ob  eine  feine  Linie,  die  ein  gewisses  Objeeft  sdge,  der  Bffeet  elnir 
Forcbe  oder  einer  Leiste  sei,  eines  Kanälehens  oder  einer  selldeti 
Faser  —  namentlich  dann,  wenn  uns  weder  Profilansleblea ,  04Ml^ 
nebnitte  neeh  Injeetienen  bBIfrelch  nur  Seite  stehen.  Jfiek  der  An« 
gäbe  der  besten  Anteren  Aber  den  Gfrebraneh  des  Htkroskepes  iet 
•ine  Entseheidsttg  ebne  iKe  letstgenannten  BiUsmUtel  enlwndsr 
geradein  vnmäglieb,  oder  nnr  eine  relehe  Erftihrnng  im  Stande,  ata 
riebtiges  fJrtbell  sn  fällen.  Indem  man  aber  sngab,  dass  die  Brfiali- 
rong  eine  Bntseheldnng  ermogliehe ,  hat  man  bereits  anageepreebe»^ 
dass  Erscheinungen  rerhanden  sind,  welche  eine  Erhabenheit  Ten 
einer  Vertiefung  unterscheiden  lassen.  Der  Verfiuser  hat  diese  Et" 
neheinungen  einer  sergfaltigen  Vntersnshnng  unterwerfen  nnd  da« 
durch  die  mikroskopischen  Studien  in  danfcenswertber  Weise  gefibu 
dert«  Er  stiitst  sich  auf  die  bekannte  Erfahrung,  dass  Jedes 
mikreskepische  Pfinktchen  oder  Strlchleln  durch  weehselndn  Einstel- 
lung des  Mikroskepes  dunkel  und  hell  gemacht  werden  hmin.  Ee- 
sltst  ein  Gegenstand  Relief,  so  wird  er  glXnsen^  hei 
beher  Tubusstellnng;  Ist  er  hehl  oder  vertieft,  se 
wird  er  gläniend  bei  tiefer  Tubnsstellung.  Zeigt  ein 
Object.  seinen  lebhaftesten  Olans  beim  Erheben  des 
Tubus,  se  hat  man  den  Tubus  auf  den  Gipfel  einet 
Erhabenheit  binaufgehoben;  findet  sich  der  Glans 
beim  Senken  des  Tubus,  se  hat  man  den  Tubus  in  eine 
Vertiefung  hinabgesenkt. 

Stellt  man  den  Tubus  auf  die  Achse  einee  Glaefiadene  ein,  ee 
dass  er  scharfe  Contouren  und  seinen  grossten  Durchmesssr  selgt 
„mittlere  Einstellung^^ ,  so  selgt  das  Objeet  tintn  sriteigea ,  iber 
das  ganse  Bild  verbreiteten  Glaos.  Hebt  man  den  Tubus,  se  aeiieint 
das  BHd  sich  su  verscbmälern ,  dunkle  Ränder  seheinen  eieb  vei 
beiden  Selten  gegen  den  Gipfel  bin  snsamolen  su  rollen,  se  daai 
ven  dam  immer  lebhafter  werdenden  Glanse  snletat  nur  ein  sehml^ 
ler  durch  die  Mitte  des  Bildes  veriaufender  Streifbn  ibrig  Ueibl. 
Senkt  man  den  Tubus  unter  die  mitüere  Einstellung,  bis  iindüefc 
dor  unterste  Theil  dea  «luietabee  aingeatettt  Ut,  ae  erfclll  «um  md 
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itm  gMMMB  Wag«  BOT  «in  niatiM,  TerwMdieMs,  ittittar  sibeiliM- 
lerM  BfM«  ht  dkts  Objeei  sehr  Mn^  etwa  ein  SaMenfadea,  m  M 
M^  firacbaiangen  dorehaaa  ähnlieii ,  aber  freiHch  wen^er  iM 
atigeapraeben. 

Bei  eiaem  Holileylinder  eiaer  Forche  aieirt  man  gaai  analip 
■mehetnongen  aaftreten,  aber  1o  amgekebrter  Folge:  bebe  Tah» 
«leHMg  bewirbt  ferwaaebeae  Bilder ;  bei  Uefer  EiaafeHaag  glekü 
dia  Objeet  eiaer  aieh  taeaameii  reileadea  Rinne,  deren  daaiüe  Bil- 
der iaiaea  innner  aebmäler  nnd  glXosender  werdendes  Spalt  swiscki 
aM  laaaea, 

Betraebtet  man  aelide  Faeero  oder  Hobiglieder  in  Fliiiigkatei 
liegend ,  ae  bedarf  daa  BrecbangsverinSgen  der  letstem  eia«  gm 
beaondere  Beacbtnng.  Ein  fiUsatab  in  Canadabalaan,  desaeaBfeck- 
kraft  der  dea  Glaaea  faat  gleieb  iat,  eraeheint  wie  ein  flacbei  tui 
lät  das  Brecbnogavemogen  der  Flüaaigbeit  aber  groaaer  als  in  to 
eiaaea  (c.  B.  Aaladl),  ae  rerbSlt  aieb  der  «laaatab  wie  die  wtlrf 
gefüllte  Capiliare,  d.  b.  bebe  Tnbaaatellnng  telgt  ein  verwuchnei 
Bild,  der  Glana  eracbeint  bei  tiefer  Einetellang. 

Kaglige  Objeete,  wie  Fetttr«pfdiea,  verbalten  aieb  wie  decfilV' 
aiab ;  LaftUäacben  wie  die  Glaaeapillare. 

Der  Verf.  beapricbt  ferner  die  Ermitteinng  dea  Relieb  Imi 
aebMe  Belenehtong.  Es  iat  klar,  data  bei  aebiefer  Beleaebto ig  A 
Lrehtiinien  aar  Saite  (allen  aiiiasen,  nnd  et  Hesa  aieh  voraas  bestia- 
nea,  nach  welcher  Seite.  Jede  Leiste  wird  auf  der  SpiegefH^^ 
gttnaend,  JedeFarcbe,  jede  Lnft  erfuUte  Capiliare  aaf  der  ta 
Spiegel  ehtgegengeaetaten  Seite.  Der  Verf.  widerlegt  bei  ätt^ 
eelegenbeit  die  berraebende  Anaicht,  als  ob  die  acUefe  BelfaeiM; 
dareb  Rerrejrbringen  von  Schatten  wirke;  der  vermeintlicbe Sebitttf 
befindet  sich  aaf  derselben  Seite  mit  dem  Spiegel ;  die  Ucbte  Sdte 
dea  aefalefbeieoebteten  Objectea  ist  der  Lichtquelle  abgeweadet. 

Indem  der  Verfasser  die  hier  angegebenen  Regeln  las  EiMdM 
gehend  a«f  veraehiedenartige  Objecto  anwendet,  vor  wellt  «r  keM>- 
dato  anafllbrlleb  bei  dem  Kaninebeneie  imd  beapricbt  bier  9ti 
aiaon  Pankt  von  beaonderem  Interesse.  Es  ist  eine  berrsekasi^ 
MaMBtIleh  aach  von  Schacht  ansgesprochene  Anaicbt,  dass  i<'<" 
Haben  und  Senken  des  Tnbas  man  eine  Reihe  besonderer,^ 
4K^raehnitten  eniaprecheader  Bilder  erbalte  „optische  Qn^nda^  * 
SIese  Ansicht  sei  flr  sehr  viele,  namentlich  kagHge  Objeete,  ^ 
Amylenkorner,  thierlache  (mikreakopiach  klein«)  Bier  etc.  dard^ 
aa^iebtig.  Die  aafmerkaamate  Beobaebtnng  besonders  des  K**^ 
«Ol  verschiedenen  Einstelhingen  habe  ihn  aaf  daaBcftf'^ 
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sie  Meiwi,  itM  hier  a«r  ife  AaqiaiMltkeliidbt ,  atwte  Üe  oWre 
ilfte  4er  KogektMrflache  gedebea  werdes  kinm.  Dm  vttwit« 
Jiene  Bild  bei  tiefer  Eiostelliuig  sei  gar  liaiii  Bild  \m  Sisae  im 
ikroekepikere.  Bei  einer  Heklkagel  verbSlt  eich  die  Seielie  gndb 
agekebri:  dae  verwaecbene  Bild  eotstebl  bei  beber  Biasiellaagf 
ittlere  Eiaetelioag  seigt  eebaffe  Coalearen  dee  Aeqoirtere,  liefe 
iDeteltaag  eodlicb  lätel  die  Winde  des  Bedeas  berverlretea.  Der 
Btt,  betraebiel  alt  üreacbe  dfeeer  Ersebeiaongea  Liebfrefle&iea« 
ine  data  es  ibai  jedoeb  gelangen  wäre«  in  beatiiaaiterer  Weiaa 
ihaltapaakle  aar  L5aang  der  bier  angeregten  Fragen  ao  gewlaaea. 
ier  aiad  neeb  amfaaaeade  Uateraaebaagen  aa  erwarten »  und  Ref. 
iricbt  den  Wonacb  aaa,  daaa  der  grundliebe  Verfaaaer  nach  ferner- 
n  dem  Gegenstände  aeine  Aaüoierksanikeit  sawenden  aSge* 

ReaamaDii« 


A  n  z  e  1  |[^  (^ 

Besag  nehmend  anf  meiae  Anaeigen  in  Nro.  38.  Jahrg.  1854 
id  Nre.  36.  J.  1855  dieser  Zeitschrift  gebe  leb  bener  an  den  dsrt 
igefiubrten  Bedingungen  feigende  Exaiccata  beraua: 

Crepideae  Flerae  belvetic.  exaice.  fase.  HI. 
Crepis  bUnnis  v.  IV.  glabrala^  foelida  L.  forna  ereeta,  Laehe^ 
ü\i  Gechn.,  mofUana  Tscb.,  HUracium  andryaloide»  VilK  v.  L 
elum^  V.  II.  major  (ad  ff.  Liotardü  V.),  Aurieula  f.  I.  $toloniflorum^ 
iranUacum  •>.  fuscatum^  breviseapum  H.«  eaesium  Fries,  glau- 
m  V.  I.  bupleurifolium  a.  lanalum  Vi  II.,  Miehelii  Host.,  aitire- 
m  r.  VII.  maximum,  v.  VIII«  iorfaeeuvt^  f.  II.  UuuifoHum^  Pe. 
terimum  Her.,  PüoseUa  v.  IV.  fureatum^  v.  V.  ineanum  K.,  sabi^ 
ifli  8eb*  et  M.,  puigatum^  v.  VI.  glabriusculum^  v.  VI.  robuitum^ 
izlanum  Tseb. 

Exsieeata  Florae  belvetieae. 
L  AeonUum  neowMnianum  Wulf*,  AßhiUea  Mekicea  Gaad., 
Hhusa  cfnapioide^  H.  B.,  Agrosti$  purpw^a  Gd.,  MKum  MMton-' 
dum  Sebrd.,  $phaeroc€ph(d,  v.  deseendens  L.,  sumve^letu  Gaad.^ 
IHne  larieif4aia  W  b  1  b  g.,  fascidulata  r.  vak9iaem^  reeurva  W  b  1  b  g.« 
^traia  Keb.,  vema  v.  lanceolata  m.,  Anärasaee  eoTMieL.,  hdte* 
m  flaad.,  imbHeaUt  Laik.,  Anihri$cu§  tdpeslrii  W.  et  Grb., 
räbli  Mgitlala  DC,  ArUn^la  gUuialis  L.,  muielUna  Vill.,  nana 
aad.,  $pkata  Walf,  A§perwla  Umgifiara  W.  et  RebK«  AMra- 
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^üw  UmOmm,  mm9fd§m1mm»  L.,  OmgtnfckU  U,  Jmm  JMMtL 
fiAfltoVIH.,  imteMMf  jS.  «<p<M«4.,  B^ir^mm  $§HeU  kmiiu, 
B$Mm  emrpmihiem  Wil4.,  torANmSebUb.,  mtwom  Shrlu,  Av- 
«Mt  r#0MM9M  i3.  MUiuB  m.,  9fmmrtim9  h^  BupUurum  Häkri 
ft«»4. ,  /Wcwfww  r.  ^Mmm  m.,  rantmaifoMtff  L. ,  CiifiiMMjrlii 
•tfüiygr»  IM!.,  wffkmHea  »C. ,  ggaymifai  mpedom  H^ffm.,  ^ 
Ml«  L.f  Ayrtakfo«  L.,  €bnf— itog  Miora  v.  aipetUrU^  prmimäi  f. 
«MyiMM,    «yfMMsa  ▼.  I.  gMmtmy   v.  II.  M^,  Ctaiwr 

Lfgkif,  mimknmfctm  ■•pp.,  lUeUetUtma  Leb«.,  omUkwpwiiM, 
H*»sBi«,  sirMm  v.  BUnMmim  Rb.,  CmUmrem  mmiurm  L.,  «onWi 
Willd.,  pm^icuisUr.^aletUiemiCermtimm^pImtmL.^  ghmeralmmw. 
l0mfipeM$m,  gluUn00m^  Fries,  SeMroWSerlage,  CAwwagtrrte 
•fpl—  Rieb.,  Ohenopod.  Botrys  L.,  Cir#liiM  ^eraeeo-paimtre  Hg, 
CatmMa  caronatä  D  C,  Cinerarla  aipeßUriM  R.,  Cj^oninc«  «dkiiw. 
Iiif  L.,  Draba  ai%a%des  v.  glaeial.^  JoamUs  Hoppe  c.  var.,  Immb- 
t—a  W  a  b  1  b  g«,  Zaklbruekneri  H  •  s  t.,  Eekinops  spkaeroeephmhu  L, 
jEdHtm  etfi^artf  ?.  par^ifimr.,  EpUoMum  palustre,  y.  I.  SchmMm^ 
nim  Hsi,  v.  II.  UnifoHum  m.,  v.  IIL  riUifolium  n.,  rioiilarc 
Whibg.,  Epheira  bdüetica  Scbl,  Erigeron  Väiar$ü  BllrJ., 
£r^<ciUu0i  nanum  Bb«,  JBrtica  #iiMa  Laik«,  Erffsimum  hdcetietm 
Bi.  Tar.  puaitfiiai  Od.,  FeHuea  fiavescens  Gd.,  GotiMitl  Ktb., 
icUmea  flods. ,  valeriaca  Gaad«,  Galeopsis  UUifMa  r.  gUmdM- 
fera  ».,  pubegeefM  Hess.,  Ga/luai  lueidwn  All.,  tili^liiamai  L, 
Chuip^/liiai  norvegUum  Gönner.,  Oeranium  oeanitifMum  l*Her., 
dtearkatum  L.,  Uoidum  rHer.,  Oeum  intermedlum  Ehrb.,  HjenA- 
mia  iilpliM  VIII.,  Uardeum  pieudo-murinum  Tpp.,  Hutekinala 
mipkia,  brefoicauliM Seppe,  Ilew  Aqulfolium  L.,  JuniperuM  Sabimt L, 
KentrophyUum  kmatum  OC,  KoeUria  vaiesiaea  6a ad*,  LmetmcM 
friminea  Sebls.,  Leontödon  pieudo-erUpus  Blseb.,  Linaria  iUdk§ 
Trev.,  totu»  ienuifoHuM  Rcbb.,  vUlo$us  Tb  all  1«,  Luzula  fUtes- 
cmMQmmi.,  Mentha  gentUU  L.,  nüiaea  Willd.,  Möhringia  pdfga- 
naid€$  Mrft.  et  K.,  MMMa  UUofaUü  Httt.,  iVertif  nigra  L.,  Oi^ 
m4§  €ckmmm  All.,  hir^sina  Jücq  ,  raUmdifMa  IL,  Omobrtdd» 
armatia  •«.,  OnMoa  aUUuUUa  Wjildet  et  KU.,  Orobäneke  /hm 
Umti.,  SHMamw  Keb.,  T^uerii  Seblii.,  Ornj^apU  ejßonea  HK^ 
ftaäda  BC,  lappßniea  Gasd.,  Periploea  graeca  L.  (apeataa.)« 
PAaoa  Opimim^  ,  iPAIaaun  Böhmmi  Wlb.,  P4Mi  aljpiM  ▼.  et», 
lata»,  aaetia  Sai.,  praimai§  t.  ftrac^'o'^  DC,  r.  depre$m  frei, 
F^aiaamara  w.nitalii  m.,  aMma  Sebk.,  Polffgonum  a^lmuaL-, 
aUla  Sebr«,  PMmma  amUg^a  Oasd«,  fliii(til/Ubi  I«.»  aaflaftwyaai* 
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V.  er&eea  63.,  waimuda  DC,  Prunus  taprmkmm  DC.«  fnOkatM 
Wh.,  Pfrtff  «eerte  DC,  Qmereus  peduueuhki  Biirh.,  Rmmneukm 
earkHhlaeti$9loffey  MkmH  Lagg.,  rtdaefMus  1.,  JtdM  r^br^^Mm 
Vill.,  reoersa  Presl.,  oMfoia  W«lf.,  Itfi^tM  Bmaentm  Port«eb1., 
fm$HffiMiu9  W,  ^fofitffilonit  B«ll.,  ptiMtcem  W.,  ffeJIMcAtfrl  W., 
eaeHo-fruHeom»  m.  (hybrid u«  toter  R.  ette^mm  et  K.  ftuUeesum 
mHhmlküB  eaesiis,  teretlhas,  ealydbM  fraeto  atpreMia,  aeeleia  iknls, 
fefiia  €diieobrfta8f  fmetibaa  sigria)  ni  aepaa  prope  Zug,  rari#r. 
Rumex  puteher  L.,  ßaUof  ardu$eulä  £.,  mtrite^nifrkans  W«,  ^anM^ 
foUa  V.  minor  <foUia  duplo.qiiadrnpleve  ahitrthiia,  «tfpolia  magtti«) 
mgrsMtes  L.,  repern  v.  I.  nngusUfoHa^  t.  II.  fwe^a  W.,  v.  111. 
ieioeärpa  W«b1.,  8eirpu$  i$$pinu$  fietieh.,  JOtieiM  Happ«, 
Sedum  onopeMum  DC,  SerMi»  ChämaemupUus  L.,  Jkj^riiliia  L., 
Boliäaffö  nlpeHrU  W.  et  Ktk.,  6tell«rlA  toH/Wla  Hoal,  TibaNo- 
fnun  foeHium  L.,  9lwiplew  L.,  tj^ooffciMi  K.,  IMeioMiMi  ImperM 
L.,  Tl^iMpt  roiundifoHum  e.  r.  €orjfm&o#ttiii  €(«ii4.,  ajflWtfai  6d., 
TVIjraiiia  pefifiofNnr#All.,  TofjMia  ealyeulaia  r.  sparäiflora  8e«d.» 
TVÄÜTMii  jrfauatMi  Dsf.,  Typhu  mMma  Hoppe«,  Voteriatm  mm- 
bmdfMa  Mik. ,  Verba$eum  montanum  Sebrad.,  Veralrum  Lobe- 
Uanum  B^rab.,  Veroniea  aphyUa  e.  f.  möjfpr.y  serpffUifsiim  v. 
älpet9ri9  n.,  TenrfMfertfi  8ehm. ,  Vrtka  di0ha  var.  if%lfioaa  »., 
WiUemeÜa  apargiaides  Mon.  (ei  moafte  Rigi-Soheideck) ,  Hieran^ 
Ihemum  inapertum  L. 

II*  FiUeei.  Aipidtum  mefdsiHum  v.  I.  subtripinnatum^  v.  11. 
Sff?arslaiitffln  D«ll,  ?.  III.  angtdare  Wild.,  t.  iV.  lofta^tim  6w., 
y.  T.  PiuekenMi  R«,  ilapfeftHiei  Jfolf^  Roh  BriTD.,  EguUettm 
limosum  ?.  poly«toc*yii»,  roeiowei  Sehleh.,  nw^romtm  Mtf., 
PayUkkum  erosum  Sehk.  (var.  diaüoetiaaiflia) ,  spinuloium  r. 
humHii. 

IIL  Mumi.  Ambt^oOm  detOMus  P.  -B.,  ^btoaiailoji  ^ttemualus 
ntiw.,  BMrMafrmeüU  Sthlmf.,  laevipUm  Sthrnft.,  pmktdtma 
v.FunckUma^  Hneali$  Br.Sehp.,  Bmrlrmmim 'tritpm  Redir.,  *flMr- 
ekUa  Roth.,  J^nyiiei  afHeana  Whihg.,  airopurpmreum  Whihg., 
annoOnum  ll«dw.,  eryUiroearpmi  SHiirgr.,  e.  %.  eorftkcm^  mUmu 
V.  sphag^etarum  fie^mp. ,  *  jo^entfrum  HerDaeh«,  pMe$9em 
Sehmpr.,  pfriforme  Hedw.,  ro$eum  L.,  Campylopu»  densm  Br. 
et  Sehp.,  Caioseopium  nigrUum  Brd.,  CfnodmMum  Bruntmd  Br. 


^)  Dia  Biit  *  beieieboeteo  Arlen^  deren  Anffinden  ia  der  Schweif  blareiaant 
•ein  dfirAe,  land  ich  io  der  Umgegend  von  Zog* 

BaaiiboriSfr. 
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Br.  Sek,  Fitgidmu  0nmmäMäe§  Hiw^  Q^mmmUmim  rfe. 
tire  V.  rmi^09UMtmm^  OHmmlu  mpMMm  Br,  el  Seboip.,  mMim 
Br.  8cbp.^  eomferim  Hdw.,  pstent  Br.  S#hp«,  firtflunMi  jtpJbMi« 
Br.Scbp.,  Hfpmmi  idpeUre  8w.|  *mlrof«nwi  Ehrb.,  emllkkrmm 
Brili  gmygg<r#  Breb«,  ckrkomtm  Sehwgr.,  *  eanfervoUe»  Brl, 
*  er4Mimerphm  Tayi.,  deliemiatium  H«dw.,  *  feriäe  Sesiti.! 
/HMriim  V.  fTMtfÜSbee«  M,,  towMfoiiw  Sebp.,  juiuütmm  VUI^ 
p^UeseeM  Brcb.,  roilto«!«  P.  B.,  «re^iillß  Rieh.,  plf^oTMe  Sctp. 
e.fr«,  * iMdtoro<tf0f  Sehp.  (Pliyto£JI<ciwi),  ^reeofeemSw.,  niM»- 
km  T.  robu9Um  Sehp.,  BehMekeri  Bri.y  serkemm  Fb.,  i^priMei 
Brebn  *Tee$dtdU  Satb.,  Fiwdk^rJI  Lesq.,  * ti^lmUnoiäfi  BreL, 
£e«ta«  merv0$a  Hdir.,  Jlfeetfo  UmgiM^a  Hdw.,  *  iHMch^  it.  M 
Sebp.,  JHMiMi  i^eop0äi^ides  Br.  el  Sehp.,  «f/^  ▼.  «NiforSehf^ 
OrMoCrMi«!  HuUhim$ia€  H.  «t  T. «  ^aMfü  H^ek.,  t&^npIPMM 
Hraaeh.,  SliirM«  Ilseb.  et  Hpp.,  FAhmum  cri«|MiM  Hdw.,  Pdf- 
trichum  aipinum  L.,  eomwnme  v.  perigomkUe^  RmeomiUium  fsickfh 
Imre  Br. ,  l«iiiiylfiefiiM  r.  mip0$(rU  m. ,  TtiMile  muMmem  Br.  el 
Sebp.,  TrieJka#^MHim  kom^mM.  y.  a^^Mre,  pmlUdum  Hdw.,  ffe»- 
lor«  «.  Imw,  i3.  ^lee^ole  8 ebp.«  Weiisim  yywwojt Jpietfgt  H.,  Fiü- 
m0rtma  Br.  et  Sebp. 

HL  HepaUei.  Alieuiarta  Metamis  Nees,  4iMir4i  mtOUfida  K, 
pkmattfida  N.«  Madotheem  pM^ph^iäea  N.,  PefUa  eelr^  N« 
SäuUria  aipU^^^^  JumgeraumMa  meuUt  Liaidbg«,  cWeans  v.  ^ki- 
di$  •i  f.  UuBifMa^  empIMa  Hb.,  €0nf6ra$$ima  N«,  emml^ent  Dks., 
tfun^oMaDba.,  fimMeneHb.^  AyefimiLyell.*  «JlfMWMMrtf  Naeii 
*ob09atm  Nees,  ptisito  Witb.,  saxieoki  N.,  offiMMM  Obs. 


NB.  Hebrere  orir  ««JpkoMoieiie  Anfrageii  veraDUeeen  aiM  <* 
der  BeaMrkei^,  daaa  ven  dea  Crepideea  aoeb  eiasaloe  Artea  abga- 
gebee  irerdea.  Die  »eiateii  rad  aelteneni  der  iai  rerigea  '«^ 
reraeidBetee  Pflaosea  habe  ich  bener  la  reiebllcben  DoaUettea  wie* 
im  geeaaMnelt.  leb  bia  daher  aaeb  wie  ver  in  Blande,  UeUi- 
bera  daven  aiilaalbeUeB  aad  erwarte  aile  Beatellaogea  ia  fraaUHM 
BriefiM. 

Zag,  Septhr.  16». 

6.  Baaiberger, 
Apolheber. 

«■4  V«tf«ftr:  Dr.  rtrarolir.   Dnwk  tob  f.  HtttbAOtr. 
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JÜe^ensburg^.      14.  October.  .  tSMI. ' 

InHaltt  ORiGiifAL-ABHAifDLünd.  PGrnrohr,  VerbMäkiii|p#ii  dir 
9teiktn  tbr  hoUmtk  ood  Ptftaceophytiologi^  M  der  22.  Verimmmkinff  daiM^«r 
Natorforteher  and  Aerate  ku  Wieq.  --  anibiob  der  Beiträgt  Hir  die  Saam- 
luogen  der  k.  bo!ani«chen  Cfesellicbafr. 

Verhandlungen  der  Section  f&r  Botanik  nnd  PflanzenphyshH 
logie  bei  der  32.  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
ood  Aerzte  zu  Wien  vom  16—22.  September  1856,  nach 
iem  bei  dieser  «OelegenheH  ecdcbieneneB  Tagbkrtte  tm/^.* 
eigenen  Aufeeichnungen  mitgetheOt  von  .  Proiees^r  0r. 
Fflrnrohr. 

Di#  Hftoptstailt  des  ••ierreichiscbeB  Kalserstaatet  war  in  jles 
letttea  Woehen  des  Septembers  der  Seha^plats  einer  «ngemein  regen 
wissensehaftllcben  Thätigfceit  in  allen  Zweigen  der  Natorferscbnng. 
Gegen  900  stünnibereebtigte  Hitglieder  und  eine  fast  ebenes  gresse 
Ansabl  ven  Tbeilnebnern  batten  sich  ans  allen  Oaoea  des  deotscben 
Vaterlandes,  dann  aas  England,  Franiffeicb,  Italien,  RossUnd  n.s.if. 
sa  der  S3.  Versanndong  deutscher  Natorforscher  ood  Äerste  einge- 
funden, nm  sieb  persönlich  naher  in  treten  pnd  im  regen  m&nd- 
liehen  Verkehre  die  Ergebnisse  ihrer  Forschnngen  aitsutheHen, 
Gedanken  aossntanseben  nnd  filr  weitere  Leistnngen  neue  Anregung 
sn  geben  und  ^a  fiadan»  Ven  Seite  der  beiden  Geschäftsführer,  der 
flevten  Ptef  Hyrtl  nnd  Schrötter,  waren  tweckdienliebe  Anstal- 
ten getroffen,  na  der  Versammlung  ein  wiirdiges  Unterkommen  t« 
bereiten;  Or  die  allgemeinen  Versammlungen  war  der  Redoufenfa^ 
In  der  kalserliehen  Uefborg^  auf  das  glänsendste  eingerichtet,  den 
einseinen  Sectienen  wurden*  in  den  Sfilen  des  Pelytechnicnms  geräu- 
mige «pd  swackmassig  eingerichtete  LecalitSten  angewiesen/  snr 
Besichtigung  der  vielen  Sehenswürdigkelten  Wiens  war  tfigllch  an 
bestimmten  Standen  die  erwanscklesta  Oelegenbelt  gew&hrt.  Not 
Her»  1850.   9$.  '  t8  ^ 
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fir  üe  afcaBdUchan  j^aiiii«iil|&nftt  f#hlt6  ea  an  ataa«  gel^eiea, 
•Um  Cotterien  Ihooi  g^üMirwiien  Phtsd\  waa  inlMMa  weaigcr 
jea  GeaehäftafiUirern ,  als  den  eigeBthanlicben  Lacalvarbataima 
itr  KaisarsUit  aar  Last  geaehrieben  werdea  maaata.  Die  Gwlii- 
frerwaaitea  faadan  aicb  demaageaebtai  bald  aaaaaiaea,  aad  aaaMilt- 
lieb  bildetaa  StraÜbarger^a  RestaaialioB  ia  der  Biaebo^Mse  mmi  im 
Gastbava  aar  Soana  aaf  der  Wieden  den  VereiaigaagapeiikC  im 
Boianiker)  woaelbst  nieht  aelten  die  wahrend  deaTagea  onraUeBdet 
gebliebenen  Arbeiten  wieder  anfgenommen  nad  weiter  fertgeapanaea 
wwdaa.  Sa  acbwanden  im  rafcben  Finge  aieben  lehrreiche  nad  ge- 
BiasTolle  Tage  farüber,  die  ewig  in  der  ErinnjBmng  aller  Aawaee» 
den  fortleben  werden ,  nud  von  welchen  hier  näbereren  Bericht  s« 
geben  wm  ae  aMhr-in  aaaarar  Verpfliehtnag  liegt ,  ala  inabeaajidere 
die  betaniselie  Sectian  versaglich  sahlreieh  und  anageaelcbaet  ver- 
tfilfai  war,  oad  die  In  derselben  gepflogenen  Verhandinngen  nach 
affiterbalb  des  Kreisea)  dem  sie  vorgetragea  werden^  den  lahbafie- 
at^  Anlilang  finden  dürften. 

F6r  diese  Seetlen  hatten  eich  70  Hitglieder  elngeaeiehmt ,  dU 
wir  hier  ia  alpbabattaehar  Ordnnng  nebat  Stand  «ad  Wahnert  wia> 
dacgebes. 

Alaehinger,  Andr.,  Profensor,  Wien« 

An t eine,  Fraaa,  k.  k.  Hofg&rtner,  Wien. 

Beer,  Jos.  Georg,  Privatier,  Wien. 

Bill,  Georg,  Dr.,  Professor,  Grata. 

Brassai,  Samuel,  Privatgelefarter,  Pest 

Brenn t  Alex.,  Dr.,  Professor,  Berlin. 

Cahn,  Ferd.,  Dr.,  Docent,  Breslau. 

Caaraak,  Joa.,  Professor,  Wiaa. 

Oiehl,  Wilh.,  Dr.,  Gieasen. 

D ob  aar,  Eduard,  Dr.,  Professor,  Aschaffenburg. 

E  mm  ort,  Friedr.,  Dr.,  Pfarrer,  Zell  hei  Scbwoinfttrl. 

Ents,  Frans,  Dr,  Pest. 

E.ttingshausen,  Constantln  von,  Dr.,  Prefbsaor,  Wien. 

Fensl,  Eduard,  Dr.,  Profeasar  und  Toratand  d.  balan.  Ifgaew^ 
Wien. 

F&rnrohr,  August  Emanuel,  Dr.,  Pkrofeaaer,  Regenabarg. 

Gerenday,  Joa.,  Dr.,  Profeaaor,  Feat 

Gioppi,  Jos.  Ant.,  Professor,  Padua« 

G9ppert,  Relnr.  Roh.,  Dr«,  Prof.  u.  fleh«  ■adtdnalMh^  Btaalam 

G  Um  bei,  Tlieodar,  Bester,  Landau. 
lBeU«r,  Hofitai  Dr.«  wian. 
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namp»!  Erati,  Ajpothaker,  .BlaakaBbarg  aai  Harav 

naaka,  Fram,  Direetor,  Sebattanfeld. 

Heer,  Oswald,  Dr.,  Professor,  Zarich. 

üeafler,  Ladw.  Ritter  von,  Sectionsfrath,  WiaiL 

Hofmann,  Wilb.  Frans^  Wirtlisebaftsratb,  Wien. 

Hoffm ans,  .Hermann,  Dr.,  Professor,  Oiaaaen. 

Hool&er,  D.,  London. 

Hascbke,  Otto,  Jarist,  Wien. 

Kai  branner,  Hermann,  Apotbeker,  Langenlois. 

Kemer,  Anton,  Dr.^  Oberreallehrer,  Ofen. 

Kittel,  Christ.,  Magister  der  Pharmacle,  Kloster  in  Böhmen. 

Kllnsmann,  Ernst,  Dr.,  Dansig. 

Kolenati,  Friedr.,  D».,  Professor,  Brinn. 

Kosteletaky,  Vincens,  Professor,  Prag. 

Kotschy,  Theodor,  Costos,  Wien. 

Kovats,  Jalits  von,  Castos,  Pest. 

Kreatter,  Carl,  Bibliotheksbeamter,  Wien. 

Leonbardi,  Herm.  Freiherr  von,  Dr.,  Professor,  Prag. 

Leydolt,  Frans,  Dr.,  Professor,  Wien. 

Lore  na,  Joseph,  Dr.,  Professor,  Fiaino. 

Lamnitaer,  Job.  Georg,  Superintendent,  Bronn. 

Martin,,  Anton,  Bibliotbek-Cuatos,  Wien. 

Mo^nin-Tandon,  Professor  nnd  Akademiker,  Paris* 

Nägeiiy  Carl,  Dr.,  Profeasor,  Zürich. 

Nenda,  Samnel,  Dr.,  Wien. 

Ort  mann,  Johann,  k.  k.  Beamter,  Wien. 

Pancle,  Joseph,  Professor,  Belgrad. 

Passe  ni,  Alex.^  Wien. 

P#y#r,  Job«  P.,  Professor,  Paris. 

Peinhofer,  Oostav,  Dr.,  Wien. 

Po  kern  y,  Aloys,  Professor,  Wien. 

Rafcenho4r8t^  Phil.  Lndw.,  Dr^  Dresden. 

Reiasek^  Siegfried,  Costos- Adjanot,  Wien. 

Res  am  an  n,  Jal.,  Dr.,  Deeont,  fiiesaen. 

Si^cha,  Jol,  Dr.,  Leipalg. 

Scbniflein,  AdMMt,  Dr,  Professor,  Erlangen. 

Sebott,  Heinr«,  k.  fc.  Bofgarten-  «•  Menagerie- Director,  Schonbr^^. 

Sslmlta  Bipont,  Carl  Heinrich,  Dr.,  Deideabeim. 

Sehn  ff,  Ferdinand»  Dr.,  Professor,  Wien. 

Seemann,  Bertbold,  Dr.,  Londop. 

8#fi4l»av^»  (Mt«,  Dr.,  Profesaor,  Mfinchen. 

M  ♦ 
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Skofits,  Ales.,  Dr.,  Redaetear  ien  botaa.  WochenklaftU,  Wien. 

Sonder,  OtU  Wilhelm,  Dr.,  Apotheker,  Hattkorg. 

S'tapper,  Carl,  Dr.,  Wieo. 

Stör,  Dyoaya,  Geolog,  Wien. 

Tonika,  Job.,  Pfarrer,  Zorndorf  in  Ungarn. 

Unger,  Frans,  Dr.,  Professor,  Wien. 

Veesenmeyer,  Gastav,  Dr.,  Professor,  Dlm. 

VisianI,  Robert,  Dr.,  Professor,  Padaa. 

Weiss,  Adolph,  Freiwaldau  in  Schlesien. 

Dieses  Verseichniss  wurde  noch  grosser  ansgefallea  sein,  weaa 
nicht  viele  Mitglieder,  deren  Namen  aacb  in  der  Botanik  eisen  gitci 
Klang  haben,  wie  Beinert  von  Cbarlottenbronn ,  Brnadt  vos 
Petersburg,  Diesing  nnd  Fraoenfeld  von  Wien,  F.  vm  Frl* 
valdssky  von  Pest,  Freyer  von  Trlest,  Fritsck  von  Witt, 
Gerhard  von  Leipzig,  Hatslinssky  von  Eperies,  Jäger  vta 
Stattgart,  Karsten  von  Berlin,  Kranss  von  Stattgart,  Senaner 
von  Wien,  Stein  von  Prag,  Wittstein  von  Manchen  n.  A«  nick 
diessmal  vorsogswelse  bei  andern  Sectionen  betbeiligt,  Andere^  wie 
Dolliner  von  Idria,  Jaratska,  Frhr.  v.  Leitbner  ondReiehardi 
von  Wien  nur  als  Theilnebmer  sich  eingeschrieben  hätten. 

Nach  der  ersten  allgemeinen  Versammlang  am  16.  Septemier 
verfugten  sich  die  Mitglieder  der  botanischen  Section  anter  Asfiik- 
rang  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Fensl  In  das  f&r  ihre  Sitsnngen  bestiaunte 
Loeale,  am  daselbst  sich  sa  constitairen  und  vor  Allem  die  Wahl  eines 
Vorsitsenden  ta  treffen.  Es  wurde,  aof  den  Vorschlag  des  Eiafih- 
rendon,' beschlossen,  dieses  Ehrenamt  jeden  Tag  einem  andern  Mit- 
gliede  sa  übertragen  und  hiesa  für  die  nächste  SItsang  durch  ailge- 
meine  Acciamation  Hr.  Prof.  Alex.  Braan  ans  Berlin  beseiebaal- 
Zar  Uebernabme  des  ständigen  Amtes  der  Schriftfäbrer  hatten  sekoa 
vorher  die  Herren  Dr.  Kerner,  Dr.  Pokojrny  and  Dr.  Reiasek 
ihre  dankenswerthe  Bereitwilligkeit  ertüärt. 

In  der  ersten  Sitsang  am  17.  September  legte  der  Vorsitsaade, 
Prof.  Alex.  Braun,  sunächst  die  fdr  die  Section  eingegangenen 
Gegenstände  vor,  darunter  eine  Schrift  von  Dr.  Klinsmann:  „Glavis 
Dllleniana  ad  Hortam  Elthamensem.  Eine  Festgabe  gewidmet  la 
der  33.  Versammlang  der  Aerxte  und  Naturforscher  in  Wien.  Daaitg, 
1856^'^  ferner  von  S.  Pluskai  in  Lomnitx  „Neue Methode  Pflaasea 
gut  und  schnell  für  das  Herbarium  sa  trocknen^S  dann  swelMana- 
scrlpte  über  die  technische  Verwendbarkeit  der  Nardus  Uriela  and 
über  Mosenthlp's  Riesenkorn  und  eine  Flora  terato •  pathalogiea 
Lomnicensis  in  getrockneten  Exemplaren ;  andlicb  voa  E.  Haaaaiaa 
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in   Bib#rach   ein   Bfaniuieript :     |,eiM  Aoucbi   ober  die  lUHoffe^- 
lirankbeü/' 

Die  Reihe  der  wleseoecliaftlicbeii  Verträge  eroffaete  Dr.  C.  H. 
Selialts  Bip.  mit  einer  Erläoteroag  aber  die  Stellung, dc^r 
Ambreaiaeeen  im  Systeme.  Dieselben  worden  beliaantlieb  von 
Link  wegen  der  freien  nicbt  genieteten  Staubbeutel,  gleich  den 
Farthenleen,  von  den  Cassiniaeeen  getrennt,  von  DeCandoile  abeir 
wieder  tu  letsteren  und  swar  sur  Gruppe  der  Heliantheen,  ge;iogen. 
Das  Freisein  der  Antberen  lionne  aber  um  so  weniger  eioe  eigene 
Familie  begrund^fi,  als  in  dieser  Hinsicht  viele  Uebergänge  auch  bei 
andern  Gattangen  der  Cassiniaeeen  beobachtet  würden,  die  .suglebb 
die  (rubere  Benennung  „Synantbereae^^  als  unpassend  erscheinen 
laMen»  Auch  bei  den  Heliantheen  sei  nicht  Ihre  richtige  Stellung, 
aonJern  bei  den  Artemlsieen,  an  welche  sie  sich  durch  die  Corona 
antherarum  snbulata  anscbliessen.  Den  geschlechtlichen  Verhältnissen 
kann  der  Vortragende  den  hoben  Werth  nicht  beimessen,  wie  De 
Gandolle  u.  A. ,  daher  hebt  er  auch  die  Melampodineen  auf  uno 
vertbeilt  sie  unter  andere  Heliantheen  •  Gruppen.  Schliesslich  legi 
derselbe  getrocknete  Exemplare  mehrerer  Arten  der  Gattung  EspßHeUa, 
einer  baumartigen  Cassiniacee,  vor,  und  theilt  aus  dem  Schreiben 
eines  Reisenden  eine  ansiehende  Schilderong  der  von  derselben  ge- 
bildeten Wäldchen  und  der  mannigfachen  Verwendungen  mit,  welche 
alle  Tbeile  derselben  in  ihrem  Vaterlande  erfahren. 

Prof.  Dr.  Constantin  v«  Ettingsbausen  legt  das  von  ihm 
mit  Prof.  Dr.  Pokorny  gemeinschaftlich  verfassta  Werk  „Pbysie- 
lypia  plantarnm  austriaearum.  Der  Naturselbstdruck  in  seiner  An«f 
Wendung  auf  die  Getässpflansen  des  Österreich.  Kaiserstaates^'  vor, 
welches  vor  Kursem  erschienen  und  dessen  Dedication  Sr.  Majestät 
der  Kaiser  huldreichst  anannehmen  geruhte.  Dasselbe  wurde  auf 
Staatskosten  mit  bedeutendem  Aufwände  in  der  k.  k.  Hof.  und  Staats- 
druckerei, welcher  der  geniale  Erfinder  des  Naturselbstdrocks,  Regie* 
rnngsratb  v.  Auer,  vorsteht,  vollendet,  und  besteht  aus  5  Bänden  in 
Grossfolio  mit  500  Tafeln  (circa  600  Pflanzen)  auf  dem  feilten. 
Kttpferdruck- Velin-Papier ,  nebst  einem  Bande  in  Grossquart  mit  30 
Tafeln  und  43  Bogen  Text,  In  Leinwand  gebunden,  wofür  der  Preis 
160  fl.CS!«  betrfigt.  Der  Vortragende  macht  biebei  auf  dieVortheile 
aufmerksam,  welche  der  Naturselbstdruck  gewährt,  indem  dadurch 
nicht  nur  treffliche  Habitusbilder  hergestellt  werden,  sondern  auch 
namentlich  die  Nervatlon  der  Blätter  und  anderer  Flächenorgane  in 
einer  Treue  und  Deutlichkeit  wieder  gegeben  wird ,  welche  nichts 
^n  wünschen  übrig  laast  und  die  von  keiner  Handseicbnung  erreicht, 
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fiel  weniger  fibertroffen  werden  durfte.  Durch  den  heftigen  Dtadr, 
welchen  die  Pflanzentheile  bei  der  Herstellung  der  Abdruclie  auf  des 
Bleiputten  erleiden,  kommen  auch  tiefer  gelegene  Theile,  die  man 
iondt  nicht  wahrnimmt,  lum  Voracheln,  so  dass  dadurch  ToHsttfndige 
friparate  und  ilnalysen  geliefert  werden,  die  eine  nene  Rlchtnng 
ftr  die  Systematik  und  Paläontologie  der  Pflanzen  ansabahDen  Ter- 
mSgen.  Der  Vortragende  spricht  daher  den  Wonach  aus,  diese  Ar- 
beit mit  tTnterstQtsnng  der  hohen  Staatsverwaltang  über  alle  Arten 
der  österreichischen  Flora  könftighin  ausdehnen  so  können,  und 
glaubt,  dass  hBheren  Orts  um  so  willftihriger  a»f  diesen  WoDsch 
Eingegangen  werden  möchte,  wenn  diesem  auch  ron  Seite  der  Seetlen 
beigestimmt  würde. 

Nach  einer  längeren  Discussion,  an  welcher  sich  die  Berren 
GSppert,  AI.  Braun,  v.  Leonhardl,  Schnislein,  Onger, 
Nfigeli  und  Heer  bethelllgten ,  kam  man  auf  den  Vorschlag  des 
Versitsenden  dahin  öberein,  dass  Prof.  Goppert  ersucht  wurde,  in 
einem  Schreiben  an  das  k.  k.  Hinisterium  der  Finanzen  seine  An- 
sichten über  den  Werth  dieser  Methode  zusammen  zu  stellen  und  in 
der  folgenden  Sitzung  der  Section  vorzulegen.  Prof.  Goppert  er 
klärte  sich  hiezu  bereit,  und  demzufolge  wurde  Tags  darauf  folgen- 
des Schreiben  ohne  weitere  Debatte  von  der  Section  genehmigt: 

Heben  k.  k.  Ministerium  der  Finanzen ! 

Die  Herren  Prof.  Dr.  von  Ettingshansen  und  Pokorny 
legten  In  unserer  Sitzung  vom  17.  September  die  so  eben  in  der 
k.k.  Staatsdruckerei  erschienene  „Physiotypia  plantarnm  anstriacamm" 
vor,  In  welcher  der  Naturselbstdrnck,  die  überaus  verdienstvolle  Ent- 
deekongdes  k.  k.  Regierungsrathes,  Herrn  von  An  er,  zur  Abbildung 
von  Pflanzen  auf  glückliche  und  erfolgreiche  Weise  benutzt  vorliegt. 
Die  Section  erkennt  den  hohen  Werth  dieser  Methode  für  die  Wis- 
senschaft, so  wie  fQr  die  Verbreitung  derselben  in  weiteren  Kreisen 
mit  Vergnfigen  an,  weil  sie  In  sehr  vielen  Fällen  jetzt  schon  nni 
zwar  Insbesondere  für  Formen  der  Nervaturen  der  Blattorgane  kaum 
zu  tJebertreffendes  leistet,  und  ein  sichtliches  Vorschreiten  und  Ver- 
Hasernng  aus  der  gegenwärtig  vorliegenden  Arbeit,  wenn  man  sie 
mm  den  ersten  Anfängen  vergleicht,  ganz  unverkennbar  wahrzuneh- 
mtn  ist.  Indem  nun  die  ganz  gehorsamst  unterzeichnete  Section 
Aren  Bank  dem  hohen  k.  k.  Ministerium  fiir  die  Monificenz  ans. 
^Heht,  dnreh  die  es  allein  nur  möglich  wurde,  den  Naturselbstdrnck 
nnefc  b  dieser  Hinsicht   zur  Forderung  der  Naturwissenschaft  zu 
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wmrwmniBm^    giM  »ie  tM  dMf  tt9W4i§en  H«fiMSg  bin,  ikr  F«rt- 
am^mäg  AeMr  ArMten  emigBg^mkHk  «o  dtefen.  . 

Wien,  den  18.  S^ptMifter  18M. 

Die  geberiMBst  onlerieiciuwle 

Seetiaft  jer  39*  NutvrforseberversMBalMg 

f fir  Beiulk  o.  Pflaaieopbystolegie. 

A«{  den  Aotreg  des  Hm.  Jk.  Berlheld  Seenaaii  retirte  die 
SecÜoii  ii#a.  PreC  Oöppert  ibre«  Ba»k  ßr  dieeen  EntworC  imd 
erMächiigte  ibn ,  da«  veriiegende  Scbrettei  im  Blumen  der  Sectien 
Bit  •BterferMgen* 

Br.  Berlbeld  Seemenn  effnicb  über  dje  VerwAiid4iing 
▼«B  AegUßp§^  in  Weinen.  Hieb  h\nw  geeebiebtHcben  Entwick- 
bnng  dter  il^efi^FniJie  ^#l*reltete  er  eleb  fiber  die  verdienetTellen 
.Ai%«Hefn  Regelte,  dei»  MMtel  -dM  Vere«(b  migeiteUl  M,  dorcb 
BMÜmbnbg  der  Snm^npflnisen  re*  A^igihpi  oeeln  mil  dem  Pellen 
v#»  TrÜJirtiM  rmiyrp  einen  ,BeMard  sn  ertieleni  der  dem  Aegmp9 
tntta9kk9  entepriebl,  nber  naefa  den  6MUHi||^iMmkter«n  kein  Aegi- 
l9p9^  eendern  ffe  wabree  TfM4%m  mil  gekieUen  (niehl  cenvfxen) 
Klappen  nikd  Kläppeb^n  iet.  Bleee  Vetedcbe  babea  neaerdioga  dnneb 
Henslew  eine  Beetitigvng  erbalten,  tbdein  ee  damadben  glueki^, 
nnok  ^mAeffU^p0  §fmfnrom  nnd  TrMitlii  fNiyMtNn  einen  llinlieb^n 
Bnntnrd  an  erteügea 

Pref.  Alex.  Brann  tKeltte  Ueeanf  die  ReanlUte  aein^r  Unter- 
n«irangen  fiker  einige  mikreakepiacbe  Sebainretaff- 
f  ^urlcbae  annäekat  ana  der  0aUtng  Chfßklälum  mU,  Die 
Tnfetii  a«  ein«r  tn  dm  AMandlmgett  ddt  BeHinar  Akadem)n  er- 
Mhatftead^a  AbhMdlvBg,  irelobe  dieeen  ttc^eneiand  nmtoat,  Vnrden 
mrgtäHgi  and  daran  einige  Bemertnngei  Sber  dfea  Enlwtckelnnga« 
gea«Mebte  einer  neoen  Art:  €h,  anmir^pMk^  ««khe  anf  Raaen  mn 
Ühätt&phora  eehmaretnead  roikemnU,  angekni^ft.  Im  Jngendan- 
m/&ii  büde»  dleae  rande  Kellea ,  die  an  den  Fftden  der  Cenftrre 
tfnlMMen  Md  a^äter  In  daa  Innere  d^taelbei  ein  Wßradeben  treiben* 
Re  K^ne  4te»er  Mieb  aerfalien  allmfiiiHg,  der  liabnlt  tr&bt  alib 
nnd  ea  tritt  die  Bildong  ven  Zoeaporen  anf,  die  altfb  dnreb  eine 
"rfüMAe  ilrfir  lange  Wimper  nnd  einen  gkreataen  0eltrep(en  im  Innern 
mämMiMm.  8pi(«r  Mnet  eieb  dia  Stelle  nnd  die  Xienpniw  tB#(ei 
IMtt.  £hD«  andere  AH  der  Katwickehnig  erfUgt,  iddam  die  Belle 
Hn^  mndliebe  Oealalt  bdlbdbHt^  e4iM  eieh  wie  Araber  an  ntmekaii. 
ff^  X^mi  vefgt^as^r«  dith  nngewMnRch,  die  ZeHe  nimm*  ein*  r94|i- 
ihl^tbe  f  MHing  nnd  den  Chamkler  einer  rabenAan  Spam  am  «*- 
BM  9Mmi  In  d^r  jltshidimigifn  ITiigdbQng  ran  «bnetaphiaähi  rtr- 
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knvMder  Sehsarelser  gelilrt  Jmr  IM^mg  MkbMkm  mn  wU 
seicknet  sich  doreh  «eiae  Zw^tielligkelt  a«8.  Aie  ws|mBgiieli  wmmim 
Zelle  wird  imVeriaefe  fciroßraiig  aod  verialet  aiek  aa  ibreüMhaii. 
lerea  iTbeile.  Spiter  Mdef  de,  aicli  aWweigead,  einen  Seitea- 
aeblaaeli,  welcher  dea  kSralgea  lahall  aafalaiait  and  die  Zeeaperea 
erseagf,  die  sieh,  wie  iai  firiherea  Falle,  durch  eine  elafache  Wisper 
aad  einen  Oeifcera  aasaeichaea.  Aach  lel  dieser  Art  keHolt  eiae 
Batwicfcalang  ren  ruhenden  Sparen  rer,  deren  BeAnchlattg  jadach 
nicht  henieriit  werden  iiennte. 

Der  Vertragende  iinupfte  hieran  einige  Bemerkungen  aker  die 
Eraeugung  Ten  Keimen  ehne  rerangegangana  Befrach- 
tung, und  Mhrte  ala  Baispiel  daför  aaaachst  (Metefyne  WeifvMs 
aa.  Biae  vea' dieser  BapberUaeea  18M>in  den  Ckwtea  au  K^ew  ga- 
krachte  weiMlefce  Pflaaaa,  weleka  kelM  Spar  rea  nMittliebeA  Bli- 
tken  kesKst,  liefert  aNJikrUch  deanecb  ratfe  Friehte  aad  kaiaifiUge 
Samea,  aas  wdcken  wieder  der  llattprpCaase  ahnUcke,  alae  waifc- 
ticke  PflaBsen  erbaltea  werden.  Die  ren  den  ■erraa  Pringali«im 
aad  Beecke  Tergeneaunene  mikraakepiaelie  Caleraaekaag  ae^[te 
Ae  gewSknlicke  Beackaffeakeit  deaBmkryeimlaaekea  uad  diaBIldMg 
dea  Bmkryes  in  nermftier  Weise«  Dia  Pasnae  lat  iadeaaen  wirUirk 
Mdack,  wie  ein  ven  Ounningkam  gesammeltes ,  a^anUekes 
Biemplar  in  Heeker's  Herkar,  das  einsige,  welekaa  bnui  Ua  {etat 
kennt,  dartkat.  —  Voa  Chmrm  erinita,  dia.aiaen  aekr  weiten  Ver- 
VeHangafcesIrk  kesitst,  werden  idleathalken  aar  weiklicha  ladMdaea 
getreÜNi ,  welche  reichlich  Früchte  aad  Saawn  klinge» ,  die  ekne 
Torkergegaag«ae  Befrusktang  wieder  keimen  und  aknlicke  Pflaasta 

'  liefern.  Nur  in  einem  Hetkariam  ven  MontpeWer  sah  der  Vertra- 
gende elamai  eine  -mkanliehe  Pflante  dieser  Art,   alle  Bem&huagmi, 

^'dieselke  nach  I»  Deutschland  liad  ander w&rts  aa  finden,  bliekea  kis- 
ber  ehae  Brfelg.    Diese  and  andere  Thatsacken   machen  ea  wahr- 

"  sckeialick*,  dass  selkst  kei  hSherea  Pflaaaea  snweiien  jene  Bcschei- 
ttung eintreten  honne,  die ren^de bald  kei  einigen  Insekten,  anmsnt- 
lieh  den  Bienen,  beobachtet  und  mit  dem  Namen  der  Pirthenegenesii 

'  teaeichnet  hat.  - 

Dr.  Cehn  erinneiia. iiierbei  an  den  ren  Qasparrini  arwika- 
ten  Fall  bei  den  Feigen,  von  welchen  awei  Sertea:   Semmerfelgea 

'  und  Winterfeigen  nntersckleden  werden ;  ersteren  fehlen  die  mann- 
liehen  BIfitkan,  letatere  kaken  aie,  und  denneck  kringen  keide  reife 
Frickte  und  Samen.—  Dr.  Seemann  flgt  kei,  daaa  AMfUit  cem- 
fnunle  raiCs  Samen  kringt ,  aelkat  woin  die  mfinnlicken  Blötken  ab- 
gaadmM^n  werden.   -«    Pref.  N igelt  muckt  a^iasalick   dfruaf 
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-aafiMrkM«,  iiM  in  ailin  Umm  Falles  die  ans  i0U  wibefro^htolcQ 
Sameo  arbaMaoen  Pflaasan  aieh  aabr  äimUeh  aabao,  iadeai  die  iaA- 
▼Maalleii  MerknaU  akh  erbaUea  aad  kalae  Neigoug  aar  Blldang 
rm  YarieÜtea  Farbandeo  iai  *) 

Raab  aiaer  karsan  Panae  rareiDigtea  aicb  die  MHgliadaf  dar 
iKiUMlaeban  mit  deaaa  der  pbyaialagisebeo  und  aaelaglaahen  Sectfa« 
«od  MiHaa  laaftebat  einen  Vertrag  dea  Herrn  Dr.  Ferdinand  Cebii 
ftber  die  Organfaatiea  und  Bntwiekinng  rotk  Vohex  ^ 
büUr.  Dieaea  merkwürdige,  an  dar  flrenae  dea  Tbier-  ond  Pflanaen- 
velcbea  alabende,  anab  dnrcb  einen  beaanderen  Oemeb  anegeveiabnele 

.AabiMe  iat  eiganttleb  eine  Zellenfenrflie  in  der  Ferm  einer  bebten, 
wM  waaaeriger  Fl&aaigkeit  erftllten  Kogei,  die  mH  etneni  Hantel 
Ten  Zeilen,  deren  Henbranen  aeebaeekige  Maacben  bilden,  angeben 
Iat.  Der  Inball  dieaer  ZeHeti  fftllt  dieaelben  nur  aom  Tbeil  aaa, 
tat  grta  and  aiit  awei  Wimpern  beaetat,  welebe  in  daa  aie  nmge- 
bende  Waaaer  btaeimreiaben  (Primerdlalaellen)«  Die  Bntwickinnp- 
geaablebte  dieaer  Kellen  aeigt  awei  reraebiedene  Fertpflansangawei- 
aen,  eine  nngeachlecbtliche  und  eine  geacblecbtliehe.  Die  eratere 
erfalgt  wie  bei  den  Palmelleen  dnrcb  wiederbelte  Theilang:  eine 
Zelfe  thellt  ibren  Inhalt  durch  Bildung  von  ScheldewSnden  in  meb« 
rere  nnoderte,  ja  Taaaende  von  Zellen,  welche  In  das  Innere  der 
Kugel  gelangen  und  darin  berumachwärmen.  Bei  der  geachleebt« 
lieben  Varanebrung  entateben  lunäcbat  männliche  und  weibliche  Zel- 
len. Die  unteren  ZeUea  werden  versöglieb  weiblieb  und  gaben  aicb 
dnreb  elaai  flaaabaaßrmfge  Anacbwellang  nach  innen  in  erkennen. 
In  den  mlanlleben  Zellen  tbeilt  akb  der  Inhalt  in  4—8  TecbteiB- 
aallen  ud  ea  eracheint  aladaan  im  Innern  dereelben  eine  rotirende 
Scheibe,  welche  aua  aahlreichen,  atabförmigen  K$rperehen  beatebt. 
Dieae  beatlaen  einen  äaaaerat  cantraetilen  Scbwana,  an  deaaen 
6r«ade  awei  der  Bewegung  dienende  Wimpern  aitaen.  Später  tren- 
nen aieb  dieselben ,  wimmeln  in  dem  engen  Raum  der  Matt«raelleo 
dareb  einander  and  geben  aicb  dadurch  ala  Spermateseen  au  erkaa- 
nea.  Sie  seblipfen  endlich,  wabracheinlich  indem  aie  die  Zellwand 
dnrabbobr^n,  in  die  Hählung  der  Kugel,  häufen  eich  um  die  weib- 
lichen Zellen  an  und  dringen  in  daa  Innere  deraelben  ein.  Naeb  ae 
erfolgter  Befrachtung  bildet  aicb  um  den  Inhalt  der  weiblichen  Zelle 
CjPrimordialspore)  eine  Membran  und  aa  entatebt  auf  dIeae  Weise  die 
Spereasalle,   deren  Inhalt  aicb  in  retbea  Gel  und  Amylum  umv 


*)  Denselben  bocbwicbtigen  Gegenttsnd  bat  fast  gleicbseitiff  N  and  in  in  der 
Pariser  Akademie  zur  Sprache  gebracht ,  worüber  wir  noa  weitere  Mit- 
tbeilaagen  vorbebahen. 
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dM.  ^  IM6«a  vamhiedeMii  E«ii&ii4e.  Aü  Vokm^M  iM  ?••  in 
Autoren  nwm  Tbeil  ab  besotideri»  AriM  MifgeMlirl  w«lr4te ;  m  M 
F.  gMaUr  Ehreab.  df«  aigMcblechCUfbe  r#r«;  £;HlMleraMl^  fi^ 
roa?  Ehrenb.  die  geschlecbtilche  aiil  iiifiiHiikl»««  krfhridMt  iii 
alibefruehtet€ii  Sporea;  V^tem  aureus  Ehreab.  die  gMchladltlieiw 
aiU  «areifea  Sporea;  F.  sMli^lM  Ehre  ab»  aut  relfiin  Sfeiaa.- 
Dieselbe  FertpOeaiBageweiee  kana  Meb  bei  aehr  Ytalaa  aarieiaVel- 
veeineen  beobaehtel  werden«  aaf  eiad  dieee  dietbi#k,  wMiread  Fe/eea 
inaMf  eia«  meikidBebe  Faarille  darstellt 

Ilieraaf  Iheilte  Preiessor  Dr.  Stela  «eiaa  aeMn  Ualeraadkea- 
geb:  aber  das  Verbaltiiiee  der  Aeiaaiea  aa  aftdieni  iafaseriea  aO, 
idia  vHr  Jiier,  ak  eiaen  freaid*a  ClebiCte  MgehSr igi  uabefÜMri  latM. 

la  Aer  sweiten  Sitcaag  am  18.  fieptember  «oier  dbai*  Versitia 
4m  Hra.  Geb.  Hedieiaalratba  Pref.  Dr.  «dpperl  akia  Bfasla«  war- 
dea  zauächst  felgeode  elag^gtii^aae  Gegeaslaaia  ttfrgabgl : 

1}  Sohedalae  «rHieao  la  Lieheaaa  eieieeatea  IlaUa*  aaet««  AB. 

Hassalongo. 
3)  BromeUaceen.    Nach   ihreai   habitoelUo   Cliavaeter   bearbm^t 
mit    besonderer   Berückslebtlgang  der  Aonanaasa »   voa  X  6* 
Beer.     Wien,  1856. 

3)  Schönbrann*s  Fflanz^ngarten  and  Menagerie.     Wien,  1856. 

4)  Getrocknete  Pflanzen  aus  der  Flora  von  ScWeinfurt  sar  Ver- 
tbellang  an  dTe  Hüglteder  derSeetlou,  von  Pftirrer  Eia^eri 

i)  Odpperl,  abet  botaalaetKO  Masaeif.    Girfita,  19M. 

Bia  Vertrugt  begann  Pref.  »r.  M&geli,  der  ««  RaaiAati  iri 
aer  ansfahrltchen  UaterdNiehottgen  aber  d^as  Stftrkmebl  M- 
tbeHte  and  seinen  Vertrag  dalck  Vertage  ataer  graaaefe  AMvaU  rei 
Tirfehi  ertSaierta. 

tole  AmyiaaAtrner  alad  eaHveder  atafaeb  #dc^  «asattiiMi{!^ 
selkt  and  im  tetsterea  Falle  gewMnlUh  aas  eia^  gfeaa«n  IMqi^ 
voii  TMilMrdehi,  deren  Aatarhl  bis  W^OM  aa#Sebat,  and  ran  deiM 
dte  klMiafen  einen  CobikiahaH  voa  0,6MM0#«f4  Hin.  beslti«ii 
gebüd^.  Me  eiafliebea  AmylailfUInMfr  siard  g^dMebfet  an»  ftbw«eli- 
aetb€  dlebieriBn,  blättllcb  gtUM€^,  aad  weleiitfr^,  rfHhU^R  S^^^^ 
ffebtebt^n.  Maeb  der  dchlcbtibg  kann  mMi  mehMere  Hkn^tg^^^ 
Hift^re^Mdeft ,  aimKch  Ani)rl«nlMrner  lüf  t  kii|frfiga«  ,  odef  M'^ 
ebedi)  oder  Haaenfirialgem  ceatrafevi  Kera.  Ueberdresif  k#tfilM  w 
BeMek«ea  «M  den  ft^i>a  liii«ig  «teeatrfack  g^lig^M  i^r,  eB»»i^^ 
obachtet  man  mancbmal  auch  unregelmffssig  geschichtete  As»/'**^ 
korner.  bis  zasämmengesetsten  AmylOmkorner  besleben  nns  JMj' 
körnern,  diese  Znsammensetzang  ist  mehr  oM  #ilalger  mgf^^^^^i 
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«md    die   BraeliltCriMr  «eigen   die  tnainHgfiilitgsleii  FormeD.  —  Die 
Siärkekomer  »tod  von  Wasser  dnrelidroiigeii  und  swar  entlialfen  ete 
ia  frisdieii  Zastande  40—59,    im   Infttreclieiien   Zustande  nocli   90 
Proeent.     Dieser  Wassergehalt   ist   aber  ongMchfaelitieh    vertheiHi 
und    swar   ist   der  grösste  Wasserreiciithaiii    bei   solehen   Koriiertt, 
dl«  eineB  centralen  Kern  haben,   im  Centram,   wahrend  diejenigen 
mit  excenfrischem  Kern  zwei  Stellen  des  Wassermaximum»,  eine  in 
der  Hf tle ,   die  andere  im  Kern  besitzen.    Beim  Aostrecbnen  zeigen 
•ieli  Risse,  welehe  immer  eine  vom  Kerne  ausgebende  radiale  Rieh- 
tODg    IresUzen    nnd   die  Schiebten  rochtwini^lig  durchbrechen',   eine 
Er0ebeinang ,   die  durch   das  Zusammenwirken  mehrerer  ITolstände 
hervergebraebi-  wird.    —    Von   grosser   Wfehtigfceft  sind  die   Auf- 
lüsnnge  -   und  Queltungserscheinungen  der  Amylumk&rner.    Die  Anf- 
15eaag8erseheinongea   gehen   auf  zweierlei   Art   vor  steh,    nämÜeh 
entweder  tou  aussen  nach  innen    oder  umgekehrt.    Die  erstere  Art 
erfoigt  durch  Mittel,    weiche  nur  von  aussen  angreifen  und  von  d* 
O^rfl&ehe  Substanz  wegnehmen ,   ohne  in  das  Inneve  einzudringen ; 
dergl^ehen  Mittel  sind  z«  B.  Diastase,  dann  Pike,  wie  bei  der  Kar- 
teffelkrankheit,  und  Speichelstoff  bei  einer  Temperatur  von  30— 50^ 
4e#,  wenn  er  nach  Aufldsung  einer  obevfläcbHcben  Lage  die  Spalten 
und  Risse  vorher  getrockneter  Kömer  erreicht  hat,   auch  in  diesel- 
bell    eindringt   und   im    Innern   des   Kornes   eine  L^ung   bewirkt, 
Jeducli  immer  nur  an  der  Fläche  der  Substanz.    Bei  der  ailmfililtgen 
Aoflonung  erleidet  das  Amylurakorn  zuweilen  sehr  verschiedene  Ver- 
änderongen,  Jndem  die  Schichten  desselben  oft  nicht  an  allen  Punk- 
ten .  gleichmässig  angegriffen   und  aufgelost   werden,   wodurch  netz>. 
Mrmige  u.  a»  Formen  entstehen.    Visweilen  bildet    sich   um  das  tu 
Auflösung   begrIffMie   Amylumkorn   eine    einfache    oder    mehrfache 
Schichte  von  Protoplasma.     Diese  Schichte  nimmt   die  Gestalt  eines 
Bläschens  an,  in  dem  sich  Kömer  entwickeln,  die  dann  im  weiteren 
Verlaufie  sieb  verlängern,  spindelförmig  werden,  ausschwärmen  und 
die  der  Vertragende  für  Monaden  hält.  —  Die  Qnellungserscheinnn« 
gen  werden  hervorgerufen   durch  siedendes  Wasser ,   Rösten ,    ver- 
dinnte  Stturen  und  Alkalien.   Man  bemerkt  dabei,  dass  die  weichere 
Substanz  leichter,  die  dickere  stärker  aufquillt;  ebenso  lässt  sich  in 
radialer  Richtung  ein  stärkeres  Aufquellen  als  in  tangentielier  Rlch^ 
tung   bemerken.    Hieraus  erklären   sieh  namentlich  die  Richtungen 
der  Risse  nnd  die  mannigfaltigen  Umänderungen  des  Amylumkoroes, 
wie  die  £infaltungen  und  EinotülpUDgen  und  zuletzt  das  Platzen  des^ 
eelben.     Durch. das  Rösten  werden  zunächst  die  weicheren  Schichten 
gelöst   und  es  treten  Spalten  auf,   welche  die  dichteren  Schiebten 
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v«ii  eiB«BfUr  Iresiieii,  wodarch  daBn  •h  <«•  Gmm,  wie  M  der 
AflAoMSg .  ¥•»  «Uten,  ein  netiföraiges  Ansehea  erhalt.  —  Waa  im 
elieaiitehea  Verhiltniaae  der  Stärkekoraer  aobelaagl,  aa 
daräker  iireleriel  Asalchtea,  indeai  die  Eiaea  sie  ak  eiae 
geae,  klee  aaa  Stärke  keeteheode  Sakataas  fcetraekten,  Aadert  dker 
eiae  heterogeae  Betckuffeaheil  derselfcea ,  eiaea  Kera  aaa  StaAi 
and  eine  Hülle  voa  CellaUte  aaaehaiea«  Neck  dea  Beetaclileaya 
.Nägeli*8,  die  Bich  versaglieh  aof  die  Tereebiedeae  Eiawirkaag  im 
Speichekteffea  aaf  ▼erechiedene  Aiaylaaikeraer  graadeB«  alad  kcih 
SIeffe,  Slarke  and  Cellaloae ,  gleiehiaäesig  in  dem  Aaiyiaaikan  vcr- 
tkeili ;  die  Cellaleee  kildet  nickt  einselae  Seblektea ,  aealara  alli 
Schickten  keeteken  aaa  StSrke  aad  Cellaleae.  Der  Kern  daa  Isf 
laaikeraes  ist  aicl^t,  wie  aiaa  fr&ber  glaokte,  eia  leerer  Kaaa,  aaa- 
dera  kestekt  aaa  derselken  Sakstaaa  wie  die  Sekiektea.  Bei  im 
Aoflösaag  ait  Spetchelsteff  kleibt  er  als  ein  aelidee  Kigelehea  » 
ruck,  daa  sich  mit  Jod  bläat  aad  s^ter  aack  auflest.  —  Beai^gfiek 
des  VerkeaiBiens  der  Stärke  war  aiaa  kisker  allgesMia  der  Aasickt, 
dass  sie  ein  dem  Pflansenreicke  anasckliesslick  sakeapneader  Siaf 
sei,  neuerdings  hat  aber  Virchew  aach  im  Gebirae  Siarkekärasff 
eatdeekt,  die  sich  von  den  yegetakilraekoa  darchaas  aieht  «ate^ 
scheidea.  Die  Bläaoag  der  Organe  darch  Jod  reicht  nicht  aar  I^ 
kennaag  der  in  ihnen  enthaltenen  Stärke  ans  i  so  enthak  dar  fisr 
meamantel  von  Ckelidonium  Stärkekömer,  welche  mit  Jod  eich  akU 
kläaen,  soadern  rotken,  nnd  erst  durch  Eiatrocknea  mit  Jadlasaaf 
klaa  werden.  Keine  Stärke  findet  sich  in  den  Pilsen,  uad  ia  aMk- 
reren,  versuglich  roth  gefärbten  Algen,  wie  ChrooUpuM^  B^mgU^ 
Thorea^  Lewuinea^  Chantratuia^  Parphtfra  v.  s.  w. ,  währasd  sie 
schon  in  reichlicher  Menge  in  den  knolligen  Anschwellangea  der 
Vauckeria  iuberosa  vorkommt.  143  PflaDsenordaangen  eathaltea  ii 
ihren  Samen  keine  Stärke;  29  sind  mit  Amylamkörnern,  die  temer 
einen  centralen  Kern  besitsen,  versehen.  Aofang«  ist  oft  kels« 
Starke  vorhanden,  dann  erscheint  sie  nnd  verschwindet  aaletsl  wie- 
der.   Unreife  Samen  enthalten  daher  ofi  Stärke,  reife  nnr  Oel. 

An  diesen  fast  sweistundigen  Vortrag,  dem  die  Veraammiasg 
von  Anfang  bis  Ende  mit  der  gespanntesten  Aufmerkoamkeil  folgte, 
reihten  sich  noch  einige  Bemerkongen  öker  die  Entwickelaag^ge- 
sckichte  der  Amylnmkörner ,  welche  Professor  Nägeli  aaf  dca 
Wunsch  mehrerer  Anwesenden  bei  einer  abendlichen  ZasammenkaaA 
im  Saale  des  Gasthofes  sur  Soane  noch  weiter  sa  entwickela  aad 
dnrck  Abbildungen  so  erläutern  die  Gute  hatte.  Wir  lasaea  diese!« 
ben  hier  unmittelbar  folgen. 
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M5* 

Die  StSrkekorner  sind  in  allen  Stadien  yollkentaien  solid,  und 
lehaeo  aatachlieaslicli  dorcli  Intassoaception,  nicht  darcb  Appoaitian 
m  Ansäen,  was  einerseits  darans  berrorgeiit,  dass  verschiedene 
Idnngen  im  Innern  anftreten,  die  nie  isolirt  vorkommen  (derKem- 
:htchten-6ysteme  von  besonderer  Gestalt  und  Stroctnr  etc.)«  ander- 
iiis  daraus,  dass  in  einielnen  Fällen  die  Komer  eine  tiemlicke 
rosse  erreichen  and  erst  nachher  allrnffhüg  eine  Schicbtnng  in 
rem  Innern  deutlich  wird.  Alle  Kdrner  sind  anffinglich  kngelig 
id  bestehen  aas  dichter  Hasse;  dann  scheidet  sich  der  weiche  Kern 
IS.  Alle  weitere  Entwicklang  geschieht  dadurch ,  dass  theils  der 
em  sieh  concentrisch  in  einen  neoen  kleinen  Kern  und  in  Schieb- 
>o,  theils  eine  Schichte  sich  in  je  3  Schichten  spaltet.  Dieses 
^achsthom  ist  an  der  Oberfi&che  sehr  gering  und  nimmt  im  stei- 
enden  Verhflitniss  nach  Innen  ta  ;  ist  der  Kern  sehr  exceAtriscb, 
»  besitst  das  Korn  3  Blaxima  der  Elnlagerong,  ein  geringeres  Im 
ehiehtencenirom  und  ein  fiberwiegendes  im  mathematischen  Cen- 
am.  Excentrlsch  geschichtete  Körner  können  ihre  Verdickangs- 
chtung  wechseln,  so  dass  der  Verblndungsradias  bald  eine  gebre- 
lene,  bald  eine  gebogene  und  schneckenförmige  Linie  darstellt.  — »* 
ie  Entstehong  der  xasammengesetsten  und  halbzasammengesetsten  - 
Körner  beruht  meistens  darauf,  dass  der  Kern  sich  in  3  theilt, 
reiche  Theilung  sich  mehr  oder  weniger  oft  wiederholen  kann,  und 
ase  die  neuen  Kerne  in  Folge  des  fiberwiegenden  Wachstliums  der 
Aoeren  Substans  su  Thellkornern  sich  ausbilden.  Entweder  folgen 
ie  Zweitheilungfen  auf  einander,  so  dass  das  ursprfinglich  einfache 
kom  schnell  in  einen  Complex  von  4  bis  80,000  Theilkfimern  fiber- 
:eht,  welche  bei  weiterer  Ausbildung  eine  siemllch  gleiche  Grosse 
mi  oft  eine  regelmassige  Gestalt  und  Anordnung  zeigen,  oder  es 
reeheeltfheilubg  imd  Wachsthum  während  der  gansen  Lebensdauer. 
Sias  seltene  Erscheinung  ist  die,  dass  swisclien  den  Schichten  neue ' 
^erae  auftreten  und  sich  tu  Thellkornern  ausbilden.  —  Hit  dör 
Sotstebu'ng  von  Thellkornern  im  Innern  nrsprflnglich  einfacher  K5r- 
ler  Klden  sich  gewfibnKch  Spalten ,  welche  dieselben  von  einander 
rennen.  In  den  halbxusammengesetsten  Körnern  bleiben  die  be- 
leckenden gemeinschaftlichen  Schichten  undurchbrochen.  Dringen 
lie  Spalten  bis  an  die  Oberfläche ,  so  verwandelt  sich  das  haibsu- 
tiamengeeettte  in  ein  susammengesetttes  Korn.  StKrkekämer  fai ' 
len  Kartoffeln  und  den  Rhisomen  von  Canna  teigen  diese  Processe 
0  aRen  Stadien.  In  den  Kornern,  welche  in  dem  Samen  von  Tha* 
^  TirnmnUa  etc.  vorkommen,  bilden  sich  keine  Spalten  zwischen' 
ItnTbfflkSiMhiY  «nd  dte  snsammengesetatenKIffner  gleichen  eine« 
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klekinatcblgtB  ud  UckwuMgw  FuenAjm.  Di«  Kormr,  welche 
4ie  tternfSrniigvn  Korper  von  Chan^  sMUgera  erftHdo ,  besiiseB 
•banfallt  keine  Risse ;  sie  lieben  eft  das  Aueseben  von  Gloeoe^pm^ 
indem  die  Kerne  lerslreut  in  einer  homogenen  oder  von  elnselnei 
Seliji^Uen  dnrcbtogeoen  Hasse  liegen.  —  Wenn  neue  Kerne  svi- 
sehen  den  Seliicbten  auftreten,  was  gewöhnlich  nahe  der  Peripherie 
ftiattbat,  so  bildet  sieb  eine  gebegene  Spalte  auf  der  innerea  Seite 
des  entstehenden  Theilkornee.  Dieselbe  kann  die  bededieiidei 
ScbJokten  bis  s«r  Oberfläche  doicbbrecben.  Auf.  diese  Art  antopria- 
gen  jene  Formen,  wo  an  einem  grossen  Korn  eines  bis  viele  kleise 
befestigt  sind*  Gewöhnlich  werden  4i«  Ecken  eis  einnelne  Tbeil- 
korner  abgeschnitten,  oder  die  Kante  Terwaadelt  rieh  in  eine  Reibe 
▼en  solchen.  —  Nicht  alle  snsamvengeeetaten  Korner  bildeii  iiek 
doproh  Tbeileng;  In  grinen  Pflansentheilen  entstehen  oft  fm  einea 
Ch|oropbyllkern  Mehrere  ursprünglich  getrennte  Komer,  die  daai 
durch  gegeneeitigen  Druck  mit  einander  verwachsen.  Eine  gaas 
eigentbümlicbe  Bildung  kommt  bei  Zygnemaceen  nnd  endera  Algea 
vor»  wo  die  Chlorophyllkörner  einen  hohlbogeligen  Ring  vop  Starke 
neigen ,  welcher  Protoplasma  einsehUesst ,  und  später  durch  radiale 
S^pldtung  in  eine  Schiebte  von  Tbeilkoraern  serfällt. 

An  der  Discussion  über  diese  Vorweisungen  betbeiligten  neb 
npiqienüiefa  die  Herren  Professoreii  A.  Braun,  Dnger  nnd  Dr. 
Reissek,  welcher  eine  Reihe  interessanter  Abbildungen  ikev  die 
Vfränderungen  in  krankhaften  Kartoffeln  vorlegte* 

PreC9anneck  aus  Stuttgart  eprach  fiber  die  Unterseheid- 
bi^rkeit  der  Biume  nnd  Gesträuche  sur  WintereseitM 
Er  verfertigte  sich  lo  diesem  Zwecke  eine  Sammlung  ven  Zweigen 
voMchiedener  Bl^ume.  und  Sträucber,  die  vorgeleigf  wurde,  und  fre- 
mühte  sich,  den  Habitus  der  Bäume,  [die  FerJip  der  Kntepn  nnd 
der  Blattnarbe  u.  dgl*  durch  Zeichnungen  darsiistellea  und  auf  diese 
Welse  Merkmale  sn  gewinnen,  weldie  auch  sur  Wintersseit  der  Be- 
el^ac^tung  sugänglich  eind.  Zuccarini*s,  Henry's  n.  A«Arb#it«B 
über  denselben^  Gegenstand  waren  dem  V^rtmg^aden  eral  nach 
Beendung  der  selnigea  bekannt  geworden. 

Professor  F.  Unger  machte  «uf  ein  filr  die  botanische  Welt 
höchst  interessantes  Unternehmen  aefmerksam ,  welches  se  oben^  im 
Gange  isi  Herr  Baron  von  Königsbrnan,  derseit  in  Düaeelderf, 
beabsichtigt  nämlich  Vegetatlons- Ansichten  der  Ineei  Cey- 
leo'  in  der  Art  der  l^ilt  lin^scben  iiereustogeben ,  und  legt  kier 
itm  errate  Probeblatt,  einen  .Gebirgswald  bei  JüßmJ^iM^  ver.  Es 
vnvißu  10<^U  BläMff  in  eine»  grosse«  feuqMf  t.  ^^b  AikmnMi 
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in  StoU  |(««tafJMiii,  mA  fni  padi  n  Mi  von  V»  Mr  ^n  Vi  J^. 
mit  ^rklSreii4eai  Texte  Ip  deutaeher  qad  fransSsi^cher  6^|i#be  er- 
scheioeo.  Die  Verbreitung  des  Werkes  haben  einige  in-  nnid  aus- 
ländische Botaniker  t^  übernehmen  lugesagt,  wesshalb  der  Preis 
des  Blattes  aueh  nur  auf  4  fl«  CHI.  veranschlagt  wurde.  FQf  die 
trs«o  md  maleriselie  Darstellung  i^&rgen  die  sehr  ausführHcben  und 
sfl^n^  ;{ei^u4goa«  welche  Herr  Baron  von  Konigsbrunn  vf^ 
dorther  mitbrachte.  Im  Teite*  sollen  die  dnrgestellten  Pflancen  eine 
BdUarnng  finden. 

Herr  J.  &«  Beer  sprach  fiber  Frnehtformen,  Sam^n  und' 
Kelfliinng  der  Orchideen«  Die  Uebiereinstiflpmung  der  BliUhen- 
formen ,  welche  derselbe  In  seinem  Werke  fiber  dle^  Orchideen,  in  0 
8(i|ifsn^  fesfsiiatejlon  versachte  f  bewog  ihn,  auch  die  Fruchtformott 
der  Orchideen  in  dieser  Richtung  su  stndiren.  Hiedurch  entstand 
eine  noch  isi^  Lanfo  bofindUche  Arbeit,  die  er  der  Versanunlung  vor* 
l^te,  naiver  beleuchtete,  durch  Zeichnongen  und  ebenso  durch  in 
Spiritus  aufbewahrte  Präparate  erläuterte. 

Dr.  G.  H.  Schuits  BIp.  theilte  seine  Ansichten  Ober  die 
bisher  bekannt  gewordenen  Bastarde  von  Ciraiian  mit  und 
erkISrte  das  bei  Wien  vorkommende  C,  ChaiUetii  als  eine  Form  von 
C.  aßpem€.*y  Winters  legte  er  awol  fik  die  Flora  des  ostorreicU-' 
sehen  Kaiserstimtes  neue  Cfr^ium- Arten,  n&mircb  das  in  Sieben« 
bürgen  vorkommende  C.  furien»  Griaebu  und  das  an«  ebendem- 
selben Lande  stammende  C  Bot^jardi  Sehnlts  Bip.  vor* 

Dr*  Ents  ans  Pest  orliess  eine  Einladung  snr  Besiehtignng 
einer  Sammlung  von  ungarischen  Reben ,  fwelche  in  700  Töpfen  in 
voller  Blaitp  und  FrCcbtenfalle  [Im  Locale  der  Wiener  Oartenbauge- 
Seilschaft  su  Ehren  der  Versammlung  ausgestellt  wurde  und  die 
eaeh:  Ihrer  SebSAbeit  willen  allgemeine  Bewnnderung  and  Anerkenn 
nnng  &nd. 

Schltesslicb  wurden  diejenigen  Herren,  welche  sich  mit  Beob- 
afthtongen  fiber  die  periodischen  Erscheinungen  im  Pflansen-  usiii 
Thierreiche  beschäftigen,  eingeladen,  am  fo%enden  Tage  su  einer 
besendern  Blttang- zusammentutreten,  nm  darin  ihre  Ansichten  (iber 
phftaologisebe  Beobachtungen  aussntaoschen  und  einen  auf  Erfahrun- 
gen be^ijlodoten  Plan  festsastollen,  nach  welchem  künftighiu  fiberatt 
auf  Aeeelbe  Weise  derlei  Beebashtnngen  angestellt  werden  sollen» 
_^^^^^^^^  (Fortsetsung  folgt.) 

^  Nach  deoi  goe'ben  errcbiciienen  14-  Jabresberieht  drr  PoNfcbia  betrachtet 
Schult  IS  dattelbe  jetzt  alt  eigene  Art,  die  «leb  von  C*  arvense  folüs 
lineanhuieeohitfs.  «trbintegrit  vcl  lobato-ptanatifidif ,  mite  spinosit,  decnr- 
rentibm,  pedtcelnt  albo-kraieototifl,  inrolaeri  sqaamis  efflaadulosi«,  paaci^ 
serialibua,  obtongo  lanceolatia ,  spinofit,  üoribnt  foemineig  i'**  ^  matcalls 
0'^'  longis  untericheidet. 
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Anzeige  der  im  ^alire  1956  ffir  ^  Sammlinifeii  der  kita^ 
botanischen  Gesellschaft  eingegangenen  Beitrige. 

(Fortsetzung.) 

115)  NILg^«li  und  Cramer,  pflanseapJiTiiologische  UDtereaebiiD|f«Q.  1«  n.  1 

HefT    Zikricb,  ISftS. 
m)  Gaffel  i,   die  IiMliW4<Mlit&t  in  der  Nttar  owl  yomfiglielMr  Bttmkn^ 

güOfi  des  Pflanzeoreicbs.    Zfiricb  1856. 
ovor.  Actor.  A^detti.  Caesar.  Leopold.  Carol.  ntHme  cwiieawua.  M. 

XXV.  Pari  posterior.  VratislUfiao  et  Bonms^  185«. 

118)  Gntbnik,  Vegetation  in  Algier. 

119)  Zeitsebrifl  des  landwirtbscbanlicben  Veretns  in  Bayern.  September,  tttt. 
t^).Anitfles  des  seienoes  pbyai^ves  et  Batttrellea»  d^agrie^ltor«  et  €\Mt\»r 

publiees  par  la  soc.  imp^r.  d'agrricult.  etc.  de  Lyon.    II.'  S4r.    wb.  VH. 

l'part.    Lyon  et  Paris,   1856. 
li^l)  Annales   de  la  soei^f^  Linn^tone  de  J!«yoii.  .Annto  1854*- 1955. ,  tav 

deniu^me.    Lyon,  1855. 
lU)  Doxy  et  Molkenboer»  Bryoloffia  Jairaniea.     FaM.  II— IK.    f  mM 

Batavornn,  1856—1856. 
123)  Jordan,  Memoire  aar  PAegilops  triticoides.    Paris,  1850. 
1X4)  J«Tdan,    de  Forif^lne  des  diferses  varikös  on  esp^OM  4fmrhrmM^ 

■    ars  etc.    Paris,  1853.  . 
i%6)  Neues  Jabrbacb  für  Pbarmacie  und  verwandte  Fächer.  Band  VT«  Heft  II 

Speyer,  1856. 
Hß)  Ziyei  und  awansifster  Jabreabericbt  des  Mannbeiiaer  Vereines  Bir  ^Istsr- 

künde.    Mannheim.  1856. 
llT)  OemeinniHsIg^e    Wocbensebrift    beraasf^eKeben    von    der    Dirnction  im 
.  polvtechiMe^en  und  deoi  Kreis«Coniiti6  dee  UndwirtbacbaftliclieBi  VerfliBi 
.  .  in  Wöraborjf.  1856.  Nro,  19-35. 
IM)  A.  Braun,  über  OhytridiaiD,  eine  6attun|f  eiittclliger'"SibwMntas>ti 

wäehse  aur  Al|ren  und  Infusorien.    Berlin,  1856. 
129)  Meiienius,  über  einiire  Farme^attungen.    (Ans  den  AbbandloBfcn  ia 

Senekenbeiiiir^tcben  Qeeellsebaft  if.) 
180)  Nene  Denkschriften  der  allf(eaietnen  Schweiseriscben  GeaellscbaA  ür  ä» 

H^esammten  Naturwissenschaften.    Bd.  XIV.    Zurieb,  1855. 
lU)  Mlttbeilungred  der  mtarforscbeüden  GeselbebafI  in  Qtn.    Mro.  914*451. 

Bern»  1854-1855. 
132)  Verbandlung^en  der  aliffemeinen  scbweizerisehen  GesellschaDt  för^i«  0 

sammten  Natorwissensobaften  bei  ihrer  Versammlung  in  St.  Gallen^  JKl 
'      St.  Gallen.  1854. 
188)  Actes  de  la  soci^tö  helv^tique  des  seiene.  iiatur«ll.  Hmt^  k  la  tTJMiiiii 

Fonds,  1855,    Cbauz-de-Fonds,  1855.  , 

184)  Krats mann,  der  Fuhrer  in  Marienbad  und  in  deasan  Umgebnnf«- 
8  Auflage.    Leipzig,  1855. 

185)  Weicker.  über  Aufbewahrung  mikroskopischer  Objecto  nebatl 
sen  t&ber  das  Mikroskop  und  dessen  Zubehör,  1856. 

1|6)  Rotsehy,  ans  dem  Bntghar  Di^b  des  eilioiecben  Tanroa.    B« 

137)  Separatabdrook  natnrwisseoscbafUicher  Abhandlungen   aus  den 

des  zoologiscb -botanischen  Vereins  in  Wien     Wien,  1856. 

188)  HyrtI,  Binst  und  Jetzt  der  Natnrwissenscbaft  in  OHterreidi.  fflea,  tlH. 

189)  Körner,  a)  derJanerling.  b)  Beitrag  mr  KeMitnlsa  der  Iflom  4nn  lM4* 
Viertels,  o)  Heber  den  Einfloss  der  Temperator  dea  (luellen-Wasaars  asf 
die  im  Rinnsale  der  Quellen  vorkommenden  Pflanzen,  d)  üober  4eii  Be- 
ginn der  Weif  lese  um  Meutern  in  Niederösterreich  naiih  10(||ilir.  Aaf- 
schreibungea.   e)  Ueber  eiue  neue  Weide.    Wien,  1854»  1855 

140)  Klinsmann,  Glavis  Dilleniana  ad  bortum  Bltbamenaam.    fftijasfjt^  1851. 


111)  L.  Ritter  v.  Ueufler,  Asplenil  speoies  europaeae.   Unt0raacii«i|i||§|i  9bcr 
die  Milsfarrn  Europa's.    Wien,  1856. 


nnd  Tsri«tsi«Jk.FAa«raliff»  BmskvaaP.H« 
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IttHaltt  ORIGINAL- ABHANDLUNO.  FOrorohr,  VerhandloDgren  der 
Section  für  Botanik  und  Pflaozenphftiolog^ie  bei  der  82.  Vertanailuair  deatedber 
ff«fBr£»r«cber  und  Aersto  za  Wien.  (Fortiettnng.)  —  aoTANifCVB  ifOffiuit. 
F.  Schultz,  ibei  Hieracien-Baetarde.  —  nekroloo.  Lecbler. 

Verhandlongen  der  Section  flOr  Botanik  and  Pflaozenphysio- 
logie  bei  der  32.  Versammlang  deutscher  Natorforsc^ier 
nnd  Aerzte  za  Wien  vom  16—22.  Septenber  1866^  nMJ^ 
dem  bei  dieser  Gelegenheit  erschienenen  Tagbtett«  nnd 
eigenen  Aufzeichnungen  mitgetheilt  von  Proiesser  Dr^ 
Fürnrohr. 

(Fortaetziing.) 

Za  fliasen  B«biife  verBanmelUii  iich  %m  19.  SeptemWr  V^r- 
^M  9  Dhr  In  den  Leeal  der  botaDieehett  Sectioa  folgend^  H^rrca: 

Dr.  Ferd.  Cohn  aas  BreBlto,  Dr.  Carl  Fritsch  aas  Wie»^ 
Pr*  A.  E.  Farorohr  aas  RegeMbnrg^  E.  Haqipe  «ts  Blankenburg, 
Fv  HayalUstky  «as  Ep^rife,  Prof.  Oswald  Heer  aas  Zürich, 
Im,  ?« He  aller  aaeWieo,  Prof.  Dr.  Hoffmanii  aa«  Giessen,  Dr.  A. 
Kerner  aas  Ofen,  Dr.  A.Pokorny  aas  Wien,  Dr.  Fh.  L  Raben, 
kerst  aos  Dresden,  Dr.  Siegfried  Relssal^  aus  Wien«  Ur, 
Adalbert  Schnislein  aas  Erlangen,  Dr.  Otto  Sendlnev  aaii 
Mdncben. 

Als  Vorsitsender  dieser  Versaoinilang  wurde  Prefessar  Carl 
Nägeli  aos  Z&rkh  gewählt  and  Prsfessor  Hoff  mann  eröffnete 
die  Reaffechang ,  Indeoi  er  seine  Ansiebten  Ober  dlo  bisher 
ODgestellten  phänologiscben  Beobaehtnogen  mlttbeiite.  Dieselbe^ 
sliaiiaen  weder  In  der  Methode,  noeb  In  den  Objeetea  mit  einander 
nberei»,  was  oa  so  mehr  la  bsdaoern  Ist,  als  von  Tag  sn  T*g  die 
AosabI  der  Beobacbter  sieb  ve^gröis^t.  GewöbnÜcb  snebt  san  dif| 
loobaebtaageii  aber  die  perlodiseben  Erscheinongaa  der  Pflaaten- 
weit  Bit  ik«  bliiaatlscbea  Verbältal/mp  ii|  EiaklaDg  sa  h|lD|a9| 

Flora  lasa.    39.  St 
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ete  Versaeb,  jltr  Mek  Ferfrolit  and  eke»  iBtum  aach  Mek  ti 
gescheitert  ist.  Eio  weiterer  ersnd ,  dsss  alle  derlei  Versaehe  Us- 
her  s«  keiaeni  Resaltate  führten,  liegt  öherdfess  in  der  Ungleich- 
fSrnlgkeit  der  Beokachtongsnethode  nnd  endlieh  aoeh  darin,  dass 
■an  eine  riel  sa  gresse  Zahl  ven  GewSchsen  snn  Okjeet  der  Bt- 
•kaektnng  machte.  Pref.  Heffmann  schlägt  daher  ver,  eine  ge- 
ringere Pflaatentahl  tu  bestiainen  und  nnr  selche  Arten  aassawih- 
len,  welehe  allgeaein  verbreitet  ond  nicht  sa  übersehen  sind,  ferner 
(Br  Jede  elnselne  Species  stets  dasselbe  Individana  und  immer  den 
gdnetigsten  Standpunkt  bei  der  Beebaehtong  anszowahlen* 

Pref.  Heer  schliesst  sich  den  Ansichteo  seioes  Verrednera  nn, 
nnd  tkellt  mit,  daaa  in  der  Schwel«  an  34  Orten  phanelegische  Be- 
ekaehtnngen  angestellt  worden,  deren  anlängst  Tollendete  Zosammen- 
stellang  Prof.  Heer  aach  vorlegte.  Von  grosser  Wichtigkeit  hllt 
er  dieAngaken  über  die  frost-  nod  sckncefreie  Zeit  and  dieAngaken 
iker  die  Tiefe  des  gefrorenen  Bodens,  weicke  in  dem  von  ikm  ver- 
gelegten  Werke  nach  keruckaicktigt  werden. 

Dt.  Cekn  hält  f&r  den  wichtigsten  Zweck  der  pkSnelegiseken 
Beakacktnagen  die  Feststellang  der  mittleren  Eotwicklangsseiten  flir 
die  Beebacktnagsorte,  wosa  nan  freilick  eine  lange  Reike  tob  Jak* 
ren  notkwendig  nein  wird. 

B.  Hampe  erklärt  slck  mit  seinem  Vorredner  vollkommen  ete« 
verstanden  nnd  mackt  darauf  anfmerksam,  dase  man  bei  der  Aaswahl 
dar  an  beobachtenden  Pflansen  gans  vorsQglich  aaf  diejenigen  Rick- 
atckt  Dohmen  aoll,  deren  wichtigste  Eatwicklangsstadien  In  jene 
^akresseit  fallen,  deren  Temperatur  der  mittleren  Jahrestemperator 
am  nächaten  ateht.  Er  achlägt  hierauf  vor ,  zonächat  die  Orte  lu 
beatimmen,  in  welchen  phanelegische  Beobachtongen  angeatelli  wer- 
den aollen. 

Prof.  Sendtner  erachtet  fSr  awockmässig,  die  Beobachtungen 
for  der  Hand  nur  auf  solche  Orte  za  beschräDken  «  an  wdchea 
gleichseitig  meteorelogische  Stationen  eich  befinden,  wogegen  eieh 
Prof.  Hoff  mann  ausspricht.  Letzterer  ist  der  Ansicht,  daae  dHo 
rileteorelegischen  Anstalten  gegenwärtig  noch  auf  einem  Standpunkte 
etehen,  der  noch  au  keinem  Vergleiche  der  meteorologiseken  Vor* 
kältniaae  mit  den  phänologlschen  berechtiget 

L.  V.  Heufler  fordert  Hrn.  Dr.  Fritsch,  der  sich  derlei  Be- 
ebaebtuogen  zur  Lebentaufgabe  gemacht,  auf,  seine  Erfahrungen  Qker 
den  kesprochenen  Gegenstand  mitsutkeilen: 

Kachdem  Dr.  Pritach  einige  seiner  Anaichten  entwiekeUi 
aekligl  er  Tor,  daaa  almmtUcke  Herreil}  weicke  Inatrnctienen  tu 
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li&M»fo|^0eleB  BMktebtttBgw  ▼•rfiMt  kaWo,  Mk  tereialgM,  um 
loa  all|r«aieise  liittrMtiOD  ta  verfaMen,  welcher  Vtrfdiltg  «iwh 
Mg^mmmämen  wurde.  Mao  rereinigte  saDachtt  die  vao  0»Iib, 
frltseh  oad  Ho  ff  mann  rerfaasteo  Verseichniase  jaaar  Pflaasea, 
prelelia  dieaa  Herren  aar  Beobachtong  empfohlen  hattenonnd  nahm  In 
d^abetilMher  Ordnung  eine  Pfianxe  nafh  der  andern  dorch. 

Fatftgealellt  worden  folgende  Pflaozenarten:  Acff  plaianHdesh.^ 

Aescuius  Hippocaslanum  L.,  Berber  Im  vulgaris  L,  Catalpa  Bfringae* 

foiia  S  i  m  8. ,  Colchicum  autumnale  L. ,  Convallaria  mßfaiis  L. ,  Co^ 

ryliaa  Av^lana  L.,  Crocus  verntis  L.,  CytisuB  Labumum  L.,  Daphme 

Me%ereum  L. ,    Fagus  Mylvatica  L. ,   Corntt»  maMcula  L. ,    Frtixkm$ 

esteeUior  L.,   FriUUaria   imperiaUs  L,    Hepatica  trUobü  fl.  eeeml., 

Hardeum  fnUgnre  hybemum  ond  aestivum^   Leucoium  wrnum  L., 

LiUum  eandidum  L.,   Prunus  avium  L.   and  P.  Poiiiia  L.,    Pyrus 

Malum  L.,  Ri6ea  Orossularia  L.,  A/fr^a  rubrum  L.,  Roblnia  Pseudm* 

caeiah.,  Sambucus  nigra  L  ,  Se<;4i/e  cereale  hybernum  aod  aeadeiMi, 

Soröua  ausuparia  L.,    Syringa  vulgaris  L.,  TiYia  parvifMa  E.hrh.» 

TrKtoiim  vulgare  hybemum  L.,  Fifja  vinifera  L. 

Ein  Antrag  Ten  Rabenhorat,   auch  gewiaae  Cryptogamaia  ii 

den  Beobaehtongakrela  anfxanehmen,   wurde  ala  ?erfrtfbt  nieht  an* 

geaatOMnen. 

Ar  den  anfgezählten  Pflanien  aollan  folgende  Phaaen  beehaehtal 

werden: 

1.  Eratea  Sichtbarwerden  der  Blattoberfläehe. 

S.  Erate  Bluthe  ganz  entfaltet «  der  Bluthenatanb  hervortretend» 

3.  Erate  Frucht  reif«  normal,  ohne  Wurmatlch,  bei  den  Chtrelde- 
arten  auch  noch  der  Ernteanfang. 

4.  Allgemeine  LaubTerftfrbung. 

Bemerkungen  über  den  Verlauf  der  Vegetation  mit  ftöckaiohl 
aufWitterungaproreaae,  namentlich  erate  und  letzte  FrMe  unil  Dauer 
der  Schneedecke.  Wuoachenawerth  iat  auch  die  ZafBguag  von  Be^ 
obaehtungen  über  allgemeine  Bluthe  und  Frucbtrelfe.  Bei 
mehrjährigen  Beobachtungen  über  Belaubung,  Bl&tkenbildung  und 
Frachtreile  muaa  ateta  der  nämliche  Baum  oder  die  Dämliche  Grnppe 
von  gleichartigen  Gewäehaen,  die  nfimliche  WIeae,  daa  nämllcheFeU 
otc.  zur  Beobachtung  gewählt  werden. 

Auf  Verlangen  der  Section  wurde  von  dieaer  Mittfaeilung  ein  Ab- 
lag von  500  Separat-Abdrücken  beaorgt ,  ebenao  worden  die  Redac« 
tieaen  botaniacher  Zeitschriften  ersucht,  dieselbe  In  ihre  Spalten 
tubanehmen,   welchem  Wunsche  biemit  von  nnaeror  Seite  eatapre- 

ebaa  Iat. 

«9* 


Digitized  by  VjOOQ IC 


0» 

la  te  «lab  «Miiitelktr  aMehllMtcBJea  Sllimg  der 
SMthn,    i»  welcher  gleichA^II«  Pref.   Nägeli  dien  Venu«  fthrti^ 
kanen  feigende  Vortrige  an  die  Reibe: 

Pref.  Scbaislein  eoB   Erlangen   spricht   fiber   ela    B#aan 
F-eetani   ans  der   Lehenswelse  ren ,Opkioglö$9um  ryljfmhtm, 
das,   wie  es  scheint,    bisher  nbereehen  wurde,   nnd 'aeibsi   la  der 
aenesten  Schrift  ven  Mettenlns  noch  keine  Erwähnnag  gaffnadf 
bat.    Diese  Pfiante  bildet  n&nlich  keinen  isolirten  Staam,  vwle  ana 
bisher  glaabte,   eendern  besitit  unterhalb  denselben  ein  baiteealal 
hrlechendes,  fadenförmiges  Rhlson,  das  in  Abständen  ven  S — S  Zall 
mehrere  seleher  Stämme  ikit  einander  verbindet.    Die  aus  .daaMelhaa 
herverkemmendcn  Knespen  treiben  die  bekannten  Stänuncbmi    wmi 
Wedel,  vegetiren  9—4  Jahre  and  sterben  dann,  die  hinterea  aaafnt, 
ab,   während  der  vordere  Schoss  fortwächst   und  nene  Wedal  rar- 
bereltet.  —  lieber  den  Keim  ven  Cu$eHlaj  den  man  biaiiar  fir 
nagethellt  ebi^e  Gotyledonen  hielt,  thellte  der  Vertragende  eiaa  Be- 
obachtung mit,   nach  welcher  In  einem  gewissen  Stadium   aa  4er 
Spitse  des  Keimes  swel  deutliche  Keimblättchen  bemerkt  werdea.  *-» 
Femer   machte   Prof.   Seh nis lein    noch   folgende  Mittheifaiagea : 
DUofhffUa  $UUata^  eine  neoholländische  Lablate  mit  qoirlstäadigea 
Blättern,  ähnlich  wie  bei  HippurU ,  und  regelmästigen  Blilhea,  die 
eleh  auch  wegen  der  rosenkransförmigen  Haare  an  den  Staubfidea, 
worin   Zellsaftbewegung   bemerkbar,  sehr   gut  su  mikroskeplechaa 
Untersuchungen  eignet,  neigte  an  einem  Exemplar  einen  Uebevgaag 
der  quirligen  BIsttstellong  In  die  spiralige.  Zugleich  wunde  bemerkt, 
dasa  die  €ullur  derselben  am  besten  In  der  Nähe  von  Wassarbecken 
gelingt.   —    In  einem  BISthenkopfcben  von  SpilmUhes  oiermeem  he^ 
ebacbtete  Schnizleln  3—3  Blumchen,   welche  5,   und  mehrere, 
welche  S— 4,   den  Blumenblättern  opponirte  Griffel  hatten,    ein  bei 
Cempositen  sehr  seltener  Fall.    Die  Staubfäden  waren   normal«    im 
Fruchtknoten  fanden  sich  %  deutlieh   ausgebildete  Ovula.   —    Zum 
Schlüsse  selgte  der  Vortragende  mehrere  Blätter  ven  ArisUloeUm 
8^0  vor,   an  deren  Unterseite,  und  twar  immer  ans  den  Bippea 
hervorgehend,  eich  &ltige  Auswüchse  der  Blattsubstans  selgten,  deren 
dunkler  grfin  gefärbte  Oberfläche  nach  unten,  die  hellere,  d^r  unterea 
Seite  des  Blattes  entsprechende  Fläche  aber  nach  oben  gekehrt  war. 
Ifägeli  erinnert  faiebei  an  die  ähnliche  Bildung  der  Deppelspreltung; 
Unger  spricht  die  Mäglichkeit  ans,  dass  diese  Erscheinung  van  in<> 
eeeten  veranlasst  sei. 

Reeter  Glmbei   bespricht    die    ersten   Entwickelungssu/» 
atäode  der  Mistel.   Als  besonders  bemerkenswerth  hebt  darsetJe 
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lerrbf,  iass  aft  der  Basto  dar  seiligen  Seheibe,  ttttteltft  wdeker  ekh 
[le  jungen  Pflinseben  anhefteO)  im  drIUen  oder  selbst  neük  In  einen 
rpSteren  Jabre  sich  grönes  Zellgewebe  bildet,  weraoe  basilare  Triebe 
rerrorgeben/ während  die^'Termlnalknespe  hftnfig  abstirbt. 

Pref.  Kelenati  theilt  nili,  dass  in  der  Nähe  des  bekanntep 
Lbgcmdes  Haseeha  In  Mahren  sieb  einige  handert  TainsbänoM  be- 
Indien,  dirnoter  ein  fast  SOOOJähriger  Stamm,  der  in  der  Peripherie 
1,494  Meter  misat.  Seine  Hohe  beträgt  5,362,  die  Dkke  der  Rinde 
»,005  Veter.  Der  Stamm  hat  40  grünende  80-,  60  *  90jährige  Aesle. 
>eir  Stamm  ist  spanrOekIg  and  hat  äosserlich  Längswülste ,  welche 
'om  elgenthiffliichen  Ansätsen  des  Kernholses  herrühren.  Das  Hel^ 
ir^lcbes  der  Vortragende  ans  dem  hohlen  Stamme  vor$elgte ,  hat 
*hien  Radios  von  b,1156JBeter,  wovon  0,054  morsch  nnd  0,061S 
Haler  gesnnd  sind.  Am  gessnden  Heise  lassen  sich  74  Jahresringe 
(Üllen,  von  welchen  ^le  Mehrsahl  0,0009,  manche  0,0005,  wenige 
),OO0S  Meter  dick  sind.  Die  mittlere  Dicke  der  Jahresringe  lässt 
wf  ehi  Alter  ron  1900  Jahren  schliessen. 

Dr.  Sachs  ans  Leipsig  bespricht  seine  Versnche  überVerdnn- 
itongophänomene  in  Pflansen.  Dieae  Versnche  hatten  den 
Eweek, vorläufig  featxnstellen, Inwieweit  man  von  derartigenVenrachen 
Nif  die  in  der  Natnr  statthabenden  Vorgänge  schliessen  kann,  nnd  aos- 
tnnsHteln,  anf  welche  Welse  die  Versuche  einsuleiten  seiend  um  die 
ftnmme  in  einem  möglichst  naturlichen  Verhalten  su  beobachten..  Die 
bisherigen  Metboden  seien  mangelhaft ;  aber  da  man  weiss ,  worin 
iiese  Mängel  bestehen,  so  sind  sie  dennoch  brauchbar«  Die  Ver- 
inelie  ergaben ,  dass  die  Pflanzen  hiebe!  weniger  verdunsten ,  ala  in 
ihrem  natärlichen  Zustande.  Dies  setst  eine  continuirliche  Abnahme 
der  Verdunstung  voraus.  Dieser  Fehler  trifft  aber  nur  die  absolute 
Menge  des  verdunsteten  Wassers,  wogegen  die  relativen  Mengen, 
d.  b.  die  Abhängigkeit  der  Verdunstung  von  der  Tagesseit  uod  vom 
Wetter,  daraus  mit  gehäriger  Vorsicht  abgeleitet  werden  können.  — 
Das  allgemeinste  Resultat  der  Versuche  ist,  dass  die  Verdun- 
stung durch  die  Pflanse  von  allen  Bedingungen,  denen  die  Verdau- 
st nng  auf  freiem  Wege  unterworfen  iat,  abhängt.  Binnen  einer  ge- 
gebenen Zeit  ist  aber  die  Verdnostungsgrosse  auf  der  Blattfläche 
kleiner,  als  die  auf  der  freien  Wasserfläche.  Dies  Verhältnbs  war, 
wem  man  die  Verdunatnngsböbe  des  Wassers  c=  1  setst,  fär  die 
SQberpnppel  etwa  Vs ,  ftr  Hdiantku»  Vs,  fi^'  Dracaena  V»»  f^ 
ao#*i«a  V4*  Dies  sind  die  aus  3— 5tägigen  Versnchsseiten  genego* 
nen  stfiadHchen  Mittel.  Aber  diese  sind  nicht  geeignet,  eine  klare 
Verstailnng  von  dem  wirUicbea  Hergänge  der  VerdunstuBg  an  geben, 
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i#BO  4ii  ÜAiiaiaM,  welches  bei  Soaiieiiiehelii  and  WM  «imirltt, 
•beririA  das  Mlolmaa «  welche«  Id  feachten  Nächten  slatibal,  ■■ 
das  4— 6 -fache.  Der  Vertrageode  konnte  bei  seinen  Vemehca 
nie  eine  Anfnabae  ven  Wasser  ans  der  Lnft  beoierken;  ancb  wäli- 
rend  der  fenchtesten  Witterong  fand  GewichtsTerrlngeroog  statt,  nnd 
twar  so  Wel ,  dass  eine  Täuscbnng  wegen  Mangelhaftigkeit  der  In- 
strnaente  nicht  möglich  war.  Dagegen  fand  derselbe  das  Ten  Hnlet 
gefnndene  Resnltat  bestätigt ,  dass  die  immergrOnen  Pflanieii  weni- 
ger Terdnnsten  als  die  periodisch  vegetrrenden.  Bei  Aeacia  war  die 
binnen  einer  Stnnde  auf  den  Blättern  verdunstete  Wasserhohe  = 
•,0€7  Hllllaieter »  für  Draeaena  z=z  0,009  ^  dagegen  für  Ae9e9am 
0,01,  fOr  r^yhu  0,017,  fiir  HeHanthus  0,014  Millinieter. 

Prof.  Unger  erwähnt,  dass  seine  nafangreichen  Unternsclwa- 
gen  ttber  diesen  Gegenstand  mit  den  angefahrten  Resultaten  im  All- 
gemeinen öberelostimmen  dürften,  obwohl  er  die  Versnche  elwai 
verschieden  anstellte. 

Prof.  Nägell  hat  ebenfalls  gefonden,  dass  die  Erscbeüiniigen 
der  Endesmose  und  Eiesmose  von  Flüssigkeiten  in  lebenden  Zeliea 
viel  rascher  nnd  stärker  vor  sich  gehen  als  bei  leblosen  Hembnper 

Dr.  €.  H.  Schahs- Bipont.  sprach  über  Bastarde  der  Aebil- 
leen  ans  der  Gruppe  der  PCarmica  aus  den  Alpen,  von  welches  er 
swei  als  neu  aufstellte.  Dann  hielt  er  ebenfalls  mit  Vorseignng  der 
Eiemplare  einen  Vortrag  über  neue  Arten  aus  der  Gattung  Cmtmpff- 
Mheea  Cass.,  auf  den  Marquesas-Inscin  gesammelt  von  Edeintan 
Jardln«  Diese  Gattung  verbindet  er,  da  sie  sich  Mos  durch  einen 
mehr  oder  weniger  rudimentären  Pappus  unterscheidet,  mit  BUtens^ 

Prof.  Dr.  Seh  äff  hausen  legt  Algenpapier  (Heteorpapier)  vor, 
das  sich  in  einem  abgelassenen  Teiche  bei  Cöln  gebildet  und  hanpt* 
sächlich  aus  den  versweigten  Fäden  einer  Cladophora  besteht,  nber 
nuch  eingetrocknete  Diatomeen,  Desmidiaceen  und  Infusorien  enthalt, 
mit  tum  Thell  noch  entwickelongsfählgen  Keimen  und  Eiern. 

In  der  SItsung  am  20.  September,  unter  dem  Vorsitse  de«  Hm. 
Prof.  Heer  aus  Zürich,  eröffnete  die  Vorträge  Herr  Kalbrunner 
aus  Langenlois  mit  einer  Mittheilong  über  die  sogennnnte 
Oablerkrankhelt  des  Weinstockes  unter Vorseigung  frischer 
Exemplare.  In  Folge  dieser  Krankheit  verkrümmt  der  Wein^ecfc 
SU  einem  struppigen  Strauche  und  setst  keine  Früchte  mehr  an.  Bie 
Ursache  dieser  Erscheinung  dürfte  in  der  Bodenbeschaffenbeit  ilagen, 
das  einsig^  Mittel  dagegen  ein  sweckmässiger  Fruchtwechsel  sein. 
Er  empiehli  sn  dem  Ende  nach  der  rollsttfndigen  Ansrettong  der 
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•ifcrMkieo  RehstikU  nekrfilurige  CiMoNfl  vo»  Mtb»  budrM  'm4 
KsBkrirdbeB  asf  Mlcheo  Gronfct&ekeB. 

Denalbe  vertheilt  QDter  die  Anweteadett  efai«  AbmU  vn  St« 
frtiiswiebelji  nnd  nacht  darauf  aafaitrksani ,  data  dUaa  Pflasa«» 
wdcka,  AnfaDga  September  gelegt,  scboii  in  Oetebtr  blübl,  dahat 
von  allen  ColtarpflaDsen  den  kürsesten  Vegetatlenaeyalas  heaiM» 
baaendera  an  Versochen  aber  die  Einwirknng  ehealaeher  AgentiM 
geeignet  aal.  Er  aelbst  habe  gefunden,  daaa  Aaaeniak  dielnlwiek- 
Inag  der  Waraeln  in  voriügliebera  Grade  fordere  ^  wtbrend  SSnmi 
eine  entgagengeaettte,  tödtliehe  Wirkung  änaaern, 

Prof.  Alex.  Braun  hielt  hierauf  einen  Vortrag  ft her  den 
Biathenbaa  von  Ddphinium.  Naehden  er  fan*  Allgeneiaen  die 
Unhallbarkeit  der  DeCandolle'achen  Lehre,  naeh  wekhür  daa 
Auftreten  oder  Verach winden  gewiaaer  Blüthentheile  dnreb<ei»  Bor 
deubleaent  oder  Fehlaehiagen  erkifirt  wird,  dargethanrund  da9aa£ 
anfmerkaam  gemacht  hatte,  daaa  ea  viel  nfiher  liege,  die  In  der  Siel«; 
lang  der  vorangehenden 'Laubblätter  waltenden.  Oeaetie,  welche  a»>. 
erat  ven  Bonnet  erkannt,  von  Schiaper  weiter  verfolgt  und  tm 
einem  Systeme  ausgebildet  worden  seien,  auch  In  den  Bliithentheile& 
nachsuwelsen,  widmet  er  eine  kurae  Betrachtang  den  Arbeiten. Mmt 
die  Entwicklungsgeacbichte  der  BIttthe,  wie  ale  neuorileh  ve« 
Schlelden,  Payer  n.  A.  von  vielen  Btöthen  angeatellt  wardeB^ 
und  selgt,  dass  auch  diese  nicht  immer  eine  vollatändlge  AufUlrung 
über  die  aerphologiacheo  Verhältnisae  der  Blüthen  au  geben  Im 
Stande  sei.  Er  ging  hierauf  so  der  apeclollea  Betrachtung  iar 
Bluthenverhaltnisse  der  Delphinlen  über.  Auf  swel  vornuagn« 
hende,  in  ungleicher  Höhe  nach  Va  geatellte  Vorblätter  /elgi  der 
5-blätterige  geflKrbte  Kelch,  deasen  Sepala  durch  ihre  Deckung  auf  .da 
Vi  Stellung  hinweisen.  Die  Blume  Ist  unregelmfiasig,  mebt  kapt 
penformig  oder  wie  ein  Lehnstuhl  gestaltet,  fibrigena  bei  veraeUe«^ 
denen  Arten  auf  verschiedene  Weiae  gebildet ,  bald  nur  aua  elnemi 
bald  aua  mehreren  Blättern  beatehend.  In  BetreiF  der  Anaahl  der 
letsteren  sprach  sich  schon  Batach  dahin  aua,  daaa  ihrer  eigentlich 
4  aalen ,  die  bei  einigen  Arten  su  einem  Stdcke  verwachaen.  Efaie 
Verwachsung  Ist  aber  bei  den  Ranunculaceen  nicht  wahrachelnUeli. 
Bei  näherer  Untersuchung  leigt  sich ,  daaa  die  4  BlumenfcUlter  der 
Delphinien  einen  Halbkreis  an  der  Vorderaeite  bilden;  der  leere 
Raum  iat  dabei  ao  gross,  wie  der  von  den  4  Blättern  eingenommene 
und  suwellen  aelbst  mit  4  weiteren  Blumenblättern  besetat.  Sana. 
deraeibe  Fall  tritt  bei  Aconitum  ein.  Hier  bHden  %  Blumenblätter 
die  aogenannton  Nectarlen ,  die  anderen  atehen  ala  kleine  SpttMben 
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ckA    As  HenttTMltitaB  bei  l^.  C^müim  erseheint  beloi  A«Hr«lM 
ekies  uw^tmk  g^BftntBm  BtmMblattet  attdi  das  eatspreeheiidle  Ketek- 
Meli  gesrvral;   bei  drelgeeperatM  Bliiaienblättern    ebeneeviele  gt- 
•ferite  KelehbMHer«    Mee  destei  auf  eine  5-blaiterige  Biame,  wa^ 
vM  ttwr  eNi  Mtneablatt  aar  Eatwiekiaag  gelaagt.     Ein   Analegaa 
Matet  0«rMil«,  walebe  aiek  aa  NigeOm  verliält,   wie  ConBOkU^  aa 
attiani  BalpbialaB.  ~  Dia  AaaabI  der  Staabgefäaae  tat  bei  den  Dal- 
^»tea  aehr  vafaebiadeD;  B.  AjueU  hat  IS— 15,  Conmiida  IS— 17, 
SUpIdimgria  95— M,  frmüUflorum  mmi  etatum  SS — 37,  welahe  ia- , 
flitbaib  dtor  Blitke  i,  8«  IS,  Sl  bia  Si  Reihea  bilden.     Bei  JK  ear- 
m^^Mmm,  we  aieial  18  Staabgeftaae  verhaadeD  aind ,  iaft  die  Siel- 
lang  deraeiben  */$   ia  maiiUelbareai  Aaachloaa  an  jene  der  Blaaie. 
M^  Veralinbmg  daraelieB  erfaigt   inaerhalb  5—8  Tagen  in  regel- 
Maaiger  flneeeaaien^and^die  Narbe  dflFael  aieh  erat  naeli  dem  Ver- 
atMben  aller  Antberen.     Stellangen,   die  nicht   geaan    den   Haapt- 
atnMangen  eatapraehen,   iadan   aleb  in  den   Delphlnien    baafig.  — 
Bia  FmdHbtttter  aiad  in   yeraebiedener  Anaabi   vorbanden ,   einige 
•etpUnieB«  wie  D.  CotuMdm^  beaitaen  nnr  1,  andere  4,   5;   Are 
MaHang  aehlieaai  aieh  anmittelbar  der  der  Sliabgeföaae  aa  nnd  ist  da- 
bar  Ten  der  AniabI  der  letaleren  abbänj^ig.  —  Prof.  Braun  beaiertl 
nneb  Baralellnng  dieaer  Verbältniase,  daai  Delphinium  aanaeb  eiaea 
Fall  darbiete  I  we  verechiedene  Blattatellaagen  In  den  Blutben  elaer 
Snltang  TorkeaiaMn»    Die  Frage ,   ob  hieanf  keiae  beaenderea  6at- 
tnngen  an  grfkulen  aelea,   veraelai  er,    Indem  der  Zaaammeabaag 
aHar  BlaMateilaagen  %ln  aa  laniger  aei. 

Dr.   Reaamann    aprach   über   einen   Tanich verkehr   mit 
mikireakeplacben  Präparaten,   wie  er  aamentlich  dorch  dea 
Verain  I5r  Hikreakepie  in  Gieaaen,  deaaen  Statuten  vertheilt  worden, 
anfbbabnt  werde.    Ea  aeiea  aneral   die  Algensammiongen  Raben- 
heral'a  geweaea,  welche  den  Waaaeh  erweckt  hätten,  aelch  werth- 
vellaa  Maierial  dareh  beaaere  Anfbewabrnng  nOtsslIeher  an  macbea. 
Die  weitere  Verbreltaag   aeleher   Objeete   könne   aar   dorch   ein«B 
ahnllcbenTaaacb,  wie  mli  getrockneten  PflUnaen,  eingeleitet  wvdea^ 
Hboali  aei  aber  vor  allen  Dingen  w&nacbenawerth ,   daaa  man  iber 
ein  aügaawia  anaowandendea  Format   der  Objeeteaträger   abarefa- 
bemme.    Der  VaHrageade  empfiehlt  ala  die  aweckmäsalgatea  soUbo, 
«a  ST  HiU.  LSnge  und  SB  Mttl.  Breite  beaitaen.    Die  Vora&ge  dieacf 
Fermatea  gegeniber  dem  engliehea,  welehea  anf  ^*'  engl.  Liege  aar 
1^'  Btaiie  bietet,   beatinden  darin,  daaa  die  abjede  unter  dem  W- 
baeak^e  vellatfaidig  beramgedreht  werden  kSnnen ,  dabei  intern 
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•sd  leieht  Anfliegea  «nil  «BdUch  adeii  Mlir  compendtös  stir Aofbewahraog 
ond  fom  Versenden  seien.  Zaglelch  berührt  der  Vortragende  die  die- 
sem Formate  gemachten  Einwurfe,  dass  wegen  Mangels  an  Raum  we- 
niger anf  den  Rand  geschrieben  werden  könne,  dass  das  englische 
bereits  eine  weitere  Verbreitung  besitse»  und  dass  das  vorliegende 
mohr  der  ZerbrechKuhkeit  unterworfen  sei,  und  wefst  die  Grundlo- 
sigkeit dieser  Einwendungen  nach.  EndUcb  vertbellt  derselbe  eine 
AniabI  solcher  Präparate,  die  zugleich  Beweise  der  Vorxügliehkeit 
des  von  Weicker  als  AufbewahrungBmedlum  empfohlenen  Wasser- 
{illases  liefern,  und  bemerkt,  dass  der  Verein  In  Glossen  bereits  eine 
kleine  Donblettensammlung  besitat,  eine  Liste  derselben  veröffent- 
Heben  Werde,  und  einem  recht  regen  Verkehre  entgegensieht. 

Prof.  Dr.  V.  Leonbardi  legte  eine  reichhaltige  Sammlang  von 
Entwicklungshemmungen  und  Verblldungen  der  Blätter  aus  verschie- 
denen Pflanienfamilien  vor,  worüber  er  sich  im  Anschlüsse  an  einen 
v*B  Dr.  Rossmann  angekündigten  Vortrag  über  die  Gestaltsver- 
änderangen  des  Blattes  Im  Gange  der  Metamorphose  weitere  Be- 
merkungen vorbehielt.  Leider  konnten  wegen  Kürze  der  Zeit  später 
beide  Vorträge  nicht  mehr  gehalten  werden. 

Hierauf  macht  Professor  von  Leonbardi  die  Versammlang 
aaf  den  bekannten  Herpbologen  Dr.  Carl  Seh  im  per  aus  Mann- 
iielm  aufmerksam  and  thellt  einen  Brief  des  Hrn.  Hofrathes  Schlei- 
den  zu  Jena  an  den  Vortragenden  mit,  in  welchem  Schieiden  in 
warmen  Worten  Schlmper's  Verdienste  würdigt  und  ihn  der  Be- 
rücksiehtigung  einer  deutschen  Regierang  empfiehlt.  Zaglelch  liest 
Professor  v.LeonhardI  eine  Stelle  aas  einem  Briefe  A.  v.  Ham- 
keldt*s  an  den  Sectionsrath  Haidinger,  der  sich  in  gleicher 
Weise  über  Dr.  C.  Schimper  äussert.  Der  Vortragende  fordert 
non  die  Section  auf,  sieh  ebenfalls  über  die  wissenschaftlichen  Ver- 
dienste dieses  ausgezeichneten  Botanikers  ausza^reehen  and  hiedurch 
die  Verbältnisse  dessejben  möglicher  Welse  günstiger  za  gestalten. 
2kigMeh  verliest  der  Redner  folgende  Erklärung,  welche  nach  einer 
karsea  warmen  Befürwortung  von  Professor  Dr.  Fenil  von  der 
Versaamlang  zam  Beschlüsse  erheben  wurde. 

Erklärung  und  Beschliiss. 

Ditf  botaoitebe  Section  der  32.  V^ersaromlang  doatscber  Natarforscher  nnd 
Atrztt  tükli  sieb  verpfliclitet,  das  Ihrige  dazu  beizutragen,  um  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  auf  die  Lage  drs  Naturforschers,  Herrn  Dr.  Carl  Friedrich 
Schimper  aus  Mannheim,  darzeit  in  Schwetzingen,  zu  lenken.  Mit  den  in  der 
wfetensf haftlichen  Welt  anerkannten  hohen  >'erdieD8ten  dieses  genialen  For- 
iciri«,  besonders  um  die  Botanik  und  um  die  morphologische  Fortbildaog  der 
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gMMialeB  NftturwittftiMeliAfly  towi«  seiaer  bekanafeii  gt—%tm  Gabe,  ioci 
Männer  za  einer  tieferen  Netnrerfiututtij^  ensoreg^en  and  aaf  neue  Babna  der 
ForsohanK  zu  lenken,  steht  et  im  sehreienduten  Widerspraebe,  dast  denelb« 
biaher  kein  öffentliches  Lehramt  gefunden  and  data  er  seit  Jahren  fast  Y5Ui{er 
llittellesi((keit  preiageg^ebea  ist,  das  aich  swar  durch  denj  in  der  Aufribarcer 
mlfgenieinen  Zeitang^  (Beilegte  vom  15.  September  1856)  mitgethetltea  Brief 
8chleiden*s  gleich  Ähnlichen  Erscbeinongen  in  der  Oeaehicbte  der  WinM- 
Schäften  erklärt,  aber  am  so  mehr  i^or  Abhilfe  aüfrnfl,  bevor  es  so  spit  iii 

Die  botanische  8ection  schliesat  aich  dem  von  Alexander  v.H Da- 
bo! dt,  ausAnlass  des  genannten  Briefes,  schriftlich  aasgesprocbeaen  Wosiebi 
an ,  dass  recht  bald  durch  einen  der  deutschen  Landesfilrsten  diese  Abhilft 
gewährt  werden  möge,  sei  es  mittelst  Tntsprechepder  Anstellung  Dr.  Ciri 
Schimper'a  als  Professor  der  morphologischen  Botanik  oder  als  Prslewr 
der  allgemeinen  Naturwissenschaft,  sei  es  mittelst  Ertheilong  einer  GsMr^s- 
pension  an  denselben. 

Die  botanische  Section  hält  ferner  für  geeignet,  dasp  diese  Erkläroaf  wf^ 
nor  durch  das  Tagblatt  veröffentlicht  werde,  sondern  auch  durch  die  Gesebifli' 
fttbrer  der  S2.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  A^rzte,  die  Heneo 
Prof.  Uyrtl  und  Schrott  er,  noch  ganx  besonders  Ihren  Efcellenses  4en 
rreiherrn  Alexander  v.  Bach,  k.  k  Minister  des  Innern ,  als  dea  Bevoll- 
mächtigten 8r.  k.  k.  apostolischen  Msjestät  ffir  die  gegenwärtige  Natorforsebcr- 
Versammlung  und  als  Curstor  der  kaiserl.  österreichischen  Akadeoiie  der  Wii- 
•anschaflen,  nnd  dem  Grafen  LeoThun-Hohenstein,  k.  k.  Miaiiterßr 
Cnltus  und  Unterricht,  schriftlich  mitgetheilt  und  cu  geeigneter  BeräcksicMi|(Ois 
anfs  Wärmate  anempfohlen  werde.  Aach  ersucht  sie  die  Herren  Prefessores 
Alexander  Braun  und  Fensl,  eine  solche  Anempfeblang  bei  des  Ir*« 
Geschäftsführern  noch  nach  eigener  bester  Einsicht  zo  bevorwortes. 

Wien  am  20.  September  1856. 

Die  boUnische  Section  der  32.  VersaminhiBg 
dentseber  Naturforseher  und  Aerste. 

Prof.  Perty  bespriebt  and  empfiehlt  die  mikreskepltebei  Okjtct- 
SammlongeD ,  welche  das  iBstitot  voo  Engel  et  Cemp.,  in  Waben 
bei  Bern  mit  erlänternden  Breacbilren  data  heraosgibt  Dert«l^ 
liemerkl  sogleich  unter  Verteigung  von  Eiemplaren  and  VertbeUng 
von  Anteigen ,  dna •  Eiemplare  der  kleineren  ond  der  gräwerea  Ob- 
ject-Sammlongeo  (ren  34  ond  100  Präparaten)  dorch  ihn  telM  ^ 
Schäffer  et  Bodenberg  in  Magdeburg  betteilt  werdet  keiMi. 

Dr.  Berthold  Seemann  apricht  über  die  Cultor  der  Pt- 
ratiten.  Er  knüpft  an  die  Möglichkeit,  Viscuw^  ta  cnlUriret,  Ji« 
Hoffnong,  auch  apäter  die  prachtvollen  tropischen  ^oranthteeen  e«l- 
tiviren  tu  können.  So  wie  mit  den  Orobanchen  und  Coseateä  ii 
Berlin,  ist  et  nach  einer  Mittheilang  von  Haatkarl  in  ntoeiter 
Zeit  in  Java  gelungen,  die  rietige  Raffiesia  ArnMi  auf  Ciuu9  ti 
eultiviren. 

Professor  Braun  bemerkt,  data  die  Schwierigkeilea ,  Orakai- 
ehen  tu  eultiviren,  nur  gering  seien,  da  man  nur  die  Samea  a  d!^ 
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Wart ela  der  NabrangspflaBten  la  afien   aad  su  beaehtea  kraacha, 
iaat  maadie  Arten  mehrere  Jahre  la  ihrer  vollen  Entwicklung  braa*. 
ehen.    Aoeh  werden  im  Berliner  botanischen  Garten  mehrere  amerl- 
knnlache  and  eelbat  oatiodieche  Arten  von  Cuseula  mit  Erfeig  eultlvirt. 

Director  Schott  aus  Wien  theilt  mit,  daee  Im  ebero  Bei- 
vadere  •  Garten  in  Wien  Loranthus  europaeus  einfach  dadareh  ga- 
pAaast  wurde,  daee  die  obere  Rinde  von  Eicbenäeteiw  verletit  aad 
die  Samen  darauf  geklebt  wurden. 

Professor  Braun  vertheilt  unter  die  Hitglieder  der  Sectiea 
Proben  von  Haematveoccus  pluvialis^  welcher  eich  in  Berlin  aalar 
eiaem  ämgekehrten  Pflansenkubel  In  grosser  Menge  entwickelta. 

Derselbe  seigt  eine  neue  Art  von  Ctfstopteris  aus  Sehleslaa 
vor,  welche  er  mit  Dr.  Milde  aus  Breslau  gemeinschaftlich  CyBU* 
pierU  iudelica  benannt.  Von  der  ähnlichen  CyHoplerU  monUnm 
anlerscheidet  sich  diese  Art  leicht  und  sicher  dadurch,  dass  die  ersle 
aeeundüre  Fieder  auf  der  Unterseite  kleiner  als  die  sweite  und  etwa 
so  gross,  wie  die  siebente  Fieder  ist. 

Noch  wurden  von  Professor  Alai.  Braan  Exemplare  vta 
Equiietum  Umosum  aus  der  Gegend  von  Aachen  vorgeseigt,  welche 
sich  dadurch  ausseichnen,  dass  die  quirlige  Anordnung  der  Scheiden 
In  eine  spiralige  Stellung  übergeht,  wobei  der  Stengel  wie  gedreht 
erscheint. 

Professor  Fensl  erwähnt,  dass  ähnliche  Bildungen  nach  aa 
Casnarinea  vorkommen,  und  Herr  Prof.  Heer  bat  Aebnlicbes  nach 
an  fossilen  Eqniseten  beobachtet. 

Dr.\C.  H.  Schults-Bipont.  seigt  4as  käufliche  Herbariam 
normale  von  Dr.  F.  W.  Schnitt  vor,  bespricht  aber  noch  vorher 
in  Kurse  4  neue  Medicinalpflansen  ans  Mexiko,  unter  welchen  er 
nach  die  purgirende  Wnrxel  Pipitsahuac  von  TrixU  PipU%akuae  un- 
ter die  Mitglieder  vertbeilt. 

Baron  v.  Leithner  aus  Wien  vertbeilt  eine  Ansahl  Exemplava 
von  Cirsium  Chaületli  Koch. 


Nach  einer  kursen  Unterbrechung  versammelte  sieh  aaf  dea 
Antrag  des  Herrn  Dr.  Relssek  ein  grosser  Theil  der  Anwesenden 
sn  einer  Separat -Sittung  für  Pflaniengeographie ,  wobei  gleiehCalki 
Pr«f.  Heer  den  Vorsits  fährte. 

Prof.  Sendtner  sprach  über  die  Nothwendigkeit  einen 
gemeinschaftlichen  Zusammenarbeitens  der  Chemiker 
und  Pflansengeographen,  um  in  der  Frage  nach  dea  Beden- 
besiehungen  der  Pflansen  sa  befriedigeaden  Resaltatea  aa  gelaagen, 
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3«  dÜMeoi  ZwMke  iemM  er  ebige  mU  «en  bMerigwi  8Uai|Hnkt« 
diw  4B8iehtett  nieht  Ab«reiittiMneBdle,  den  BattBiker  bektsBleVer- 
hlltalece  M ,  dereo  Aafklirang  tob  cbe»ltcbeB  UaterBBehaBgeB  ak* 
klagt.  HuMBlIiek  w«He  veB  ikai  der  Einflttss  de«  Kalkes  aaf  die 
VegetatieB  olker  beapreehea,  der  dorch  die  cbemieebe  Aaalyae  aech 
Biber  aa  ergraadea  ist.  Ab  teiae  darcb  mebrere  Beiapiala  erlialer- 
tea  Beiracbtaagea  Aber  dieaea  Verfciltalss  swiaebea  Baden  aadPflaafe 
kaapfte  Seadtaer  aeiae  AatiebleB  Aber  die  GraBdaag  eiaar  siebe* 
raa  Meibede  ia  der  Bebaadlaag  der  Bodeafraga.  Er  eaipfabl  ta 
Ibrer  LAaaag  beaeaders  geelgaet  die  Bodeabetiebaag  der  Krjrptega- 
BieB,  Baaieatlicb  der  Fieefatea  aad  Moeae«  die  aieb  vbt  ailea  Piaa- 
aea  dareb  Ibre  gWiaaere  AbhSagigkeit  tob  der  Bodeaart  aaaseiehaeo. 
Ba  sie  ea  aiad ,  welehe  aa  Neabrliehea  jeder  bdberen  VegetaCiaa 
Toraaagebea,  welebe  sa  ibrer  Nabrang  gewiaae  Stoffe  ia  kei  weitea 
grdaaereB  MeBgeaTerfalltaiaae  Toraaaaetst»  ala  die  atelaige  Datertage 
afe  löalieb  darbietet,  aoaebefat  ea,  ala  aiacbtea  aia  eioe  aolcbe  Ve- 
getatioa  dareh  ibre  ateffabaorbireade  Eigeaeekaft  aiiglick,  iadem  aie 
dfe  athaiblig  Waliek  gewordeaea  aparaam  Tertbeiltea  Stoffe  alcb  aa- 
elgaea  aad  ao  ia  coaceatrirterer  Meage  ia  ihrea  Verweaaagaprodae^ 
loa  deai  Bodoa  fbbergobea.  Aaf  dieaeo  Eracbeiaaagon  beraki  die 
EatvrIekiBagogoacbfcbte  des  Pflaaseareielia,  derea  Verfolgaag  deai 
Oaage  der  VoteraaeboageB  aeiae  Ricbtaag  Torachreibea  aiiiaate.  Er 
eaipfabl  feraer  die  eboailacke  Uateraaebaag  dea  Waaaera  tob  aolcbea 
Bftrkea  aad  Seea,  die  aar  mit  eiaerlei  Gebirgaart  ia  BerObraag  ge- 
keaiBiea  aiad,  ala  beatea  Hittel,  am  sa  erfabrea,  waa  die  Atmoapb&« 
rlllea  aa  dea  OeatelBea  löalich  ma^hea.  Er  acbioaa  ailt  deai  Aaer- 
fclelea,  sar  Ldaaog  dieser  Fragea  daa  Seiaige  dareb  LIeferaag  T#a 
■aterial  biBiaatragea.  *) 

Prof.  HoffmaaB  spricht  seiaeAasicbt  aber  die Bodeabesiebaag 
der  Pflaasea  dahia  aaa,  daas  der  chemische  Eiaflass  der  Uaterlage 
Im  Vergleiebe  mit  dem  physicaliscbea  eia  sehr  uatergeordneter  Bei 
.OBd  eriaaert  aa  dea  Aoaaprach  der  Chemiker,  daaa  jede  Bodeaart 
die  gloichea  chemiaeboB  Sobataaseo  eathalte.  Der  Zaataad  derCbo- 
Mita  goM^akrt  aaa  blaker  noch  weaig  Troat,  deaa  gerade  das  Wieb- 
llgate,  aaallieb  die  Aafscfaliesabarkeit ,  lehH  oaa  die  Chemie  akbt. 
tir  die  Paaaao  iat  ea  tob  grüsstor  Wichtigkeit,  oh  der  Kalk  aaSiOs 
oder  COj  geboodea  aei  und  gerade  hierüber  gibt  aaa  die  Cbeaiie 
koiaea  Aofocblaaa*    HoffmaaB  glaubt,   daaa  es  Tor  Alloai  ai^tbig 


*)  Wir  Find  in   den  Stand  gesetzt,   diesen  intereasanten  Vortrags  öemüMt 
▼offattedig  hier  wiedcnugebea. 
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•ei,  U#r  ITDUiMehBVgeD  &ker  i\e  phyticaliMbea  VerkMUiiMe,  m- 
amtiieli  flher  ilt  Wärme' CapaeitSt  aoa«sUIUD. 

Pftf.  SebnUleiii  aprieht  aicb  dabia  aua,  dUaa  ar  in  der  neaerea 
Zeit  ikureh  weitere  Unteravebaogen  and  Beebachtongea  Ten  der  aeii 
fbemiaehen  Anaieht,  so  der  er  aieh  fruber  bekannte»  nebr  nnd  nehf 
ahgebeaiaien  aei.  Er  iat  übrigena  noeb  anf  einen  andern  Uaiatand 
isfaerkaam  gemacht  werden,  nlmlieb  auf  daa  Wnrtelayatem  der 
Pflanaen  nnd  deaaen  Verbältnisa  so  den  phyaiealiacben  Bigenaebaf- 
tea  dea  Bodena.  Ea  ist  gegenwärtig  daa  Beatreben  ven  Prefeaaer 
Sebnl stein,  die  Wnrseln  aoleber  Pflanaen,  die  man  für  kalkaietig 
a.  dgl.  bält,  näber  sn  qnteraocben. 

0er  Veraitsende,  Prof.  Heer,  acblieaat  aieb  dieser  Anaiebt  an 
and  bäH  gleichfalla  die  phyaiealiacben  Eindaaae  fürwlcbtiger  ala  dl« 
ebamlaeben. 

Sendtner  entgegnet,  daaa  er  nie  den  wiebtigen  Einfloaa  der 
pbyaieaUaeben  Verbältniaae  dea  Bedena  geläognet  babe,  daaa  er  eben 
ae  wenig  ifm  Satse  t^iderapreebe :  ea  aeien  in  Jedem  Beden  die 
glelcben  Stoffe  enthalten ,  dasa  aber  darom  noeb  nicht  bebanplal 
werden  darf ,  dasa  die  Menge  der  chemischen  Beatandtbeile,  keinen 
Einfloaa  habe,  gegen  welche  letstere  Anaieht  die  WeebaelwIrtbaebatI 
nnd  VeraeUadenbeit  der  Wasaer*  ond  Mooayegetatlen  nnr  an  deot* 
lieh  aprecben, 

Br.  Kerner  aoaOfen  bespricht  daa  Verbältnisa  der  Flora 
ff  oberer  Perioden  cor  Flora  der  Gegenwart.  Naebdtnl 
leraelbe  dea  wichtigen  Einfloas,  woleben  die  Vegetation  frfiberer 
Perioden  anf  die  gegenwärtige  Begrensong  pflansengeolagisebefr 
Areale  anaftbt,  beaprocben  hatte,  worden  die  Qrensen  dea  FeatUndaSi 
«e  kümaUacben  Verbältniaae,  die  Fanna  ond  Flora  der  DiloHalself, 
•h  der  fibr  die  Oeneaia  der  Flora  der  historischen  ZeH  wiebiigateil 
Pnrind»,  einer  näheren  Betrachtang  ontersogen.  Die  wenigen  voge* 
toHlieeben  Reate  aoa  dieaer  Periode,  welche  dorcbaoa  noch  lebenden 
Arlea  nngebiren,  deoten  daraof  bin,  daaa  die  DIloTialAora  von  dea 
Flera  der  Matotlaehen  Zelt  gar  nicht  oder  nnr  wenig  ▼ersobteden 
war,  Bad  ana  iinigen  Erscheinongen  wird  wahraehelnllch ,  daaa  aleh 
jene  Pflansen,  die  alcb  beot  su  Tage  rorsiiglieb  In  der  Alpenregian 
rnrhffeHet  finden,  damala  viel  weiter  nach  abwarte  eraireckten.  Zn 
Bttda  jener  Reibe  kalter  Jahre  In  der  Dilovlalperlode  worden  diean 
nnteren  Orenaen  der  alpinen  Vegetation  Immer  mehr  binaofgerackli 
ub4  «nr  an  aolcben  Stellen,  welche  aoch  gegenwärtig  noch  an  tfeie« 
felegeneo  Stellen  den  Alpenpflansen  alle  Bedlagangen  Ibrea  Ferti 
kMm#w  bfeten,  wie  diea  s.  B.  in  scbatUgM  BchlooMe»,  an  aAmb 
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lieh  eip#Blrt#a,  twttk  rieielnde  O^illen  befooeliietett  VehwiBJA 
der  Fall  Ut,  babe^  tich  Oasea  der  alpinen  VegetatUn  Erhalten,  4ie, 
eft  weit  getrenat  ven  de«  Haaptyerbreltangabetlrke  der  dort  rer- 
kenaenden  PflaiweB,  in  den  Saterreiebiacben  Alpen  nicht  selten  sinli 
Kern  er  fäbrte  mebrere  aelehe  Loealit&tea  an,  bei  welchen  in 
Herabacbwemoien  der  Samen  aelcber  Alpenpflanaen  von  benacbhir- 
ten  bfiberen  Punkten  mit  Entechiedenbeit  in  Abrede  gestellt  werlM 
kann ,  und  gab  acbliesalleb  noch  die  Scblldernng  einer  dieser  Lsei- 
lltäten,  nSmllcb  des  in  den  östlichen  Nordalpen  liegenden  Lsssiog« 
falle«,  wo  in  einer  engen  Thalschlacbt,  deren  mittlere  Rühe  äff 
3000  Fnss  angenemmen  werden  kann,  an  den  nördlich  eipenirtefl 
aebattigen  Felswänden :  Pinus  MughuSy  Salix  glabra^  Rhododendron 
hirstUum  und  Ciümaeeistus ,  Sawifraga  caeHa ,  Seneeio  ahroUMi- 
folius^  Aehittea  Clavenae  und  viele  andere  Alpenpflanaen  sieh  vor 
finden,  und  das  Herabacbwemmen  dieser  Pflansen  eder  deren  Saaci 
darum  nicht  möglieb  ist,  weil  die  Qaellen,  die  den  Laasinghach  bil- 
den, von  Bergabbängen  kommen,  denen  diese  alpine  Veg^atioa  gan 
und  gar  fehlt. 

Professor  Heer  knfipft  an  diesen  Vortrag  einige  Bemerknnges 
Iber  die  Dihivialperlede  und  theilt  einige  neue  Beiträge  snr  Faou 
und  Flora  dieaer  Periode  mit,  welche  gleicbfalla  dafir  spreeben,  dam 
nie  mit  der  Gegenwart  grosse  Uebereinstimmung  seigt. 

Dr.  Siegfr.  Reloaek  hielt  einen  Vortrag  über  die  Bil- 
dungageaeblchte  der  Denauinaeln  im  mittleren  Jiiaife 
dieeea  Strome a.  Die  Denauinaeln  entstoben  auf  aweierlel  Art: 
dureb  Abtrennung  vom  Featlande  eder  durch  Anscbwemmiag  ▼•> 
Sebotter  und  Sand.  Man  hatte  bisher  geglaubt ,  dnsn  Im  letiteres 
FaHe  die  Bildung  eine  unregelmässige  sei ,  und  keinem  bestimatsB 
Geaotae  der  Schichtung  unterliege,  eo  wie  aueb,  daus  die  Vegetstioa 
in  keiner  directen  Besiebung  fur  Inaelbildong  atehe.  Der  Vortra 
gende  weiat  nach,  daas  der  Process  ein  sehr  bestimmter  und  gesetF 
mieaiger  sei ,  und  daas  die  Vegetation  den  wesentliebeten  Binisfi 
auf  die  BIMong  der  Insel  ausübe.  Die  Junge  Insel  Ist  anfaagHefc 
eine  durch  Heebwftseer  oder  Eisgang  gebildete  Seboltorbanfc«  1» 
mttllerem  Donaulaufe  besteht  dieaer  Sebotter  vorberrsebead  sei 
Kalk-  und  Sandsteinen.  Auf  dieaer  fliegt  bei  Zuröcktretea  des  Was- 
•ers  eine  aerstreute  Vegetation  von  Weiden,  worunter  am  bXnfig«tctt 
S^lix  purpureum  an.  Die  Weiden  verzweigen  sieh  bald  und  werden 
busebtg,  waa  inabesondere  aueb  bei  Beschädigung  der  Triebe  dareh 
Relisteine,  die  bei  wieder  eintretenden  Hoebwinaern  dariber  gefllhtt 
werden,  geeoMeht.   Vermöge  dieaer  Busebigkeil  fangen  eie  den  f M 
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Watner  berkigebraehi«ii  Saai  aaf,  es  eBtoieheB  Stadkagelehei  nm 
dlas  Geböseb,  welche  ivletit  unter  einander  sich  vereinigen,  nnaglei- 
eben,  ond  eine  6 — 8  Fuss  hohe  Sandlage  über  dem  Schotter  bilden. 
Anf  diese  Art  enttteht  eiae  mit  Buscbwald  bedeckte  Insel.  Das  6e- 
strättcb  ist  darauf  tur  Hälfte  im  Sande  begraben,  sur  Hflfte  frei. 
Alle  später  auftretenden  Pflanien  wurseln  in  der  Sandscbicbte  ond 
erheben  sich  aus  den  eingesandeteu^  Kronen  des  Weidengebfisches. 
Sie  treten  in  einer  bestimmten  Suceesslon  auf,  so  dass  sich  eine 
Reihe  Fsn  Waldgenerationen  unterscheiden  lässt,  deren  jede  ihre 
charakteristischen  Fflansen  besitst.  Saliw  purpurea^  riparia^  Myri* 
emria  germaniea  gehören  ausschliesslich  der  ersten  Waidgeneralion 
an.  Die  sweite  Waldgeaeration  wird  durch  das  Auftreten  von  MnuM 
Ificona,  PoptduB  Ma^  Cornus  sanguinea  beaeichnet.  Fraxinus  ew- 
ceMor^  Vimus  eampeslris^  Acer  eampestre^  Quereus  pedunetUata^ 
Pyrus  Malus ^  communis  u.  a.  Holsor  treten  erst  in  den  späteren 
Waldgenerationen  auf.  Durch  Hochwässer  und  Eisgänge,  insbeson« 
dere  dttrch  letstere,  werden  junge  Inseln  oft  gans  oder  tum  Theiie 
lerstort.  Es  bleibt  in  diesem  Falle  nach  Hinwegfubrnng  der  Sand- 
sehicbte  und  der  darin  eingebetteten  Vegetation  nur  die  unterliegende 
Schotterbank  loruck,  auf  welcher  wieder  die  frühere  Bildung  sich 
wiederholen  kann.  Bei  theilweiser  Zerstörung  der  Insel,  bei  Zer- 
stuekeiang  derselben  und  Bildung  Isolirter  Sandbägelchen  wiederholl 
sich  der  urspiAngllche  Frocess  in  den  Zwischenräumen,  so  dass  da- 
iirch  eine  Insel,  welche  abwechselnd  mit  älterer  und  jöngerer  Ve- 
getation bekleidet  ist,  entsteht.  Diese  Bildungs weise  kann  auch 
Im  dritten  Grade  auftreten  und  zur  Entstehung  von  Inseln,  welche 
forsehiedene  Waldgenerationen  im  bunten  Wechsel  darbieten,  fÜh« 
reu.  -—  Bei  Eintritt  der  sweiten  Waldgeneration  und  bei  Erbebung 
eines  stämmigen  Waldes  &ber  den  Buschweiden ,  sterben  diese  ab, 
und  bilden  In  diesem  Zustande,  su  einem  Dickicht  vereinigt,  das 
Unterbels.  PhrogmUes  emnmunis^  welche  partienweise  Im  Weiden- 
gebfiscb  vorkommt,  und  wie  dieses  eingesendet  wurde,  gebt  dann  ' 
im,  Waldesdunkel  gleichfalls  ein« 

Der  Vortragende  erläuterte  die  betreffenden  Verhältnisse  an  be- 
sonderen Profilen,  welche  eine  neue  Methode  pflansengeographlscher 
Darchsebttitte,  In  welchen  daa  Detail  der  Vegetation  In  Verbindung 
■it  der  Unterlage  dargestellt  Ist,  begrQnden.  Hau  kann  auf  diese 
Art  die  geologischen  und  botanischen  Verhältnisse  mit  einem  Blicke 
übersehen.  Für  die  Darstellung  der  pAanslichen  Verhältnisse  gibt 
'ie  Schichtung,  welche  die  Vegetation  seigt,  den  Anhalt  Bei  Aus« 
fflhrung  in  Farben   lässt   sich  durch  Anwendung  verschiedener  Far- 
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ben  die  V^HMloog  ler  H««ptgrapp«B  der  V^tUtl«tt  «HiUMidi 
SMbes.  Man  kuio  darglaicheB  OorcbtchBltte  aneb  im  LlaiMtea 
Maa«88tabo  für  die  IndividaeD  io  Aaveadung  bringen ,  ee  daa«  tldi 
die  Zuaammensetiung  im  minaliöseeten  Dcitail  aar  Ansicht  briaf^i 
ISeet.  Han  liann  dieselben  ferner,  and  hierin  d&rfle  roniehmlicb 
ihre  praktische  Wiebtigkeit  nnd  Zukunft  liegen ,  im  gewShsUehee 
Leiternsatse  and  mit  ^emaelban  aasföbren. 

Zam  Scblaase  iiberreicbte  Costeaadjonct  Fraaenfeld  eine  ia 
Weingeist  aufbewahrte  Mi  8  sbiidung  des  Blöthenkopfea  einet 
Chrysanthemum.  Prof,  AI.  Braun,  welcher  dieselbe  einer  nähe- 
ren Besichtigung  untersog,  erklärte  sie  als  aus  einer  ringfSrmigeii 
Faseiation  des  BIQthenbodens  bestehend.  (Fertsetinng  folgt.) 

Botanische  Motlzen« 

(Aus  einem  Sehreiben  an  Dr.  C.  H.  Schutts.) 

,, Durch  Befruchtung  des  Hieraeium  Aurieuta  L.  mit  Pollen  res 
Hierac,  Pilosella  L.  habe  ich  das  H.  PUosello  Auricula  V.  Schuhs 
Fl.  Gall.  et  Germ,  eisicc,  introriuction  p.  7  (an.  1836)  =:  H.  8eM 
iesii  F.  Schulte,  in  Arch.  de  ra  Flore  de  Franke  et  d^llom., 
an.  1643,  p.  35,  und  durch  Befruchtung  des  H.  PUoiiella  mit  Peiko 
ven  H,  Auricula  das  H.  Auriculo  -  PiloseUa  Fries!  (nr  H.  euri- 
eulaeforme  Fries!)  in  meinem  Garten  erhalten*  Hättest  Da,  wie 
ich,  Gelegenheit,  beide  neben  einander  im  Garten  su  vergleichen,  so 
wurdest  Du  keinen  Augenblick  an  ihrer  Verschiedenheit  sweifeln. 

Hein  Hieraeium  biiense  ist  Bastard  aus  H,  pra^Mum  ffMrmm 
mH  H,  PihseUa  nuigare^  wie  ich  mich  aus  dar  Ziidbt  der  Sa^ea 
des  oratern,  welche  ich  durch  Befruchtung  desselben  mit  Pollen  des 
letstern  erhalten  (ausgesftt ,  glücklich  gekeimt  und  jetst  2  Stocke 
bildend)  uberteugt  habe.  Ich  wollte  Dir  nicht  von  diesen  Versocbea 
reden,  bis  ich  Gewissheit  hätte.  Jetst  habe  ich  sie  und  freue  micb, 
nicht  umsonst  %  Sommer  Morgens  um  5  Uhr  mit  dem  Malerpfosel 
im  Garten  geweaen  su  sein. 

Wer  nicht  an  Bastarde  glaubt,  darf  nur  in  meinen  Garten  kop- 
man  um  sich  su  öbersaugen.'^ 

Weissenburg,  20.  October  1856. 

Dr.  Friedr«  Wllb.  Schotts. 


!Nf  e  k  r  o  1  o  g^. 

Df.  Will  bald  Lech  ler,  der  erst  vor  Kursem  wieder  sas 
Europa  eine  Reise  nach  Araquipa  angetreten  hatte,  woselbat  er  aicb 
niederlassen  wollte,  ist  leider  am  sweiten  Tage  naeh  selnar  AbCahrt 
von  Panama  am  gelben  Fieber  erkrankt  und  vier  Tage  d^ranf  vet- 
ichieden.  Seine  Leiche  wurde  in  die  Tiefen  des  stillen  Oceans  ver- 
aeokt.  Die  Botanik  bat  viel  an  diesem  thätigen  Hanne  verloren:  er 
hätte  bei  seinem  Eifer  und  seinen  noch  jungen  Kräften  noch  Vle- 
les  leisten  könpen. 

a«dMt»wttMi  Vtitof«rt  Dr.  Piriirolir.    DnMk  v«Mi  P.  ]l««ba«tv. 
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»     -.*"(!Mi!**    oRiMifAL-ABHAifDLüifo.      Famrohr,    VerhaQdliiDffeB  der 
9e^oo  fÜrBoUnlk  und  t^flanzenphyiiologie  bei  der  82.  Versammlunir  deufacber 

iail^  Katsebeiduiig  der  Frauke,  wm  bt  RMzomorpba. 


KfffhiMMlaigeii  der  So^tei  i^  Botanik  und  PflniiMnpbysiio*- 
Idgf»  ]m  der  02.  Versammlmg  dentscber  ItetarforMheti 
und  Aerate  kq  Wien  vom  16—22.  September  1856,  nacfc 
dem  bei  dieser  Gelegenheit  erschienenen  Tagblatte  nnd 
eigenen  Aufzeichnungen  mitgetheilt  von  Professor  Dr. 
Fflrnrohr. 

(Forttetxvng^O 

Im  im  lefslen  gitsvog  m  99.  SeptM^femr  legi«  der  VortUottd^ 
PmC  Dr.  S«httitleiii,  swei  too  Carl  Seblmp^r  elag^gftiigMe 
4«fr£lM  w%t,  wekbe  MMbeilangeB  ab«r  BIAHmb-  mii  WwmIHU«^ 
gen  «•ÜMlIeo  und  ^ie  SAebfreboDg  einer  aaf  »ibroikepltelieai  W«g« 
aiabt  sMiftterea  Strveivr  der  ZeHbaot  Mkindigen,  die  foa  fftmmt 
V.  Leeahar4l  lai  Amsege  mltgethelH  worden. 

Dti  9f  aeth  tfaell«  nit,  daee  er  erMäobttgt  eei,  in  lAwmmu  der 
gebwrltUIflleiieB  Seetiea  df o  If itlbeilang  aa  naebaii ,  dasa  siek  di#- 
aelba  alt  deai  tai  Tagblatte  ia  Angelegeabeli  Beblaipar'a  artige-" 
tbaUlaB  Btoaebloeae  Toiletiadtg  eiaFeralaBdeii  erklira  a»d  daas  ai« 
w^itara  beaeUoaaen  bebe,  dea  Waaeah  aaesaspraebea ,  aa  aiMit# 
bei  der  Beratboog  über  Verwendong  dermale  Vetalliabeltfag  eioge* 
larfhaaa Gelder  aaf  Sabiiapet  elae  beaeadere R&chaielU  geaoaiaiea 
«ardeii«  lodatt  die  betaalacbe  Seetiea  bei  Ihrem  Beacbtaeae  bebarr^ 
ireal  a4e  aleb  der  VheMaabae,  welebe  dieae  Aagelegeabell^aeb  bei 
aadlva  Seatibneii  ^gafaadeD. 

Dr.  BaraianD  Karalea  aua  BerHii  »praeb   Aber  dia  B». 
wagpaf  aargaae  «ad  Bewegoagaersebelnaogea  der  0*» 
allUtarUn,  Ten  d^i«  er  eine  Spaelea  aebeh  Im  Jabre  MM  to 
flera  liSi.    40.  40  • 
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LMdftkarg  m  äu  tXktuUk  Hteh  Hl^ttr^n  %vwtgM  nfc,  Ae  Mi 
J«<6rMito  a»  j«<M  OIMe  erkaiita.  Später  fandl  er  «Im  mAt  Aa- 
Hetia  Fanü  »U  glelehrB  Ciltaa  aieh  fcewegaadi  ta  Paerta  QlMb 
mi  Mar  aach  aiaa  »weite  aa  Griate  Ualicba  Fem»  fia  friba 
ayerephyllffhaliehe  Kirperehan  entbleit,  aa  ier  die  gXMkmm  Oha 
tBarkeaaea  warea  uni  we  das  Chlerepbyll  ea  »Sglleli  madita  wahm- 
Mkaiea,  laat  die  Bewegaag  der  0«DllUterlM  aleht  elae  «eliwiiigcaiB, 
•aadeni  elae  apiralig  krelseade  eel.  Da  maii  bestladig  aaA  wiltiiaal 
dar  Bewegaag  Jaderarfis  an  jedam  CHIede  eine  Wiaiper  Mkt,  mmm 
daa  Glied  ringaaai  mit  CSIIen  betetst  aeln.  Kafatea 
siebt  die  EatwIelielaDg  dieaer  Organlaaien  aad  Ifiaal  di 
«aeataehleden. 

Pref«  k.  Brann  erwidert,  daae  die  Bewegnng  der  Oacillalfrlea 
allerdiaga  eine  apirallge  ael,  daaa  er  Jedeeh  aiemala  daa  Variiaadf 
aala  bewegUcber  Wiaipern  bebe  beebaehtea  kSnaea.  C^ega»  ^ 
aaleba  Bewegang  apriebt  aaeb  der  Dautand,  dasa  die  Fadea  Weit 
ia  aagaeblieasanden  Sebeiden  aicb  aaf«  and  nieder  bewagas. 

Dr.  Ceba  aelillesst  lieh  aaf  Sraadlage  gaaielnaehaftliahar  B#- 
alNMbtaagen  dem  Vörralner  an. 

Hr.  J.  B.  Batka  aas  Prag  apriebt  fiber  die  Mattarpfiaii« 
daa  meilcanlachen  Eleml.  In  Eaemplaren  diesea  Haraea,  fie 
ar  Tea  Dr.  Reyle  and  dieaer  von  einem  ScbiffiMrate  arbMt^  (ui 
daraelbe  aebr  aarte,  S—S- paarig^  gefiederte  Blätter  mit 
Blattatiele  aad  SVi— S''  greaaea,  altieadea«  vellkei 
i||ld  gaaaraadlgea,  niebt  panktirten  Blättehea,  die  wahraebetalM  aiaa 
Terablaftbaeee  aaa  der  Oattnag  BlapMum  angeboren.  Er  farJeri  He 
Balaalkef  aaf,  aacb  den  Blfitbea  aad  Frachten  dieaer  Pfiaas»  aacb- 
aaepfirea  and  nennt  dieaelbe  rerlinfig  Elaphium  BlemL 

Gaatea  J.  ven  Keväta  aoa^  Peat  nmeht  aaf  aaia»  BMai- 
laagaa  über  die  Peater  Flera  anfmerkaam,  welelM  teB.fl 
Tarmay*a  madieiniaeber  Tepegrapkia  der  Stadt  Peel 
aiad.  Er  bandelt  bierin  von  den  ZablenTerb&ltnIaaen,  ran  iaa 
llehea  aad  aaltlieben  Verbältniaaen  der  Peater  Flera  Im  Varglalaha 
mit  der  ven  OAni  und  Wien. 

FvaCPayar  voa  Paria  bemerkt,  an  die  in  einer  rtrhnrfnbimüa 
fitaaag  gamaebten Hlttbeiiangen  A.Brann'a  über  jMia  Biftifce» 
llldany  von  Delphinium  anknftpfend,  ,,qaa  M  aymmdtria  da  te 
aarello  daa  GarideUa,  dea  NigeUa,  dea  DMphMm^  et  dna  If  milftmi 
aal  aa  foad  la  m6me ,  f  ae  cea  planlaa  ne  dlfl^ranl  lea  wea  deo 
«riraa,  faa  par  dea  avertemana,  dea  aaadvraa  et  dea  dadaabla^aata. 
^  Maal  daM  la  thriäem  Sl$tUm$(rum  »  a'y  a  foa  «ia«  palaie^* 
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öfftmim  a«i  ein)  s^pftle^  Dam  la  IfigOia  4rpin$t$  II  y  9i  B  f&> 
Ulf.  Sil  BOBt  oppos^  par  paire  Bans  sepale«.  1,  3  et  3i,  iavi  saut 
appaa^s  eluicBa  k  an  daa  aapalf  a  4  et  5.  Dans  le  NigeUa  daama» 
Miia  aa  abaarva  aaaf.eat  10  petalea,  appaa^  par  paira  aai  aepalaa. 
Laa  NigMa  ne.  dfiOöreal  dane  de  QariAeUa ,  qae  par  dadaakleflieill« 
Daaa  uia  «anatraaailö  de  DtljMmium  Staphp^agria^  eolUvia  1^ 
Paria,  aa  Irao? a  8  patalaa,  diapaa^a  eaaaie  dana  la  JSigeüa  wrvenaUy 
maia  lea  qaatra  peialea  paatarianra  sant  laaoeattp  pIsa  divelapp^ 
qae  lea  fsatre  aalrea»  Daaa  le  IMphinhtm  SiaphifSBgria  an  na 
tronve  ardlnairenenl  qae  les  quatra  petalea  paaterieora  al  lea  qoetra^ 
aatiea  avartant  eaMpl^teMent.  Caa  Deiphkihun  diffteent  dana  dea 
OarideUa  par  dadaublenient,  avartaniaat  et  aondnrea.  Hanar.  Payer 
appelle  eean^a  (cannatoa)  lea  arganea,  qoe  naiiaant  riania,  eanuna 
laa  petalea  d*iina  earalle  aanapatale,  et  aaad^  (coalilaa)  laa  arganea, 
qai  naiBAent  Ubrea  et  ae  rianiaaent  ananite  camma  lea  daoi  atigöia- 
tet  da  A9clepias.^'' 

Praf.  A.  Braun  wldarapriaht ,  daaa  ea  bei  Ranancalaeaen  aina 
Art  van  Dedaablement  gebe  and  vrlderlegt  dieaea  beaandera  aaa  dar 
farherrscbenden  %  SteUong  der  Bluthenthelle,  bei  welcher  ea  ebne 
eine  äaaBaral  eaaplielrte  und  geswongene  Erkiärang  onmögUeb  iat, 
die  Stellong  aU  ein  DedaabUneat  abiolalten.  Er  maebt  aoglaieb 
darauf  aoiaierkaani,  data  an  Cebargangaatallen  lelebt  wagen  Haagala 
aa  Raom  aebeinbare  V>  Stallaogeo  vorkamman  können. 

Medicinalrath  Jäger  aaa  Stattgart  seblieaat  an  die  in  einer 
froberaii  Sitsnng  vargekammene  Mittbeilang  dea  PrafeaaarB  K a  1  an  a tl 
über  daa  Varkanmen  fao  Tamus  in  Habien  die  Bemerkang,  daaa 
l»el  Eipaeb  (Eibenbaeb)  in  Würtembarg,  einem  nraltea  Standarte,  ein 
togenannter  Wieaenitelg  (richtiger  nach  alter  Mundart  Wieaantataig) 
als  eine  Wanderungarichtung  der  WIeaente  (Bas  urua)  TarkaoMie 
and  daaa  daher  wabracbeinlich  jener  nftbrische  Standart  auf  daa 
aheniallge  Vorkaamen  van  Aaerachaan  aeblleaaen  laaee. 

Dr.  S.  Relaaek  apriebt,  an  diese  Mittbeilang  anachlieaaand, 
•einen  Zweifel  über  daa  bebe  Alter  der  von  Prafeaaar  Kala  null 
beaprpcbanen  Eibe  aaa.  Nach  aeinar  Meinung  wikde  daaaelba  bdeh- 
atens  6 --800  Jahre  erreichen» 

Prafasaor  Pakarny  nacht  eine  korae  Mittbeilung  ftber  aMb- 
rere  eingegangene  Gegenaiande.  Vntet^  diesen  befindet  alcb  aIna 
Aaaeige  von  Prot  Veeaenmayer  aus  Ulm  «bar  ein  altea  Bar- 
batium  ana  dem  16.  Jabrbandarle  und  eine  Mittbeilang  dea  Praf. 
D.  Bilimek  aoa  Krakau  fiber  daa  Yarkammaa  van  Cimkifufu  /W* 
tida  und  B§Ma  ayaa«Pkfiai#.    Van  beldaii  Pflanaan  wurde»  SiMt 
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plwe  att  ii«  BRlgHeler  «rerllieili,  «rf  ▼•■  Mslorer  cwValiMgug 

fM  ttalyU  BfeoiBaratlo  bMi«rkt,  im  iar  dndge  fllMd^rt   M 

,  Oyeow  ««fa^ft  fMiseitt  der  Satorreleh.  erttote  fa  llMii«elKP#l«ii  Higt. 

Pr«r/  A.  Btaqb  beaalrsgte,  dtM  lle  istwirflgett  Mifgliai«- 
d#r  8«eli»tt  <«D  BlobelaifociMB  fhreo  Dank  Ar  4l6  finaufliehe  A^ 
Mhae  MMdrSekaa  M5jren,  wekbür  Antraf  ttil  allfaflMhier  Ssatfa^ 
■«■g  aafgenaaiaiaii  Md  vm  Pra£  Fe  aal  aik  den  Wmiaeh#  erwla- 
4art  wmrde ,  ae  avageteleliDele  Maner  ier  Wliaeiadiaft  mmm  Mm 
TliaiIeD  ?eii  Deataehlaikl  redil  bald  uU  eben  «e  aablieMi  wiete 
Uer  ^rawamlBell  a«  aeben. 

Bieranf  worden  die  Silanngen  der  Beeilen  ftr  Betanik  nnd 
Pflaaaenpbfalelogle  mia  geaehleaaen  erkIM. 

Aneh  In  nndevn  «eeUeaen  kamen  eintgia,  snrBetanik  in  nüiercr 
Bealebimg  übende  «egenatinde  aar  Vcrbandtong.  Se  aptneli  b 
der  cheaiiachen  Dr.  Wit tatein  iber  eine  nene  Cbfnarinde  CC%ina 
faeoderegla)  «ad  ein  darin verkeaiaiendeaAlkaMd:  CinebeniAn  vea 
der  Fermel  Cm  Hio  NO,  daa  In  farbleaen  Prieaien  kryatalilairt  nad 
gleleb  der  nenen  Made  rergeaeigt  werde.  Bine  aweite  ■Kftbeilnag 
deaaeiban  betraf  daa  Terkeainien  der  Milebaiare  Im  Pfianaenreiebe, 
Inabeaendere  In  den  SIengeln  dea  MUeraaeaea  nnd  lai  aegenanntea 
TIainenwaaaar  der  Weinreben.  ClidMeh  erwibote  ^raelbe  ebeal- 
aeher  ¥eranehe,  welebe  er  mit  vertebiedenen  TheUen  ren  f&pmk» 
btaätmlfm-a  anitellte,  nnd  in  Felge  weleber  er  unter  gewiaaen  Dah 
et&nden  ana  den  Zweigen  dieaer  Pappel  bei  der  Deatillatien  aül 
W^MMer  ealicyllge  Sinre  erblelt.  ^  Dr.  Wala  tbeHle  mit,  dnaa  ea 
ibm  in  Jfingaten  Tagen  dareb  Verarbeitaog  einer  greaaen  Menge 
(je.  M— 40  Pfond)  Sem.  Lelil  temrienti  gelangen  ael,  daa  wfrfcaame 
Prinelp  diesea  K6rpera  daraaatellen.  «—  In  der  mineralogiacb-gotlt. 
giaehen  Seetion  legte  Cnatea  van  Ker&ta  daa  erate  HeH  der  Arbei- 
ten der  geelegiaeben  €h»aellaebnft  Ar  Ungarn  ver;  In  denmelben  aiad 
Ten  J.  V.  Kev&ta  die  feaallea  Piaren  ven  Erdibteye  und  VUlja 
in  Ungarn  abgebandelt  nnd  die  nenen  AKen  anf  8  SteindmektaMa 
nbgebildet.  —  Pref.  Heer  gab  einen  Vergleicb  der  «ertttren  Flera 
der  Schwele  mit  derjenigeo  Oeaterreieha,  Er  welet  nacb,  dnaa  die 
Fleren  vem  Mente  Premina ,  HCriag  und  SeHka  mit  derjenigen  der 
nnteren  Süaawaaaermelaaae  der  Sebwela  iberelaatimawn ,  wMuread 
die  ^en  Peraeblng,  Sweeaowiee,  SebeaenÜa  in  SeUealen  nnd  Tallja 
In  Vngmt  nUt  defjenigen  der  eberen  Melaaae.  Die  tei«üre  Flera 
der  Sebwela  ran  Heer,  fw  weleher  der  dritte  nnd  letale  Band 
etnebeinen  mm«,  bringt  die  AbbHdnngen  nniBenabrel« 
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iwgea  wo  «iraa  700  totüiff^n  MaDMiirlaa  V#ft  dlMMm  tki«l  %% 
ipeciM  cliir«h  Üe  gaose  ll#laMe  yerbeiM,  ■■d  twar  gernda  Arten, 
wthkt  den  Cbarakler  iar  LasdaoliAil  varaas  liadiagm  oiiissiaa,  da- 
b«r  dieser  im  groeaen  Games  dnrth  alle  Jabrtaasende ,  welcbe 
lie  Wimng  der  «Sebllges  Melaasenlager  der  Scbweia  erfordert, 
ier^elhe  gebUeben  tat  Eine  Vergleiehang  der  eaterrelekiaebea  Le- 
taHtaieB  arit  denea  der  Sehweii  fibrt  nun  sa  deaiselben  Reealtate, 
lade«  die  Fieren  der  v^eehledeaea  Fandorte  ao  in  einander  greifen, 
laae  keine  Qrense  an  finden  M.  J)aa  Verkeaunen  eoeeneff  Mnaobeln 
iai  Monte  Promina  darf  nna  nicbt  beirren,  denn  diese  köanea  niobi 
in  deawelben  Horiaonte  liegen  nH  den  fosailen  Pflanaen.  'Wir  finden 
nnter  dieaen  2  Arten  Seereaen  and  ein  Potamagetm ,  weUbe  nnr 
iai  afiaaen  Wasser  gelebt  haben  kennen ,  während  die  Mnaeheln  iai 
Heere  wieder  anf  veraehiedene  Lager  hinweisen. 

Wie  «if  dieae  Weiae  Je^r  Veraiittag  teiehliebe  Abweehalong 
In  irieeensebafUieber  ünterbaltong  braebte,  ao  boten  aoeh  die  Maeb- 
Mlttegaalnnden  doreb  den  Beaoch  der  aablrelehen  wiaaenacbaftUcben 
AnalalteD  vnd  Saannlaagan  der  Kaiseratadt  ond  ihrer  Ui^gebaug 
GenSsne  der  nanaigbltigaten  Art.  Oa  ea  aehon  aieaiHeh  lange  her 
ist,  eeitdem  über  diese  Zierden  Wiena  Stininen  in  dieaen  Blättern 
reriantet  babeQi  ae  mßge  ea  ans  gegönnt  nein,  anch  über  dieo^tan 
hier  Eioigea  an  beriabten. 

Wir  beginnen  mit  dem  betaniaehenearlen  derk.k.Vntrersiial 
an  Rennwegi  der  nator  der  einsieblst ollen  teitong  seines  Oirectera 
Prof.  Fenal,  nnd  der  aergsaawn  Pfliy^e  dea  eärtnera,  Herra  Plef- 
fenbaeh,   einea  Tortreffiicben   Zostandes   eich   erfreut.     Derselbe 
warde  im  Jahre  1758  von  der  lUlaerln  Maria  Thereala  gegrän- 
det,  yen  Kaiser  Fr  ans  I.    1819  bedeutend  erweitert,  nnd  nmfaaal 
gegenwärüg   ein   Areale  ron  137«   osterrelcbiscben  Jochen,   worin 
aeben  eine«  sehr  aehdnen,  beeondera  an  Nadelbdlsern  reichen  Arbo- 
retam  und  ausgedehnten  Räumen  för  die  Frfiiandpflanaen  auch  die 
anseböllchenGewacbahänaer,  dann  daaMuaeum  mit  dem  botaniacben 
Haraaal,  dea  Herbarium  und  der  Bibliothek,  aowle  die  Wohnung  dea 
Directera  Plat«  gefanden  haben.    Die  Zahl  der  im  freien  Lande  eul- 
tirirten  Pflanaen  belauft  aich  nahesu  auf  8000  Arten,    welcbe,   ^n 
grosseren  oder  kleineren  natürlichen  Gruppen  vereinigt,   lu  die  Ra- 
ssnpUise  au  beiden  Seiten  der  Hauptgäage  dea  Gartens,    wie    im 
oberen  Tbelle  desselben  so  angebracht  aind,  daaa  jede  Art  gleichaam 
loseUrtig  aua  demRaaen  auftaucht  nnd  ao  durch  diesen  aelbsl  allen!, 
halben  gegen  ihre  Nachbarn  abgegrentt  ist.    Hiefdureb  vwlierl  sieb 
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ier  Lfarebli«miillehe  lämirmA,   den  M  »eltteB  Mcaifdieii  CHMen 
ttll  f breo  •tiqvettirteB  PflaoMiireihMi  gewähren ;  Üe  6efricb«e  sdkt 
•iDd  deo  VerletsvDgeB  d«rch  imbenifeDe  Rand«  ond  «BTorsfehtige  KiMt 
weniger  ansgeeetst,  and  k^Boen  a«eb  niebi  so  leiebt  ilber  das  Ibses 
isgewiesese  Gebiet   binaoswaehers   and  die  Raebbarn  verdrängea. 
In  diese  Räaaie  werden  die  Pflanien  erat  dann  veraetst ,    wenn  tie 
in  eigene  daan  yerbandenen   Pflantbeeten    binlanglieb    erstarkt  aiad 
«nd  eine  kritiacbe  Uaterancbnng   ond  Beattminong  bestanden  beben. 
■It  weleber  Genanigkeit  Pentl  biebei  so  Werke  gebt,  dafür  liefere 
die  Jäbrlieb  in  den  SamenkaUlegen  des  Wiener  botaniaeben  Garteas 
entbaltenen    Bericbtigongen  der  Beatimnangen   anderer  beinnlacber 
Gärten,  mit  welcben  der  Wiener  In  Tanaebverbindang  stebt,  die  spre- 
ebendsten  Beweise.     Das  am  Seblasse  des  Jabres  f854  ersebieneae 
Verselebniss  entbleit  niebt  weniger  ala  1740  derartige  Verbesseraa« 
gen,  die  niebt  nar  dem  Wiener,   sondern  Jedem  andern  botanisebea 
Garten  an  gnte  kommen.     Die  Gew&chsbäoser ,    deren  der  Garten  4 
siblt,  beaitsen  gleicbfalla  viele  intereaaante  Gewächse,   entspreebei 
aber  wegen  Ihrer  üiteren  Bauart   nicht  Tollatändig  dem  gegenwarA- 
gen   Bedarfnisse   und  dirflen  in  Bälde  eines  v51ligen  Vnibaoes  ge- 
wärtigen.   Far  die  instandhaltnng  des  Gartena  Ist,    einsefaliesslicb 
4er  Besoldnng  von  8  Gehnlfen,  eine  jihrliche  Dotation  von  6000  fl. 
CM.  auagesetst.  —  Darob  eine  Allie  stattlicher  Bäame  gelängt  maa 
an  dem  faat  In  der  Mitte  dea  Gartena  gelegenen  Museal  •  GebSade, 
dessen  Eingang  von   riesigen  Palmenstämaen  bewacht   iat.     Der  la 
demaelbenTorbaadeneHöraaal  fär  die  botanischen  Vorlesungen  ditrfie 
in  Besug  auf  Räumlichkeit  und  schone  Ausstattung  nicht  leicht  sei- 
nes Gleichen  finden;    die  Wände  desselben  schm&cken   die  schönes 
Landscbaftbilder  ünger's,  welche  das  Thier-  und  Pflansenleben  im 
den  verschiedenen  Erdepo<;hen  Teranschaulicben,  so  wie  ein  grosses 
meisterhaft  auageftihrtes  Oelgemälde  des  verstorbenen  Pflansenmalers 
Knapp,  die  Apotheose  Nicolaus  Jacquin*s  vorstellend,  des  von 
Kaiser  Ferdinand  hieher  gestiftet  wurde.    An  den  Hörsaal  schllessen 
sich  als  Flügel  die  Arbeltssimmer  für  die  beiden  Professoren  und  Ad- 
Juttcten  ,  dann  die  für  das  Herbarium  und  die  Bibliothek  bestimmtea 
Räume  an.     Den  Stock  der  Sammlungen  von  getrockneten  Pflansea 
bilden  5  Hauptherbarien,   wovon  das  erste  von  Trat t innick,  das 
Bweite  von  Portenscblag-Ledermayer  herstammt    und   deren 
Jedes   ober   10,000   Species   ans    allen  Welttheilen    in    mehrfachen 
Eiemplaren  enthält,  das  dritte  mit  S0,000  Species  von  Endlicher 
sum  Geschenk   gemacht,   das  vierte  von   12,000   Species   ans    der 
Yerlaaaenachaft  Jacquin's  durch  Kauf  erworben ,  das  fünfte,  eben- 
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fcito  VM  ]S,MO  SpwiM  Ttn  4en  d«rai»lig«i  ¥*r»tui4«  Hr.  F*asi 
am  OMclMBk  wbaUea  w«He.    Hiesa  kMB»n  nm  ■•ch  wd  m^, 
tlk«iia  imh  Kanf,  theila  darch  Gaacbeak,  MbIreielM  ao^Me  SawiM 
lug«B  aus  den  rencUedaiMteii  Liadern  der  Erde ,   die  sa«  TUll 
eehoa  friber  ia  diesea  Blättera  (rgl.  Flora  IMS,  8. 401  ff ),  aeuerdiaga 
aber  velbtiadig  iaDr.  &.  Sehaiidl'a    „Wiea  aad  aeiae  niebate« 
Uaifabugea*' ,    S.  109—111    aa^esählt   wardea.     Wir  beaerkaa 
daranter  die  Saaalaagea  ven  Bhrbart  (1S7»  8p.)  aad  Heppa 
(«M  8p.),    eine  TeHetlndige  Fiera  der  Wetteraa  »en   Oärtaer 
(875  8p.),   der  Sehweis  von  Schleicher  (»17«  Sp.);    daaa  wa 
Känrtban  aad   Kraia  (3850  Sp.)  an«  deai  Naehlaase  v.  Wnifeaa, 
ferne»  die  reichen  brasilianiachen  Sanialangea  voa  Mikaa,  Fehl, 
Sebatt  (über  8000  8p.,  aabe  aa  60,000  Eieaplare);    eine  8mm- 
la^  aos  NeabelUad  and  denSadaeelnaela  venFerdinaad  Banar 
(•ehr  als  S500  8p.)  aad  aadere  reiche  Collectitnen  ven  Aaeher- 
Elay,   Baangartea,  Blaaehet,   Blame,    Bejer,  Boleaier, 
Bot«,   Caaaiag,    Deppe,  Drige,  Draanead,  Eeklea, 
Frank,  Friedriehethal,  Frivaldaaky,  Galleettl,  Gardl- 
aer,  Oleaeke,  Aaa  Gray,  Öoeinala«,   Bänke,  Bartweg, 
Beldreieh,  Heller,  Heehatetter,  Hehenaeker,  Heakar, 
■  aafcaann   and  Kappler,   t.  Hügel,    Kotecby,    »'•«^'•'' 
Lindea,    Liadley,    Mayer.    Maller,    Fetter,    Phlllppl, 
Piaard.  P»pplg,  Frelee,  Preal,  Rafiaea^aa,  Belawardt, 
Riahl,  Ritter,  Rachel,  8al«»8Ba,  SavI.  Schiede,  Sehiia- 
per,    Scbeahargk,    Scbweinlta,    Slaber,    Splitgerher, 
Spraea,  Sprnner.  Steven,  Trinia«,  de  Vrleae,  Wallich, 
Welwitaeb,  Zeyber,  Zelllager  a.«.w.  Alle  dleee Samalnagen 
Biad  aaa  •ItAaanabiaederWBUen'achea  and  eiaer  Flora  aaetrlaca 
sa  aiMai  Geaeral-HerbarinBi  vereiaigt,  daa  nach  Badlieber  a  Ge- 
nera plaatara«  geerdaet  iet  aad  aagef&hr  «7.000  Arten  phanerega- 
■erPaansea  eathUt.     Oieae  Uegea,  einaeln  aaf  halben  Bogen  groea- 
te.  Felioforni.tea  aitt  Papieratrelfon  bafeatigt  aad  jede  Art  wieder 
ia  eiaaa  beeaaderea  Ragen  elageaehUgea ,  regiatratarabnlich  in  ien 
Fiebern  geriaaiger  Sthrinke,  ohne,  wie  gewöhnlich,  darch  Fappe«- 
deekel  aa  grSeeerea   Packen  .Ma««eBge«cbattrt  ««•«••     "'•^ 
UaiiehtBBg  erleichtert  and  verkaiat  anstreitig  daa  Anfscblagea  aa« 
VergleiebeadarPflaasea,  aad  letstere  ieUea  hiebei  aech  alcht  ■•iir, 
ala  ia  gaaehlesaaBea  Ftsclkeln,  von  Raabiasektan  so  leiden  habe«. 
Baa  Harhatia«  der  Kryptogaswa  begreift  «ater  aadera  •»•••'" 
sahlmlehe,  aaa  Heabellaad  darch  Sieber,   aas  Fraakrelch  darch 
Sehi«per   atballaa«   Saaalaaf ,    wwle   die    bekfantea  dawh 
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SriinliW,  fmmtk,  llart«tti,  B^baiUl  fmd  R«tttd,  ftckta- 
d«f,  Zenker  a«i  Dlatrieli  hem— g>yhewe>  CMIeeÜmeA.  A» 
^Mrdem  ila^M  wir    hier    B#di    karpetogbobe    «od    fcaiiilighii 
iSaiDiiihingeii ,  wamttter  »ick,  Dekat  vfoks  in  Mrtirlicliea  ZaiAaii, 
ikeils    getr#ckoet,   the&U  ia  Weingaiat  MAewsbrIea  FrMilMtil 
•ftinen  von  In-  on4  tiislftiidisekea  Bäowen  uui  QeuMmAmm^^  mtA- 
WdhKgen  PAa&tealkaUeii,  SckwftiMMB  u.  ilgL,  efae  SwaslMKf« 
flaltarten  a«t  BrasHIea,  aos  Herdaowrika,  yaa  8t.  Baaiafa,  iam 
kas  dea  dstarreieblsebeB  Slaatea,   aowle  die  kekaBatan  ffaialktiMi 
adiea  Samailaogen  Hinleriaag'e  and  Wittaiaaa'a  befiadea. - 
Die  Bikliotbek  gehört  der  Menge  und  der  Kestkarkait  am  dnia  hI- 
geetelltea  Werke  nach  aa  eiaer  der  grkeaten  SpeelalkiMiathafcea  im 
CoQtlnente.     Sie  kegrefft  aaaeer  einer  gerlagea  Zahl  Ulerer  Wi^ 
welche  de«  Garten,  vad  elaer  alekt  naketrKektliekaa  Fartie 
welche  dem  Hefaataralleakaklaete  gakikan ,   die  ralehMi 
frlTatklkllethekea  Jae^aln'a  aad  Eadlieker'a,  ä&t  analere 
lieh  an  sich  krackte  aad  aHt  aelaer  rerelnlgt  dem  Staate 
Za  Ihrer  Eriialtong  und  ErweUemng   ketlekt  der  fikrtaa  atna  fk»- 
liehe   Dotation  ven  500  fl.    Sie  aleht   jeden  Wlaacmaehafcafrcarfa, 
gleich   den  SaiaailaageB  in  llkeraliler  Welse  Mr  Beailang  altt, 
auch  Ist  der  Garten  seihst   täglich   von    frfih  Mergena  bis  Ssaaia 
nntergang  dem  allgemeinen  Besache  geSffaet. 

Neben  diesem  kealtit  Wiea  neck  S  aadete  bstaaiaeba  6Mea; 
einen  im  oberen  Belvedkre,  airf  Befskl  dea  Kaisers  Fraaa  I.  tbs  im 
Veratorkenen  Hoat  ftfr  die  öslerreieMsebe  Flsra  angvlagt»  dar  gt- 
genw&rtlg  anter  Schott 's  Aofiiieht  steht,  einen  im  ThersaisBM 
nnd  einen  im  Josephiaom ,  welche  beide  Jetatarea  Torsiglieb  Uni«- 
Vichtszwccken  dienen»  Aoek  die  k«  k.  Garteakaa  *  GeaalfadnA  wmi 
die  k.  k.  Laodwir(hschaftB.Gesellscbaft  aiad  im  Bealtsa  aebr  ccbäa« 
Gärten ,  die  manche  Interessante  Pflaaie  beberbergaa.  .  Dmtor  das 
Privatgärten  selchnet  sich  besonders  der  des  Herrn  J.  Bear  aaf  4m 
Landstrasse  dorch  dea  In  einem  Terbiltnissmässig  klaiaaa  |Baaa 
sich  darstellenden  Reiektkam  an  BrosMliaeeaa  aad  faraaltiaolm  Oi* 
ekldeen  Tortkellhaft  ans. 

Ueber  alle  derartige  Etablisaamenta  ragt  aker  der  k.  fc.  PBaa- 
'sengarten  In  Behftnbraaa  aBter  der  amslebtsvailea  LaitaBg  4tm  fii- 
rectors  Schott  als  ela  Stera  erster  Gräase  hervor.  Allaa  Irilgt 
hier  den  Stempel  kalserlicber  Muifieaas ;  die  Pflaasenwalt  iat  Utf 
In  einer  Falle  und  Ueppigkeit  ▼ertrataa,  wie  da  ~  viaiMdii  Pa«ats- 
bnrg  aasgenommen  —  aaf  dem  Cootineate  alekt  wieder 
-werdeifr  dfttfte.     Veker  .die  Geaeklebta  aa4  die  Btariektfa« 
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«üelUttrUnilM  ttaitens  etttoahlKHi  wir  «iuer  UelMft  Btt^li«: 
5iftelMlAbrmn*#Pflfwi«i«ltiUii  uni  BlMUgMie.  Wleflt  tfii6 '  folg««*» 
lttte«tes«iate  Nothen : 

Frans  I.  gründete  1763  diese«  fieHen ,  dijnale  d«  iioMtedinelie 

g^ansnl,   nnd  liees  m  deieen  Anlage  den  Hellfinder  van  Steeh- 

b«Tett  keiMMen,   velclier  dofch  Ankauf  reasiglleber  Pianatn,   die 

dar  Oirlaer  Riehard  van  der  Sehoet  naek  Wien  braehte,  dm 

enele»  Gtnnd  legte ;    1754  standen  bereite  mehrere  CHaehaneer  ttnA 

•iö    groeees   Treibhane.     Der   Kaiser   sandte  bieraaf    Kleoinna 

V.  Jac^nin  naeh  Aoierika,  nnd  diese  Kipeditlen  ,  welche  6  Jahie 

dtmtxke  und  Im  grdaaten  Massaftahe  betrieben  wnrde,  hob  den  Barten 

.n^liii^U  »nf  eine  aahr  bedeutende  Stofe.    Die  iwei  ernten  Sendongmi 

braebte  yan  der  Seheot   ven  JHartini^ne»    Sie  waren  benendsü 

ffeieb  no  BinnieA,  weiehe  9nit  den  Ballen  tranapevtirt  und  fenidveme 

4«mh  ManltUere  nach  Wien  geeeha0t  worden.    Die  dritte  Liefern^ 

,bt*eble  Joiiann  BnonaMlei  ans  St.  Enstaehi  die  vierte  kam  aas 

.Marüntfae«  die  fOnfte   braehte  Jeeeph  Venaontin  nae  OornfM 

ab«r  Amaterdaai,  etnrb  aber  unterwegs^  die  aeehate  nahn  denaelhmi 

•Weg^    die  eiebente   brachte  Jncqoin   eeibel   über  Ferrel.    Haeh 

Sieekbeven'aTede  ernminte  Jeeeph  II.  yan  Schaet  ennflel- 

gifliier  nnd  riiatete  eine  aweite  Bipedltien  ans.    Unter  der  Directtnn 

iie«  Pref«  Härter  gingen  der  Betaniker  Stnpiti,   der  Mineraleg 

Unidinger,  df e  ttftrtner  B o e a  und  Bredeniay  er,  dann  der  Maler 

Hell  nncb  Amerika.    Bredemayer  brachte  den  ersten  Trannpert 

'▼•B  PAanaen  nnd  Thieren  ana  Sid-Carelioa  nach  Wien ,   der  Kain#r 

MUNlte   Ihn    mit   Seht  cht    aber    gleich   wieder  nach    Weatindiea. 

Eff  bereiste  Martinifoe,  Dnmin^,  Pertarlkei  dnreh  3  Jahre  die  Pr|. 

vianCaraeas,  bis  anmOriaekoi  and  hraehte  eine  der  gresaten  SanM* 

langen  neeh  unbekannter  Pflanaen  snaamanf n »  befraehtele  damü  ein 

eigenen  Sahlff  nnd  kam  nhier  Amsterdam,  den  Rhein  heranf  bisMaaa- 

beim ,  dann  anf  dem  Neckar  bis  Heilbronn ,    hieranf  an  [»ande  nanb 

IMm   and  ven  da  donanabwärta  am  13.  September  1788  ebne  allaii 

Verlast   In  Wien  an.    Dieser  Transpert  w^r  se  gress,  daas  nsMe 

Hänser  gebant  werden  monsten.      Nach   S:ebeet'a  Tede,  wnnie 

Beea  yem  Kaiser  Leepeld  sam  ^Be%ärtaer  im  BoUändergarlea^^ 

ernannt.    Indessen  war  Schell  14  Jahre  amCapi  obae QelegeaWdt 

an  finden,  aeine Samminagen  abaneebfcken.   Kalaer  Leepeld  aaadle 

ann  den  JHefg&riner  Bredemayet  mii  Sehett,  dem  Sebaa»  aaah 

ftstiadien«    Eine  eigene  FregaUe  nnter  Capitän  Baadia  war  dnaa 

bestimml  aad  seUte  aaC  der  Biiabreiae  Sloholl  aaAiebmea,    Qer 

teswiasbea  |^gea  Frankreich  ansgebfnabnie  Kijeg  aWdfle  dto  fe- 
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p«4M«ii  MbM  avt  8pMit«ii  soKkksdK^hrea«  laieMM  ImHm  it 
SiigliBler  iw  Gap  erobert  oiid  tragen  Seheil  aa,  ia  Uire  Wmk 
ta  treten,  was  er  aber  ablehnte  nnd  1799  endlidi  mit  itm  harn- 
leeeneten  aetner  Sammlong  nach  Lenden  gelangte.  Dert  ailUgM 
«an  ihn  in  bedentenden  Abtretungen,  deck  bracbte  er  neebigmie 
frathtwigen  ven  Haaibarg  naeb  Wien.  Die  Verltebe  Kainn 
Frana  II.  tör  die  Betanik  braekte.  aneh  eine  neue  Epeoke  ßr  te 
betanlaeken  Garten ,  der  indeaaen ,  aekon  aelt  1761  «ater  wkm- 
•ebaftlleber  Leitung  der  Jaeqnin*«,  nach  nandie  andere Beniehe- 
rang  erhielt,  s.  B.  durch  die  beröhmte  Saamlang  Sehweak'i 
lai  Haag  u.  a,  w ,  und  neuerlich  dureb  die  Camellien  dea  Bnbenigi 
Anton.  1638  erhielt  er  aeine  gegenwirtige  Geatalt  im  CrdM 
engUeeben  Oeachaiacke  und  den  Namen  „Pflanaengarttt^\ 

Bei«  BintHtt  in  denaelben  aua  der  Bietsinger  All«e  siebt  aiu  di 
greaaea  Raaenparterre  vor  aieh,  welehea  mehrere  Gruppen  etttiocb« 
«ewithae  und  Bäume  enthftit.  Oleaer  Thell  dea  Chirtens  tat  i»9M^ 
Wter  Kalaer  F  r  a  n  s  I.  tur  Blamensucht  beatlmmt.  Linke  beiaM  M 
ein  gresaea  Oowächahaua,  welehea  aua  fünf  gegeA  Siidiveat  geiogWM 
Ablbeilungen  beatebt,  woran  die  erate,  dritte  und  Anfte  Ar  ktüi 
Gew«ebae  beatlmmt,  mit  joniaeben  Sielen  decerirt,  «e  dritte  teck 
eine  Laterne  erhebt  iat ;  alle  haben  aenkreckte  Fenater.  Die  fwi* 
aeken  dieaen  kalten  Abtheilungen  befindlichen  H  armbauaabtbeiliigtt 
ettthaken  s.  B.  die  aweite  vertaglieh  Pandaneen  und  andere  bMire, 
aeUene  OewSebae,  ala  Oatfifa  Umgif^ln,  Ph^ieiephas  wmrourpi, 
Br9wnea  ereetm , '  Cüirappa  dUeohr ,  Oehrasia  borbemiea  ,  •eknn 
IHMtmara-Arten,  Fagraeen,  Laeepedia  imiffUs,  OUifiMAa  afrk^ 
Porfeearptfo- Arten,  Stereulien  etc.  ete.  Die  erate  kalte  AbtboliiV' 
ab  RIaallt  vortretend,  enthalt  sur  WInterseit  Ceniferen  und  AraUei- 
Arten.  Die  dritte,  ein  Oetogon,  welehea  weit  naeh  ferne  ooi  tiA- 
wKrte  verspringt,  enthält  im  Inneren,  darch  die  Laterne  dai  U^ 
empfangenden  Räume,  die  hdehaten  Eiemplare  neuhellinditefcer  a*' 
eapiaeber  Pflansen;  bemerkenawerth  iat  wegen  aeiaer  StM« '^ 
'■Hteleiemplar,  eine  F0doearpu9  eiangata^  beinahe  der  Hoto '^ 
Hauaea  arft  7  Klaftern  gleichkommeDd.  DIeae  Abtbeilnag  wirf  ^ 
VHkbrIfng  uad  Herbate  mH  Blumen,  Camellleii,  Rhededendrea,  Ofl' 
saMiemen  ete.  geaehmiekt.  Die  vierte  warme  Abtbelkuig  *^ 
Gewachabauaee  enthält  Cyeadeen,  Fiiieea,  Marantaeeen,  l!trff' 
Nafeen  ete.  Veraftglieh  bemerkenawertk  aind  liier  ein  Origiaalesi^ 
plar  von  ESneephtUaHM  eagfer,  eine  Amgiof^rU  iangifcUß,  ••  ^ 
%ekrere  Baumfarrn  und  DraeänenaHlge  Gewfiehee.  Die  ftafie  ^ 
l«slf  AbtbeHunf  enthüt  auaaer  einem   8'  hoben   Originalai^^F^ 
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on     Bmkmiium  Mlaretieym  ei^Haebe  ElthenArteo,   Pinm§  Ftmem^ 
fleo?'   and  Bvrberi$*kfitn  %nn  geinaisigteni  Klin«* 

Am  •beren  Ende  diese«  GarteDtheilee  wird  ober  Senmer  aee 
Bevpfichsen  der  KalthSaser  eine,  sieh  an  eine  EieheDgrappe  lehnende 
Pflansengroppe  gebildet.  Die  kleinen  Exemplare  der  KalthanapflaB« 
Ben  sind,  jenseits  eines  mit  Blumengruppen  gescbnuekien  efales 
Ranenplatses,  symmetrisch  von  Wegen  durebschnitten  «ad  anter 
einer  mit  Jalousien  gedeckten  halbmondartig  gef&hrtea  Galleri«  will- 
rend  des  Sommers  aufgestellt* 

Bei  dem  Eintritte  in  den  Garten  reshts  schliesst  sich  eine  aa« 
dere  Fronte  Oewächsliänser  an,  welche  ihre  Lage  gegen  Sod-Osiea 
hat,  an  beiden  Enden  darch  schwache  vortretende  fast  qaadratisclia 
Riaaltoa  abgegrentt.  Die  Fenster  des  gansen  Hauses  stehen  senk- 
recht. Die  Risaliten  enthalten  Proteaceen,  die  Mittelabtheilnng  aber 
die  Sammlung  capischer,  neuholländischer,  überhaupt  solcher  Ge- 
wächse ,  welche  kühles  Klima  lieben.  In  der  Mitte  wird  tnr  Zell 
der  Blutbenfülle  in  den  kälteren  Monden  des  Jahres  eine  Blnmen- 
gruppe  um  ein  kleines  Bassin  geordnet.  Die  Pflansen  sind  jiler  (se 
wie  in  der  Jalousiengallerie  über  Sommer)  nach  natürlichen  Vor- 
wandtsebaften,  in  soweit  dies  müglich  ist,  aufgestellt, 

Aue  diesem  Hauae  steigt  man  sodann  einige  Stufen  rechts  Uh'- 
anf ,  und  kömmt  in  ein  Verhindungsbans,  welches  das  frühere  mit 
dem  sogenannten  greasen  Hause  vereinigt,  dieses  bildet  mit  dem 
Caphaus  einen  rechten  Winkel,  so  dass  die  Lage  desselben  süd- 
westlich ist;  die  Glaswand  ist  etwas  geneigt,  aus  Doppelglas»  die 
Fensterrahmen  von  Eisen.  Dieses  Baas  wird  durch  Rauch  -  and 
Laftkanfile  hebelst. 

Aoa  diesem  kömmt  man  in  das  grosse  warme  Haus,  welches 
um  2'  hervorspringt  und  gegen  Südwest  liegt.  Es  ist  gaas  mit 
Kupier  gedeckt ,  mit  Doppelglas  und  eisernen  Fensterrahmen  ver- 
sehen, und  die  Fenster  'sind  von  unten  bis  oben  ohne  QuerbalkeUi 
so  dass  volles  Licht  auf  die  Pflansen  einwirken  kann.  Das  Haus 
hat  eine  Länge  von  41^  1',  eine  Breite  von  4^  6'^  und  eine  Hebe 
von  4®  3'  S'' ;  es  befinden  sich  fünf  einander  folgende  Lohbeete  da- 
rin,  weicht  \^  Z**  breit  und  b'  tief,  in  denen  die  Pflansen  eingeseahl 
sind.  Es  hat  vier  Kanäle  und  einen  Lnftheisungsapparat.  In  dieser 
AbtheiloDg  befinden  sich  die  grössten  und  stärksten  Eiemplare  war* 
mer  Pflansen  Schönbrunns,  nämlich :  AUtonia  macraphylla^  PaeMm 
aqualicay  Calalpa  longisBima^  Cedrelae  $pecie$^  Cupania  EryUirornff* 
loüy  Eugenia  bahamea^  Ficus-ktien  noch  unbekannte,  andere  aasge* 
teiehnete  wie  subpanduraeformU  etc.,  Qatipea  o40raMsstoNi,  ffofflnr« 
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setsüiflora^  Mappim  räcem^ia^  Nephelium  Longan^  ParaUrapUm^ 
Ferwem  gratiäHma^  Qimrea  (rickilhides'^  ScladophyUa^  Somwurm 
mrboreBce9iSy  SpMtodeae^  Stadmanniae^  StreUMm  auguHa  and  oooti« 
vtrseMtdeBe  Tetomen  etc.,  welche  beisabe  alle  von  20  bis  d4  Feaa 
fi3he  erreichen. 

Oherhafth  de»  Caphaose,  swiechen  ihn  nnd  der  JalooslengaUerie, 
idttd  Mich  hier  ,ln  den  Gebölsgroppen  aaageieicbnetere  Bäeme  and 
Striocher  rcrtheilt.  Hier,  nicht  fejrn  vem  Eingangegltler  eut  der 
■eeegerie  in  den  Pflansengarten ,  steht  aef  pyramidalem  Piedeetal 
die  weMgetrefene  Büete  Frans  I.,  ron  Moll  gearbeitet,  mit  d« 
ineehrift: 

Viridiarinm  qaod 

Franoitciu  Rom.  Imp.  P.  P.  Aog^tat. 

Floribat  Arborib.  Fracüb.  et  Plant. 

rarior. 

colendis  inttituit 

11.  Tboretia  Rom.  Imp.  P.  M.  AogatU 

HemoiUe  ac  PooteriUt 
MonnmeDtom  hoc  vovit  MDCCLXVL 

Das  Ar  boret,  welehee  vormals  in  Reihen  gepflanste  BänsM 
anf  Sandwegen  behorbergte,  wurde  bei  DmSnderung  der  Anlage  des 
Gartens  1829—80  in  anf  Raseopartien  ernährte  Gehölsgroppe« 
umwandelt,  die  durch  einselne  Bftome  verbunden  su  einem  Gänsen 
sich  einen.  Es  enthält  auf  einem  hQbschen  Platse  ein  sehr  g«t  ge- 
arbeitetes grosses  Modell  der  Reiter -Statue  Kaiser  Joiieph's  ff. 
auf  dem  Josephsplatse  in  Wien,  genau  eben  so  in  Granit  und 
Bronse,  mit  den  Piiastern,  Basreliefs  und  Aufschriften.  Granitbinhe 
stehen  nmher.  Das  Modell  trägt  die  von  dem  Monumente  abwei« 
cbende  Widmung : 

D.  Josepho  II.  Rom.  Imp.  Principi 

In  saoram  animis  immortall 

fVaneitciis  IL  Bom.  Imp.  Ex  fratre 

nepos  alteri  parenti  posuit. 

Die  versügliebsten  BSume  sind  folgende: 


CUn^o  MMa SS 

4^uer^9  Prinos 4lVa 

Otarfa  Ma  .........  567^ 

€MMs  <H)iHdeHMi$ 44 

'.JSilßftl^ohifum  M^ankmn 49\U 


4V4 
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Mßkm  Vmtm^ 


PtoM  PMa9itina W^U 

rOte  heUrophyUa        .......  46V4 

fmjfus  m/kmüea  pwrpurem 3SVt 

?inm9  8trohi$ TSV« 

Idri^dendrm  UMpiferm 71  Va 

WrmmkiiU9  awurieanm 74V4 

ta^r  miccharlnum 96 

fugkmi  cinerea  ..*•«...  83 


«Vi 

7 

8 

4Vt 
6^/4 


Aas  ÜMeA  Arborei  g«Uiagl  m%n  ia  cito  drUto  noch  aea^re  Ah*. 

Aeitong,  welch«  %tni  «iitor  Kaiser  Fr  aas  für  Scbdabmaa  aagakasft 

MTurito«    Hier  raobta ,   mit  sOiwesttleber  Eipositloa  hefioAtt  aidi  aia 

}i}ekk%%  Gew&cbsbaoa  für  Caetaen ,  Eophorbiaea.    Oarrb  elaen  Faha- 

weg  getrennt,   enthält  die  rechte  Seite  das  Plaiaea  eiae  18M  nen 

ond  höher  gebaate  Froate  reo  eewftehfbfiasera.  •    Oieae  bat   eine 

oet^nerd-dBÜicbe  Lage,   und  besteht  ans  drei  Abtbeliangan »   werea  • 

die  erste  and  letste   gleich  gross  sind  und  etwas  liegende  Feastes 

babeo,  daa  mittlere  hervorspringende  aber  gerade  Fenster  bat.    Dift 

erste  Abtheilong  ist  l6o  2'  lang,   S«  4'  breit,  S<>  5'  hoeh,   nad  die. 

▼ordere  Wand  ans  Doppelgias   mit   eiternen   Fensterrahmen   ebnet 

Qoerbalkaa,  dto  Fenster  von  anten  bis  oben  im  Gänsen.    Sto  wiiA 

dorsb  swei  Raneb-  nnd  LaftLanAfe  bebeiat,   hat  ein  V  tiefet,  P  ft' 

breites  Beet,  mit  Stein  und  fadem  Holse  angefiiltt,  nad  starke  Banm- 

atämme  onregelmässig  anfgeatelit ,  fast  aasaebliesslich  mit  AreidsM 

bewachsen.    Hier  finden  sich  das  herrliche  PhHodenäran  f fyanfetfai» 

specioBum  nnd  $agUtifMum^  so  wie  daa  aeltene  Hpinnalifidum^  Uea 

aind  die  Gattongea  Anlhurium^   Xanlhosoma^  Monsiera^  Coloca$i0 

nad  Homalomena  durch   aasgeseichnete  Repräsentanten    vcfftretso. 

Ueber  Stein  nnd  Ast  steigen  diese  parasitischen  Gewiicbse  die  aar* 

streot  eingefügten  Banmatämme  hinan,   haften   eft  laagetrennt  vaai 

arapringlidien  Standort  an  diesen,   se  wto  aadere  von  oben  harsii 

die  sehnar-   nad  atriekartigen  Worseln  bis  anm  Beden  eatsendaa, 

Maasigfaltigkeit  nad  aaagiaaei^net  groaaartige  Bkttferm  gibt  dieaa» 

Oewftebsen  hohen  Werth ;  Ihre  Anwendung  aam  Schmneke  von  Ge« 

waehshansem   hat  aeit   laage  sehaa  stattgefnnden   nnd  wird  nasli 

fortwährend  eifrig  gesaeht  nnd  betiieben. 

Ana  dieser,  darch  eiar  Glaswand  gesebiodenen  Abthetlaag 
klmmt  man  kl  daa  Palmenbana,  welcbea  14<»  5'  6'^  lang,  4<»  V 
bPoit,  5<^  &'  haeb,  «nd  5'  mm  den  ^adesn  AbtbeiUmgan  harasriaüti 
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Em  M  dwa  i'  breiten  Vordergang  und  sein  Erdbeei  »t  ^'  iM  ud 
V  5'  breit.  Die  Vorderwand  ist  aas  eisernen  FensterrahMen  ebne 
Qaerbaliien,  senkrecht  stehend  ans  starken  Doppelglas,  aaeb  sind 
RaHetten  asm  Basehatten  angebracht ,  so  dass  die  Sonne  nw  dorcb- 
aebiMMem  kann.  Es  wird  dorcb  awel  Kanäle  in  Verbindang  aiK 
eiaea  Laftbeisangsapparate  hebelst.  Die  Palnuen  stehen  i«  lireies 
Oroide,  und  können  gans  ungehindert  wie  in  ihrem  Vaterlmnda 
waebaen.  Vorne  an  den  Fenstern  befindet  sieh  eine  Calleetiatt 
Zwiebelgewächse  und  Dasylirien,  Farm,  Begoniaeeen,  die  CoUeetlaa 
der  Piperaeeen,  so  wie  Cyclantheen,  die  Pourrelia  longifoUa  und 
Heebtien  sind  swischen  die  Palmen  gepflanst  und  landschaftlieb  in 
ae  weit  dies  möglich  gruppirt,  von  denen  auch  grössere  Eiemplare 
awhchea  die  Palmen  gepflanst  sind.  Besonders  sind  cu  bemerken : 
Saftiil  umbracviiftra  ^  LevMona  ehinensis ,  Phoenix  reeUnals^ 
Arenga  saeeharifera  ^  Cocot  comosa^  Phoenix  epinosa^  Rhapi» 
Speeiee^  Cörypha  Qebang, 

An  diese  schliesst  sich  die  dritte,  mit  der  ersten  gleiche  Ab« 
tbeHung,  ebenflBlIs  durch  eine  Glaswand  geschieden  an*  Sie  hat 
ein  lohbeet,  5'  tief  und  1^  5'  breit,  wo  die  Pflansen  eingegraben 
And,  Hier  befinden  sieb  wieder  Palmen ;  ,  vbrsugsweise  sind  darin 
an  bemerken:  Aetroeargum  mexicanum^  Baetris  Mar^ja^  Boraseue^ 
Chamaedoreen^  Deemoncue^  Elaeie^  Geonoma^  Lieukt^  Saribue^  Iri- 
ärie»  n.  s.  w.  Von  diesen  Häusern  östlicher  an  60  Schritte  ent« 
fernt,  auf  einem  freien  Platse,  befindet  sieh  das  Üamellienbaus, 
6^  8'  ft''  lang,  S<>  3'  breit  und  2^  4'  10^'  hoch;  dieses  hat  ein  stei- 
nernes Parapet  von  5'  Höhe,  auf  welchem  sich  von  allen  4  Seiten 
stebende  doppelte  Glaswände  befinden.  Das  Dach  ist  von  allen  4 
Sehen  gegen  die  Mitte  geneigt ,  ebenfalls  von  Glas.  Zwei  KanaU 
beisungen ,  swischen  den  Glaswänden  angebracht ,  erwärmen  die 
Sammlung ,  welche  frOher  Seiner  fc.  k.  Hoheit  dem  Ersbersege 
Anten  gehörte,  von  ihm  in  einem  Garten  im  Stadtgraben  angelegt 
wurde,  nach  dessen  Tode  aber  hieher  kam.  Weiter  hinauf,  den 
alten  Garten  gewissermassen  von  dem  später  angekauften  neuen 
Grunde  scheidend ,  finden  sich  swei  aiit  eisernen  Fenstern  und  mit 
Torne  stehender,  eben  gebrochener  Glasdeeke  versebene  C^wäebs- 
bSuser.  Von  diesen  enthält  das  im  Hinaufsehreiten  des  Gartens 
Hnks  gelegene  Haus  in  swei  durch  eine  Glaswand  geschiedenen  Ab« 
tbeilungen  suerst  Proteaceen ,  sodann  Briceen ,  welche  wegen  Un- 
gunst des  Kiima*s  hier  durch  alle  Monate  des  Jahres  gepflegt  wer- 
Ann,  während  daa  rechte  gelegene  Haus,  auch  durch  Giaawand  in 
wmM  AMkailw^M  f«Rbiadei|  in  iralef er  dia  Grebideen,  In  folfan« 
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r  Mm  mitmMtm ft^eh  Mkt  teVenielirmig  galHradifw  wmMi G«- 
lelMe  MtliiU:  Amoorm  BokiUuem^  Aralien,  Brctimwm  •.  tp. 
rmanemy  C&mienim  AfiseUi^  Creseenlia  ahUf^  Fa§rmeen^  OataeU^ 
'ndrm%  utile,  Gnetum  Ommon,  MHröämrem^  Mimngtonia  grmMM^ 
ommmtra  arbareseens^  Spaihodem^  SiadtmtumU  grmMfo^^  üro^ 
'dpwuB  maefdia  e(e.  lind  Urin  enthalten. 

DareJi  einen  Bchmalen  Weg  abjjfeeondert  befinden  aieb  nnaitlel- 
&r  ▼#r  dieaen  eben  erwShnten  Oewäehabänaern  die  Gelegenbetten 
ir  Atpenpflansen  lAe  Saamlnag  der  Pflamen  alpiner  Oegenden, 
»w#hl  Oeaterreicbs  wie  anawftrtiger  Länder ,  lat  hier  reiefclieb  aoa- 
eslattet.  In  doppeller  Abtbeilung)  so  viel  noglieh  dieselben  Arten 
nthmltend,  wird  sie  sowohl  unter  Glasdach  in  sogenannten  Brdlü- 
t«B,  wie  im  Freien,  Jedoch  hier  wie  dort  in  Topfen  gepflegt.  Kn 
Isden  sich  hier  die  Alpinen  Oesterreicha  iberhanpl,  wie  anch  rief* 
er  Scbweia,  Piemonts,  der  Pyrenäen,  Ja  aogar  aolche,  welehe  die 
Hpfel  des  Libanon  oder  den  ciiicischen  Taornt  bewohnoD.  OieSama- 
mg  adchte  sich  schon  dadurch  bedeotend  aosseichnen ,  daaa  nie 
lareh  die  Pflege  gleichnamiger  Arten  Terachiedener  Gagenden  den 
leweis  geliefert,  wie  oft  noch  gänalfch  verschiedene  Gewftehse  mit 
timmm  «nd  demselben  Namen  belegt  werden. 

Um  den  Reichthnm  dieser  Sammloog  einlgermassen  sa  beseieh- 
100,  führen  wir  an,  dasa  s.  B.  von  Androsaee  18  Arten»  von  Arte- 
nMm  l%j  Campantda  nnd  Draba  joder  über  40,  Phffteumen  aber  ISi 
Primdn  Aber  50,  RanuncuU  vber  30,  SUenen  aber  SO  and  Sßmi^ 
fragme  ftber  100  Arten  daselbst  sich  vorfinden. 

'  Eine  Anhohe  sanft  hinauf  leitend  fuhren  von  den  Alpinen  Wege 
in  lle  neueste  landscbafUich  gehaltene  Anlage ,  von  deren  hochAen 
Pnekten  unerwartete  Uebersicht  des  Gefildes  and  der  Gebirge,  vom 
k.  Ii.  Yhiergarten  an  bis  sum  Kahlenborgo,  sich  eröffnet  Seltenerea 
Beholso  und  vorsuglich  Coniferen,  auch  eietiscbe  und  Sieben  wer- 
den hier  herangesogen ,  den  benachbarten  Eichen  des  sogenannte« 
I,  k.  Tirolergarteaa  sich  anschliessend. 

(Schloss  folgt.) 

Botanische  IVotlzen. 

Entocheidnng  der  Frage:  ,,Was  ist  Rhisomorpha?^^ 
üoserm  Jahrsehnt  war  die  Entlarvung  aller  räthselbafien  Pils*    . 
ImUMo  vorbehalten.     Tulasne*s   und  meine    Beobachtungen   er- 
Irieseo  die  Sclerotien,  die  bisher  im  System  ein  selbsUtandiges  Ge- 
Ms  ausauchten  y  ab  blosse  Danermyselien  von  Pilsen  varachiedener 
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m^M  mA  MU  miMimtliplitoP  OataraMlHiigei  in 
Bffe  gehM  iW  ilMttlN  fl«D  veUktmiMiittea  Aafscbliist,  wd  JIm« 
SMImi  MMm  dt«  fioUuiikera  «Bkundtgeo,  dtss  aieh  riekrfchttkh  im 
BfclMRtrplieB  kaiM  Hyp^thMM  nehr  vraaitbM  siiiJ. 

Herr  Dr.  KmIi  ia  BrMiett  fauMe  Üe  fi«te,  aür  ein  PraehttxMi* 
plar  der  beodartigen  Form  ron  Bhi%mMrpha  smktortiemiii  an  ito* 
eesdea,  daa  am  ebern  Ende  in  «in  gana  vellkeaaMiies,  aweiMgc«) 
leifea  Mfpowift^t^  vulgwe  libergekt. 

Dieaar  bei  Jever  ia  OUenbsrgiadMtt  gemachte  befftteha  Faai 
beweiat  gana  evidenl,   daaa  die  RbUeoiarpben  kein  eigeati 
Pilagenna  bilden,    aondern  nar  beaanderjs ,  nn volikaoMiie  Eit- 
wicklaogen  von  Pyrenomyceten  aind.   —    Da  ich  mich  aelM  sefc«a 
Mngat  mit  dem  Gedanken  tra? ,   Rhizomorpha  gubeorüealis  geii^ 
e«  Hffß^mflon,  habe  ich  aell  Jahren  keine  Rhi%owMrphm,   wie  aad 
kein  Mw^w^mh  «mnleraacht  gelaaaeo;   aber  nie  aaaa  ^r  gafaali- 
nen  Bhtzomorphfi  ein  Hfßpo^ylan  aaf  ^  nie  verläogerte  aich  elai  ier 
Monate  lang   im  Aase  behattenen  Hypoxyla  In  eine  RkUomotpki^ 
aondern  ea  aogen  aich  hdchatens  vondieaeq  aaa  feine  braane  LloleB 
in  daa  Ilola  hinein. 
Daraaa  folgt: 
1«   Daaa  die  Rhiaomerj^hen  nur  In  änaaerat  günatlgei 
Füllen  aich  anm   vollendeten   (Unpoxylon-)  Ty|«* 
erbeben,  and 
i.   Daaa    der   Plla   nicht   nöthlg   hat,    erat   dareli  du 
Rhisomorphen-Stadlnm   kindnrcb    an   geben,   re- 
vor  er   ala  Uypowyt^n  aelne  Sporen  In  achUaar 
fibjreadan  Pyrenlen  bildet 
Ea  iat  vielmehr  Rh%%omorpha  eine  dpreb  iasaere 
Verhaltniaae    (Versenktaein   in    Hola   nnd    Boden)  be- 
dingte,   meiat   aterile    Pilawncberang   oder    iHeUaf'' 
pbeae  and  gehört  aieatlich  In  eine  Kategorie  mit  den  anfriidittel^> 
flMlat  bornfdrailgen  Monatera,    die  aahon  aalt  geraamer  Zeit  lo  d<r 
Ordaaag  der,  UjrmeMimyoeten  (baaoadara    von   Pelyperon)  balt»' 
aind«  »J 

Eine  achöne  Abbildnng  dea  in  Rede  atehenden  UebergaBga^<'> 
Ithizomorpha  in  Hypoxyion  nebat  einer  aasfuhrlicheren  AbbaollaDj 
bringt  der  %  Tbeil  dea  Vol.  XICVI  der  Acten  der  KJL.  LeepaldioitcMt 
Akademie  der  Natorfaracher. 

öeppert  and  Neea  haben  eich  von  der  aabedingten  Btw^' 
kraft  anaerea  Exemplara  Qberaeogt  ! 

Tk.  »•*'• 


^)  leb  werde  mit  aaiChatem  aaelührlieher  dea  weseatliohen  EieioM  ^t^ 
dein,  welelien  eio  veräodertea  ttediam  auf  die  Oeetaltaag  f^^**^ 
Pilse  aaiObt. 

«■4  VMtfwiOr.rarerohr.   Dmtk  rott  f.  llta»«"*'^' 
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WcSeilMiimrg^       7.  November. 


— ■,...,Jt  imr»niU{nABVAfi9iiiifOBif.  Fararobr^  Vit  , ■„■■■■„■  ,,, 
2£Sf£i?l^®*^^  und  Pflanxenphygiologie  bei  der  32.  Versammluoif  deutscher 
mftttfftneher  Md  Awzte  liu  Wfeti.  (SchlMS.)  —  Laudertr,  bota&isch«  No- 
ti90i|  a«i  Otieekearaad.  (üebef  Mau I beer baomoeM,  «e  dieaa|«»iffe  Otflamie« 
dajDo^xuium  d^AIIen.  Tu.silago,  Olibanum  und  Gebrauch  dennelbeo,  Matür' 
anonnttm  auf  UMO«^  Wernb^emt-  ufid  Vt'iztnttnXt  im  Jahre  i856,  MKtel  ir6-* 
0ii^H^eAQatok^4)  -  ifÄ«IWtii»#.  C.  W.  0<le.  -r  ANiaieaf«.  Wärfci  van  BM 
SSim!if°aft    ""    ^""  Harvey.   Beiträge  für  die SammluageD  der  k.  bptanUehaii 

Vvfbiiidhttgml  ^0c  SectiM  fita-  BoMlik  und  PfibazenpfayBl«^ 
legie  \fe\  def  82.  Versammlung  deutscher  Nfiftorforschef 
und  Aetzle  Äu  Wien  vöhi  16— 2?.  Seplembei'  1856,  nach 
dem   bei   dieser  Gelegenheil    erschienenen   Tagblalle   und 

.-^iuen  Aufzeichnungen    mitgetheilt    von  .  Professor  Dr.^ 

,  Vfimrobr. 

(»abliiat.) 

WJr  ktbien  t«ii  dem  Aatgdge  ntdb  fidwobnuM  wiei*  «idi 
Wiffl  tara«k,  ««  UM  bittT  QMh  eloig#  bot  BtlMfik  In  ttU*ef  Bgu 
iMMg  «telMol#  48»t«il#ik  •«  beiekett.  Is  find  dm«  iHtf  L  b.  gte^ 
|M(Mi0  ]Mdi«im8tam  dk  k.  k,  CimtiiJtfMtaU  fdr  llel0«i^Ugl#  ml 
BvdpifMtiifM»!  di«  k..k.  SftMtsdra^ketfti  tnd  der  «ntliginbk»!«* 
•iMfce  Verei». 

Oi^  k.  L  geelagifleke  R^iehsanttaU  wurde  mm  l.  J^ 
•qi^if  aSd»  veQ  Sr.  Mi^eetfi  dem  j«t«ig«B  Kalter  Fran»  ieieyh 
MPin'^  Sie  hat  die  AuJfcbe,  iren  der  MlArtieken  Be^|iegert#il 
4N  Bedefli  der  OeeumBitmefterebie  K^nntoka  fu  «ammelo,  etdar 
gtelegleeka  Katar  naeh  ai^eai  eaeaauneBhäageadea  Plaae  aa  erfet« 
•änm  Md  dl«  Aee«Uala  der  yielgeetalUgea  Arbaii  «wr  allgemeliiefli 
BMim»lf  kekflvai  e«  gekaa.  Dareh  die  raailaee  TbäUgkeift  da^ 
«paMidka»  Diraet#fa,  Barrn  SactieaanUk  Wllb.  Haidingar,  nad^ 
iißL  li^lf ffeMp  Hiagak«ag  der  ihm  aar  Seite  gaaCeliten  Vlterkeltati. 
Ti^Ha^^i  Ffettarle,  Mpe^ld,  Star»  ?.  EttlBgakaaa#*  ' 
«« 4ik  «V[«  WBf  4«  diaaa  uagabeara  Aa^p^be  aebau  Jetat  aa  imM  keirtt- 
%!,  4iaa  aA0kl  par  für  pabr  ^  den  aaebatcp  TImU  jd^  FllMb«b^ 
VIera  ISM.    41.  41 
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Mtstes  der  HoMrefaie  die  geolegteclieo  Aafiialiaea  geeehleeeea  «il 
die  Kartea  velleeilet  aind,  senderii  aach  eise  fiberrefebe  Ausbevle  aa 
FeMiliea  die  wahrbeft  praehtvelien  Riame  dieses  iBatUates  tai 
Fdratl.  LiebtonseiD'scbea  SeMmerpalaia  aof  der  Landttrasse  fiUlt. 
Zehn  geräamige  Säle  i«  Brdgeaebesse  and  eiae  Reihe  ren  Lacali- 
tSlan  iai  eratea  Steebe  des  Gebäadea  haben  die  Ergebaitae  ilMm 
Feraebaagao  ao^eaettnea ;  der  BeUaiker  kaaa  hier  aieht  aar  aaa 
der  greaeea  geegneetiaeb-geegraphiaebea  SaaiBilaag  der  gaavea  Me- 
narchie,  welebe  allein  134  WandeehrSoke  in  8  Sälen  AUt,  naneber* 
Lei  Anfiieblfieae  fibar  die  Beslebaagen  gewisser  Fleren  sa  den  Bede»* 
rerhältnlssen  schöpfen,  sondern  wird  aueb  mit  besonderem  Interesse 
hei  den  28  Wandschränken  verweilen,  welebe  die  Originale,  ftber 
3000  Naianiern ,  sa  den  rersebiedenen  fossilen  Fleren  enlbaltea, 
darab  deiea  Baarbattaag  Geaeiantin  y.  BUiagabaaaen  aaf 
würdige  Weise  in  die  Fassstspfen  seiner  grossen  Landdeale  vea 
Siernberg,  Corda  und  Ungar  getreleh  ist.  Die  Aa£itallaag  Aar- 
aelben  ist  so  instraetiv,  dass  man  alt  eiaeai  Blicke  dea  eigentbiai- 
liehen  Charakter  Jeder  besonderen  Localität  übersieht  and  ae  ein 
f  ollständiges  Bild  von  dem  Fflaosen-Typns  derselben  erhält. 

Die  k.  k.  Centralanstalt  für  Heteorolegle  nnd  Erd- 
magnetlsmns  verdankt  gleichfalls  ihr  Entstehen  einer  allerb.Eat- 
aeblleaaang  Sr  Majestät  des  Kaisers  Frans  Joseph  vom  tS.  Jaü 
1851.  Sie  befindet  sich  in  der  FavorHenstrasse  der  Vorstadt  WIeden 
and  steM  aater  derDhrectioa  des  Herra  Dr.  Oari  Kreil,  weichem 
Hr.  C.  Friiscb  als  Adijunct  beigegeben  ist,  Heber  die  Entolebvng 
ond  die  Leialangen  dieses  Instftatos  geben  wir  die  Werte  Prefeaaer 
MyrtPs  in  seiner  trefflieben  Bröffnangsrede :  „Die  Begrindaag 
einea  aMieefelegiaeben  Beebachtaagasystems  war  nrspr&nglich  eine 
von  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  im  sweitea  Jaiire 
ihres  Bestehens  ausgegangene  Idee.  Freiherr  v.  Baattgartner, 
damals  Vieepräsident  der  Akademie,  trug  saerst  auf  die  Brrieiitaiig 
dieser  Aaatalt  an,  and  swar  aof  eine  Welse,  welche  gestattete,  ebae 
V^aag  an  die  Ausfkhmag  selbst  sa  gehen,  da  er  der  Akademie  aei*' 
nen  Gebalt  aar  Verfftgung  stellte,  and  dadurch  das  so  gew9biilch 
den  guten  Vorsitsen  fehlende  Mittel  sor  Stelle  schaffte,  dardi  wet* 
ebea  der  Oedanka  fast  ebenso  schnell,  als  er  enstand,  sar  Tbair  wer- 
dea  konnte.  . —  Bin  vielmascbiges  Nets  von  Beobaefctungaaiatioaea 
breitet  alch ,  allmäblig  dichter  nnd  dichter  werdend ,  Aber  alle  Pre- 
Moaen  des  Kaiserthums.  Seine  Fäden  iaafea  in  der  Wiener  Oefttral« 
•aataiH  ammmmen ,  die  die  Lelatangen  der  Einselnen  'ae  wlaaen^ 
sihaMiibea  Besaltaten  eomUnirt.  Beebncbtungea  tberlHchlMg  md 
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8MM*  itr  ttigMifatliM  tnk  ton  Simde  *•  Sind^,  %Ut  4&ä' 
W«tlbMl  ^r  BrMfeiBwgtM  fai  i^t  hüllgea  Erdbälle,  ubw  da«  m 
Sali  M<  OH  (ateMteaa  EiiiwlekalM|^tbMi  der  Tbler-  and  Pflaa- 
aeüwalt,  Ikar  verMhiadeaa  aadera  eaMetgewftUta  Oegeasläade« 
waleiia  Ar  Mataeralegia  ven  Wichtigkeit  eiad,  fenrelletiaAgMi  dea 
Kfala  Tea  ArkeMea,  derea  bgebaisea  ia  dea  Aaaelea  der  Aaetalt 
lar  iffaatllehaa  KaaataiM  gelaagea/'  &U  eiaa  die  Betaaik  laalebal 
keilfcraade  Fracht  dleeer  Arbeitea  alnd  die  treffliefcea  Beehaehtaagea 
fthar  perlediaehe  Erseheloaagea  faa  Pflaaiea*  aad  Thierreleha  sa 
hetraeklea ,  die  wir  dem  regea  Eifer  aad  der  Uamieht  dea  Herra 
&d|«aele0  dieser  Aaetalt  sa  verdsakea  bahea. 

01a  k.  k.  Haf.  aad  Staatsdraekarei  ia  dar  Siagerstrassa 
ist  a^er  der  Iieitaag  des  Directers  Regieraagsratbes  Aleys  &aer 
ela  laalitat  gewerdea,  welshes  aobestrltCen  als  dss  erste  ia  selaer 
ifi  ia  dar  Welt  dasteht.  Die  Anstalt  sahlt  7  Besaite  and  ela  teeb- 
sbebaa  Perseaal  v^a  900  laAvUaea,  nisisit  einen  Flächenraam  vea 
ftlfOiO  D  Fass  isi  elgeaenHaase  ela,  and  besHst  nasser  deaiseibea 
nscb  11  Msgssiae.  i003  Klafter  kopferaer  Dampfröbfen  helsen  das 
Leeal,  darsh  dessea  RMuae  1308  Klafter  Sprsehrdhrea  geleitet  slad. 
40  Hasebiaeadraek • ,  45  eiafache  Handpressen,  40  lUbographisebe, 
%A  Kafferdraekpressen ,  II  Olättpressen ,  6  Olessmaseblnsa  and  10 
eiafaeha  Oiessofen,  14  phetegrapblsebe  and  600  gslTsne-pIsstisslM 
Apparate  werden  nnaaterbreshea  beschäftigt.  Der  Verratb  aa  Let« 
tera  beträgt  3000  Ceataer,  ferner  15,450  Matrisea.  Im  Jahre  1850 
wardaB  M0,000  Riess  Papier  ferbrancbt.  Aas  diesea  Zablea  geht 
der  VmfiMig  der  gellaierCan  Arbeitea  berver;  die  wissenscbaftiicba 
lad  taebaischa  Höhe,  ist  es  aber,  welche  dea  grässtaa  Rahm  das 
Institalea  bildet.  Hier  aaerst  werde  ela  vellstindiges  System  der 
Typessetrie  eingeführt,  eiae  eigene  Setserscbnle  gegründet  nnd  aaf 
fremde  Alphabete  besendere  Räsksicbt  geaemmen.  690  Sorten  aad 
flrada  Terssbledsaer  Schriften,  00  -fremde  Alphabete  sind  verhaadea, 
10  yeraehiedene  graphische  Käaste  werdea  ia  der  Anstalt  aasgefübrt. 
Riesa  gebärt  a. a.  aach  der  1853  von  Aaer  erfuadeae  Nstarselbst« 
drmek,  fcn  wekhem  die  gelangeastea  Prebea  aasgestsllt  waren 
aad  dis  Aaga  des  Betaalkers  feeselten.  Mit  der  llebenswärdlgstea 
BereHwi%kait  wwde  hier  Jeder  Besacbende  mit  dem  DetaU  der 
Atbeitaa  bekaaat  gemacht  aad  mit  bgaad  elasm  Aadeakea  fca  dar 
Aastsit  eatlassaa. 

nZar  Seite  dieaer  «ffeatUsbaa  la«ttlate'S  bemerkt  der  ebea  er^ 
wikata  ftadaer  ebea  sa  trailead,  ala  wahr«  „hat  sich  eia  wiseea. 
■ibaftllahcr  Prffatferilat  im  aaeUf  Ufh-hetaalscke,  aa  hehai , 
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iM  Stvdim  der  witMoseliftfttMieo  a««togfe  Md  »«Itttlk  t«  IMmi, 
•tellle  er  ts  als  eine  H*«pCt«%eW   kl*,    dl«  ¥uaiuL  nmi  FUfNL  im 
lUkh—   ia   ^eiUeteii  Vmtt^ug%  i—  R«Mim  w  erfevMliea. 
aU  7M  MiCgtleder   «fthland,   wirkt  er  0II  dea  leiweadea  Sai 
seio,  dMt  der  stille  FMes  «eiaer  Ark^  altkt  ebae  Segea  gekHakae, 
Salaa  laklreiekea  Sehriftm  kildea  eiae  wakre  Vaadgraka  rmm  Wkk 
saaewirdigeai  aed  Neaea,  eeiae  reiekaa  fianailaageai  aela  arft  äHea 
galebrtea  Kirpereekaftea  daeaelkea  Strabeae  lakkafl   geAkflar  Vw- 
kekr  elad  epreckeada  Zeagea  aelaea  tttiifgea  WalCeas  and  Wlikieai» 
welebes  eicb  lu  an  ee  grösserer  Aaarkenaaag  erkeb,  ala  dar  Vaiala 
erat  aaf  5  dareh  Arbeit  versekdaerte  Jahre  lorftckblMt."    Dan  Hatrea 
O«  Fraa^afeM  aad  Dr.  F.  R.  dehlaar  gebftkvt  das  VerMaasI, 
dtasea  sekdaaa  Vereia  im  Jabre  1851  ins  Lebea  gerafoa  ta  kakea; 
seine   erste   griadeade  Yersaoiailang  hmi   nm  t.   AprH   deasalk<a 
Jakres  stait.    In  eiaesi  angeaiesseaea  Leeale,   welckea  die  üarraa 
Slftnde  Mladeristerreleks  ia  Ikreai  Hasse  (Berrengsasa  Nr.  3i>  Hm 
Vereia  aar  uneatgeldldian   KeaOCsang   eIngerSanI   kabea ,   slad  Ae 
Biküethefc  and  die  Saaisilongen  desselben  aafgestelil ,   aad  AaselkBl 
tkgliek,  Bilt  Ausnahme  der  Senn-  nnd  Feiertage,  vm  3-*#IHiriraeb- 
aiHtags  aad  Jedea  Freitag  bis  10  Dbr  Afceads  dem  Besaeha  aad  4tf 
Baafitsaag  dargebeten«     Das  res  Herrn  H.W.  Rei^ebardt  walilge- 
erdnete  Pkanerogamen-Herbar   enthält  In  Vt  Fascfkeln  8MT  Spaeles 
osterreifkisehefr   Pflanten   In   keildaBg    18,5M  Btemplarea,   waleka 
naek   Maly's   Bnumeratie   plantarnn    kuatriaearaai    gesrdaat  aMl 
Die  eiaielaea  Biemplare  slad  aal  halbe  fiogea  grossea  Sebraikpa« 
plers   mit   sekmaleo  FapierstreSfen ,   saaiait  dem  Ortglaaltettat  des 
dakers  angeheftet,  anil  alle  so  einer  Art  geköHgen  Eiemplare  wie- 
der  ia   einen  Hegen  kraonen   Papiares  afageseMagea.     Wankvele 
BaMräge  in  diesem  Herbarlam  lielertan  besenden  Ritter  r.  Hatfftar 
nnd  Dr.  Oastellli,  deren  Sammlangen  gleleksam  denStaek  dessel- 
ben bilden,   assserdem  neck  aftsbrere  andere  dsterraioblseke  Detaal- 
ker.    Das  Iryptogamen.Herbar  amfasst  190S  Arte«,  warea  ^M  aaf 
die  Algan,  IM  anf  die  Flechten,  43  aaf  die  Fihe,  78  aaf  die  tu*- 
meese  aad  61  anf  die  Oeftsshryptagamen  eatfiiHan.    Dia  elaielaeB 
Eiamplara  slad  klar  nieht  aaf  halbe  fiogea,   sead^rA   }e  aacfa'ihtr 
CMsse  aaf  Oatar«  oder  ffaarlMiller  gelMt.   Bei  dir  systaaallkiAtaa 
Anreihnng,  welche  gleichfalls  Hr.  Reichardt  besergle,  wonla,  aril 
AasnalHaa  dcf  Algen,  Rabanhetst'a  Xryptagaiaan-Flera  aaCkanda 
getagt.    Dia  relehbaHigstaa  BeMMge  sa  dieser  Kry^kgaaMkaamai» 
kttg  Rrfklaa  eaatalHi  «FMUia  oa«  9%iUrH  faria|IMi  mM 
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iirittiaehen  und  MmMlnUebeii  iUg«B.  Die  Bibliülktk  i—  TettlM 
ist  vorsugiicb  reich  ao  parUdUeb««  uni  Geteilte haftwehfift ei ,  die 
groaetentbella  durcb  Taaach  anwerben  werden,  aad  weau  der  Verein 
io  aeinen  gedracktea  Verbandlaageo ,  die  bereiit  in  5  relaaiin&Mii 
Bändea  gediehen  aind,  ein  höchst  wertbvollea  und  daher  geavalilea 
laaacbebjeel  beaitst.  Ala  eine  echöne  Aofmerkaaaikeit  iiir  die  dleaa- 
aal  de»  Verein  beaacbeadea  Gäate  uhms  erwähnt  werden,  data  Je- 
de« deraelben  eine  kleine  Brocbüre  mit  Sep«ralabdröeken  ?en  aiali- 
recea  In  4«ft  Vereioaachriften  niedergelegten  Aufisätsea  «nn  freondllchea 
Aadepken  OAitgetheilt  wurde. 

Botanlache  Privataammlongen  alnd  ansaerdeai  neeh  »abrera, 
and  daraoler  aebr  werlbvoUe,  In  Wien  verbanden.  Wir  fubfeto  bler 
aar  an;  daa  varanfUeb  an  Kryptagamen  reiche  ond  sehr  aebön  g#> 
er^n#ia  Qerbarioni  dea  Hurra  fteetieniratha  Ritter  y.  Heoner,  daa 
Gtf  die  Flara  von  Oeaterreieb  veraägUeb  wichtige  des  Herrn  Ober« 
laadeagerlcbtaarataa  Neilraieby  dea  leider  ein  traorigea  FaaiUieA* 
•reigaiaa  anf  daa  Krankenbett  geworfen  halte,  ao  daaa  wir  mit  vie- 
len a^d^rn  botaiüachen  Freunden  bedaaera  mnaaten,  dieaem  keaot- 
aUwoicbea  and  tbätigen  Manne  uns#r^  peraöattcba  Verebcang  niebt 
beanigem  an  können,  dann  die  Sammlongen  der  UH.  BeoB>  Caagl, 
DIeaing  (versOglicb  Algen),  Ortmaun,  Pokorny,  Baron  v.  Ret- 
abenbaeh,  Totter  n.  A.  Zwei  daicb  den  Rnt  der -Saliditäl  aus- 
gmeiebnete  Tattaebaaatalten ,  die  der  HeMrrea  Baren  v.  Leitbaer 
aad  Dr.  Skofitia,  bietoA  erwiiaaebte  ftelegenbeit,  die  etnaaUea 
l^aflMHÜfng^n  aa  vermebren;  durch  Kaaf  fcäanen  aekbe  bei  Herru 
.  Parreyaa  erworben  we«den. 

Inmitten  dieaer  reraebiedea^n  wiaaaanehaftUcben  BeairebMgen 
beaUaoa  die  Wiener  Botaniker  Io  dem  von  Herrn  Dr.  Skofita  mit 
rielem  fleieae  rediglrten  öaterrelcbiachen  botaniacban  Wo- 
«b«»bl«tte  Clin  Organ,  durch  wekhea  mit  dem  In-  wie  mit  dem 
Aaalande  ein  ateter,  reger  Verkehr  unterbaUea  wird  und  neue  bo- 
tuuaebe  Eatdeeknilgitn  und  Bemerbnagea  in  die  weiteaten  Kreise 
Vcfbreltiiiig  finde«. 

%0  botaniacban  Eicuralonon  biete»  die  aeUlnea  Umgebungen 
Wiem  in  der  Nabe  wie  i»  der  Ferne  vielfacbe  Gelegeabcrtt.  Be- 
acodata  bäafig  werden  In  dieaer  BeatebMg  dof  Kabionberg;  die  Xür* 
kanaebaaao«  die  Brftbl  a.  a,  w.  beaaakt,  wobia  man  tbeUa^  durcb 
tH«hiA«mg«  t>malba»-Fabrteii^  tboUa  dureb  dioBiaeobabo  aul  Mebto 
«u4  bllliga  Weiae  gelaagt.  Wir  mueaten  unO  dieaamal ,  wogon  dof 
aug  aog^meaaeoea  ifeit^  ani  die  horrUobe  Fahrt  nach  dem  SemmariQg 
und  nach  der  VoiaauMilMg  noch  auf  einen  Abat#cber  nach  Poet  und 
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9hm  betdiriBkeii.  Die  vielfaebra  0mI«m,  weldia  Me  ?•«  aeUa- 
•leo  Wetter  begineligte  Partie  evf  4eo  8eM«erieg  breebU,  eted  la 
iffmtliekeii  Blittero  «It  ee  lebe»Mgea  mni  wahre«  Farbe«  gMcW- 
4ert  werdea ,  daaa  wir  bHiig  bier  reo  eiaer  neaea  Besebretbaag 
Aieeee  fettiiebea  Tagea,  4er  den  Olaaapaakt  dier  Vereaaiailaag  bi- 
dete,  ÜHgang  aeba^a  kdaaea.  Bei  dem  frebliehea  Lebea,  daa  Ucr 
4000'  beeb  iber  de«  Meere  berreehte  aad  daa  dwcb  die  treflBcbatea 
▼aterliadiaebea  Weiae ,  weaiit  die  8udt  Wiea  ibre  Oiete  regalMe, 
lertwibread  aeae  Nabraag  erbielt,  keaate  deeb  eia  Tbeii  der  Beta- 
aiker  aad  aacb  eiae  Betaaikeria  (Heea.  Heeker)  aieb  aieht  daa 
weitere  Vergaigea  Teraagea,  eiae  ia  der  Mibe  befiadlicbe  aeeb  elrea 
000  Faaa  bSbere  Bergepltae  aa  beeteigea  aad  dea  berbatUehea  Kla- 
dera  Fleraa  eiaea  Beaaeb  «a  aiaebea.  Da  wwdea  aie  daaa  aacb 
aeeb  vea  OmUUma  Mä^piüiea^  eUMm  aad  ferwmniea^  rea  Mökrkh 
0lm  mu$fm^  DiffUalis  öehroleueay  Dimtihtm  a^inw,  Rosm  a^tea, 
KMMenärcm  hirnUum^  P^ienÜUm  aaraa,  Or^tmehe  eruemtm^  Tat- 
arü,  Teucrium  BolryB  a.  a.  freaadlicb^begrisat,  aad  la  der  beller. 
atea  Stiaiaiaag  kehrte  die  Oeaelleebaft,  als  die  Seaae  aieb  a«  aaigea 
begaaa,  aaai  Theil  darch  Wilder  fea  Pinu9  Lmiei0  aad  awlacbea 
Cfarappea  rea  Ariemisim  p&niica  aai  Wege,  In  daa  gaatüebe  Wiea 
aariek. 

Blaa  Beaebreibaag  aaaerer  Eiearaiea  aacb  Peat,  daa  mlttaiit 
der  JBIaeabahn  la  eiaer  Nacht  erreicht  war,  liegt  aaaaer  deai  Zwacke 
dieeea  Bericbtea ;  aar  seviel  aiSge  bier  erw&bat  aeia ,  daaa  aabca 
dea  f  ielea  Merkwdidlgkeitea,  welche  die  beldea  Haaptatidte  üagmw 
bletea,  iacbeaeadere  das  trefflich  aaageatattete  aad  masterbaft  ela- 
gerlebtete  aagarische  Natleaalaiaaeaai,  daaa  der  aater  6eraalay*a 
Leitaag  eaiperbliiheade  betaaiaebe  Oartea,  «ewie  Eiearaleaea  aacb 
deai  Gerbardsberg  and  Scbwabeaberg  aar  gaatllcbea  VHIa  Friraldaaky 
Aasiebaagspaokte  f&r  dea  Betaaiker  blMea,  welcbea  gefelgt  aa  ba* 
bea  gewiss  Keiner  bereaea  wird. 

Decb  ea  iet  Zelt,  daaa  wir  foa  Wiea  aad  in  vielea  aageaeb* 
aien  Erianernagen  Abschied  aehaiea ,  die  aas  der  dIessaMlIge  Aaf- 
enthalt  daaelbst  ia  sc  reicblkbeai  Haaaae  gewibrte.  Wbr  wikrdea 
aaa  Jedech  gressen  Vadanka  achaldig  aiachea,  welltea  wir  diesea 
Beriebt  acbliessen,  ebne  neeb  ?orber  der  Hiaaer  gedacht  aa  babea, 
dcrea  freaadlicheai  EntgegeakeaiaiaB  wir  ae  viele  achdaa  aad  lehr- 
reiche Staaden  aa  verdaakea  hatten.  Ea  waren  Inabeaeadere  aaaare 
ferehrten  Facbgeaessen ,  die  Herren  v.  Ettlagabaasea,  Feaii, 
T.  Heafler,  Kerner,  Ketacby,  Pekeray,  Relebardt,  Reis- 
aek,  Schett  aad  Uager,  die  ailt  hersgewiaaeader  FreaadUebkeit 
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rftk  imw  FrcMuba  —nalwun,  sS«  a«f  all#  M«rkw«rJMgMtMi  Mfaerb 
mtm  fliMbtM,  ibn^n  aUeathalbeo  hin  als  erfahreM  Führer  das  OeleM 
gabMi  und ,  wa  et  Mihig  war,  mit  Rath  and  Tbat  ateto  sor.  Haa4 
wares«  Möge  ien  verehrten  Freooden  dafür  hier  nochaMle^  der 
wäraate  Dank  anagedruekt  sein !  Der  durch  ae  viel  Gute  hervor- 
gernfene  wehlthätige  Eindruck  wird  noch  erhöbt  durch  den  Gedaa- 
kau»  imm  ein  grosser  Thell  des  Sehooen  nnd  Interessanten,  das  wir 
aa  bewundern  Gelegenheit  hatten,  erst  eine  Schdpfting  der  nenerett 
Zelt  lalf  in  welcher  Oesterreichs  Regierung  die  habe  Bedentong  der 
Natarwlasenaebaftea  ^lebt  nur  für  die  materiellen  Interessen,  sendem 
avab  ffir  die  geistige  Bildung  des  Henseben  riobtig  erkannt  and  (Si^ 
ihre  Verbrakang  In  allen  Klassen  der  Gesellschaft  die  sweekmffs^ 
atai  wmA  nmfaaaendsten  Anstaltmi  getroffen  bat.  Die  dankefftlHen 
Büeke  wetdan  Aadnreh  auch  nach  Oben ,  so  der  Jugendlieben  Kraft 
geriehlet,  ven  weleber  dieaer  neee  bdhere  Aufsebwung  aeegegaogee 
iat,  und  mit  ungehenchelter  Begeisterung  wird  daher  auch  der  Ana- 
Under,  wenn  die  erhabenen  Klänge  von  Haydn*s  Musik  sein  Obr 
k^ribren,  einstimmen  in  die  Werte  der  Natienälhymne : 
Gett  erhalte  Oeatreieba  Kaiser! 


Botanische  Notisen  ans  Griechenland,  von  Dr.  X.  Landerer. 
1.  Ueber  Uaulbeerbaumsuobt. 
Die  Seldensoebt,  einer  der  baaptsiiebliehen  industriellen  Zweige 
des  Landes,  wird  ven  Jahr  tu- Jahr  mehr  betrieben  nnd  jübrlieb  viele 
Taosende  von  Maulbeerbäumen  in  Form  ven  Allien,  in  den  Oorferni 
nm  die  Kirchen  und  Sebulbüuaer  gepflanst.  Dieser  Baum,  der  den 
aidlieben  Cllmaten  angehört,  lässt  sieh  auch  gut  und  leieht  ver- 
pflansen  und' 15 — 30-jäbrlge  Maulbeerbäume  wurden  su  Tausenden 
verpiaast,  und  alle  aeblagen  wieder  an,  wenn  man  aelbe  nur  von 
Zell  «  2ielt  bewaaeern  kennte.  Jedecb  In.dieaem  Jahre  blieben 
Tansende  dieaer  ntttslleben  Bffume  nnbenätst.  Indem  die  Seldenwir- 
mer  kaum  naeb  Ihrer  BntwIeUung  su  Grunde  gingen.  Die  ürsaeba 
dieaea  Ereignisses  sneben  viele ,  die  sich  mit  der  Seldeniueht  abge- 
ben, lil  der  Mein  nnd  unpaaaeadea  Metbede,  die  Wörmeben  anesn* 
bffftlen.  Zu  dieaem  Zweeke  binden  4ie  Frauen ,  die  sieb  grSaatev- 
tbeHa  mit  der  Seideaanebt  beaebäftigen ,  die  Sieben  In  kleine  SSek- 
eben  und  hängen  selbe  auf  den  Leib,  nm  durah  die  Wärme  deaaelbeo 
diese  Samen  sur  Enlwleklung  sn  brjngen.  Die  nun  Jeden  Tag  se 
auagahriteten  fteldenw&rmer  werden  aednnn  auf  die  Manlbeerblätte' 
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pif/t  M<  m  (migßUknn^  bis  alla  ■■■§■!! INt  «IaA  9mm  vid- 
kfebl  du  Siawlffkuf  «Hms  MMaiakiiallifett  SdiwaiaMs  a«f  um» 
jBttgto  TJiiarebcB  tebidlicb,  ja  tS^ad  Mia  kaM,  U»  akht  alt  gan 
aigetaiaH  aaaoaabaiaa. 

9.   lieber  die  diestjäbrige  O^lernte* 

hl  baarigaa  Jabr a  «bd  die  Oaienile  tebi  «raarig  aa«fiüla» ; 
«IIa  BaauM,  die  iai  ferigea  Jabre  aiil  BlMbaa  aad  FriebiMi  Maa- 
•il  waraa,  m  daea  die  OUvaaerata  de«  vaiigea  Jabrea  eiae  da» 
gÜeUlebalea  geweaea,  saigiea  weder  Blolbaa  aaeb  Ftiebla.  Umm 
aabraibi  der  greasaa  Traekeabeit  (deaa  irMbraad  daa  gaaaea  Walaaa 
■iad  kaaa  i  Regea  gefallea)  dieae  Miaaliagea  sa.  Beai  aa  Feig» 
urhpd  daa  Oel  aabr  Ibeaer  werdea  aad  aaeb  aal  des  tiitieabaa  tm^ 
aala,  baaeadaia  aaf  der  laael  Mylileaat  dto  darcb  ibae  Oelpedaatia» 
akb  gewebalicb  aaaaeiebael)  wird  m  keia  Oal  gabea. 

3.   Veber  daa  DeryeniaaK  der  Attea« 

Daa  AeemUmm^  daa  aaeb  Biaaeorldaa  'Ahovit^  aeaal,  faa4' 
la  aadia  eaatibaa  $v  aKovcttq  aaaeltar,  warde  ibrer  glftigea  Bigea* 
aabakaa  wegea  HctKOfAOfovi  peraieieaa»,  i^aaat.  Aach  n«f *«Xi«»Xf ^» 
dea  Fartber  oaibringead,  worde  ea  geaaaat.  Dieaer  Eigeaacbaftea 
bi^bar  gebraaehte  au|i  dIeae  FSaMe  ia  de«  aHe«  %al|#a  aar  g^ejUaag 
aiaea  6ifiea,  daa  wabraebeialicb  eine  Art  Eitracl  geweaen  war,  aar 
VargifNiag  der  Pfeilapitaea ,  DerycBiaa  genaant,  qaed  laaeearaai 
caapidea  aa  berba  la  preelie  liagabantar.  Nach  Oytd'a  Hetaaierph« 
war  daa  AtanIHim  eiae  FSaoae,  die  aaa  dem  Sebaame  dea  CeAeraa^ 
ala  er  reai  Herealea  aaa  der  Önierwelt  geiegea  warde ,  gewaeb- 
aea  aM. 

C   Ueber  TaaaiUgf, 

liMrer  bnaleabeUendea  Eigeaaebaltea  wegea  ßf%m  vea  Otea- 
earid#a  geaaaat,  wird  dJiaaa  PflaMa  aaek  baal  aa  Tage  gagaa 
Haata»  aad  Braaikfaakbeitea  aiit  Eafelg  aagaHeadaU  Pllalaa 
aawl  aif  Tunihgo,  waa  daa  Beehiea  iaI,  vea  taaalai  agare« 

Wa  aAd«re  Sp^eelea,  T.  Fei4uii€»,  die  ihter  äbnlbbia  BaBkrifta 
halb#t  la  erwelebeadea  KalaplaaaMa  iai  Oaieaia  aerweadat  wird, 
acUell  vef  der  Fecai  dea  BlaMea,  glrieb  alaaai  Haie  aul  braifeatt 
KrMapaa  gagea  daa  Re|^,  dea  aiaa  ia  flfieebenlaad  Har^M^ 
BfMt,:  ibrea  aebr  geeigaelaa  Naaia»-  Oa^r  düaaer  Pflaaae,  wUl  bmul 
die.  Baaierbaag  gaaMebt  baba«,  aaaiaiela  aleh  d4e  Fr&idM  aa,  aa 
daaa  4i»  g«8aaiMa  Loaie  aaeb  dieaa  Pflaaaa  FreaAkraai  aaaaaa 
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8«  ^011  refaekiedleirateii  Heihnittelii  gebrtochen  die  Lente  Im 
•rienle  iat  Libane,  wi«  man  seHies  gewSbnllcb  oeDot,  nni  mlttelat 
i«M#lb«tt  bereiles  «leb  die  Leute  Hellnlilel  tbelh  sim  Innerllcheo;  (beila 
i«iB  flasaerlieben  Oebranebe.  Wird  das  Llbaal  eder  Ollbanoin,  was 
•ilfMIlleh  Trepfea,  Mj8a?,  belset,  Indeoi  dateelbe  In  Form  von  Tre- 
ftmm  sMü  Verecbein  komml,  le  Artnelen  gebräucbt,  die  tem  tnner- 
Mehea  Oebranebe  Ibre  BeeÜmmeng  beben,  ee  wlblen  die  Leote  das 
miBBltche  •«• ,  Indem  ele  angeben,  dase  es  sfrelerlel  Berten: 
minalielin  ond  welbUebe  gebe  nnd  naeb  IbrerHelnnng  nar  die  erste 
melur  *  HeHbrllfte  besHie.  Dieses  dfirfte  seinen  firand  darin  beben, 
inen  ito  Jtmiperw  thmrifera  eine  Pflanse  der  Dfoeeta  Ist  nnd  es 
ifHbe  SV  ermitteln,  eb  sieh  der  Ansflnss  ans  den  weiblieben  Pflan- 
sen  won  denen  der  männlleben  nnterseheldet,  was  Jedecb  nnr  an  Oft 
nnd  Bielle  sn  ersrittehi  sein  dOrfte. 

ft.    Deber  die  Hastlx-Sammlnng   nnf  Cbles. 

|iv  nnf  Cbles  finden  sieb  die  MasUs-Khime  und  twar  in  der 

Nabe  der  eegeoannten  VaelUdftrfof  Umrix^x^f^i  dieeer  nitnIlelHi 

Ben»  flndnft  nieb  nnf  den  Be^^  ibes  ein»  »hn  ve^  «-^fM  Fnan 

iher  den  Heernsnplegel  nerstrent  nnd  bedeehl  alle  diese  Hiknn  nnd 

.■eetn.     Das  Anrünen  whrd  im  MennI  Jnil  renielilnl,   mlltelsl  gis^ 

vHidtelier  Mesnereben  reltfnhrl  wd  Tnneende  rm  EinsHeben  nnf 

Jeden  Hnnm  gnmacbt,  weranf  nnmlOelbar  der  Ansflnss  beginnt    Im 

Mesnl  Angnsl  nnd  Septsniber  Ist  die  Mnnllilnne,  die  vea  den  Ilgen« 

Hirn  HB  dieser  BiUmin,   die  n«i  einen  fadeafenden  Wettfi  mhnllnft 

bnbem,  indem  im  Jnbra  184»  nUn  in.  Fel|(n  einen  gmsnen  F.r»nlen  Ml 

•mndn   gingen,   mit  greeenm  Fleiese  hneergt  visd«    Un  ksiMger 

■nniiibnnm  wird  mii  M— IMPInetnrn  besaUl  nnd  ein  seldmv  hnM 

Vs-^l  Mbae  Hastli  Uefe».     Mantiibanme  werden  nneb  den  HU» 

ebem  nU  Anenkemer  mitgegeben.    BDe  Mnntimernle  hingt  ebenfalls  ven 

bHmatisidma  Einflüeeen  nb  nnd  greüe  TreehnnhnJt  sshndsi  der  Mislin 

anssebeidnng ,   wie   es  sebeint  In  Felge  einer  Verbnrnnng  den 

Saftes    in  den  Saftgfingen.    Der  ans  den  Maetixddrfern  nneb    • 

der  Stndt  gebraebte  Mastix  siebt  sebr  nnnnsebniicb  nns ,  nnd  Inl  eil 

wegen  der  nnrerslebtigett  SnasmhMig  Im  neeb  Msehen  nnd  klebenden 

7nstnndn  sn  eines  Mnese  nnsammengeflesnen,  we  es  denn  rielnHfibe 

beelet,  diese  Tre|ifan  wieder  ven  einender  ebene  sndem.   Vm  dem  Hm 

«ttmein  neUoeree  Ansebeft  an  geben,  etreinen  die  Lenin  nnf  den  Bndn« 

•m  den.  gannen  Heetissiraneb  gens  feingeptessenen  webmnn  Marmer^ 

im\%  demelhe,.  beim  AUUlen  ainb  mil  einer  eelcben  dimmm  SelriiMn 
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Oieaa  gaMbiebt  aas  den  6riui^  wail  dar  Badaa,  ia  iem  4iam  Ha- 
atiipflvnaa  gadaibi,  tbaobaltiger  Natar  Ul  and  dareb  dta  AaHab^a 
diaaas  ratbaa  aiaaBacbataigaa  Tbanaa  diaaalba  ratb  gaßf bi  cracbaiaaa 
wurda.  Dar  acbönata  üattix  ist  darjaaiga,  dar  vaa  daai  Aaaaa 
traffanwaiaa  abgalaaaeo  wird,  aad  dla  acboastao,  Uaiaalaa,  gMi 
darebaiebtigaa  Trapfaa  bildaa  daa  SarailHaaliit,  dar  beat  s«  Taga 
mU  3—400  PiaaCar  par  Okka  baaabU  wird  Sa  Uiiga  4ar  Maatii 
aacb  friacb  aad  aaeb  waicb  iat,  iat  dar afl^  darebaicbtig  glaicb  Par- 
le»» aad  aa  aall  aiaa  präcbtiga  Eracbaiaaag  aala,  Zwaiga  a«  aabaa, 
aaf  deaaa  Haodarla  diaaar  parleaäbalichen  Aaafliasa  aUaan.  Traek- 
aat  der  Maatii  aaf  daa  Ziraigea  aia ,  aa  liaaa  diaaar  iat  tracfcaaaa 
Zaaianda  vaa  den  Biamea  abgaaebfiUelt  wardao  päd  wird  dtaa  raa 
dar  Erda  aafgalaaan,  jadacb  ia  diaaem  Falla  iat  daraalbe  mit  aller 
Varaiaigkait  varmlaebt  aad  wird  aadaaa  va«  aigaaaa  Leataa,  die 
aieb  aiit  der  Relnigang  des  Haatix  beaebäftigaa ,  aaagelaaaa  oa' 
fliit  Meaaercban  alles  Unraiae  davan  abgescbabt.  Diese  Arbdt  Ist 
falaeh  aabr  Zelt  raabaad,  iadaai  aloe  Fra«  kaaai  I  Okka  dea  Vages 
Taialga«  kana.  Alle  Abfilla  «ad  daa  Pulver  werden  aar  BereUaBg  das 
llaatieka-IUAy  ader  Maatfabraaativahia  varwaftdai  aad  aa  iem  Da- 
üMlaiaar  Ar  M  Piaster  per  Okka  Tarksaft,  wibrsad  der  mm(  die 
Mgagebeaa  Waiaa  garaiaigCa  MsaMx  anit  ISO— ilM  Plaalara  baaaUt. 
wird.  DiaMaattxarata  daa  rarifa«  Jsbraa  beliaf  aleh  aaf  fO— M^Oit 
Akka,  dla  aiaaai  OaUwattba  taa  400,---»00,0Ö0  Piaatarn  amaptldil 
Aaa  Draaaha  4Maaa  Aatltaana  aad  dar  MaatfegewIaAaag  aal 
diasaa  BaaaMi  aallaa  sie  «le  aar  BÜlba  aad  Ffvabtbildaag 
nddterarvlalfiUligaaf  diaaaa  —  aiktalieben  BaaaMa  gäaablabt 
dMhWanalaasliaCer,  dla  mb  aaasttebt  aad  ia  gaaigaatas  EtJraiab 
varpflaa^.  Blaa  Dftagoag  dar  HaatMiaae  ailttelat  Zlagaa«  adar  aadi 
haaaer  Sehwaiaadlager,  dea  aisa  Ia  am  diaBiaaie  aafgeivarfiniafira. 
Wa  wirft  aad  arft  Waasar  baglaaat,  aagt  diaaaa  PAaaaaagaa  aaaear« 
ardaatlieb  ta  aad  bat  aaf  die  MaslisabaeadeNiag  alaaa  aabr  gia« 
atlgaa  Biaflaaa. 

T.  Statiatiaeba  Zaaaaiaiaaatallang  dar  eiagabraobtea 
Welabeeraa  lai  Jabra  18M. 
Dareb  dla  Aawendaag  dea  SabweMa  bUabaa  die  KariaÜMa« 
Pflaaaaagan  vea  dar  verbaerandaa  Baaeba,  vaai  iMMna  Tmlitri,  ?ar- 
aabaat  aad  wardaa  gliekttdi  aingebraebt.  Ela  klalaar  TbaH  warda 
ia  Falga  alaaa  aCarkea  Ragaaa  In  Vastlaa  aad  aaeb  bi  Pi^iaa  ba* 
aebftdige  aad  daaawegaa  alaiger  BcAadea  daa  Bealteer»,  die  aiit  der 
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Leta  Btsderteii,  harbelgefftbri.  Das  Q«aiitam  iltr  getreckoeten  Ko- 
ihilbc»»  Uvae  pasMe  HioMres,  belief  sich  ia  Petras  aof  6-^67,  Mil- 
ItoM»  Eaglieeker  Liter«,  in  Veetisa  aaf  4Va,  ia  £Ue  eaf  illillieMa, 
fai  Maeaeaiea  aaf  9  md  ia  vad  aai  dea  KeriatiilefheB  Meerkusea, 
wa  dtte  aUeelea  Stapliidea-Pflaataagea  eich  befiadea,  aaf  S,  in  Ha«- 
FM*M  gagM  V«  Milliea,  eemit  elae  TelaUa«Me  veo  SO— 91  MIH. 
LMav«  Das  Qaaalüi  der  Stapbidea  der  Jealseben  lasein  dirfte  sieh 
Mf  IS  MlUfteaea  Liters  belaafen,  semit  wird  aas  den  8taphi4n 
•iaa  SaaMMs  vea  989,000  Celeaaas  eingebraebt,  weaa  »an  dea  UU- 
telprala  la  70 — ^79  Celeanat  ansehlagC,  lodeoi  die  erstea  Seadaa- 
gea,  die  maa  Primarelieo  aeaat,  auch  mit  80*-8S  Tbaler  beiablt 
wardea  aiad« 

8.  Feigeaerate  lai  Jahre  1856. 

Aas  dea  Felgea,  die  «war  in  liearigea  Jahre  aieht  eebr  gerla- 
tkea  f  ladem  HIIHeaea  vea  Feigen  aaf  dea  Bäoaiea  vertreeliaetea 
vttd  abfielen,  was  leb  der  anrellkeaiaienen  Caprlfieatiea  sasehreibea 
aidebta,  iadeai  sich  alcbt  btarelebead  wllda  Felgea  fiiadea,  an  die 
Caprlfieatiea  so  bewerkstelligea  and  wabrscbeinlieh  daa  daria  aal- 
IbaMaae  lasaet,  der  dia  Caprlfieatiea  bewirkeade  Pseaes  FIcaa  Biaa* 
gaHa,  wnrdea  ebeafslis  bedenteada  SamaieB  Geldes  erlSet,  laden 
dIa  Preise  daftr  nagaaMla  erblhl  warea,  «da  aiaa  Ia  baarigea  Jabra 
IMO  Isabellee,  dies  alad  kleine  Krlase,  deren  jader  90  Faigaa 
aatbill,  aenlt  60,000  Felgen  mit  SOODraehsMi  beaablta,  wftbraad  Ia 
aadera  Jakrea  diesee  Qaaataai  Felgea  aar  mit  80-^*100  Dr.  verkaafl 
warde. 

Fir  Stapbidea ,  Felgea  aod  Saide  kemami  im  liearlgaa  Jabra 
gegaa  45—48  lllllienen  DracbaMa  aaeb  GrlechealMid.  Haa  iaafca 
steh  aaa,  wekhe  Sannen  von  Geld  dareh  die  aadera  Predaeta  daa 
Landes  als  Fdrberretb,  Getreide,  törkiscben  Weisen,  Kemeabaerea 
darcb  den  Haadel  nad  welche  onglaabUche  Sannea  dareb  die  9 
Taaaead  klalaaa  aad  greesea  Segelschiffe  nach  diesen  vea  dar  Matar 
se  reichlich  gesegneten  Lande  kennen,  ich  halte  Grleebealaad  fir 
dea  glOckllcbstea  Staat  ? ea  Earepa,  aaf  den  alle  Natlenaa  der  Well 
nit  aeidlschen  Blicke  hlasehen  and  der  In  99  Jahren  grtaaera  Fett» 
sebritta  machte,  ala  die  aulstea  Staaten  Barepa's ;  Jedech  na  diaaea 
aa  begrelfea,  nass  naa  Griechenland  ver  der  Ankauft  anseree  Allee» 
geliebtea  Unlgs  gekannt  haben  and  dieses  Land  aaa  jelat  dordi* 
alreifca,  an  nit  Bewaaderang  an  sehen ,  dass  die  ?er  9  Jabraehenl 
brach  aad  anwirthsan  gelegenen  Ebenen  nun  In  StaphideapflaBaan» 
gea,  Ia  OelwUder  nad  Gfaten  angewaadelt  werden  aiad. 
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9.  Mittel  gegea  Heasebreeke«. 
Qegem  IIa  HemcbreekeB,  die  in  mmmtkmik  Jabraa  «Ina  wMUck 
taveha  to  BaaaaB  tiail,  lodeai  aalba  io  weaig«»Tagaaadiiae  Wel» 
girtan  ud  8lafhld«BpflantiiDg«a  ca  Chruada  rlchtaa,  waadaa  ik 
Laata  aaa  daa  Araaafk  aa,  indeai  aia  aa  alaar  Haaga  vaa  Fiittii 
SekuMalcbaa  aafflaNaa,  In  danaa  «ich  aiaairsaaikaMtase«  aitSailHr 
•dar  Haafg  aabarellal,  fiadat.  Dia  Tiiiara,  dia  davaa  fretata,  gtku 
aa  flraade,  tawia  saah  die,  die  vergMete  Heaaehreakaa  aaffirettea 
Aar  dfeee  Weiea  Ueibea  dia  PBaaaaDgea  gri^ataaibaUa  ?aMck»ot. 


I¥  e  k  r  o  1  o  g^. 

Aa  7.  Septeaiber  d.  J  starb  n  Bertia  lai  TS.  Xebeasjabre  aaeb 
afeMBi  faat  draijibrigea  Leiden  der  eaitendiractat  Cbrietapb 
Ffiadrieh  Otta.  Uebar  die  LabeaavariiäliAieee  end  die  wiaie» 
aebaAUebea  Leiataagan  dieaea  atrebaaoien  Maaaea  briagt  4ia  m 
aaiaaai  Sebaa  redigirte  Haaibiirgar  earten-  aad  Biaaeaaeiteig  M- 
gaada  Kacbriahtaa: 

Dar  Tarawigte  war  der  Seba  dea  Cbrietapb  MaxiwüiM 
•  IIa,  daa  ChrftflUb  Sebkibargieebaa  Hef-,  Euaat-  ond  Iiaetgfirtaaia 
aa.Waebaalbarg,  oad  witfd  ao  Sebaeeberg,  am  frulieral  WebMT^ 
aaiaai  V^ers,  am  4.  Deoesbar  1783.  geberaa.  Oleieb  4meb  Beaedi- 
garig  eeiaar  SeboMIdm^;  trat  av  im  Frubliag  1799  aar  Erlarae«! 
liar  Kvaatgirtaarai  bei  dem  damaNgea  Carl  Eraai  Garcia«  iN 
Grafen  Heinrieb  aa  Glaacbau  and  Waldenbnrg  Kanal-,  Lnat*  aM 
Oiiaagaagirlaer  aa  Peaig  in  dia  Lebra,  bei  wriebam  er  bie  M»  ^ 
Mal  1800  verUlab,  vaa  welabem  l>alam  aeaa  LabrbrM  datirt  hl 
Jabra  iMl  kam  aaaer  Olla  naeb  Berlin^  aoid  fand  varmotbUab  ^ 
darl  alaGabaife  das  derieiligea  beteniecbaa  Oärloara  aiae  Aastattaaf 
Im  helanisebea  Garten ,  denn  im  Norrembar  1805  ward  er  aal  dia 
Vaeweadnag  Wilidaaaw*«,  der  in  Olla  den  lalei^oUea  ^ 
fanaaabiarav  Hana  erlaant  halle,  als  belaaiacliar  Garlaer  im  K.^^ 
iaalBohen  Gatten  aa  Neaachlaeberg  bei  Berlia  aagealani,  IN^^ 
ttm  Maaa  ers»  Im  Janaar  1800  die  Bealallaag  übergeben  a^^ 
Fiaf  Jabra  apüer  km  Janaar  IBfl  rerbeiralbeta  er  i^  m»  '•* 
aheeteii  Taabter  dea  Kriageratb  Sebreeder  ia  Beriia,  waleba  ih« 
ftaCKioder  gebar,  wavaa  aiae  anrerlMiratbete  Teebtar  aodeiaS«^ 
iar  {etäige  lDS|ieelar  dea  öffealUeban  balaalaebett  Gatleaa  aa  ü^ 
karg,  aagiaiab  mit  der  ihn.  «berleheadta  Witlwe  dea  Vertaat.^ 
Verewigten  balraaara.    Am  14,  AyrI»  IS14  erbieit  «IIa  dia  P«^^^ 
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äh  UuffMUf  iwi'ktflMtielieil  GaHiM^,  ki  MiM  I6M  WMrt  Am  Ib 
Aa^rkeiinaDg  Miner  Verdiensie  «•  den  kotanieebM  OftriM  ilfr  reihe 
AÜer-OndM  4.  Oleeee  terlMien,  nnd  M  BrHelitimg  der  Mrtntr- 
Lehwüteil  n  Mei»(*dMbevg  Im  Jakre  fStS  ftkttrtrng  mm  Ihm  die 
Dtre^lleb  üeeee  fvetltnU ,  dem  er  Me  lo  eeineB  Abgänge  f  #ii  be« 
tmAntmm  0eften  i«  Jabre  t8#S  verftUnd.  Xngleieh  Wnrd  Hm  der 
Wel  eUiev  K.  Ckn^ten-Direet^rs  beigelegt. 

Wer  Abs  betsnleeben  Aerten  bei  Berlin  MIer  e«  betfndMd  6e- 
legenbeit  bftttei  wibrend  Otle  im  kriftigen  ■cmeeiiHelr  rie  Inspee- 
ter  diMM  Sarleni  hi  Wirkeinkeil  stend ,  dftr  iHrd  et  befMwlUlg 
atfetkenien,  dnee  Otte  dnreb  «eine  tJmslebl  md  edrtMnU  Tfcitigkeii 
diee  ItelMel  in  dem  ersten  imd  pAnniemreiebsteB  beinnisefaen  finrten 
9fti  de«  Ceniinente  sn  erbten  verstenden  bntle.  Knvm  wmr  ir- 
geidwe  ein»  Inierensante  fifreivftfbsferm  eIngeAbrt  werden,  se  wnsste 
sf»  Ot^o  sieb  dnrcb  Tans^b  eder  Ankavf  ta  yersebaflPen.  Hierbei 
ward  er  nicbl  allein  doreb  die  deraeitigen  Directeren  des  Gartens 
nnlervlAtit,  die  ibm  bereltwHKg  die  ftesergong  eines  Verkehrs  ttber- 
lieesen,  den  er  se  trefBleb  end  so  sehr  sora  Vertheil  'seines  Ctarfens 
in  leiten  verstand,  nondern  insbesondere  stand  ihm  hierbei  anch 
sein  warmer  Oönner,  der  Hidister  ten  Altensteln,  snr  Seite,  dbr 
ibm  eewobi  die  erferderüchen  MKtel  inr  Herbet^chaffiing  seltener 
Pflansen  bewilligte,  als  aaeh  die  Oelegenhelt  rerscbaffte,  durch  efigene 
Ansebannng  auf  kleineren  nnd  grdsseren  Reisen,  welche  er  fast  «II- 
Jibrlieh  im  Interesse  seines  Ctartens  ond  für  dessen  Rechnung  nnter- 
nahm,  die  Fortsebritte  und  neuen  Bifahrnngen  in  der  Cultur  der 
Sewäebse  so  wie  der  besseren  Constrnction  der  Glasbäoser  and  die' 
neu  eingefflhHen  Pflansen  selbst  kennen  su  lernen.  Zu  den  grisse- 
ren  Rdlsen  dieser  Art,  von  welchen  Otto  Jedesmal  einen  reichen 
Sehaln  def  seltensten  Gewffcbse  mitbrachte,  gebort  eine  Reiae  na<^h 
Bngland  Im  jAhre  1816;  nach  England  und  Sehottland  Hn  Jahre 
IWI ;  nAch  Frankreich  und  von  da  abermals  nach  Bngland  Im' 
Jabre  IM9.  Im  darauf  folgenden  Jahre  ward  Otto  nach  Paris  ge- 
sandt, um  die  grosse  Palmensammlung  des  Herrn  Fnlcberon  «•«- 
ittkaufen  und  Mir  den  Transport  naebRerlinm  rerpacken,  für  welche 
de^  Kdnlg  sein  Herr  das  praehtvelle  Palmenbaus  auf  der  Pfauentnsel* 
bei  Potsdam  hatte  erbauen  lassen. 

Abgesehen  ron  den  wilsenschaftliehen  Werken ,  deren  Crschel« 
tt«n  er  IMSrderte,  immen  wir  hier  diejenigen  Schriften,  bei  welchen 
er  nie  Mitarbeiter  and  Herausgeber  sich  beiheiligte.    Diese  sind: 
^^  'Ite^S'llDrae  physl^ai»  BereUnenses  etc.    Bonoae  192G,  darin 
ehie  AVkuMlMg  «etHeH  s  Phiitne  rarfeM  %ttae  In  Iralrt«  Bagfe ' 
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t.  AMiltegMi  MM»le««»or  Aewidtee  iet  KWgb  fcutüiuto 
ftartMM  ti  B«ritB  aeNt  B««riiMifcMg«i  Ml  AftMNAf  tit  ti 
.    sieho,  VM  H.  F.  Liak  wmi  ¥.  OIU.  I.  BJ.  JUrifti  IMl. 

$.  AbbiMMg  'er  framde«,  ta  Oanteehland  a«adMitfro4Mi  Hahirtia 
FGr  ForttaäBser,  ChiriMk«sH«ar  «ad  fite  FraMie  dar  Bttaak 
.vaa  Fr.  «aiapel,  «It  laga^  dar  Koüar  vaa  Fr.  »Itt« 
toaahriabaa  raa  F.  fi.  Uayaa.    I.  Bl    BarUa  t8M. 

4.  Kana  Aalaitaag  saai  Baa  der  ttawiidialiXaaar  arf«  iiagaba  der 
iaMraa  Biariebtaag  daraalhaa  aad  dar  GaaatnMtiaa  dar  eiik 
aalaaa   Tliaile,   fa»  tttrtaa-Diraotar  Olta  «id  Ba«iatp«clir 

'  Seliraaai,  aiU  6  KapfarUCBla.  IBM.  (Diaaaa  Warfc  uuUm 
aaarst  ia  d«a  Varhaadlaagaa  dea  Varaiaa  aar  Bafikdaraag  im 
ttartaabaaaa  ia  daa  KSaigUoh  Preataiseliaa  Slaalea«  111.  U 
18S6-1837.) 

5.  Abbitdaagea  aeaar  aad  Mltoner  Gawäebaa  daa  K.  httaateebM 
Gartaat  sta  Barlin  aabaC  Bäaehreibangea  aia  sa  lialiea  rta  H. 
F.  Liak  aad  F.  Otta.    %.  Bd.    1898^1831. 

0.   AMildaagen  aaltaaar  Paansea  daa  KSaigl.  bataaiaebaa  GarUü 

sa  Barlin,   baraaagagebea  raa  H.  F.  Liak,    Dr.  Klttfiei 

and  F.  Olta.    1.  Jabrg.     Berlin  1841. 

7.  .Abblldiuigea  and  Beaebralb nagen  blnbeadar  Caetaea  rea  Fr. 

OMa  nnd  Dr.  L.  Pfeiffer.     S  Bde      184S— 1840. 

Ven  grdaaiem  Interaaae  and  ren  nicht  geringer  Bedeataag  war 

für  jeden   atrebaamen  Gärtner   and  Freand  der  PAanseacaltar  die 

van  Otta  in  Verbindang  mit  Dr  Albert  Dietrich  i«  Jahre  l8tS 

begründete   Allgemeine    Gartenaeitnng,    in   walcher  er  im 

reichen   Schata  aeiaer  Erfabrnagaa  aiederlegte   aad  die  er  bif  tf 

aaia  Ende  aiit  gleicher  Verliebe   and  ateta  glaicha«  Eifer  fir  i^ 

Var?ollkeoinniaag  aeinaa  Fachea  fertfübrte.     Aber  aaeh  der  wifM' 

aeliaftlieb  aaageblldete  Batanlker  kaante  van  ihm  vielfaltig  Naebwtfi- 

anagen  und  itelehrang  erhalten,   nnd  Niemand  war  mabr  bereit  all 

ar,  wiaaenschafllictia  Unternebaiungen  la  befürdarn  aad  dareb  KM* 

thailang  dea  dasa  nöthigen  Hatarlala  sa   aataratataan.    Hit  diok- 

barer  Anerkennung  lat  dieaa  vielfMitig  öffentlich  haraaagahabea  w«r- 

daa,  aad  die  von  ihm  hinterlaaaene  aehr  amfaagreieha  Carreapeadeas 

liefert   dea  Beweia ,   daaa  er  nicht  allaia  mit  dea  harvorrageaditei 

nänaera  aaiaar  Zeit  in  labbaftam  Verkehr  atand  >   aeadara  dM»  «* 

aaeii  vaa  Ihaea  geliebt   and  hacbgaacbtat  ward«    Daflihalb  hMttf 

Ika  apcb  aahlfaiaha  galahrta  Oi^albi<^ai^  aa  ihrapa.Jlitgltedf  ^ 
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r  •    ^'^^ 

b  «tikül  war  ein^r  i^r  GrSaier  dits  Veretet  s«r  BijIManpg  des 
BtftMbaQM  tu  den  KSaigl.  Presttiseiieii  SUiftUii,  oad  («pffrU  ein« 
RaiiM  F*o  Jahres  ala  Oaaeral-Seeratär  diaaes  Veraiaa. 

Weatt  eine  sweekdieoliehere  vod  beaaere  Coltvr  der  tiewiebaa 
|atil  AllgaHeingai  bei  qdb  gewerden  tat,  «nd  JeCst  bei  weiten  grSa- 
lere  Aw^ücbe  an  daa  Faeb  dEerKnaatgirtaerei  gaaiaebt  werden  ata 
la  fribaren  Zeiten ,  ae  tat  ea  nrft  Anerkennmig  {leraaaiobebea ,  daaa 
laaa  ia  Deatacbland  dar  verewigte  Garten-Direeter  Otte  inabeaen- 
iere  nll^ewirkt  bat 

€art  Sprengel  benannte  aehon  „in  henaram  praeatantlsalaii 
?M  beHi  bat.  Baralin.  praaiiMtl''  eine  Oattnag  der  Piperaceen 
OUonim  ond  apfiter  legte  Knnth  einer  Oattnag  der  Daibellirerea 
iea  Namen  Otioa  bei.  Aach  viele  neue  Arten  alad  ven  reracbie- 
(kaea  Betanlkern  an  Ehren  anaera  Otte  benannt  werden. 

A  II  z  e  1  |g^  e  n. 

In  nnaerem  Verlage  tat  aeeben  eracbieoen  nod  durch  alle  Baeh- 
kandlangen  so  beliehen : 
Berg,  Dr.  0.  C.  and  Schmidt,  C.  F,  DarsteUung  und 
Beschreibung  sfimmtlicber  in  der  Pharmacopoea  Borus- 
sica  aufgeführten  oificinellen  GewSchse  oder  der  Tbeile 
und  Robstoffe,  welche  von  ihnen  in  Anwendung  kom- 
men, nach  nalQrlichen  Familien.    Heft  3. 
freie  für  jedea  Heft  (esu  V/t  Begen  Teit  mit  6  col  Taf.)   1  Thir. 
Ueber  Plan  nnd  Aasfdhraag  verweiaen  wir  aaf  daa  Werk  aelbat. 
Da  die  Hlnderniaie  beaeltigt  sind ,   welche  dnrch  den  Ted  dee 
früheren  Inhabers   unserer  Verlagafirma   das  Erscheinen   der  Fort- 
tetsong  veriögert  haben,  so  kann  der  neae  Besitser,  der  daa  Werk 
MüX  aflea  Rrfiften  in  fSrdern  bemQht  aein  wird,  Im  EInveratändnisa 
Bilkden  Herren  Heraasgebern  jetst  ein  regelmässigea  Eracbei*; 
tea  der  Fertsetaong  In  Anaslcht  stellen.     Ungefähr  alle  9  Menate. 
wjrd  ein  Heft  erachelnen,   und  das  ganae  Wsrk  mit  ca.  30  Heften 
vtUstäadIg  sein. 

Das  vierte  Heft  wird  Ende  November  aaagegeben  werden. 
Leipsig,  October  1856« 

A.  F&ratner*ache  Bnchbandlang. 
Arthur  Felii« 


Digitized  by  VjOOQIC 


IIflrTe75  Ketel»  bOTMÜ-^merleMa.   Band  L  MelMwjfw- 
meae.  Band  D.  Rhodospenneae.    Broscfiirt,  so  gnt  wfe 
^neu:  10  TUr.  pr.  C. 
Näheren  Nachweis  erthellt^  aaf  fraakirte  Aiiira§ea 

Die  BedaiiUa  dM  Flersi 


Ane^fi  der  im  Jahra  1856  iüF  die  Sammloiifea  ifit  kta^I 
iMrtaBiMheii  CtofleUsdMdl  ek^egan^Maft  Beitui^ 

t  (Fert»etittDf.) 

tH)  Sehnt,  (kcer  die  iiebenbflrf[r|gchen  Setteriaceen.    Wieo,  l85f. 
14^)  KerneT,  B«ilra|r  w  H^yatMlIiolMi  ^hnifmfkit  wo  OSm. 

144)  Wimmer,  ßerieht  über  die  Verhandlung^en  derboUDweliea  Scctiea  (fo 
«Hiteff.  Oetettienaft  f.  vifert.  Catlar)  ftn  Jahre  TS95. 

145)  Loren s,  die  Stratooomie  von  Aejra^opila  Santari.    Wies,  1S9S. 

146)  Fr i fach,   Beobaclitanj^eii   (Skr  pemditohe  Erac&eiaongen  la  "* 
und  Thierreiche.    Jahqjraagr  1851—1853,    Wien,  1855. 

147;  Hyrtl  uod  Schrötter,  TagblaU  der  32. VcraaBmloA«  i 
forscher  und  Aerate  in  Wien  im  Jahre  1850.    Wien,  ISä. 

148)  Jahrboch  der  k.  k.  ffeolorächen  Reicbaanalalt.  1858.  Vll«  Jelrtw  iVl.  t 
Wien,  1S5«. 

HS)  C.  T.Ettini^abaüaeir,  foaaile Pflanaenreite  auf  deili  Irif1ijmtha1ni 
atein  v4MI  tteiljeenkrent  bei  Kremntts.    Wies^  lS5i, 

150)  Deraelbe,  Hef^r&ndun^  einiger  neuen  oder  nicM  genaa  %rfr***tr  ^ 
ten  der  Lite-  ood  der  OeJitfciora.    Wien,  1852. 

151)  Deraelbe^  fiber  Palaeobromelia,  ein  iienea  foaailaa  Pflanaewenddicft  { 
Wie%  1853. 

15i)  Dera.,  Beitraa  cor  Flor«  der  Weatdenperiod«.    Wien^  1^52* 

153)  Dera.,  die  Stemkohlenflom  von  8tradoiif(a  in  aOhmen.    WIetf,  Ifft       i 

154)  Pera«,  dia  tertiäre  Flora  von  Uärioy  tu  Tirol.    WiMvISS».  i 

155)  t>era.,  die  STeinkoblenflora  von  Radnila  In  BSIimen.    Wien,  1851 
158^  Andrae,  Baiträge  anr  Kenntniaa  der  feaaaan  FKxn  SiaMMnaeS  aii 

dea  Banatea.    Wien,  1855. 
187)  Beer,  die  Familie  der  Bromeliaceen.    Wien,  1857. 
15S)  K.  Meyer,  Qeacbkbte  der  Botanik.  I.  Band.    fc^iMberg,  1858. 
159)  Zeitachrift  dea  landwirthscbani.  Vereine  in  Bayern.    October  185S. 
ISO)  ViemeKnter  Jebreaberiebt  der  PolKcbi«.     Neuatadt  a.  H ,  185S. 
Ifl)  Getrocknete  Lanbmooa«  nnd  Fleebtee  «ni  der  Gesend  ve«  Firl^ür"^ 

Muggendorf,  von  Herrn  F.  Arnold  in  Bichatätt 
ISS)  Freaeniiia,    Ober  die  Algengattangen-  Pandorioa,   Geoina*  natf  •kl' 


163)  Raben  berat,  die  Algen  Sacbaena,  reap.  iMittel-BuropaV    Decedr  t^» 
mi  LVL    Oreeden,  1656. 


pUdinn 
Raben 
tmd  LV 

164)  Deraelbe,  Uepatieae  europaeae.  Deeaa  V.  et  VI.    Drenae%  tSIk  ^ 

165)  Ifenea  Jabrbueh  Ar  Pbannaeie  und  verwandle  Froher.  £d.  VlC  Bell  I» 
SpaMT,  1S6S»  I 

160)  Die  und  Mb  11  er,  die  Natur.   I~IV.  Band.    Hal&a  tMtrlSSI. 

(PdPtSBiksag  folgt.) 
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Reilpeiisbarg^.      14.  November.  1S54« 

Ili1ftlilt<  ORT6iifAL-AB»AifDLUifo.  Seodtner,  über  die  Eotwiekluoet 
IT^Mbichle  dM  PflaniMtciebs.  —  titsiiATirn.  Köm  icke,  Mono^aphtae 
Eriocevkoearam  auppleaieiitnm. 

lieber  die  Entwicklungsgeschichte  des  PfUnr-^ 
xenreichs.  Ein  Vortrag,  gehaben  bei  dw  Natnrfor«- 
scherversammluBg  su  Wien  am  20.  September^  1856  von 
0.  Sendtner. 

Es  Ist  bekaoat,  daas  die  Rolle,  welche  bei  der  Ernäbraiig 
der  PflanseD  die  sogen,  mineralischen  Bestandtbeile- 
des  Bodens  öbernehmen,  erst  in  neuerer  Zeil  und  iwir  QOlef, 
Vorangang  des  Botanikers  Unger  grandlichere  Erfersebang  gefan- < 
den  bat.  Vom  chemischen  Standpunkte  aas  bat  den  Werth  dieser 
.Bodenstoffe  saerst  Baron  ▼•Lieb  ig  richtig  gew&rdigt,  während 
Seh&bler  und  Tbnrmann  die  physicallseben  Einflösse  des  Bo- 
dens öbersicbtllch  gemacht  haben.  Die  Dntersochangen  ond  daman 
hervergehenden  Anschaoongsweisen  der  genannten  Natarforscher  sia4 
Jede  für  sich  aaabhSngig  von  der  andern  auf  besonderen  Ferschoags- 
wegen  entstanden,  wiewohl  eine  innige  Verbiadang  derselben  nicht 
so  verkennen  ist. 

Vnger  hst  von  seinem  pflansengeegraphischen  and  physioiegt- 
schen  Standpunkte  aas  darch  Untersachongen  an  der  wilden  Vege* 
tatlon  die  Thatsache  ermittelt,  dass  die  swischen  der  Vegetation  de« 
Vrgebirges  and  der  Kaikaipen  erkannten  Unterschiede  keineswegs 
der  geognostischen  Fermation  als  solcher ,  sondern  den  chemischen 
Bestandtheilen  der  Gesteinarten  suiuschreiben  seien.  Er  Qnt«irselri)||' 
darnach  Pflanien  des  Kalks  als  kolksttete,  der  SiVcate  and  des  Qf er- 
tes  als  kieselsttete  Fflaniten,  während  er  andere  als  indifferent  be- 
trachtete. 

Baron  v.  Ll^big  brachte  die  NotbfvendIgkeU  der  segeaaaaten 
mineralischen  Bodenstoffe  für  die  Pflansen   «nd  die  Xbatsaebe  aar 

nofaiaaa.  4t  a 
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EvMeoi,  i%—  iw  Ckad  i\mn  NcykWfto^igMt  der  eioMliM  SUli 
hl  qvantiUUyer  Bt^thwg  für  allfi  Pflanse«  aiclit  iwr  gleidM  iit. 
Er  seigte,  dlass  versehiedeoe  PflanieD  iem  Boden  M«lir  Kalk»  «ad«« 
nebrKali,  wieder  andere  nebrKiaeelerde  entsiehen  and  nataracUed 
darnaeh  die  Pflansen  als  Kalk-,  Kali-  and  Kieselpflaaiea.  Er  erkIMa 
mit  dieser  Eigensekaft  der  PAenaea  die  Braekeiaaag  der  Wacfcael. 
wirlksekaft.  Die  Botaniker  knöpften  daran  den  Sebloaa ,  daaa  M% 
Kajkpflanten,  welche  den  Beden  raaeher  aa  Kalk  eraehipfea,  daaa- 
katt  lieber  M  eineai  nraprOngiteh  kalkreleben  Boden  yarkaaiaMa, 
da  dieser  den  aleb  naehfelgenden  Generationen  die  Nabrong  aickert, 
d|UM  die  &aU.  nod  Üe  Kieeelpftanaea  ana  demaalbaii  Gmde  iem  Kau- 
oder  Kieselbodton  fortleben.  Die  Kalkpflansen  Liebig*a  aebleaea 
aefliK  Mentisicb  mit  den  kalkstetten  der  Botaniker  a.  s.  w. 

Die  Kenntniaa ,  die .  8  e  h  &  b  I  e  r  vaip  der  Wjaaaerbaltigaa  ITfya 
aeftaft^  des  Bediena  and  dem  ZaaanMBenbang  aeiner  Tbelle  gegeben, 
bat  daa.CbogMaten  and  PflMmeageagrapben  Tbarmnav  refaslaaat, 
B|^;dleaaa  di#  Bjodhabealebugaa  dar.PAaaaait  M  aadnan. 

Die  groaaea  Fortacbritte  ann  in  nnaorer  Keniitpiaff  rtn  4eB  Be- 
ieabesiebnngea  aad  Nabraagamittela  .der  Pflaasea ,  weleba  wir  Jaa 
geiwnnten  MSnoern  tbeila  dlreet,  tbeila  den  dareb  ale  aii§ar«gtcB 
Vbieraucbangen  vordanken ,  ISaea  indesa  lange  niebt  alle  Batbael. 
Waren  aneb  die  Qaellon  ai^d  die  AaeiaUlfttien  der  ergüniaehea 
altgemeinen  Pflanaennabrangsmittel  dureb  Priatley,  ▼.  Saaa- 
anre,  B.  r.  Liebig,  Bonaainganlt  anf  befriedigende  Weise  er- 
ariltelt,  ae  konnte  doch  Prof.  Ünger  mit  ToUemJle^te  in 
aeneaten,  vor  einem  Jabre  erscbienenen  Lehrbacbe  der  Pflai 
pbysiologle  bebaopten,  daas  wir  ven  keiner  eintigen  Pflanse  die 
nkbrangamlttel  vollständig  kennen.  Eß  giebt  In  der  Tbai  Eraekei* 
aungen  im  natürlichen  Torbommeu  der  Pflaiiien  C^bne  2wjeifel  eken- 
aogat  aach  in  ihrer  Cultor),  welche  der  allgemeinen  Oeltaag  der 
hiaber  angenommenen  Grundaätae  binderlieh  im  Wege  ateben,  aad 
welche  daf&r  dem  pflansengeegraphlachen.  und  phyaiologiasliett  Staad- 
pnnkte  eine  oene  Aussicht  In  dem  Gebiete  dieser  Foräcbongen  er- 
SAien. 

Doch  nnr  die  allgemeine  ansnabmalose  Gejitang.  jener  Graad- 
ailte,  d.  b.  ihre  Anwendung  flir  alle  Pflanieneracheionngen,  machte 
dtreh  ile  Abbrach  erleiden.  Wenn  aber  dapn  anter  andern  die  vca 
den  Chemikern  nachwtesene  grosse  Menge  von  Kalk  in  der  Aache 
dea  Klee*a  mtt  ier  Erfabmng  dea  Landwfrthea  öbereinstimmf,  daaa 
dem  Klee  Kalkbeden  beaonders  gQnstig;  daaa  iboi  JHUigaag  mil 
e^witfctin— rm   KaUre   besonders;  sntrftglicb  aal;  wipä  ferner  die 
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MtttsaishiB  elbei  Ungewühnltdien  Bitfererdegebaltes  W  der  Asche  des 
blrcheohvlies   dte  fofstliehe  onA  botanische  Beobächtang   befrledl- 
gtM>d  erklärt,    dass'die  Lärche  gerade  sowohl  auf  Dolomit,    als  aaf 
■ernblettdegesfein ,   Diorit ,    Serpentin  ihr  schönstes  Gedeihen  lelgf, 
iift#  wir  also  bferfn,  sowie  itt  nelen  andern  ähnlichen  Erscheinungen' 
MerdlAg«  die  Bestätigong  des  Sats  s  finden ,    dass  die  JVengenrer- 
bfiltttiHse  #er  Aechettbestandtheile  einer  Pftanze   in  einem  annähisrnd 
geraden  Td^hSItnisse  stt^hen  tn  deb  der  Hineralbestandtheile  des  Ro-' 
deas,  der  eben' dieser  Pftanze  am  besten  ansagt ,   oder,   mit  andern, 
Werten  ansgedvticl^t,  die  Bestätigung  des  Sattes,  dass  Kalkpflancen ' 
iife  ebtoilils^beti  Sinne  «ogleicb  auch'  baliiätette   im  botanischen  sind, 
dass  bittererdereiche  Pflansen  anch   bittererdereichen  Boden   voriie- 
bea  Qt  B.  f  ;    80  giebt  es  doch  andererseits  ebensowohl  wieder  Er- 
sebelMiBgett  V  trelebe   einen  Widersprach    gegen    die  Allgemeinheit 
dMei  Sattes  begrdnden. 

leb  erinnere  tonXchs't  an  die  altbekannte  Erscheinung  des  gros-, 
sm  iPvdgeballes  von  tteerpflanten ,  des  Kalkgehaltes  von  Cbaren'in  ' 
ktlbfmeu,  dies  Kieselgehaltes  der  Diatomeen  in  unsern  harten  6e- 
wüaserA  u.  s.  ^,     kü6h  die  Landpflanten  xelgen  häufig  solche  Miss- 
verb&ltnhse  twisehen'  ihren  Aschen-   und   den  Bodenbestandtheilen, 
doeb^sHiH  dtose  oft  ndr  scheinbar,   weil  bei  den  ßodenanalysen  auf 
die'  Lösitelikeltsmenge  der  Stoffe  nicht  Riicksicht  genommen  zu  wer- 
defer  yflegt   und    diese    keineswegs    mit   ihrer   absoluten   Menge   in 
glelebeii  VerMttnIsse  steht.     Doch  sind  einige  Erfahrungen  darüber  * 
frei  Vei  l^esehung.     So*  war  die   Asche  der  auf  dem  kalkarmsten 
aber  kallritfcli^ii  firanitboden  gewacfaseneti   u'nd  überhaupt   nur  auf 
kalkafriaem  Bidea  vorkommenden  PfmusPumilio  Haonk.  reicher  an 
Kolk  anA  Srmei'  an  Kall  als  die  itr  Pinus Mughu9  Seojt,  auf  kalk-  ' 
relehem)  kalhtrmeD  Dolomll.  *)    Ebenso'  fand  R5the  in  der  Asche 
v#ii  Auebted' filier  Afnus  incana  von  kali-  und  kieselreichem,  aber 
kalkarmea  Beden'  mehr   Kalk,    hingegen   weniger    Kieselsäurcf   und' 
KaH,  als  kl  der  «Ines  andern  Bieoiplars  derselben  Pflanze,  bei  wel-  * 
cbei   die   Bedeabestandtfaetle   das   umgekehrte  Verhältniss    teigten.' 
Neeh  aaffatteflder  and  Im  grdsaerea  Hassstabe  verrathen  solche  6e- 
geaeitce  la  den  Mengen  der  PSantenaachen-  und  ihrer  Boüenbestand- 
thelle  Veg^tatiönsverhalttiiise  im  Grossen.    So  sind  die  Wiesen  auch  , 
unMre^  kieselarmen  oberbayerischen' Kalkböden  nichts  desto  weniger 

*)  Vergl.  hierüber  und  ia  Folgendem;    v.  Liebif  und  Wo  klar  AoMÜsa 
'     f.  Chemie  und  Pbarmacie.    XIV.  Bd.  2  Heft.   S.  226  ff.  -    Flora  1«55. 
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ferangtwetoe.  alt  ChAMbtea  b«MieliKM,  wesB  gMtk  ÜMa  üA 
larch  diaii  Kiesalreiehihoa  derAscb«  aotsalelMieB.  (Wesa  fenar  te 
Kalkraieiilhta  dl«r  Pflaniei  ia  Vedialtaits  stoadle,  w  die«  to  Bt- 
«dtta ,  wie  «tSidle  es  cJeD«  nU  der  Nahrhaftigkeit  itr  Vi^getattai 
einea  kalkarseo  eraDit*  eder  Keoperhedena  Ar  die  berdeBP  AIhr* 
dioga  bakeft  die  Rinder  dea  kayeriaekeo  Waldea,  deaeoi  Bed«  (Mm 
asd  Granit  iat,  aehwachere  Knecheo  («ed  eignen  sieh  dnfnr  glelak 
den  feinknachigen  Eaaet-8cb weinen  keaaer  inr  Hnat);  nllerdinga  ke- 
dOrfen  dert  die  Hukner  einer  Zotbat  von  Kaik  eder  Eiemcbalea  iai 
Fatter,  noi  Eier  mit  featen  Sebalen  an  legen,  nliein  die  TUere  kakaa 
deeb  Ihre  erdentlieben  Knechen  und  wenigaiena  legt  aeinn  Siar  daa 
wilde  Geflügel  mit  featen  Schalen. 

Dieae  Thataaehen   fibersengen   inr   OenSge,   dann  Knlkpflanicn 
nnd  kalkatette  Pflanien,  daaa  Kieaelpfl.  und  kieaelalell#  m.:w.  kette 
eengmenten  Begriffe  aind ,  wiewekl  aie  hiaweilen  anf  gleiche  Artaa 
anaaaiHientreffen.     Ea   aeheint   ana   ihnen   Tielniehr    berferangehaa, 
daaa  ea  Pflansen  glebt,    welehe  daa  Veraiögen   heaitnen,   gewiaaa 
Stoffe,  anch  wenn  aie  der  Beden  in  mininie  enthalt,    verangawelaa 
▼er  andern,  die  reieblicber  verbanden  alnd,  an  ahaerbiren:   aal  ei, 
letatere  anaaeheidend,  aei  ea  in  nindereai  Maaaan  an&ebnMnd.  Die- 
nea  VernSgen  m  abaerhiren,  eebeint  mir  von  hfichnter  Wiehtigkait; 
denn  ea  macht  die  Pflanaen  an  wahren  Nabrnngaateff- Bereitem  aad 
Sanmlern  für  die  nachfolgenden  Pflanaengenerationen.     Wie  wb  im 
kalkarmen  Meere  Kalkriffen  begegnen  Ten  Korallen  nnd  MeUmkea, 
KieaelbSnken  ven  Diateaieen  ,  ebenae  sehen  wir  anfgnlOitfft  ta  Ha- 
Hina  Stoffe,  welche  dem  Untergrund  höchat  aparaaai  sngntbeilt  ^' 
Allerdinga  alnd  dieae  Stoffe  nraprftnglich   nnahblngig  ven  der  Bli- 
Wirkung  der  Pflanaen  ana  der  Zeraetanng  dea  Genteina  bervergifi^ 
gen.    Wurden  aie  ven  den  Pflansen  In  glelcbeni  Maanae,  wie  ai# 
IMieh  wurden ,   anfgenoaiaien  worden  nein ,  ae  wärden  die  B#f^ 
deaaen ,   wna  die  aieteerlacben    nnd   andern  Waaaer  nicht  alt  aitb 
fortgeführt ,    in  die  Pflanaen   fibergegangen ,    dem  Aecbeng^baU  dat 
Huana  eine  ähnliche  Zuaaainienaetsung  geben,  wie  den  Zerpetauaga- 
predncten  der  mineralogiacheip  Untierlage  sukeHinM>    Ich  habe  ai^b* 
rere  Proben  von  dem  Kalkreickthaai  des  Haders  auf  de«  allcrkalk- 
Irniaten  Geateine  noch  su  veröffentlichen:  unter  andern  die  AnalfH 
dea  Granita  an  Dreiaeaaelberg  und  die  des  ihn  bedeckenden  Haaiaif 
wo  iai  Gealeln  nur  0,036%  Kalk,  während  derHoaius  daroa  9.7M 
hat,  eder  am  Luaengipfel,  deaaen  Granit  0,SSKalk,  der  Moder  1|18% 
entfcnt;  verSffb&tltcbt  alnd  bereite  In  meinen  VegeUtienaverblltaiaaea 
vea  SUbayem  die  Fälle,  wo  der  Huniuaverratb  auf  reine«  t^' 
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gmtlUin  #Jer  aQ(  DoUnit  etD«  McDge  von  Silicaten  uad  Kieselerde 
«Bibielt,  welche  [i\t  des  Kelkgehtltes  übertraf!  Es  Teblte  dann  hier 
naürHch  sieht  an  der  entspreehendeii  Vegetation  kieselreicher  Bo- 
d«i,  aewenig  sie  aof  jenen  Graniten  an  der  des  Kalks.  Es  Ist  klar, 
dhM«  diese  Eigenschaft  den  Gewächsen  Im  Haashaite  der  Nator  eine 
fcaeendere  Bedentnng  TSrleiht.  Wie  kSnnten  auf  Granit  Eichen-  und 
Bvebeswilder  mit  ihren  gressen  Bedurfnissen  nach  ?erräthlgeni  los- 
■chett  Kalk  eiistiren  *)|   ehne  dass  diesen  eine   voransgegangene 


*>  Der  Einwurf,  welchen  die  AobiDgcr  der  sog.  phyiicalitchen  Bodentbeode 
gSHfen  die  AbbSngigkeit  der  Pflanzen  von  den  cbemischen  Stoffen  des 
Bedens  alt  sslehen  macben :  dass  ja  in  fiisl.  jedem  Boden  alle  Stoffs  ent- 
hslteo  sind  9  welche  die  Pflsnitn  iberba«^  braoehen,  widerlegt  sich  sns 
eioem  eiD/acben  liechenexempel ,  der  Bilans  von  fiioaabsie  und  Ausgabe» 
Wittitein  list  die  Mühe  ubemooiBeii ,  im  naturlicbeo  Hsusbalte  des 
Bodens  dessen  Stoffvorrätbe  nacbzosehen  und  i»t  im  Begriffe,  die 
BesoHate  dieser  Arbeit  ca  veröffentlicben.  Ich  beschränke  mich  daher, 
statt  bier  nochmals  avf  eine  MttfebrKelie  Widerlegong  mich  eiosulasseny 
'die,  wie  iob  glaube,  in  meinem  Werlie,  die  VegelalioMverb&lteisfls  B&d* 
bayeros,  aar  Genüge  gaHihrt  worden  ist,  auf  dieae  Abbandiwig  msinan 
Freandes  binzaweisen.  Um  indeis  der  Controverse  die  überflüssige  Mühe 
sn  benehmen,  welche  ihr  Missverständnitse  zu  veranlasaen  pflegen, 
muss  ich  hier  die  vage  Bezeichnungswelle  dei  Bodenstreites  dahin  fiziren, 
dass  ich  die  Frage,  die  «na  als  PfloMsenphysiologen,  Piascengeograpbei», 
Agronomen,  Foralleiite  u.  s.  w.  in  Beaiebong  snf  die  Pianzeaoahrnngt- 
nittel  beacbäfkigt,  einfach  so  fornralire :  Ai^ndert  sieh  noter  glei-* 
eben  physicalischen  Zuständen  des  Bodens  dessen  Vege- 
tation, sobald  sich  in  ihm  die  chemische  Zusammen- 
setsnng  ändert?  Zeigen  Bdden  von  überelnatimmender  * 
pbysiealischer  Besebaffenheit  aber  «ngleicber  ehemi- 
schen eine  regelmässige  bestimmbare  Verecbiedenfaeit 
ihrer  Vegetation  oder  nicht?  Welche  Regelmässiglieiten 
lassen  sich  in  dem  ersteren  Falle  in  den  Eig  entbfimlicb- 
keiten  der  Vegetation  wahrnehmen,  die  mit  dem  chemi- 
sehen  Gehalte  des  Bodens  in  Verbindung  atehen?  —  Es 
mnss  nnsdricUich  bemerkt  werden,  ifatos  nnter  „ehemischem  GetMdte'*  auf 
die  L5alicbkeitsmengen  Aikcksicbl  zn  nehsssn  bt.  Der  Boden  wir4 
sowohl  betrachtet  nach  den  Nahrungsmitteln,  die  er  überhaupt  enthält,  als 
-nach  den  Mengen,  die  davon  mit  Berücksichtigung  der  Zeit  und  der  Um- 
alände,  )e  nach  seiner  Art,  in  Auflösung  kommen.  Die  nächste  BHMMdlong 
dieser  Frage  bescMlUgt  sieb  daher  mit  der  Nachweisong  der  in  verschie- 
denen Böden  durch  äussere  Binflasse  vor  sieb  gehenden  Zeraetzungspro- 
sesan  und  der  deven  stammenden  iMiehen  Zersetzongsproducte,  iisgleicb 
aber  such  der  Beebacbtnng  dar  damit  im  Zusammenbange  stehenden  Pflan- 
aenerscbeinigen.  Mam  wird  wnbl  angeben,  dass,  solange  diese  Fragen 
nicht  beantwortet  sind,  unsere  Bodenkenntniaa  überhaupt  noch  im  BnriMryo. 
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Vegetation  d«a  Boden ,  eeyi^k  aie  dar^n  IStUeli  erhielt ,  eMaegfi 
und  in  der  Krame  disponibel  iiinterlegt?  So  geoo(iielit  ee,  daaa  40 
Ende  ein  Granitboden  befähigt  wird  sum  Tragen  einer.  Kalben, 
wie  Beobacbtongen  im  bayerischen  Walde  wirlilicli  nachweiMf, 
Ich  habe  an  meinem  anwesenden  Freunde  pnd  ][«and#ai««n  Fjrafe^Mf 
Färnrohr  einen  Zeugen,  wie  streng  Sedum  album  an  die  ballna^ 
eben  Gesteine  der  Kreide  ond  des  Jnra,  gana  anal»liangig  vea  il»M 
physicalisehen  Eigenschaften ,  gebunden  jst.  ^eh  aoC  QaiindadiefB 
ond  Mauern  kommt  es  vor,  deren  Ziegel  durch  Hörtel  verbondes 
sind ,  auf  Stroh  -  und  Schindeldachern  ,  die  theila  in  Ihrem  Mader, 
thells  durch  den  Strassenstanb  reicMich  m,^t  Kalli  veraolpen  sind. 
Aligemein  fehlt  e^  dem  Granit.  Ebenso  acharf,  wie  ^^e  Greope  swi- 
achea  1LM  und  Granit,  gena«  «0  ist  die  Greaae  ßir  Hb  geaaDOte 
SMum  oad  4en  daroa  lebea^ea  Apollo  am  Regensharg  gevogen.  Wir 
warea  beide  nieht  wenig  Gberraseht,  diesem  Sedum  auf  den  huvo«- 
ledeckten  Granitfelsen  der  Ruine  Falkenstein  im  bayerjechea  Walde 
wieder  su  begegnen.  Die  von  Dr.  C.  Veit h  in  Miinobea  äuge- 
fahrta  Analyse  wiea  ia  der  Aaehe  Aieses  Moderbadeaa  Ms  8',  4% 
Kalk  aaeli.  Dieea  Kalkmenge  Im  sollhohen  Hamos  aaf  00  kalkarmea 
ftesteia  Hlbrte  augenscheinlich  von  den  Aschenbestandtbeilen  einer 
wohl  viele  Jahrhunderte  alten  Vegetation  her.  Ea  mag  iroU  die 
aleiehe  Bewandtnias  mit  den  humosen  Keaperfelaritaea  dar  altea 
^afg  Nfirnbergo  liaben ,  wo  diaaea  weiaae  Seäum  gleiebfaHa  rar- 
kaauai  *)  Beobaehtangen ,  das«  die  auf  Dolomit  oder  Kalk  aoge- 
bla^n  Modermassen  eine,  wie  ich  mich  Jetst  noch  ausdrüekea 
muss,  kleselstette  Vegetation  seigen,  hat  auch  ^barmana  Pftge- 
Ibeilt,  der  ihnen  jedoch,  jeder  chemiachen  Aasehaanng  antbehresd, 
eine  aarisbtigo  Deutung  gab.  Kurs,  |edaa  Beobachter  begegnea 
ODiäUlga  Zeagaieae  tar  die  Thatoache,  daas  die  Pflansen  die  Bodea- 
mlschong  verandern.  Mit  dieser  Wahrnehmung  soll  sich  freilieb  dia 
Wissenschaft  nicht  befriedigt  rühlen,  sondern  aus  ihr  den  Impali  <a 
n^aer  Thätigkeit  schöpfen. 

Auaaer  dem  Abaorptioaavermtogen  der  Gewächse  verdient  fl<^h 
ehl  anrierelr  €iegenstan4  fa  der  Bodenfrage  der  Pflansen  die  hSchste 


ßriffß9ltLude  sich  befiadet,  das»  aber  pjire  Beautwortoaif  dea  HUmt^^^' 
lebrbuchcrn  der  (isodwirtbacbna  aine  lieibe  leeralebender  Paragraphen 
auafulleo  wird»  die  za  den  Priaotpien  difaea  Faaha  gehören. 
*>  Ea  wächst  Sedum  alkum  aooh  uai  Betaen  auf  Oliauneraobiaftar,  darKalk- 
spatk  aisKalagart  bat,  daaaffleiiobeo  aai  Brenner  aaf  deaa  beJcaonte»  Vr- 
ki^IcKliAHnerapbiefeiw  Aaaaardem  anf  QHmmeivebiefer  Mab«  baabacbtet 
voai  Bjedner, 
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1B6S 

BerÜekiiehügong.  BelLaunte  Versuche  hAtu  gezeigt,  dass  Stofi^, 
die,  wie  s.  B.  das  arhwefelsaare  Kupferoxyd,  aacli  Eisenoiyd*), 
ven  gewisaen  PSanseii  mit  ausserordentlicher  Gier  absorbirt  werde», 
dieseo  in  grdaserer  Menge  gereicht  als  Gifte  dienen.  Es  fehlt  ans 
nicht  ,an  sicheren  Beobachtungen  im  Gebiete  der  freien  Natur,  welche 
die  eebädliche  Wirl^Qug  ßr  gewrsse  Pflansen  von  solchen  Stoffen  (n 
gtosseren  Hengen  «eigen ,  welche  in  geringerer  Menge  fiir  dieaelbe 
Pflanae  Nahrungsmittel,  lugleich  aber  auch  in  grösserer  für  andere 
Pflansen  onaehädlich,  für  wieder  andere  sogar  inr  Eiisteni  erfoi'- 
deriidi  aind.  Sowie  ea  bekannttich  Pflansen  giebt,  welche  aich  nur 
ite  der  smmonfalirelclien  Nfihe  thferiseherWohnstntten  %bden,  ebenso 
•ntsehieden  haben  wir  genaue  Beobachtungen  darüber  sammeln  klSn- 
sren,  wefehen  fertügtonden  Cinflilss  die  blosse  Döngong  regelmässig 
nnf  gewisse  Pflansen  ausübt.  Wenn  nns  botanische  Gärtner  von 
solchen  Pflansen  bebatipten,  dass  sieh  dieselben  nicht  culttvlren  las- 
sen,  wird  es  nns  nicht  befremden,  dieselben  in  ged&ngtem  Coftär^- 
beden  nicht  gedeihen  so  sehen ,  wenn  sie  auf  dem  von  der  Sfattfr 
Ihnen  angewiesenen  Boden,  auf  dem  sfö  aller  Ihrer  Lebenshedin- 
gnngen  tebbsft  sind,  durch  das  blosse  Rintutreten  von  etwas  iLtlh- 
lensanrem  Ammoniak  get5dtet  werden ;  mag  diesea  nun  direkt  g^wIVkt 
eder  die  Löslichkeltsverhfiltnisse  d«r  vorhandenen  Bodensicrffe  Vet*- 
indert  bähen*  Solche  Erachelwnngen  selgen  unsere  Moore  und  Hte?« 
den,  w^  die  Cattur  sie  berührl,  nnd  sie  sind  so  leicht  ko  verfolgt, 
dass  man  sieh  wondern  mnss,  sfe  noch  nicht  sa  voller  Wllrdignng 
geliAigt  stt  sehen.  Aehnliche  Wifc-liinngen  sehen  wir  anch  vom  Kalk, 
ifin^ber,  hl  gtlwetet  Menge  d^m  Wmsser  bblgegeben,  fSr  viele  ipflaft. 
ten,  die  damit  begossen  werden,  sebidnch  wfrfct,  v^ie  den  Ciärhieri 
woM  bekannt  ist  nnd  wovon  Beschlsmmungen  von  Hochmooren  im 
Ofess^  die  tnteresssntesten  Thatsacben  liefern,  während  andere 
Pflnnsen  blos  solches  Wasser  brancben,  das  kalkreich  Ist. 

Es  ist  möglich  ,  daas  der  scbldüche  Elnflnss  mancher  Stofftf, 
#enn  sie  den  Pflansen  in  grösseren  Mengen  su  Theil  werden,  kiift 
dem  Absorptionsvermögen  dieser  Im  Zosammeohange  s*«ht:  es  UÜ 
müglkh,  dass  sie  den  t^flansen  schsden,  weil  diese  durch  ihre  Gier 
darnach  so  viel  sich  davon  aneignen.  CnHvrversoehe  nhd  chemistbb 
Analysen  werden  diese  Fragen  beantworten. 

Ans  dfesen  angefahrten  Thatsacben  erhellt  nun  Wohl  snr  Gendge, 
lese  das  bis  }etsl  noch  hetrsch^nde  Vrtbfeil  Ober  die  RalirutigsfShigf- 
keit  des  Bodens  fGr  die  Pflansen  mangelhaft  ist:  es  erhellt,  dass  es 


*}  Is  «irtstei«  wird  dsrnü  Equhehtm  veriri(4>nr,  dit  es  reichlich  sÄhMdfl, 
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«iehi  genügeii  kann,  das  Varkomneii  obI  fiadeiben  vm  Ptamum 
»it  dem  VorbaDdensein  von  beationnteii  Stoffeo  io  beatininteD  Mea- 
gan  io  Verbindaog  sa  briogen  ood  dabei  Hioima  deraelbeo  ina  l«ga 
a«  faaaen.  Es  wird^  aocb  dabei  aaf  die  Nicbtexistena  acbfidlichcr 
Stoffe  eder  achädlicher  HeDgeo  deraelben  aBkenneii:  es  werdet 
aucb  deren  Haiima  Beruckaicbtlgong  verdienen. 

Wenn  wir  nan  fragen,  worin  die  Schuld  liegt,  das«  die  mit  at 
Fiel  Erfolg  begonnenen  wissenacbaftliehen  DntersuchangeB   über  die 
Bodenbesiebnngen  der  Pflanien  in  neuerer  Zeit  keine  aonderlicben  Fart- 
aebritta  mebr  gemaeht,  sondern  leider  Irrtb unter  Boden  gefaaat  kabea, 
wie  die  Verwerfong  dea  cheniBcben  Einflosaea  darcb  ThorBanB, 
Bad  daaa  sogar  Stininien  aieb  äussern,  die.  an  der  Lösnog  der  acii wid- 
rigen Aufgabe  versweifeln,  dürfen  wir  denn  nicht  in  deai  CaMUnda 
die  Antwort  aqcbeo,  dessen  ich  Eingangs  gedacht :  in  deü  UnatBBde, 
daaa  eben  die  Aufgabe  nur  Gegenstand  einseitiger  Forscbasg  geUia- 
kaa?     Die   Versuche  der  theoretischen  Landwirthe  mit  kiiaatlicbaa 
JBodanaiiaGhungen  haben  achon  desshalb  nicht   imaier  bb   ricbt|geB 
Seblössen  giefuhrt,   weil  sie  auf  die  scbädlichan  HengenTerbältnlaae 
nicht  Rücksicht  nahmen,  deren  Wirkungen  sie  im  Gebiete  der  freiea 
Matnr  atadiren  hätten  können.     Sie  hatten  bloa  Cnlturpflaoaea  im' 
Auge  und   aie  futterten  diese  mit  einer  Miitur  aller  erdenkliche« 
NabruBgaatoffe ,  bei  denen  es  ihnen  blos  darauf  ankam,  keinen  noa- 
BBlaaaen  Bnd  nicht  au  wenig  au  geben,  wie  irgendwo  ein  Arst  auf 
BaiaeB  bagealaogen  Recepten  eine  Liste  von  20  oder  30  Mitleln  in 
getan  Dosea  Terschrieb,  in  der  Meinung;  daaa  sich  darunter  die  Free 
Krankheit   daa  aie  betreffende  Antidatum  um  mo  sicherrer   bemna. 
finden  könne.     Die  Chemiker,  die  sich  gleichfalls  auf  daa  SiBdinm 
der  Cultnrpflanaen  su   beschränken  pflegten:   tob  PflanseB  tiS^üffc^ 
die  aich  durch  einen  höheren  Grad  von  IndiffereBtjsmus  gefea  die 
chemische  Zusammenaatiung  dea  Bodena  bei  gröaaerer  Abbängigfcaift 
VOB  deaaoB  phyaicalischeB  EigeBschafien ,  deren  Hangel  aie  verhin- 
dert SB  verwilderB,  ausieicbBeB,   bekamea  ebensowenig  NoUb  vea 
4eB  wiebtlgstea  Vorgängen,  welche  sich  in  deir  Werkatatt  der  Natar 
Ib  graaaartigem  Massstabe  begeben«    Die  Botaniker  entbehren  dar 
ekemiacheB  Einsicht  in  Beden  BBd  PflaBse.     Die  Schuld  liegt   nielü 
am  ElBselnen:  Jeder  hat  nach  Kraft  daa  Seinige  getbaa:   ea  kaaa 
aar  beklagt  werden,   dass  sich  jeder  isolirt  gehalten»  aad  daaa  aie 
alebt  uBter  aieb  alle  ia  Verbiaduag  tratea  and  in  gemelnaehafkiiakflr 
BantthuBg,  Belehruag  aad  Beihtflfe  Ihrea  Steff  behaadeltea. 

M.  H.  I  ich  habe  mir  erlaabt  ia  dieaer  Veraammlung  den  aaeat* 
wkkaltea  Zustaad   aaaerer  Keantniaae  von  den  BedeabeiribkaBgeB 
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I«r  PflaaMB  su  baipreeken  eni  iU  RiebioBg  an»«d«iiUii>  iB  fvalclM 
iveeeatllehe  Ergänt angen  la  soeben  sliiJ,  aot  den  Grniule)  well  kb 
{laubCe»  keioe  beeeere  Gelegenbeit  wählen  sa  könaen,  um  mw  ler^ 
»elfaluroBg  eloes  allgemelDea  EinverständnliBee  ia  der  BebandloBg 
lles^r  wicbligeo  Frage  beiaatragen.  Ich  glaube,  ea  tat  nicht  aehwep^ 
li««es  10  erreieheB.  Ea  koniBit  nor  darauf  bb,  daaa  wfar  ubb  gege»* 
aeitig  uBaere  Bedurfaiaae  aiUhellen'  und  ibnea  gegeaaeitige  Abbttlfe 
gawräbrea.  Dad  wie  die  Chemie  von  allea  Seilea  uai  ABfachlaaa  ia 
Ajuqpraeh  geaefliniea  ist,  ae  mag  ihr  aueh  die  MiUbeilnng  vea  Er* 
fclieuiBagea  willkemmea  aela,  die  wir  aua  dem  Bereiebe  der  eemr 
bimirtea  Lebeatproceaae  ala  Predocl  aatarlieher  Tbätigkeilea  Ihi^a 
kümalMebea  aa  die  Seite  atellea. 

Hag  ea  aiir  achlieaallcb  hier  aecb  geatattet  aeia,  v#a  netaeai 
peraanliebea  Staadpankte  aua  die  Aufgabe  sa  acbildera,  mit  wekber 
Ich  die  ebemiacilea  Laboratorlea  beacbäftigea  aiöcbte,  ap  dea  Qedaa« 
beifiebaagea  der  PflaaaeB  aäher  auf  dea  Groad  su  keiamea.  leb 
kmwuk  dieaa,  oliae  die  koatbare  Zeit,  welche  dieaer  Vefaammlung  ge« 
göaat  iai,  sa  viel  ia  Aaaprach  aa  a^ibmea.  Da  alcb  bei  aelchea 
UoteraacbuBgea  aa^eglieh  daa  Eade  abaehea  läaat,  aad  aar  eja 
acbfittweiaea  Vordriagea  saläaaig  iat,  beaehraakt  aieh  der  Plaa  aaf 
älm  Wahl  dea  aweekmäaaigatea  Aofitagapnaktea  fär  dieae  Arbeiiea. 
Dieaer  läaat  aich  in  Korse  andeatea. 

leb  meiae,  die  leiteade  Grandidi^e  aoU  aeia:  daa  Studium 
imw  Eatwiekluagageacbicbte,  d.  b.  die  Verfolguag  dea 
9aagea,  dea  die  Natar  ia  ihrea  Operatloaea  Ter» 
«•iehaet. 

Wean  ea  aicb  baadelt,  dea  Spielraum  vea  Bodeaferbältaliaea 
sa  keaaea,  iaaerhalb  deaaen  jede  elaselae  Pflaaseaart  ungeatSrt  Ihre 
Labeaapreceaae  durchmachea  kana,  ae  elgaea  aicb  sa  diesem  9t9* 
dinm  am  weaigatea  Pflaasea,  die  elaea  ae  greaaea  Spielraum,  eiaa 
B#  aabwierige  Combiaatiea  vea  Bediaguagea  aad  Factorea  selgea» 
wie  die  su  diesem  Zwecke  bis  jetst  gewäbltea  Culturpflaasea  i  wie 
die  höher,  entwickelten  Pflanaen  fiberhaupt.  Han  muaa  auf  die  ur- 
apruaglicbea  Elemeate  dieaer  Cembiaatloa  surfiekgi9^a,  ama  BHwa 
reioe  Bedeaartea  der  eitrematen  Beachaffeobeit  ijräJilea,  die  für  aicb 
dem  geriagstea  Spielraum  vea  Abäaderung  unt^rwerCsa  aiad«  die 
P^aasea  wählea,  die  aich  am  beatimmteatea  aach  aoUbea  ZaatäadM. 
ricbtea.  Selche  Bedeaartea  aiad  daa  Geateia,  aelche  Pflaasea  jdie . 
Flecht^a  aad  lleose. 

Hier  beglaaea  aun  aaaere  Arbeitea  mit  der  Uateraaebnag  eiaear' 
Tbeila  deaaea,  waa  die  AtmeaphariUea  aater  gewSbaUebea  VeihSIt« 
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«kat»  fkfii  Bitin  tninitktm  tmd  itt  flenge»  i^  iavtn  iem  Aewmetj« 
•V  BettttttttBg  komiit,  aadern  TMI0,  was  efnseloe  m  Bieter  unter- 
wmtkümg  beMDleni  geeigoete  Gewicbaa  daran  aufaehman.  Die  ^rtU 
Wage,  die  hier  fceaatwartet  wird,  tat;  waa  nebaieii  den  extreaea 
Stehiarten  aooächat  dfe  elaer  jeden  derselben  elgentbilMfiehen  Haa- 
■en,  dann  die  flinen  genelnacliattiich  tdcoBimenden  Pflanten?  Das 
ilea«(tat  dieeer  Vnteraueliang  tat  daa  gleiebe,  waa  in  der  Werlmlitte 
der  Nator  anwegen  konraiH:  die  cbemiaebe  Hefert  Aaehe,  die  Ifnt« 
DamaMTda.  Und  dieae  je  naeh  -der  BedeDfeeaehaflFenlieU  «ad  len 
Ptaaien  yeraefaiedenen  Prodaete  mit  einander  Tergllehen  werdeta  det 
eMien  AnfncMnaa  geben  Mer  den  Gang  weiterer  Arbeiten.  We 
werden  am  ao  aieherer  orientiren,  Je  aorgßltiget  nnd  rfrifiltlger 
Aui  Pr«4»lett  bebandelt  wird.  Waa  wir  darana  erfahren  werden,  iai 
ftlebt  Mea  die  berelta  beliannte  Tbataaefce,  daaa  die  eheaiiadre  Ai^ 
awanaetanng  der  Damaierde  l^elneawega  -*-  wie  man  aattiiitahaie* 
pflegt  . —  Iren  der  dea  naterltegenden  Oeateina  allein,  rfelmebr  w^ 
•MtlMi  naeh  ven  der  Art  der  Tegetatien  abhingt,  die  aie  bereltai 
Mf,  aendem  effane Zweifel  aneb  der  Naehweia  nech  nnleknaatet 
Aeaefiaiaaaf|flieiten  in  den  Wechaetbeiiehnngen  ren  Stein,  Flnttia, 
Ihrtinierde  nnd  neuer  Tegetatien,  mit  Binem  Werte,  die  Batwlck- 
Iftugageaehfchte  der  Pflansendeeke.  Darin  linteraeheidtet 
nich  die  wilde  Vegetation  in  ihrem  nraprönglieben,  ren  menaehrHeker 
BInwIrkirag  nitht  berftfarten  Zostande  ton  der  CaYter ,  daaa  afe  «eli 
aehtr  dingt,  und  dea  Anfang  dasn  nnieben  die  Krfptegaiien.  DK»» 
aer  bedient  nkk  die  Natnf ,  am  das  ertremste  Hateriaf  aar  ni€|lldn» 
aten  Anagleiehang  an  bringen.  Je  weiter  fortgeschritten  wird  fka 
Aer  Omwaadhmg  dea  Rohmatertala,  deato  gleiehartiger  wird  der  Bo- 
den, desto  gleiehartiger  die  Vegetation.  DIejenfgen,  welebe  dl4 
Bodenttettigfceit  der  Pflanten  läegnen,  haben  gewiss  nie  die  Krjrpte- 
gamen  ieebaehlet.  Diese  Lehre,  die  aafa  Beatimmteste  aoa  der  Be* 
elMehtmig  der  natttrlithen  Verhältnisse  herrorgeht,  liefert  die  vfttllr. 
Nahe  Wehtsdinar  nnseres  StuAams.  —  Die  Kryptegamen  gewtbren 
«a4i  naaaerdem  den  VorthetI  einer  grösseren  ZogftaglffebkeH  ftr 
friiyeielogisebe  Dniersaehang;  da  die  Blnfaehheii  ihres  Baaee  ^^ 
mlliroako|ilsehe  Bibalcht  in  ihre  Lebenerseheinangen  erleiebtert. 

Eine  nOfdere  Anfgaba  iat  die  ehemiache  VntersachniBg  de«  Waa- 
otsn  von  eotehen  BSehen,  Füssen  oder  Seen,  welebe  nnr  teit  ^^^tr* 
M  GebWgaart  ia  Berfibrnng  gekommen  sind,  dnd  awar  daa  VetMIt- 
■iaa  derMineralbeatandtheile  nicht  bloa  unter  aich,  eendern  aadb  aar 
WMaermeng«  Im  Auge  habend.  Oaa  iat  der  eMaehote  W%g  an 
ei^akeeii,  wandte  AtmeapMIrUfefi  an  4cm0^el^en  aaBosen  Md  gHltrt 
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4ftB  heile  BHd  ves  dm  PflMiieiiMhrnigaMKielo  4er  B^end,  alt  der 
äiek  die  Vegetetien  rergteioheo  läeet. 

Mh  der  elMiniecheD  Ualereeeiioog  gehee ,  wenn  sie  auf  rfneei 
gewissen  Ponkt,  wo  alt  hoher  ergaaMrten  Pflamen  eperirt  wird, 
aogelaogt  ist,  Cultnrveraiiche  gieidmi  MirHi.  Wenn  sich  die  Wir* 
koDgen  schädlicher  Stoffe  oder  eoecetftrirter  Mengen  in  der  freie« 
Mater  verrslhett,  se  oOlssen  diese  aocli  in  der  Gelter  ge[»rBlt  wer- 
den. Ebenso  das  Verhalten  von  Pflansen  gegtu  eoncentrirte  'flengeil 
derjenigen  Stoffe,  die  sie  mit  Vorliebe  ans  den  yerd&nntesten  Loson* 
g^m  fttoorllren« 

Wir  Mffen  aiebt  üweMshi,  dnss  sieb  en  die  Ansb^ildiing  gel- 
eher  VntersQefaeegen  Befolge  iLDfipfen,  die  der  Wissenschaft  und 
dea  pral^tischen  Leften  Netsen  bringen.  Der  gegenwärtige  Zustand 
■neerer  ILenntnlsse  f oft  dei^  Bedentnng  der  MIneralbestandtbeile  filr's 
Pflanienleben  Itann  eben  desriialb,  da  er  sowofai  der  mikroskophebea 
eis  der  chemischen  Einsicht  entbehrt,  onmoglich  ein  befriedigender 
•ein,  ebensowenig  Wehten  «neb  die  alif  diesem  Standpunkte  i^eiiiaeli- 
ten  isoHrten  Arbeiten  se  richtigen  Begriffee  fflhren.  Wir  aflesen 
ven  Vorne  anfangen.  Möge  der  erste  Schritt  bald  getba^  werden, 
leb  wineebe ,  dass  die  hier  gegebenen  Andeetnngen  die  Spnr  einer 
Filüte  kk  dtoeer  Vntersncbmig  seien,  wenn  wir  Im  Angenttl^k  Meli 
nMt  ermessen  können,  wohin  und  Soweit  die  Fttrte  flkhrt.  6ernr 
bin  ich  bereit  das  Meinige  dorch  Lieferang  von  Material  beltatmg'eM.' 

^ 

I  '   '^   I ■■  I' I'     j  n^ii'  "i't    e      ■ 

liiteratur. 

Monographiae  Eriocaulacearum  supplementum  elaboravit  Fri- 
deri^us  Eoernick^,  Phil.  Dr.  (Impressio  separata  9^ 
Linnaeae  tomo  XXVII.)    Berolini,  1856.    13?  $.  fna*    . 

Bei  der  Bearbeitung  der  südanlerikaaischen  Eriocaulaeeae  Ar 
die  Flora  Bresißetasis  troto  v.  Martins  «nd  Fenvl  hielt  es  der 
Verf.  für  erspriessliek,  äneb  die  Qbrlgen,  in  andern  Bir^egeeden  ter- 
bretteien  CHieder  dieser  Familie  ih  den  KreU  seinem  VnterenehaftigeB 
iv*  siehee  Mi  0^  eine  veUstänlige  llottegrapbie  derselbeti  benm« 
stellen,  f%nf  welcher,  dem  Plane  des  WeMras  gentäss ,  nur  ein  Tb«M« 
in  der  Flora  Brasi|iensis  aofgenommen  werden  konnte,  dHr  äbAnNf 
aber  bler  mHgethelll  wird,  ffaebdem  der  Verfasser  die  sehr  eisge- 
dehnten  Hülfsmlttel,  die  ihm  bei  seiner  Arbeit  in  Gebote  etwde«, 
ae^eeChH  bat,  gebt  er  segleleb  eur^hariiMeristifc  detr  Fbteille,  lbr«r 
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TrilMia  umi  Gaitngea  ftNr,  uJ  fiUiH  «»tor  lelsItMi  Ae 
Arten  mit  kari«n  prägnaatai  Diagaotea ,   Uuntn  SjmtnymM , 
trtei  «ad  aatßlbrlleban  Baaeiireibaagaa  mt    8a  gliadart  aldi  aaa 
4liaae  intaraaaaata  Fanilia  aaf  falgaada  Waiaa: 

Trib.  I.  Paepalaathaaa. 
Parigaaia  iatariara  agkuiMasa,  ataaiiaaJaeinik  a^  ■■■« 
aaqaalia  ral  paaeiarai  a  val  t. 

1. 
LmehmoemvILmk  Roth.    Flaria  aiateali  parigaaiaai  iatarisB  m1- 
laai.    Slaailna  S,  iafaraa  ia  tabait  faralaai  caaaata  aaparoa  Ubara. 
Flaris  faailaai   parigaalnai  iotarioa   ad  pUaa  radactaai.  —    Fatria: 
Aaariaaa  baraalla  eiritatea  ad  earoaatam  apaataataa. 
*  Padaacali  daaaa  at  paraiatantar  pilaai. 
1.  h.  UkhaumH  Ktb.   %.  JL  Begrkh^amm  Sparled. 

**  PedaaeaU  glabri. 
}•  L.  gMrum  Korn.   4.  L.  di^ifnum  Kira. 

9.  Parigeniaai  ntrlaafae  genaria  daplex. 

A. 

Tandui  Aabl.  Pariganiaai  iatariaa  fasiaeo«  ad  labalaa  mimimm 

laaga  pilasaa  radaetoni.    Stamlna  laainilt  periganli  aaaiera  aa^mlia 

a.  —  Patria:   AaMriea  aieridieaalia.    (Vid.  Mart.  at  FeaaL  Flar. 

BraaiL) 

B.   PerigOBiaai  ioteriaa  feaüaaaai  foliacaaai. 
a.  PkU^ike  Hart.  Staaitna  laetaita  parlganil  aaaiara  paaatara, 
S.  ~  Patria:  Aaiariea  neridionalia.   (Vid.  Mart.  et  FaDtl.  Fiar. 
Braail.) 

k  Pmepokmtkui  Mart.  Stasioa  laoioiia  periganii  aaaiera 
ae^aalia,  gyelS.—  Patria:  Aoiar.  aerldioB«  et  aepteotriao.  (1  apee.), 
laaala  Barbania  (1  ep.),  Cap.  boa.  ap.  (1  apec).  —  (Vid.  Hart,  et 
Fenal  Flar.  Braail.) 

Trib.  II.   Eriacaaleae. 
Parigaaia  iatariera  iatna  pleroniqoa  glandalaaa;  alaaiiaa  ^aas 
Uaiaifia  parigaail  iatariaria  oaniaro  dapUci,  6  vei  4. 

I.  MeMfUhetmm  KaraiclL.  Perigeail  iatariaria  naacali  tahat 
aa^afw  laagaa  aaraa,  lebia  lataa  aaiglaadalaaia;  ataaplaa  f.  Parip 
flaali  iatariaria  fenlaai  partaa  aapecae  ia  tabnn  ceaaataa^  iataa 
uialaadalaaaa. 

h,M,  rmäjfßfim  Kira«  Afrie.  aaaideat.  t.  JM.  pulfemfmM  Kira. 
Madifaaaar.     . 

,lf.  JPri^ncmtl^  Jb.     Parlgenti   «itarl^la  «aaeali  liaiboa  m^ 
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mJt  UiMb  ftretoa  In  tobe«  pttmnqae  intas  noigläDdoloios  tri« 
▼•1  BipärtitM,  raro  nvlliu.  Staaiiia  6  fei  4,  rarissfnic  akort« 
tüPfii«  paocUra.  P«rigdnii  faaiWiei  interioris  partes  libWaa,  iataa 
aaiglaodaloaae,  rarloa  nallae. 

h  Flaraa  dioMrl;  parigaalam  femfneam  axterias  lata  4t  maa- 
Wwncea-alatiiai,  maaeoli  iaterleria  labia  mdHa. 
*  Spaeiea  Novae  Hallandfae. 

1.  E,  §€mi09um  RBr.  3.  ß.  flsttUaium  RBr.  S.  £.  depre$$um 
RBr.  4.  E.  deuHum  RBr. 

**  Speeiea  MeridiaDall-ABierieajiaa  (Sabgea.  ÄMtole). 

5.  E.  p^gwmevm  Köra.   6.  E.  fftUanenw  KSrn. 

ir»  Fierea  aat  dinieri  et  perigaoiani  maacalam  intariaa  ftilaba- 
tawi,  faaiiaeiiai  ailarlaa  vel  axalataai  ?el  earaoao-  (aea  meatbraeaeaa*) 
afaitiMh  aal  earte  gealtalibaa  trlaieri. 

]•  Fiaraa  diaiari,  perigaolaBi  femlaaum  ezteriaa  aialatan. 

7.  E.  septanffuiare WMh.  Seotia,  Hlbarnla,  km.  bar.  8.  E.  fia- 
vidtaum  Rieb.  km.  bor.  9.  E.  compre$$um  Laai.  An.  bar.  10.  E. 
t^itnm  Kdrn.  Aai.  bar.    li;  E.  äeeangtOare  L.  km.  bar. 

%.  Floraa  eerte  io  gealtalibaa  trimeri  (ezeepta  aaa  E.  laogifolia 
N.  ab  E.) 

A.  Speeiea  Haridlaaaii-AlBarteanae  et  Hezieaaae  (Plorea  ia  aami« 
Iva  rertietitia  trineri). 

a.  Perigonia  fearioea  fere  tota  ad  pilea  longiaaiaiaa  refaeta. 
(Sabgaa.  TriehopüBpim.) 

13.  E.  ^iaetMfi  K5rn. 

b.  Pfrigaaiam  feaiiaeam  etferiaa  tetideai  apatbaeeo-eaanafaai  I 
laleriarte  partea  libaraa  aapema  earaaeae-craaalaiae,  nigraa« 
eaatea.   (Sabgaa.  SptUhopeplus.) 

IS.  E.  paluBUre  Salsaiaoa. 
'  a.  Parigania  feaiiaea  meaibranaeea  rel  earneaola,  llbarai  iala« 
riara  aiblda.  (Sabgen.  Euerioeatdon ) 
*  Falia  9  vel  plari-feneatrataaervoaa ;  eaalta  perbrevis  rariaa 

breviter  eloogatas. 
t'Vaginae  traaavaree  traneataa,  intagrae. 
14.  ff.  g9Mphrenoide$  Kth.  15.  E.  KunlhU  KSra.   16.  ff.  el<- 
eAryaoMaa  Bong.  17.  ff.  va^lnafiiaiKdrB.  19.  B.wmef0bokix%.i tu. 
tt  Taginae  obiiqae  fisaae. 
m,   Falia  Weria,  lata,  eraaaiascata. 

JS.   Pedaneoti   aolldi    (perlg.  naae.  intariarla  labaa  aaticoa 
poaticia  naita  major). 
If.  E.  tkU^hnum  Ktb. 
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maa». 


E^Hum. 


Miticiic  pottitift  ptaU0  M)#r). 
20.  £.  dietyaph^wm  Kou>»   St.  £. 
33.  £.  roBulalum  K5rB. 
f  olU  aiiHii  cratM  vel  a«mbruacM    (perig.  mimt,   iiitcr. 
lobi  ••) iiAles ;  famüiei  eit«ri*rM  pari««  «AiilftlM  ▼•!  güiii 
•ae  Tel  nlgresetnlea). 

SS.  £.  ^»»Ofiifli  Kon.  94.  E.  BMMmd  JLih.  Ml  £. 
Ehrenbergianum  Kl.  M.  £.  Microcif^MiM  BBK.  S7.  X. 
SeMedemium  Kim. 

Foli«  Miembraiiacea,   ▼«»»  «picea  ngvaltto  (parlj^  aase. 
labd  aatUo  poatiei«  aalte  pajere). 
38.  iS.  prowimum  Steadl.   99.  £«  eie«M«Mfli  Ktli. 
Felia  angvata  vel  aDgaatiaaiaa  ia  actOMS  leagiaatevar  te- 
naiaeiaaa  eeosia  pelracta  (perig,  oiaae.  inter«  leU  atffiuries). 
30.  E,  lawifoUum  Köra.  31«  E.  üpt^h^Uum  Ktb.  32.  £. 
angusUfolium  Köra.   33«  £.  o^rtM^tfe  K$rB. 
$L»9LoiM.    Felta  parallel^liAe^rla,  ereeta»  capitala  naltiflera. 
Den  c^opressa. 

34.  E.  ttnuifolium  Kl.  35.  £.  hrevifMum  Kl.  36. 
6c4tf2»  Kftb.    37.  JE.  UßearifoWum  KSra. 
*^  Felia  fenettraie-anioenrla;  caolla  eleiq[%bi>f  UBBiii 
38.  E,  mdanocepMum  Ktli. 
Appeadii:  39.  E.  $parganiHde»  Beng. 
B.  Speeiea  exftra-aaerieattae  (Aaiae,  AGricae,  Aaatoaliat  iBÜgenae.) 
Flerea  certe  ia  genitalibiu  tr^aeri.    Perigeaioa  ioleri««  triae- 
roa ,  rare  oollam ,  exterioa  pl^oaqae  Ici-  rarloa  diaieraa,  ra- 
riaaiae  in  flore  feaioeo  aollaa). 
*  Canlis  eleogaloa,  •obaer.aaft. 
40.  £.  UUermedium  Körn«  lud.  erleat  41.  JE.  ««Ueeiia  L 
lad.  Orient.   42.  £.  JDalzdlU  kern.  lad.  er. 
**  Caalfai  brevis.    Felia  aagaata  el  parallele  Uaenda»  la^pella 
eida,  flexaesa. 

43.  E.  gregaimm  Korn.  Ind.  ar.    44.  E,  mi$m'um  Kern 
Ind.  er.   4«.  B,  eriBtaktm  Marttrind,  er.  4ft.  iS.  atraimm. 
(/epien. 
*♦•  Canlia  perbrevis. 

*  Capitnia  glaberriaa;  braeteae  in^relaerfuitea  oapitnlia  brerie< 
rea,  exignae.    Braeteae  florea  atipanlea  aea  eirettar  nefnantes. 

t  Speeiea  erbia  Teteria. 
47.  B.  abg99Meum  Heehat.  Abyeeinli»  48,  i&.  mmmg^n 
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'  m    L.  rar.  .  ba.  on,  Cejrloa.  vmt.  ß,  (E«  StoMiUuMMi^SHk. 

et  Za«ear.)    Ind.  or.«  Chliift,  JipJiii>  Inn..  PUHpiiiiii. ,.  J«va. 

var.  7.  Ind.  ar.,  Abysaiaia. 

tt  S|»eoias  Novai»  HaUandiae. 

49.  E.  australmßieum  Koro»   50«  E.  f^grimutiVt^.  M*  E. 

nanum  HBf.   i%.  Ei  cinm-eum  ÜBf. 
^  Capitala  glabarrima^  braetais  omoibaa  flara  laigaaiifarattHNia 

abiqae  pataatibna  ecbinulata  val  atallolata» 

53.  £.  echinuMum  Hart.  lad.  or.  54.  E.  »tßU^Mnm  Kdra. 

Ind.  ar. 
,^^  CapUola  glabriateala;  braeftaae  ioTtloaraDlaa  ditaufa  Ifitgß  i«* 

parantet,  radiantes,  tcariatae,  albae. 

55.  £.  pu$mum  RBr.    Nova  HoUandia.    i|^.•  B.  pumUmm 

AfiaL  Alrie.  occident.   57.  E.  pulchcUum  Kd.r^.    Afr.  aaaid. 

58.  E,  Xer^HM^mum  Mari,  bd»  ar. 

^^  Capitola  piqs  minas  pilaaa,  at  gUbra  tarn  braetaia  iaoalneraii^ 
libasdioeuni  aeqaaatibas  val  patam  anperantibai  (aan  ailidab-^ 
aearlaoio)  inalgnibai  oroaia,  ianiiglabaaa  val  glaliaa«,  in  afeaa 
plaroaiqna   oappietia,    braeUia  flar^aaqaa   laiknealia,    Ua 
eonspicais. 
t  Spadaa  flOaaiea,  capUaUa  «aaptia  glabtaei   faU»  kravtara 
aafpa  4.  paVtoaa  laagatf  oapUala  aitaara. 
«•  Paiigania  aalariara  diaiaia. 

59.  E.  Bouxkmum  SUmi.  ladbar.  6a«£.  TAmlMWKSra. 
Ceyraa.  61.  E.  Nee$ianum  Körn.  Ceylao.  dt.  E.  mrehiton 
KSra,  Jnd.  ar«  M.  JS.  irumeaiitm  Uani.  lad.  ar,  Caylaa, 
Java«  64  £.  ai^iaiiim  Lam.  lud.  ar.  65.  E.  pMidim  ABr. 
Nava  Haliaadia.. 

^»«  Parigaaia  aatoriara  Irianra. 

j3.  Braetaaa  iaralaeraAtaa  glabraa. 
6«.  JE.  lu%ulaefoHim  Marl.  lod»  ar.  6ff.  £;  atfrida  KJ^ra. 
Ind.  m\  68.  JS.  nepdienwB  Bang.  Ind.  ar.  69*  A  orff%e(9ntm- 
Hart.  Ifid.  ar.  70.  £.  quinguangtdare  L.  var.  «.  lad.  ar., 
Ceylon,  AArIca?  var.  ß.  Ind.  ar.  71.  £.  leueocepIialumSfeni. 
Ins.  Borbonia.  72.  E.  Iriloöum  Haa.  Ind.  ar.,,Ceylan,  Mada« 
geacar,  laa.  Zanaibaa.  7».  £.  mÜtUeuetmilmtK  ML^ar. 
74.  £•  africanum  Höchst.  Cap.  b.  sp.  n.E.Btriaium  Lam. 
IhshBarbMia,  Hsdagaasar.  76.  B.  hBteroiepi$  S'tand.  lud;  or. 
77.  E.  SmilMi  RBr.  Hbva  Hollandia. 

j8]9.  .Braetaae  iiivolocrantes  pabaseentas. 
tL^JS.  großUe  SUtU  lad.  ar.  79.  E.  hneeolatum  Miq.  lad» » 
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tt  SptciM  najeret;  feli«  gbbra  ▼«!  €«a  peJviiealls  TigiBtsfve 
piltM,  taepa  elMgat«,  si  kreyi«,  tmm  empHila  taMea  ■»{■•; 
iMiae  sMpe  Uagiaienle  alb^-Uniii. 

«.  Faiia  pedaDeoli  fagloae  vel  Mrte  slogula  eorni  pil»«a. 
00.  E.  WlffkUamim  Mari.  lDa.«r.  81.  E.  naaghrem$e  8t«md. 
Ib4.  #r.,  Ceylon.   8f.  JB.  Brownianum  Hart.  Ind.  •#. 
^  GapIMIa  «iceptla  glabrae. 

'«  Folla  pe<l«Deiilot  fere  aeqaaotia  vel  IIa  aialta  krevlera. 

/3.  Folla  ieaga  rarhu  brevioseala,'  pedaocales  aabaeqMufia 
▼el  Ha  paalle  brevlera. 
•      8t.  £.  braehypepion  K9rn.  Nora  laUolfa  (?).  84.  E.  Hünim-e 
Dan.  Afr.  eecld. 

ßß    Faiia  breTloaeaU,   pedaaciilla    (soütarlla  vel   pa«cia) 
malle  brevlera. 
8S.  B,  ceyianieum  K8rn.  Ceyloo.    86.  E.  Sonderianum  KSro. 
Cap.  i.  ap.  87.  E.  fenestratum  Bojer.  Madagaaear,  Haar  it.   89.  E. 
Hrefei  Hechat.  Cap.  b.  ap.  89.  E.  robusCum  Stead.  lad.  er. 
<        »6$,  Fella  pedaneeHa  longlora  (lata,  fleitaatla?). 

98:  E.  breviicapum  K5ro.  Indrer.  91.  E.  TkunberffHWikutr. 
Afr.  eceideaft. 
i^^^Ütifikik  glabra  aol  bravHar  ptfraraeeo-pabeaeeiilla,  iewmm 
evate-  vel  cyliadraeee-gle^eaa,  io  ^tc9  aea  vel  vli  cenpreaea; 
braeleae  lavelaeranlea  eapitala   brevlirea;    braefteae   flaraa 
•  aüpaataa  areliaalaie  aiaefefve  iaribrfeatae,  appreaaae,  fl^raa 
•cealUaiea. 
t  OapiMa  flaveaceoMa  gtabra  vel  breviler  pabemla. 
9t.  E.  HmMoniänum  Marl.    lad.  er.     93.  B.   Af%dUmm 
WIkaftr.  ktr.  eeeid.    94.  E.  Zaüingerianum  K«rn.  Java. 

tt  Capitala  nlgreaeeaUa  vel  griaea  rartaalne  aabflavaaeeatiai 
palveraceo-  el  alie-pabeeeentla. 
'9&  E.  odoratum  Dalsall.  lad.  er.  96.  E.  eu$pU0Uum  Data. 
M«  er.  97.  E.  ernrypeplön  Kera.  lad.  er.  98.  B.  am94rtde  RBr. 
Neva  Hollaadia.  99.  E.  Wallicäianum  Marl.  lad.  er.,  Oeylea,  Chiaa. 
lÖD.  E.  lon§ifidium  N.  abE.  lad.^or.,  Ceylon,  Saaialra,  Chlaa,  Ma- 
dAgaeear. 

.Speclea  e  famllla  eieluaae. 
JBriecoa/ofi  »ptMentm  Laai.  =s  Nemum  wpadicenm  Vabl. 

,,         HUnmum  Lear,  (aee  L.) 
Hau  eMlabl  ana  4ieaer  Zaiattaieaalallaa|,  aill  welelMfli  Fleiaae 
der  Verf.  aelae  Aafgabe  verfolgt  bat«  «ad  wie  ea  Ih«  gefaiagea  Ist, 
die  Keaalalaa  dioaer  Gewäcbae  om  einen  bedentaadea  Scbrill  weiler 
ferlaaßlhren.  F. 

^  liinl     '■   1         M      ■iii-  I  fc      I         ■  ■  •  II     ■ 

at4i«it«r  MiA  V«cl«fwt  Dr..  rararohr.   DnMk  Ti« '•  l^**  ^e   *'• 

t 
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Reg^ensburg;.      21.  November.  1856. 

InlillHt  ORiGiifAL-ABHAifDLUifG.  Wigand,  cinig:e  Beispiele  aDomaler 
Bildunfr  des  Holzkorpers.  —  Literatur.  Schimper,  Corollarium  Br^oloriae 
earopaeae.  —  gbtrocknbtb  pflanzrnsammlomgbn.  Raben borat,  dieAweii 
Sacbsens.  Dee.  LV.  a.  LVL  Derselbe,  Hepaticae  europaeae«  Dcc.  V.  et  VI. 
—  AifSBioB.  Wirt{|ren,  Portsetzang^  der  rheinitcheD  UTerMrieD. 

Einige  Beispiele   anomaler   Bildang   des  Holzkörpers.     Vm 
Prof.  Albert  Wigand. 

(Hiezn  die  Steiatafel  VII.) 

Bei  der  Bearbeitang  der  pharmaceotieehen  Roiiwaaren  nach 
iiatorhisteriseher  Methode,  wie  sie  Jefst  mehr  ond  mehr  im  Begriflf 
•iet,  sich  geUeod  sa  maebeo,  kann  es  nicht  febleii,  das«  aoeh  für  die 
BetanilL  selbst  manche  Aasbente,  gleichsam  als  Nebenpredoet »  ge- 
/wennen  wird.  So  rerdanlie  ich  dieser  Gelegenheit  unter  Anderem 
die  Bekanntschaft  einiger  interessanter  Fälle  von  anomaler  Ansbil- 
dong  des  HoUkörsers,  welche  ich  Im  Nachstehenden  mlfthellen  will. 

Die  Abweichungen  von  der  reinen  Warenform,  wie  sie  bei  un- 
neren  Baumstämmen  oft  In  aoflFallender  Weise,  sei  es  In  Gestalt  ren 
Lättgsschwielen,  s.  B.  bei  der  Hainbache,  oder  durch  überwiegende 
Verdickung  nach  einer  Seite  hin,  vorkommt,  beruhen  in  der  Hegel 
auf  einer  stärkeren  Entwickelung  der  Jahresringe  an  den  betreffen- 
den Stellen.  Der  Grund  hiervon  liegt  ohne  Zweifel  bauptsächlich 
in  dem  das  Wachsthom  in  gewissen  Richtungen  beschränkenden 
oder  begünstigenden^  Standort  des  Baumes.  *)  Dagegen  fehlt  es 
nnch^  nicht  an  FXlIen,  wo  das  Wachstbum  an  gewissen  Stellen  des 
Viifanga  wirklich  erlischt,  während  es  an  andern  Stellen  fort- 
dauert.   Es  kann  diess  seinen  Grund  haben  in  äusseren  Uindernis- 


*)  So  fand  ich  innerhalb  einer  Scblosaruine  nar  wenige  Zoll  von  einer  hohen 
Mauer  eingeworselt  eine  Ulme,  deren  Stamm  in  der  Weise  platt  gewach- 
sen war,   dass  der  Dnrcbmesser  desselben  parallel  der  Maoer  c.  1  Fuss, 
der  darauf  rechtwinklig  geriebtete  Darchmesser  nur  halb  sd  gfoss  war. 
1856.    43.  tt 
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MD,  wie  s.B  bei  eiaem  v^n  DeCandolle  (Organegrephie  Vi&git.  IL 
Tab.  III.  3)  abgebildeten  WaebbolderBtanni,  deteen  Waehttbui 
ia  Folge  eines  äaaseren  Drocka,  iiideia*derselbe  sieb  swiscben  swel 
Felsen  bindarebdrängte,  anf  svrei  Selten  gebemnit  war,  so  dass  sieh 
nnr  partielle  Holtsebicbten  aasbildeten,  oder  wenn  durch  kunstlieks 
RIndenscbnitle  oder  dorcb  Einscbniirangen  des  Stasins  vemitteltt 
«baer  Seblingpflante  das  Wachstbam  an  diesen  Stellen  onnogUeh 
genaebt  wird. 

In  der  Regel  kommt  ein  partielles  Wacbetbam,  unnbhfingig  vta 
safalligen  ävssern  Einflüssen,  vielmebr  nis  gewissen  Pflanzen  eigen- 
th&mlieh  ror.     Hierber  gebdrt  die  Wnrsel  von  Ononis   (ßpino90  waA 
repen$)^  deren  tiefgefarcbtes  Ansehen  nor  sam  geringsten  Tbeil  asf 
«Hmt  nnregeimisslgen  Oieke  der  einselnoa  Jahresringe,   hanptsäcb- 
lieh  ober  avf  partiellem   Waebsthom   beroht.     Dos  Waebstfanv, 
Anfangs  eeneentriseh ,   bort  neben  fr&baeitig,   oft  mit  dem  sweitei 
Jahre  an  gewissen  Stellen  des  Umfange  anf,   und  swar  ohne  dass 
hier  eine  fiosser^rsache,  etwa  eine  Zerstorong  der  Rinde  und  des 
Cambinms,  stattfindet.    Indem  sieh  Im  übrigen  Umfang  fortwährend 
Jahresschichten  ansetsen,  entstehen  an  Jenen  ersteren  Stellen  tiefe 
Fnrehen ;  oder  hlnfig  fiberwiegt  der  Tbeil  des  Umfangs,  weleher  lo 
waehsen  anfhört,   an   Breite  den  fortwacbsenden  Tbeil;    der  Hols- 
kirper  erweitert  sieh  alsdann  nach  einer  Seite  so  sehr,  daoo  dadereb 
das  Mark  weit  ans  dem  Centrom  In  die  Nähe  der  Peripherie  gerückt 
erscheint«    Oadnrch  dass  dieses  Erloschen  des  Wachsthans  bald  an 
dieser  bald  an  jener  Stelle  In  Torschiedenen  Jahren  eintritt,  kemsMn 
Jene  seltsamen  Figoren  des  Qaersebnitts  snm  Vorschein,   wie  sie 
aof  Tab.  VII.  Flg.  3.  abgebildet  sind.    Oft  sind  die  Einsehnitte  so 
tief,  dass  dadurch  die  filtere  Wnrsel  stark  serkififtet  wird  vnd  gleich- 
sam einen  Bündel  mehrerer  Worseln  darstellt.  —  Die  Harkstrablts, 
welche   bei   dieser  Worsel  sehr  stark  und  nach  Aussen  keilförmig 
Torbreitert^  sind ,   stehen  bei   diesem  eicentrlschen  Waehsthum  oß 
faekerformig  aus  einander. 

Bekannter  ist  diese  Erscheinung  partiellen  Dickewachstbams 
kel  den  tropischen  Scblingpfianten.  *)  Ich  besitse  einen  S^s  F. 
langen,  iVa  Z.  dicken  Lianenstamm  aus  Boliria,  wahrsehoinlich  eine 


*)  Cf.  Lindley,  introdaction  io  botaoy  pAg.  99.  Bg,  $7  (BaobiDia)-  ~* 
OeCaodoIie,  Or|^nog^r.  v6g6t  II.  Tab.  4.  (Banhioia).  —  Crlkger, 
in  bot.  Zeit.  1850,  p.  12t,  Tab.  III  fig.21  (Rbyoehoila  phaaeol.),  Tab.  IV* 
ftg.  1— a  (Secaridaca),  fig.  14  (Tefracera?).  —  ib.  1S»1.  Tab.  VIL  fif.  21 
(Csssla  ftdnfaangalata). 
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Malpighiaeee,  welche  Fig.  7  ond  im  Qaerschbiift  Fig.  3  dargestellt  Ist. 
Die  Verdickung  bat  selir  frühe  ao  einceluen  und  dann  In  verscble- 
denen  Jahren  an  mehreren  Panliten  aufgehört,  so  dass  der  Quer- 
schnitt  eine  vielfach  tief  gelappte  Figur  darstellt.  Der  röthlich- 
simmetbraune,  siemljch  poröse  Holzkörper  besteht  aus  sahireichen, 
schmalen  concentrischen  grösstentbeils  nur  partiellen  Schiebten.  Da 
sngleich  die  Richtung  der  Faser  schief  Ist,  so  selgt  der  Stamm  8 
mehr  oder  weniger  tiefe  und  schmale  linksspiralig  laufende  Furchen 
and  bietet,  der  Länge  nach  betrachtet,  das  täuschende  Ansehen  eines 
aus  8  siemlicb  gleich  dicken  runden  Strängen  gewundenen  Taues 
dar.  Dadurch,  dass  die  schiefe  Neigung  des  Faserverlaufs  an  man- 
chen SteUen  geringer  wird,  hier  und  da  sogar  auf  knrte  Strecken 
die  entgegengesetste  Richtung  annimmt,  d.  b.  die  scheinbaren  Stränge 
tttweilen  senkrecht  oder  in  rückläufiger  Windung  verlaufen,  entsteht 
das  elgenthümlicb  verworrene  Ansehen,  wie  es  Fig.  7  selgt. 

An  einem  andern  Stamme  (Fig.  8)|  welchen  ich  unter  der,  jeden- 
falls aber  unrichtigen  Bezeichnung  als  „Caffeestamm*^  aus  Brasilien 
besitse,  welcher  aber,  dem  sehr  festen,  schweren,  dichten  Hols  nach 
tu  urtbeilen,  nicht  su  den  Schlinggewächsen  gehört,  hat  ebenfalls 
In  ausgeseichneter  Weise  ein  partielles  Wachstbum  stattgefunden. 
Bis  cur  Dicke  von  %  Z.  war  dasselbe  gleicbmässig ,  alsdann  be- 
schränkte sich  die  weitere  Verdickung  auf  einen  siemlicb  schmalen 
Strich,  welcher  nur  einen  geringen  Tbell  des  Vmfanges  einnimmt, 
und  als  eine  bis  su  ^4^'  bohe  Leiste  In  der  Richtung  einer  links 
aufsteigenden  Spirale  längs  des  Stamms  verläuft  Die  Spirale  Ist 
an  verschiedenen  Stellen  ungleich  weit,  namentlich  nach  oben  hin 
sehr  weit  gewunden,  so  dass  hier  bei  weitem  der  grösste  Theil  des 
Stammamfanges  su  wachsen  aufgehört  hat.  Dass  wir  es  hier  wirk- 
lich mit  einem  in  der  Folge  auf  einen  Theil  des  Umfangs  beschränkten 
Wachstbum  und  nicht  etwa  mit  einer  concentrischen  aber  ungleich- 
massigen  Verdickung  su  thun  haben,  ^ebt  daraus  hervor,  dass* man 
an  dem«  entwickelten  Stamm  deutlich  sehen  kann,  wie  die  späteren 
partiellen  Holsablagerungen  mit  dem  schiefen  Faserverlauf  auf  djia 
älteren  geradfaserigen  Schichten  aufgesetst  sind. 

Eine  höchst  eigenthümlicbe  Bildung  der  anatomischen  Systeme 
findet  sich  an  der  Wursel  von  Polygala  Senega  *).  Der  Holskörper- 
(vergl.  Fig.  4,  etwa  doppelt  vergrössert)  hat  nach  der  einen  Seite 
einen  breiten  Ausschnitt  und  ist  in  der  Regel  sogar  nur  halbkreis^ 


*)  Worauf,  wie  leb  nacbträKlicb  bemerlce,  bereit«  Walpers  (Bot.  Zeit,  1851 
p,  297)  anfinerktam  gemacht  bah 

'  41  * 
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fSraiig,   doch  so,  last  das  Centram  noch  in  densellea  fallt   Du 
Ilola  bat  einen  atrabligen  Ben.     Oaa  Hark  liegt  niebt  innerliall  Jes 
Holskörpers  eingeacblossen ,   sendern   daneben ,   denf eilten  ib  eioei 
Cylinder  ergänsend.       Das    parenebymatische  Harligewebe  geht  ii 
das  Rindenparenebyai  über,  svweilen   indeas   Von  deoiseibea  <ireb 
•ine  dnnkle  Linie  etwaa  getrennt ;   oft  bat  ea  auch  die  weisiiiek 
Farbe  wie  daa  Hols  nnd  tat  aladann  nnr  bei  genauer  Belracbtu; 
der  Strnetnr  jind  Conaiatens  ron  letstere«  so  nnteracbeiJea.   ki 
aeiner  eenvexen  Oberfl^cbe  ist  der  Holtkirper  von  einer  Caakiia- 
aebicbt  umgeben.     Ueber  derselben  ist  eine  rerbiltnissaifitsig  lek 
dicke,   nacb  Ansäen   scbniler  werdende   Scbicbt   eines  borairtigeB 
Oewebes  von  dentllebem  S^bichtenban  aufgelagert.     Die  Zeltes  in- 
selben  aind  klein  und  dickwandig,  fadenförmig  wie  Baatielieo.   Die 
ganse  Wurt el  ist  von  der  gewohnlicben  Rinde  umgeben.    Dareb  & 
oben   genannte  hornartige  Schiebt  mit  ihrer  keilförmigen  Verfcbnt- 
lerung  nacb  Aoaaen  entsteht  auf  der  der  convexen  Seite  des  Heltbif' 
pera  entaprecbenden  Seite   der  Wart  el   ein  anwellen  sehr  tcbtrier 
Kamm ,  während  die  dem  Mark  entsprechende  Seite  der  Wartet  ik- 
gerundet  iat.  —  Wenn  ich  nicht  irre,  ao  iat  die  Structur  so  is  lei- 
ten,   dass  die  Entwicklung  hier  von  Anfang  an  nicht  coDceotriicfc) 
sondern  nach  einer  Seite  atattgefunden  bat,  und  daaa  daher  mit  An- 
nahme der  selligen  HIndenschicht ,  welche  das   Ganse  umfcUient) 
die  drei  anderen  Syateme:  Mark,  Holi  und  Bast  sich  nicht  wie  leii^ 
gegenseitig   einschliessen,   sondern    in   der  genannten   Reihenfolge 
neben  einander  liegen. 

Die  Warxel  von  Cissampelos  Pareira  L. ,  einem  winituiti 
Strauch  ana  Hexice  und  Westindien,  welche  man  gewöbniicb  all  Ji^ 
Stammpflanse  von  Radix  Pareirae  bravae  annimmt,  seigt  das  pir- 
tielle  und  daher  excentrische  Wachsthom  in  folgender  Weite.  A> 
Jungeren  Wurseln  bis  su  Va''  oder  V  Dicke  findet  die  Verdickiig 
ringsum  gleicbnrassig  in  vollständig  concentrischen  Jahresscbicbtea*) 
statt,  in  der  Folge  jedoch  nur  in  partiellen  Schichten,  wie  ^iesi  >> 
,  dem  in  Fig.  1  in  nat.  6r.  dargesteilten  Querschnitte  eines  an  eittf 
Seite  (f— y)  unvollatündigen ,  ukrigena  aber  von  der  Rinde  naUei- 
deten  Exemplare  su  aeben  ist.  Wahrend  das  Wachstbum  an  der 
einen  Seite  (bei  0)  vom  6ten  Jahre  an  (bei  anderen  Exemplaren  tebot 
Iriber)  erliecbt,   lagern  aieh  auf  der   entgegengese taten   Hätfto  dei 


*)  leb  will  dabin  gestellt  sein  laisco,  ob  die  ticb  io  dem  Scbicbtenba«  ab** 
prägende  Periodidt&t  wie  bei  ansercn  Bianea  eine  jftbrliche  oder  irgeod 
eine  antfofu  ist. 
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SUmaiiiDfaoges  partielle  Sehicbten  ab,  von  denen  manche  breiter 
als  die  übrigen  über  die  Ränder  der  vorhergehenden  binans  greifen. 
Namentlich  beginnt  nach  24  Jahren  die  Ablagerung  der  Holtschich« 
ten  eine  andere  Richtang  su  nehmen ,  indem  eine  Schicht  sich  von 
der  einen  Seite  (linlts)  nm  die  12  vorhergehenden  heramiagert,  wäh- 
rend andererselta  (bei  p)  ziemlich  gleichceitig  das  Wachsthum  auf- 
hört. Grössere  und  kleinere  Schichten  wechseln  ohne  Ordnung; 
xnweilen  entstand  in  einem  Jahr  nur  eine  ganx  kurze  Schicht.  Hier- 
durch ergiebt  sich  eine  sehr  unregelmässige  Gestalt  des  Umrisses, 
eine  stark  excentrische  Lage  des  Uarhes  und  ein  sehr  complicirter, 
Verlauf  der  Holzlagen  und  somit  der  Harkstrahlen.  Denn  da  die 
letaleren  Immer  senkrecht  auf  der  jedesmaligen  Peripherie  stehen, 
so  weicht,  indem  diese  Ihre  Lage  tortwährend  verändert,  die  Rich- 
tang der  Marksirahlen  an  manchen  Stellen  bedeutend  von  der  ur- 
nprünglichen  vom  Mark  ausgehenden  Richtung  ab ;  und  obgleich  In 
der  einzelnen  Schicht  die  Harkstrahlen  sehr  stark  hervortreten^  fehlt 
doch  dem  ,  ganzen  Heizkörper  der  gewöhnliche  strahlige  Bau. 
Ueberhaupt  sind  die  Harkstrahlen  der  einen  Schicht  denen  der  be-- 
Dachbarten  nicht  genau  entsprechend.  Die  Entwicklung  des  Heiz- 
körpers seigt  nämlich  Im  Einzelnen  folgende,  den  Menispermeen 
Oberhaupt  *)  sukommende  Elgenthiimlichkeit.  Die  Gefässbündel  er- 
scheinen  als  achmale  nach  Innen  zugespitzte  Keile,  welche  durch 
das  überwiegende  Parenchym  (Markstrahlen)  von  einander  isoUrt 
sind.  Die  GefKssbundel  bilden  sich  nicht  wie  bei  andern  Dikotyle- 
denen  fort ;  jedes  derselben  besteht  aus  zahlreichen  weiten,  meistens 
porösen  Gefassen,  zwischen  welchen  dickwandige  Holzzellen  stehen; 
nach  Aussen  bleibt  das  Cambium  ohne  sich  weiter  zu  entwickeln, 
ond  wird  von^  einer  braunrothen  halbmondförmigen  Bastschichte 
umgeben.  Die'  folgende  Schicht  besteht  wiederum  vorherrschend 
aus  Parenchym ,  in  welchem  nach  Aussen  die  keilförmigen  Geffiss« 
biindel  liegen,  so  dass  jeder  Gefössbiiodelkreis  vom  vorhergehenden 
durch  eine  breite  Parenchymschicht  getrennt  ist.  Die  Gefässbündel 
in  den  auf  einander  folgenden  Schichten  entsprechen  einander  9ieht, 
Indem  sich  ihre  Zahl  in  den  äusseren  Lagen  gleichsam  durch  Thel- 
lung  der  vorhergehenden  vermehrt.  Hit  diesem  Isolirten  Auftreten 
der  Gefässbündel  stimmt  denn  aneh  die  oben  beschriebene,  bereits 
an  die  Honokotyledonen  erinnernde  Aufhebung  einer  regelmässigen 
coneentrischen  Verdickungsweise  überein.   Jeder  Gefässhiindel  bildet 


*)  Vtr^l.  Schacht,  Pflaoseiizelle  p.  281.  327.  >-   Eioe  Abbildunf^  von  Me- 
nispermwn  laurifoliwn  in  Lindley^  introd.  to  Bot.  p.  100,  fig  41. 

Digitized  by  VjOOQIC 


678 

mit  den  danU  ragelaässig  verh«ideDen  Bast  eis  gesehlosMaM 
6 aase«.  Wenn  Schacht  behaoptei,  daas  der  Baai  sich  aar  soweit 
wiederholt,  als  das  Wachsthani  ,,oorBial''  ist,  d.  h.  &•  lamge  die 
Gefassbuodel  sich  radial  fertbilden,  so  finde  ich  diese  Regel,  wenig- 
stens  bei  der  vorliegenden  Pflanxe,  nicht  bestätigt.  An  eineaa  «ei- 
nee  Exemplare  beginnt  die  „abnorme^^  Holt biidong,  nKmlich  die  Ter- 
aebrong  der  Gefassbundel ,  schon  in  S.  Jahr,  gleiehwohl  b^tehea 
an  dieser  Worxel  alle  3  Jahresringe  aas  Gefassb&ndeln ,  die  Bit 
Bast  versehen  sind,  und  dasselbe  gilt  (ur  die  spätere  darehweg 
.,abnornie^^  Holsbildong  bei  älteren  Eiemplaren,  wie  s.  B.  des  oben 
beschriebenen.  —  Das  Parenchym  dieser  Wvriel,  wie  es  sfviechea 
den  neben  einander  liegenden  Geßssb&ndeln  ond  swischeii  den  auf 
einander  atehenden  Schichten  liegt,  iat  lileinsellig,  faat  jede  ZeDe 
enthält  ein  grosses ,  dieselbe  fast  gans  ansfullendea ,  ans  2  eder  l 
ittsaoiniengeselxtes  Amylumkorn.  In  diesem  Gewebe  swisehen  je  3 
Jahresschichten  liegen  ausserdem  'mehr  oder  weniger  sahlrelebe, 
siemlich  isolirte,  grosse,  atarkverdickte  und  poröse  randliche  Zellen. 
Durch  die  so  eben  bei  Rad.  Pareirae  hervorgehobene  Ereehei- 
nnng  von  selbständig  auftretenden,  ringsum  von  Parenchym  naigebe- 
nen  Gefössbundeln  sehen  wir  uns  xu  einer  andern  Art  von  anemaler 
Uolsbildung  geführt,  für  welche  uns  Rad.  Caineae^  die  Wnrxel  einer 
Chiococca-kfi*)  (Farn.  Rubiaceae),  ein  schönes  Beispiel  liefert.  Diese 
Wnrxel,  wiegle  in  der  Regel  im  Handel  vorkommt,  wenige  Liniea 
dick,  entweder  die  Hauptwurxel  im  jungen  Zustand  oder  die  Neben- 
wnrxdn,  besteht  aus  einem  dichten  Holxkörper  mit  kaum  wahrnehm- 
barem Hark  and  einer  dünnen  braunen  Rinde.  Nur  dickere  (wenigatenx 
Va  Zoll  starke)  WurxelsCöcke  (Hauptwurxeln)  seigen  die  Bildung, 
▼on  der  wir  reden,  nämlich  das  Auftreten  von  seciAdären  oder  ex- 
centrischen  Holxkörpern  ausserhalb  des  centralen  Holxkerns,  in  der- 
aelj^en  Weise,  wie  diess  besonders  bei  den  Schlingpflansen  ans  der 
Familie   der   Sapindaceae   bekannt   ist  **)^    mit  >dem    Unterschiede 

*)  Die  Species  selbst  ist  zweifelhaft,  nach  Gaibourt:  Ch.  unffUiftHfS 
Mart.  oder  Ca.  densifolia  Mart.,  nach  v.  Laog^adorff:  Ch.  roct- 
mosa  L.  r=:  CA.  scandens  Riedel. 

•«)  Verffl.  die  Abbildonfreo  in  Scb  leiden,  Bot.  VI.  Ed.  IL  B.  II.  p.  161.— 
Crfiger  in  Bot.  Zeit.  1851  p.  481^  Tab.  VIII.  —  Hieher  scheint  aoch  die 
unbeuannte  Abbildung^  in  Linie,  Anatomie  der  Pflanzen  Tab.  XXVII. 
%•  6  SU  flfehdren.  —  Bei  Bignonia  Onguii  (Grfigrer  in  Bot.  Zeit.  1850 
Tab.  II.  fig.  12.  13),  Tetraplerys  (Ib.  1851.  Tab.  Vit.  fig.  7.  8.)  findet  zwar 
eise  Sondernng  des  Holzkörpers  in  mehrere  isolirte  Kerne  statt ,  indess 
verbalteD  sich  diese  nicht  als  selbständige  Holzl[Örper,  wie  die  bei  de" 
Sapindacsen  und  bei  Chiococca. 
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jtdocb,  f|af i  siek  hier  niemals  eioe  RegelmauigkeU  ia  der  Zahl  md 
AoordDong  der  eecandären  Holskörper  wahrnehaen  laaat,  wie  bei  der 
geoaoDien  Familie.     Aocb  in  der  Grosae  aeigt  aich  die  allecbocbaCe 
Veraebiedenbeit,  so  daaa  HelsiLerne,  die  mit  bloasem  Aoge  liauai  sicht- 
bar aind,   mit  seieben,   die  dem   Haopthelikorper  an  Grosse  nahe 
kommen,    sieb  in  einem  und  demselben  Exemplare  finden.    In  der 
Regel  sind  sie  jedoch  dünn,  etwa  1  Linie  stark.     Die  Wortel  er» 
hält  hierdurch  das  Ansehen,   als  wären  mehrere  dünne  Worseln  tu 
einem  Bfindel  mit   einander  verwachsen.    In  ansgeieichneter  Weise 
seigt  diese  Bildong  ein  e.  2"  dickes  Wnrselstuck,  dessen  Querschnitt 
in  Fig.  5  In  nat  Gr.  abgebildet  ist.    Der  Holskörper  erscheint  hier 
gleiebsam  durch  die  sich  daswiscben  bineinsiehende  Rinde  in  meh- 
rere unregelmässige  Hassen  serkluftet,  und  auaaerdem  liegen  In  der 
Rinde  sabirelehe  grössere  und   kleinere   rundliche  Holskörper    ser- 
sireut,  tum  Thell  starke  Hervorragungen  auf  der  Überfläche  bildend. 
Diese  Kerne  ergeben  sich  aber  als  selbstündige  Holskörper,   indem 
jeder  ein  Mark  oder  wenigstens  einen  Mittelpunkt  bat»  von  welchem 
die  Markstrablen  nach  allen  Seiten  auslaufen   und  um  welchen  sich 
die,  wenn  auch  nicht  sehr  ausgeieichneten  Jahresringe  cencentriscb 
herumlegen.    Bei  manchen  geschieht  iodess  spSter  diess  Wacbstbnm 
nicht  coneentrisch  gleichmäsBig,  sondern  partielle  Schichten  lagern 
sieb  nur  In  einer  Richtung,   oder  an  einielnen  Stelleq  an  einander 
(wie  In  den  eben  beschriebenen  Fällen),  wodurch  der  Umriss  unre- 
golmässig   gelappt  tind  das  Mark    ans  der  Mitte  nahe  an  die  Peri- 
pherie  des  Holskörpers  gerückt  wird.     Die  Rinde  besteht  aus  siem- 
licb  kleinselligem ,  festem,    braunem    Parenchym,   mit   tahlreichen 
gleicbmässig  vertbeilten,  einseinen  oder  In  kleine  Bündel  grnpp irten 
Bastsellen.    Die  Holxmasse  sowohl  der  centralen  als  der  seeun- 
daren  Kerne  iat  dicht  mit  siemlicb  gleicbmässig  vertheilten  GefSssen 
und  von  feinen  Markstrahlen  durchseist.     Der  Hauptkern  besitst  ein 
deutliches  Mark,  die  secundffren  Kerne  erscheinen  in  ihren  ersten 
Anfangen  als  eine  kleine  rundliche  Gruppe  von  cambiumartigem  Ge- 
webe  swisehen   den   Rindenxelleu ,    welches  sich   In  Holstellen  und 
Gelasse  differenxirt,   bei  weiterem  Wachstbume  Strahlen  und  tum 
Tbeil  Jahresringe  teigt.    Ein  eigentliches  Mark  fehlt,  obgleich   bei 
jenen   ersten   Anfängen    in  der  Mitte   einige   grössere  mit  AmyiomL 
erfüllte  Zellen  von  den  Holttellen  tu  unterscheiden,   auch  innerhalb 
der  etwas  dickeren  secundären  Holskörper  eine  hellere,  jedoch  sehr 
kleine    und   nicht   regelmässig    begrenste   Marksubstant   tu    erken- 
nen ist. 

Indem  wir  es   hier  uosweifelhaft  mit   einer  Wursel    tu   thm 
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haben,  so  erleidet  die  von  CrBger*)  aofgeetellte  Kegel,  iwm  <• 
eicentrisebea  Holxbundel  nn  den  Wnrieln  fehlen,  nnd  deMgeal— 
noch  die  bierane  abgeleitete  Aneicht,  das«  die  AneaaHen  ven  de« 
Vorbandensein  der  Blatter  abbangen,  doreb  den  TorHegenden  Fall  ^ 
eine  EioacbrSnJiang.  Ohnehin  steht  mit  der  letaleren  Ansieht  die 
vellkoaiaiene  Unregelmissigkeit  in  Zahl  nnd  Anordnung,  der  aeeva« 
dären  Hoisbändei  im  Wideraprvcb.  Ea  wörde'  demnaeh  hier  ange- 
messen aeio,  diese  Bildungen  als  Nebenwnneln  su  erfclfiren,  welche, 
ohne  die  Rinde  nach  Aussen  so  dnrchbrechen ,  neben  deraelken  nsd 
mit  ihr  verwachsend  parallel  mit  der  Oberflaehe  fortlanfen,  aimml 
da  wir  den  Ursprung  der  secundären  Holsbilndel  aus  dem  eentraloD, 
sowie  den  Ursprung  des  einen  ans  dem  anderen  secundären  Hels* 
bindet  direet  beobachten  können,  und  womit  auch  der  Umstand,  das« 
die  aecundären  Holskerne  ebenso  wie  diess  ffir  die  Nobenwuneie 
Regel  ist,  eines  eigenen  Marks  entbehren,  fibereinstimmt.  Dagegem 
liest  sich  fibrlgens  einwenden,  dass  die  Vermehrung  der  HoUbdndel 
aum  TheU  auf  einer  stellenweisen  Spaltung  der  einseinen  berahi. 
Indem  ich  hie  und  da  einen  der  secundSren  HolskSrper  sieh  in  swm 
theilen  und  weiter  oben  wieder  vereinigen  sah.  Ueberhaupt  seheiMt 
ea  mir  immer  gewagt,  rein  anatomische  Erscheinungen  m\t  morpho- 
logischen Organen  sn  identificiren. 

Ein  anderes  Beispiel  einer  Wnrsel  mit  secundären  Holskorper» 
haben  wir  an  IpatMea  Turpelhum  RBr.,  einer  SebHngpflanae  aus 
Ostindien,  deren  barsrelche  Wurtel  als  Rad.  Tu^pethi  officinell  ist. 
An  einem  ca.  4  L.  dicken  Stuck  tritt  s.  B.  die  Rinde  in  mehreren 
rundlichen  Kanten  nach  Aussen  hervor,  und  in  jeder  Kante  11^  ein 
aus  sahireichen  grossen  GefSssen  bestehender  OefSssbundel  (ohne 
Hark).  Der  centrale  ebenfalls  sehr  poröse  Holskorper  wird  durch 
ein  4-armiges  fflark,  dessen  sich  fast  rechtwinklig  kreusende  Strah- 
len in  die  Rinde  fibergehen,  in  4  Partien  getbeilt  (Fig.6  A,  IVi  »aI 
vergrossert).  An  älteren  Exemplaren  finden  wir  jene  Bildung  un- 
vollständiger Jabresschichten  wie  bei  Ononis^  CUmtmpelo$i  s.  B. 
an  dem  in  Fig.  d  B  abgebildeten  circa  %  Zoll  dicken  Exemplare, 
dessen  eine  Hälfte  nebst  dem  Mark  serstärt  Ist,  folgt  auf  awei  voll- 
atändlg  concentrische  Jahresringe  ein  dritter  von  sehr  nngleieher 
Dicke,  der  an  gewissen  Stellen,  bei  f   und  y,   gana  verschwindet, 


«)  Bot  Zeit.  1851.  p.  288. 

**)  Aach  «cbaebt  (Paanzenzelle  p%g.  286)  fand  bei  filteren  Warsein  von 
Syringa  vulgaris  nicht  selten  ähnliche  Bildoni^en  in  der  Rinde,  welche 
er  als  die  in  einem  spitzen  Winkel  abgebenden  Seitenwurseln  deutet. 
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ft  elflrer  Stelle  (bei  e)  hi  di  AbmUs  sv  einer  vierten  Scbielil.  Sad- 
Ml  seiiefi  wir  an  der  vorHegenden  Wariel  aeeb  den  dritten  der  an 
M  weiter  eben  beechriebeaen  Beispielen  naebgewicsenen  Pfille  ven 
iBMinlie  der  Helt bildong ,  indem  aoeb  bier  (äbniich  wie  eben  bei 
hnatmpeioM)  die  Jabresringe  ven  einander  dorch  eine  dinne,  ans 
letsreicbeai  Gewebe  beatebende  Rindeneehlebt  getreont  werden ,  ae 
iaan  m^n  dieee,  den  eeniraien  HeUkSrper  naeb  Ansäen  fertsetsende 
Wliea  Treileieht  mit  gUiebem  Reebt  als  aelbstSadige  fiefäsaliindel, 
ilee  als  gieicbbedentend  mit  den  eben  erwäbnten  eicentriscben  Uels* 
Lörpem  In  der  Rinde,  betrael^n  liSaate.  '^) 


CriilArans  der  AliliUdumsem  auf  Tali.  VII. 

Fig.  I.  Quersebnitt  der  Woriel  von  Ci$9ampdo»  Pareira  L. 
(Rad.   Pareirae  bravae). 

Flg.  2.    Qaersdinitte  der  Warsel  ven  Ononis  Sf^nosM. 

Fi«.  3.  Qaersebnitt  einer  trepiaeben  Scblingpflsnse  (Halfig- 
biaeea  ?). 

Fig.  4.    Qaerscbnitte  d^r  Worsel  von  Polygala  Senega. 

Fig.  5.    Qoerscbnitt  einer  Worsel  von  Chiococca  (Rad.  Caincae). 

Fig.  ü.  Qaerschnitt  der  Wnrsel  ven  Ipomoea  Turpelhum  RBr. 
(Rad«  Torpethi.) 

Fig.  7.    Längsansicht  der  tropischen  Schlingpflajiae  (Fig.  3). 

Fig.  8.   LSngsansieht  eines  braBillanischcn  Holsstammea. 


lilteratur. 

Corollarinm  Bryologiae  europaeae,  conspectnm  diagnosticum 
familiarom,  generum  et  specieram,  adnotationes  novas  atque 
emendationes  coraplectens ,  scripsit  W.  PL  Sciiimper. 
1855.    140  S.   IQ  4. 

Die  vorliegende  diagnostische  Uebersicht  der  eoropäiscben  Lanb- 
moeae  bildet  eine  Zngabe  so  der  vor  Knrsem  erschienen en^letaten 
Liefernng  der  Bryologia  enropaea,  an  deren  Vollendung  dem  Ver- 
fasser ebensowohl  wie  der  botanischen  Wissenschaft  Olöck'  sa  wSn- 
sehen  Ist.  Seit  20  Jahren  hat  der  Verf.  seine  besten  Kräfte  dieser 
Arbelt  gewidmet ,  anf  sahireichen  Reisen  im  Norden  und  Süden  hat 
er  sich  das  Haterial  daxn  gesammelt,  sa  Hanse  mit  dem  HÜLroslLepe 


"*-)  CUins  ähnliche  Bildunsren  stellt  Lindley  Jedoch  ohne  Namen  dar:  Penoy 
Cyclopaedia.  Art.  Eiof^eos  pag^.  122,  ^g,  O,  P,  M,  N,  0,  sowie  anderOi 
mehr  den  obigen  Pälloo  entspreobende  Beiapiele. 
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nttrsvebt ,   ond  was  er  da  gesekea ,  dareh  sdrgnitige  ZeicIiMig« 
fiiirtf  ven  dan  veraebiedeaataa  Seitea  alad  Ihai  Beiträge  ugekta 
aiaa,  die  er  gleicbfads  la  dea  Bereich  aeiaer  UatersachiiBgei 
aad  aiit  Recht  keaate  daher  ein  Werli  vea  ihai  erwartet 
daa  elae  geaaaere  Eiaaicht  ia  dea  Fermeal^reia  eiaer  der 
PflaoseBerdaaagea  gewihrt ,  oad  als  AaagangipaalLt  far  alle  ki 
gea  FeracbaageD  aaf  dieaen  Gebiete  geltea  iLaon.    Das  voriiegi 
Cerellariaai  eoth&lt  aaa  die  Qaiateaseas  dieser  Arheitea:  die 
wd  taSgliebal  händige  Charakteristili  der  Faaiilien,  GaUaiges 
Artea ,   aiit  deai  Citate  der  Ahbtldosgea   ia  deai  groaserea  Warisj 
aaeh  hie  and  da  ein^estreaten  BeaierlLangen  and  Nachtrages.  Hi 
Syaeayaiie,  Staad*  oad  Foaderte  blieben  «asgeschlossen.  DswtrBidi 
wissea,  eb  diese  treffliche  Uebersicht  für  sich  in  den  Bocbbaadel  geUi^ 
gen  wird,  die  Bryolegia  selbst  aber  wähl  nicht  in  die  Uäade  alieiLnsc'^ 
Leser  kemsien  dörfte,  se  glaaben  wir  Manchen  deraelbeaeiaea  DM  i 
aa  leisten,  wenn  wir  hier  weiugstens  den  Rahmen  des  Schifliper*fek«i 
Heessjsteois,  alt  Angabe  der  ArtenaabI  jeder  Gattung,  wiederge^ 
Orde  I.   Mu0ei  meraem^Mßi. 
Trib.  I.    Musei  eleisiocarpi. 


Fan.  I.   Ephemereae. 
Epkemerum  Hmpe.  5. 
PhyseomUrella  Schp.  1. 
Aern^aM  Hfill.  8. 

Faai.  II.   Phascaceae. 
Pha$€um  L.  ft. 

Faai.  III.  Veitiaceae. 
VoHia  Hach.  1. 


Faai.  IV.  Archidiaeeae. 
Archidium  Brid.  1. 

Fam.  V.   Pleoridiacsae. 
Pleuridium  Brid.  8. 
Sporleder a  Hmp.  1. 

Farn.  VI.  Bracbiaceae. 
Bruchia  Sci^wgr.  1. 

Fam.  VII.  Astomaeeae. 
Asiomum  Hmp.  Schp.  4. 


Fem.  Vni.  Weisiaceae. 
BymenoHomum  RBr.  §• 
Wei$ia  Hedw.  7. 
WeiHodon  Schp.  I. 
Gymnearemfim  Ueilw.  6. 
Pueiadium  Br«  et  Seh.  1. 
RhabdaweMa  Br.  et  Seh.  8. 
Fam.  IX.  Aneectangiaceae« 
Anoeetangium  Schwgr.  8. 

Fam.  X    Dicranaceae. 
Cynodonlium  Br«  et  Seh.  4. 
DUhodonUHm  Sthp,  %. 


Trib.  IL   Musci  $tegoearpi. 


DicraneUa  Schp.  9. 
Dicranum  Hedw.  21. 
Arcloa  Br.  et  Scb.  2. 
Dicranodoniium  Br.  et  Sek.  !• 
Campylopus  Brid.  7. 
Angströmia  Bf.  et  Scb.  1. 
Trematodon  Rieb.  9. 

Fam.  XI.  Leocobryaciie. 
Leucobryum  Hmp.  I« 

Fam.  XII.  Fissidentaceae. 

Fissidens  fledw.  12. 
Canamilrium  Heatgne.  1« 
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Fam.  XIII.   Seligerlaeeae. 
AnoduM  Br.  et  Seh.  1. 
Seligeria  Br.  et  Seh.  4. 
Stylostegium  Br.  et  Seh.  1. 
Blindia  Br.  et  Seh.  1. 
Brachyodu$  N.  et  H.  1. 
Campylostelium  Br.  et  Seh.  i.  . 

Farn.  XIV.  Pottiaceae. 
Poitia  Ehr.  7. 
Anacalypla  Rohl  4. 
De»matodon  Brid.  8. 
Didymodon  Sehwgr.  4. 
TrichoMlomum  Hedw.  16^ 
Barbula  He iw.  36. 
Trichodon  Sehp.  1. 
Ceratodon  Brid.  2. 
Disiiehium  Br.  et  Sehp.  2. 

Fam.  XV.  Eostlehiaeeae. 
Eusachium  Br.  et  Seh«  1. 

Farn.  XVI.  Tetraphideae. 
Telraphis  Hed'w.  1. 
Telrodonlium  Scbwgr. 
FaoL  XVII.    Encalyptaeeae. 
Ekicalypta  Schreb.  9. 
Fam.  XVIII.  Zygedontaeeae. 
Amphidium  Sebmp.  2. 
Zygodon  Hook,  et  T^yl.  3. 
Fam.  XIX.    ürthotriehaeeae. 
Viola  Mehr.  10. 
Ortholrichum  Hedw.  27: 
Glyphomilrium  Sehwgr.  1. 
PtychomUrium  Br.  et  Seh.  2. 
Coscinodon  Spreng.  1. 

Fam.  XX.  Grimmiaceae. 
Grimmia  Ebrh.  30. 
Racomilrium  Brid.  9. 

Fam.  XXI.  Hedwigiaceae. 
Hedwigia  Ehrh.  I. 
Hedwigidium  Br.  et  Seh.  1. 
Braunia  Br.  et  Seh.  1. 


Fam.  XXII.  Ripariae^ae. 
Cinelidotus  Pal.  Beaav.  3. 
F.  XXIII.  Sehistoategaeaae. 
Sehisloslega  Mohr.  1. 
Fam.  XXIV.  Splaebnaceae. 
Oedipodium  Sehwgr.  I. 
Dis$odon  Grev.  et  Arn.  3. 
Tayloria  Hook.  3. 
Telraplodon  Br.  et  Seh.  3. 
Splachnumßl:  6J 

Fam.  XXV.  Diaeellaeeae. 
Diseelium  Brid.  1. 

fam.  XXVI.  Fonariaeeae. 
Pyramidula  Brid.  I. 
Physeomilrium  B  r  i  d.  3. 
Enloslhodon  Sehwgr.  4. 
Funaria  Sehr  eh.  5. 
F.  XXVII.  Hieliekhoferiaea«. 
Mielichhoferia  Hrnaeh.  1. 

Fam.  XXVIII.  Bryaeeae. 
OrlhodofUium  Sehwgr.  1. 
Leptobryum  Seh.  I. 
Webera  Hedw.  (Inel.  Pohlla)  15. 
Amblyodon  Pal.  Beai|v.  1. 
Zieria  Seh.  2. 
Bryum  Dill.  41. 
Mnium  L.  18. 
Cinelidium  Sw.  2. 
Aulaeomnium  Sehwgr.  3. 
Paludella  Ehrh. 

Fam.  XXIX.  Meeaiaeea^. 
CaloscofPium  Brid.  1. 
Meesia  Hedw.  4. 
Fam.  XXX.  Bartramiaeeae. 
Oreas  Brid.  1. 
Barlramia  Hedw.  7. 
Breutelia  Sehmp.  I. 
Bartramidtda  Br.  et  Seh.  1. 
Phüanotis  Brid.  4. 
Conoslomum  Sw.  1.  ^ 
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Fm»:  XIXL  TimmUe^ae. 
Thnmia  Hedw.  3. 
FjMi.  Ulli.   Polytriehace». 
Atriehum  PaL  Beaav.  3. 
OUgolrichum  D  e  C  a  n  d«  1 . 
PsUopUum  Brid.  h 

Trib.  III.    Musei 
Fam.  XXXIV.  Andraeaceae. 
Andraea  Ehrb.  11. 

Ordo  II.   iiftfarl  j#fetfrocifrj#i. 
Fain.   XXXV.    Fontinalaceae.     Plerogonium  Siv, 


Pogonalum  Pal«  Beaav«  4. 
PofyericAtiai  L.  7. 

Farn.  XXXIII.  Buxbaumiace«. 
Diphyscium  W^b.  et  Mohr.  1. 
Buxbaumia  II all.  3.. 
9eAI«locar/7i. 


FonlinaliB  Dill.  4. 

DicMyma  Myrin.  3. 

Fam.  XXXVI.   Cryphaeaeeae. 

Cryphaea  Brid.  1. 

F.  XXXVII.  Leptodoutaceae. 

Leptoäon  Brid.  I. 

Fam.  XXXVIII.    Neckeraceae. 

Neehera  Hedw.  7» 

Omalia  Brid.  4. 

Fam.   XXXIX.    Hoekeriaceae. 

Hookeria  Smith.  1. 

FterygophyUum  Brid.  I . 

DBftfinia  Hook,  et  Tayl.   1. 

Fam.  XL.  Fabronlaceae. 
Fahronia  Raddi  2. 
Anaeamptodon  Brid.  1. 
Anisödon  ,Schmf,  1. 
Fam.  XLI.   Ort  hotheeiaceae. 
Tridenia  Scbmp.  1. 
Pytaisaea  Schmp.  1. 
Howmloihecium  Scbmp.  ^. 
OrthoUiecium  Scbmp.  3. 
Flatygyrium  Schmp.  I. 
Cfßlkuirothedum  Scbmp.  2. 
Lescuraea  Schmp.  1. 
Fterigynandrum  |ledw.  1.  , 


I. 
Climacium  Web.  et  Mo  b  r.   1. 
Fam.  XLII.  Leacodon  taceae- 
Leucodon  Scbwgr.  1. 
AntHrichia  Brid.  I. 

Fam.  XL1II.  Leskeaceae. 
Leskea  Hedw.  4.^ 
Anomodon  Hook,  et  Tayl.  3. 
F.XLIV.  Ilypno-Leskeaceae. 
Pseuddeskea  Schmp.  2. 
Heterocladium  Schmp.  3. 
Thuidiim  Sclimp.  5. 

Fam.  XLV.  Ilypnaceae. 
Plagiolhecium  S  c  b  m  p.  12. 
Rhynchostegium  Schmp.  9. 
Thamnium  Schp.  I. 
Eurhynchium  Scbp.  14. 
Hyocomium  Schp.  I. 
Isolhecium  Brid,  2. 
Brachythecium  Schp.  20. 
Scleropodlum  Schp.  2 
Camplothecium  Scbp.  2. 
Myurella  Scbp.  2. 
Amblystegium  Schp.  14. 
Limnobium  Scbp.  7. 
Hypnum  Dill.  42. 
Hylocomium  Scbp.  7. 


Es  sind  dempacb  bis  jetat  672  Arteo  bekannt,  welche  die  evro- 

pSisebe  Voosvegetatlon  bilden  >   wovon  476  den  Acrocarpis  and  196 

den  Plearocarpis  i^ngehören.     Die  Gattang  Sphagnum  ist  dabei  nicht 

mitgerechnet,  da  der  Verf.  sie  als  den  Typu9  ejner  eigenen  Familie 
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betrachtet,  ^ie  reo  den  Laabnoosen  Bicbt  weniger  Ais  dKeReyatieao 
aburelclit.  Der  Verf.  gedeniit  iderselben  eine  beaondlere  Noaegrapbie 
so  widmen  und  mit  einer  Darstellvng  der  Organegraphie  und  Mor- 
phologie der  Laubmoose  dem  gansen  Werlie  die  Krone  aofsusetsen. 
Aoch  seilen  von  Zeit  sn  Zeit  in  Snpplementbeften  die  neuen  EüU 
deckungen  und  allenfailsige  Berlehtigungen  nacbgetragen  werden; 
Die  Wissenschaft  wird  ihm  daf&r  nach  wie  Tor  den  besten  Dank 
wissen.  V. 


Getrocknete  Pflanzeiisaiiiiiiliiiigfeii« 

Die  Algen  SachsenB^  respective  Mit|el-Eiiropa's.  Neue  Aus- 
gabe. Unter  besonderer  Mitwirluug  der  Herren  Bail^ 
O.  Bulnbeim,  C.  Cramer^  Itzigsohn,  J»  Kühn, 
Peck,  Rothe.  6.  Zeller  gesammelt  und  berausgegebei 
von  Dr.  L.  Raben  hör  st.    Doppelheft:   Decade  LV.  vad 

LVI.  (Der  neuen  Ausgabe  27.  und  28.  Dec.)  Dresden,  1856 

• 

Die  vorliegende  Lieferung  erfreut  die  Algologen  wieder  alt 
maneber  nenei^  and  interessanten  Art.  Diese  gilt  gleich  von  der 
ersten  Nnmmer:  541.  Palmdia  mirifiea  Raben h.  n.  sp,,  welcbe 
sich  Ender  September  und  Anfang  Oetober  1856  pldttlich  in  einea 
Spelsegewolbe  so  Dresden  auf  gekochtem  Fleische,  Hilch  und  Warm- 
bier erseogt  hatte.  Sie  Ist  der  Palmdla (Ilonas)  prodigioiaEhtenh, 
nahe  verwandt,  onferscheidet  sieh  aber  1)  durch  die  Art  und  Weise 
Ihres  Wachsthums!  ans  einer  flaeh  aosgo^reiteten  Schicht  erheben 
sich  traubenähnlieh  gekörnte  Hassen ,  ahnlich  einer  Effloresceni ; 
2)  durch  die  dunkel  pfirsichbUthrothe  Farbe;  3)  durch  sie  sehr  un- 
gleich grossen  nnd  verschieden  gestalteten  Zellen,  während  P.  pra^ 
digio$a  fast  gleie^  grosse,  stets  kugelrunde  Zellen  und  eine  blntrothe 
Farbe  besitxt.  549.  Scytonema  pellucidum  C.  Crem.  n.  sp.  Dichte 
dunkelbraune  Rasen.  Einselne  Fäden  lang,  hin  und  her  gebogen  ui^ 
mit  einander  verflochten,'  spärlich  versweigt.  Die  Fadenenden  nicht 
angeschwollen ,  bisweilen  ein  wenig  sugespitzt.  Dicke  der  Faden : 
Vxae  bis  Vissi  gewöhnlich  Vi sd  par.  Lin.  Scheiden  relativ  dick,  glati^ 
hin  und  wieder  ans  in  einander  gesehachtelten  Trichtern  sosammen- 
gesetf  t  und  ringförmige  Wulste  bildend  ,  glänsend ,  durchsichtig) 
gelblichbraun,  oft  stellenweise  farblos.  Die  eingeschlossenen  Giie- 
derfäden  nloht  torolos,  am  Ende  von  der  daselbst  dünnen  Scheide 
bedeckt,   nur  scheinbar  aus  derselben  hervorragend.    Die  obersten 
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Sliedef  Vs  ^i*  '/i*  '••  Durdiniesters  der  Seheide  (oder  dee  Fadens) 
«od  ^/thlMV/t  aal  so  lang  als  diek,  mit  farUoseai  oder  blassspao- 
^  grfinefli,  granallrten  Inhalt  gefallt;    nach  unten  sa  allmählig  dunner 
nnd  ISoger  werdend,  nur  noch  Vs  his  Vs  desScheidendurebmesfers 
betragend  bei  einem  Verhältniss  der  Länge  tur  Dicke  wie  3  : 1  und 
homogenem  Inhalt.    An  fenehten  Felsen  am  Fusse  des  Rtgl.    54S. 
Bpirotaenia  tr^^ecuiata  A.Br.  in  Ikt.    Schlanker,  in  der  Hitte  we- 
niger verdickt,  an  den  Enden  mehr  gestottt  als  S.  obscura  Ralfs., 
aneh  beller  griin.     Die  Bänder,  deren  etwa  6  vorhanden,  sind  mei- 
stens fast  senkrecht;    wenn  sie  dentlich  schief  sind>,  geht  die  Win- 
dung links,  wie  bei  den  andern  Spirotänien.     In  dem  seitlichen  hel- 
len Räume  ist  ein  deutlicher,    eicentrischer,   doch  nicht  gant  rand- 
stindiger  Zellkern.    Das  Sonderbarste  dieser  Art  sind  aber  senkrecht 
tom  der  Peripherie  nach  der  Längsachse  verlaufende  Streifen,  welche 
reihenweise  mit  den  Bändern  absuwecbseln  scheinen.   Man  sieht  sie 
nm  deutllcbsteu  an  Stellen,   an  welchen  der   grüne   Inhalt   (durch 
Zufall)  etwas  surfickgesogen  ist,    in  welchem  Falle  sie  als  farblose 
Stäbchen  erscheinen,  die  mit  einer  kleinen  tellerartigen  Erweiterong 
an  dem  unmerklichen  farblosen   Primordialschlauch,    der  die  Innen- 
wand der  Zellen  übersieht,  festsitsen.    Dans  sie  nicht  direct  an  der 
Zellwand  sitten  und  überhaupt  mit  der  Biidsng  der  Cellulesenbaut 
nichts  tu  thun  haben,    neigt  die  Einwirkung  der  verdflnnten  Sals* 
s&nre,   durch  welche  der  Inhalt   mit  dem  Primordialscblauehe  sich 
susammensieht ,  in  welchem  Falle  die  Zellhaut  völlig  unpunktirt  er. 
scheint   und  keine  Spur  der  Stabchen  mehr  sichtbar  ist.     In  torfig- 
tbonigen  Wiesengräben    bei  Worsen.    544.   OloeoeapMa  opaea  Näg. 
Utewalder  Grund  in  der  sftehs.  Schweis.    545.   Palmogloea  maera* 
cocea  Kts.  in  Copnlation !   Zörich.     516.  a)  Chsterium  angugtatum 
Kts.  b)  Cl.  funeidum  Ralfs.  Torfgräben  im  Canton  Schwys.    547. 
Desmidieenmasse  von  Jauernick  in  der  Oberlausits ,    worin  Sceno- 
desmu$  Qbtu9UM  Ukejtf.^    Arthrode»mus  conoergem  Ehren  b.,   Mi- 
era$teria$  rotata  Ralfs.,  Didymaeladon  fureigerut  Brib.,  Rhaehi- 
äkim  faseieulalum  Kts.,   Closterium  Dianae  Ehronb.,   getaeeum 
Brib.,   Lunula^  turgidum  Ebrenb.  und  Himanthidium  Tetraodon 
Br^b.  bunt  durch  einender  gemengt  sind.     548.  Sgnedra  splendeng 
Kts.  Canstadt.  549.  a)  FragÜaria  pire$eens  Ralfs,  b)  F.  eapueina 
Desmas.  Feldberg  in  der  Schweis.  550.  Nostoe  Ilzigsohnii  Rabh. 
Neudamm.  55 f.  Slostoe  inundatum  Kts.  Jugendliche  und  mehr  oder 
Weniger  ausgebildete   Etemplare.     Freibnrg  im  Br.    553.  Zggnema 
Bt^inum  in  Copulation !  Kdnigsschaffhausen  am  Kaiserstuhl  bei  Frei* 
»nrg  Im  Br«    658.  ArihroHphm  OrevülU  Kts.  Sihlwald  bei  Borgen 
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(Ct.  ZCrieb).  5ft4.  IAmnacU$  dura  Kts.  ÜMiiammer  TelelM.  M5. 
Etioetis  Regeliana  Näg.  Sibiwald  bei  Horgen.  556.  Euacti»  Hee- 
riana  NSg.  Horgeo.  557.  Lyngbya,  cincinnata  Kts.  Leipsi?.  Im 
Alter  verfallen  die  Glieder  io  laoter  Scbeibchen,  von  der  Stärke  der 
GHeder.  556.  Schi%ogonium  tieesii  Kts.  Pradelberg  in  Schleeien. 
559.  Chaelophara  enditfiaefoiia  Ag.  var.  clavata  HorD.  Salssee  bei 
Halle.  560.  Ch.  end.  var.  ramo9is$ima  Rabeob. .  Sternteleh  bei 
eSrIits.  F. 


Hepaticae  europaeae.    Die  Lebermoose  Eoropa's  unter  Mit* 

wirkongf  mehrerer   namhafter  Botaniker,   gesammelt   und 

IiOTausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenhorst.  Decas  V.  u.  VL 

Dresden,  1856. 

Deo  Inbalt  dieser  oeaesten  Lieferang  bilden:    41.  Aneura  pin- 

fftU^  Nees.     Bonn,  Salem,  Dresden.    42.    A.  pinnaUfiäa  rar.  een- 

texta  Nees.   Sebnepfentbal.     43.  A.  tnuHifida  Damort    c.  fr.    Bei 

Bonn  häufiger  als  A.  pingnis.    44.  Re^ttUa  hemUphaeriea  Raddi. 

Lago  die  Bardgoano  oberhalb  Viverone  im  Canaresiscben.    Es  soll 

RtbouHa   and    keineswegs   Rebouülia  heissen,   wie  Raddi   selbst 

irriger  Welse  gesebrieben   bat.      45.    Lejeunia  inem$pietta  DeN. 

Tilla  Rostan  prope  Pegli  in  Ligar.  oecld.    46.   £.  ealearea  Libert. 

Aof  Kalbfelsen  bei  Salsbarg  ^ond  auf  Laubmoosen   bei  Steyr.     47. 

L.   serpyUifolia  Libert.    Säebs.  Scbweis,   Eisenacb,   Dietbart  in 

taaibacb   (Thüringen).     48.   PktgiochUa   interrupta  Nees.    Steyr. 

49.  Lophocolea  bidentata  Nees.    Schwerin,  Dresden,   Hirsebberg. 

50.  L.  helerophyUa  Nees*  Schwerin.  51.  Madotheca  platyphyUa 
Dum  ort.  Sachsen  und  Thiirlngen.  54.  FrvUania  düatata  Neea. 
Saebsen,  Bobmen.  55.  Junpermannia  pumüa  Witb.  Saltbnrg. 
56.  J.  acuta  Ldbg.  var.  rupesM».  Salsbarg.  57.  J.  nana  Nees. 
Steyr.  58.  J.  obovata  Neos.  Steyr.  59.  J.  ditaricata  Engl.  Bot. 
Langebriiek  in  Sachsen,  Schwerin.   60.  J.  eweUa  Dicks.  Sehwerin. 

A  n  z  e  I  f?  e. 

Fortsetzung  der  rheinisehen  Herbarien 

von  Br«  Pia«  l^lrtsem. 

III. 
'  1.  Herbarium  Mentharum  rbenanaram.  4.  Lief,  der  I.  Ausgabe, 
3.  Lief,  der  II.  Ausgabe.  30  Sgr.  =  2Vi  Frcs.  (Enth.  l5Nnm. 
mern,  unter  anderen:  Mentha  Haximilianea  Fr.  Scbultil,  H; 
Woblwertbiana  Fr.  Seh.,  H.  Huilerlana  Fr.  Seh.,  H.  pabes- 
cens  var.  aquatica  Wtg.,  H.  rubre  arvensis  Wtg.  etc.)  Vielen 
Wünschen  entsprechend,  soll  aus  den  75  Nummern  der  11.  Aus- 

Sabe  eine  besondere  Auswahl  getroffen  werden,  welche  nur  40 
er  wichtigsten  Arten,  Varr.  und  Hybriden  enthalten  wird  und 
t  Thir.  kostet* 
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IL  EmAmUm  RiAerMi  rbeiaaMwa»  fMe^Iil.  Nm.48-«8.  ITU 
10  8gr.  s=  5  F'ret.    Dämelhe  emthM  i 


18  bit.  R.  Hjttriz  forma  ambroML 
Sl-  R.  faitig^atat,  fol.  •eptennatua. 

48.  R.  nitidus  Whe.  et  N.  var.  albiflora. 

49.  R.  candicant  Wb.  y.  panicuUtosAwd. 

50.  Rw  taxatilit  L. 

51.  R.  Spreiifpalii  Wha.  et  N. 

52.  n.  pubeecent  Whe.  et  N.  var.  g^la- 
bratae. 

53.  R.  maeroaeanthoa  Wb.  et  N.  forna 
paDicola  eimplice. 

51  R.  ßfintberi  Wh.  tt  N.  forma  II. 

55.  R.  Roebleri  Whe.  et  N. 

56.  R.  pallidos  Whe.  et  N. 

57.  R.  LpjeaBei  Whe.  et  N. 

58.  R.  thyreiflonie  Wb.  et  N 


59.  R.  thyriiflom«  Wh.  et  li  f.  roiuei 

60.  R.  tbjrrtiflorot  var.  .leolettiam 

61.  R.  humifiisiu  Whe.  et  N. 

62.  R.  Hyatriz  Wh.  et  N. 

63.  R.  Hyatriz  Whe.  et  11.  nr.  ^ri 
rnaeua  Wtfir. 

64.  R.  birtaa  W.  Kit  var.  parpaftm. 

65.  R.  duBaetoram  Whe.  et  N.  ?ir.  t< 
latioua  i^landaloaoa. 

66.  R.  daipetomni  Whe.  et  N.  Sn^ 
iotcnnedta. 

67.  R.  dometoroni  Whe.  et  N.  hn 
mooatroaa  maerosepala. 

68  R.  eaenoa  L.  forma  memtniiBi 
crantha. 


III,  Herbarlom  plaotaraa  erliiear.,  hybridarom  %e\etUrim\nt  Im 
rhenanae.    Fase.  V.    Deraelbe  enthfilt: 


161.  Batrachium  flnitaua  Lam.  ap. 

162.  Helleboraa  viridia  L. 

163.  Gorydalia  solida  8m.  var.  tconi- 
folia. 

Chpiranthus  Cheiri  L. 
Arabia  Gerardi  Bees. 
Dentaria  bolbifora  L. 
Sisjrmbriom  aiiatriacam  L. 

168.  Diplotaxia  muratii  DG. 

169.  Thla«pi  calaminare  Lej.  et  Coart. 
ThI.  alpe»tre.  var. 
Viola  prateoaia  M.  et  K. 
Viola  atricta  üom. 
Viola  lutea  Lm.  v.  molticaalis  K. 
Linum  teonifolium  L. 
Iiinom  aaatriacum  L. 
Medica^^o  media  Per«.  M.  aativa 

X  folcato. 
Potentilla  rupeafria  L. 

„         opaca  L. 

„         rragarta  Poir. 
Rosa  tomentoaa  L. 
R.  arvensit  Hnda.  v.  chraea  Dterb. 
Gircaea  intermedia  Ehrh.?  G.  aU 
pino  X  lutetiaoa  Wrig, 
Lythrom  SalicariaLv  v.  bracteoaa. 
Sedum  aexani^bre  L. 
8edum  acre  L. 

,,        trevireoae  Roth. 
Torilia  helvetica  Gm. 
Galium  deoolorana  Fl.  de  Fr. 


164 
165 
166. 
167 


170. 
J71. 
172. 
173. 
174. 
175. 

176. 
177. 
178. 
179. 
186. 
181. 


188.  Galimn  tricoroe  Witfi. 

189.  Kaaatia  aylvatiea  Doh. 

190.  Ko.  aylv.  Dub.  var.  piaottiUt 

sacifofia  Hoat.  (?) 

192.  Liooayria  volffaria  DC. 

193.  Giraimn  toberosan  DG.         l 

194.  Hieracimn  palleacena  W.  XiL   | 

195.  Specularia  Specalom  ADC. 
19fV.  Anarrbinam  J^ellidifolhiai  Dett 

197.  Linaria  Gymbalaria  Hill. 

198.  Verbaacom    Thapaifome 
var.  acumioatam.  j 

199.  Verbaacum   moaellaoom  Wt|.  ] 
Tbapaiformi  X  floccoioti  Wlf. 


200. 

201. 

202. 

203. 

214. 

205. 

206. 

207 

208. 


Orebancbe  ilpithymani  DC. 
n  Hederae  Dobf. 

,.  ramosa  L. 

Atriptex  oblon{[ifoUa  M.  et  &• 
Orcnia  aambucioa  L. 

),       «UMeHera  Badi. 
Uermioium  Mooorcbit  BBr. 
Spirantbaa  aotunaalia  Ricii. 
«„«.  Endymiam  nntaoa  DoBh^ 

209.  Alopeeurna  utricoUtot  rm, 

210.  Pbleum  Boehmeri  Wib. 
2\i,       „        aaperum  Viü. 

212.  Cynodon  Dactyloo  Rieb. 

213.  Koeleiia  irUnca  DC. 

214.  Poa  audetica  Hftoke. 

215.  Bromua  patulua  M.  et  K. 
viiiv  X  «rectum  Gr.  et  God,            216.  Aapidinm  lobatmn  ^^'^f^„ 
Ein  Herbarium  der  crypton^am.  GefXaapflainen  Deatacbtaada,  L  uttf^H 

Uro.  1—25,  XU  1  Thir.  wird  im  Laufo  dea  Winters  versendet. 

Die  ttbrigen  Herbarien  werdeo  forlfifesetet.  .^ 

Es  wird  g^ebeten,  den  Beatellung^en  den  Betrag  beiza(u{|fen  oder  ^'^**^ 
nach  Empfangs  der  Herbarien  baldint  einzusenden.    Die  Herren ,  weloi^. 
Bestellungen  durch  den  Bncfohandel  gemacht,  wollen  dieselben  fffittgtt  ero^'^ 
l>ie  im  Laufo  des  Sömmera  einffegangeiieB  BattelUuigeD  waideoi  iM<>>^ 
iaob  eicht  erledigt  aind,  nun  achlaanigst  beaorgt.  ._,  ^   .^ 

Gobieng  im  November  1856.  Pr  Ph.  Wirtg<!i^ 


182. 
183, 
184. 
185. 
186. 
187. 


G. 
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M  44. 


üeK^nsburg«      28.  November.  tSfSA. 

Il^lftl^ltp;  oiiieiifAL-ABHAifDLyifOr   Ij^ffiisch^   efq  kleiner  B^i^y  «qr 

NaihirgescDicnte  des  Thelyg^onum  CynocramDe.  '—  LiTBRATua.  v.  U^ufjer^ 

Aej^ea^  eptecies  ctoropaeae.«' —  W^loJcer,  über  jla(bewahrdii|f  ■likrotkopiecb^' 

Obiecte  etc.  —  ansbiob.  Beiträge  für  die  Sammlaogen  der  k.  botaDiaoJien  Ge- 

,  sellecbaft. 


^ 


•1.^       >     ^         •    .%%  r  ^\.  .'  ■    '    •      ,.      '- 1. 


EW  Ueiner  Beitrags  zur  Nalürgtes'chichte  des   Thelygonum 
Cynocrümbe  L.     Von  Th.  iViriisch. 

DI6'  oben  gtenäbnte  Pflaiiie   gthlt\  bel^annUieb  dein  äosBertten^ 
Sftden  des  d^^Qftchen  FlorehgiebWtes  an,  wie  es' —  ohne  Röckelibl' 
atff  Ar^nd^ra:   „So  weit  die  deatsHe  Zunge  klingt''  —  voiif  Un 
deataeiienf  Botanikern  amgrerict  in  werden  irflegt,  and  ich  hatte  keM 
Cbtegenbeit;  dieselbe  an  ihrem  natfirliehen  Standorte  in  beobaeblen. 
Es  War  mir  daher  sehr  erfreulich,  dksa  leb  dorcb  die  O&te  des  Heirrn' 
Pro/(MBbrs  A.  Braan  atis  dem  botanlaeben  duften  ad  Berliil^  ^rfiihl- 
cbefei'ven'^A.  Cyriaer.  erhielt,  ans  dealett  ich,  iä  sie  aehir  lel^kt  kel- 
mW,  eln^  nicht  afab^deatend^  Ahtahl  voli  Btbm^aren  sog^;  vbn  deft^ 
im  Laufe  dea  Sommers  gereiften  und  ausgefallenen  Samen  keimten 
nlebl  wenige  bereHa  im  Herbate  wieder.     In  den  s&dlicbf^  Oegeii* 
den  mag  aleh  wehl  die  Pflanae  eben  so  verhalten ,   und  dort  mögen 
wohl  dieae  Keimpfiinschen  oft  sehen  im  Heriyste  wieder  blOhen.*) 
Dlflf  Angaben  dcfr  Floristen,  nach  denen  TA,  Cyn.  in  schattigen  Fels- 
a|»alten  wftcbst,*  folgend^  hielt  ich  meine  Pfleglinge  auch  etwas  schaitig, 
und  sie  bliihten  den  ganaen  Sommer  hindarch.    Es  acbeint  sonach 


*)  Der  vortreffliche  Fabios  Coinuna  (pbytob.  p.  120)^  welcheji^nch 
schon  das  veracbiedene  AoAreteo  der  Blätter  an  den  uptm  unjl.obern 
Stjtnaeltbeilen  ampebt^  aagt  von  aaterer  Pflanxe :  oetobri  menae  eijt^  vere 
llpret^  atqae  aeatate  finitar.  .Er  erhielt  aie  yon  der  Intel  Capri.  ^../{fach 
Lino^,  der  aie  abrigens  acboo  aebr  gut  (Sfant.  IIJ  bcifcbrigb,,  wäre  die 
oigentliobe  Ueimatb  anaerer  Pflanse  Ostindien,  von  dort  wäre  aie  nach 
Sndearopa  gekonnen, 

flera  186«.    44  44  * 
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,  fie  BlilbMatt  wM  im  M^aai  Mai  ^if  Jwi,  ^mt  waldea  ma  sie 

Die    gMtieltea  Keuifclatter  werden  derdi   die    liypelLOtylieclie 
Aehee,  welche  in  die  reraetelte  diase  Heeptwvtel  ibergeht,  ugefahr 
1 — %  Zell  liech  iber  des  Bedee  enporgebebea«    Nach  ihrer  Sebetaas 
weicheB  sie  Tea  dea  aechfelgeadeo  Laabblättera  gar  aiehi,  aad  aach 
la  der  Gretee  kaaa  aierklieh  ab;  Ihre  Ferai  ist  iaeefera  eiae  eiwaa 
aadere,  ab  sie  breit  elliptfech  aad  vera  abgeraadel  aiad,  wihread 
jeae  eißnaig  aad  laeiaieaa   etwae  sageepitst  eiad.     Aach   trelea 
Haepi-  aad  NebeanerTen  ia  dea  Ketyledeaea  aieht  ae  deatfich  her-  ' 
Ter,  aad  aai  Raade,  der  aater  der  Lape  etwae  kaerpelig  aaiaaaail 
erachelat,  fehlea  die  klelaen,  atraffeo,  am  Oraade  etwae  Terdicktea 
Hirchen^),  welche  aich  aa  deai  Rande  der  andern  Blatter  vorfinden. 
Uebereinatiaiiaead  aiit  dienen  haben  aie  an  deai  Crrande  Ihrer  Stiele 
hiatige  aater  elaaader  verwachacne Nebenblätter;  diese  eind  aaf  der 
laaeaaeite  dea  Blattatieica  angewachsen,  ebne  indess  hier  aa  elaaa- 
der sa  stessen.     An   den  ebern  Stengelblättera  sind  sie  an  Ibrem 
Raade  aiit  elalgea  kleinen  Zähnehen  versehen,  an  den  Ketyleddnea 
dagegea,  sewie  aach  eft  aa  dea  aächstea  Laabblattpaarea  siad  sie 
gaasraadig  aad  bildea  se  swischea  dea  beiden  Blattstielen  je  eine 
eiasigef  sieailich  breite,   in  der  BBtte  sagespitste,  niedrige,  duna-* 
hiatige  aad  dadareh  vea  der  übrigen  Blattsabstaas  sich  aaterscbd- 
deade  Sehappe,  darch  welche  die  Keiablätter  seitwärts  qit  einan- 
der Terbaadea  siad,  se  daas  weseatlich  alle  Merkaiale  der  Stipalae 
der  aadera  Blätter,   wie  sie  s^  B.  von   den  Herrn  Oedren   aad 
Oreaier  la  der  Flere  de  Fraace  herrergehebea  werden  (stipales 


*)  An  dem  Stengel,  welcher  rand,  oder  gani  schwach  zassmmeogedrfiekt 
-  ist  and  dann  an  der  etwaa  scbaialeni  Seite  die  Blätter  trägt,  inden  aich 
aach  Härchen.  Sie  aiod  hier  loruckgekrämait  und  swischea  dea  swei- 
blättrigen  Blattkaoten  breit  zwei-,  zwischen  den  eioblättrigen  dan^egea 
breit  einzeilig  geordnet.  Diese  AnordnuQfp  der  Härchen  scheint,  wie  bei 
andern  Pflanzen ,  so  auch  hier  in  Beziehann^  zn  den  Achseltprossen  des 
Je  vorhergehenden  Blattkooteos  zo  stehen.  Oberhalb  des  obersten  swei- 
blättrigen  und  nnterhalb  des  ersten  einblättrifl^en  Blattknotens  sah  ich 
nur  eine  Zeile  (die  andere  ist  wenigstens,  wenn  sie  fiberhanpt  Torhan- 
den  ist,  sehr  ondentlich),  die  zu  dem  stärkern  Sprosse  (der  in  einer 
welblii^en  Inflorescenz  besteht)  der  opponirten  Blätter  ia  Beziefanag 
sn  stehen  schien.  An  den  einblättrigen  Intemodien  verlänft  die  Behaa- 
raa^  Ton  der  vorheri^henden  weibl.  Inflorescenz  ans  zn  dem  Nebenblatte 
der  einen  Seite  des  folgenden  Blattknotens  an  die  Stelle  hin,  wo  hier  die 
mäaaliche  Inflorcscens  steht,  ohne^  indess  gerade  mitten  anter  dieser  zn 
endigen« 
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daos  Im  fenlllefl  «ppot^et)  aacb  auf  die  der  Keimblätter  paseea. 
Seoiit  hatleo  wir  in  Thelyg^  Cynocr.  das  Beiapiel  einer  Pflanse,  an 
der  bereite  die  KelmblStter  alt  Nebenblättchen  versehen  aind,  wie 
diea  Ten  Herrn  Dr.  Relaaek  (Berl.  bet.  Zeit.  1853,  Nr.  18)  aneh 
f&r  Mimosa  pro$trata  nachgewiesen  werden  lat.  —  Tröge  man 
abrigena  Bedenken,  eb  man  ea  bei  Thel.  Cynoer.  äberhaupt  mit 
Nebenblättern  nnd  nicht  vielmehr  mit  einer  Scheidenbildnng  an  tbon 
habe,  se  musate  ich  einen  Streit  darüber  für  einen  liemMch  muasigen 
halten.  Gans  onsweifelhaft  gehen  die  Stipnlargebilde  in  die  Perm 
der  eigentlichen  Scheiden  über,  wie  auch  andreraeita  in  die  der  rell- 
kemmnen  nnd  selbstständigen  Blätter*).  Ich  wurde  keinen  Anatand 
nehmen,  diea  in  bejahen. 

Eine  andere  Eigenthumlichkeit,  die  ich  hier  nech  berühren  will, 
lat  bekanotlich  die  verschiedene  Zahl  der  Blätter  an  den  untern  und 
ehern  Internodlen.  An  dem  Hauptstengel  aewehl,  wie  an  den  aua 
ihm  her  vergehenden  Laubsweigen  finden  sich  erat  3 — 4,  seltner  nur 
2  Paar  (die  Kotyledonen  mitgesählt)  ^pponirter  Blätter,  an  den 
aämmtlichen  obern  Blattknoten  stehen  die  Blätter  dann  eioseln.  Dieae 
letstern  werden  gewohnlich  schlechthin  als  alternireod  beseichnet; 
insefem  man  aber  diesen  Ausdruck  Jetst  nur  von  selchen  Blättern 
SU  brauchen  pflegt,  ven  denen  daa  dritte  wieder  über  daa  erste  an 
atehen  kommt  oder  die  eine  Divergens  ven  180  6r.  haben,  lat  er 
Ar  unaere  Pflanse  nicht  genau.  Dean  diese  Blätter  atehen  hier, 
waa  man  besondere  an  den  jungen  Stengel-  und  Zweigspitaen  aeben 
kann,  gans  entachieden  nur  um  90  Gr.  (auf  dem  körsern  Wege)  ven 
einander,  ab,  nnd  es  kem'mt  demnach  genau  das  fünfte  Blatt  fiber 
ein  relativ  erstes  su  stehen.  Wir  haben  also  hier  keineswegs  gans 
denselben  Fall,  wie  er  bei  einigen  andern  Pflansen,  t.  B.  bei  der 
Ulme  und  der  Rotbbnche,  eintritt,  bei  denen  an  den  Keimpflansen 
erst  einige  wenige  Paare  opponirter  nnd  dann  durchweg  atreng 
ältemlrende  Blätter  alch  finden.     Damit  hängt  ea  .  auch   wohl  su- 


^)  Lehrreich  In  Besag  hierauf  sind  besonders  Monetrotitäten ,  wie  sie  nicht 
gar  eelten  in  den  uotern  oppoairteu  Blättern  des  tropaeolum  minui 
gefnoden  werden,  indem  sich  die  Stipulae  in  je  ein  Ideinee  «childfSrmiges 
BIftttcben  omgestalten,  so  daee  an  einen  Blattknoten  secbe  scbildfSmiige 
Blättf  r :  2  grosse  und*  4  itleine,  stehen.  In  andern  Fällen  behält  eines 
oder  das  andere  Nebenblätteben  die  gewöhnliche  pfriemlicbe  Gettalt  bsL 
Die  gauE  eigenthanlicbe  Form  der  Blätter  von  Tropaeolum  l&set  hier 
keinen  Zweifel  aufkommen,  dass  dio  Stipolae  wirklich  sa  selbstitändigea 
Blättern  geworden  sind. 

44* 
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•aaaeii ,  daM  Ae  aif  elatnder  folgeoden  eiabBttilgan  fatcntfiei 
WI  TIMji^.  Cffnoer.  nicht  siekiaekfBraiif  gog«^  eiaaoder  geriektet 
af nd,  waa  dach  bat  atreBg  altarnirendeD  Blättern ,  wafara  ihre  Ii- 
ternadllea  nicht  gana  Knrs  gebllahen  aind,  Regal  iat,  ond  wai  nir 
Ar  dl^  gaoie  Architektonik  dar  Pflaaaen  Ton  Badentaag  ta  uSa 
acbeint. 

Die  jedenfalla  eigenthSmliehe  (wenn  aach  dorcbaoa  nicht  iselirt 
atebende)  Anordnung  der  einaelnen  Blätter  findet,  wie  ich  gltohe, 
dtareb  falgende  Thataache  eine  L5aang,   abachon  ich  gern  lagahe, 
daaa  daa,  wodurch  die  LSanng  herbeigeflhrt  wird,  kaas  minder  ••■• 
derbar  iat,  ala  daa  Problem  aelbat.  —  Indem  ich  genau  nad  aa  vie- 
len Stengeln   nnd  Zweigen  daa  anf  die  epponirten  Blätter  f  onäehit 
falgende  einaelne  Blatt,  mit  dem  normal   (ttbar  einen  AatnahaiefaB 
aebe  man  weiter  nnten)  aach  sogleich  die  erate  männliche  Inflires* 
eens  nnftritt,  onteranchte,  fand  leb  mebrmala,  wenn  gleich  nach  to 
Zahl  der  nnteraocbten  Fäll«  immerhin  selten,   daaa  an  derjesigei 
Stelle  dca  Stengeln,   wo  aonat   swiachen  den  Nebenblättcheo  jenes 
Blattea  eine  achmale  freie  Spalte  bleibt,  eine  niedrige  (sie  crrelclite 
nicht  od^r  kaum  die  volle  Höhe   der  Nebenblättchen)   ohen  etf^M 
abgeatntste  Schuppe  auftrat ;  bald  war  aie  von  den  Stipulia  gotreoiit, 
bald  mit  ihnen,   wie  aonat  die  Blätter,  verbunden.    Dasa  ich  hier 
ein  verkümmerten  Blatt  vor  mir  hatte,  unterliegt  keinem  Zireifel, 
nnd  i^h  glaube  daher  sn  di^r  Annahme  berechtigt  su  sein,  dasa  eigent- 
lieh  einem  jeden  Blattkneten  swei  Blätter  sukammen,   von  deeei 
aber  immer  einen  gänxllch  fefalacblägi  oder,   waa  eben  itr  saUnere 
Fall,  iat,  SU  einer  Sicbuppe  verkOmmeri 

Nach  dieser  AuflElssung  stände  der  vorliegende  Fall  in  naher 
Basfehttfig  SU  soleben,  wo  das  eiae  Blatt  einen  sweigliedrigen  Blatt- 
kreises^aufflillend  kleiner  wird  ala  daa  andere,  wie  nameatHeh 
die  Acanthacaen  dergleichen  Fälle  anfsoweisen  haben*),  and  wir 
hätten  hier  nur  daa  Bitrem,  wo  normal  daa  eine  Blatt  gans  schtria* 
det  nnd  swar  inaefern  plätslicb,  ala  die  Ungleichheit  iü  d^r  firdüa 


*)  Eine  aqaloge  £ricbeiaao|^  bietet  ancb  die  io  lo  mancher  andern  Hioneht 
morphologisch  jebrreiche  Aöronia  wnbeliata.  Kurz  nachdem  die  Pllaoie 
gekeimt  bat  nnd  wahrend  das  eiae  Keimblatt,  sich  fast  senkrecht  aofrieb- 
tendy  sf hon,  gegen  einen  Zoll  lang  ist,  mitst  das  andere  oft  kaam  erst 
eine  Lioie^  nnd. man  kSnnte  e»  leicht  übersehen  und  die  Pflanze  f&r  ne- 
nokotylif  cb,  halten^.  Es  dauert  aber  gar  nicht  lange,  so  wächst  das  kleiss 
Blättchen  manter  weiter  nnd  wird  sogar  (ob  immer,  will  Ich  aieht  be- 
banpten)  länger  ala  daa^  andere.    Aebnilcb  ist  es  aneh  an  den  andern 


Digitized  by  VjOOQIC 


40S 

d«r  •pp«Birtoii  BVkUnt  hier  mmt  wettig  henreririit«  wenn  sie  aoiih 
Biebl  geil  n  verkeDnea  ist.  —  Seilte  «•  eich  hereoestelleB  (vpefur 
ilure  oft  geos  gleiehe  Beseliafienhelt  an  4en  eiablätirigen  BlettiL«e- 
icii  in  Vergleieb  ao  denen  an  Jen  »weiblättrigen  an  apreelieo  aciieint), 
^aaa  die  Stipolae  nicht  mitgefehwnnden  wären,  wenigstena  nieht  an 
dtfii  oateraten  einblättrigen  Blattkneten,  se  aeblösae  sieh  Thel,  Cynocr, 
in  ^leaer  Beaiehnng  an  Humulus  LupvHus  an,  in  deesen  weiblicben 
laflereaceaien  die  eigentlichen  Blätter  awar  nicht  gans  achwinden, 
aiWr  4ocb  an  kleinen  pfrienlichen  Spitaen  verkümaiern,  während  die 
Nefcnnblätter  aicb  erhalten  nnd  Tergröeeern. 

In  Felge  apeteer  verhin  angegebenen  Ansicht   aber  die  Anord- 
AOng  der  Blätter  halte  ich  aai  einfachsten  die  männlichen  Inflerea- 
«enaen  für  eigentlich  aiillär,  da  aie  dicht  über  der  Stelle  etehen,  an 
der  ich  daa  Schwinden  einea  Blattea  annehme.     Ich  fand  anch  alle- 
mal ^\  we  auf  der  Orenae  awiscben  den  swei-  nnd  einblättrigen 
Blaltluietea  erat  eia  aelciier  aafirat,  an  dem  daa  eine  Blatt  an  einer 
Sclmfpe  verküuMnert  war,  eine  mmuilicbe  Infloreacena;  ja  ich  fand 
noeb,  jedeeh  nur  aehr  aelten,  in  der  Achsel  des  einen  Blattea  (nnd 
«war  dea  etwa«  kleinern)  dea  ebersten  iwelblättrigen  Blattknotena 
eine  männliche  Infloresceos,  während  das  aadere  In  seiner  Achsel 
aine  weibliche  trog,  so  dass  ich,  im  ^Zusammenhang  mit  meiner  oben 
dargelegten  Anscbanongswelse,  glaaben  mnsate«  dasa  sich  hier  daa 
Blatt,  weichen  senst  nermal  sohwindet,   in  der  gans  vollkemmne'n 
Ferm  eines  LanbUaites  behauptet  hatte  nnd  nicht  einmal  an  einer 
Schoppe  Terkümmeri  war.    Ea  tat  aiee  wehl  an  beachten,   daaa  in 
einaelnea  Fällen  die  onterate  mänoUche  Inflerescena  anaweifelliaft 
aiill&r  iat. '  ^   Die  eppenirten   Blattpaare  ^ .  wenigstens  die   obern, 
haben  in  der  Regel  in  Ihren  Achsein  nur  weibliche  Ififlorescensen, 
während  die  nntern  nnd  anch  die  Ketyledenen  in  ihren  Achseln  erst 
Laabspresse  herverbringen,  an  denen  dann,  in  gans  ähnlicher  Weiae 
wie  an  der  Haaptachse  vertheilti  die  Inflerescenzen  wieder  auftreten. 
An  achwächern  Exemplaren  wachaen  oft  nur  die  Kotyledonaraprosae^ 
aad  ein  Achaenepresa  des  nächsten  Lanbblattpaares  aus.   —    Ceber 
die  Bildoog  der  Inflereacenseu  aelbat  vergleiche  man  Herrn  Professor 
Wydler'a    Anseinandersetsnngen  In  seiner  überaus    Inhaltsreichen 
Abhaodiung    über  die  symmetrische  Versweignngswelse^  dichotomer 
hflerescensen  in  der  Flora  v.  1853,  Nr»  38;    ich  will  nur  nocji  be- 
merken, dasa  die  männliche  Inflerescena  (namentlich   die   unterste, 
WfM  eich  Ihr  Matter blatt  entwickelt  hatte)   nicht  selten   aus  drei 
Bläthen    liesteht;   die  mittlere   kehrte  den  einen  PertgontheÜ    dem 
XitUiUatte^  oder  der  Stelle,  we  ea  hätte  stehen  aolleni  den  andern 
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ier  AbttaaainigMelis«  iii;  ito  feifltdiaii  •iandeii  ntikm  •1er  aaek 
»ehr  hinter  derselben  lod  krensten  eich  mit  Ihr.  Die  bMiben  haben 
•ft  ein  gani  deotllchefl  Stielehen,  and  anter  der  einen  eeldiehea 
beebnchtete  ich  ein  Hai  ein  kleines  Sehnppenblättchen,  das  ieh  fSr 
ein  VerbUtt  der  Hittelblötbe  halten  nnsste.  Dadurch  erhilft  sKe 
Veranthnng  meines  werthen  Freundes,  dass  ^n  den  gewUinlieh 
In  der  Zweisahl  verhandenen  mäunliehen  BISthen  die  eine  ailllfir 
•ein  fliBchte,  die  grdsste  Wahrscheinlichkeit.  Die  welbHehen  *!■- 
flereseeoaen  sind  dnrcbwng  viel  reichblttthiger,  and  nnterbalh  dar 
aaswacbsenden  BISthen  findet  man  gewöhnlich  auch  nech  verkda. 
merte.  —  Aach  das  vordere  and  grössere,  den  Tragblaite  der  gas- 
sen  Inflereseens  sagewendete  Verblatt  der  seitlichen  BIftthen  er« 
sIen  Grades  hat  oft  eine  BlOthe.  Zar  heqaemern  üebersieht  (aase 
Ich  das  Oanse  in  eine  karte  Bescbreibang  snsammen: 

Der  Hanptstengel  bringt  oberhalb  der  Kodyledonen  erst  einige 
Internodien,  an  denen  beide  BIfttter  entwickelt  sind;  diesen  foQt 
eine  längere  Reibe  von  Internodien,  an  denen  (in  bestimmter  Felge) 
aar  das  eine  Blatt  sor  Aasblldang  gelangt,  das  andere  dagegen  (wei- 
chea  In  seiner  Stelinng  demjenigen  der  paarweise  vorhandenen  sn 
entsprechen  scheint,  dessen  Achselprodnct  das  schwächere  ist)  schwln« 
det.  In  den  Achseln  der  antern  paarweise  vorhandenen  Blatter 
(mit  Einschloss  der  Kotyledonen)  treten  Laabtweige  (welche  sich 
dann  dem  Hanptstengel  gleich  verbalten)  auf;  in  den  Achseln  der 
ehern  paarweise  vorhandenen  Blitter  findet  sich  je  eine  weibliche 
Inflereseens  oder  statt  der  Hittelblötbe  derselben  ein  Lanbsweig. 
An  den  einblättrig  gewordenen  Internodien  steht  aber  der  Stelle,  wo 
das  eine  Lanbblatt  geschwunden  Ist,  eine  männliche,  In  der  Aehsel 
des  ausgebildeiten  Blattes  eine  weibliche  Inflereseens  (oder  statt 
ihrer  Hittelblikthe  auch  ein  Lanbsweig).  Wie  ßr  die  ganse  männ- 
liche Inflereseens  das  Tragblatt,  so  sind  fÖr  sie  anch  die  Vorblätter 
geschwunden,  während  die  weiblichen  Inflorescensen  sowohl  eis 
'  Tragblatt  als  auch  Vorblätter  besitsen;  dass  es  nicht  umgekehrt  Ist, 
davon  möchte  der  Orund  in  der  verschiedenen  Bedeutung  llegOBi 
welche  die  männlichen  und  weiblichen  Blöthen  f&r  die  Erhaltasg 
der  Art  haben. 

Herr  Professor  Wydler  fasst  die  Achse  oberhalb  der  erstea 
männlichen  Inflereseens  anders  auf;  während  ich  sie  (3r  die  dlrecto 
Fortsetsung  der  Hauptachse  halte,  ist  sie  nach  jenem  Forseher  ein 
schraubelartiges  Sympodlum,  susammengesetst  aus  laater  einblätt- 
rigen Gliedern  oder  Zweigen,  und  die  männUchen  Inflereseenf en  . 
'  sind  stets  die  terminalen  Abseblfisse  des  vorhergehenden  Aebsentbol- 
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let.    B«v«r  fch  dasAiftrefen  eiDM  lo  eiaer  Sebappe  yerkfimmerteB 
Blattes  naterhalb  der  ersteo  mänolieheii  loflereeeeos  ind  den  Fall, 
iaan  diese   letstere  In  dar  Aebael   einea    vellatfindigea  LaebUatlea 
stand,  beebachtet  batte,  war  ich  gaos  deraelben  Aosicbt,   wie  Herr 
Prefeaaor  Wydler,  mit  welcbem   ich   micb  Oberhaupt  ee  gern  In 
VebereinatimmoDg  weiss;   es  ist  die  Anordnong  der  Blätter  —  mao 
dfirfte  sie  dann  aber  noch  weniger  als  schtecbtbin  alternirend   be- 
xeiehnen  —  dadurch  ancb  sehr  einfach  za  erklären.    Jene  Beebach- 
longen  (welche  freilich  ancb  eine  Aoslegang  zulassen,   die  der  An- 
nahme meines  werthen  Freundes  nicht  entgegen  ist,   nämlich,  dasa 
sieb  eben  unterhalb  der  ersten  terminalen  Inflerescens  ein  und 
das  andere  Mal  anstatt  einer  Miliaren  weiblichen,  und  swar  schwä- 
chern, eine  männliche  entwickelt  hätte)   Hessen  mich  die  eben  dar- 
gelegte Annahme  natürlicher  finden,  sumal  da  es  bei  ihr  nicht  nöthlg 
war,  die  weiblichen  Infi.  In  den  obern  Theilen  der  Pflanze  für  ac- 
eessoriscbe  Zweige  anzusehen,  während  doch  die  untern,  an  die 
sich  die  obern  in  Ihrer  zeitlichen  Entfaltung  ganz  genau  anscblles- 
sen  und  mit   denen  sie   auch   sonst  ganz  übereinstimmen,  primäre 
Sprossbildungen  sind.     Es  kommt  also    meiner  Auffassung  der  BI8- 
tbenstände  eine  grossere  Einfachheit  zu,  insofern  nach  ihr  männllefte 
und  weibliche  Inflorescenzen  atillär  sind,   und  die  letzteren  sowohl 
an  den  untern  als  obern  Theilen   der  Pflanze  einer  Abstammungs- 
achae  angehören  und  gleichwerthig  sind« 

Ich  fand  fibrigens  in  den  Achseln  der  Kotyledonen*)  häufig  eliie 
nnterständige  Sprossbildung;  diese  unterständigen  Sprosse  wuchsen 
aber  durchweg  später  als  der  primäre  Spross  aus,  und  sie  wurden 
za  Lanbswelgen.  Gerade  an  diesen  fand  ich  mehrmals,  dass  das 
erste  Internodium,  ohne  einen  männlichen  Blüthenstand  zu  bringen, 
nur  ein  einziges,  das  folgende  aber  zwei  Blätter  hatte.  Es  zeigt 
dieser  Ausnahmsfall,  auf  welchen  ich  oben  hingedeutet  habe,  dass 
nicht  ansachliesslich  erst  mit  der  männlichen  Inflorescenz  die  Inter« 
nodien  einblättrig  werden. 

Herr  Professor  Wydler  führt  a.  a.  0.  einen  Fall  an,  der 
gegen  meine  Auffassung  des  männlichen  BlQtbenstandes  direet  zu 
sprechen  scheint:   er  fand   ein  Exemplar,  an  dessen  Stengelgipfel 


^)  lafloreflcenzen ,  die  direet  aus  den  Aebsela  der  Keimblätter  hervorgfehen, 
.  sind  wohl  selten.  Bei  ChenopOdium  polyspermum  fiaden  eich  io  dieses 
Aebselii  grade  tolche  Blutbenctäode,  wie  ia  den  Acbselo  der  nacbfolirea- 
deo  Lanbblatter,  aber  ich  bemerltte,  das«  die  Inflorescensea  des  zweijtea 
Laabblattpaaree  eher  ihr  BIQtben  ofTaeteD ,  alt  die  der  zwei  nateriten  . 
Blattpaare. 
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fAtmUßf  rMTwalM  ttoiito  iwM,fl|rMlfieiMfariit  rf«4«r Blatt- 
«••rfiBQDg  iprieht),  mid  iim  dann  mit  etotr  ml^UeltMi  Blill|e 
eadctla,  dereo  Perigon  dr^itMl^g  ^*'-  -—  ^  ^^^  ifl^ftUeb«  d«M 
Jiic^  eben  et^  U«!  4ie  AehiL<»  dorch  eloe  termioele  Blutbf  g^eeUee- 
een  werde,  w&breod  sie  Id  der  Re^el  oobescble^effi  Ut;  an  «Mde- 
geo  Fällen  bei  andern  Pflanien  febU  ee  niebt.  Dann  w«re  jtmeh 
die  Dreiiäbligkeit  der  Biiltbe  minder  auffallend,  während,  wenn  fia» 
annimmt,  dasa  in  einer  jeden  mtf nnlieben  Inflereaeens  ijit  eine  ^ütbe 
der  terminale  Abaebluea  einer  Acbae  lat,  an  erwarten  wäre,  dann 
ale  dann  aneb  dreisäblig  wäre. 

leb  will  übrigena  necb  darauf  anfmerksam  «ifi^hefti  d|w  nwfkß 
Aaaiebt  von  der,  eigentlichen  Zwelsabl  der  Bläjtter  jtp  al- 
len BJattknoten  aich  mit  der  Interpretat^ep  der  Veraweig^ng, 
wie  aie  Herr  Prof.  IV yd  1er  gegeben  bat,  aneb  verträgt-,  jie^a  dU 
männliebe  Inflereaeens  konnte  j.a  ebenaegnt  eine  enditändig^  sfi^, 
wenp  ibr  aacb  swel  opponJrte  Blätter  v.eiranageben.  A|l/Bjn  paa 
mftaate  dann  aocb  aceeaaorlscbe  Sproaae  annefimen,  und  daa  fcbekU 
mir  nicht  ae  einfach.  —  Sind,  wie  ea  mannigfache  Beebaohtnngma 
Im  höchsten  Grade  wabrecbeinllch  machen,  die  normalen  Vor- 
■weignngen  (primäre  und  acceaaoriaehe  im  Gfgensatse  an  a^lebe», 
welche  Adventivknospen  ihren  Ursprung  verdanken)  puraprfijigUeli 
nlcbta  anderes  ala  Theilungen  des  Vegetatioaspunkt^a,  ae  erMtea 
wohl  die  bei  der  Erklärung  der  Verawejgnngsweipe  nnaerer  Pflaaw 
bfrfortretenden  Oifierensen  un4  Gegenaätse  eine  angemeaa^ne  U- 
pupg  oder  Ausgleichung. 

Peber  flie  Stellung  der  centralen  weiblichen  Blfitbe  bamerka 
Ml  noch  Folgendes.  Das  etwaa  gekrümmte,  epga  und  nach  oban 
sieb  gans  wenig  erweiternde  röbrige  Perigon  fand  ich  stets  auf  der- 
jenigen Seite  des  Fruchtknotens  (durch  eine  eigentbumlicbe  einael' 
tige  Entwicklung  des  letstern  ateht  ea  bekanntlich  tief  naten  am 
Grunde  desselben),  die  der  Abstammnngsschse  sq-  und  dem  Trag- 
blatte abgewendet  ist,  und  von  den  beiden  kursen,  aufrechten  (aieli 
ficht  rollenden)  Abachaitten  seiner  Mündung,  über  vrdebe  a«b  aa- 
theai  die  dicht  mit  Papillen  besetste  cylindriache ,  Qbaa  etwaa  ver- 
dftnnte  Narbe- (Stylus  fimbrlolatus  Rchb.  Fl.  eicnrs.)  hervorragt,  atabi 
der  eine  nach  hinten,  der  andere  nach  vorn,  wie  ea  auch  bei  dem 
weit  lungern,  sich  suruckrollend^n  Saumabacbnltten  ^ea  P^rlgfaa 
der  centralen  männlichen  Bluthe  der  Fall  ist.  Das  Perigen  fiUlt 
sehr  bald  ab,  und  man  erkennt  an  der  Frucht  nicht  einmal  die  Stelle, 
wo  ee  ansass.*  —  Die  Hikropyle  (wenn  mich  meine  nicht  oft  g^nag 
' wiederholte  Untersuchung  nicht  täuschte,   wird  sie  vofi  fin^  ein- 
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ftii0|i  «UkM  IfttofMirale  g#UUM)  ftp«««  M^  In  4^tt  TliMle  Jm 
.Offplnp  («iriM  M'üA  Cm*  «Mcb  l|iPS9«i  M^i  %B<I^  l^^i^i  ^«B  4fi» 
AipM  49p  Jm  <Qiwa4e  ii«  F^sobM^natapifl  «ieli  ecJieVMdea  Fuoiealiui 
Abwlqti  f «Mpuil^)»  dtf  T^  der  AoffttsMella  dea  f.trigoAs  abge- 
ipr^mi0t  4«!  «tfer  imh  dem  TreghUtte  Jer  BIBthe  ifi*  A^f  der^lbes 
^eile  fiaiUi  eiah  DeMrlich  in  dem  reifen  fiamenlLorA  (es  ist  von 
jiiner  dnwM  ncepr&nglieb  weisysen  Oberbeat  jopgebee,  kegsiigi  and 
swiscben  4en  bb  la  «einer  Mitte  gebenden  engeasepivei^Viefgenden 
Spelt  iel  der  rertrecbnele  Fenieploe  eingeUeoMnt)  efieb  das  eylin- 
ditaabe  Wiirselchen,  webrend  die  Kotyledonen  necb  der  iOntgegengf« 
«eisten  Seite  dee  Sepene  an4  FrnebtfcnoikeAe  bin«  wo  naaii^  an 
lotsterem  das  Perigen  anoase,  sieb  befinden«  Die  Kotyledonen  be- 
seiebnen  Endlieber  and  die  Flore  de  Franee  von  Godren  ond 
Grenier  als  linealiseb;  so  ersebelnen  sie  nar  auf  einem  Darefc- 
sebnitt,  dareb  den  man  das  Samenkorn  senkrecht  so  balbirt,  daae 
die  beiden  freien  Enden  desselben  In  ihrer  MHte  getroffen  werden. 
Plp  ^pipblätter  fprerden  dann  der  Unge  nseb  in  ihrer  Vediane  Jial- 
>irt,  wie  nberhanpt  der  ganso  Embryo.  PrSparIrt  man  aber  den 
letstem  aas  dem  stark  entwickelten  Albamen  (Endosperm)  beraaa, 
oder  macht  man  angemessene  wagerechte  DorchechDitte  durch  das 
Frieblefcen,  ae  erkennt  man  bei  der  Grosse  aller  Thelle  sehr  lelcbt, 
daoe  die  Keimblstter  anch  Im  Samenkorn  neben,  wie  leb  ee  eben 
%.  ^i^  JL^i^pflepi^cben  eegab,  brett  eiliptiaelr  sied.  SeaigUeb  der 
^{0  ^^  W&rselchens  fa  den  Keimblättern  besserken  die  Herrn 
Grenier  and  Gpdren:  radicale  dorsale  correspondante  an  dee 
d*on  dee  cotyl^dons.  Das  ist  nicht  richtig.  Der  Embryo  ist  bnf- 
eisenförmig  gekrümmt  (otrinqae  deflexas  Rekli.  FL  exe.),  das  W&r- 
fol^biin  befinde  pieb,  wie  ich  aehen  bemerkte,  ie  dem  einen,  die 
Kotyledonen  mit  ihren  Jfpitaon  in  dem  andern  Esde  des  Semenkerne» 
Diesf  finden  «tofpf n  swar  bei  der  starken  Kremmong  des  Samen* 
korpf  eelbst  §b  einander,  aber  sie  sind  doeh  doreb  d0n  Spalt,  der 
den  ^officalne  anfnipimt,  gane  getrennt,  wovaee  eieh  die  Unm^gUeb- 
Mt  jeapr  Lage  dee  WirseUhene  se  der  Rnekeeite  einee  KeimUeU 
t^  yen  eelbat  ergiebi  Violleicht  is|  die  Angabe  der  FL  de  Fr.  nor 
^Ue  tJmafbretbnng  dee  ron  Endlicher  gebreaehten  Aaedracfcei 
«•(fMmim  Inenmbentee,  und  Endlioher  gebrenebte  webl  diesen 
Aesdrnck  bei  nnserer  paanse  nicht  in  der  gewebniieben  B^entongt 
90  er  synonym  mit  embryo  notenrhieoe  ist,  e#ndem  er  wellte  webl 
dwit  nnr  «tgpi,  daee,  wie  pe  anab  wirkHob  der  Fall  iet,  die  Kety« 
Menen  ml«  ibfpn  lenfnflMien  dicht  eof  einendUr  llegee,  Ee  weit 
i4«t  e}n  Mffiee  Vieerenaindnlaet 
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Koch*g  Sjn^prii  sehwefgi  fiW  alle  eigeBthlkaliebeB  Metfasak 
oBserar  Pflame ,  and  der  Oattimgscliarakter  tat  aebea  van  Liaa^ 
beaaer  dargelegt  worden.  Die  Oattuog  ThHfffimum  aehtleaat .  bei 
Kach  den  Reigen  dar  Chenopadeen,  in  deren  FamllieDebarakter  ea 
ansdrQckUeh '  aod  ohne  Beacbränknng  helaat:  foKa  altema  atifvlia 
vaginiaqne  deatitata*  Wie  ich  hSre,  wird  }e(st  eine  oaae  Avagabe 
dea  den  Batanlkern  nicbt  nur  nnaerea  Vaterlandea,  aendera  nneb 
anderer  Länder  lieb  nnd  werth  gewordenen  Hnchea  erselieinei. 
Oewiaa,  die  oflFenbaren  Irrth&nier  nnd  Veraehen  Bd&aaten,  wena  aua 
alab  In  dem  Teite  aelbat  ancb  keine  Aendernngen  erUnbea  ••Ute, 
•ntar  damaelben  In  Anmerkongen  oder' In  einen  Nachtrage  als  ••leb« 
angegeben  nnd  Torbeaaert 'werden. 


Eiiteratur« 

Asplenü  species  europaeae.  Untersachungen  Aber  die  Hüzforne 
Europa's.  (Mit  3  Tafeln  Abbildungen  und  einer  Erdkarle> 
Von  Ludwig  Ritter  von  Heufler,  zu  Rasen  und  Per- 
donegg^  Tiroler  Landmann,  Sectionsrath  im  L  L  Ministeriom 
fbr  Cultus  und  Unterricht,  Mitglied  der  kais.  Leop.  Card. 

•  Akademie  der  Naturforscher  und  derzeit  ViceprAsident  des 
zoologisch-botanischen  Vereines  in  Wien.  (Abgedruckt  aus 
dem  sechsten  Bande  der  Verhandl.  d.  zooIög.  botan.  Ver- 
eines in  Wien  1856.)    Wien. 

Die  Dnteranehnng  einea  von  Seetoa  am  Sehlearn  enlieaklea 
neuen  Farrae,  den  Ley bald  aeitde»  in  ditnen  Buttern  ala  AtpU- 
nium  Setio9ii  beaehrleben  und  abgebildet  bat,  fahrte  den  Verf.  ta 
iBHuer  weiter  nnd  tiefer  eingebenden  Untersnchnngen  aäatinitlidier 
in  Earopa  einbeiniiaeher  Asplenien,  deren  Reanltate  ala  ein  hoebtt 
wichtiger  nnd  dankenawerlher  Beitrag  in  einer  Henographle  diaaer 
«attang  4iler^aiHgetheiit  werden.  Dem  Verf.  aianden  bei  dieaer  Ar- 
beil eine  reiche  Literatar  nnd  ansaer  der  eigenen  PflanienaaaailaBg 
die  dffentlieben  Herbarien  von  Wien,  Berlin»  Prag,  Peat,  Orata  «ad 
Innabrvak,  aewie  mehrere  Prirataammlnngen  an  Oebate,  nnd  er  btt 
dieaea  Materh^  mit  einem  ao  emsigen  FMsse  nnd  krMseben  Blicke 
Terarbeltet  nnd  mit  ao  gröndlichen  eigenen  Beobachtnngen  rermekrt, 
daao  oerne  Arbeit  ala  ein  Maater  für  derartige  Beatrebaftgen  gaUca 
aknn.     Der  VerC  bat  aich  in  der  Begrenanng  der  fialHing  Af^efilvii 
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an  «He  neoMte  H#B«graphi«  der  Fanllie  der  Polypodtaeeen  veo  F£e 
gehalteo ,  wedoreb  mehrere  am  Ende  aafgeaählte  Arteo  and  seibat 
diejenige ,  welche  diese  gante  Arbeit  Teranlasste ,  ausgeseblossen 
werden  mnasten;  die  öbrig  bleibenden  7  enrepäiaehen  Arten  gehören 
den  beiden  Untergattungen  HemionMda$trwk  (mit  atrahliger  erster 
Oefasabilndel-Versweignng  der  Wedel)  and  Eua$plenium  (mit  gefie* 
derter  erster  Geßssbundel-Versweignng)  an.  UemionUida$lrum  ent- 
hält nor  I  Art:  A.  paknalum;  Euasplenium  serfSllt  wieder  in  Arten 
nrit  am  Ornnde  und  gegen  die  Spitse  hin  allmäblig  an  Lffnge  ab^ 
nehmenden  Fiedern  (frende  decrescente) :  A.  marinum^  viride^  Fe- 
rarehae^  Triehamanes;  nnd  In  Arten,  deren '  notere  Ffedern  die 
tISngsten  sind  (flrende  pyramidata):  A.  germanieum^  Adiantum  ni- 
grum^  Rula  muraria.  Jeder  dieser  Arten  widmet  der  Verf.  einen 
geschichtlichen,  einen  beschreibenden,  einen  geegrapbischen  nnd  einen 
kritischen  Abschnitt.  In  dem  geschichtlichen  werden  suerst  in  ehre« 
nelegiscber  Ordnnng  mit  Belfögang  der  Jahrsabi  die  vorliegenden 
▼orlinn^nlschen  Nachrichten  gegeben,  wobei  jedoch  alle  diejenigen 
ansgescblessen  sind ,  welche  frtthere  Namen  lediglich  wiederholt 
haben.  Dann  folgt  die  fintwickluDg  des  Artbegriflfs,  wie  er  sich  nach 
nnd  nach  In  den  dorch  Linne  in  die  Wissenschaft  eingeführten 
Diagnosen  der  verschiedenen  Schriftsteller  spiegelt,  von  dem  ersten 
Begründer  der  Art  bis  auf  die  neueste  Zeit,  gleichfalls  In  cbrenolegl- 
seher  Ordnung ;  und  hieran  schliessen  sich  dann  die  CItate  der 
Werke,  worin  die  Pflanse  abgebildet  oder  durch  Naturselbstdruck 
wiedergegeben  Ist ,  sowie  der  Herbarien ,  in  welchen  dieselbe  ver- 
Sffentlicht  wurde.  Der  beschreibende  Theil  bringt  suerst  die  Olle- 
derung  der  Formen,  dann  Hessungen,  Fhysiegnomisches,  Merphole- 
gisches  und  Biologisches,  und  liefert  in  jedem  dieser  Abschnitte 
Beweise  von  der  scharfen  Beobachtungsgabe  des  Verfassers.  Der  geo- 
graphische Theil  betrachtet  sunächst  den  Boden  nach  seinen  phyeica- 
liseben,  chemischen,  petrographischen  und  geologischen  BesicÄinngen, 
dann  die  borisentale  Verbreitung,  wobei  suerst  das  Vegetatienagc- 
biet  im  Allgemeinen  angegeben,  dann  alle  bekannten  Fundorte  inner- 
halb desselben  mit  erschöpfender  Genauigkeit  nnfgesöhtt ,  auch  Län- 
gen- und  Breitenausdehnung,  KHma  und  Isothermen  aufgefUirt  werden, 
und  suletst  auch  nocb  die  Frage  nach  der  Vrheimath  oder  dem  Sehö- 
pfungaheerde  der  Art  su  beantworten  versucht  wird.  Ein  weiterer 
Abschnitt:  verticale  Verbreitung,  seigt,  wie  heck  dIePflanae  auf  den 
Gebirgen  gebt.  In  dem  kritischen  Theüe  werden  endUeh  Irrige  und 
sweifelhafte  Angaben,  üie  über  einselne  Artim  vorliegen,  naber  be- 
leuchtet nnd  we  möglich  berichtigt.    Nachdem  afuf  diene  Weise  die 
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fk^HUMfß  ämfgßlk^  m  aliaa  SelCM  li  togriff  gMMumi  mbI 
lIvrehgeAlirt  kfc.  Um!  su  eia  ««Riekhliek'S  iem  wir  Mar  lie  ke. 
Wieb^Mdoa  DiagiMflea  keifigea,  4i«  MuropäiieheB  AAfkBien  ia  fil- 
gpßiUr  Wabe  g<f  Uedlert  anclMiMB : 

JmlwuliMiii  IaIbibi.  JF^e« 
A.  UemiamUiiUäirum  Fie. 
i)   A.  imitmtmB  D«  1%  Mari  (1786);  froDÜboa  aiapUelku. 

B.  Euoßplenitm  F^e. 
jl)  A.mtarkiwm  üaa.  (17M);  fraaübafl  piDiatM  daeraaeaBtttwi 
}pdkuiia  iatagarriaia. 
i.  iMi/ii«  Iiinlu 

Tr  iMniff  BaafJL   Hiavaa  aiaa  Farai  trap%%ifmrme  Gmas.  m1 
aii  loMs  IffiiftiM. 
4)  il  vMie  HaJa.  (1769);    firanÜbiM  ptflaatla  daeraaaaattkM; 
iadaaib  craaaiU;  raehi  eaiapraasa* 
U  Bud$0ni  Haafh,  piBoia  aabraiaadU. 

2.  MfraiaitttMi,  pionia  rbaaibab. 
|«a«9  fiMTcatoa  Hanfl. 

.„      fiiUax  Haafl.    (am  prolaa  bybtida  az  A.  viridi  et  Tri- 
diamani  ?). 
4)  A^  TrieHamtmes  Hada.  (176S);  frandlbiia  piaaaUa  deeraacaafl- 
baa;  iadoalb  ereaaib;  raebi  aemitarati  alata« 
1.  0Uier0phifUum  Rapr.,  faraia  major. 
Z,  vtügmre  Uaafl^  farma  valgarb  medU. 

3.  wUerophflhim  Ooia.,  foraia  mioar. 

Laaaa:  a)  indMus  Tbvab.,  pioDaUa  eleganter  iocbb. 
b)  aurietilatus  Hanfl.,  pianb  jfrasi  aaricalalle. 
a)  furcMtuM  H  auf  Im  rachl  farcatlai  ramasa« 
Jl)  A.  P€irüreka0  DeCaad.   et  De  la  Lam.  (1815);    freadibas 
idaaatb  deereaeeatiboi ;  Inclaslbcrenatia;  rachl  aemitereti  aada. 
<)  X  ^araumiaiMaWeli.  (1770);  froadibaa  ploaatis  pyraaiidatb; 
iadatib  laUgarriaib. 
1^  JBrayn^  Rata»,  fonaa  aieolana»  anytr«  fraade  baai  aabbl- 

pioaata«  • 

aL  «Kfm^aKiiai  Weif.,  foraMi  alpine,  aiiner,  fraade  aimplieibr 
plnoata* 
7)  A.  AäitinUm  nigrum  LI  an.  (1783);  frendlboa  pinnatb  pyra- 
aildatb;  iadaaiU  repaadia  aat  deatatia. 
41.  iM^pTeria  LIaa.,  piaab  eanaiveatlbaa. 
i.  meuium  Bary.;  pinnb  Uib  leagiaatme  aeemlaatb* 
a»  f^r^iBary«;   pbaia  aaaferib  aeaaiiaatla  aiaabraaaceb 
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B'.  datfaitioideä tan 9 th.;  pinnis  eimfertli^  iTetiniriDütff  fÜMlk 
ß'.  nigrum  Bernb. ;  plnnis  revtioBciills,  laciaiii  Iwsi  iiieiirVAfli; 

4.  laneifMum  Hdnch.;  lacfniis  angoBlfs. 

9.  melaenum  Heofl.;  laciniis  latis,  d^ntlboi  motteAr; 

6.  argulum  Kaolf. ;  lnoiniis^latiii,  deatifeoa  coaptflalif. 

7.  SerpentiniTnvLBc\k.\  plonis  reetioscolia,  laetdit«  basl  rdcorrattC 

7.  cunelfoUum  Vir.;  laeiniia  obtaaii  UoQibos* 

8.  obtuMum  Kit;  laeinKa  obtusis  fomia. 

9.  if%eiium  Opfv.;  laclDÜa  acatta. 

EasQs  fureatUB  Henfl.,  rachi  foreatim  dtvisa. 
8)   Jt.  Rista  muraria  Linn.  (1753);  froDdibiia  pinnstA  pyratfMt: 
tir,  iodtisil«  fimbiriatia. 
1.  BtunfdHi  Heafl;   laeioiia  latls  er^natli,  A^ntSbmt  thäV- 

morphia. 
Z.  heUrophyllum  Wallr.;  laeioiia  latia  creliatia,  frantflbiii^lA^ 

teromorphis. 
3:  brevifMum  Roth.;  laeioiia  latla  pecünatit. 
4;  MattMoU  Oaap.;  laciniia  latia  aobintegerriflila. 

5.  elatum  Lang.;  laeioiia  angaatia' rboabeia  groaaia« 

6.  leptophyUum  Wallr;  laeiniia  angoatia  rhombela  graaaia.  ^ 

7.  pseudögermanieum  H'enfL;  laeioiia  aogiiatla  elongato-entM^ 
tta  depauperatia. 

9:  fneudo  -  nigrum  Heofl.;  laeioiia  angoitir  dbügäter-eMeatArt 
9;  Zolien$e  Kit;  laeioiia  aogaatia  parreeta-eaneatia. 
Laaoa  furcalus  Henfl ;  raefai  Uforeata. 

nie  frfiher  aar  Gattang  Asplenium  gaa8hltao,  jelat  aber  daveo. 
aaageaebleaaenen  Arien   aind:   A.  HemionUiM  Li   c=:  ScdöpendHÜtf 
B6miönia$  Cäv.i    A,  Seolopendrium  li.  =:  SeohpenÜfMtvnil^e 
Sin.;  il.  Ceieraeh  V.  sszCeteraehaffl^inanm  Will i^.\  MS^dmnt 
B^tnhi  ssr  Lomaria  Spkant  DeoT. ;    At  afufWuiiiüi  B^nfih-ws 
BieriBaqmäimM  L..;  A.  septenlrionmle^  L,  =s  AeropiefU'S^ptmMQtmUM 
Link.;  A.  SeeloM  Leyb.  =  AerapUri$  SeeioiH  Heofl;  A,  FiUw 
femiiia  Bernb.  es  Athyrium  FUiof^  femina  Roth;   ii;  ^fanUmum 
Rernfa.  =  Aäkyrium  fonkmum  Reib/  (woaiaoMb'^vlirafMrl^ath. 
gebSrt);    A:  kmeeökdmnEudn.  =■  Aihfrium  lm€0oUtnm*Bemih* 
(bisher  aueh-  A.  euneätum  Sebolts^   A.  BOiMi  8e4ltK>,  mwkfM* 
rohmdatum  Savif.);  il.<  cimwi«i»M'«Frie'a.  =^  A^^friumeremtikm^ 
Rtipr.;  A*.  /flraum^KIt.  =  Aihfrium^etmeatumi(ßtkkmhr^MemH^ 
(däairaoth  A.  iemHfülk$m  6n«ai',   A  Tr^ieMrimmm^immkf.M^ 
MftwrPtreai'ond'A  ^Nwfe|fy»/^|iftiiW<flaf  af  f^ 

Den- BeUaaa  dieaar  Abbandlmg  MMta  9  aMlallaabaaVaf^lii^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


702; 

W9fm  Hb  ef»to  tm  jaler  Art  dai  Jabr  dM  ^mUb  BaluuiitiretiaM 
voki  dM  hier  angeMfliMeaeB  afsleoialiftbeii  NameiMi  acibat  des 
Asior,  dann  daa  Maiimas  der  Wedelllage  ioi  Pariser  ZeUaMiaa,  Ae 
yeraiaibUcfae  Urheiauitb  ood  die  vermatbliebe  eheaiisebe  Lebeaabe- 
diogaag  (ob  Kieselerde,  Kalii  oder  Thoaerde)  angibt;  die  awake 
aber  die  Polar-  and  Ae^aaterial-Grenae  jeder  Art  anf  der  aerdliebea 
aad  aüdlieben  Erdhfilfte  in  Graden  der  geographiscben  Breite,  die 
Saaiaie  der  Längengrade,  das  Hiainmm,  Mailmani  and  den  UaCang 
der  Isetberilien  In  Graden  des  Riaamar'sehen  Thersionieters,  ievrie 
das  Mlnlmam  aad  Maiiainai  der  absolaten  Höhe  in  Pariser  Fat«  alt 
Angabe  der  Oertiicbkeit  oder  des  Landes,  wo  dieselbe  errelcbt  wird, 
uberslebtlieb  darstellt.  Eine  sehr  dankenswerthe  Beigabe  sind  feraer 
vier  colorirte  Tafeln,  wovon  die  beiden  ersten  Foraienreihea  Ten 
4*  Adianlum  fUgrum  var.  SerpmlM  wiedergeben ;  die  dritte ,  die 
Biit  der  Sporenhsat  bedeckten  Sporen  sämaitlieber  earopälscher  Aspie- 
nlen  In  400niallger  Vergrössernng  mittelst  der  Caaiera  laeida  dar- 
stellt; die  vierte  eadlich,  eine  Erdkarte  in  Hercator'a  Projeetioa, 
die  geographische  Verbreitung  dieser  Arten  durch  farbige  Linien  an* 
deutet.'  Zur  Erleichterung  des  Nachschlageas  ist  am  Sehlasse  aneb 
ein  alphabetischea  Verieichaiss  der  aar  Vaterscbeiduag  der  Arten 
gabraacbten  Trivialnamea  beigefügt.  Möge  diese  treffliehe  Abhand- 
lung, die  aich  auch  durch  aehöaen  übersichtlichen  Druck  ansaeiebnM, 
noch  viele  ahnliehe  ans  der  Feder  des  fleissigen  Verfissaers  vn 
Folge  haben.  F. 


Ueber  Aufbewahrung  mikroskopischer  Objecto  nebst  Mitthei- 
luogen  Aber  das  Mikroskop  und  dessen  Zubehör.  Im  Auf- 
trag des  Vereines  für  Mikroskopie  zu  Giessen  verfiBisst  von 
dessen  seitigem  Secretfir  Dr.  Herrmann  Welcker.  Mit 
einer  Uthogr.  TafeL  Giessen,  1856.  J.  Rickersche  Buch- 
handlung«   44  S.  in  8.  ' 

Bei  der  versagUehen  Bewefakraft,  welche  gut  gelungene  mi- 
kroskopische Präparate  beaitaen,  und  der  Schwierigkeit,  dleaeibea 
Jelerssit  wiedcir  In  gleich  gut  gelungener  Weise  hersnstellen ,  kann 
ea  den  vielen  F#eanden  mikroakoplacher  Beobachtungen  nur  ange- 
nehm aein ,  wenn  ein  In  dieaem  Fache  gewaadter  und  erfahreaer 
Haan  sweckdienllche  Vorsehlftge  bringt,  wie  dergleichen  Präparate 
am  besten  fftr  längere  Zeit  benntsbar  aufbewahrt  werden  können. 
Eine  genaue  Anieitang  Uesu  dürfte  o«  so  me^  an  der  Zeit  nein, 
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ib  4i»  Cif6Mkui|[  aikrtiktpfechar  V«ratm  an  venchieieneii  Orlea 
»inen  die  Zwecke  der  WtoseBsehafi  hoebal  förderlicken  Taateh-. 
rerkebr  derselben  in  nebe  Aaseieht  stallt,  nnd  dieser  na  te  leichter 
lieh  machen  wird,  da  nach  der  gehörige  VorbereiCnng  des  sa  naier^ 
inehendea  Gegenstandes  es  in  der  llegel  leicht  and  mit  ferhältniss^ 
massig  sehr  geringeni  Zeitanfwande  möglich  ist,  statt  eines  eder 
iweier  Präparate  ein  halbes  Dntsead  aniafertigen*  Als  die  erste 
Bediagang  eines  selchen  Tanschverkehrs,  der  sunächst  von  dem  Ver- 
»ine^  fnr  Mikroskepie  sn  Giessen  in  Anregnng  gebracht  wird,  ergibt 
lieh  die  Feststellung  eines  bestimmten  und  mögllefast  allgemein  pas- 
lenden  Formates  der  für  die  Präparat»  sn  verwendenden  Objectträ- 
j[er,  and  der  Verf.  empfiehlt  dafür  ans  wohl  fiberdachten  Gründen 
WongtL  von  37  Millimeter  Länge  ond  28  Millimeter  Breite.  Er  be- 
qprieht  sodann  die  Bedeckang  der  Präparate»  wosa  in  der. Regel 
loadratische  oder  oblonge  Glasplättchen  von  Vio  bis  Vis  Linie  Dicke 
md  von  etwa  10  bis  18  Mm.  in  Seite  gebraocht  werden  können ; 
liese  legt  man  aof  das  mit  oder  ohne  Zusatz  versehene  Präparat  ond 
leftet  sie  mit  schmelsendem  Wachs  ringsum  auf  den  Objectträger, 
:sst.  Der  hierdurch  gebildete  2  tf m.  breite  Wachssaam  wird  mit 
Bschats*schem  Kitte  oder  mit  Aspbaltfirniss  oder  Kautschnkkitt  über* 
itricben,  und  sam  weiteren  SchuUe  des  Präparates  «wei  das  Deck* 
[las  and  dessen  Verschluss  fiberragende  Glasstäbchen  su  beiden 
Seiten  des  letzteren  festgekittet.  Statt  den  Rand  des  Deckgläsehens 
larch  antergelegte  Papierstreifen  su  unterstfitzen,  schmilzt  der  Verf. 
ui  den  vier  Ecken  kleine  Wachsmassen  an»  welche  gleichsam  vier 
''fissehen  bilden,  deren  Höhe  man  ganz  in  seiner  Gewalt  hat,  Wei- 
ere  Bemerkungen  betreffen  die  den  verschiedenen  Präparaten  beizu- 
Agenden  Zusätze  und  die  dadurch  nothwendigen  Abänderungen  in 
lern  geschilderten  Verfahren.  Viele  z.  B.  sehr  danne,  zarte  flegen- 
itände  hebt  man  mit  Vortheil  ohne  jede  Zosatzflussigkeit  trocken 
taf;  Canadabalsam  ist  sehr  vortheilhaft  bei  Wenig  durchscheinenden 
legenständen  I  z.  B*  Pollenkornern  und  Sporen,  wozn  der  Verfasser 
vegen  seines  hohen  Lrchtbrechongsvermogen  auchAnisdl  vorschlägt; 
ilycerin  (mit  etwas  Wasser  versetzt)  wird  von  den  meisten  Objee« 
«0  sehr  gut  angenommen  und  liefert  von  denselben  ein  schönes, 
^Uslg  aofgehelltes  Bild;  eine  Lösung  von  Chlorcaicium  in  8  Tbeilen 
HTasser  eignet  sich  vorzuglich  für  zartcontourige  Gegenstände,  die 
^  andern  stärker  brechenden  Flfissigkeiten  allzusehr  aufgehellt  und 
^aat  nnaichtbar  werden;  fiber  andere  zur  AufbewahruDg  empfohlene 
nssslgkeiten,  wie  Zuckerlosung,  den  Liqueur  conaervateire  (ana  Koch- 
•>^1>,  Alaun  «nd  etwas  Sublimat  in  Wasser  gelöst),  gesättigte  Arse- 


Digitizedby  Google 


MSiwng,  rer(ftiitoEirigit«ife;T«fiiiBt0»ilk«M,  keMtet'Jbr  Verf. 
«TMiger  ErhfcniageB.  Dtgegea  miri«  «r  erü  ta  fligiier  <^'  artl 
eiaeM  Meiini  buken!,  dM  all  gr««^  BüiuMdft  «Hg  VMiMtte 
des  bis  Jetct  sebwierigtteD  Vcrfehreas,  ^  Attflirtng  ia  wWmmgm 
PlStilgkeiftD,  ttoltiBdet.  Efl  M  diew  der  WMsergiMSrBiM ,  wmtH 
dM  befeneliWIe  Objaei  ftbairdMlKt  «iid  dtan  eis  DMk;g|liadM«  AvMf 
gtlegt  wird.  Sekts  saeb  eiaer  halbes  Stssde  wird  der^Mi  Kioir 
de*  Deekgüsehesg  eii|[ebende  rirslitwall  ^•llkaanaea  feil  sMd  dbn 
brasckt  daas  in  d^r Kegel  kelae  weHere  Uaiklttssg  Md  kelse  Wacht- 
ftttaebeo  sod  andere  Unterlagen.  —  Andere  ^ta  dMi  ?eil  hMr  dkr 
Sprache  gebraehteli  Oegenttäsde  tisd  eine  ObjeetdrebsdMlIbe^  ihmt 
eine  Idehte  Md' blHfg  henattelleede  Umdrehng  den  ssf  dMi  K- 
krttktptitche  Ueg^Nidenf  Objeetet  amf  teltfe  tesfcreehte  Achte  htmfitl 
werden  kann;  dann  eine  Helbede  zar  beqaeMei  HertteHsnf  dW 
Octtlar-Fadenkredse;  eine  Tefeinhcbte  Ftmi  det  Mlhreteait^,  saT 
ein  BeHcht  fiber  den  gegenwärtigen  SUnd  det  tptttche«  IsMübAT 
yoiif  G.  Kellner  iii  Wetslar,  worant  man  oiil  Vergsiges  eraicht, 
data  dit  ans  dfeter  Anttalt  herrergehendes  Mikretktpe  «sA  wie 
Ttr  ihren  vertSglicben  Raf  bewShren.  Eine  beigegebess  StelataM 
dient  aar  Eriftoternag  dar  betchrlebenen  Verrichtangen/weflf  jeOif 
Mlkretkepiker  dem  Verf.  Dank  Witten  wird.  9. 


Ail26ige  der  im  Jahre  1856  fflr  £e  Satannlangeii  der  k6iii^ 
botanbchen  GeseÜschafl  eingegaogenen  Beiträgt. 

(ForttetzoDg.) 

167)  Oetterreich."  boUnitcbes  WocheoblAtt  M.  JAhr^.  No;  26-*40.  Wite,  IflSI? 
laS)  aMlMbrifl  d^  IndwhHiiditftL  Veniot  ia  Stiehl.    Ntruaber,  18». 
1(M^)  Haus-  Qod   Landwirtbtebafts  •  Kaknder  d.  laodwirtbfcb.  Vcr.  ia  BtfeA. 

MOnehen,  1857. 
IfOV  Wf  rt|t4»n,  He^bariaai  M«ntb«nitt  rbenataraat;    L  Lieteaaf; 
17t>  Derselbe,  Herbmriam  Ruborum  rheoaDoram.    Fase,  Hl, 
172)  Dera.y  Herbarlani  plantarnin  oritioar.,  bybridaroin  aeleetaratt^pie'florM 

rheoaiiai;    Fue.  V. 
17S)  Jahrbocb  der  k,  k.  geologieoben  Reicbaaostah.   1855.   VI.  Jabrg.   Ifre.'  4 

Wien. 

174)  F.  Sebaltg,  Arefaivee  db  flere.  joarnal  betaaiqad.    Nro.  14  ^  15. 

175)  Alnanaeh  der  Icaiaerlicheo  Akademie  der  Witaeoaebaften.  VI.  JaluMB^. 
1856.    WieiT. 

1I6X  SitsaimberiHite  der  kaliterl.  Akademie  der  WiaMtaeballea.  Madieeiat.- 
Datitrwi>iieot<;baft|.  CUsse.  XMII.  Band.  I.  ond  II.  Heft.  UXT  Band. 
I.  and  11.  mnt;   XX.  Band.    I.  Heft     Wien.  1851 

177)  Gönpert,  Ober  ehi  im  k.  botanischen  Oartaa  sj^rJErlftateriuif  dtr  Steia-* 
kohlen- Formation  erriehtetes  Profil.     Bretlan,  185S. 

178)  Vcrbandlnnfl^n  deV  Vereinet  sur  B^fSrderuDff  d^  OAi¥enbaüei1rf  dba'k;' 
Preasaiadiea  Staaten.  NeteBeibe.  ly.Jabrgi  Jaa.^-J^oiia58.  Berlin,  1838.'* 

a«4aSisarfBdTMlf|krt  Or.'ravarolir*   Dhiil?Wrf.'lfbnbi«t*;  *" 
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ttegenahnrg.     7.  DecemBer.  1856. 

'  -  '  ■  ^^^^^ 

ImMaltt  oiueiifAL-ABHAffDLüifo.  Wlfad,  Beitrlfr«  bot  Pflansea- 
^ratologie.  —  botanischb  ifOTizBif.  F.  Sebults,  aber  die  AoBlIiiler  der 
Bpilobten. 

Beitrage  zur  PflAdzentoratoIogie/  Von  Prof.  Alb.  Wigand. 

(Uiezu  die  Steiotefel  VIII.) 

Den  früher*)  von  mir  mitgetheilten  Beobachtongen  ftber  BiU 
doogsabweiehangen  habe  ich  nach  folgende  weitere  Fälle  aninreUien  i 
nnd  Bwar  will  ich  snnächit  ein  Paar  ansgeselchnete  Beispiele  von 
Verbfiadernng  erwähnen,  welche  sich  den  in  der  Torletgten Nr. dieser. 
Zeilichrlft  beechrlebenen  Abweichnngen  von  der  CylinderforM  der. 
Achse  ansehHessen^  freilich  mit  dem  Vnterscbif  de,  dass  es  sich  dert 
am  spefifische  oder  selbst  generlscho,  hier  dagegen  nnr  na  indivi- 
dneile  Bildungen  handelt. 

Von  He$peri$  matranalis  besitse  ich  folgendes  monströse  Bxem* 
plar  (Fig.  1*):  Ein  V/t  F.  Par»  langer  Stengel  ist  seiner  gansen 
Lunge  naeh  in  dem  6rade  verhindert,  dass  derselbe  eine  blatte  dar- 
stellt, welche  bei  einer  Dicke  von  i.  1  L.  elae  Breite  bis  tber  5 
Zoll  eireiciil.  Etwa  von  der  Mitte  an  »iieh  Oben  fakel  «Ich  diese 
J^latte  allmSblig  Immer  schärfer  der  L&nge  nach  sneammen  nnd  endigt 
eben  stampf«  Zngleleh  ist  diese  anten  einfache,  eben  doppelte  Platt» 
aaeli  links  seliraabenfSrmig,  in  der  antern  Hilfte  nar  wenig,  in  der 
oberen  aber  enger  gewanden,  so  dass  das  Gänse  etwas  mehr  nia 
eine  volle  ümdroftang  bildet  Die  gaäse  Oberfläche  ist  mit  sabl- 
reiehen,  ohne  Ordnnng  verthellten,  heckerartigen  Narben,  u  welehea 
die  Blätter  gesessen  haben,  am  Gipfel  aber  mit  sahlreicken,  ebenser 
nnrogelmässig  gestellten»  langgestielten  BMlhofli  besetst,  dieren  Kiepe 
hier  sa  einem  anordentlichen  Bfteehel  von  BMtbenstielen 
gedrängt  ersobeint. 


f)  Boten.  Untersachaagen  18ä^  p«  1—10» 

noralSM.   45.  49 


Digitized  by  VjOOQIC 


Vm  CrepiB  vhrmä  HM  Mi  ein  Kieaplar,  iemm  Steigd  Umir 
»raig  entwiekd»  »«4  •—•»■»«  «^n  Ai^Wtonkck  getliettt,  «• 
Butler  aber  ehne  OrdavBg  aas  eiBaader  gerockt  warea.  Vmi  aa 
eiaes  aadera  Eieapiar  dereelbea  Paaaie  eatepraagea  swiachea  dem 
•ehr  appigea  WaraelMÜtera  drei  St^gel,  aioiBitlidi  Terbiedert, 
readeaea  der  e(oe,  '>|Z.hreit,  vweiiaal  wiederhelt  gabelapalüg,  die 
Badea  saletst  ia  Bl|otlienstieie  aafgeliat,  der  aweite,  Vs  Z.  Weil, 
ekea&lU  dielieteaiiaeli  getheU^  der  dritte,  'A  Z.  breit,  der  Laage 
Baeh  etwas  sasaBmengefaltet,  spiralig  aasb  rechts  gedreht  and  wi*- 
decheU  gabelig  gelheUt  war.  Alle  drei  Steagel  waren  aefar  refehlicb 
Md  ekae  «rdaaag  mit  BlStheastielea  besetsl.  Bla  Steagel  van 
L^etuea  aatfea  war  oalea  verbaadert,  aaeh  eben  wiederbell  dieke- 
leaiisch  gethellt. 

'  B^  Friim^ria  kf^ferkiU9  kmmi  bekaaalHchL  die.  Fa^iaMan 
bXafig  Ter;  ich  erwähoe  beseadera  eia  Exemplar,  dessea  Stengel 
▼erbindert,  dicheteaiUch  getheilt  and  spiralig  gedreht  war,  mit  Oppl- 
ger\Blattbildong,  gestörter  Wlrtelstellaog  and  kQaimerlicher  Blotbea* 
entwicfcloog. 

Von  abnoroien  Blattbildoagen  erwähne  ich  eip  Kleeblatt 
nift  sechs  BIfittcben  and  mache  hierbei  aaf  eine  von  Landwirtlie^ 
wahrgenommene  Regel  aafineriLsani ,  wonach  vier-  aaA  mebrblall- 
rige  Kleeblätter  aieroals  am  ongescholtteaea  Klee,  sandera  ersi  naeb 
dem  ersten  and  »weiten  Schnitt  aaftroten.  —  Blatter  von  Diptaeus 
fuUanum,  deren  Mittelnerv  aad  Scbolbe  sich  thellt  and  in  %  Spilsen 
endigt. 

Eaielgen  saa|eh«t  einigt  BUdangoabw^iebnageli ,  welche  atab 
anf  den  Blfilbeoaland  besiehen. 

TnfMmm  praimte^  daa  Kdpfcben  gespalten,  —  Ta^eieä  pm* 
imfa,\itM  KSpfcben  naeh  einer  Seite  hin  abgedacht  nad  in  der 
An  eInaeHig  aaageblldel,  dass  die  StrabAlasMa  anf  «eaer  Seite 
yHü  fehlen  nnd  die  SeheUbenblomen  nach  dieser  Seile  hin  Mei' 
9m  nnd  Jagendlicher  werden,  *—  kam  das  erganisslfe  MHtelpnnkl 
Itegl  alebt  In  dessea  MUte,  soadern  in  Aar  retipherin,  -^  man  kann 
ne.  ein  xtipUtdum  iffmWaltfai  nennen.  -^  Bae  Verrielliltignng  des 
BUlbenstandea  bei  DigiMis  htUm,  wo  aieh  an  einem  Exemplar 
daf  Stengel  eben  In  6— 7Traabea  aorthellte,  welche,  wie  aaeb  der 
HanpMengel,  nnlerbalb-  der  voUsIftadigen  Tbeilaag  links  gedrobi 
war.  —  Bei  Plantago  mqfar  fand  ich  einen  bis  ebeabln  mil  bKt- 
lem  beaetalen  Schaft,  aas  deroa  Winkel  som  Theil  kleinn  Bulben- 
ihren  enlaprangent  —  Eine  aadMigyplffclif  Aipbibbu«  dat  Esdrfape 
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■berbnpt  oft«  TortakomBei.  B«Mii4ers  hlafe  «ah  leb  mj^ 
IM^l.  Im  H«b.t  18»»,  l.d.«  iM  J.r  «nfre  Tb.il  d«  Ä«! 
Jrf-.w.lbllcb.  bd-d»..l..  Zweige  a«R|.,.,  ««  .Ji  ^  X 
Md.  *•  .«d.r.  .fialieb  »der  «i..«].«  wlbllcbe  Bliltb«  .wleebe. 
*>r  Mebrnbl  d«  »ä«BHcbe.  «eretwot  weien,  omi  geg.B*lrtlg  beb« 
Jfc  .wet  E«.p.„  ,or  .ir,  w.  die  H..pt.cb.e  der  e.d.tindig«i 
^J^^  r  "  wlbllcber  etarker  Kelben  abechlle..»,  wibrS 
WlL  «  ii;  i"**  *"•  i*''*^  «•^M.ebte,  „f  die  ven^bledeael 
Weiee»«eb  Ir^e^- Ve«  Carem  glauea  f.od  ich  mehrere  Etea. 
Ii  .Ä"'*'.  '!-**"'■»«  •»«  Bli«be..«.Bd...    Der  «fere  Tbell 

«iaer  weiblieben  Aebre  trog  einige  eeitticbe  Aehre«,  weiche  die 
«dbiiebe.  Bifttbeo  et.el.ten,  indem  im  Grande  de.  SebknchM  der 
attel  elser  McauUren  Aebre  enteprang  ond  us  der  OefFnanir  der. 
MlbM  faerwtrtro«.  Oieee  witlieben  A«breB  waren  lh.i|.  ebenfall. 
gM>  w.ibHeb,  tbeil.  weiblieh  nnd  gegen  die  Spitee  hl«  mit  «Im, 
aiSanli«ben  BlOtbe,  tbdi.  gans  Männlich. 

Deppelbl&tbe.     An    einer  BlOtbentranbe  Ten   Folyg^natum 
^*up»  waren  die  beiden   nntereten   Bl&tben  Je  eine  Oeppelbtitbe 
»in  «nterete  be.tand  n&mlieb  am  einem  Perigon  mit  IS  freien  ».'. 
Wn,  wahrend  die  RSbre  in  ihrem  nntem  Tbell  dnrcb  eine  SebeUn. 
mmi  In  nrei  BUften  getbailt  war,  -  •••  is  Stanbßden  ni  S 
Fraebtfcneten,  ven  denen  der  eine  4  Fieber  nn4  S  Griffel,  der  an. 
**w  S  rieber  Mkd  3  Griffel  ben...    Wabren«  In  ««ae»  Falle  eine 
Strang  de*  Mtmde»  ZablenverhlltniaM»  ev.t  In  d.m  Baa  der  Ff. 
«m*  eintrat,  fand  ein«  aelebe  bei  der  niebat  anteiMMi,  ebMMi- 
ffMcben«  «M  swete»  rerwnebMneB  Milbe  bereite  t»  de«  BIMkea. 
«eeke  .tntt.    Da.  (etwa.  In  die  BreH«  gelegene)  Perigen  bat«»  Uw 
»  ftate  »pfti  «ad  trog  9  Staubfäden;   In  der  Mitto  S  geliMnto  P^ 
ettll*,  ven  denen  da.  «lae  drelAeherig  mit  nnr  tbeliw«lee  gatrcaai 
tna  Grifft,  ia.  andere  sweifiieberig  mit  t  getrennten  Griffeln  war. 

Vea  grlcMrem  IntercMe  aber  let  die  RUdang  etaer  D*p|wlC 
blMbe,  wie  leb  eh»  hier  v«n  Fe4kutmrt»  MtuHiea  beMbrelbea  werie, 
nnd  wobei  e.  erlanbt  peb  mlge,  etwa,  länger  an  verweilen.  Am 
Gipfel  der  Blltbenihre  pteben  im  normalen  Znatand  awel  Biltbea 
«ebtaebea  elaaader,  dieee  fand  leb  ia  einem  Fall  in  folgender  WeiM 
mK  einander  n  efarar  Bllthe  rerwaehaen.  Aa  Grand  de.  geMoia. 
juien  Keiebaa  ataaden  «e  beiden  normalen  Deckblätter  (bb)  Fig. 
9,  S  einander  gegenOber.    Währead  aa  dea  noraialeB  fibifalhBigaa 

*)  Boten.  Untemeb.  9.9. 
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Kdcb  der  eimeUaB  Blitbe  (Pig.  4)  ein  oapaariger  Zab»  (t'^")  ^ack* 
bisteB,  swai  (««a'")  aeitlieb  «ad  swel  (a'^a")  nach  varn  atebea,  und 
awar  aowehl  die  baideo  leUterea  vaa  einaader  aU  aaeh  der  bintere 
Ziabn  van  den  beiden  beoacbbarten  dareh  liefere  ElaaebAitte  geiresBi« 
aiod,   ala  dlajeoigeii  awiaeban  je  eioeai   aeitticben  «ad  einen  ver- 
deren  ZabQ,   ao  beatand  in   der  bier  ao  beaebreibenden  Synanthie 
der  eiwaa  weite  Keleb  aua  acbl  Zähnen,  ven  denen  drei  a'S'a'  Flg. 
S  aacb   vorn*),  verbaUniaamiasig  atark  gealbert**)  atanden;  awi- 
acbay  dieaen  drei  verderea  aad  den  vier  binteren  ZäLnen  fand  aleh 
beideraelta,  den  Decliblattern  entapreebend,  ein  tieferer  Einacbnitt, 
eben  aa  ivar  der  nnpaarige  biaCere  Zahn  S'  beideraelta  ven  den  ba- 
aaabbartea   a'^'a"'  dnreb  eine  tiefere  Baebt    getrennt.     8'  and  6'^ 
a^eiaen  je  aua  der  vollatandigen  Veracbmelaaag  aweler  Kelchblil- 
ler  bervergegangen  «a   aein,  d.   b.  beide   den    awel   venvachaenen 
Blntben  gemeinacbaftlich  ansngeberen.    -^   Die  Blamonkrana  In 
der  normalen    einfachen  Blutbe   (Fig.  4)  beatebt   aaa  ftlnf  Zipfeln, 
van  denen  die  drei  vorderen  ala  Unterlippe  ven  den   awel  an  aiaer 
Art  earina  verwaebaenen  binteren  iiefer  getrennt  alad;    die  beldea 
aaitlicbea  Zähne   der  earina  aeheinen  die  Spitaen  der  hier  verwaeb« 
aaaen    Blätter    anaudeuten.      Dnaere   DeppelblnÜM    hatte  ebenMIa 
eine  einblättrige  Cerella,  deren  Rehrentbeil  einfach    nad  nar  am 
Oronde  dorch    eine    Scheidewand    in  awel   Ablbeilpngen   gatrenni 
\¥ßf^.    Die   freien.  Zipfel   ordneten  eich  anf   feigende   Weiae.     Die 
drai    in    der  oiafaehen    Blätlie    ala    Dnterllppe    araebeinenden    Zl^ 
pfe|  -f'  f'^  y  (Fig,  2,  S)  waren  hier  gerade  ao  g^bant^  ea  wa- 
rn« awel  Unlerllppen  nach  üaka  Und  recbia  geatelll.    Dia  beiden 
Obarlippen  (cariaaa)  P,  P  waren  aber  niebt,  wie. man  «aab   der 
Slellong  der  beiden  varbnndenan  Blfitben  erwarten  aetlte,  mit  dem 
Bjiekea   gagen  einaader   gekehrt,   aeadern    nach  der   eine^    Saite, 
(ßmlk  hinten  In   dem  eben  für  die    Deppelbl&lhe  #ngenemmeaan 
9inn)  nebea  einander  gealellt  und  aa  mil  Ihren  Bindern  «nier 
einander  verwachaea ,   daaa  ala   In  ihren  oberen   Tbeilen  ala  awel 
gatrennia  cariaaa  neben.  Baader  lagen ;  jede  deraelben  balle  awel 


-  *)  Do,  wie  wir  oeben  wordto ,  liie  Doppelblöthe  eia  der  aormalen  Blitlie 
analogoo  sy^mmetrliebei  Oaoxes  darotellt,  so  besieben  eich  die  in  der  Fo^ 
llfebnachtenAuodrOcke:  vorn,  blnteo,  ieitlich,  oicbt  mebr  anf  Jede  einselne 
der  verwocbsenen  Blutben,  oondem  anf  die  Doppelblfitbe  alt  ein  oyoinietri- 
•cheo  Gansei.  -* 

t)  Eine  bObore  Verwachsnng  Je  sweier  Kolchaäbne  iA  in  dem  Gnmdfiaa 
Fig.  1^  dareh  eine  ponetirte  Verbindangtlinio  jmgedoatel  werden« 
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•eltiielie  2ft1io6.    EnMeb  kmi  sieh  naehTorn  twite^en  p'  onil  p' 

•in  laBseltfSiwlger  Biamentipfel  Q,  iesflen  Bedaotang  Ich  iiicbt  auf 

kaatiaaite    GiMtr  der  verwachteoeii  Blöthen   sor&cksitfubrca  velr- 

»ag;  mdgiich,  diaaa  dasaelbe  die  5ten  BlomenbliUer  der  beiden  ve^- 

wacbaeacni  Blülben  in  sieb  vereinigt  enthalt,  in  welebem  Teile  Jele 

der    bilden   carlnae   nur  einem  einseinen   Blomenblatt  entspreehen 

wdrde.     Die  aebt  Staubfäden  (a)  enteprangen  ans  dem  entern 

Tbeil  ^er    Kroäröhre   anf  gleicber  Hdbe,    end   ven  Ibren   aee   d^r 

Rebre    iierrerragenden  Tbeilen   waren  je  vier  in   einer   der  beideq 

Carl»»«  verborgen;  ebenso  der  einer  jeden  einielnen  BIdtbe   söge- 

borige    Griffel.     Aocb  die  Frpehtbnoten   g,g  waren   getrennt  and 

BtmiMteD  In  der  Riebtong  der  beiden  Blöthen  naeb  linke  nnd  recbtg 

•eben  einander,  nndswareo,  daae  die  Scheidewand  eines  jeden  naeb 

verm   und    binteo  (in  Bestehong  auf  die  ganse  Doppelbifithe)   oder 

naeh   liDke  and  rechts  (aof  die  einaelne  Bt'dthe    besogen)   gerichtet 

war.     Demgemäss  lag  aaeh  die  in  der  Einselblfithe  am  Grodd    des 

Froelitknetens  naeb  vorn  liegende,   denselben  halbringfdrmig  omge- 

bende   l^ypegynlsche  Scheibe  d   in   der   Doppelbidthe   je   eine   nach 

reebts  and  links. 

Es  ist  dieser  Fall  geeignet,  one  einen  lehrreichen  Blick  in  die 
Gesetse  der  Gestaltbildong  so  öffnen.  Dass  wir  es  hier  tnit  einer 
wirklieh  doppelten  Bliithenanlage  so  thon  haben,  geht  theils  a«s 
dem  normalen  Vorhandensein  sweier  Bluthen  am  Ende  der  /lehre, 
tbeiie  ans  den  swel  gegenüberstehenden  breitern,  theils  aas  der 
swei  Blfithen  entsprechenden  Anzahl  der  Glieder  in  den  Blühen- 
decken  ond  noch  mehr  in  den  Staubfäden  and  Pistillen  hervor;  aber 
auf  welche  Welse  ist  aus  dieaen  swei  Anlagen  nur  eine  einselne 
Bl&tbe  SU  Stande  gekommen?  Von  einer  Verwachsung  sweier 
ausgebildeten  oder  bereife  angelegten  Blütben  kann  hier  natürlich 
nIclU  die  Rede  sein,  weil  sonst  dieselben  mit  ihren  einander  soge- 
liebrten  Rücken  verschmolsen  sein  oHissten.  Vielmehr  reicht  die 
Vereinigung  in  dae  allererste  Stadium  der  Entwicklung,  in  die  An- 
lage des  ersten  Cyclus,  dee  Kelchs,  suruck ;  und  hier  bestand  die  Ver- 
einigung nicht  nur  in  einer  Verwachsung  der  benachbarten  Glieder 
beider  Kelcbwirtel,  sondern  wesentlich  in  einer  Modificatien  der 
fitellungsTerbältnisse,  indem  sich  die  10  Glieder,  anatatt  in  swei, 
nur  in  einen  einsigen  Wirtel  um  einen  einsigen  Mittelpunkt  ordne- 
ten. Dasselbe  gilt  für  die  Biumenkrone  und  die  Staubfäden^  nnd 
,ei!8i  bei. dem  Auftreten  derOarpelle  kommen  die  swel  veraebiedenen 
.Centta  snm  Versebein.  Wenn  wir  uns  für  den  normalen  Fnll  öbne 
..te'eifel  vümusAellev  bAbeUi  daas  der  Gipfel  der  In  der  Entwiekeinng 


Digitizedl^y  Google 


9M 

ti|rift»tt  ktiufWBjfiuM  tkli  Mtortte  imA  Mfait 
ia  tw«l  pueta  F#g«UliMis  «^ll#i,  Tan  iMeii  j«4ei  ab  MlkaMlA- 
alisiUgar  Zweig  dier  EHJattgthaeffd  für  «Im  in  risgaas  gaarUMa»- 
MB  Wlrttla  aaftrataaAe  Bl&Üie  warda,  —  adar  daaa  dia  baidaa 
fWBtU  ragatatiania  mtarhalli  daa  filpfala  ak  SailaMelMaa  asIaprMi- 
gaa,  wUtfaod  dar  Gipfal  aalltt  in  saioar  faraafB  Entwlekriaag  g#- 
ba«Mit  warda,  —  aa  ^Maaa  la  aaaaraai  Fall  daa  arate  Aaftrataa 
dar  Kaicli-  aad  BioaiaBbialtar  Tiallaieht  aacb  dar  StaaMädea  atett- 
§ afaadaa  fcaban,  ala  dar  Gipfel  dar  Haoplaebaa  swar  alaaraaila  karaita 
aiaa  dappalta  BlldoBgtricIitODg  in  dar  Harvarbringang  aiaar  ^pal- 
laa  Zahl  Faa  Blattorganaa  affajiWia,  aadraraaita  ahar  aacb  alelit 
aiek  äaaaarlidi  |a  S  SaltaBacbaan  (in  der  afaiea  ader  dar  aadaraa  Weiaa) 
dUabraasirt  balte.  Waa  iai  aaraalaa  Fall  var  dar  Aalaga  der  aralen 
Blllbaaargaaa  geacbiabi,  bat  hier  erat  lai  Stadtaai  der  riatUlbiUMg 
atatIgaCiBdenf  aad  aa  aug  ea  wabi  aodi  t&i  die  aagaBaaBtea  Day- 
pal-  ader  ZwilllBgabildangen  iai  PflaaieBreleb  ftberbaopt«  aai  ea, 
ala  aaf  eiaer  aermalea  eder  aaf  einer  darah  abaerae  Tbeüaag 
ataadeaea  Dappeliahl  der  Glieder  bernhen,  gellen:  daaa  ibre 
eder  minder  vallatfindige  Vereinigung  nicht  aewabi  la  eiaer  aaali- 
tragllcben  Verwaehtong  der  bereite  angelegten  Bildangen  beatebe, 
abgleifb*  dieea  In  gewiaaea  Fällen  aacb  aein  bann ,  la  dar  Regel 
aber  la  einer  nnvallatSndigen  and  erat  w&hrend  der  Aalegang  aia- 
treteadaa  Spaltnag  ader  Differenairong  ihren  Grund  habe.  Vaa 
beaandereai  Intereaae  aber  Ut  die  weitere  Aaabildaag,  welehe  die 
in  jener  Weiaa  angelegtea  Blätheatbeile  erfebren.  Zanäebat  aehaa 
wir  la  dar  vertebiedeaea  Hdfae,  ia  welcher  die  Kelabglieder  aatar 
elaaader  Terwachtea,  eine  van  der  naraalen  Blöthe  abweichaade 
Ordnung  befolgen.  Auch  ia  dieaer  Besiebung  haben  wir  nicht  die 
Kelche  aweier  aelbsUtändIgen  Blathen  in  anaaerlicher  Verwachaaag 
Ter  nat,  aaadern  die  acht,  beiden  Bluihen  gemeinachaftllchea  Kelch- 
glieder  eracheiaen  durch  die  Art,  wie  aie  eich  darch  tiefere  ader 
weniger  tiefe  EInachnitte  gruppiren,  ala  ein  aymaMtriflahea  Gaasaa. 
Var  Allaai  tritt  dieaa  ia  der  Blumeabreae  her  rar,  iadem  aleb  mwv 
jade  der  beidea  verbundenen  Blaaienkrenen  nach  dem .  narmalaa 
Typaa  nlt  IJaterlippe  uad  helniförailger  Oberlippe  aaabUdete,  dieaa 
beidea  Oberlippea  eich  aber  auf  eine  aad  dieaelbe  Saite  der  Ga- 
aarnntblntbe  atellten,  aa  daaa  die  letatere  gerade  aa  wie  die  aar* 
mala  Blaselblithe  eine  linke  aad  reabte  HUAe  and  wie  jene  alae 
Veraebledeaheit  der  verdera  aad  histera  Seite  darbietet.  8a  bat 
aleb  der  ayaiaiatriaehe  T3rpaa,  welebar  ia  der  elaidaea  BlOtba  berraafcl, 
aaeh  dar  DappalbUdaag  baaiäcbtigt  aad  diaaalba  dadaaeh 
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Mf  ehto  ^iiglaMi  UfoM  Bieft  •f|[aMtMi«r  Bittitt  wkt%w,  ah  «Ms 
ikrcb  4fe  klMte  etfnMsIrMk«  AHmrMmg  «la  V^ffvcaelitmig  4#r 
JieiderteitigeB  KI&thaiorgMi«  d«r  V$U  war.  D«te  eiM  Oestalt, 
walche  aar  Jareb  ainen  einaigaa  Schaitt  io  twai  (aj^legalbildmith) 
flaieba  Hfilften  getbaili  warilaa  kaaa^  tragt  afeaftar  den  Cbarablar 
baharar  Eiabait  aad  inaigarar  Sammloog  aia  aiaa  aalaba,  walefca.  In 
swai  ader  onabraran  Ricbtoogaa  aiaa  Tbaiiang  la  glaicha  HNlfkn 
•alaaat.  Dia  aaganaanta  ragalnassiga  Blütba  atabt  nariphalagiadi 
b5bar,  alt  dia  aaregalmäasiga  Blutba.  So  gaben  aaa  dia  Bildaagk- 
abwalebangao  alcbt  aar  Aafaablaaa  «bar  dia  Badaataag  dar  Gaatal- 
tan  ood  dbar  daa  WaaeOf  aandera  a«cb  ubar  dia  latanaitil  dar 
Metamarphoae,  waoiit  aie  dia  nladaraa  Gaatalteaeaaiplexa  aa  bawal- 
tlgen  ttrabt. 

Neben  diesem  Belaplel  einer  aaseerordentliehen  Steigerang  der 
Metaaiorphoae  mSge,  nni  daran  die  Gegeneätae  nn^  Öprönga,  (a 
waleben  aieh  nacb  Darchbrecbnng  der  normalen  Scbranben  der  Bil- 
dnngalrieb  bewegt ,  an  erliennen,  ein  fall  der  entgegengeaetsten 
Art,  der  aogenannten  rScbecbreitenden  tietamorpboae,  Erwfibnnng 
finden.  Ein  Stock  von  Geum  coecineum  im  hiesigen  boCani- 
achen  Garten  trug  Im  Sommer  1855  anaaer  normalen  Blütben  ancb 
vargrOnte,  und  swar  ao  sahireich,  daaa  etwa  fünf  Stengel  dea- 
selben  nor  mit  vergrünten  (im  Gänsen  circa  25)  Blütben  versehen 
waren.  Bei  den  melaten  war  die  Rückbildung  folgender  Art.  Der 
K«»Ieh  war  vaHkemmen  aoirmal,  dia  itlamenbiatter  in  Beslehiftng  auf 
Saht,  Staliang)  0estalt  and  {farvettveribaHnng  normal,  aber  Y&n  grft- 
«er  Farbe  and  aiebr  oder  Wenigeff  kraatartlget*  B^athaflhnhelt  Md 
atai  Thell  flaambaarlg  wie  der  Kelch,  ~  die  StaabAden  flei*  Clb« 
atalt  naeh  aormal  (die  Filamenta  etwaa  verlängert  oad  dlt^  Zahl 
etwas  vermilidart),  die  Antbereb  nfeht  ritb,  sttndern  gröblich  oAd 
ahne  Pollen,  —  die  Pistille  Waren  aftmmtllch  sehr  (bis  l_IV/0 
Terifingert,  aataa  fSbrenförmlg,  ebne  Eichen,  nach  obeb  tatenfUrmtg 
offen  and  mehr  ader  weniger  blattaHig  aasgabreitet  mit  getfthntem 
Kabde  and  von  krantartigei^  Beschaffeaheit,  In  eina  gebogede  8|^e 
abslaafend*  Bei  ttancbea  BIQthen  hatten  auch  Blamenblätter  a^d 
StabbAden  ihre  algeatbimllehb  Geatalt  verloren,  dfe  Ve^achiediftbiin 
Ordaabgen  der  Blulheaihelle  waren  nicht  mehr  acbarf  geaonderl,  Ae 
ganaa  Blütba  ersebieb  als  ela  aar  iiteb  deb  normalen  Keleb  fe^- 
stimmt  abgagrenster  and  saaabimengehaltetaat  Bftacirel  van  HIdIfibab- 
tirea  liabbblfiUtt'a.  *^  BlnaVdrgtftbMg,  welche  umgekehrt  kUh  liar 
aaf  4an  iaaaerataaKreitader  BtOthe  bea^hfaalt,  fiadet  mansaw^Hbn 
bal  fVfli^»  0emimri^a^  Mdm  iiä  4^1  HmäHn  PMgenbfMtet  «War 
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wlH«l%  gMtälU  WBi  tm  TbeU  m  Katl  UMmartlg  giOM,  M 
gilM  aNr  fMl  gais  aK  dm  SleagelUitlmi  «beff^MUuMl  M. 
Feraer  ft^mi  ich  TdrtebMeBe  Tergrtele  Bieflijplare  ehict  Cen. 
«UM!  OMtaofimP}.  Dar  Biathenstana  war  Bftcb  «Wa  ntt 
whI  aiekl,  iio  KeleUlitter  etwas  /eil,  sonst  siealicb  ssnsal,  li 
BlmsablNtter  kleiner  als  ier  Kelch,  verkehrt  eifSraiig)  asacr^ 
last  gaas,  lebhaft  grdn,  Ten  eloea  deatliehen  Hittelacnr  fad- 
segea;  diie  Staabfadea  aenaal,  saweilea  etwaa  kosiaierlleh;  fa 
PfstUI  dagegen  in  rerscbiedenen  Stnfen  der  Vergranvng  mh  aeb 
•der  weafger  Tersehwindendesi  Griffel  and  einem  offenes  Onrita, 
wekhes  sieb  in  manchen  BIfltben  tn  fünf  getrennte,  etwas  nna 
mengeialtete,  grfine  Blattchen  anflSste. 

Lehrreieb  för  das  Verstladniss  des  Pistaia  bei  den  BcragiMei 
ersebeint  mir  folgende  Beobacbtnng  eines  Sf^pkf/Mi^  ^fP^ 
fiale.  Die  Corolle  war  grnn ,  Kelch  and  Staabfadea  aorsial,  hf 
Frachtkaetea  vergrdssert  and  ven  kekhartiger  Straetar,  inüA 
sweifkcberig,  indem  sich  die  beiden  Carpellen  mit  Leichtigkeit  m 
der  Mitte  lealSsten ;  in  jeden  Fseh  lagen  swei  grnndstandige  Bak« 
dicht  neben  einander.  Der  Griffel  spaltete  sich  nach  aatea  ii  sw« 
Arme,  ron  denen  jeder  eine  Nalit  swiscben  den  beiden  CirpeOtf 
bildete,  wahrend  darch  den  Zwiscbenraam  dieser  beiden  ArneAe 
beiden  Fächer  mit  einander  commaaicirtem 

Eine  Vergr&nang  des  Aebrcbens  von  OkfeerU  /ItfiMt,  A 
ich  kürsllch  beobachtete,  ist  recht  geeignet,  einige  Pnakteatt'^r 
Beartbeilang  der  Grasiaflereseens  mit  grossen  Z8^en  vor  Aspi  a 
atelltn.  An  einem  ca.  1  Fass  hoben  Halm  entsprangea  ««>  ^ 
oberen  Biattwinkeln  kleine  Laabtriebe,  gleichsam  die  rergrii^ 
Rispenaste;  der  Gipfel  desselben  trag  ein  grosses  Aehrches,  wehi<^ 
swar  vergrant,  doch  noch  so  viel  von  dem  charakteristisebfB  ^ 
theastaad  besass,  aia  dss  Terhältaiss  des  leUterea  sa  der  Ub^ 
Pflaaae  anschaalich  sa  machen.  Die  Spindel  des  Aebrebeat  ^ 
swar  verhörst  <die  Iniernodlen  1—3''^  lang),  dabei  aber  rienBtk 
atark  (Va'''  dick),  grön  halmartig,  an  demOrspraag  iwJA»^^  ^ 
deatlichea  Knoten,  aater  apitsea  Winkeln  slcksacksrtig  ^f^ 
Bbene  hin  aad  her  gebogen ,  die  BICtter  daher  genaa  altarsii«^ 
Es  waren  derselben  etwa  10,  die  meisten  IVa— S  ZoH  b^*  f^ 
ebersten  kleiner  and  sarter.  Mit  ihrem  Grande  sassea  ii^  ^^ 
Kaoten  rlagsamfiassend,  Im  antera  TbeU  violett  geOrbt,  m^^ 
weniger  hantig,  nach  der  Spitse  sa  mehr  kraatig,  saü  S^^ 
TheU  flach,  etwa  Im  eberaten  Viertel  ihrer  Umge  kßg^^^ 
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Aik  l^iitai    9%  tto  iia  f^mmiJalte»  f  |i»lite  iawtolU»^  m  IlMte 
■IM  «a«  «Mtr  8l«llmg  dt«  BkttUnkhtM  «pUlaMW«  Am  Üe 

Die  swei  oBlersten  ilettr  Btttler  irsgea  la  Um»  Aeluiete  kafaia 
Zweigt  oad  eatspreehea  dea  glaaiisi  aaeb  wair  die  oaterste  lüelaer, 
«la  die  obere«  Die  aaeb  obea  felgeadea,  die  paleae  iaferierea  dar* 
alellead,  aateraebieden  aieb  voa  dea  glaaiis  aar  dareb  die  Eraa«« 
jaag  vea  je  eiaem  Ueiaea  Axlllarsweig,  aäpllcb  elaer  vi^gr&atea 
Blilbe.  Daa  aaterate  Blatt  elaea  soleheä  Zweiglelat,  der  palea  laf» 
gegeadberatehead «  aber  Im  Terglelcb  jalt  letsterer  aaiwelMKaft 
.eiaeraeeaadärea  Acbse  aageberead,  derpaleaaap.  eatspirecbead,  w#r 
•hae  ligala,  aweikielig,  jedoeb  mit  mebrerea  Nenrea  darchaegea, 
die  Partie  awiaebea  dea  Kielea  vielett,  aaeb  eben  bia  baatlg,  d^ 
beldaa  Selten  braatartig  grfia ,  an  der  Spitse  nebr  eder  weniger 
4eatlieb  swelapitsig.  Die  drei  bleranf  felgendea  Blätter  des  Zweig« 
leiat  aebleaen  saweilen  aa(  gleieher  Hebe  sa  entapriagen  (eataprf* 
ebend  den  Stanbfäden),  daa  eine  deraelben  vor  der  palea  Inf.  Dle- 
aelbea  waren  ^Jt-^l  Zoll  lang,  brantartig,  anten  aeliaideaartig.  In 
der  Mitte  aiit  elaer  Hgala,  nacb  oben  eine  lamina  bildend*  Daraaf 
felgte  noeh  ein  5tea  and  6tea  klelnerea  Blatt,  ateta  mit  elaen  d^n 
Seheidentbeil  tob  der  lamina  trennenden  Blattbäatebea,  Eine  Be- 
alebong  dieser  BUtter  an  Stanbftden  nnd  Pistill  war  in  der  Forp 
Hiebt  aa  verbennen.  Die  Spitse  dieser  Zweite  eraebien  ala  bleine 
radimentSre  Blattbaoape  oder,  io  einem  Fall,  als  eiae  jageadlleba 
kaam  Va  !<•  ^^^i^  Riape,  von  welcber  nnr  die  Deckblätter  and  aaa 
den  naterea  Blattwiakeln  die  Riapenäate  in  Form  von  längHcben, 
anten  wieder  mit  ringförmigen  Blattradimenten  veraebenen  Zopfeii 
i^g^i^g^  warea.  *->  Die  Pflanse  war  sagleieb  voa  elaear  eadepbj- 
tiaeben  Pils,  einer  Uredo^  infieirt,  welcber  als  läaglicbe,  wolstartiga 
Anftrelbaagen  dea  Parencbyma  an  den  meisten  Blättern  dea  baacbrie- 
benen  Aehrcbens  auftrat,  dessea  oraäcbliche  Bedeatang  für  dioMiaa*' 
bildvag  indess,  so  nahe  dieae  Annahme  Hegt,  mir  doch  nicht  wabr- 
aebeinlleb  ist. 

Eine  äbnliebe  Bildnng,  die  sog.  Cblorantbie,  kommt  beeendera 
bei  dea  Jim^na-Arten,  a.  B.  J,  ewagUmer^tui^  J.  aetaifiorus^  J.  au- 
pifma  and  awar  in  Begleitaag  einer  Fliegenlarve  aehr  bäafig  vi(f, 
jedoeb  habe  ich  biarbel  stcU  eine  so  vellst&odige  Ruckbildang  der 
Bl&tbenspirre  In  eine  Blattknespe  angetreflFen ,  daaa  mit  Aaaaaba^e 
der  Btelivng  der  Knospe  nnd  der  Schappeaform  ihrer  Blätter  kein 
Verbältaiss  übrig  blieb,  wolchea  einen  Veborgang  aar  BIfttbe  dar« 
atellte  aad  dadarcb  merpbologlaeb  lobrreicb  bätta  aeia  Maaai«  . 
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Btethtr  g#Mft  esüleh  Üer  «dM  MMMr  ^  SaVU^lUbl«! 
•rwÜNite,  fM  Mhr  ig  jWtwü  tMimtr  gMt  betoinIvrB  U»fif  M 
^•Mi  6l«ek  VM  il«m7ite  /ynUrM«  WihrgM^iMiMib  I*aH^  Aus, 
««gtkebrt  wie  hl  dea  Utt^ratfMton  Fall,  Me  BMIkM  D«r«al,  dft- 
g»g«B  4t«  PedMiftir  gratientbe«»  tu  bftld  dnAieii«,  \tki  gefo^M^e 
LtvbbHMwr  ■oiwielMi,  wtdhmb  die  BÜthaitraubMi  mit  eteer  AMkr 
«der  wealger  Aelrten  LttbMMM  bdkleMet  •tscMmw. 

Wm  dMjeliigM  Fall  der  ChlofmiAie  betritt ,  w  Mr  «foketoe 
Mnrimi  elaet  MMienstmiides  hi  Laabkneepea  rermadelt  werlel^ 
•e  babe  leb  dea  bd  lIotq[aia*Tandea*)  laeaaiaieBgeeMlMi  BM- 
•pfelea  aeeb  Jmem  9Hf^H$  nad  Jwnew  äeut^iortl^^  ^  aawla  vm 
daa  tträeera  Pm^tiai  pralen$e  var.  ne^aMü  biaMaoAgea.  Bei 
«wei  Bf eaiphrea  d^s  leti teren  warea  aabireleha  Adir^baa  Je  eteer 
HaapWbre  la  der  Weite  vergrihit,  daaa  die  Kelehefeliea  MriMl 
MH/bea,  swltcbea  deaaelbea  aber  aaatati  der  BlStbe  efr  #d«r 
anrel  klelae  BlattbBaehel  eataprangea.  • 

Elae  AaaaberaDg  aar  Pel  ot  leaJi  II  dang  bietet  eba  lai 
Bieehefftehen  Herbariaai  be6adliehra  Eieiaplar  voa  OnM$  mm- 
eala(?)dar,  lademdie  aaterstea  Bliithen  mit  elaeaT  sebr  karten  (kaam 
1  L.  laagea)  Spera  veraehea,  die  abrigea  aber  Uerbaopt  ehae  elnea 
aetchea  eder  aar  sackartiggrabig  gebildet  aind.  Veberdleaa  Ist  daa 
Labellam  aSmartlieher  Blüthen  aagetheiK  oder  kaam  belderaelta  mit 
elaem  Zaha  reraehea^  aa  der  eifBrmIgea  Baals. fast  aaekarüg  heUi 
in  elae  rera  kars  elawSrte  gebegeae  Spitse  aasgeiegea. 

Ba  felgea  kierjiaf  eia  Paar  Beispiele  roa  abaormer  Verlade- 
raag  in  der  Zahl  der  Biatheaergaae.  Elae  Verailnderaag  der  lata- 
teren  aad  nameatlicb  der  Bl&thenwiriel  beobachtete  leb  ata  einer 
BIttthe  elaea  ubrigena  normalen  Exemplare  von  8awifra§m  gn^ 
mUäta.  Ea  war  nur  eine  eiaalge  BIfithendeeke  vorbanden,  ein 
Kreta  voa  S  filledern,  von  deaen  sieh  t  nU  Kelchblätter  and  S  (mit 
den  yorlgen  abweehtelnd)  als  Blamenbiätter  ausgebildet  hatten.  Von 
einem  aweiten  Blattwirtel  seigte  sich  keine  Aadeataag.  Aach  die 
Staabf&dea  warea  nnr  la  der  Zahl  5  vertreten.  —  Elae  BMthe  vira 
NärtUius  pügiieuM  beaass  In  Perigon,  Staabfliden  aad  Fraebtknoten 
eben  dariftgebend  Tlarglledflgen  Baa.'—  Ao  einer  Aehre  tan  Ver* 
iateum  fOfftum  fand*  Ich  mehrere  BKHhen  mH  H-glledrigem  Kelch, 
Blameakrone  and  Shinbfadenkrela,  dnd  eine Blltbe  mit  Sglledrigem 
Keleb  and  Blameakrone  aber  nnr '4  Staabßdea. 


«)  pflaa«etitsretolo|^ie,  abers.  V.  Schauer  p.  t^. 
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Htriearpioii  iattell  d%f  mrwilM  Meht  vltlM  iere»  •!•- 
ben  ttkiiliMt,  4i«  •#  mge^tin^  warta^  4m8  euia  vitu  det  Wt. 
leHfite  dMRitkeos'aiitoipraeb,  wUrMHl  dia  ihrigaa  Ja  dar  aaraMlas 
Waiaa  paarwaiap  aiaaodar  aarraapaafUrlaa.  Oagagaa  laadea  alah 
.  ia  daai  aagahSrigaa  swaitaa  Mtriearfiiiai  Mr  fitaf  abaaia  aay«^- 
JMta  StriaaiaB. 

Sebliaaalicli  haba  iah  naeh  aiaiga  intaraaaaata  Darehwaeli- 
aaagaaraeliainvagaB  henrar.  Aa  aiaer  Blfttba vaa  Flaaii  Jbarteea« 
wiabaa  dia  baidan  Fraehikoalao  (Flg.  5)  a«a  ainaadtr^  «ad  dar  aa- 
iara  Theil  daa  Grifala  war  bia  naba  anlerhaib  dar  adiaibaiiarligäB 
AoabraUoag  ai  gaapaltao.  Zwfaehaa  hMen  Fracfclbaataa  arbai 
aiek  aaa  darSpitsa  dar  Biutbaaaehaa  aia  awaitaa  vallaOadigaa^natill 
aaa  swai  sit  abiaadar  farwachaaaaa  Carpellaa,  walaha  wM  daaan 
daa  arataa  aliarairtan ,  aad  woeba  arii  aaiaaai  (atwas  diekea)  Ckif- 
M  oad  daaaaa  aebaibaoarÜgar^Aaabffaliaag  aad  kopflßraiigar  Narba 
swfaebaa  daa  beldea  Scbeabaln  daa  arataa  GrilFala  bfa  vatarbalk 
der  Erwaitaraag  daa  latsteran  hiaain.  Diaaaa  awaita^  PiatlU  war 
mH  dam  aratea  varwacbaea,  jedacb  ao,  daaa  alcb  dia  gaaaaataii 
Tkaila  daatikb  aatarachaidea  liaaaan.  Ad  ainer  graasan  Aasabl  van 
Blüthaa  der  Vinoa  minor  faod  ieb  diaaaiba  Eraehaiaaag  ia  aha- 
Hehar  Waisa  aad  ia  Verbladaag  mit  aaderaa  Madlftcaliaaea  daa 
Piaillla.  lo  9  Blöthen  waren  Dicht  nar  awei  Frachtkaotea  (wie 
narmal),  aaaderD  aneb  swai  getreDota  Griffel  aad  NarbeakSif er, 
adar  ia  aiaselnea  Fällen  waren  die  Narbeakdrper  aar  halb  Terwaeh- 
aan.  Ia  einer  anderen  Blathe  waren  8  Frnpbtkneten  mit  2  getrana« 
tan  Griffela  and  NarbenkSrpern ,  wobei  der  eine  Griffel  aaa  iweiea 
▼erwaehien,  die  beiden  Narben  aber  einfach  erechienen.  Sedaan 
■elgten  awei'  Blüthen  den  eben  genannten  Fall  einea  Tollkemmen 
In  9  getrennten  PiatUla  in  Verblndnng  mit  der  bei  F.  herbaeem  er- 
wähnten Darehwaebaang.  Zwischen  beiden  Piatillen  erheb  alch  ana 
dar  Mit!»  dar  BlOtbe  eia  gewehnllchaa  Piatill  mit  Griffel  und  Narbe, 
aa  walcbea  die  beiden  eraten  aieh  eben  anlegten.  In  aecba  ander  an 
Blöthen  fand  dieselbe  Trennnng  dea  Pistille  atatt,  aber  anstatt  daa 
eeotraljMi  Pistills  aetata  alch  die  Bläthenacbse  als  ein  Vi  ZeH  langer 
Btothenatlel  mit  einer  ver^nten  Blathe  fort;  in  einer  der  laM- 
genaantea  BlOthen  waren  ea  )edaeh  nfchl  S  aendern  3  gasenderte 
Fraebtkaaten,  Griffel  and  Narben»  welche  latsiare  aiwaa  aaaaammi 
hingea  and  die  aaa  dem  Centram  aafateigende  BIBtbeakneape  be- 
daaktan. 

Von  QmlUmaAmarMa  fand  ich  aiiia  fSOHkm  «ittwai  PiatWaa, 
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TM  im%m  Jm  rtse  MMtl  gcUUkt,  aag^üMi,  MlirhBg  «adl'sterfc, 
das  Ulflere  mur  etwa  halb  se  Umg  eef  eitMi  Sliel,  ee  lamg  ele  4m 
Pbtill  ee»st,  Mwe.    Eiee  aaiere  Blübe  ieeaelkea  Bieaiplara  seigte 
IJaregelaiiMigkeileB  veraebiedteaer ' Art ,  saaädiat  eiae  secheapallige 
.Blaneakrese.    Eia«r  der  Zipfel  war  ia  der  Weiec^  Terdeppelt,  daat 
gerade  ver  deaeelbea  aas  deai  RjUMFeatlMil  ele  anderee  ftlaaMsUall 
entsprang;  jedes  derselbea  trag  eia  cerachlitites  Anhäageel.    Se^HB 
.Iraleo  die  Slaabßdea  ia  Terecliledeaea  Slafen  der  Verwaadlaag  Ia 
BlaaieabUtter  aaf  ^  iadeai  die  eiaea  aar  aaf  eiaer  Seile  aat  Raad 
eiae  Aalhere  tragen,  die  andere  ia  der  Mitte  ale  Aatbere  rad  bei- 
.deretite  blaseablattartig  erweitent   aai   mit   Aalilngeela    Taraehea 
warea.    Im  Chraad  der  Blatlie  staad   eia  kleiaes  laaggeatieltaa  Pi- 
atill aad  dicbi  daneben  eine  eweite  Blitbe.     Die  letalere  war  liaa- 
Jiefa  abaerm  eatwiekelt,  indem  die  Cerelleaabsckaitle  aam  Tkeil  ia 
Aatfieren,   die  Stanbfltden  dagegen  sam  Tbeil  ia  BlamenbUiler  ver- 
wandelt   waren.     Das   Piatill  dieser,  aecaadirtn   filutbe   aber   neigt 
Yelgenden  eigeatb&mlicben  Baa  (Fig  6).    Die  untere  Hälfte  deaaelbea 
wer  :elwaa  triebterf3rmig  erweitert  aad  ringsom  geaehleesen.     Etwa 
Ja  balber  HSbe  dea  Pistilla  eataprangen  siemlicb   gleicb   bacb  eia- 
aader  gegenflber  twei  knrs  gestielte  Antberea,  die  ebere  Hälfte  des 
Piatiila  theilt  sieb  In  drei  linienförmige  freie  Lappen,  deren  Enden 
alle  drei  aebraabenartig  nacb  recbts  gewond^n  waren,  and  Ten  denen 
der  eiae  am  Read  ein  Antberenfaeb  trag.    Beim  Oeffnen  Jenen  trleb- 
terförmigen  Tbeils  kamen  aaf-der  Innern  Wand  6  Reiben,   d.  b.  an 
jeder  Naht  swei  Reihen  ven  Eieben  som  Veraehein,   welche,  seweit 
jdae  Orariam  geaebleaaen  war,  nermal  and  friaeb,  Im  eberen  effeaea 
.Tbeil   braaa    and    rerkommert  waren.     Wabracbelnlieh   liabea   wir 
hier  eine  Verrlelfiltlgong  der  Carpelle  anf  filnf  ansBnehmeo,  vea 
denen  swel  gaas  aad  eiaea  tbeilweise  ala  Antbere  entwickelt  waree. 
Ueberbaapt  aber  selgt  naa  dieses  Beispiel  eiae  aaffalleade  Stiraag 
Ia  der  nermalea   Seaderanj;  aad  Aafeiaanderfelge  der  Hetaaierphe- 
seastafea:  Cerelle,  Staabfadea,  Pistill,  indem  nameatlicb  die  Aatbe- 
.reabildaag,  Ihren  eigeaea  Blattwirtel  sam  Tbeil  prelegebeadp  nach 
Anaeea  aad  Innen  In  die  beaaebbarten  Ordanagen  i hergeht*). 

£)aea  bemerkeaewertben  Fall  ven  Behlaateais,  DInpfcysIs 
aadAafleaaag  des  Pistilla  heebaehtet^  leb  bei  tf ly^oeAaerte  i^mN  - 
cato.  Aas  den  Achsela  der  Hdllhlättehea  entspraagea  aahlreiebe 
(IS— 3«)  Bluthen  aaf  mehr  oder  weniger  (bis  1  Zell)  laagea  SlieleB. 


*)  Verf^l.  Raper^t  Beobaebtana  von  PollcDbildoua  in  Pittill  Ton^mMsa 
:     famp^irii,  himü^  l.  V- 4571 
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Wmbb  Bluih^n  wichen  fdlgeodermassea   tob  1er  Doraalea  Bildung 
ab.     Anstatt   dee    onteretandigen   Frachtlinetens    erhoben    «ich    die 
Bläibsn  auf  tioraeren  oder  läogeren  (bis  1  Zoli  langen)  soliden  fitieU 
eben  ^),  anf  welclien  die  Corolla  In  Form  einer  grünlich  gelbeni  ehr* 
Ürsilgen)  oben  niebrsähDigen,  unten  meist  1  Linie  lang  scbeidenar- 
tig  g«echloaseneD,  oder  auch  gans  offenen  spatha  entsprang.     Hieran 
traten  swel  Kraue  von  Schuppen  auf,   der  eine  (in  Debereinstim- 
■i«Dg  mit  der  normalen  BIfithe)  an  der  Stelle,  wo  der  Scheidentbeil 
der  Cerella   sich  öffnet   (wo  die  letstere  bis  unten  hin  offen  war, 
feblt«  aaeh  dieser  obere  Schuppenkrans),   der  andere  am  Ursprung 
der  JCoreile,   däm   Pappus   entsprechend.     Diese  Schuppen   selgtea 
keine   genaue  Wirtelstelluog ,   sondern  standen  namentlich  nach  an« 
teo  länge   des  Stiels  mehr  oder  weniger  serstceut.     Von  den  nor« 
BMilen  Pappnsstrahlen   unterschieden  sie  sich  durch  ihre  pfriemför- 
mige,   gansraudige,  nicht  gefiederte  Bildung.     Darch  die  Umbildung 
der  Fruchthohle  in  einen  dichten  Blathenstiel  ward  das  Pistill  ober- 
ständig.    Es  erhob  sieh  lanerbalb  der  Corollenröbre  auf  einem  ca.  2 
L.  langen  Stielchen  als  ein  ovales  Köpfchen,  welebes  aas  awel  grä* 
nen,  etlaniettfdrmigen  Blättchen  bestand,  die  einander  eppenirt,  das 
eine  nach  vorn,  das  andere  nach  hinten  standen  and  unter  eiaander^ 
aai  Braad  in  verachledenem  Grade  (taweiten  gar  nicht,  saweilen  fast 
der  gansen  Höhe  hach)  scheidenartig  verwachsen  waren.    Zwiechen 
dienen  beiden  Blittehen,  in^denen  wir  die  swei  CarpelU  erkennen, 
erhob  sich,  das   Eichen   vertretend  und  iilr  dessen  Knespennatar 
sengead,   abermals  etwas  gestielt  eia  raadlichei  I  L.  dickes  Köpf- 
chen, dem  normalen  fil&tbenkörbehen   von  Uffpoekmeris  im  Kleinen, 
gleiebend,  bestehend  ans  c.  8  HUIblättehen  «nd  mehreren.  Bldtbem^  • 
jede  derselben  von  einer  Jansettlicfaen   palea  geetätst.    Dieee  Btilth- 
eben,  e.  V»!**  ^'g»  waren  grOnlich,  von  sehr  }ngendllehem>6ewebb9 
knespenartig  geschlossen,   röhren-  nicht  sangenfÖrmig.    Haa  anter- 
schied  dann  deatlich  elaen   nnterständigen  Fruebtknetea  adt  aineai 
kleinen  grnndstindigen  Elchen,  5  carte  Stanbfiden  «nd  einenr  apfol- 
scbenkllgen  Griffel;  an  der  Stelle  dee  Pappus  sasaen  fflaf  gleiehe, 
eiförarige,  mit  den  Gerollenslpfoln  alternlrende  Bl&ttehen ,  die  maa 
aiebt  wohl  anders  denn  als  trahren  Kelch  betrachten  kann.    Aach 
die  übrigen,   der  Scheibe  aagehöreaden  Blöthen  des  vorliegenden 
Bluthenstandes  waren  abnorm  gebildet,  die  Fruchtknoten  steril  und. 
itielartig  verlängert,   die  Cerolle  sehr  verkömmert,   doch  fehlte  die 


*)  Sovreit  mit  Kirtcblege  r^t  Bcobacbtoog  an  derselben  Pflaase  (Flora 
1811  p.  S44)  fibereiaetiaunend. 
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^Ug«  hmK^mmg  des  PMilk  fai  swei  3»tf#f  mmi  iHa  Dwmuiaing 
iet  EtckeDt  te  ete  BIMiankopfciien.  —  Aadi  m  aaJarea  KSpfclieB 
aMteliiM  Eianf lars  ftttden  sieb  äiiiUche  UoibiMaagaa  dar  BIMmi, 
daah  in  gariogarei»  firada. 

Za  daajaalgaa  CanpaaUaB,  waloha  gtas  hasaadara  geneigt  nm 
Barehwaeiiawig  aehainaa,  gah&t  Cirsium  arvense^  ran  welchaa 
lA  wiadarhatt  Staidatle  antraf,  daran  aäoiartliaha  KxaaifUre  ia 
der  Waiae  anagaartat  waren,  dtaa  antwadkr  die  einialaen  Blulban 
Tergrtint,  adaraanunüielia  Blölfaan  dea  Kopfeliena  ialileiM,  eben  aar- 
nnle  Bülhanköffahan  aiab  lungewandelt  ballen.  Aneb  bei  Orsimm 
oUraetum  Ctnd  leb  einen  aalcbea  Fal(  van  Dorebwaebaang  nid  Ter- 
grinung,  welobe  iefskere  alch  anf  daa  Piatill  beaebriohl.  —  Cirter 
den  Blfaaaeen  babe  teh  eine  Eeblaalaaia  bei  Cephoiarta  emth 
e09iem  beebaabiel,  indem  aaa  den  Acbaala  dreier  Hitttblitter  an- 
alnll  ae  vieler  BUlhan  lang gealialle  Kif^bban  entaproaaten. 

Mit  ebiger  BiMang  ven  Hypoeh^ria  raäUmia  inBeflebang  anf 
Kelcb  und  Fraebiknalan  nabe  verwandl  iai  ein  Mar  aaebträglieb 
an  nannandea  Beiapiel  van  CenirMmihua  mmer9$ifikon  Beiaa. 
Bnler  aiabi«ren  gans  narnialan  SIengeln  fand  leb  ein  Bieniylnr,  dan- 
aM  BMMian  aSaMülieb  vergvBnl  fvnren.  StonbOdan  nnd  OrMU 
#aran  darin  naraMi,  die  BInflenkrene  ven  krantariiger  Beaahafiea^ 
beU  mit  geringen  Spnran  dar  reiben  Färbnng  nnd  därah  das  Ver- 
aabtalnden  dea  langen  RMrembella  van  HMbr  Mahlerferaiiger  fto- 
atalt  Der  nn^ralAndigie  Fmabtfcnelen  war  veracüwnnden  nnd  ar# 
aaUan  ala  HQMttt  BMKbanaliel;  Antlall  dea  ringOmrfgaii  Wninlna 
«er  oerainlen  BMtbe,  daaae»  Z&bne  bei  der  Frncblreile  an  grfleder. 
teil  Papfnaatrablen  nvewnebaen,  IrnI  hier  ein;  Erana  ven  9^1%  «teai. 
Ilab  gleiabaUlaalgan,  e.  iL.  langen,'  lanneMfirarigen, ganamndigen,  an 
dar  Baata  In  einen  fcarntn  Mafalerßrniigen  Tbetl  nnler  dnnndmr  an- 
anaMnenbingenden,  grinan  BMlI^ben  anf,  abgeneben  van  der  vnii^ 
finden  AnaaU  ven  •%  groaaer  IIaberefa»liaHilnng  aUl  der  gewibn-^ 
Habe»  Ealebbadnng,  daaa  aa  In  der  Tbat  aebwer  kt,  die  bier  wie 
eben  bei  Mifpock90rU  Mab  da^  ioaaeren  Braebelnnn^  faal  nnnb^ 
i^eiabare  AanabaM  wabrer  Blallnater  mit  dar  nne  BaeJieMia'a 
Ihiralallnng  der  Blühenenlwlekelang  bei  den  Vnlerlanaen  maä  Caai- 
l^aaUen  *>  afob  ergebi[ndan  Bedeninng  dea  pnpp«a  ala  einer  naaan> 
aerfaebaa  Bildong  in  Einklang  a»  bringen. 


*)  Abhandle  der  SenekenbergUoben  Geielleeb.  I.  1854«  p.  100. 
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l^iaftran«  lUr  JLliMlilH^«#n  Jwf  V9^  IUI. 

Fig.  K  Eine  Verbäoderiuig  tmi  Orehaog  M  Hesperis  matrmuiliß. 

Fig.  2.  Eine  Dappelblüthe  von  Pedicularii  silvatica. 

Fig,  3.  Dieselbe  Im  GroDdries. 

Flg.  4.  Die  normale  BlSthe  Ton  PeüeaiarU  Im  ClnndVies. 

Flg.  5.  DurehwaebftHig  bei  Vine^  herkaeea.  n  Narbe,  m  sehel- 
b^oartlfe  d^esbrekong  unter  d«r  Narbe^  p  PItliUt  4  ^b  v«nif  B  das« 
selbe  von  der  Seite;  a'  and  a'^  Darcbsohnitte  der  beide«  in  einan- 
der gewachsenen  Pistille  in  verschiedener  Hohe. 

Fig.  6.  Abnormes  Pistill  von  Oentiana  Ankarella. 
.    Fig.  7«  Hypoehaerii  radieata. 

Botanische  Motixeii* 

*^Uaber  die  Anallinfef  der  EpIUbUn,  welelM^  lit  A»r  SMt 
ihre«  Bradieinena  aowoM ,  als  anch  in  iheem  Baa-  grosae  Verschle« 
denheitea  darbieten,  thellt  F.  Sebolti  in  einem  Anfauaer  „die  In 
der  Pfals  veskemmenden  Arbsn  der  Gattung  EjMoHmm^*  fol^^end^ 
nenere  Beobachtangen  mit : 

E.  $fdeQium  Lam.    Bie  Aoalanfer  erscheinen  erei  im  Herbste, 
in  Form  von  Adventivknespen,  am  Cbande  des  Siengels  ond  anf  den 
langen,  fast  horisontalen  Waratlästen  (Worselfasern)  nnd  entwickeln^ 
aielk  erat  apSter,   im  FrObllng,  in  AoaUofem,   ane  denen  dann  die 
neae  Fflanne  b^nrorkemml. 

B.  JdrButum  L.  treibt  gegen  den  Kerbet,  meist  in  der  Erde,  aebr 
lange,  dicke,  fleischige,  wart elnde  Ausläufer,  mit  gegensiUndlgen,  MB' 
Gfunde-  alengelnmlissenden,  dann  nebmalen,  ItneaManseMicben,  fiel- 
asbigen,  rippenloee»,  bien  ane  Zellen  beatebendenBMtlem,  ana  denen* 
Im  daranffelgenden  Jabre  die  nene  Pflanae  kommt. 

E.  m$miamm  L«  treibt  gagcn  den  Herbat  in  dbr  Erde  kurse,. 
weisse  Ausläufer,  mit  r9tbllchen,  s^br  dicht  stehenden,  dicken,  flet- 
schigen, kursen,  breiten,  rippenlosen ,  blos  aus  Zellen  bestjBtbendeA 
VJättern,  welche  eine  Art  iCnoape  bUdeii,  ana  der  im  dwitttAgWi 
den  Jahre  die  neue  Pflanae,  iMkaunl. 

£.  pMuUre  h.  treibt  neben  während  der  Biatheaeit  lange,  aebr 
ddnne,  fsdenfSrmige,  rdtbllcbe  oder  weisse  Ausläufer,  mit  von  einan- 
der entfernt  stehenden ,  sehr  kleinen  Blatterpaaren,  welche  an  dar 
Spitse  derAusUufer  einel^nespe  blldeoi  ans  der  fan  dnrauffelgendeib 
Jahre,*  wo  die  alU  Pflanse  a,bgestorben  iet,  die  nenePflMae  kemmit. 
Ale  Blätteh«!  der  Ansläufsr  bähen  i war  auch  neeb  keine  BiattHppen* 
ond  bestehen  bJo»  ans  Zsllen,  sind  aber  m^al  nicht  Mos  HÜhlldlr, 
aendern  gr&n  geflirirt,  mndlicb  ederapatelfilrmig  und  mehr  blatt-  ab 
achnppenfSrmig« 
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E.  obBmirum  Selir^b«  tnlHH  «ehen  während  oder  gleieli  oiek 
der  BMlheseft  Uage,  dicke,  faden0rmige  Aosläufer,  mit  y»D  eiiai- 
der  entferiit  ttefaendei  Blätterptaren ,  tos  länglicb-raDdlieheB  Utt 
•pat^lformigeii ,  tob  einer  Mittel  -  and  beiderseits  3—4  SeltesrippM 
dorebsogenen  Blättern.  Ans  diesen  Anslänfem  keanit  in  folgealM 
Jahre  gewebniieh  die  nene  Pflanse,  aber  die  alte  stirbt  aeltea  gan 
ab,  Sendern  legt  sieb  In  Winter  nieder  ond  treibt  nicht  atr  aoi 
vielen  ^teilen  des  alten  Stengels  Wurieln,  sondern  anck  aas  dei 
Blattwinkeln  Jnnge  Triebe,  nnd  ans  der  alten  Wnrsel,  in  der  Erde, 
Anslänfer. 

E.  ro$eum  Scbreb.  treibt  nach  der  Blutfaeseit,  gegen  den  Herbit, 
knrse  Anslänfer,  welche  sieb  nach  und  nach  ^twas  verlängera  wi 
vfernn  die  Blätter  der  «iiterea  Blätterpaare  sehr  kars,  dick  and  fiel- 
sebig  (fiaH  wie  bei  £.  monkmum)  sind,  während  die  felgendei  ml- 
licb-elförmig  nnd  ven  einer  Hittelrlppe  nnd  beiderseits  t  Ui  S 
Seitenrippen  dnrebsegen  sind.  Ans  diesen  Anslänfern  kosBt  in 
daranffolgenden  Jahre  die  neue  Pflanse.  Das  Ten  Grisekaek 
fttf  die  Anslänfer  dieser  Art  Gesagte :  „internodiis  eaanibus  saprei- 
sfs'S  ist  falsch,  denn  die  Internedien  erreichen  noch  im  Herbste  üt 
Unge  vea  mehr  als  einem  halben  Zell. 

£.  partipiorum  Scbreb*  (reiU  gleich  nach  der  Blatbeseit  kme 
Anslänfer  mit  siemlich  entfernt  stehenden  Blätlerpaaren,  denn  BItt- 
ter  l&ngUebHipateKirmig  nnd  ven  einer  Mittel-  nnd  %  bis  S  Scitei* 
riff epi  dnrebsegen  sind. 

JS.  Uinc0<Mum  Seh.  et  Man r.  treibt  InaHerbnte  nach  derlUi- 
tbeseit  Attslänfor,  wie  E.  pM^viflorum^  nnr  sind  die  btcrseüet 
k&rser  nnd  die  Blätter  stehen  desshalb  gedrängter« 

: '  E.  tmUrag^Mum  L.  treibt  im  Herbste  hnrse  Anslänfer  mit  loment 
kernen  Internedlen  nnd  gedrungen  etehenden  Blätterpaaren,  aas  'eaea 
im  folgenden  Jahre  die  nene  Pflanse  hervorkommt.  Die  Blätter  der 
Anslänfer  sind  länglicb-linealiseb ,  eben  stumpf,  nach  nntea  ia  iea 
Btntlelfel  veraehmälert,  ven  einer  MKtel-  ind  beiderseits  5  bii  < 
Seitenrippen  dnrebsegen,  etwas  bnehtig  gesihnelt. 

JB.  Lamfi  F.  Schulte,  das  in  der  Pfals  nicht  verkemmt,  bait 
nnsern  WinUr  nicht  aus ,  sondern  stirbt  mit  den  im  Herbst  eraebii- 
nenden  Ausläufern  gans  ab.  Diese  sind  kleiner  als  bei  E.  ^^^. 
num^  erscheinen  erst  lange  nach  der  Bl&theselt  nnd  haben  naig^^^ 
stffärmige.  In  den  Blattstiel  verschmälerte  Blätter. 

Hiernach  sind  die  ünterabtbeilungen  erisebneb's:  prepag«)!' 
fera,  flagelUfisra,  stolenifera  nnd  tnrionifem,  ven  wichen  nach  des 
veratebeaden  Beebachtnngen  nnr  die  erate  richtig  anfrefcet^  i*^f  ^ 
berichtigen.    (Xlli:  Jahresber.  der  Pellicbin.  S.  t4.) 


■b4  Vtftoftrt  Dr.  FSrartlir.   Dnwll  tm  F.  Nt 
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Re^ensbur^.      14.  December.  t§56. 


ialtt  oinaiifAL-ABHANDLüviG.  Valpiut,  Reitebericbt  vom  8oB- 
mer  1859.  —  litbuatur.  (F.  Müller),  tecond  f^eoeral  report  od  tbe  veg«- 
tion  of  colony  Victoria.  Wi^j^and,  Ober  die  feinste  Structar  der  ye^elabiKtcben 
ZeUeDmembrao.  ~  botanischb  noTiEBit.  N  audio,  über  die  Bilduon^  von 
Samen  ohne  Beihülfe  des  Pollen.  —  '  anbbiob.  Valpiut,  Verseichnita  vor- 
kSoflieher  Pflanzen. 


Reisebericht  vom  Sofflmer  1856.    Von  Vnlpias  in  Thnn. 

Wenu's  auf  den  Bergen  sa  gruien  aDfangt,  bab*  ich  keine  Rah 
»ehr  tv  Haus.  Es  iiehl  mich  hinaus,  hinauf  nach  den  Bergen,  auf 
die  AlpeU)  In  Gottes  schöner  Natur  Allerheiligstes.  Für  diesen  8oa- 
mer  hatte  ieh  mir  das  Wallis  wieder  einmal  sum  Ziel  genommen, 
ich  dachte,  du  musst  gehen,  bevor  „der  Erdbidem*'  dort  foUenda 
das  Unterste  su  oberst  liehrt.  Um  su  sehen,  wle*s  mit  der  Vegeln» 
iion  auf  den  Bergen  steht,  machte  ich  am  17.  Juni  luerst  eine 
Eicursion  auf  den  Niesen,  den  schönsten  aller  Schweiser  Berge, 
und  da  Ich  ihn  bis  auf  die  Spitxe ,  7340'  Ob.  M. ,  schon  vollständig 
schneefrei  und  In  sein  schönes^Frühlingsgewand  gekleidet  fand,  be- 
stehend aus  einem  grünem  Boden  und  übersit  mit  OetUiana  aeauiiw, 
Anäroiaee  Chamaejasme,  Anemone  alpina^  nareiisifiara  und  ver- 
nalis^  Lloydia,  Drya$^  Ranuneului  alpeslris  und  monlanui^  Polen* 
aUa  aurea  und  croeea^  Saxlfraga  oppoHUfolia  und  sUUaris^  Tos- 
zia,  Viola  biflora  und  ealearata  u.  a.  w.,  auch  Sibbaldia  prooutnbeM 
nicht  tu  vergessen,  da  hielt  ich  es  an  der  Zelt,  mit  dem  Wallis  Jetst 
nicht  mehr  lang  su  säumen.  Meine  Abreise  dahin  erfolgte  dann  am 
33.  Juni.  Aber  gleich  am  ersten  Tag  schon  sah  ich  v^n  der  Gemmi 
aus,  dass  es  keine  Eile  habe.  In  der  Zeit  der  Vegetation  hatten 
dfess  Jahr  die  nördlichen  und  südlichen  Alpen  Ihre  Rollen  getauscht. 
Well  auf  der  {lordseite  der  Alpen  im  Winter  und  Fr&hjahr  wenig 
Schnee  fiel,  so  war  da  die  Vegetaton  um  3  Wochen,  früher  als  sonst. 
Im  Wallis  aber  und  besonders  auf  der  südlichen  Kette  fielen  im 
Frühjahr  noch  grosse  Hassen  Schnei  in  den  Bergen,  womit  ^ich 
diese  noch  weit  herab  bedeckt  seigten.  ich  nahm  daher  gleich  in 
f iora  1856.    4d.  4^ 
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den  Lenker  Bttdem  rVMf oeii  entes  AofenUuiU  und  mMkte  vei  la  av 

EsearsieneD  io  der  Umgebang,   die  mir  Folgendes  einkraeliteB:  in. 

drosace  carnea^  helvetiea^  oölusifolia^  Anemone  baUkiuls^ivlpk^ffti^ 

Arabie  eiliala  glabrata  and  hireuta^  Aretia  VUalianä^  Bunium  Bd- 

bocastanum^    Coronüla  minima^  Euphorbia  Gerardiam^  Ery^mm 

helpHieum^   Eruca  saUva^    Cytieus  alpinus^    Hkraeium  JüC(iwßi, 

liOihfrue  heterophyflue^  Linum  alpinum^  Koderia  ««[e^ioM,  lyMi 

alpina^  AguUegia  alpina^  Gagea  LioUardi^  Ononis  roUmdifoU$^  H 

ientiUa  minima^  süHiburgensis  ond  niveal,  Pgrcia  umßor§,B(nvM' 

etduM  pyrenaeui^   Saxifraga  biflora  ond  conlroversSy   TMicinifl 

foeiidum^  Sempervivum  arachnoideum^  Paradieia,  Viola  emäi,  - 

Am  4.  Jali  rerliess  ich  dann  Baden  wieder   und  iLam  an  5teB  Bick 

MatiB  Im  Viaperllial,  wobei  nterwege  OxyiropU  pUota,  Thdepkim 

Imperativ  Campanula  spicala^  Onosma  itellulalum,  Hieracium  pik- 

odioideM  ond  pMum  Schi.,   Bhus  Coimue^    Aitragalus  Cietr  ul 

eweeapu»^   Linaria  ilaliea^  Linnaea  ond  Lyehnis  fios  Jovis  witgt 

nommen  worden.     Vor  allen  Dingen  trieb  es   mich  nan,  miek  aiek 

dem  Befinden   meiner  Siebera  cherlerioides  var.  eiliata  la  erkufi- 

gen,  die  ich  seit  4  Jahren  nicht  mehr  gesehen,  ond  obgleiek  ick  lie 

mit  der  übrigen  Vegetation  Schritt   haltend  fand,    nänlich  sa  veü 

zorBck,    dass  von  Bluthen  noch   nichts  in  sehen  war,  so  war  i«b 

dennoch  froh  genug,    sie  wenigstens  unversehrt  sn  finden  odJoU 

so  öberseogen ,   dass  noch   kein   anderes  Auge  sie  aosgespirt  u' 

keine  andere  Hand  nach  ihr  sich  ausgestreckt  und  Verheerung  la  'Am 

Reihen  angerichtet  habe.     Weil  gerade  erst  der  erste  Fruhliogsl« 

anfing,  die  höheren  Berge  aof  ihrer  Sonnenseite  tu  bekleiden,  andaiei 

weite  Schneefelder  auf  ihnen  lagerten,  überhaupt  die  Vegetatl«B  Utf 

noch  um  volle  3  Wochen   znrfick  war ,    so  nalim   ich  für  jetit  im 

Sans   nur  Androwaee  carnea^   tomenlosa^    Geranium  aeonitifdka^t 

Gagea  LioUardi^   Primvla  longiflora^  Ranunculue  pyrenaeut  ^  ii»^- 

mone  eulphurea  ^    Rhodiola  rosea^    Pinguicula  grandißora^  8dU 

hetveticay  Saxifraga  aspera  und  exarala  mit  und  ging  am  7.  Jali  oac^ 

Zermatt,  wo  ich's  natürlich  auch  nicht  anders  erwarten   durfte,  tk*' 

nun  das  doch  wenigstens  mitnehmen   wollte,   was,  so   haben  ' 

Wie  in  Saas   fand  ich   auch   hier  fast  Alles      ^        "eii^ 

waren  im  guten  Stand  Anemone  HaUeri^  imM 

racium  lanßCum^  Oxytropie  foeUda  nnd 

gida  und  salisburgem^jg^anunculus  ruf 

war  das  seltene    "^  sabtnum! 

meinen  Sachen  n^  ich  imnr 

wenn  loh  mich  '  ^t|   in 
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idloi  NStUse  iletei,  um  mina  ft^ntm  ««boo  fii  tr^MLiMi.  Oioie 
•rbMian  da  #iieh  notk  einen  wtitep#B  Zawaefas  an  Hier^eium  ia- 
rnttum^  pictum  Sohl,  mid  UalUUela  paria.  —  Wege»  benngiiai 
Stand  dl«r  Dinge  aber  bieU  ieb  es  fürs  Beile,  ffir  ein  paar  Waeben 
mU  dem  Wallia  anesiMitsen  und  E»de  des  Meaati  wieder  la  Item- 
mea.  —  Die  Zwisrbenielt ,  .daebte  ieb,  iLannei  da  jetil  gerade  gut 
ptt  einer  Keine  anf  den  Cremen  bei  Saii^na  im  ebem  RlieiiMlHd  den 
CanUns  St.  Gallen  ferwenden,  na  daa  RhafHmtieum  hittnkfMim^ 
wejnit  er  seine  Spitie  scbmuckt,  einmal  in  seiner  Heimi^  an  fct 
and  Stelle  an  betraebten  und  mir  eine  feste  Ueberaeagiing  Midea 
am  kennen,  in  wie  weit  es  sieb  ven  a«artotuai  anturseiMidat.  -<- 
Gesagt,  getban:  Durch  den  Canton  Glaras,  wo  itäiCmmpmiuta^kUi' 
folia  oiid  Uuperieum  Cari$  mitnabm,  bam  ich  am  19.  Juli  aaeh 
Sai;gsns.  Am  30sten,  Senntags  frab,  sti«g  leb  nater  Hegen  auf  den 
Genien.  Obagefahr  10  Minnten  unter  der  Spitse  traf  ich  «af  daa 
arete  Kraot  -*-  berbares  Klopfen  nnler  dem  Bra$ttaeb.  —  Bald  J^t- 
maii  vollständige  Pflanaen,  aber  die  KöpCe  wsrea  neab  gasiblosaito 
^-  Todesschrecken.  -^  Jetst  nor  der  Sipitse  so,  anf  4er  Spilaa  aitd 
ja  die  Sachen  immer  am  weitesten !  —  Und  so  war  ea  aaeh  J0IM  «-• 
grosser  ,lubel.  —  Gleich  anterbalb  derSpitse  ataad  dae  JMiipemMeMi 
in  Uasse  nnd  daiwlscben  nach  schoa  völlig  Ufthende  Eiea^plava. 
Betreffend  nan  den  Unterschied  dieser  Piaaae  van  scariowiai  ae 
.  aehien  mir,  sie  erreiche  einmal  nicht  die  darchschaittlicbe  H$be  das 
letstern  und  in  eben  diesem  Verbältniss  bat  sie  einen  fnaasaraa 
Kopf  and  mehr  beblätterten  Stengel.  Die  Dicke  des  Steigeb  Obit- 
gens  ist  sehr  wandelbar  und  verecbieden;  jange  Stöcke  ^bakea  düa- 
Bore ,  alte  dickere  Stengel ,  diess  ist  bei  scarioium  auch  oa.  Die 
Anhängsel  des  ICelcbs  sind  bei  jungen  Exemplaren  der  Geaaeapflaiisa 
auch  bewimpert,  nor  bei  den  filteren  sind  sie  kahl.  Besüglieb 
des  Vorkommens  ist  es  auffallend,  wie  streng  die  Pflanxe  sieb  an 
die  siidliche  Seite  der  Spitse  bftlt.  Hier  steigt  sie  bie  auf  einen 
Schritt  vom  Grat  hinauf,  aber  auf  der  andern,  der  Nordaeite,  ist 
auch  nicht  ein  einiiger  Stock  so  sehen.  -^  Naa  der  Zweck  aMinar 
Reise  glöcktich  erreicht  und  die  Buchse  mit  RhaponHcum  heletU- 
foHum  gefüllt  war,  stieg  ich,  trots  des  scblecbten  Wettara,  frohen 
Muthes  wieder  aach  Stfgans  hinab  and  trat  am  gleichea  Aibend  noob 
die  Riickreise  an.  Nachdem  ich  dann  noch  bei  Zog  den  Juncus 
$tygiu$  mitgenomnnn,  von  meinem  Freunde  Bamberger  &ber  dea- 
aen  Standort  auver  nnterricbtet,  kam  ich  am  35.  Juli  aach  Thnn.  — 
Nach  voUbraahtamIrecknen  dtalUiaiMmtfctiiiiandvenPraehtesaaqplarea 
dea  Lasef^U.  SUer  ging  ich  am.  M«^  JoU  sam  Mea  Male  ibar  dia 

46  » 


Digitized  by 


Google 


m 

«aani  tat  WaIUs,  oaha  ««f  ttaea  Abstecher  oeeli  tHIei  AMm 
JaequM^  AMpertdm  i^nftfiorm^  Lohn  tmuh^  FroebteieHpUre  t«b 
emi$tm  rmdimts^  Audi«  Üncf^mei,  OnedryoJUf  armmri^  DC.  tii 
JCaiMtJbeMNM  IfMi/ieitifM,  «s4  ging  Aton  tftraeke  las  Vbf ertktl,  wi 
leh  ta  SftM  mmi  Zeraett  eettttelle  «sd  inBrieg  treeksete.  BeiBMi 
warie  Jeiit  geeMiaelt:  AehiUeu  mo9ehaUi  und  fiofui,  iUenaifyiM 
iMieepJkytf«,  ille*e«iWa  /Icm  «od  pentophyUem,  AUhm  fäOM,  A^ 
4t^9üe€  fMcMit,  AMne  reeuroa,  Aparglaeritpa^  Anmlcum  ^taeMe, 
ArUmiUU  muUMmm  mmi  imnui,  B%»pUurwm  tleUmtum,  Cmrew  hMm, 
emrmam^  ineurra,  n^«,  omMey^diUoide«?,  Cirsium  heter^phtfimt 
€olckUmm  idpinum^  Ctntaurem  phrfgia^  Ertgeron  anguUiUM  onl  Ftf- 
fariK,  JSrllHcJ^kMii  nentMi,  CueipafMito  MiiMa,  e^pdM,  flaitaM 
glmeiM»^  obtuHfaUa^  €ermHwm  dltwrlcettiM,  fifnapiMlsiei  Jiqiiiieih 
£Ker«diiM  hre9l$empmm  6a«d«  (ein  tierliehet  Pfiff otelieB))  im^ 
sempum  Keeh.  (j^lMtale  Reye.)i  ^MkdMifenm^  pietmm  Scbl.,  rt- 
IMfIrtfKeeh.  (nieht  All.!),  HfpochaerU  mmetOmia,  Junems  mtim 
(te  tehdn,  wie  aeeh  nie),  Lutulä  $pieaUi^  Pedieuimii  ro$MM, 
L^mmUgonkum  earinthiaeum^  PinwCembray  Pkaea  aipina  tni  elie 
«erkwlrdige  VarleUd  Tta  Pkaem  aipina^  aar  6-8  Zell  grstt,  wii 
klelaea  BlSticben  «ad  gmnt  aaf  deai  Bedea  bingettrecklea  Steagd. 
Sie  iai  aMinet  W'itteat  aeeh  nirgeade  hetebriebea.  leb  aeaat  ile 
Jettl  eiaaial  prosträiä,  feraer:  Phffteuma  8cheueh%eri,  SeneHo  uri- 
/lenie,  SikbaMa,  SiHera  therterMdeB  var.  emala,  SempertUmm 
DoMtmum  aad  m&nUmum,  BUene  YOeHo,  8axifr0gm  Cot^eim 
THfMmm  uuMile,  TkaUeärtm  foeüdum,  VaUrUuM  eeittes  ete.  M 
Zermatt  atbai  ich  OwffiropU  eyanea^  Anetmone  HaUeri  in  Saaüi 
AretmriM  MarsehHnsH,  AMrag§Hu9  arUMuB  «ad  leonümts,  CmeuU- 
im  mlpk^us  Laik.,  AgfUmi^ia  glmcialU  «ad  spkiUa^  Htermdm  «•- 
piexißüuie^  hrevUeapum  Keeh.,  prenanthoides ^  Avenm  subtptcaUi 
ErUrkMum  naniiai,  PatenUüa  wnaUfidä^  ßeneeU  IficMiif,  S^ 
fragm  pkuHfotta,  TofJeUUM  baremia,  Androiuee  earnea,  Adenatl^^ 
teueophijUa^  PhyUuma  pauHflorum^  UenUaria  äipina^  fienü^ 
gkieUdii  eic  Am  Ulea  Aagott  keUaitlrle  Ich  Im  Btaaeatbal,  i^ 
eiae'  ?em  Vlapertbal  tehr  ?ertchiedeae  Flert  betlUt.  Bei«tl«r* 
aelcbaet  et  tieh  dercb-eiae  Aattbl  der  tcböBitea  Hieraclea,  m  ^^ 
Gberhaapt  darch  die  Seböabelt  aller  teiaer  Pflantea  tat.  Ich  ^^' 
melte  daileentttim  panienkUnm^  AchiUea  mosehata^  Centaurea  P^' 
fia,  Erlger on  VmanU,  Genaana  6biu$ifolia,  Pedieukurit  rodnU, 
Stmperthum DoelUanum^  Jneraeimm  öreviMcapumBmmi.l,  denMn^ 
imngifMum  Schi.,  HMeH,  prenätMMms,  rupe$treklK,  Bckt^*^ 
«ad  8ehra$rt  gMruhm  «aad.  Ott  alehl  gkmduUfenm),  fttoi^' 
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Am  30.  Aigvti  reiste  Ich  res  Brieg  »fc,  im  flher  jlie  Ortniel 
sir&ekf ikelireD ,  den  Wanach  in  Herseii  Iragend,  am  Rhene-61et- 
■eber,  wo  leh  ?er  5  Jahreo  3  ^iemphre  AchiUea  vtüeHacm  faad, 
nmi  wieder  >ia  paar  sa  erbeateoi  ond  ich  war  so  glucklieh,  deren 
5  foeammen  i«  bringen.  An  der  Maienwand  stand  sahlreieh  Hie» 
raeium  eydaniaefolium  VIII. ,  dem  webl  mit  eben  so  riel  Reebt 
als  dem  RhapanUeum  helenifMum  die  Ehre  einer  eigenen  i^rt  ge- 
btthrte.  Es  antarsebeMet  sieh  doreb  seinen  meistens  listigen  Babl- 
taa»  in  den  Bllitlem  nnd  besonders  dareh  die  Grösse  und  Farbe  der* 
Bknnea,  die  ntebt  luM  sondern  fiävi  sind,  sehen  von  Weitem  von 
premmihaides^  das  ebenlalts  dort  weilt;  and  damit  es  bolases  Ende 
gnt,  Alles  gut !  so  fiberrasehte  mieh  beim  Uebergang  fiber  die  Orim- 
ael  noch  Etwas  ^  nach  dem  ich  achen  viele  Jahre  rergebena  ge« 
strebt  —  daa  rare  Hieraeium  ockreUucum  Seh  1.1,  dem  aidi  bald 
naehber  noch  Carew  Laggeri  Wim m er»  beigesellte« 

Am  23.  Aagost  traf  ich  wieder  in  Tbnn  ein  nnd,  nadidem  daa 
aaf  der  Rickreise  Gesammelte  getroeknet  war,  verjreiate  leb  am 
30.  nach  MUrrea  and  Chriadelwald  wegan  meines  Hieraeium  vmIdB 
pU^ium.  Herr  Lehrer  Christen ar  in  Bern  fand  es  nttmücb  vori- 
gen Sommer  ebenfalle  nd  iwar  am  Fass  vom  Wetterbern  ober» 
halb  Grindelwald,  aber  anter  andern  Verhältnissen,  als  ich  daa  meine* 
bei  Harren ,  denn  dort  ist  kein  ttwranHaeum  an  finden.  Jenes 
stimmt  übrigens  aneh  nicht  gaas  mit  meinem  überein.  Wie  ich  ho» 
fftrehtote,  fand  ich  das  hei  Harren  -bereits  verbliht  nnd  dai  ob 
Grlnde^lwald  sehen  gana  dörr  nnd  mit  leerem  Frnchtbeden.  Aber 
leb  aab  dort  aneh  Hieraeium  glaueum^  mwrorun^  prenanthoUes  nnd 
viUoium.  Ich  bin  abersengt ,  dass  die  Grindelwnlder  Pflanae  auch 
eine  Vormisehnng  darstellt,  aber  welche?  nnd  Art,  Grad  und  Weise 
richtig  aasagoben,  machte  wohl  nnmdglioh  nein.  Daaa  beaondera' 
Hieraeium  prerumthoidei  nnd  eiUeeum  gern  Verarischnngen  ein^ 
gehen  nnd  grosse  Neigung  nnd  Fähigkeit  daaa  besUaen,  da  Ar  lie- 
ferte mir  dieaer  Sommer  die  aehöoaten  ond  onstreltbarsten  Beweise. 
—  Und  noch  einmal  glag'a  anf  die  Grimsel.  Weil  am  31.  Angnst 
HieraeUim  ochroieueum  erst  im  Anfiang  des  BIAbena  war  nad  die 
wenigen  Eiemplare  meinen  Dnrat  nur  reisten,  aber  nicht  atillten, 
ao  reiste  ich  am  1.  and  3.  September  nochmals  dahin.  Ich  bekam 
jelat  swar  eine  siemilche  Zahl,  aber  ich  mnsste  ihrer  nater  Regen, 
Schnee  nnd  Starm  habhaft  an  werden  anchen ,  nnd  da  hiesa  es  im- 
mer: Eade  gut.  Alles  got.  Anf  dieser  Excarsien  stand  ich  mehr 
ans,  als  anf  irgend  einer  je  sovor.  Am  3.  September  kam  Ich  wie- 
der snriick  mit  dem  Entschinase,  nnn  endlieh  abanfaben  nnd  die 
Bilchso  an  der  Wand  hingen  an  laaaen« 
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Seeond  general  report  of  tbe  Goyenimeiit  BoUmist  on  Ae 
Vegetation  of  the  colony  (Victoria).  Dathcd  5.  Oclober 
1854.  Melbourne,  by  authority:  John  Ferres,  Government 
Printer.    20  S.  in  fol 

Herr  f  •rdÜiaDdl  Hfiller  bttt«  alt  etTernaieiii  BoiaBlst  tmi 
Oeaverneiir  des  Aafirag  erhalten,  die  VegetaiioDSFerbäHnieee  einM 
SIriebe  d•r^CeleDieVieteria  des  südlicliea  Aastrelieiie  la  erfjMreeb^A, 
•»dt  verliegeader  Berie ht  eothftlt  ano  die  s^wehl  la  geegraphieebar 
ala  belasiacher  Beaiebvag  ge^eneanen  Reeoltate. 

Varf*  hegaait  seiae  Heisa  am  1.  Noffcr.  IBM  tsb  HelbearB«  *) 
aaa<  Daa  Flaehland  i wlscbea  Hetbaaroe  nni  dem  Berg  Stsrg^en 
bei  aar  wenig  Neaaa  ta  dem  (Iriber  Eoldeektea ,  allein  die  Hibea 
der  Qramplan-,  darSarra-  ond  der  Vfeteriaketleo  li«fertea  Vielee«  um 
die  vaa  Thapas  JMilchall  bereite  gemaebteD  Angabe»  s»  Ter- 
■Mbraa.  Viele  aaf  diesen  Berge»  gefandene  Pfla»ceB  gebirea  »lebt 
»«r  avaeehllessUch  diesem  Strleh  an,  ebgleleb  sie  gamisebt  sind  aiit 
aeleben,  dia  in  den  Gebirge»  ts»  Nea-Söd-Wales,  Va»  DiaaM»al»»d 
»»d  Sida»straiien  heimiseb  shid,  seadern  Ihr  Verkomman  ist  aiicb 
friader  aaf  gewissa  Haben  basebränkt,  elae  Baebaebtvog,  die  darcb 
äbnileha  laalatianebeiapiale  bastitigt  wird  ia  de»  eebbrganigen  dee 
Oap  der  gvtan  Ht flFiMiBg,  sewie  der  nordamerlkaDiaeben  Gebirge  mmi 
»»derer  Oege»de»  des  Erdballs,  und  namentlich  seiebaat  sieb  Meri» 
die  Flera  des  Berges  WilKam  *^)  aas  Die  hier  beielchnete»  Ge- 
birge  eatbalten  Malaeblt. 

Die  frQbseMge  Hitse  und  der  dadarch  bedingte  Wassermangel 
im  rergangeneo  Fr&bjabr  machten  es  nnmöglich,  beim  Vergeben  ven 
der  Ckampiankette  gegen  den  Marrayfluss  weiter  westlieb  s«  gelan- 
ge»! ab  bis  Araea;  am  aber  den  allmabllgen  Vegetatlonsweebael 
ren  Sade»  »aeb  Nerde»  beebaobten  s«  künnen,  ging  Verf.  weetlkb 
bb  aom  See  Lalberl,  nnd  ren  dort  erreichte  er  den  Mnrray  AnCings 
Deeember,  dea  er  dann  westwärts  verfolgte  bfs  su  seiner  Verehii* 
gang  mit  dam  Darlingflnss«  ***)  Ant  dieser  Eicnrslen  fiel  I»  dem 
nerdwestlieben  Theil  der  Colonle  eine  bememerkenswertbe  Anbie- 
fang nieht   n»r  derjenigen   Pflansen,    die   sehen  beebaehtet  wäre» 


j!)  sr^aB,  i9e«  w.v.f. 

^}  In  der  fireHs  voni^Meibeme.  —  200«  W.  v.  F. 
***)  SSO  s.  B.,  2000  w.  V.  P. 
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langt  dien  Niederoogen  des  Morray,  sondero  aoch  von  Sleppenpflan- 
xen  10  der  Gegend  des  Torrens  *)  See  auf,  wesshalb  Verf.  glaubt, 
dass  die  subtropische  Steppenflora  sich  in  dieser  Breite  **)  abgrenxe. 
Den  Darling  and  Slurraybidgee  abwärts  verfolgend,  fand  Verfasser 
besonders  neue  Compositae  und  Salsolaceen.  -  Die  hier  vorkommen- 
den Salspflansen  machen  diese  öden  Strecken  vorzüglich  passend. für 
Sch&fivelden.  Besondere  Erwähnung  verdienen  als  Nutkpflanzen : 
Myoporum  ptalycarpum^  ein  stattlicher  Baum,  Zucker  ausschwitzend; 
Cucurbita  micrantha,  eine  Blolouenart,  so  bitter  und  wahrscheinlich 
ebenso  verwendbar  wie  die  Coloquinten ;  Sanlalum  persicarium^ 
eine  Sandelbaamzwergart ,  deren  Wurzel  den  Eiogebornen  eine 
amylumhaltige  Nahrung  bietet;  von  Reisenden  wird  wiederholt  ver- 
sichert, dass  die  Wurzel  von  Eucalyptus  dumoaa  eine  kleine  Was- 
aersufuhr  liefere.  Die  Hurraylagunen,  periodisch  trocken,  liefern 
einige  mit  indischen  und  africanischen  verwandte  oder  identische 
Arten;  wichtig  für  die  Pflanzengeograpfale.  (HoUugo^  Glinus^  Am- 
mania^  Juisi^ea^  Epalles^  Lycium  etc.) 

Zur  Eipioratlon  der  Australalpen  wurde  die  Mitta-Mitta  Linie 
verfolgt,  die  Gibbokette  überschritten  auf  einer  Höhe  von  wenigstens 
5000'  und  dann  wieder  der  MittaMitta  untersucht  bis  Omeo  ***)» 

Din  Bongonykette,  wabrseheinllcb  die  höchste  Höhe  des  austra- 
lischen Continents,  konnte  Verf.  nicht  passiren  wegen  Waldbränden 
in  den  awiscbenliegenden  Gebirgen;  der  Gipfel  derselben  ist  mit 
ewigem  Schnee  und  Gletschern  bedeckt  und  wird,  beiläufig  7000  F. 
hoch  sein. 

Zor  Untersuchung  der  Alpenflora  an  der  östlichen  Grenze  wur- 
den  die  Cobboras- Gebirge  gewählt,  als  die  vorragendsten  Stellen 
des  grossen  Grensgebirgssugs  der  Colonie.  Nicht  nur  diese  Berge, 
sondern  auch  der  grösste  Theil  der  awiscbenliegenden  Ebenen  sind 
von  wahrer  alpiner  oder  subalpiner  Beschaffenheit;  ihre  Höhe  betragt 
5000—6000^  über  der  Meeresfläche;  sie  sind  reich  an  Quellen;  ihre 
Thaler  sind  entweder  bedeckt  mit  feuchten  Moosen,  vorzitglich 
Sphagnum ,  und  sind  torfhaltig ,  oder  sie  prodociren  Nährpflanzen  . 
(Hierochloa  anlarcUca^  U.  submuticoy  AgrosUs  frigida^  nivalis  etc.) 
aber  immerhin  in  solcher  Ueppigkeit,  dass  sie  verdienten,  in  die 
arctische  Zone  eingeführt  zu  werden. 

Von  den  Cobboras  -  Gebirgen  feiste  Verf.  nordöstlich  gegen  den 


*)  31«  S.  B.  202  W.  ?.  F. 

"»♦•)  370  S.  B.,  196  W.  V.  F. 
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SaewyfliM,  Ut  »n  jlie  fireiiffa  r«ii  Nen-SKd*  Walei.  In  «lies«»  ThSlani 
ifi  beseodlarer  Erw&hnoDg  w«rili:  BraehyehUon  popvleum  (^Stereuüa 
heterophyUa  All«  Conn.  nicht  BeaoT.)»  ein  sehoner  TropenbaoB, 
mit  gewaltlgeni  Staiaai  aof  nackten  Granitfelsen,  bespült  vom  scbmel- 
seniea  Schnee.  Hier  erreicbt  er  mit  der  ihn  gewohnlich  begleiten- 
den Flora  seine  sQdlicbete  Grense.  Die  Samen  dieser  SiereuUa 
erwiesen  sich  aof  Dr.  Leichhardt's  Expedition  als  branchbar  snr 
Bereitang  eines  schmackhaften  und  nahrhaften  GetrSnkes. 

Sich  wieder  gegen  Süden  wendend  (Mitte  Man)  gelangte  Verf. 
sor  sBdIichen  Breite  der  Palmen  für  Aostralieo.  Hier  (in  der  Breite 
von  Melboorne)  gewinnt  die  Vegetation  gani  den  tropischen  Cha- 
rakter mit  den  schattigen  Wäldern ,  der  horisontalen  dunkeln  Belan- 
knng  —  sonst  so  selten  in  Aostralien  —  mit  allen  diesen  unilnrch- 
dringlichen  ond  verflochtenen  Parasiten  und  Schliogpflanien  ,  die 
hdchsten  Bäome  erklimmend,  mit  so  vielen  nur  selten  die  heisse 
Zone  überschreitenden  Formen,  äasserst  gesehutxt  gegen  die  Kälte 
and  nnter  dem  günstigen  Einflnss  des  milden  Kfistenklimas.  Die 
stattliche  CorypAa-Palme  oder  LMttonia  australis  ,,e\ne  Fürstin  im 
Pflansenreich^'  erreicht  hier  eine  Höhe  von  mehr  als  60^;  sogleich 
ist  sie  einer  der  nütxlichsten  Bäome,  da  sie  in  den  jungen  Zweigen 
and  Knospen  den  Palmsalat  icahbage)  liefert,  eine  gleich  gesunde, 
wie  schmackhafte  Nahrung,  während  die  fächerigen  Blätter  sn  Mana- 
factorswecken  gesammelt  werden.  Noch  sind  aosserdem  verschie- 
dene Pflansen  da,  die  för  das  gute  Cüma  ond  den  prodoctiven  Bo- 
den sprechen. 

Nach  einigen  weiteren  Abstechern  kam  Verfasser  Mitte  April  in 
Folge  frühen  Beginns  der  Regenseit  wieder  zurück ,  ond  hatte  In 
verschiedenen  Richtungen  mehr  als  2500  Meilen  zurückgelegt.  Er 
hatte  391  Dicotyledonen  und  105  Honocotyledonen  (V4  davon  früher 
onbekannt)  xa  dem  vorjährigen  botanischen  Rapport  über  diese  Co- 
lonie  sogefügt.  So  wurden  dieser  Flora  130  Genera  und  20  natür- 
y  iche  Ordnungen  von  Cotyledonarpflänzen  einverleibt,  von  welch  letz- 
teren eine:  MenUpermeae  bis  dahin  für  Australien  fremd  war;  ebenes 
10  Genera,  während  6  andere  Genera  gänzlich  neu  oder  wenigstens 
bisher  nicht  beschrieben  waren. 

Die  ganze  Summe  der  Arten  ist  In  einer  beigefügten  Veber- 
sicht,  die  zum  erstenmal  die  Cryptogamen  mit  enthält,  aof  250  Gat- 
tongen  vertheilt ,  wodurch  die  Gesammtsnmme  der  Flora  (nämlich 
mit  Einschluss  der  suchen  früher  entdeckten  Pflanzen)  für  die  Coloiiie 
Victoria  auf  1700  Spec.  in  680  Gen.  und  134  Ordnungen  sich  her. 
aosatellt ;  Zahlen;;  die  hoch  sind  ftir  die  anssertropischea  Gegenden 
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vd3  (3r  den  Umfang  des  Areals.    Die  Sebwftmme   waren  bis  JeUi 
noch  nicht  tn  bestimmen. 

Die  allgemeinen  Verhaltnisse  der  Di-  sa  den  Honocotyledonen 
bleiben  dnrch  die  nea  hini ngekommenen  Pflansen  im  Wesentlichen  on- 
verändert,  nämlich  7 :  2,  Die  Reihe  der  naturlichen  Ordnangen  jedoch, 
mit  Rücksichtnahme  auf  die  grosste  Artenzahl,  erfährt  bedeotende 
Veränderungen  dnrch  den  beträchtlichen  Zuwachs  der  Compoiilae 
and  einiger  anderer  Ordnungen,  und  wieder  dnrch  das  Verschwinden 
anderer  Gruppen,  die  im  Süden  vorherrschten.  Nachdem  nun  die 
wichtigsten  Gegenden  durchwandert  sind,  ergibt  sich  nach  der  Hän 
figkeit  des  Vorkommens  folgende  Reihe  der  Pflansenfamilien :  Com- 
positae  (am  stärksten  vertreten),  dann  Legumioosae,  Gramineae, 
Hyrtaceae,  Cyperoideae,  Salsolaceae,  Proteaceae,  Filices,  Orchideae, 
Epacrideae,  Diosmeae,  Umbelliferae.  Liliaceae,  Lablatae,  Croci£eraef 
Geodeniaceae,  Scrophnlarinae,  Enphorbiaceae. 

Die  Beschreibung  der  neu  entdeckten  Pflansen  wird  in  den 
Transact.  der  Philos.  soc.  oder  in  denen  des  Uelbourne  -  Instituts 
mitgetheilt  werden. 

Zum  Schluss  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Nntspflansen. 
Unter  diesen  erscheinen  die  Bäume  als  besonders  wichtig.  Euca- 
'typtus  glohulus  (Blauharsbaum)  von  Van  Diemensland  Ist  in  Abun- 
dans  irorhanden  in  den  Wäldern  ssnmal  im  Süden ;  besüglich  des 
Umfange  kommt  dieser  desshalb  bekannte  Baum  dem  berühmten  Ba- 
obab vom  Senegal  am  nächsten.  Die  in  Van  Diemensland  ange- 
stellten Experimente  ergaben,  dass  er  an  Elasticität  und  Festigkeit 
alle  bisher  bekannten  Hoharten  übertrifft ;  er  ist  so  dauerhaft  als 
die  Eiche  und  umfangreicher  als  dieselbe,  und  darum  cum  Schiffbau 
sehr  tauglich.'  Andere  Eucalyptus  -  krien  verdienen  ebenfalls  volle 
Beachtung  wegen  der  Güte  ihres  Heises,  eine  davon  an  der  S.-O. 
Grenze  erhielt  deshalb  den  Namen  Mahagonybaum  —  Das  Hole  von 
CaüUtemon  salignus^  allerdings  selten  von  beträchtlichem  Umfang,  ; 
kommt  hier  von  einer  vielleicht  nie  übertroffenen  Härte  vor.  Das 
wohlriechende  Myallholz,  so  passend  zu  Schnitzereien,  ist  ven  i4ciida 
homalophylla  und  von  einigen  verwandten  Arten  ,  in  der  Hallee- 
Wüste  vorkommend.  Acaeia  melanoxylon  kommt  in  enormem  Umfang 
vor.  Äcmena  fioribunda  zeichnet  sich  durch  geraden  Wachs  und 
gates  Holz  sehr  aus.  Fagus  Cunninghami  erreicht  100'  Höhe  und 
gibt  zur  Politur  sehr  geeignetes  Holz.  Ausserdem  kommen  noch 
viele  zum  Schnitzen  passende  Holzarten  vor.  Nahrungspflanzen  sind 
gleichfalls  viele  vorhanden,  welche  Aufmerksamkeit  verdienen. 

Diese  Vegetationsverhältnisse  und  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens 
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▼eranlitflen  daa  VerfMser,  oicb  'endUcb  dahio  aanuMpreclieii,  im 
diese  Striche  ioi  Sudeo  das  seien,  was  die  ^Iten  im  Norden  „regit- 
nes  felices^*  naDnlen,  diese  glacklichen  BreiteD  der  ivarmen  genäi- 
sigteo  Zone,  welche  die  Natur  mit  freigebiger  Hand  unter  so  Fielen 
andern  Gaben  mit  Cerealieu,  Oliren  und  Weio  bedachte,  und  wi- 
hin  der  Osten  die  Orange  und  denThee;  Indien  den  Reis;  die  oeoe 
Weift  Hais,  Cassava,  Arrowroo4,  Tabak  n.  s.  w.  liefern.  AIP  diese 
SehäUe  des  Pflanzenreichs  liönnen  erfolgreich  gesogen  werden  in 
der  jnngen  Colonie  neben  den  einbeiuiischen  Vegetabilieo,  und  Her- 
den 9  im  Verein  mit  den  Reichthömern  des  Mineralreiches ,  diesen 
Landstrich  so  einem  der  glüclilichslen  des  Erdballs  machen. 

Dr.  Feh. 


lieber  die  feinste  Structur  der  vegetabiiidchen  Zellennem- 
bram  Von  Albert  Wig^and.  ( Abgedruckt  ans  Jei 
Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten 
Naturwissenschaften  zu  Marburg  1856.)  24  S.  8. 
Der  Verf.  hat  es  sich  snr  Aufgab«  gemacht,  die  BeebacbtoiigeB, 
auf  welche  Agardfa,'Crüger  uniMartin  Barry  dieTbeerierii 
der  Znsammenseftanng  der  Zeilmembran  ans  sogenannten  Prisiiti^ 
fasern  stutsteii,  tu  wiederholen,  und  dadttr4ib  einen  Beitrag  larEot- 
scbeidong  dieser  für  die  Pflansenphysiologie  hechwiehtigen  Frage  o 
liefern.  Er  hat  sn  diesem  Behufe  die  von  den  Verfechtern  dieser 
Ansicht  anfgefübrften  Beispiele,  Conferva  Melagonium  (über  welelie 
schon  fr&her  v.  Hohl  sich  aosgespr^chen),  Po/jfsi/^/^oftta  compkMU, 
Griffithaia  equisetifolia,  dann  die  Bastsellen  von  Vinca  nUnor^  LiM^ 
usUatis$imum  nnd  der  China  regia ,  sowie  die  Zähne  des  äasfleri 
Perisftoffls  mehrerer  Hypnum-krien^  einer  genauen  Untersachoag  od* 
fterworfen  nnd  dabei  gefunden,  dass  die  regelmässige  Streifoog  Sto- 
cher Zellen,  welche  den  hauptsächlichsten  Stütspnnkft  fSr  die  Faser- 
tbeorie  bildet,  entweder  von  einer  an  gewissen  Stellen  öberwiegenileB 
Verdickung  der  Uembran  (an  dem  Peristom  der  Laubmoose),  ed«^ 
(bei  der  Mehraahl  der  beobachteten  Fälle)  von  einer  feinen  Faltoog 
oder  wellenförmigen  Biegung  derselben,  zuweilen  anch  von  einer  io 
neren  Verschiedenartigkeit  der  Substans  selbst,  also  einer  chemisebeD 
Vngleichförmigkeit  der  Membran,  bedingt  ist.  Diese  auf  der  einen 
oder  andern  der  angeführten  Ursachen  beruhende  Ungleichformigkeit 
der  Membran  folgt  fast,  immer  der  linienförmigen  Anordnung;  i^^ 
Richtung  dieser  Linien  Ist  aber  sehr  mannigfaltig«  Die  einxelnea 
Schichten   einer  verdickten  Zellwand  feigen   oft   ein  verschiedenes 
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VerbtUaii,  iDdem  t.  B.  M  Conferta  MelagötUum  SehfcbiMi  mit  «b^ 
gegangesetftar  Streifong  mit  solehen  otine  alle  Straifang  w«ffa«eln. 
Aoali  dia  aiuiarata  primara  Wand  lässt  oft  darcli  faina  FaltangaD 
barrargakraehta  Streifen  waiimabmen.  Indem  dar  Verf.  alla  diaaa 
Verbältniaae  snaammanatellt  nnd  nähar  beleoelitet,  liammt  ar  an  dem 
Sahlnaaa,  dasa  dia  Faaertliaaria  iadiglicb  ei  na  Hypotbasa  sai,  walcba 
die  WabraebainliebiLait  oMbr  gegen  ala  (ur  aicb  bat,  daaa  wanigatana 
bk  jetat  Jieine  Varanlaaanng  aar  Annabma  deraalben  rarliegt,  indem 
aUa  BeabaebtaDgan  nbar  Streifnng,  Zerfaaerang  a(e,  oiebta  fSr  dia- 
aalbe  beweiaen,  und  daaa  demnaeb  dia  Hambrantbearie,  als  die  nKber 
llag#Bda,  ao  lange  in  ibram  Racbte  baatahan  bleiben  maaa,  ala  aia 
mil  den  Tbataacba»  aa  gnt  in  Uabarainatimmang  gabraebt  wardaa 
knan ,  wie  Uahar.  Znglaieh  macbt  er  daranf  anfmerkaam ,  daaa  die 
Frage  aaeb  dar  Strnetur  einen  nanan  Angrifftpanbt  bekamaM«  maaa, 
ndoiileb  dia  diraeta  Beabacblang  der  aratan  Entatabnng  der  Ver- 
diakangaaabiebtan ,  aal  ea  darab  parlialla  adar  giaielMifiaaiga  Abla» 
garoagea,  warnbar  waUara  Unlaraoabrngan  absniRarta«  aind. 

F. 


Botanische  Notizen. 

*Dabar  dia  Bildaag  ?an  Samen  ahaa  Baib&lfe  daa 
Fellen  hal  Neadln  der  fraasäalacbaa  AlLadamla  falganda  ällara 
aed  nanara  Baabaebtnegan  mitgetbaiit:  Spallansani  war,  wie  ea 
«cbelnt,  dar  arate«  der  gagaa  Ende  daa  leisten  Jabrbnndarta  anf  aiaa 
Avaeabma  van  der  allgamaitt  anganammaaan  Regal  dar  palliniaakan 
Befmabteng  anfmerkaam  maebte,  indem  er  den  Batanikar»' seiner 
Zeit  ani eigte ,  data  der  weibiieba  Hanf  ohne  Zutritt  des  männliehen 
Friebta  bringen  ktane.  Einer  den  anganammanen  Ideen  ao  aniga- 
gengaaetsten  TbMaacbe  kannte  aa  niefat  an  Wideraprucb  fabian;  aber 
aie  baitat  anch  ibre  Vcrtheidigar ,  darunter  baaandera  Barn  bar  dl, 
deaaan.ErfabrnQgan  dam  Zweifel  wenig  Ranm  tu  iaaaan  acUeneu. 
lodeaaan  neigte  dia  allgemeine  Heinnng  immer  dabin,  in  der  Frocbt- 
barkait  obna  Bafruahtoag  eine  Unmdglicbkail  an  sehen ;  ea  kadnrfta 
erat  der  markwürdigen  Entdeckung  Smitb^a  bei  Celeöogyne^  nm 
die  widerstrebenden  Geister  an  der  Annabma  an  swingen,  daaa  die 
BUdnng  der  Samen  ebne  vorhergegangene  Befrvcbtang  moglieb  aei 
und  wenigstens  in  einigen  Fällen  wirklich  stattfinde.  Handln  bat 
seit  swei  Jahren  die  Veraneba  von  Spallansani  und  Bernbardi 
m|t  dam  Hanf  wiederholt  «nd  Ist  dabei  sn  denaalban  Raanltaten  und 
Scblnaaan,   wie  dieaa,  gelangt;    Ein  iaolirt  in  ainam  Partarre  daa 
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Hotesst  mni  sehr  Mllarat  ren  eiaSgei  ittlnalieh«!  PAMsen  1« 
Ee«le  de  BetaDlqiia  stoheoder  weiblicher  Steck  lieferte  die  ii  Im 
Verenchen  l»eetimiBteB  SeneD.  Im  April  18S5  teegeeät,  erweekfM 
dereae  liräftige  Pfltoseu,  werea  SO  weibliche  in  elneai  Vertcblage, 
der  Ten  einer  Heoer  aaechleseen  und  ven  dem  Musenai  dereii  üe 
Roe  Cnvier  getrennt  war,  im  freien  Lande  gelassen  worden.  Vier 
andere,  gleichfalle  weibliche,  werden  ver  dem  Aaf blühen  in  blefaie 
Töpfe  gesetst  ond  dieee  In  ein  Orangeriehans  gebracht,  welebM  ?ei 
allen  Seiten  mit  Hauern  nmgeben  war  nnd  lieine  andere  HanfpAiaie 
enthielt.  Alle  diese  Paansen  bl&hten  nnd  fmctiielrten.  Sie  wsrlea 
hinfig  nntersncht,  neigten  aber  nie  die  geringste  Spar  vea  aiiai- 
liehen  Bliithen;  eine  Verrichtong,  die  besenders  leiebt  bei  den  fitf 
Tepfpflansen  anssafihren  war,  da  dieee  sehr  schwach  oad  ebne  aUe 
Verästeinng  blieben,  in  Felge  der  wenijgen  Nahrnngsmitlel,  weleb0 
die  ihre  Woriel  nmgebende  Erdeebelie  bei.  Die  Samen  dieser  I 
Pflansen  worden  allein  geeämmelt,  nnd  dieses  Jahr  (18M)  gwlk. 
N.  erhielt  deren  gegen  40  Stecke^^  woron  die  mäwillchen  segleleli 
beim  ersten  Erscheinen  der  Knespen  sämmtllch  anterdrockt  irtf- 
4fn.  Vier  nene  weibliehe  Stöcke ,  wie  die  vorjährigen  in  Ueiae 
Töpfe  gesetst,  worden  in  eine  Kammer  gebracht,  die  sich  Im  swei- 
ten  Stockwerke  des  von  Hrn.  Decaisne  bewohnten  Hansel  be- 
fand, nnd  hier  ee  ebgeeehleesen ,  dass  das  Hinsotreten  Irgend  eisei 
Btiiheostanbee  vollkommen  nnmögllch  war.  Demobageachtet  habea 
diese  Pflansen  noch  frnctificirt.  Die  gewiesenhafteste  Uaterencbeig 
lleee  weder  Nandin  noch  Deealsae  eine  einsige  männliche  BM. 
the  nnter  den  weiblichen  finden,  welche  letalere  in  siemlich  gresaer 
Ansabl  erecbienen  waren,  aber  nnr  snm  kleinen  Theile  reife  Friiebia 
brachtea. 

Smith'e  Beobachteng  an  Cekbogyne  gab  N.  den Oedankes  ela, 
sn  nntereochen,  waa  ans  isolirten  iJü^ctiHa/ie  -  Weibchen  weriaa 
möchte.  Sehr  junge  Stöeke  worden  vor  dem  Erscheinen  der  Blitb^ 
in  Töpfe  gepflanst  ond  dieee  theils  in  ein  filaehane,  theUa  in  <<• 
oben  besprochene  kleine  Wohnung  gebracht.  Die  Umetande  waraa 
anch  hier  der  Art,  dase  unmöglich  eine  Vermiechnng  mit  dem  P^U^' 
der  Art  angenommen  werden  kennte.  Alle  diese  Pflansen,  i«  '^ 
Zahl  von  acht,  gaben  eine  ungeheure  Menge  weiblicher  Blitbai) 
wovon  ein  Theil,  etwa  50,  wohlgebildete  Fruchte  mit  embryebaltige» 
Samen  brachte,  die  dieees  Jahr  vollstftndig  keimten.  Auch  hier  kaoa 
versichert  werden,  dess  diese  Pflanse.  keine  männliche  Bliithe  er- 
seugte.  -.  Als  eegenetfick  su  dieser  Erfahrung  entfernte  N.  v»"  * 
Stöcken  RicinuB,  deren  einer  eich  In  der  Nachbarecbeft  Ibniiafcer 
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PflansMi  befand,  der  andere  aber  hlnlBiiglleb  aaaeer  des  Berelebe 
ihre«  Pelleas  war,  alte  daran  befindlichen  aännlieben  Inflereaeenien, 
dHe  in  vereehiedenen  Graden  der  Eotwieklung  standen.  Alle  welbti* 
eben  Blulben  fielen  naeb  und  nach  ab,  ebne  Frdcbte  ananseisen,  und 
dech  kennte  man  bei  einer  der  beiden  Pflanien  mit  einem  gewlaaen 
Grad  ven  Wabraebeinllcbkeit  annehmen,  daaa  ihre  Narben  einige 
PellenkSrner  erhalten  hatten.  Hier  sind  eise  3  Enpherblaceen ,  we- 
Ten  eine  menScieche  nicht  ebne  Befrucbtong  fmctificirt,  nnd  iwei 
andere  dideieche,  bei  welchen  eich  Samen  nnaweifelhaft  ebne  Zutritt 
^8  Pellen  bilden. 

Im  Jahre  1854  beebacbtete  N.  in  einem  ven  Hauern  und  Palti« 
enden  elngeacMeaeenen  Terrain  einen  gana  allein  stehenden  weibli- 
chen Steck  der  Bryonia  dUiea^  welcher  in  den  Tausenden  iren  BJfttben, 
die  er  berTergebraobi ,  eine  siemllcb  grosse  Ansahl  von  Fruchten, 
frlewehl  in  ungleich  geringerem  Verhältnlss  als  BIfithen,  angesetst 
•nd  gereift  hatte.  Diese  Fruchte  entbleiten  wehlgebildete  Samen, 
Vielehe,  im  November  desselben  Jahres  in  ein  warmes  Haus  gesät, 
sehr  gut  aufgingen.  1855  fructificirte  diese  welbUche  Bryonim  wie 
Im  verbergegangenen  Jahre  und  in  demselben  VerhSItnisse,  dessgTel- 
eben  auch  1856.  Zuweilen  wurden  die  BIfilhen  uotersucht,  aber 
miemals  eine  Spur  ven  Antberen  gefunden.  Man  konnte  also  Ter-' 
■intben,  dass  die  FrSchte,  welche  sie  jedes  Jahr  brachte,  ron  durch 
Insekten  bewirkten  Befruchtungen  herrührten,  aber  das  Folgende 
wird  seigen,  dass  dieser  Scbluss  nicht  ansonehmen  ist.  -^  Im  Monat 
April  d.  Js.  brachte  N.  in  das  Beet,  worin  sich  ilene  Bryimia  befand, 
einen  aweiten  weiblichen  Stock,  der  aus  der  Im  November  1854  ge- 
nachten  Saat  erhalten  und  bisher  Im  Topf  gelassen  worden  war. 
Ohne  Zweifel  wegen  Ihrer  Jugend  nahm  diese  Pflanse  nur  eine  mit» 
telmSssige  Entwicklung,  aber  sie  bedeckte  sich  mit  BIBthen,  welche 
•bne  Uebertreibung  auf  mehrere  Tausend  geschätat  werden  konnten. 
Alle  waren  weiblich ;  in  keiner  bemerkte  man  die  mindeste  Spur 
Ten  Antberen  und  doch  brachten  merkwQrdigerweise  alle  eder  fast 
nlie  reife  FrQcbte,  die  den  Terwelkten  Aesten  der  Pflanse  das  An- 
neben langer  rotber  Trauben  ertheilteu.  Ven  hundert ,  deren  Inhalt 
untersucht  wurde,  enthielten  12  keinen,  45  einen,  39  swei,  11  drel^ 
9  Tier  und  I  f&nf  Samens  ein  Resultat,  das  Ton  demjenigen,  wenn 
die  Pflanse  In  der  Nachbarschaft  eines  männlichen  Stocks  wichst, 
nicht  merklich  abweicht.  —  Während  diese  sweite  Bryonia  sich  buch- 
ntäblicb  mit  FrOchten  bedeckte',  war  der  alte  Stock  in  einer  Entfer- 
nnng  Ten  nur  einigen  Metern  weder  mehr  noch  minder  fruchtbar  als 
die  Torbergegangenen  Jahre.    Man  kann  also  nicht  sagen  i  dass  bn^ 
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elM«  od#r  itm  mi^tn  4ia  BefracfatMig  diurck  Mit  UdtkeBitMl  b- 
iadeae  iMekt^o  erfiilgt  mI,  well  diese  deaeelbe»  aegeMAiMW 
«■f  lMi4e  Pflaesen  gleieheiäeeig  gehreelil  «sd  diese  daaa  tick  gut 
gleidi  fraelilieirt  tialieo  Wttrdea.  Der  Uttleraeliied  ia  dieser  Beilckng 
war  aber,  wie  l»ereiU  f^emerkt)  sekr  anflUlead  oad  lässl  aidi niU 
nur  ans  der  JodividneUen  Anlage  jeder  dieser  PAaaseB  erUares. 

Un  steh  au  •versiclierii,  dass  Äe  QaaUtat  einer  dieeisehsaPlaw 
einigemassefi  an  den  Ursachen  dieser  angewehnlieben  FracMaiUk 
Iheilniinni^  siellte  N.  an  einen  aksiciiiKdi  in  denselben  Raattgr 
pflansten  Steck  ven  EcbaliumElaterium  einen  Versack  an.  lilif  di 
awei  Mennte  l«ig  worden  alle  männUckea  Blfitkea  keiai  critea  Er- 
sckeinen  ihver  Knespen  entfernt,  se  dass  keine  aiek  oibeB  oJ  w 
Belrnchtnng  geeigneten  Peilen  liefern  kennte.  Alle  w44Uick«a  Bil- 
tben,  der  Kahl  nach  mehr  als  100,  welche  sieh  während  der  Utki 
Absehneide«e  der  männlichen  ßlithen  aeigiten^  giag^a  Ja  des  cinik- 
lelbar  ihrer  Entwicklung  folgenden  8  TagM  m  Grude,  shae  im 
ihr  Frocbtknetcn  aoch  nnr  den  leiekteaten  Zuwachs  nahm;  i»p^ 
eeitten  aie  Ven  dem  Memente  Frttchte  an,  wo  4iese  iertgeietot«^' 
stratiea  aufborte.  Bs  wiederholt  sich  also  hier  dasselbe,  wmU 
Rieinuä,  die  absolate  Onfrachtbarkeit  ^ler  weiblichen  BUtbei  m 
Mangel  der  mäanlicben  bei  einer  monodschon  Pflanse,  wabreoiciit 
andere  Pflanse  derselben  Familie  ond  ?on  rerwandter  OiftaiMäMi 
aber  diöcisehem  Blötbenba«  fort  fraotificirt  nnd  frnchtbarc  Sine 
bringt,  ancb  bei  Abwesenheit  jeder  männlichen  befimchtendea  PSuM- 

Aniere  derartige  Thatsaebon  liegen  noch  ven  aadera,  Am  is- 
mer ditcischen  Pflansen  vor.  Fresenins  rersichert  (Iiinaaea  18MI 
dass  die  weibliche  Datiscß  eannabina  sehr  got  ohne  den  Zutritt  i» 
mäonlichen  fiructlficire«  Dasselbe  ist,  nachLeco),  der  Fall  bei  j« 
weiblichen  Spinat,  nnd  naeb  Ten  er  e  bei  PMocia  narb(mm^ 
(Ann.  d.  sc«  nat ,  4^me  nit,  1. 1.  p  S28),  ja  nach  Boceene  (Umm 
dl  Plante,  pag.  148)  auch  bei  den  andern  Arten  von  PUtaäa. 

So  sablreiehe  und  übereinstimmende  Zengnisse  lassen  dleViik- 
lichkeit  der  Bildung  von  Embryonen  ebne  der  Theilnabme  dsr  p^ 
wdbnilcben  befruchtenden  Flüssigkeit  nicht  länger  mehr  in  Zw«M 
sieben.  Es  bleibt  nur  su  untersuchen,  wie  lange  Zeit  sieb  dieirtu 
erhalten  wärden ,  wenn  man  sie  känstlicb  auf  diese  Art  der  f  ei^ 
pflansnng  bescbräukte.  In  allen  Fällen  eröffnet  eich  den  £aih7«b- 
gen  ein  neuer  Gesichtspunkt  von  Beobachtungen,  die  gewiss  t^ 
ohne  intereeaante  Besnitate  bleiben  werden.  (Geapt.  rend.  hihi^ 
des  e^no.  de  I  Acad.  d.  seienees,  Tom.  XLIH.  ao.  10.  S.  538) 
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A  M  z  e  I  ^  e. 

Yerzeicbniss   verkäuflicher  Pflanzen 
¥0B  Volpltt«  in  Tkao. 

Um  das  Verteicbniss  nicht  sn  sehr  anioseliwellen  nnd  den  Ranm 
des  Blattes  in  Ansprach  sa  nehmen,  verweise  ich  aa(  Nro.  41  im 
Jalu'gang  1854  nnd  Nro.  39  im  Jahrgang  1855  der  Flora  ond  will 
deMkalb  hier  nnr  einen  Ausiog  lies  Bessern  geben,  die  übrigen  als 
selbstTerständlich  nicht  namentlich  anflahren. 

Die  Bedingungen  bleiben  die  alten. 

Acer  opulifolium.  Achiilea  Clatenae^  maerophyfla^  mosehala^ 
nana,  valesiaca,  Aconitum  Anthara^  paniculatum^  roslralum,  Ade- 
noslyle$  leueophylta,  AlchemiUa  fissay  pentaphyUea.  AUimtn  faUax, 
Viciorialu,  Alsine  austriaca  ^  biflora^  Jacguiniy  lanceolata,  lariei- 
fM^y  recurva.  Andropogon  GryUus,  Andro$ace  camea\^  glacialis^ 
laeUa^  pubeicens^  seplentrionalis  ^  towientosa,  Anemone  baldensiSy 
Ualleri  In  ßlutben  ood  Samen,  sulphurea,  Anthemis  alpina^  »ty- 
riaca,  AnthyUis  montana,  Anagalli»  tendla.  Apargia  erispa^  ki- 
cana,  Taraxaci.  AguHegia  alpina»  Arabis  caerulea  ^  eUiata  gla- 
brataj  hirsuta^  pumila^  serpyllifolia.  Arenaria  bifloroy  Mar$ehlin$ii. 
Areiia  Vitaliana.  Aronicum  Cluiiiy  glaciale.  Alyisum  alpestre^ 
roitratum,  Artemisia  glacialiSy  mutellina,  nana^  spicata^  valesiaca, 
Asperuta  longiflora.  Asphodelus  albus.  Astragalus  aristatuSy  leon- 
tinusy  vesicarius.  Alragene  atpina.  Avena  capillßris ,  CavanUleHiy 
subnpicala,  AcrosUehum  Marantae,  Aspidiuin  cristatum^  rigidum,- 
ßetonica  Ahtpecuros,  hirsula.  Belula  nana.  Braya  alpina.  Bryo- 
nia  alba,  ßunium  Bulbocattanum.  Bupleurum  grammifolium,  Cala- 
mirUha  grandißora,  Campanula  alpina  ^  cenisia^  exrisa^  lalifoHOy 
MoreUianay  thyrsoidva^  Zoyiii.  Calepina  Corvini,  Cor  ex  bicohr, 
Buxbaumii,  chordorrhiza  ^  curvula^  foeliday  heleonastesy  incurva, 
trriguoy  Laggeri^  lagopina^  microglochiny  nigra^  rupeslriSy  ornUho- 
poäioidesfy  tenuis,  VaMiL  Cenlaurea  maculosa  y  lUureU.,  phrygia^ 
rhaeUea,  Centranthus  anguatifoHus,  Cephalaria  alpina,  Cerastium 
alpinumy  campanulalum  y  glaciale  y  glutinosumy  lanatumy  ovatum, 
Cerinihe  alpina,  minor.  Chamaeorehis  alpina,  Chondrllla  prenan- 
tholdes.  Cineraria  aurantiaca  Willd  ,  (enuifolia.  Cirsium  heiero- 
phyllum.  Carallorrliim  innata,  Crepis  alpeslris,  grandißora,  hyose- 
ridifoHOy  Jacquini,  jubalOy  incarnatay  monlanay  praemorsay  pygmaea. 
Coleanlhuä  subtilie,  Cortusa  MattlUoU,  Corydalis  tapnoides.  Coro- 
nilla  minima  y  montana.  Cucubalus  alpinus  Lmfc.  Cytisus  alpinui. 
Daphne  alpina.  DdpMnium  elalum.  Denlaria  enneaphyUay  polyphyUa. 
Dianthus  alpestris,  glacialis,  Doronicum  auslriacumy  Pardalianchee. 
Draba  frigida y  kieatMy  JohanniSy  nivea  Saut.,  tomenlosay  ZahU 
bruehneri.  Ephedra  dlatachya.  Erigeron  angulo$u$y  uniflorusy  Vil- 
lariiiy  glabratus.  ErUrichium  nQnum,  Eryeimum  hlveticumy  striclum. 
Eruea  saUva.  Eryngium  alpinumy  amelhyatinum.  Euphorbia  eamio- 
Uea,  Oerardiana^  Lathyrle.  Eupkraeia  tteeoea.    FaraeU^  etypeatm. 
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Festuem  putMa^  SchemehzM.  Fragaria  Eagtnb^hiatM.  Gidium  pur- 
pureum^ rubrum.    Qemista  rmdiaU  in  Blfitbe  «nd  Frselit.    Genikmm 
Charpeniieri^   gUelalU^  noiui,  ohluHfolia^  proitrmta^  punclota^  pur- 
pureay  ulriculosa  fors.  nfral.  Geranium  oconiUfMum^  tUvaricatum^ 
maerorrhizum,  Crnaphalium  earpalhicum,  n^rvegicum,  Hemiaria  ut- 
plns.     Heracleum  alpinum^  slfnophyUum  6d.     Hiermcium  ulöidum^ 
alpinum^   amplexicatUe  ^    anguMtifoUum  ^   aurantiacum  breriseapum 
6« od.,  brepiscapum  Koch.,  dentatum,  glabralum,  g^anduliferum^ 
glaucum^  inci$um,  longifoUum Sth\„  cydoniaeföUumYWLy  HaUeri^ 
Jaegukii,  lanatumj  ochrolemeum Schi, pictum  Schi., piletHl^eforme^ 
püoselloides,  pumUum^  prenanlhoideg,  rupestre X\\,^  rupedre i. 9 ck,^ 
sabinum^   Schraderi^    Sehradcri  glabratum  Gaad. ,  valde  püatum^ 
fdUoBum.  Homogyne  discolory  sylvestris,  Horminum  pyrenaicum,  Ify- 
perieum  Coris.    Iberis  saxatüis,    Inul^  VaülantH.   Juneus  alpinus^ 
areticus!^   HoiCily  stygius!     Kobresia  eaficina.    Koeleria    hirsuto^ 
valesiaea.    Lamium  Orrnla.   Laserpilium  luteoium^  Siler.    Lepidium 
brevieauh^  petraeum^  p  ocumbens,  Linnaeaborealis,  Linaria  iUdicB. 
LinUm  alpinum^  triseosum,  Lomalogofüum  earinthiacum,  Lotus  tenuis. 
Luzula  spicata.    Lychnis  alpinu,  flos  Joris,    Matthiola  Paria.    Mök- 
ringia  polygonoides,  Ponae,  NigriteUa  suaveolens.  Onobrychis  artnaria, 
Ononis  fruticosa.  Orobus  ^ariegatus.  Orsbanche  Hederae,  OxytropU 
cyanea^  foetida,  lapponica^  uralensis.    Paederota  Ageria,    Panieum 
undulatifoUum,  Papaver  alpinum.  Paradinia.  Pedieularis  asplenifMm^ 
atrorubens^  comosa^  incarnata^  Jacguini^  Portensehlagii,  rosea^  (übe- 
rosoinearnata  m.    Peucedanum  austriaeum^  eerticUlare.    Pelasites 
niveus.   Phaca  alpina,  aipina  var.  prostrata  m.,  frigida.    Phyteujmm 
humüe^  paueiflorum.  Pinus  lUughus^  PumÜio,  Cembra.  Polemonium 
coeruleum,  Polygonum  alpinum.    Primula  Dinyana^  glutinosa^  int^- 
grifolia^  latifolia^  longiflora ^  minima^  viscosa.     PotenUUa  frigida^ 
minima^  multifida^  niveal^  nitida^  sali$burgensis,  Pulmonaria  a%ures, 
Pyrola  media  ^  cMorantha,  Ranuneulus  glacialis^  grawdneus,  hybri-' 
dusj  pamassifolius^  pyrenaeus,  rulaefolius^  Seguieri^  Thora^  FiMorjü. 
Rhamnus  aipmus',  saxatüis.  Rhododendron  intermedium.  Rhus CoU- 
nus.    Rhaponticum  helemfblium^  scariosum.    Ruwux  fd^aiis.    8aUs 
arbuseula^  eaesia,  glauca^  Helvetica^  hastata,  myrsinites.    Saponaria 
lutea.  Saussurea  aipina,  dlscolor.   Saxtfraga  biflora,  bryoides,  bulMfera, 
caespitosa  G  d. ,  controdersa,  Cotgledon,  crustata,  Faceklni^  Kockü.  pUmf- 
feUa,  sedoides,  Segui&i,  sjuarrosa,  iteaopetala,  Vandelli.  Scirpus  alwinus. 
Scutellarla  aipina.  Scor%onera  alptna,  rosea.  Semperpicum  araehnoideum, 
DoelUanum,  Mrtum,  montanum.  Wulfenii.  Senecio  abrotanifolius,  camioli- 
cus,  Dorfa,  fncanus,  lyratifoUus ,  rupestris,  untfiorus.   Sesleria  disUcha, 
sphaerocephala ,  tenelia.  Sitetu  nfpestris^  Pamiiio ,    SaxiTraga,    Valesia. 
Sieber a  cherlerioides  var.  ciliata.  Sisymbrium  Columnae.  Soldanella  Clush. 
Statice  aipina.  TelepMum  Jmperati.  Täalictrum  alpinum,  foeüdum.  Tklaspi 
alpinum,  rotundifolium,  rotundifoL  corymbosum  Gaud.  Toßeldta  borealis. 
Trientalis  europaea.    Trifolium  saxatile,  scabrum,  striatum.    Tragus  race- 
mo8U8.  Trochiscanthes  nodiflorusf   Valeriana  celtiea ,  elongata,  saHunca, 
supina.  Vicia  cassubica,  lathyroides,  lutea,  dumetorum,  onobryckloides, 
pisiformis.    Viola  cenisia,  calcarata,  collina,  pinnata,  Zoysii.    Wulfenia 
carinthiaca.  Willemelia  apargioides.  Xeranthemum  inapertum.  —  Cgstopte- 
ris  m  ntana.  Plerfs  crispa.  Cytisus  argenteus.  Aspidium  diiatatum. 


IMMttw  «ad  V«rl«t«r:  Dr*  rflrarohr,    Oradi  voa  F,  M « 
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Regpensburgp.      dl.  December.  1956. 

InMmltt  ORiaiifAL-ABBAifDLüifo.  B«niberf|^er ,  Benerkaa|^n  Aber 
einige  in  meinem  dietejäbrig^en  Verseicbnieee  ann^fiihrte  Pflenseo.  —  litbra- 
TUR  L.  V.  Heufler'e  botaniscbe  Schriften  nebst  RQckblick  aaf  die  bisheriffen 
Leiitoniren  ffir  die  Flor«  Oesterreicbs.  Kratsmenn,  der  Fdbrer  fo  Manen- 
bad  and  in  deiaen  iJmeebnniten.  —  RBfBRTORiuM  dbr  pBRioDiscBBtf  »•- 
TAiffSCHBN  LiTBRATUR.  Nro.  248— 259.  —  AifBsioBN.  Wirteen,  Verkauf  einet 
Herbarinma  der  dentacben  Flora.    Diebl,  mikroakopiscbe  Pflanaenbilder« 


Bemerkongen  Aber  einige  io  meinem  diessjflbrigen  Verzeich- 
nisse angeföhrle  Pflanzen.  Von  Apotheker  Bamberger 
in  Zug. 

Al$ine  tema  v.  laneeolata  m.  Van  allen  Formen  dieser  Art 
teiebael  eich  dfe  genannte  sowohl  dnreh  die  doppelt  grösaeren  Bli- 
thea,  ala  darcb  die  breiteren  lanxettiieb  -  pfriemliehea , Biälter  a«a, 
Aneh  tat  die  Pflanse  weit  weniger  behaart  als  die  gewobnliebe  Ferai 
nnd  oft  fast  gans  babl. 

An  den  steilen  nSrdlieben  Abhängen  des  Rigi  über  6000'  Ib»  M. 
Ist  sie  alenlich  bänfig. 

Antkriscus  alpeslrU  Wimm.  et  Grab.  Cnterseheldet  sieh  ire» 
AfUhriifius  alpeslris  aosser  den  kahlen  Blättern  and  deren  weit  we« 
niger  eingesehnittenen  Fiedem  aach  poch  auf  den  Ersten  Blick  durch 
die  sehr  sahlreicben  nnd  neist  an  das  Doppelte  eflt-3-  und  4-faebe 
klelnarn  Döldcben,  welche  der  Pflanse  ein  auffallendes  Ansehen  geben. 

An  sehr  steinigen  Stellen  am  Rigi;  schon  vor  mehreren  Jahren 
aammelle  ich  sie  auch  an  der  Stockborakette  im  Canton  Bern,  wo 
ale  Tor  mir^schon  der  um  die  Flora  des  Borner-Oberlandes  sehr  rer» 
diente  Hr.  r.  Fischer-Oster  fand.  Mit  Anlhriscui  sylveHrls 
hat  aie  einsig  die  Fruchte  gemein. 

Bupleurum  fäkatum  t.  elßtum  m.  Diese  gegen  6'  bebe  Var. 
seichnet  sich  ausserdem  noch  darcb  schmälere  Blätter  aus. 

An  den  wärmsten  Stellen  am  Hont  d'Orge  bei  Sitten  im  WalUa 
mit  OnobrycMs  arenaria. 

Caraw  MeUmtana  Lebm.    In  den  Frachten  gans  mit  Cbrosor 
Hera  iSSO.   47.  47 
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diaiea  übereinstlnMai»  iMeluMt  4ft  fieb,  «wer  der  gemischt  bl&. 
headen  (isogynlschen)  Achre,  durch  eineii  rtbasteren  Habitas,  wd- 
eher  an  C.  Qaudiniana  Gathniek  erionert,  aoa,  die  glatten  Haine 
aind  dicker,  rigider,  dfe  Blätter  bemerklich  breiter  als  bei  der  ge- 
wohDlIchen  Form  der  Carex  dMca. 

Aof  dea  Torfmooren  des  Geisaboden  bei  Zag. 

Cerm$lium  g!omeralum  7.  longiprtalum.  Die  Blumenblätter  fait 
noch  einmal  eo  lang  als  der  Kelch,  sonst  gant  mit  der  Stammart 
übereinstimmend. 

Aof  Aeckern  um  Zog  dieses  Frühjahr  sehr  häufig. 

J)ralHi  ai%9ide$  var.  glaeialU  m.  ei  Draöa  ZafUbruckneri  Host. 
IHe  erstgenannte  Pflanse,  wie  sie  an  der  Gemml  im  Berner-Obsr- 
lande  in  einer  Höhe  von  circa  8§00'  supr.  m.  in  sehr  kleinen  wla- 
sigm  Eiemplaren  rerkommt,  ist  in  dieser  Form  allerdiagn  der  Jk^ks 
Zahlbruckneri  beim  ersten,  nur  oberflächlichen  Anblick  «ehr  fihnlieb, 
bei  tfäherer  Besichtigong  aber  aegleicb  durch  den  sehr  verläogortaa 
Griflfel  verschieden,  welcher  bei  dieser  Var.  nicht  fast  so  lang  wie 
der  Qoerdorchmesser  des  Schötchens,  sondern  gut  ebenso  lang,  oH 
■och  länger  ist.  Bei  den  sehr  v,lelen  Exemplaren,  die  leb  beaicbtlgte, 
konnte  ick  auch  nicht  ein  einsiges  finden,  welches  einen  Uebergaog 
s»  Drm$a  SBäfUbruekneri  angedeutet  hätte.  Diese  leCiitere  fand  ich 
an  den  Feken  aber  dem  Sehwarssee  am  HaUerhorn ,  8800'  s.  m  1 
aleta  sind  die  Griffel  kura,  viel  kOnier  und  dicker  alu  bei  alloa  For- 
mea  der  Draba  aizoides. 

MpUobium  püluMire  v.  1.  lintfoUum  m.  Blätter  seboMi,  lineaL 
laaiettllch  verlängert,  vom  Stengel  wagrecht  abstehend,  die  untera 
gegenständig,  von  der  Mitte  des  Stengels  an  meist  wechs^stäadig) 
Uftkt  von  Mitte  Jall  bis  Mitte  Augaat. 

Diese  Var.  bildet  den  Gegensats  lur  Var.  maj4n'  K  e  h.  £.  Schmidt 
fMiaiTaeh.  Auf  den  Torfmooren  des  Oeissboden  mit  folgender  häafig* 

E.  p€dustre  var.  II.  reeiifMum  m.  Blätter  lineallansettlleb,  kurser 
als  bei  voriger,  aufrecht,  an  den  Stengel  angedrückt,  mit 
Aaanahme  der  3. bis  3  obersten,  alle  gegenständig.  Blüht  um  volle 
3  Woehen  später  ala  vorige,  welche,  wenn  diese  die  ersten  Blfithea 
dfliiet,  Bchea  im  reifen  Samen  dasteht.  Die  aufrechten,  an  den  Sten- 
gel angedruckten ,  fast  sämmtlich  gegenständigen  Blätter  geben  die* 
ser  seboneu  Var.  eia  sehr  auffallendes  eigenthumliehes  Ausstben. 
Die  fädlichen  Ausläufer,  der  Stengel,  Narbe  etc.  stimmen  gaas  mi 
E^^ptduitre  überein. 

Oaleopsis  laUfMa  v.  glandtdifera  m.  In  allen  übrigen  fbeiles 
BMt  der  Häupter!  tf^feioatimmead,  seiehnot  akh  diese  Var.  aaft«r 
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ihn»  Hlaclrigen,  meiit  nn  •iira  4— 6^'  iMbeaStMigel  Mdb  ilareli  dfo 
sabhreicheii ,  ftibwarie  Drusei  Irageadea  Haare  aus ,  welche  aidi  ii 
ebersi  an  Steogel  und  an  den  Kelchen  verfinden. 

Standert  swischen  Okergaateln  and  dem  RbenegleteelMr  iai 
WalUe,    ca.  4«-6000'  snpr.  nar. 

Verwdea  serpyUifolia  ß.  alpestris.  Durch  kreiarande  Bttltet 
ren  dicklicher  Conaiatena  nnd  darch  ilefblane  Blaiben  vea  der  ge« 
wehalMhea  Fern  Tcrschleden. 

Auf  fetten  Stellen  der  Alpen  bei  5000'  a.  m. 

Veranica  TourneforUi  Sc  hm,  DIeae  schöne  Varletill  der  Fe- 
rentca  offieinalis  Ist  nicht  nnr  durch  ihre  Kleinheit  nnd  raadiieha 
Blätter,  aendern  aach  dnrch  die  rieletteeni  denen  der  Veron^  aph^/Um 
■icht  aaähnllchen  BInthen  aosgefeichnet. 

Auf  Alpentriften  3—4000'  a.  m. 


lilteratur. 

Ludwig  Ritter  von  Qeüfier's  botanische  Schriften,  nebst 
Rückblick  anf  die  bisherigen  Leistungen  ftlr  die  Flora 
Oesterreicbs. 

,Da  In  diesen  der  Flera  Dentschlanda  ▼eriogsweiae  gewidmete« 
BHttern  die  Oeachichte  der  Leistungen  flr  die  Flera  dea  Keiner' 
thums  Oeaterreich  noch  nie  besprochen  wurden,  se  erschefot  ea  alehl 
tkberflüssfg,  der  Anseige  der  Schriften  eines  der  eifrigsten  und  Ter« 
dienlesten  jetst  lebender  Botaniker  Oesterreicba  einen  kuraen  Rftek' 
Utck  auf  die  ? ersttgllchstea  Floristen  Oesterreichs  Toraue  a«  achickeoJr 
Die  Flora  des  Kalserthums  Oesterreich,  welches  durch  seine  be- 
deutende geographische  Ausdehnung,  durch  die  grosse  Mannigfaltig- 
keit seiner  natörllchen  und  Bodenverhältnisse,  durch  seine  Lage  fo» 
der  Mitte  Deutschlands  bis  an  das  Mittelmeer,  durch  den  Weehisel 
Von  Ebenen,  Tbalern  und  Gebirgen  bis  14000'  HUe,  und  durch  ik% 
Versohiedenhelt  ihrer  Gebirgs-Fonnationen ,  eine  grosse  Maafnlgfal- 
tigkelt  seiner  Vegetation  darbietet,  und  die  Flerengebiete  ven  Deutsch- 
land,  der  alpiaen  und  mittellftndischen ,  sowie  der  pannenlaelM» 
Flera  Toreint,  war  bis  in  die  iweite  Hälfte  des  ? orlgen  Jahrhunderts 
(die  Forschungen  des  ber&hmten  Charles  de  rEcluse  (Ciuslas) 
in  den  J.  1573  bis  1^3  abgerechnet,  welche  er  In  seiner  HIaterla 
plantarual  rarlorum  irfedergeiegt)  noch  grosaentheils  uiibehannt.  Da 
traten  tbeils  ^eiebaeltig  mit  Linni,  dem  grossen  ReforuMUr  det 
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B#iaiiili,  thelh  doreh  den  nächtigen  InpnlSi  den  er  de«  Stadkm 
der  NaIorwiesensebaAen  gegeben,  angeregt,  in  nehreren  Previnsea 
Oeaterreichs  aasgeieichnete  Hanner  auf,  welche  die  Brferacbnng  das 
Pflanaenreicbthitma  ihrea  Landea  aich  cor  Aufgabe  macbten ;  niialieh 
8copoli  für  Krain,  Crantz  und  Joaeph  Freiherr  tob  Jacqnia 
Mhr  daa Eraberiogthum  Oesterreich,  Freiherr  von  Wulfen  für  Kärn- 
Ihen,  H&nlie  für  Böhmen,  Sehrank  und  Braune  für  Salahurg, 
Haequet  für  die  norifcben  Alpen.  ^Hoat  atellte  dieae  Feraehnagca 
in  aeiner  ersten  Flora  von  Oesterrelch  tasammen. 

Im   laufenden   Jahrhunderte  verbreitete  aich  nun  die  Liebe  sar 
Brfbrachung  der  Flora  fiber  alle  Provinten  Oeaterreicha.    Kitalbel 
und  Freiher  von  Waldatein,  sp&ter  Sadler  and  Rechel,  mach* 
ten  die  eigenthümliche  Flora  von  Ungarn  bekannt,  v.  Baumgartea 
die  von  Siebenbürgen,   Pohl,   Tausch  und  die  Gebrdder  Preal 
die  von  Böhmen,  Bertoloni  die  der  Lombardei,  Pollini  die  vea 
Verona,    Tommasini  die  von  Triest  und   dem  Littorale,   Biaae- 
letto  die  von  Istrien,  Viaiani  die  von  Dalmatien,  Oarovaglia  die 
Laubmoose  und  Flechten  vom  Ersheraogthum  Oesterreich  und  der  Lom- 
bardei,  Trattinick,   Portenachlag,  Sauter,  Neilreieh  die 
von  Wien,   Veat,   Gebhard,  Unger  und  Haly  die  ateiermfirki- 
sehe,  Hoppe  und  Hornschucb  die  von  Rärnth^n,  vorsuglich  Hei- 
ligenblut, Sauter  die  von  Vorarlberg  und  Pinagau,  Traunateiner 
ani  Unger  die  von  Kitsböbl,  Frani  Frhr.  vonHauamann  die  ven 
BaUen  und  gans  Tirol,  Hoffmann  die  ven  Briien,  Perktold  die 
Flechten  Tirola,  Welwitach  und  Pokorny  die  Kryptogamea  der 
Wiener  Flora,  Meneghini  die  Algen  der  Lombardei,   Papafava 
von  Dalmatien,  Ruch  inger  von  Venedig,  Graf  Stern  b  erg,  Cerda« 
Vngerund  v.  Ettingahauaen  die  Flora  der  Vorirelt  Oeaterreleba. 
Tirol,  daa  durch  seine  Lage,  dorch  die  mächtigen  Kalk-,  Schie- 
fer -  aad  Granit  Gebirge,   welche  ea  in  mehreren  Riehtungen  dareb- 
siehea,  eine  reiche  Flora  beaitit,  hatte,  mit  Auanahme  Laiebar  ding's, 
welcher  die  Flora  von  Inuabrnok  erforschte,  bis  in  die  neueste^Zait 
keinen  einheimischen  Floristen. 

Ludwig  von  Heufler,  der  bereits  ala  Jfingling  mit  Feaer- 
eifer  sich  der  amabilia  acientia  widmete  und  aelbat  aeiner  vielfachen 
aenatigen  Berufagesehäfte  ungeachtet  bewahrte,  gebahrt  daa  Ver- 
dieaat,  suerst  die  Uraaehen  dea  PflanBenreichthums  von  Tirol,  wal- 
eher  aich  an  Phanerogamen  auf  3200,  an  Kryptogamea  auf  SOOO 
Artea  belaafen  dörfte  und  die  Pflansenregiooen  ven  Tirol  in  eiaem 
im  Jahre  1S41  gehaltenen  Vortrage,  welcher  bereits  im  Jabrgaag 
iM4  der  Flora  aageseigt  werde ,   treffend  erSrtert  aa  haben,    la 
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steffier'«  Tirel  (1839)  hatte  von  lleafler  bereite  die  pOeB- 
lengeegraphkchea  VerhältAiese  von  Tirol  unter  Belfiijgoog  eines 
Verselebnissee  der  Flora  ond  der  merku'ürdigften  Pflansen  TlroU 
Ifli  Allgenieinen  erörtert. 

Im  Jahre  1848  ersehlenen  die  geographisch-botanischen  Sanm- 
lungen  auf  einer  Reise  durch  das  Oettthal  und  Sciinals  von  Stotter 
«ad  V,  Heuf  ler.  Dieses  16  Stunden  lange  Thal  seichnet  sich  dadurch 
ans,  dass  es  keine  Seitenthäler  bildet,  dass  dessen  Betge«  die  der 
Gllmoierschiefer-,  (ineiss-  und  Granitformation  angehören,  sich  senk- 
recht von  .der  allein  culturfähigen  Thalsohle  grossentheils  über  die 
Schneelinie  erheben,  sowie  durch  die  Menge  Cascaden,  welche  der 
Stnibenbach  bildet,  durch  die  stets  feuchte  Atmosphäre  und  die 
Verwitterung  und  Zerklüftung  seiner  FeUarCen.  Obwohl  von  drei 
Selten  von  Fernern  umgeben  und  nur  gegen  Norden  geöffnet,  er- 
seugt  es  doch  eine  mehr  südliche  Vegetation,  der  Getreidebau  gehi 
bis  4500^  Obstbaume  gedeihen  noch  bis  über  5000%  Wein  bif 
2200^  Uanche  sonst  nur  in  Südtirol  wachsende  Pflansen  Anden  sieb 
hier,  als  Parlulaeay  Amaranlhus^  BHtum^  Juuiperus  Sabina,  FUatjo 
arvensis^  Galium  lucidum^  LaserpUium  hirsutumy  Luztda  lutea^ 
AMne  larielfolia^  Thaliclrum  foetidum^  Ranuneutus  pyrenaicu$  u.  tu 
komsden  dort  so  häufig  wie  im  Süden  vor.  Die  Ursache  dieses  süd- 
lichete  Vegetations-Charakters  sind  die  Thalhänge  gegen  Süden  und 
das  Zurückwerfen  des  Südwinds  von  den  steilen  Gebirgswänden,  der 
geschlossene,  gegen  den  Mordwind  geschütste  und  feuchte  Thalkessel. 
Die  Felsen  in  der  Nähe  von  Wasserfällen  sind  dort  von  Primula 
vUlosa^  Idinnaea  borealis^  Sempereicum  arachnoideupi  ^  Saxifrogfl 
Ai%oon^  Sedum  dasyphyllum  geschmückt.  Viehzucht  und  Flachsbau 
sind  die  Hanpterwerbsi|nellen  der  Oesthaler.  ^ 

Den  auf  Anregung  von  Seite  Sr.  K.  Hoheit  des  Ershersogs 
Johann,  des  Freundes  und  Kenners  der  Alpennatur,  in  Innsbruck 
errichteten  Garten  für  die  Alpenfior  schilderte  der  Verf.  in  einem 
ßerlchte  vom  J.  1840  unter  Aufsählung  der  dort  cultivirten  Pflansen. 

Im  Jonibeft  1851  der  Sitsuogsberichte  der  naturw.  Klasse  d^r 
k.  Akad.  derWissensch.  lieferte  v.  H eu f  I  er  die  erste  Zusammenstelluii|j[ 
der  bisher  Jn  Tirol  aufgefundenen  Laubmoose,  erörterte  daselbst  über- 
haupt d^ren  geographische  Verbreitung  über  Nord-  und  Sud -Tirols 
und  wies  suerst  nach,  dass  Südtirol  sowie  eine  südliche  Phaneroga- 
man-Vegetation,  so  auch  dessen  Lanbmoose  einen  südlichen  Charak- 
ter selgen^  und  dass  von  den  bisher  in  Tirol  aufgefundenen  SftSLaab- 
moesen  86  nur  dem  Süden,  71  nur  dem  Norden  angeboren  und  nur 
9i  beiden  Tbeilen  gemeinscbaftlich  seien,  und  swar,  dass  die  akre- 
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fcirpheli6B  verliem ebeil  d«ü  Südea,  die  |»le«rokarpl«eli6B  4mi  N«r^ 
flen  angebSren  uod  einige  in  Nerdilrei  ilire  Sfidgrence,  wilwead 
aiilere  ihre  aSrdillehe  erreielieB. 

Den  nSdlieiieB  Laobmoon^CharnlKter  beaeleimea  die  naHan  F*- 
brenien  (pusitta  ond  oeioMepkarU  bei  Betien  und  Heran),  4er 
sierllche,  farrnartige  Leptodan  SwkUhU,  Bartramia  9triUa,  OHmmim 
tergetUnm  (bei  Heran),  TrMi^Mtomum  on^m^um^  cri^ntimw^  Hftme- 
noiUmvm  iartiie^  BarMa  mem^anifoiim^  Bryum  tarqmese^mg^  De9- 
«MiMefi  fiervafift,  Hypnum  pyrenaieum. 

Ffir  Rerdlirel  sind  nach  v.  He  oft  er  charahteriaUscb :  Ctdhmri' 
iMM  tefMUm^  FonÜmaiM  squamasa^  Hffpnum  nilent^  Mrmwtinettm^ 
Oe^rgim  repunda  ^  Bwtramio'  stUndmia^  SeMdoHega  ^$m%mäßeem 
(letitere  S  vom  Ref.  entdeckt.) 

ünger,  t.  Henfler,  FnBcli,HerBsehneh,  Ho  ppe^Flerke, 
LehflianB,  FrShIleb,  Fleischer,  Bufniberger,  Perkteld, 
Fellini)  Sendtner,  Schimper,  Biseheff.  Papperiti,  Tre- 
Ttrnnas,  Frnntner  erferechten  die  Lanbneeaechätie  Ten  TireL 

Den  SchlttM  dieser  interessanten  Abbandinng  aaebt  das  Ver- 
selehalss  der  bisher  in  Tirel  aufgefimdenen  Lauboieese  nnd  deren 
Entdecker »  Ten  denen  der  Verf.  einige  Unger  sngeechrieben  ImCU, 
welche  Ref.  sehen  früher  «n  Kitsbfthl  gesam  Hielt,  ven  dene»  er  nm 
die  seltneren  bekannt  gemacht  bat,  als  SchiMoHeffm^  Bfjmm  Ei$riij 
PlemridHm  fdtütum. 

Die  vielen  neoen  Bntdeckongen  Banker ger*s  in  Heran,  ne- 
wie  das  in  bryelegischer  Hinsicht  anck  nach  «nTollständig  nntersnehte 
Nerdtirel  lassen  vermathen,  dass  Tirol  wenigstens  400  Lavbnieese 
beherbergt. 

^  Herr  r.  Heu f  1er  bearbeitet  gegenwärtig  eine  Kryptegaaen- 
ilera  Ten  Tirol  ond  wird  dadurch  eine»  ebenso  fiblbsran  Bednrf. 
nisse  abhelfen,  als  der  nnerniBdete  Freiherr  von  Hansaann  dnrcb 
seine  genane  nnd  gediegene  phaneregaaische  Flora  Ton  Tirel. 

Aber  nicht  nnr  die  Flora  Tirols  hst  Ton  Henfler  Tonngllch 
in  kryptogaaischer  Hinsicht  wesentliche  Aufschlösse  nnd  Bereiche- 
rangen  in  danken ,  sondern  auch  Sberall ,  wohin  ihn  sein  Bernf 
Abrte,  erllnterte  nnd  bereicherte  er  die  Lsndesflora  dnrch  nebStseas- 
werthe  Abhandinngen,  als  über  die  iaaergrönen  feinMen  TOn  Pela, 
die  Cblasberge  in  der  Tschitscherel ,  das  Arpaschthsl  in  Slebenbir- 
gen.  Wihrend  Lorbeer  nnd  Myrten  die  prichtigen  Deberbleibsel 
des  klassisehen  AUerthnas  an  den  dstilcben  Felsenvfera  der  Adrin 
«aw«cbern,  wo  nnter  den  Reaera  Weisen  nnd  Oel  In  Deberflnss  ge- 
geben» bHdet  der  grossbeerlge  Wncbhelderstrancb  nnn  Heiden»  aK 
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4euen  grüHef  Färb«  sich  das  natie  CIrao  der  SUinlinde  und  Eiebe 
miscbt  and  welebs  nsr  die  lebhafter  grüne  bannartige  Heide  und  das 
Mftige,  glaniende  Grün   des  Lorbeera   nnd  Jadenderns,    sowie  des 
ftierlkben  HastiibauiBB,    der  seltsame  Mäusedprn   und  die  Corailen- 
felbe  nii  Ihren  scbarlachrothen  Beeren  beleben.   Stellenweise  schniHi- 
eken  diese  Heiden  die  Ci^trose  ron   Montpellier  und   der    spanische 
Ginster.     Die  Sarsaparillranke   bedeckt  diese  starren  GestrOppe  wie 
mit  ansüfaligen  duftenden  Alaigldckchen,  denen  die  Blätter  mit  ihrem 
laekartigen  Grün  lur  schönen  Folie  dienen.     Die  immergrüne  Rpse, 
Steinweichsel   und  Färberdorn  mischen  sich  in  die  Gebüsche.    Nach 
der  lebendigen  Schilderung  der  dortigen  Vegetation  erörtert  der  Verf. 
di»  Gründe  gegen    den   vorgeschlagenen   Anbau   der  Kartoffel    und 
spricht  dem  Anbau  von  Oel-,  Färb-  und  andern  technischen  Pflanien  das 
Wort,  voraugllch  der  FArberröthe,  des  Waids,  Safrans,  Saflors,  Indigo, 
Färberknöterichs,  des  Oelmads,  der  Sonnenrose,  des  Sesams,  des  Kap- 
pernstrauebs ,    der  Sodapflansen «    der  Esparsette  und  des  Luser.ner- 
Klees.    Von  Bäumen  sehlägt  er  den  Mastix-  und  Terpenthinbaum,  die 
Manna-Bsehe,  den  phöaisischen  Wachhoider,   die  cretische  Cistrose, 
den  SooMehstrauch,  den  Färber  und  immergrünen  Wegdorn  (Rhamnus 
Alaternus  nnd  infectorius),  die  Kermeseiche,  den  Erdbeerbaum,  Kirsch- 
lerbeeri  spanischen  Ginster,  die  Korkeiche,  den  Buchs,  die  ^erreiche, 
dtea  Jehannlsbrodbaum,   den  ßürselbaum   aus   triftigen  Gründen  vor. 
Ueber  die  Galatberge  der  Tsclütscherei  (Trieat  1845)   gibt  der 
Verf.  eine  genaue  Charakteristik  ihrer  verschiedenen  Regionen,  und 
^ivar   1)  des  Eieheagiirtels  und  seiner  Flora,   in  welcher  schon 
«ßhiare    s&dliche    Fännxen    auftreten    und    dessen    reiche    VVälder 
das  häufige  Vorkommen  der  Scorzonera  (GaUasia)  villosa  charak- 
terisirt;  3)  des  Buch  eng  Ort  eis,   dessen  Tiefen  Nareisstis  radii- 
fioru9^  Osnliana  lutea^  CalQminlha.  grandiflora  und  Aremonia^  dessen 
Waldregion    Sawifra^a   repanda  ^     Veröascum    ihynoideum^    Vicia 
oroboides^  Phjftemma  Scheuchzeri  bezeichnen,   wfihrend  die  Rasen- 
decke der  Höhen  von  Carex  mucronata,  vermischt  mit  der  schönen, 
•ilbwgUinteiid^n  Anthyllis  moniana^  gebildet  ist  und  Cprydalis  ochr9^ 
leuea  mit  Sedum  gktucum  das  Gerolle  schmöckt, 

Die  dur^h  die  Cultur  nicht  veränderte  Vegetation  und  die  ein- 
fachuA  Verhältnisse  des  Bodens,  welche  nur  den  Wechsel  von  Wald, 
Wiese  und  Felsen  darbieten,  so  wie  des  Gesteins,  das  bleu  aus 
Höblenkaik  bMteht,  die  geringe  Erhebung  von  nur  2300'  bedingen 
ebks  geringe  Mannigfaltigkeit  der  Vegetation.  Es  wurden  dort  «tt 
AusscUues  der  Cultorp flammen,  Algen,  Flechten,  Pilse  und  Moose  bis- 
Jier  nur  MO  Pflannen-Arten  beobachtet,  von  denen  die  Unkranfer  nur 
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M  Arten  aomaebM,  wihrrail  etnjliirige ,  «ahr  verbrtfiteir  Kribicr 
vertaglich  Sehotenpflanien  (Ve)  dUe  Mebmahl  bilden. 

l.VondenSOlWieseDpfUiiseD  geboreo  139  den  BergoiabdeB 
aa«  deren  rerberrecheode.  Blfitbenfarbe  die  gelbe  iel,  Ten  belleB 
Scbwefelgelb  der  Hablcbttkr&nfter  bis  so  dem  präebtigen  Orange  ven 
Seneeio  Doranieum  nnd  Cineraria  mimntiaea.  Das  häufige  Ver- 
kenmen  ven  Perula  galhanifera^  PüUaHUa  mcnUna^  Bammeuimm 
VWarM^  Plantago  serieea^  Dianthus  atroruhm$^  AsphodHui  «(^ii#» 
daa  glQbende  Lilium  camiofieum  ond  ^anthonia  provineiaiU  cbarak- 
teriatren  deren  Vegetatlen. 

3.  Im  dertigen  Waldreicbe  überwiegen  die  Blattkeimer  (IfT) 
gegen  die  SpUtkeimer  (10)  bedeutend;  die  ScbnelterilngablaflieA 
sind  dnreh  die  sonst  seltene  Vicia  aroboidet  ond  Oenista  ovaim  dert 
tablreich  vertreten,  die  dort  seltenen  Korbpflansen  (8)  liefern  das 
seltene  Cirsium  ierratuloides  ond  Seorzonerm  gUnUfoUa,  Die  präcb- 
tige  Paeonia  peregrina,  die  grossblomige  Orvolay  das  seltene  Bu- 
pieurum  exaltatum  maeben  den  Haoptbestand.  Unter  den  U  Heia- 
pflansen  oberwlegt  die  Boche  ond  Steioelebe^  jene  bildet  in  der 
ehern  Region  ausgedehnte  Wälder,  diese  In  der  tiefer  liegenden  den 
Hauptbestaodtbeil  der  gemischten  Wilder  mit  eingesprengter  Zenr- 
elche,  wXbrend  die  Sommereiche  dort  nur  vereinzelt  vorkeaimt. 
Madelholi  fehlt  gani.  Ton  sodlieben  BSomen  kommen  Mannaeseb^ 
und  Hepfenbuehei  letstere  sehr  verbreitet,  vor.  Von  den  10  Spita- 
keimern  ist  nur  A$paragu$  ienuifoliu$  charakteristisch. 

S.  Die  Trockenheit  nnd  Windigkeit  des  dertigen  Stelnreleha 
lassen  nor  eine  magere  Flora  (52  Arten)  aufkommen,  wevunter  Se^ 
dum  glaucum^  Scrofularia  Hoppeana^  Satur^a  üipiea  nn4  mmnUmm 
beseiehnend  sind. 

Nsch  der  trefflichen  Charakteristik  der  dortigen  Vegetation  folgt 
eine  Uebersicht  der  Pbanerogamen  ond  Ferro  nach  HSiie,  Boden, 
Dauer  und  Blfltbenfarjbe  im  Vergleiche  mit  der  Flora  de^  Kralner- 
Scbneellergs  und  K&stenlandes ,  dann  sum  grdsstell  Thell  Kttel- 
Europa*s,  sum  hohen  Norden  und  su  einigen  Besirken  der  Alpen, 
welche  viele  interessante  Daten  bietet. 

Beigegeben  ist  eine  graphische  Darstellung  der  betaniacbea 
HShenregionen  des  KSstenlandes ,  eine  Karte  der  Tschitseberei  und 
der  Golasberge. 

mt  solcher  Umsight,  Genauigkeit  und  Vollständigkeit  verfaaste 
geographisch -botanische  Schriften  tragen  vresentlich  sur  Fdfdemg 
der  Kenntnisse  der  Verbreituogsgesetse  der  Pflsnsenwelt  bei* 

Die  durch  die  erste  gelungene  Anwendung  des  sog.  Bhltinelbet- 
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ifveks  anfZelldiipilaiiieii  aiiig«Mielinete  mid  ini  der  Hof  baeklraekerei 
Mit  Mitaaar  typagraphiscber  Praeht  aai  Elegaas  aatgesiattela  Ab« 
baadlvag  über  die  kryptegamieehe  Flor  des  Arpaecbthalea  in  8ie- 
benbSrgeD,  1853,  gewidaiet  dea  Manen  Hedwig's,  des  Oriadeni 
der  ßryelogle,  aaaKroattadft  geb.,  and  v.  Banaigarften*s,  dea  Ver- 
fiaaaera  dl^r  Flora  von  Siebenbargen,  erganil  das  Von  Dr*  Sehar  in 
den  Verbandllingen  dea  fiebenbürgiachen  Vereinea  fSr  Natnrgeaebiebte 
vom  J.  1852  eraehienene  Verseiehniaa  der  in  dieaein '  Heebtbal  aaf- 
gefbndenen  Phanerogainen  -  Fernen  dareb  Anfiäblong  der  dort  aaf 
einem  Aosflogo  beobachteten  Zelienpflftnaen.  Dleaen  Veraeiehniaae 
aphiekt  der  Verf.  eine  Beechreibong  dieaea  Ansflugea  nebat  interea- 
aanten  pflansengeograpbiachen  Bemerkangen  vorane. 

Die  Karpatheo  nngarteo  Siebenbargen  mit  einem  groaaartigen 
Ringe ,  der  alch  in  den  fildlieben  Spitaen  von  5000'  bia  an  8000' 
Seebdbe  erbebt.  Ihr  Gestein  besteht  grossenthella  ana  Onelaa  and 
>6liaMieracbiefer;  nnr  einxelne  Kalkgebirge  erheben  sieb  darana.  Dan 
Arpaaehthal  ist  ein  hoebgelegenea  Qnerthal,  kleine  HQgel  mit  Eieben- 
w&ldern,  üppige  Waldeieben  and  tiefe  Torfmoore  beselehnen  den  Fnaa 
den  eobfrgs.  Hit  der  Bochenregion,  die  von  3000'  bis  SIOO'  aieb  er- 
streckt, beginnt  das  eigentliehe  Qoertbal,  dann  folgt  ein  sehmaler  Fieb- 
tesgartel  and  hierauf  die  Region  der  Alpenrosen  and  ober  dieser  die 
der  Steiabreehe  and  Fleebten.  Ueber  der  Fiehtenregion  eraebeint 
bier  atatt  der  Erica  eamea  der  Kalkgebirge  von  Tirol  and  Salabnrg 
die  sebSne  BruckenthaHa ;  statt  der  rostfarbenen  Alpenrose  die  ele- 
gante  myrtenblättrige  in  den  Abhangen  der  höchsten  Steinmnlden 
von  6000'  bis  7000'  in  solcher  Fracht,  daaa  daa  Ange  fieitbia  aar 
dea  Schimmer  ihres  Rosenpnrpnra  erblickt;  statt  der  SwerUa  pm'en^ 
ni»  die  pnoktirte.  Die  übrige  Physiognomie  weicht  t war  van  der 
«nserer  Alpen  nicht  wesentlich  ab.  Jedoch  verkündet  das  Auftreten 
eigener  Arten  stets  ein  eigenthümlicbes  Schöpfongsgebiet. 

Die  interessantesten  dort  aufgefundenen  Zellenpflanien  aind 
Stieta  ampHsHma ,  weiche  dort  die  alten  Buchen  mit  Fruchten 
bedeckt,  die  seltene  Parmeliß  melanasfdM  ^  einereo ^ rufe$een$^ 
Leeidea  emglonieratai  ba^oalra^  atrovireM^  Feriusmim  Wuifenii^ 
Ogmnomitrium  eorMoide$^  AnMyodan  dealbatu$^  Hy/mum  HakUh 
nianum.  Von  den  beigefügten  Naturabdrücken  alnd  die  von  JMatfo- 
theea^  Sieesia  tristieha,  Sphagnum  aeuUfoHum^Cladmia  tawfiea  und 
versüglich  Ciadophara  insignis  müglichst  treue  Naturbilder,  wSbrend 
die  dickern  Flechten  und  Pilse  nur  ein  nndentlicbea  Bild  geben; 
jedoch  bonnen  diese  Abdrücke  eine  getreue  Abbildung  nicht  ersetsen) 
da  aie  nar  dieUmriaso  geben,  und  denBav  der  Blutben  und  Früchte 
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niclii  erkennen  Inteen ,  indem  selkei  i\e  Keeekif eeln  ee  serdrieit 
•reebeinen,  dans  nicht  elnmaft  Ikre  OeeteU,  geeoliweige'  iiir  Zankes 
deniikh  wird.  Jedoch  gewfthren  dieee  «cbeoen  Bilder  vielen  Ver- 
gnigen,  wenn  «ach  weniger  wienentebftftlieben  lotereene. 

Anseer  den  genannten  gediegenen  AbbandhMgen  erschinnen  ?•> 
demselben  Verf.  mehrere  kleinem  fntereeaante  Anfsätse  in  gelehrten 
Zeitschriften,  als  iber  eine  merkwirdige  Pelerie  von  Lkmria  wii0§rlt 
In  der  Linnaea  vom  J.  1848,  über  S  neue  merkwürdige  Algen  in  des 
Schriften  des  soelogisch- botanischen  Vereins,  Jg.  1859,  iher  eiae 
MSeiache  Fihre  in  der  bot.  Z.  vem  J.  1843,  über  die  Tranhenkrank- 
heit  in  der  Wiener  Zeitung  vom  J.  1853,  über  den  Honte  Penegal 
im  botanischen  Wochenblatt  185S,  über  Verwecbainng  den  Eirkieum 
Vilif  mit  der  Traubenpest  und  deren  Natqr,  über  österreichiscbe 
Flechten  und  die  Stellang  der  Flechten  überhaupt,  fiber  dan  Siodian 
der  Cryptegamenkaode,  über  den  Zustand  der  Botanik  in  Tirol,  über 
die  Verdiensie  Sendlner*a  nm  die  esterreichinche  Flem,  über  du 
Stadium  der  Pilse  in  Oesterreich  and  deren  noch  nicht  veroffenillcbte 
vertreffliche  Abbildungen  von  Hanptmano  Schals  er  von  Hdggea- 
berg.  Die  In  der  Wiener  Zeitung  vom  v.  J.  ver5ffentlltiite«i  «ad 
npiter  eigens  herausgegebenen,  so  analehenden  Relsebriefe  über 
Italien,  Neapel  und  SicUien  enthalten  viele  Interessante  beianiasbe 
Memerknngen  und  Schilderungen  über  die  Flora  und  von  botaniachsu 
Garten.  Endlich  lieferte  von  Heu f  1er  auch  einen  reicbhaltigea 
boianlecben  Beitrag  sum  deutschen  Spracbschatie,  in  einem  Im  J.  I85S 
Jieraasgegebenen  Sendachreiben  an  die  Gebruder  Grimm  mit  nngo- 
filgten  treffenden  Bemerkungen  über  die  BedeutUDg  und  Bildung  violor 
Pflaufonnumen.  Seine  neueste  Arbeit  über  die  eoropfiiseben  Asplenien 
^urde  bereits  oben  8.49S  angeseigt.  Dr.  Sanier. 


Der  Fohrer  in  Marienbad  und  in  dessen  Umgebungen.  Für 
Kurgäste.  Von  Dr.  Emil  K  r  a  t  z  m  a  i)  n ,  aosfibendem  ArtI 
in  Marienbad^  mehrerer  gelehrten '  Gesellschaften  Mitglied. 
Dritte  nirogearbeitete  Auflage.  Mit  10  lithographirten  An- 
sichten und  *dem  Situationsplane  ded  Kurortes.  Selbstreiiag 
des  Verfassers,   in  Cpmmission  bei  F.  A.  Brockhaus    in 

.     Leipzig.    1855.  VIIL  und  254  S.  in  12. 

Das  gut  ausgesiattete  und  seinem  Zwecke  TiiU4oninien  oAitnpre-'^ 
ebende  Werkchen  wird  für  den  Botaniker  dadurch,  Intor^nraanty  deos 
ea  nach  einer  knrnen  Senchreibung  der  geogooetlschen  Verbftilsiiune 
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▼M  II Arienbai  dor^  4en  k.  sIehtiselieB  Bergraih  v.  Wftrns^dtrff 
aa^h  eine  Fl^rn  von  Harienband  afttheilt,  la  wekher  der  tieeliselige 
Konig  von  Saelisen  Friedrich  AaguBi  II.  wfihrend  eines  awei- 
naiigen  Aofentiiaitea  daselbel  den  Grand  legle,  nud  woiu  Evera- 
nann,  Skalnik  «en.  et  jan.«  Sebras,  Meieeh,  v.Leenhardi, 
N.  Möller  ond  der  Verf.  weitere  BeitrSge  tteferfen.  Die  F>ane- 
rogamen  werden  in  der  Reihenfolge  von  Reichenbach'a  Flora 
geroianica  eicoraoria  verzeichnet  ond  begreifen  ohngefähr  725  Arten, 
woranter  Coieanthu$  MubUlis^  Poa  eenisia^  HierocMoa  ouMtraiis^ 
JUUum  Seorodoprasum^  Epipogium  mphifUum^  Vlmut  ocUmdrn^  Imuta 
entifMa^  Cineraria  iuäetieat  rivularit^  SehkukriLt  Seorssünerm  pktn^ 
tasinem^  Plantago  arenaria^  Heraeieum  elegttn$^  Angelka  mantanoy 
Mo0ü  4itpina^  pyrenaica^  Aiy$8um  $axalüe^  Dianlhus  Seguieri  die 
intereaaanteren  sein  durften«  Für  die  kryptogamlaebe  Flora  bat  Prof. 
Dr.  Lanrer  inGreifiiwaid  dnrch  ein  Veraeiobniaa  der  ton  ihm  wäh- 
rend eines  Badaufentbaltes  beobachteten  Kryptogamen  vorgearbeitet: 
em  sind  12  Filices  (darunter  eine  Woodsia  pnbescens  Opis  nnd  eine 
W.  paleaeea  Opis),  69  Musci  frondosiy  7  Musei  hepaliei  and  154 
CicheneM.  Carns  entdeckte  hier  die  neae  Pllsgattong  Pyranemo 
Mtarianum,  F. 


Repertorlam 

Ihr  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hälfte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(ForttetzuDs^.) 

MS.*  (vgl.  181.)  Annales  des  aclenees  natareiles.  IV.Sirle 
Botaniqne.     Redigies  par  Hoi.  Ad.  Brongniart  et  J.  De- 
caisne.  Paris,  Victor  Massen*   8. 
Tome  Hl.    1855. 
O.  T  bar  et,  reeherehes  sar  la  f^coadation  des  Facae^ea  et  les  an« 

theridies  des  Algaes.    S.  5—28.    (mit. 3  Taf.) 
R.   Talasne,    Diagnoses   nonnallaa  e  Monimiaeearam   reeenaienie 

tentata  eicerptas  praemittit.     S.  29—46. 
Th.  Lestiboadois,  CarpagrapUe  anateplaae.    8.  47-^72.   MS«** 

253.  (mit  2  Taf.) 
L'Hermite,  reeherehes  sor  Fendosmose.   6«  73^84. 
J.  D.  Ho  eh  er,  aar  las  fenetieas  «t  la  straetofa  da  rosteHom  daia 

le  Listera  evaU.     S.  85-90.   (mit  1  Taf.) 
C.  Montagne,  Cryptogamia Goyaneosls,  aea  plantaram  cellalariom 

In  Goyana  gallica  annia  18SÖ«*-1849  m  cl.    Leptlear  collectara« 

enameratio  oniveraalia,    S.  ^1«-144.  Sll--«29« 
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W.  NjrUsJtr,  aJAtaMeBkin  io  VUnm  crjpUgAMieaa  ChücttM«, 

%m%  Lleheie«  prateipat  MiietiM  expanU.    S.  145—187. 
H.  Sehaeht,   tar  rorigina  de  Taabryan  vegiUl.     S.   188  — S09. 

(all  %  Taf.) 
W.  Hafneiafter,  aalea  eaibryalogi^aet.    S.  209—319. 
E.  ▼.  Mahl,  la  pritaala  triaaipha  de  la  thiaria  de  la  feeandatiaa, 

prapaa^  aar  llvSeMeidea.    8.  S19— !lt3. 
Fahre 9  recaerehaa  aar  lea  ftaberealea  da  rHiaiatttaglosaani  birtiDaat 

S.  S5S— 391.    (aiit  9  Taf.) 
J.  E.  PlaDchea,  affininit^a  et  syDonyinie  de  quelques  genrea  s^a- 

▼eaai  ao  pea  eaoaaa.    8.  293 — 39(1. 
J.  Oreealaad,  oate  aar  lea  ergaaea  glaadaleai  da  geare Drosera. 

8.  397—803.     (Biit  1  Taf.) 
A«  Trieal,   erganlaalian  dea  glandea  pidie^üiea    dea   feoillea  da 

Draaera  retoBdifelU.    S.  303—311.    (oiU  1  Taf.) 
Bleckrade,  aale  aar  la  Getah-Laboe  oa  aoavelle  cire  vegitale  de 

8aaiatra,  et  aar  lea  cirea  T^gitalea  ea  g^n^ral.    8.  330 — 340. 
A.  Tri  aal,  de  riaflaeaee  dea  dicertieatlaDa  anoolairea  aar  la  ^iga- 

latlea  dea  mrbrea  dieetyliden^.    8.  341-363.    (mit  1  Taf.) 
N.  Priagahalaii  aor  la  fieendatien  et  la  germioatien  dea  Algaea. 

8.  363—381.    (mit  1  Taf.) 

Tone  IV.    1855. 
Ch.  Nättdii,  obaervationa  relativea  k  la  natura  dea  vrillea  et  ä  la 

it^actare  de  la.flear  ebei  lea Cueurbitac^ea.  8.5—19.  (nit  2 Taf.) 
A.  DeCaadalle,  oete  aar  la  familie  dea  Myrlataeiea.  8.  30 — 31. 
Beaaaioffaalt,  de  Taetien  da  aalpdtre  aur  la  v^gitation.  8.33 — 46. 
U.  Sehe  eilt,  obaervatlaaa  aar  le  developpement  de  Pembryon  daaa 

le  Trapaeelam  oiajoa  L.    8.  47—58.     (mit  2  Taf.) 
Tb.  Deaekei  naavellea  recherebea  aar  la  developpemeat  de  Tem- 

bryen  de  Pediealarla  ailvatiea  L.     8.  58—64.    (mit  3  Taf.) 
C»  BL  Talaane,  aeavellea  itadea  d^embryagioie  vigitale.    8.  65^- 

133.   (mll  13  Tat) 
J.  B.  fl«  J.  DaamaaUrea,  vingt  troiai^e  Doiiee  aar  lea  plaotea 

cryptegamea  ricemment  diceavertea  ea  France.    8.  133 — 133. 
J.  E.  Planchan,    dea  Hermodactea  aa  point  de  vue  botaniqae  e< 

pbarmaceatiqae.    8.  133—175.    (mit  1  Taf.) 
Aaa-Oray,  deacriptlan  de  cinq  naaveaax  genrea  de  plantea  de  la 

Palyniaie  recaeilliea  daaa  le  voyage  d*exploratiaa  da  Capitalae 

Wilkea.    8.  176-178. 
Fahre,  recberchea  aar  la  pheaphareacenee  de  TAgaric  de  rOllrier. 
'  S.  178—197. 
E.  Ceaaaa,  rapoeri  aar  an  vayage  betaniqae  an  AIgMe,  de  Phi- 

lippeTille  k  Biakra  et  dana  lea  manta  Aarea,  entrepria,   en  1853, 

aoaa  le  patranaga  da  MIniatire  da  la  gaerre.     198—394. 
k.  Jordan,  mteaire  aar  TAegilepa  triticoidea,  et  aar  lea  qaeatfona 

dhybHdlt«,  de  yariabillti  apeeifiqae,  qal  ae  rattachent  a  rUateire 

de  eette  plante.    8.  395—361. 
J>.  Clea,   monagrapble  de  la  famille  dea  Flacaurtlaneea»    Preoilira 

partla.  Conaldereliena  gin^alea,    8.  363—387. 
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M9.*  (vgKtei.)  Dr#isehBt#r  Jahrtaberleht  i#r  P#lllehU» 
N^Qttadt  a.  H.  1855.  8. 

C.  H.  S  e  h  o  1 1  s  B  i  p. ,   über  SeDeeio  flaacalosQ«  «ad  /kttar  Lta«- 

syris.     S.  13—16. 
e.  F.  K  0  c  b ,  Beiträge  aar  FUra  der  P&la.    8«  17— SS. 
F.  S  e  h  a  1 1  f  ,   die  in  der  PfaU  verkommendaii  Artea  der  6ailttaf 

EpiUbioBi.     S.  34—29. 
F.  8  e  b  o  1 1  s,  Staodorte  aad  VerbreitoDg  der  Joaeaeeen  und  Cype- 

raeeen  in  der  Pflali     S.  30—54. 

b)  Viersebnter  Jabreabericbt  der  Polltcbia.    1856.  8. 

C.  H.  Scholts  Bipant.,  Notiaen  über  daa  Leben  von  Or.  Pettf. 

8.  IS— 15. 
e.  F.  K  0  e  b ,    Veraeiehnlaa  der  in  der  Pfala  aofgefondenen  Fleeb- 

ten.     8.  16— SO. 
C.  H.  S  c  h  a  1 1  s  B  i  p. ,  Beitrag  snr  Kenntnlaa  der  Oattang  Cirainm 

oad  deren  Bastarde.     S.  Sl— 37.    ' 

S50.*  (vgl.  191.)    IK.  Beriebt  dea  nainrbialeriacben  Var« 
eina  in  Aagabnrg.     Veroffentlicbt  im  Jabra  1856.   8. 

C;  R  0 1  b  e  ,  Analysen  der  Ascbe  der  Frücbte  von  Alnos«  ineana  DC. 

von  verscbiedenem  Boden ,  sowie  der  entspreebenden  Bodenarten. 

8.  S9-3S. 
e;  D  e  i  s  e  b  und  F.  C  a  f  I  i  s  e  b ,   NaebtrSge  an  der   „Ueberaieht  det 

Flora  von  Augsburg,    8.  48— 5S. 

S51.*  (vgl.  166.)  Novor.  Actor.  Aead.  Caea.  Leopold«  Carol. 
Naturae  Curlosorum. 

Vol.  XKV.   Pars  priof.  VraHalaviae  et  Bonnae,  1855^  4. 

OSppert,   BeitrSge  aur   Kenntniss   der   DracSneen.    8.   41—60. 

(mit  3  Taf.) 
Jessen,   über   die   Lebensdauer   der   Oewäcbae.     Eine   gekrönte 

Preissebrift.     8.  61— S48. 
Itsigsobn,  8kisaen  su  einer  Lebensgesebiebte  des  Uapaleatpben 

Braunii.    8.  S49-398.    (mit  5  Taf.) 
C  o  b  n ,   Empusa  Huscae  und  die  Rrankbeit  der  8tubenfliegen.    Ein 

Beitrag  aur  Lebre  von  den  dureb  paraaitiaebe  Pilse  ebarakteristrten 

Epidemieen.    8.  S99— 360.    (mit  3  Taf.) 
Tb.  6  0m  bei,  das  8preitekorn  im  Parallelismus  mit  dem  Pollen« 

kern.    8.  361—448.    (Aiit  S  Taf.) 

Vol.  XIV.    Pars  posterior.    1856. 
A.  le  Jolis,   Examen  des  esp^ees  eonfendues  sous  le  nom  du  La« 
miaaria  digltata  Auet.,  suivi  de  auelquea  ebservaüena  aur  le 
Laminaria.    8.  5S9-591. 
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U%.^  (Vgl.  SlfJ  ftlttttngftberlieki^der  Kaiserl  Akaie»!« 
der  Witteiisehafte D.  Hatbeniat.  naferwleieatehaftliehe 
Ciatee,     Wien.    8. 

XVIII.  BtDd.    I.  md  II.  Heft.    I8ft5. 
Vnger,  Benerknogen  aber  eialge  Pflant enrette  im  Thenmergel  det 

KedlenflSttet  reu  Preraff.     8.  38— SS.    (mir  l  Taf) 
FeDf  1,  BemerkttBgen  Ober  die  ven  Hrn.  Bergmeister  C.  W.  CKtebel 
fnHSnelieii  der  katterl.  Akademie  der  WttsenscIisfteB  eiogeseadete 
Abbandlaog :    Mittbeilaogen  ober  die  aene  FIrberflechte  Leeaaera 
▼entess  Acb.,  aebst  Beitrag  sar  Eatvricklaagsgescbicbte  der  Fleeb- 
tea.     8   n9--ISS. 
Leitgeb,  die  Laftwega  der  PasDiea.    8.  SS4— S6S.   (mit  1  Taf.) 
Riebter  aad  Unger,  die  orgaaischea  Eiaseblaste  det  Cyprfdloea- 
tcMeCtra  dea  Tbüriager  Waldea.    8.  MS— S94. 

XIX.  Band.   1.  aad  II.  Heft.   185«. 

Eatbtflt  keine  botaaiscbe  Abbandlaag. 

XX.  Baad.    I.  Heft.    1856. 
8etierser,   iBericbt  über  eine  wissenscbaftliebe  Reite  aaeb  Ame- 
rika in  den  Jabren  185S,  1853,  1854  aad  1855.     8.  45—67. 

Star,  über  den  Einflatt  det  Bodent  aaf  die  Vertheilang  der  Pflaa- 
ten.    8.  71—149. 

95t.«  (vgl  1590  Zeitschrift  Hat  diagetammtea  Natarwit* 
tentebaften.  Heraotgegeben  von  dem  natarwitteaaebaftL 
Vereine  für  Saebten  and  Tboriogen  in  Halle,  redigirt  tsb  C. 
Giebel  oad  W.  Heiatt.  Jabrg.  1855.  V.  Baad.  BerUa, 
C.  AVigandt.  1855. 
C.  Andrae,    Bemerkungen  iiber  twei  Fraehtknoten  nat  der  Steia- 

kohienfl^riuation  Saarbrückens.     S.  43,  44. 
O.  Albini,  über  den  Nahrangtvrerth  der  eebten Kattaniea  (Caatanea 

▼esca).     8.  124—127. 
A.  Andrae,  fossile  Fflanaen  der  Tertiärformation  von  Ssakadat  aad 
Tiialheim  In  Siebenburgen    and  der  Liasformation  ren  Stelerderf 
im  Bannat.     8.  301—207. 
A«  Uartin,  über  die  speclfisebe  Verscbiedenbeit  ven  Anagallis  phee- 
n^eea  aad  A.  coeralea.    8   433— 4S6. 

254.*  (vgl.  187.)  Annales  des  scieneat  pbysiqaet  et  nata- 
reifes,  d'agriculture  et  d'indastrie  pabliiea  par 
la  sociit^  imp^r.  d'agricoltareetc.  deLyon.  Deoxi^me 
sirie.     Tome  VII.     Prim.  partie.    1855.     8. 

Seringe,   conservatiaa  det  Pemmet  de  terra  et   dea  ChAtaignat. 
8.  IV-VI. 
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8.  VII— VIII. 
Je  ordan,  6ur  la  BAtHeaka  iBsaetleMe.    %.  VIII— 11. 
H£  non,  Bttr  let  propri^tds  tiDetorialea  do  sorgbo  k  aaere.    9«  XXV 

— XXVIL 
Iiortat,  obaer?atioii  avr  le  TriÜMoi  glauewn.    a  LXV1I--LXVIII. 

355.*  (vgl.  139.)  Annales  de  1^  aocl^ti  Llanienne  de 
Lyon.  Aonies  1854— 1855.  (Noavl»Ue  a^rie).  Tome  deaxiöaie. 
Lyon,  1855.    8. 

6  a  c  0  g  0  e  ,  eicursion  d'ao  natoraliste  dana  laa  Ilaiilaa  -  Alpea. 
S.  Jt7-3I6. 

t50.*  Varbandlfingen  d^r  allgemeiDeD  Sebweiseriaebeir 
Oesallaebaft  für  die  geaammten Natoiwlaaenachaf- 
tan  bei  ibrer  Versamiiilong  in  St.  Gallen.  39.  Veraanmlong* 
St.  Gallen,  1854. 

Wartmann,  über  Orchisbastarde  ond  Nupbar Spennerianam.  S.  45. 

Regel,  über  die  veribeintlicbe  Cmwandiong  van  Aegilapt  avala  In 
Tritieom  vulgare.     S.  47. 

Stisenberger,  über  die  Periedisität  la  Leben  der  Süaawaaaer- 
algea.     S.  47—49. 

Fr  ö  hl  leb,  Gebiet  der  Flora  In  den  Kantonen  6t.  Gallen  und  Ap- 
penzell.   S.  49.  50. 

357.*  (vgl.  132.)  Actea  de  la  aoci^te  helviti  qne  dea  acl- 
eneea  natarellea  rienie  k  la  Cbanz-de  Fonda.  40.  aeaaion. 
Chanz  de-Fonda^  1861. 

Cboiay,  aor  le  th^  d^Assam.     S.  55. 

Tbnrmann,  note  relative  k  T^tat  de  la  eontroverae  aar  la  prifion* 

d^ance  pbysiqae  on  tbjatiqoe  dea  rachea  aaaa-Jacentea  dana  la 

ditpersloa  dea  plantea.    S.  142—154. 
Kebfer,  Jules  Tfaarmann.    Notice  biographiqoe.    S.  242—253. 

256.*  (vgl.  186.)  Ofveralgt  of  Kongl.  Vetenakapa .Akade- 
mien« Förbandlingar.     Tolfte  Ärg&ngen.    1855.   8« 

W.Nylander,   om   den  aystematiaka  skillnaden   emellan  avampar 

oeb  lafvar.     S.  7—11. 
Tb.  M«  Friea,  om  Ckräna  Lal- Vegetation.    S.  13—20.  (mit  1  Taf.j 
E.  Friea,  om  en  in  Sverige  funnen  art  af  Tryflfel.   S.  130.  140. 
N.   J.   Anderaaon',    om   de   med    Saccharnm    bealigtade   gener«. 

S.  151—167. 
Cb.  Boeck,   negle  Foraog  tll  naermere  Bestemmelae  af  Forboldene 

med  Planternea  Indangniog  og  Uddanatnlng  af  Vand.    S.  289'— 

303.    (mit  1  Taf.) 
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J  C.  W.  8tenli«li««r  •!  M.  M.  FUlera«,    PabattU«  ftlMu 

fifiiiBea  p&  eottlaad.    S.  SM. 
Wshiberg,  »jU  ▼IstsUUle  fir  dM  JkvK«  tryffdB.    8.  M4.  - 

SS».*  (Tgl.  184.)    K«agl.   Veteaakaps-Aka<«Bi«aa   Baal- 

Ilagar,  för  &r  1864.  Staekkaia,  186«.  8. 
P.  J.  Saarliag,  Bidrag  tili  P«rt*MI«a  Fbra.    8.  106—148. 


A  n  SB  e  t  f[^  e  n. 

£ift  Hei^bariuffl  der  deutschen  Flora 


lo  ou  SMO  Spacte«,  gröMtenlhaUs  rheinlaiid.  Pflaataii,  umi 
HmU  ni«ia«  Herbarien  enlhalleDd,  Uft  nir  ▼on  Jeaaod  «m  Vctkasfe 
fir  an  Prot«  ▼•n  50  Thlrn.  pr.  C.  übergeben  worden.  Die  Pflnnten 
eind  webl  erhalten,  nach  dem  natürlichen  System  in  30  Mappan  ge- 
erdaet»  and  werden  vor  der  Veraendnng  von  mir  noch  einmal  genaa 
revidirt. 

Briefe  und  Zoiendongen  erbitte  ich  franco« 
CeUens  im  Nevamher  1856. 

Or.  Ph.  Wirtgem« 


Bei  J.  P.  DIehl  in  Darmatadt  ist  erschienen  und  darch  alle 
Bacbhandlnngen  sa  erhalten: 

Kkroskopische  Pflanzenbüder 

in  acib|  atarker  Vergrdsserong  anm  Oebraaehe  ^el  dem  Palerrleht 

in  der  Botanik  nebst  elaam 

Gnmdrisd  der  Anatomie  tind  Physiologie  der  Pflhinseii 

aar  Erläntcmng  der  /kbbildangen 

4  von 

HF«  Breldemstelm« 
43  Tafeln  mit  7S  Figaren ,  davon  16  in  FarbendrociL. 

Rtbir.  3.  13  ngr.  oder  fl.  4.  rheln.  ( 

Die  vorstehend  angeseigten  „mikroskopischen  PflaasenUlder'^  1 
tiaben  den  Zweck,  aar  Veranscbaallcbang  des  inneren  Banea  der  Pflan- 
aen  belf  ntragen ,  da  vielen  SchQlem  die  Anatomie  der  PBsnsan  am 
Mikroskope  aelbst  nicht  get eifft  werden  kann.  Auch  kdnne«  diaao 
Bilder  Lehrern^  die  mit  dem  Mikroskope  arbeiten,  inr  Orientirsng 
«nd  spater  snr  Erlnnerang  an  daa  mtkroskopiscbe  wirkliche  Bild  dienen. 

avdMMwni  VtHiffr:  Dr.  FArsrolirw   niafk  ?«■  F.  ITrvrsatr, 
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Reg^ensblirSfo      tS.  December.  I^IM; 

■  ■■   ■  r     ■     j .11 1.1  ■ 

MOB  GtritcbtoliuuL  (Ueber  Af^mwt  tmerkaiia,  Etynologie  d«»  WoriM  fi^. 
Wein  aas  wildeir  Beben,  Semen  Cardanomi,  fril<reo  Sparet,  Samen  der  Urtica 
piloJifera  mid  Blumen  der  Mirabilia  Jalappa.)  ^  limiatoii.  Birireli,  # eil  i Ol- 
pe r  et  Gümbel,  Bryoloffia  europaea«  LXK— LXiV.  —  FaaaoifALifarisBif. 
Ebrenbeseifungen.  Todeat&lle. 
sHBB^B^a^BBttaasssimaaaamBBaB-amdaBaBBMaBBiaBmanBaaiB^ 


Botmmidie Notizen  an^Oriecheidaiid.  Von  Dr.  X  Landerer. 

Aiek  ia  liMnigM  Jahn  UttWo  wMtt  OMbrer»  Agwos  m^  ea 
M  iA  der  Tbat  tili«  mIiSii«  BrttlMiBSBg,  iHa  EatwicUiBg  «ioB» 
BUftlMBaalMilM,  dbr  alna  HMm  v^b  IS^SO  Faat  «fraidii,  ta  «Ibm 
jMlram  ?mi  wonif««  Tages  baebaalilaii  ta  UiniaB,  aor  Maag»- 
Mhn,  «AM  nH  de»  BoilVieklaBg  diese«  SciMiftet  aad  mU  derBiMhe 
die  Pflaaae  «•  Onuide  geht,  4em  die  eeeel  ee  ieieeliigea  BM^ 
fäBf^  an  SB  vertreciLiieB  aed  die  Pflanee  ttirfci  afc ,  aril  AataaliMa 
dee  Wenelaleeke,  der  oaeh  oiMirerea  Jabreo  wlete  BUMee  ta  ifelbeli 
heglMii.  Ib  fifariechmlaBdl  wW  mao  die  VemefkaBg  genaelrt  iMilpi, 
daee  dieae  eeimM  iifaae  alle  Se^a»  Jelm  aar  BM*lie  iLenarf.  81a 
iMaMat  aef  des  freekeaelea  Pläteea  ver  Bad  wltd  datcb  die  Setiav. 
AMMabB,  ilt  mtm  Der  ia  eaadigaB  Bedee  «o  atedwB  hei)  BarrM- 
ftUigl.  Weg^B  Ibrer  deralgeB  Butler  bIMet  dieeei  PAaBSB  eise  tmC 
Hebe  Uüeioaiaag.  dmb  iia  bearigeia  Jelme  lapAa  leb  eiaeB  eeldH*i 
BIfitbeBacbaa  bb  Bad  erblek  eiaea  kaaBfaallg  eebaMebaadea  Sa«, 
der  bi  CMUiiBBg  fiherglBg,  Jdd^eb  aia  eebr  fadee  getaüfee  Mlrffak 
ÜefeHe,  daa  behaaalHdi  «e  BerffBaar  A  UBMaga/paMbik  gia- 
braaebett  aad  Palfae  aeaaea. 

9.  Ueber  die  EftyaieJagifi  daa  Wertes  8ale|i« 
Wa#  die  Ablettapg  de«  Wavia«  ÜP^I^iß  sabelaiwlt  s#  i#  beksaiNki 
daa«  die  Pflaase  reo .  der  bedeaaiaiigeB  WavpeL  dlß^m  KaaNAeabaUaa 
bal  aad  die  Altaa  vtarasbiedaa  *0{Nig  oi^  «d  "o^xß^  difua^ 
flera  155«.    4a.  48 
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BUtcerUea  fenl  ate#*0{X^  w^ges  iarUelBkett  ikrar  Wutd- 
ialllcb—  HwMMIete,  K^o?  0(X<^  ftaslicnlaiD  caab. 

Dte  Oattug  Smtfrium  wwrie  hei  dM  AlU«  "Of^if  irifami^ 
Di#»c«ri4.  geiunt,  qod  fl«rM  faiMcU  fbeceodhi  el  iMeiva  refe- 
rui|  tasqMUB^  a  8erapid#  /kleiandriaersa  oliai  dea  aoaiea  habentia, 
csjM  taaiplaai  eiealleaa  Caaapi  eral,  «bi  laaeiTÜa,  caatibaa  at  aal- 
tatiaalbaa  ealefcatar. 

Dar  Haaie  Salap  aall  paraiaehan  ürapranga  aafai  «ad 
'WMk  Chalap-Sehalap  abatoauaaa,  waa  iai  Paraiaeliaa  aeUipfrig 
•dar  aablaiMig  badeatat,  wamit  eiaa  bekaonta  Elgeaackaft  diaaar 
Wand  baiaiebnal  wird. 

S*  Vabar  Waia*aaa  daa  wildaa  Traabaa.  ' 

Dia  wilda  Waiarabe,  "^iaws'Ko^  iyfim  Diaaaftrid.  ^^pt 
(TMa  TiaiCera  Labraaca,  walebea  fatatara  Wart  vam  habr&iaahw 
Baaca  barfcaaiaieB  aall  aad  dia  Sebliaga  badaalat)  wücbaii  ia  Grie- 
ebaalaad  aabr  häa6g  aa  dea  RAadara  voa  Bäebaa  aad  Oabllaekaa« 
Aia  raalLl  aad  fibaralaht,  waa  aia  arralcbaa  iuiaa,  aad  iaI  aia  UAfcrairt 
aa  aaaaaa.  Dia  Varaiabraag  diaser  wildaa  Raba  gaaebiaht  aaf  IaI- 
gaada  Waiaa.  Dia  Vftgel,  die  dia  Baaraa  dar  raradakea  Traabaa 
gifraaaaa  habaa,  g^aa  dia  Karaa  im  aa^ardaataa  Zaalaada,  fa  Ibra 
Oab&aeba  aarOakgakahrt,  wiadar  vaa  aick,  wa  aaa  diaaalbaa  aaf 
aaUaebtaai  Badaa  ahaa  Pflaga  kaiaiaa.  Dia  Fracht  wird  kiaia,  aft 
■agaaiaaabar  aad  diaaa  bildat  deo  wildaa  Waio.  Da  aa  adlaa  FrScb- 
laa  haia  Haagel  iai,  90  fillt  aa  NiamaadaB  ela,  diaaa  Maaga  ^aa 
FrAabtaa  «a  aaaiaiala,  am  aicb  daraaa  Waia  aa  aiaehaa,  daaa  dar 
Saft  tat  aaaar  aad  dia  Traaba  lat  dar  dealadiaa  aeckararaiaa  Traoba 
ibaUab.  lai  Tarigaa  Jahra.batta  aia  aiir  bafiraaadatar  GatabaaHaar 
alab  diaaa  Traabaa  aaaiaiala  laaaaa  aad  aich  daraaa  Wala  baraital, 
dar  aa  aaagaaakbaat  warda,  aad  aia  aa  aagaaahaMa  Araaia  arhialt, 
daaa  »aa  diaaaa  Wala  Ar  aiaaa  gataa  Rhaiawala  hialt  aad  daaaal^ 
baa  daai  baataa  Rhelawala  aa  dia  Salta  atellaa  kaaala. 

Ia  Batraff  dar  Walabaraiteag  michta  ieh  aaah  aaeh  aiae  klaiae 
Baaiarkaag  aMcbaa,  dia  Taai  köabataa  lataraaaa  f&r  flriaehaalaad 
wardaa  kaaa.  Dia  grlaebiachaa  Waiaa  aiad  Paehwaiaa  aad  amaar- 
daai  Ratbwaiaa,  iadaai  aieb  diaaa  lalcbtar  baltaa  aad  ahaa  Zaaata  raa 
Pack  aad  Gjrpa  baraitat  wardeo  kooaao,  aad  Suaawaloa  adar  Strak- 
waiac  Waiaa,  dia  aaaarm  Rhtflawaiaa  Ibolleh  kaaiaiaa ,  alad  aiaa 
gr%B»9  Mtaakait  aad  wardaa  aar  aaf  daai  K,  Oata  aad  ia  aiaaai 
Ilaria,  fa  dar  IMia  raa  Atkaa,   wa  aiab  daatadia  Batara  aaa  daa 
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RbeiagtgenAen  fiadtBi  iiAchgeahiiit  Die  Ursache,  Jms  lltse  hti 
Weiee  so  selten  siod,  ist  darin  sa  snebsn,  weil  die  ChrJeclieB  die 
Traoben  überreif  werden  lassen,  d.  h.  dpn  höebslen  Zeekei^dMtt 
dorcb  die  Reife  der  Traoben  ßu  erslelen  soeben.  Wörde  die  f  rie^ 
ebisebe  Traobe  ver  der  ▼öllfgen  Reife  gesebnitten  nnd  gekeliert,  se 
würde  ein  Saft  erbalten  werden,  der  neeb  Weinsäore  Gebalt  entbill, 
aebr  angeneba  acbmeekt  «nd  dnreb  «ftbroag  einen  des  Rfceinwein 
ibttUeben  Wein  gibt)  se  daas  ^  nnn  aoi  diese  Wüse  aneb  gelangen 
Ist  ood  gelingen  wird,  dem  Bbeinwein  ftbniiebe  Weina  ans  den 
grieebiseben  Tranben  sn  bereiten, 

4.   Notis  so  SeMen  Gardamesl. 

Die  Orientalen  alnd  gresse  Frennde  dieses  Sanenn ,  den  die 
Türken  Käknles  nennen  nnd  besonders  als  Kaomittel,  nai  dem  /klbeai 
efaiea  angenebnen  Oemcb  an  ertbeHen,  verwenden.  Aoaaerdeai  wird 
üeeer  Saaie  aocb  ra  den  ▼erscbledenstsii  Hellniitteln ,  Jlatseb,  ge* 
fcranebt  und  nimmt  Antbeil  bei  den  sogenanntenvst&rkenden  Hantsons« 
Kobwetly  Mantson.  Aas  Virgll,  Persios,  Hartialis  ist  sn 
erseben ,  ^dass  man  diesen  Samen  sor  Bereitong  eines  stärkenden 
Weines,  den  die  Alten  'Ajuwjui'nj^  Ötvo^  nannten,  verwendeten  und 
die  Benennong  desselben  'Ajuc^juay  d.  b.  von  u — [Xfafie^  |d.  L  ebne 
Tadel,  nämlicb  ein  tadelloses,  edles  6ewürs,  Ifisst  die  Vermntbnng 
hegen,  dass  diese  Pflaase  In  bobem  Ansehen  stand.  In  Orieebenlaad 
gebraochen  die  Lente  diesen  Samen,  am  sieh  daraas  ein  stärkendes 
Hellmittel  so  bereiten,  indem  sie  denselben  mit  Wasser  dbergiessen 
und  dieses  Infosom  frigide  paratam  nüebtern  sn  sieb  nehmen« 

5.   Veber  den  wilden  Spargel. 

Der  wilde  Spargel,  A§paraffug  aphyllu»^  aetUifoliu$^  findet  aieb 
sehr  häofig  in  Griechenlaad ,  In  Horea  ond  aoeb  auf  den  Inseln  des 
grieebisolien  Arebipels.  Die  Sprossen  davon  werden  von  den  Kräo- 
tersammlern  gesammelt  nnd  unter  dem  Namen  Sparangi  von  den 
Laoten  sehr  gern  gekaoft,  tedem  man  dieser  Pflanse  aosser  den  näh- 
renden Eigensdiafcea  aoeb  Heilkräfte  sosebreibt.  Man  lest .  selbe 
gekocht  ond  mitOel  ond  Essig  versetst,  besonders  in  der  Faatenseit 
Ahsüde  dieses  wilden  Spargels  trinken  diese  Laote  gegen  ■aotaos» 
•eblage  ond  besonders  gegen  HamorrhoidalbosehwerdMi  Jeder  Art, 
Da  der  wilde  Spargel  aof  stel^gem  Boden  vorkommt,  so  n^nl  Ihn 
Dieseorides  'AsTra^xyo^  ifer^am.  BtrVi^mt Aäpmrtiffus  aebelni 
iMelnisebeat  Orspnmgs  «od  von  aaper  ^  raob,  slaabligi  absnleilea  an 
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sein,  nidit'  ftos  dem  0ri«chitcbeB  acftaifStP  «der  (ntctfuTTia^  ilfteri. 
Sie  Btymof^gie  aas  dem  eeltlsehen  Worte  Sper,  SUebel  ist  sehr  ii 
fceräeksitbttgeii  ood  so  wabriMbeinlieb,  alb  die  aas  dem  Lateioilelien 
atper,  fndem  msB  es  mebr,  mit  einer  stacbllgeii  als  ttit  einer  rsokes 
Pflans«  sa  IhoB  bat. 

«»  Ueike^r  die  8ani#n  der  ürtiem  pUuHfera. 
Den  SMMa  de^  Vriica  pUuUferm,  einer  der  baofigites  Nentl- 
Arlen  in  fltlechenlaad,  «abreibe»  die  Leot%  viele  ffeillträfte  ta,  in' 
desswegen  werden  dieselben  fiberall  gesammelt.  Me  Franta  gelei 
an ,  dass  der  Abend  dieser  Samen  die  Milebseeretion  versebre  ni 
ans  diesem  Chmode  werden  andk  Kataplasaen  von  dieser  Pflastei 
auf  dl#  Brnel  gelegt«  angewendet;  ansserdem  wird  dieser  «tne 
bm  Jübsnde  gegen  Asibnu  anesfroble»  Mid  bei  eitt«n*OsitliM«B, 
ider  an  dieser  Kraniibeit  litt  and  Absode  diesen  Samens  tigUek  ge* 
braocbte,  batte  lob  Gelegnnlieift«  micb  von  der  wohltUtIgen  Wbimg 
desselbett  su  «btrtengen. 

7.    Ceber  die  Blomen  von  MiraöiliM  Jalappit. 

Die  scbonen  nnd  sebr  penetrant  rieebenden  (riscben  BIsmMi  rtfl 
MirabHi»  Jalappa  werden  In.  Grieebenland  von  einigen  PerHBM 
gegen  nervöse  Zufillle,  gegen  Krämpfe  und  besonders  gegeo  eil 
nervöses  Scblocbsen  mit  ausgeteicbnetem  Erfolge  gebraoebt,  se  da» 
diese  Biomo,  deren  Geroch  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  der  An^ra 
nnd  des  Hoscbos  hat,  einer  Beriicbsicbtignng  nicbt  nnwerth  leiD 
dürfte.  leb  selbst  habe  diese  Biomo  sn  einem  Aufgösse  verweidet 
nnd  getronken,  nnd  micb  von  der  Annebmiicbkelt  dieses  Getrlikei 
sa  nberseogen  Gelegenheit  gefunden.  Diese  Blnmen  dfirftea  tirteii 
reisbaren ,  su  nervösen  Zufällen  geneigten  Damen  im  Abgssie  n 
ermpfeblen  sein. 


Ii  I  t  e  r  a  t  u  Po 

i 

Bryologia  europaea  auL  Bracht   W.  Schimper  et  Tki 
GambeL    Faso.  LXU-LXIV. 

Dieses  Heft  eothSlt  die  Menograpbie  der  enropHseben  Andrseei 
«lebst  5  Nstliftragen  su  frftber  geliefeHen  Gattungen.  Bfe  Torf,  stt- 
|en  die  Andvaeen  n  den  aehten  LanbmoesetD,  da  sie  eewvbiln  ihren 
»Bgßimümam.  aln  fiifMie»-GiMmliler  mfl  Urnen  MierliiSttmmen,  ^ 
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das  ▼•o  Meiert n  fthfrei6ii«de  Asfspf iogtii  ier  Frocbi  in  4  Klappen 
in  der  EntwiclLlnngsart  der  Kapsel  begrindet  ist;  die  Apiage  hiein 
ist  nämlich  bereits  In  der  mit  der  Viersabi  beginneoden  nnd  forti- 
sebreitenden  Tbeilong  des  Peristoms  aogedeutet.  So  ist  bei  den 
Tntraplildeen  der  gante  obere  Tbeil  der  Kapsel  mit  dem  SSnlcben^ 
bis  snr  Höndung  bereits  In  4  Tbeils  gespalten ;  bei  der  ausländischen 
Andraeebgattang  Aeraschisma  spaltet  sieb  derselbe  Kapseltheil  mit 
Attssebluss  Aea  Säulebens  in  4  bis  8  Klappen,  wekbe  "darch  ver- 
schiedene Färbung  Zäboe  simnliren«  Bei  den  Orthotrichen  ver- 
ratben  die  8  dunlieln  Streifen  und  dickwandigen  Zelien  die  Anlage 
SD  8  Klappen.  Die  Aodraeen  sind  demnach  als  deckeliose  l^aab- 
mosse  sa  betrachten,  bei  denen  die  Theilong,^  welche  sich  bei  den 
Deckelfriicbtigen  auf  einen  Thell  der  insern  Kapselwand  erstreckt, 
sieb  anf  dis  ganse  Kapselwand  ansdehnt. 

'  Ihre  Stellung  im  natürlichen  Systsm  fällt  sowohl  Ihrem  Frucht- 
baue,  als  der  sonstigen  Organisation  nai^b  swisebsn  die  Qelsto-  und 
Siegecarpl* 

N  Dia  Verlängerung  des  Fruohtbodens  su  einem  Pseudopodium 
^le  bei  den  Sphagnen  kann  keinen  Grund  tu  deren  Tren/ipog  von 
den  Lanbmoosen  abgeben,  da  diese  nachträgliche  Weiterentwicklung 
eines  sur  Frucht  gehörigen  Theils  sich  auch  bei  den  Splachnep  .fin- 
det, wo  die  Apophyse^sieh  selbst  nach  der  Sporenentwicklnng  noch 
ausdehnt,  nnd  die  keimkornertragenden  Pseudopodien  von  Aulacom- 
nium  und  Tetraphis  ähnliche  Gebilde  sind.  Die  Andraeeu  theilea 
die  Vegetationsweise  der  Grimmien,  deren  Tracht  und  Blattselinetx 
sie  haben;  wie  bei  diesen  sind  die  Pfläntchen  grossentbeils  ein- 
oder  niehrCach  gabelästig  und  deren  unterer  Theil  stirbt  in  dem 
Maasse  ab,  als  der  obere  sich  verjüngt.  Die  Wursein  dei  Andraeen 
sind  sehr  sparsam  und  fehlen  bei  älteren  Pflansen  ganx ;  die  Blatter 
stehen  nach  Vs  ond  % »  sie  sind  fepcht  ausgebreitet  nnd  an  der 
Spitte  anfwärts  gebogen,  trocken  legen  sie  sich  Ober  einender  oder 
sind  einseitswendig.  Ihr  Zellnets  ist  aus  einer  Lage  kleiner  dick- 
wandiger Zellen  mit  nach  der  Spitse  fast  ponl^tformigeu,  nach  nuten 
su  langgesogenen  Blascbenfeldern  gebildet.  Viele  Arten  haben  eine 
starke  Mittelrippe,  die  oft  fast  die  ganze  Blattspitze  einnimmt.  Die 
BUttoberfläche  ist  entweder  glatt  oder  warsigrauh,  der  Rand  zuwei- 
len gekörnelt,  die  Consistenx  ist  grossentbeils  fast  Jinorplig,  deren 
Farbe  olivengriin,  braungelb,  schwartbraun  und  selbst  gant  scbwars. 
Bei  mehreren  Arten  kömmt  auf  der  Blattfläche  eine  Ephebe  ^Colle- 
mticea)  vor ;  die  Blüthen  sind  gipfelständig  und  bilden  einen  Vege- 
tatioasabsatt ,   deren  ein  3fahrestrieb  oft  mehrere  hat.     Die  JBluthen- 
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itto  kraelMB  l^lehl  afc»  westlitlk  He  ttelttaii  ktUn  fttr  JWeitdi  ge- 
hftUeii  wardeo  ;  die  rnftnoliehe  BUtbenbölle  bildet  eio  aos  sehr 
hehlea  Blätteni  ssMomengeseistes  Kndepeben.  Die  groteen  Antbe- 
ri#ieB  sind  wn  greMeDtheils  labhreicbeD  gelben  Parapbysen  beglei- 
tet, die  Friebt  estwiekelt  eicb  Tollkemnien  innerbalb  des  Tlelblältri- 
gea  Periebaetion  aBd  erbebt  eich  erst  nacb  der  Reife  In  Felge  der 
VerllngeroBg  des  Fracbtbedeos  über  das  laogllcbe  Scbeidehen,  irel- 
ebee  alloiäblig  Ib  das  ebere  Steagelende  fibergebt.  Die  Hanbe  Irenat 
aieb  herlseBtal  veei  Sebeideben  ab  and  Ifisst  daraof  elaen  Kraos 
serfiek.  Die  Kapsel  aitit  aof  dem  Scbeidebea,  deren  Körper  bestebt 
ans  9  ZelleBlageB,  deren  inaerste  der  Spereasa^k  vertritt.  Das 
Sfialcbea  ist  mit  der  Spitse  der  Kapsel  verwaebsea.  Die  Spalten 
der  Kapsel  eatstebea  aaeb  dem  Heraustritt  ans  dem  Perlehaetlam 
dnreb  Anstreekanag.  Da  a&mlieb  die  innere  dicke  Zellwaad  aieb 
dadareb  stark  snsaaimeBtiebt ,  se  mnss  die  tnssere  starre  Wand 
platten,  da  die  Qoerwaade  ibrer  laaggeiegeaea  Zellen  eebr  dftaa 
ätad  nad  sieb  daher  starker  snsammensiehen  als  die  dicken  festen 
Lingawände;  dessbalb  sind  auch  die  eingerissenen  Klappen  nie  toII- 
kemmen  gleich.  Die  gescblitste  Kapsel  klafft  im  treckenen  Zustande, 
scbllesst  sich  Jedech  im  feoebten  wieder.  Die  Sporen  bilden  sieb 
wie  bei  den  fibrigen  Moosen  in  4  ? ereinigt  als  niedere  TetraSder,  er- 
balten die  pyramidale  Gestalt  selbst  nach  ^eren  Freiwerden  und 
werden  erst  dorch  Einwirkung  der  Nftsse  knglig.  Alle  Andraeea 
kemmeii  anf  Kieselgestein  der  Berge  und  Alpen  vor,  einige  Artea 
nur  an  der  ScbneegrMnse,  und  steigen  noch  über  dieselbe,  nnr  vea 
einigen  Flechten  begleitet,  empor.  Europa  sftblt  II  Arten  von  As- 
draeen,  die  snm  Theil  auch  in  Nordamerika  anfgefiinden  warden. 
Von  den  Hochgebirgen  Centralameriha*s  sind  3  Arten,  von  der  SM- 
pelargegend  7  Arten  nebst  dem  verwandten  Acro$ehi8may  vom  (3ap 
aar  1  Art  bekannt.  Dillenlus  bildete  snerst  S  Arten  ab,  auf 
welche  Ehr  hart  im  J.  1778  die  Gattung  Andraea  gründete,  deres 
iArten  von  mehreren  Botanikern  verwechselt  wurden.  Erst  in  neue- 
rer Zeit  entdeckte  der  Sehwede  Thedenins,  W.  Schimper  aal 
Blytt  mehrere  Artea,  derea  Zahl  bei  derea  geaauerer  Keantniis 
dareb  dieses  Werk  sich  aoch  vermebrea  dürfte.  Die  Verf.  tbeilea 
die  Artea  ia  die  aatfirlichea  Abtheiluagea  der  rippealosea  ual 
gerippte a.    Zu  ersterea  gehörea: 

1.  Andraea  petrophila  Ehrb«  mit  8  Varietatea  (auf  S  Tafele 
abgebildet),  eiae  hän6g  anf  hoben  Waldgebirgen  und  den  Veralpea 
der  Frgebirge  vorkommende  und  ganse  Felsen  überkl^ideade  Art, 
derea  Blattspitie  gedehat,  stumpf  uad  schief,  voa  wecbselader  Farbe 
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wäi  ntdilmg  M.    DlMe  MaiiDig&difgeii  Famea  tlal  himr  svirtl 
g0Ba«  heteliriebeii  «ad  abg«bHdel. 

9.  A.  alpeMtri$  Sehp.,  bisher  fBr  eiiia  Form  ersterer  gehaltaiii 
von  weleber  sie  sieh  jlareh  Seblaobheit,  dichte,  tief  sebwarse  Ra- 
seD,  dichter  stehende  Bifttter,  welche  viel  kfirser,  eilänglleh  oad  fbat 
glXnsend  sind,  unterscheidet.  Sie  bewohnt  die  hSchsten  Alpen  der 
Sehwels  ond  Schwedens« 

5.  A.  obofMta  Tb  ed..  In  den  Alpen  Lapplands  und  Schwedens 
Bit  Hypnum  ßarmentowm  and  Phipptia  In  dichten  Rasen.  Sie 
hält  der  Tracht  nnd  Grösse  nach  die  Mitte  »wischen  aipe$trU 
ond  alpin^y  von  ersterer  dnrch  Grösse  ond  Stärke,  die  breitem,  ver» 
kehrt  eiförmigen,  am  Grande  eingeschnörten,  oben  sngespitsten,  glat- 
ten BIStter,  von  al/»ifia  darcb  länger  sngespltste,  schwarsbanne, 
weichere  Blätter  and  kleinere  Kapsel  verschieden. 

4.  A.  alpina  Smith.,  aaf  den  höchsten  Alpen  Schottlands  and 
Irlands  and  den  Inseln  Norwegens,  dorcb  Grösse  and  Stärke,  die 
donkefrotb  brannen ,  firnissartig  glansonden  Blätter  mit  am  Gronda 
gesähntem  Rande  and  ein  grosses  Perichaetlnm  aasgeseicbnet  and 
monöciseh. 

y  A,  Hatimanni  Tb  ed.,  In  Alponbächen'*von  Schweden  und 
Norwegen ,  dorcb  flackrigen  Wochs ,  Weichheit  and  die  entfernten, 
geöffneten ,  an  den  Astspitsen  schoppenfÖrmigen ,  ond  in  den  ^nd- 
knospen  sosammengelegten ,  löffelartig  aosgeböhlten  Blätter  aasge- 
seicbnet. 

6.  A.  ThedenU  Schp.,  In  Schneebäehen  des  Sneehätton  vom 
Aotor  entdeckt ,  anterscheidet  sich  von  Hartmanni  dorcb  Kleinheit, 
gedrängte,  sehr  stompflicbe^,  körsere  und  breitere  Blätter,  walsen- 
förmiges  Perichaedam,  reicboIFrochtbildong  und  walsige,  In  ein  ke- 
gelförmiges Spitschen  aoslaofende  Kapsel. 

Zo  der  sweiten  Abtbellong  der  rippigen  gehören: 

7.  it  rupeMirit  Tom.  (Rotbtl  W.  M.)  mit  den  Var.  prfmMU' 
Imt0  ond  septefUrionalis  ^  welche  aof  Granit  and  Sandstein  in  €le^ 
birgsgegenden,  jedoch  seltner  als  peiraphUa  vorkömml,  derl^n  Farbis 
varlirt  ans  dem  scbmotsig  Braonen  ond  Grünen  ins  Braonrethe  und 
Schwarsbraone,  die  Blätter  sind  glanslos,  die  Blattflögel  gewellt, 
die  Rippe  erlischt  mit  der  Blattspitse.  Diese  Art  scheint  mehr  dem 
Norden  aasugehören;  wenigstens  sab  Ref.  sie  auf  di^n  Alpen  Sala- 
borgs  nicht. 

8.  A^  erM$HnerHt^  Breh.,  an  nassen  Felsen  der  Alpen  der 
Sehweiii  ond  Salsborgs.    Si4  aoteriebeldar  sich  von  rupeHH^  ifänk 
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i»  f»  iiM  tefi  ittatonle  Apitee  m*«{mI*  Mp^y  tm^ 
gliBsemk  BUtor,  sowie  kersen  K^peellMile. 

9.  A  fefe^toSebp.,.  fai  «MeeaiFeUee  ki  lerS&iie  il^r  Oietecher 
In  4i^  Sdiweis;  veo  veriger  durch  «iebflßraiig  §efcra«iiiie,  ploMieb 
in  elpe  leosetlllebß  Pfrieaeiitpitfie  ytrs^vfilerte ,,  gUetlfee  ß\Met 
ütt  seraagter  SpUse  verseliiedet« 

Id.  A,  mtftUi  Sebp.,  eef  der  lotel  ReeeS  reu  BlfU  entdeckt 
md  dopcb  Weger  pfrieBeaspiteige  BIStleri  wfoeige ,  b^eleifocniige 
ILepeel,  seirle  S-blusIgen  Bltttbeesleiid  eich  von  erA'^tnervia  mUft- 
ecMdead. 

11«  A.  fUvmH0  HeoL,  eo  oeeeee  Felaeo  und. in  Schneetbälcben 
der  b5eheten  Aipeo  von  Schofttlind,  der  Schweis  and  Selaherge « eo- 
wie  Schwedens.  Diese  schöne  Art  eelcl^neft  sich  dorch  bedealende 
Grösse  end  Schlaffheit ,  echnotsig  gelbgrune  Farbe  ond  offenes  Pe* 
fiebaetinip  ans.  Ihre  Kapsel  schiltst  oft  Ip .  mehrere  X^^-tS)  Klap« 
pen  auf. 

Diese  Vonograpbie  der  so  schwierigen  Gatteng  Andraea  Ist 
eowobl  in  Besag  anf  Charakteristik  als  Schönheit  und  Reinheit  der 
Abbildungen  die  ▼oilendetste  des  herrlichen  Werks,  wofür  die  Bry- 
elegen  deai  so  scharfsichtigen  als  noermödeten  Verfiasser  Dr. 
Schi mp er  am  so  mehr  Dank  ecbolden,  als  er  ans  diese  bisher 
vernachlässigte  interessante  Gattung  suerst  näher  kennen  gelernt 
und  ilire  Arten  unterscheiden  gelehrt  hat. 

Anhang,  enthaltend  Nachtrage.  Sarbula  fragüU  Wils.,  auf 
feuchten,  torfigen  Graapl&tsen  und  Felsen  Norwegens  und  Nordame- 
rikaa  (auf  feuchten  Kalkfelsen  des  flntersbergs  bei  Salsburg  in  SOQ0 
Vs  SOM'  Höhe  heuer  vom  Ref.  jedoch  nur  steril  aufgefunden), 
seichnet  isich  durch  starre,  an  der  Spitte  leicht  serbrechliche  Blätter« 
grosse  endstSn'dIge,  fast  jcbeibenformige  männliche  Blötben  und  dicht 
verfilste  bie  handbreite  Rasen  aus.  —  Die  Verf.  überseugten  sich  durch 
Anseht  Swars'ecber  Origiaabneiipleffe,  düis  das  rven  Ihnen,  als 
AmUffitegium  /taeteMeiSw.)  beMiriebene  Hpoe  nicht  ae  dieser  Art, 
neiUbn  so  tfri§mim  Wileen.  gehöre,  welebes  eich  von  eietereui 
dus>i>  .Ceeii^e,  aäbere  Conaietens  der  m«br  fiedepästigen  Stengel, 
•khere»  aas  breiterer  Bneie  piötslieh  and  lang  «ugespitsle  Blätter, 
kirsere,  eiogebofiNie  .Kapsel  leiebt  aatei^seheideft,  wesehalb  nie  des 
wahre  /faioMOe  hier  nacbllofetm  das  an  Steinen  derGebirgnbäche 
vea  Sebweden  und  Bnglanla,  eewie  aueh  Deulsehtonds  <voei  Rei 
bei  Steyr  und  Salsburg  seHner  nie  erstes  gesammelt)  vorkömmf. 

MrfmmMtMTam  Wila.,  eof  ffuchtem 8ai|d  in  Begland  mit  le^ 
/eMpi  «od  IFarMiiaiMtdeehA^ieiM  4ei  lehftnsloa«  taigüritfcnWfi 
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/brte»^  sH  ikn  PmM*m  f»»  Pif0h0$iamim^  itm  UUifMum  twäkABt 
&idkmd,  fw  täem M  deli  Aureh  selmiilere,  längtra,  Mriai«  Mi 
fiMlar«  Blätter  uni  fi»l  ktgeltiurfe  EUfml  «otericb^Uet 

Fi9Me§U  9erfuiaiu9  Brid.,  in  den  Oabirgen  PariiVabi  ttnd  tef 
CMiiea,  Mit  «•  Kitt«  ifitkakM  ^imihoiäe$  md  p^lypodiMe»^  ran 
beidan  dofch  gipfaküodiga  Fr&ckta  antatBcbiedaHv  dia  aieb  afllnpadaff 
••(  danKCUpfoldarfflaata  aalbal  adar,  wann  dfasar  aahan  davch  laiaa 
Frnabi  abgaaeblasten  ^  inf  SaUanSatan  adaf  loaamilanan  bafiadaOi 
waiaka  «a  Crnmda  Wnnial  ttoaiban,  aiab  aadtiah  ^aa  der  Mattar- 
fflanaa  taatrannan  and  sawia  dia  alarilaa  SaUantrIaba  ala  baeasdara 
IttdiTidttatt  fartlaban,  wodareb  bai  dar  Kiraa  dar  Fraebtaata  aia 
aabeiabaraa  Sphtvaaheki  awbebatt  6fpM-  and  AabtaletSiidighiM,  wia 
bai  iCm»amitrium,  aialrltt. 

Limnobium  euffyrium  Scbp.,  an  naaaaaFatean  natar  dar  Kala** 
rahle  van  (UraWaan  te  ftadan'bebeft,  kl  dar  N«ba  van  tfypntiai 
fißge^tire  vaai  Antar  antdaait,  oataraebatfat  aiab  van  Uaioaa^  aarlaa 
FaraBen  des  L.  paluHre  darcb  waieba ,  sart  gelbbraana.,  f i|rpanlaaa 
Blatlar  and  brattan  Sapaalring.  ; 

JUmnobium ^chrMeum (Tom.),  an Slaioan  dar BargblahaSehalt* 
landa  und  Irlands,  van  grossem  Formae  daa  L.  pMlü»ir9  darab  S* 
bäMigan  Blulbanatand ,  nvaieba,  atogsaUiga  AUUter,  baattam  Kapaal- 
jtegi  fclalaaraa  ParUla««  weift  lasara  ffibna  sa  nnlaracJiaidaa>  JNn 
faagaa  PAaasan  sind  saMg  grfift,  galraakoaft  wkd  daa  Maaa  raatgdftt 
In  der  Tab.  6S4  werden  nocb  vaUkanisnara  AbbUdtagan  r^^ 
lr«ahftlra|^en  PBftaaabei  and  dar  Fracbtbildaag  van  AgMäium 
pka§eoide$y  dar  BIfitben  van  Pk§9C0mUitdia  jNiema,  dar  Kaveri  vi« 
JBneo$lh0iM  iMBCüuUre  »It  daai  Hffiidbaaafts  and  van  &i«a%yHa 
h'evieoIHt  gegeben. 

farner  Ist  dlesam  Hafta  toaab  aln  rallaftindlgaa  aipbabatkebaa 
lahalftavetaaicbniaa  aad  der  Tiftalbsjgaa  daa  6.  and  6.  Bandaa  mU 
lle»  Inbsliavaiaeiabnisa  balgefilgt  Mit  dam  65.  m  Scbiaipar 
allain  bearbeiteten  Heft,  welebea  daa  Corallarloni  adar  den  diagnaall. 
atbaa  Caaspeet  der  Familien,  Oattaagan^nnd  Arten  dar  aaiapiiBcban 

I  i<ai|ba»aase  mit  Nacbtrigan  and  eine  SnpplamanliaM  über  Am  Fraabb- 
baa  dar  Baib^omitfea^n  eatbält,   sablleast  diasas  Uaaslacha  Werk, 

'  la^aai  dia  Sj>|iagnaeean ,  weleba  darab  ibra»  bkttar tlgaa  Varfcalai, 
Zallenban,   Wacbstbam   aad  StellangsverhfiUiiiflaa ,   aawia  Fraabtbaa 

'  van  danLaabmaasanabwaleben,  In  ainar  aigenaa,  damnSebat  anf 
K—iM  der  Parisar  Akademie  araebetaande« ,  ailt  KapforsMebaa  ar- 
Jäatertan  Abbandlang,  van  B^blmpar  Mab  mabr)ibHgan  Virtar« 
snehaagan  bearbeitet,  araebainen  wardaa. 
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Da  die  \m  ileMS  SelilMshefte  iorakgeniirl»  CHMarmg  ier 
earepftitebeB  Lavbmoete  bereits  aes  efaer  Mliere«  Anseij^e  fai  Um- 
een  Blfffttera  bekaant  let|  so  beaebriakea  wir  ose  bler  aar  aaf  ain- 
sefaie  BemerkaageD. 

W%  AnoeeiangUieeae  y  welebe  vea  WeMm  aar  Jareh  Ae  aiÜlire 
Fraetl6eatieB  Terscbiedlea  aiadj  dihrfteB  am  ae  aidir  ailft  dea  Weialm- 
eeea  sa  vereinigea  eeia,  als  ele  dea  grisaera  Ojataeeleaieea  s«bi 
Varweehaela  äbaifcb  aiad.  ^ 

Za  C^oioHtium  werdea  aaaeer  der  Art  ßrunimidBnum  ^tk  dia 
frUer  vater  Bieranum  aefgeAbriea  Artea  grtüeBcet^  poHfemrpm 
aad  Hrm$  dem  Sbereiaatimmeadea  Habltaa  aaeh  mit  Recht  geaegea. 

Die  aeoe  Gattaag  DiermneUm  aimmt  die  kleiaea  Dieraaea  aol, 
die  sieb,  davea  darch  kappenförmigeH&tse,  fette  2&bae  aad  HaUtaa 
«aterfteheidea, 

Fi$Hderm  br^oider  wird  aaa  als  ewilis  aafgefUirtf  well  eraterer 
NaaM  die  grtaeere,  ältere  Fem  beaeiebaet.  Statt  OeUMcermM  saa 
Cenomttriuai. 

Uater  Barbuia  etebea  alt  Uatergattaagea  TorUda^  Bm^tOm  aad  | 
Sfntrkhia^  welebe  aleb  Jedeeh  dareb  dea  abwelebeadea  Habftaa  ab  \ 
etgae  Oattaagea  bearkaadea.  { 

TrUh^dan  Sr bp.  mit  ler  Art  eylkhdrieuM  Ist  vea  CermMIm 
darch  kaeepieafSrmige  mäauircbe  Bi&tbea,  tcbeideaßrmlgee  Perlcbae- 
tlam,  sehr  adimale  aeMicb  geepalteae  Haabe,  sehr  aebmale  waialge 
Kapsel  aad  Zababaa  veracbieden. 

Sehistidium  wird  aageathtet  dea  abwaicbeadea  Hibhaa  Utr 
wieder  sa  Orimmia  ala  Uatergattaag  geaegea ,  aebst  dea  Ontergat- 
toagea  OmMtersgrimaUa  (anodmi^  piafiop^ia,  erinUß)y  Chrimmim  aad 
OümbeUa  (mit  kappenförmiger  Haabe). 

Dass  dneMotuB  rip^rius  dem  Kieeelgesteta  etgeatbimlleb  aei, 
widerspricht  dessea  ebwehl  eparaamem  Vcrkemmea  ia  Begleitng 
Tea  fanUnahiäet  auf  Kalkgeateia  ia  dea  FlOssea  Oesterr^be  ud 
Salabargs. 

Die  fr&bere  Funarim  trrüta  wird  als  canvema  Spr ac.  aa^eAbrt,  ^ 
da  sie  sich  vea  der  aerdamericaalscb.  $errata  weaeotllcb  aateracbeidet- 

Die  UieUehhoftriaeeae^  darch  Spitsenwacbstbam,  aeltllcbe  Fracht 
•ad  eiafacbes  Ferietem  rea  dea  Bryaceea  verschiedea,  wftrdea  mit 
dieaea  faglicber  ala  Vaterfamille  rereint. 

Die  frihere  Gattaag  Aryuai  serfillt  oaa  fn  die  Gattaagea  £c^- 
bryvm  ftr  Br.  p^frifwrme^  das  darch  Blattbüdaag ,  schmale  Hitse 
aad  Kapselbildaagi  sewie  Habltaa  aasgeaeicbnet  Ist,  and  ia  Webern 
mit  der  Uotergattaog  Pohlia. 
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Webers  Sphagnt  Brid«  Ist  Mdi  den  Ref.  sieht  eynottyiii  mli 
ephagniecia^  eendera  eine  tarte  Form  ven  Bryum  DuvfJH. 

WeberaWahlenbergii  wird  der  Priorität  naeh  in  albicans  Yf  tihl 
angetaoft. 

Ambhfod4m^  trüber  lo  den  Meesiaeeen  geatellt,  wird  wegen  dem 
Pohllenähnliciien  Blattfcaa  nan  hier  untergebracht,  wogegen'  der  Ha- 
bitne  spricht/ 

Zieria  Sebp.  ans  BryumZierii  et  demieemi^^  wird  wegen  abwei« 
chendemHabitoe,  sebrklelnerliutie  ond  schwanenhalsiger  Kapsel  ond 
demPeristom  von  Ambiyodon  mit  Reebt  Ten  Brytim  getrennt,  ersteres 
als  Z.  juiaceß. 

Bryum  erhält  die  Vntergattang  Ciadodium,  welche  sieh  dnrch 
Verlängernng  der  Basilarmembran  des  inneren  Pristoms  bis  aaf  die 
Mitte  der  Zähne  und  anvollkommene  Cilien  nnterseheldet. 

Br.  cernuum  Sw.  wird  nun  als  pendulum  Hseh*  aofgefnbrt, 
da  ersteres  in  uliffinaeum  gehört.  Bas  wahre  Br.  piatytioma  8ebw. 
ist  Form  von  eapüiare  und  das  anter  diesem  Namen  besdkrfebene  ist 
Donianum  6  r  e  v. ,  ebenso  wird  das  früher  irrig  als  BiUardierl 
aofgef&hrte  Bryum  npn  eanariense  S  w.  benannt.  Die  Untergattung 
Helerodielyon  mit  der  Art  julaceum  dürfte  bei  dem  abweichendes 
Habitus  und  Auftreten  in  mehreren  exotischen  Arten  eine  eigne  6at« 
tung  bilden. 

Mhium  eindidUHde^  wurde  am  Schwartwald  am  Titisee  und  Im 
Engadein  seither  vom  Verf.  steril  aufgefunden,  sowie  hymenophyi* 
leidee  am  Splugen.  Cinelidium,  Aulacowmium^  PaiudeUa^  früher  au 
den  Meesiaeeen  gestellt,   reihen  sich  nun  auch  unter  die  Bryaceen. 

Zu  den  Meeeiaceae  wird  nun  das  fremdartige  CalOicofiumy  frft* 
her  mit  Oreas  lu  einer  eignen  Familie  erhoben,  gestellt,  Während 
letsteres  füglich  nun  ftu  den  Bartramiaceen  k^mmt. 

Zu  Bariramia  erscheint  als  Nachtrag  B.  granatenei»  Sebp., 
welche  bisher  nur  steril  auf  dürren  Bergen  Oranada's  gefunden  wurde. 

B.  areuata  wird  wegen  dessen  Mniumartigem  Blattsellnetse,  Poh- 
lienartigem  Peristom  und  gestreifter  Kapsel  als  BreuteUa  (su  Ehren 
des  Bryologen)  aufgestellt,  welche  sieh  auch  noch  durch  die  sparrigen, 
tief  gefurchten,  scariösen,  rauhen  Blätter  venBar^mMtoantersebeidet. 
Sie  wurde  v.  Js.  von  Bamberger  am  Rigi  mit  Früchten  gefunden. 

Die  früher  lu  den  Bryaceen  gestellte  Gattung  TVmmii^  wird  nun 
mit  Recht  sor  eignen  Familie  erhoben. 

Zu  den  früheren  Gattungen  der  Polytrlchaceae  kommt  nun  Tri- 
chopilum  für  P.  aretieumy  welches  durch  iilsammengedr&ckte,*  hSeke* 
rige,  lederartige  Kapsel^und  trichterfSrmiges  Zwerchfell  sieh  aussaiehnel. 
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Dm  hikm  ab  Vir.  ß.  wmi  y.  wm  P^iyMekmm  Jmnlßmimmm 
(•Mgeae  Mrletym  Biw.  wM  im  »ift  Recht  als  AH  aifgeGlkrt 

Bai  dem  Bazhasmiacaaa  wiri  fcraa  abaaraiar  Fracktbaa  aaa 
gaaaaer  eatfriekelt  mmi  akgekiMeC,  weaaeli  4aa  iauare  Peristoai  vaa 
JHpkjßaeium  aaa  16  aalir  karaea,  karaigaa  Zahaea  kealaht,  4aa  be- 
lealaai  Terliagerta  iaaare  16- faltig  ist  Der  Dackel  Tca  SusUu^ 
mia  iat  Tca  it  iaeaara  Zelllage  dee  Kapeelaiaadee«  welcba  aick  ia 
aarrleeaaea  Eiaaekaittaa  lealaat  aad  nrtfckackligt ,  daber  filacUiek 
flb  daa  Riag  aagaaekaa  warde,  getraaat;  dar  Riag  aalkst  ist  ailt 
aiaar  faetea  Kreae  (daai  Psaadaparista») ,  aaa  des  laaerea  Zeliga- 
webe  der  Kapselbaat  aatstaadea,  Terwaebaea  aad  treaat  aicb  ia  ala- 
aalaaa  Zellaa  laa.  Daa  fiaaaera  Parlstaai  bt  eatwadar  aiit  diaaer 
Kraaa  fast  Tarfracbsea  ader  frei,  aad  aas  rialea  S^^aihig  gestaUtea 
gaasaa  Zäbaea  gebildet 

Daa  ebea  arwäbateo  Artea  der  Gattaag  At^aea  bt  aaa  deai 
karslieb  eracbiaaaaea  TeataaMa  Aadraaaraai  Scaadiaaviae  vea  Zet- 
ta#stedt  aacb  die  der  rar.  r^busta  der  peWopäUa  aaaäcbststebaada 
lad  sieb  darcb  lasara,  aaratreat  stebeada,  allaiiblig  rerscbnilerta 
Blättar  aad  laagare  aad  breitere  Pericbaetial- Blatter  aateracbaideada 
^parsifoUa  Zettrst  beigef&gt 

Bei  Neektra  wird  aia  Nashtrsg  dia  Taa  Reae  ia  Tb&rlagaa 
ateril  gefaadeaeifrasiesillleeker  eiagereibt,  welche  siehdarch  dia 
Mtdm  restfitrbaofa,  geUelforaiigaa  Aeste  aad  iBe  aas  Stampfer  Spitaa 
sehr  kars  aagespitstea,  feiBgesagtea  Blatter  aasseichaet. 

Za  OwudU  wardea  aaa  die  früher  bei  Nejkera  aatergebraehta 
aterib  SmMneriana  aebst  2  oeaea  aterileo  Arten  gebracht,  aaailicb 
lutUatdea  8  c  b  p.,  vsn  trUhomanaide»  darcb  breite,  verkehrt  eiförailge, 
Ipatlllge,  tle%efarchle  Blätter,  aad  rotundifoHaVLkfim^  darcb  Kleia- 
heit  aad  Zartheit,  raadlicbe,  daakelgraae  Blätter  aasgeaelehaet,  aaa 
Sebwedea. 

Dia  Orthethecleea  (früher  Pflabiaceea)  aiad  eine  rorl&ufig  aas 
raraehiadeaen  Eleoieataa  bastebendsFaorilie,  walcha  bal  näherer  &eant- 
aba  dar  rielan  eiatisdieB  Artea  in  mehrere  Familien  serfsllen  durfte. 

Zu  Eurrh}fnchium  wird  das  früher  aoter  Rhynchostegium  geaiellte 
ßtidroptnum naah  Wilson (speeiOMum  B r id.) gesogen,  ferner pumüvm 
Wlls,,  frtlher  als  rar.  j3.  von  praelongum  aafgefuhrt,  eine  gateArl, 
walcba  aa  mehrerea  Orten  des  Schwsrswaldes ,  rorsüglich  In  der 
Barg  Darlacb  rem  Verf.  aufgefunden  warde. 

Bei  Bracbifläecuim  rkmlmre  bemerkt  der  Verf«,  dass  chr^ioco- 
mum  Brid.  nicht,  wie  K^Huller  angibt,  hiesa,  sondern  sp  pluwM- 
fiyajahört 
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I 

Sei  Hfpfwm  i»det  »ieli  Jf.  eMet  Spraee,  im  ticli  iwrA  tarfo, 
wridi^,  gelb-  •'er  retblrsoDgraiNi  Raiea,  spltiigo  aofr^rhfe  Aaste, 
geiriiogle,  sperrige  eder  belbeieseitige  EDilVlltter,  lansettpfrieallcbo, 
bis  lor  SpHie  «ert  berippte,  steifliebe  BllUer  and  wältige  Bilobsd 
aveieiebael,  friber  bles  in  EsglABd  md  rem  Ref*  bei  8«ltb«rg 
airfgefbedieii  wurde. 

Das  frSber  als  Amaisfffeyrltim  aafgefMirte  pf^y^amumSehf,  wM 
sao  wegen  seiner  AebnliehkeH  auf«  MeOatum  bieber  gebraebt,  nll 
dem  ea  aneb  verkoniBit,  %.  B.  bei  Saliborg. 

Femer  die  neue  Art  Ree»ei  Sehp.,  ren  Oranitfelsen  bei  Alte»- 
ateln  ki  Thüringen,  darch  aicbt  gekrümmte  Aeateben,  breitere  anil 
Kagara,  g^bttaba  KSM^t,  atafbacbeldenfermigea  Psilsbaelinm ,  tief 
gefurchte  innere  Blätter  und  liars  augespltaten  Deekel  von  inearvatum 
yerschieden. 

Femer  wird  Atnblyiteffium  ^Kneiffi  wegen*  des  mit  A.  fitMmnM 
HbereinaÜaHnenden  Zelkietses  biebergebrachi 

Hypnym  fimbriatum  erhält  nnn  der  Frierität  kalber  den  Naman 

Vorstehendem  Berichte  fiber  einselne  Verftnderangen  erlaaben 
wir  uns  noch  einige  Bemerkangen  allgemeinen  Inhalts  antoscbliesaetf. 

Da  dieses  Cerellarinm  die  Bestimmung  hat,  die  Lanbmdose 
in  natürlicher  Anordnnng  anfsnfuhren,  so  dürften  die  Abtbetinngen 
der  QeiHoearpi  wegen  sonstiger  grosser  Aebnilehkeit  BMhrerer  6at- 
tnngen  mit  Oattnngen  der  Siegoeofpi  fallen  gefasten  and  Bpheme- 
mm  in  den  Fanariaeeen,  Pkateum  an  den  Pottiaeeen  and  A$tamum 
sn  den  Welslaceen  gebracht,  wie\  ea  der  Verf.  bereits  frilher  ge- 
tbani  and  die  ibti^n  üi  eine  Familie  vereinigt  werden,  indem  Pletf- 
ridhnn  sieb  dareb  pahuiire  der  Bruehia  and  diese  der  VoHUi  anretht. 

Andererseits  acbetn^  die  FadilHen  la  sehr  renrielftttigt  nnd  von 
sehr  nngloicbem  Wortbe,  s.  0.  eben  die  früheren  Fbaseaceen,  dfti 
nan  in  7  Familien  serfallen,  die  Anoeotangleon ,  die  fttglleb  an  den 
Welaiaceen  and  die  nieKtbboferlaceen.  die  la  denBrjaeeea  gestallt 
werden  kSnnen.  Indeaa  beecbeidett  wir  nns  gerne ,  dasa  der  Verf#« 
ier,  wie  kein  anderer  Bryolog,  die  bisher  entdeckten  Laobmoeae 
keant,  triftige  OrOnde  gehabt  bab#n  mag,  ae  au  Terihhrea. 

Sehr  yermisat  man  io  diiisem  Corollartam  einen  Indet ,  wenigatana 
der  Oattoogenj  nach  sind  ein  paar  beschriebene  Arten  darin  anege^ 
laseen,  t.  B.  ßärbukt  fragiliß.  - 

Bo  ist  dieaes  benrMehe  Werk,  wetcbes  Im  Jahre  1887  begontten 
wurde,  In  stets  steigender  VoRkomm^nhelt  nril  d^m  65.  lefte  gn- 
schlössen,  and  biemit  die  Monographie  der  eof epMaeben  Arten 
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iwrA  H%  Sehtehell  mut  Zltrilf kkeit  ilr#ff  F«niM  «id  IfcrM  Fracht. 
Um  MMgtMiebneieii  Familie ,  welche  ieu  Schnack  der  scballlgeB 
WUdcr,  FeUcD  end  BäMe  klldet,  and  ia  der  OekeiieBie  der  Naipr 
durch  ihren  Eieflate  eaf  die  Qoellenkildoeg  oad  Erhalt«Bg  der  Feocb- 
tlg^elt  and  RelDheif  der  L^  veii  sehr  wichtigem  Elaflaeee  iet,  mit 
enermodetem  Fleiese  oed  aasgeseicbaetem  Scharfblicke,  eageachtet 
der.^bei  gerlagem  Akeatie  kedeoteaden  Oeldepfer,  aa  Eade  gekrackt, 
wefur  alle  Freande  der  Bryelogia  den  Verf.  dea  iaalgetea  Daak 
aehaMen  aad  aar  w&aachen  könnea , '  dase  sie  io  dea  Staad  geaetat 
wcrdea',  die  aeaen  Eatdeckaagea  ia  dieeem  Oekiete  ia  Sapplemeat- 
heftea  aachsatragea.  Dr.  Saater. 

Personalnotlzen. 

Der  kerfikmte  Reiseade  Dr.  Bart k  iat  rea  der  CaiTeraitit  Oz- 
ferd  darck  Erthellaag  des  Decterdipleme  heaeria  caaaa  aaageaelchMl 
werdea. 

Dem  gegeawfirtig  ia  Chile  weilcadea  Herra  Friedrich  LajF* 
kald  aut  HOachea  wurde  vea  der  philesephiechea  Facaltät  der 
VaiTcreilüt  Erlaagen  „prepler  iaeigaem  ia  Betaalcis  eradilieaem  at^ 
^a^  de  eadem  discipliaa  merita''  d^r  Grad  eines  Dr.  Fhileaeph.  et 
Art,  1».  Mpg.  ertheilt 

.7  Der  darch  aelaa  Reieea  ia  Afrika  kekannte  Dr.  C.  J.  Aadera- 
aea  erkielt  vea  Sr.  MajeetXt  dem  Köalge  rea  Schweden  eine  gel- 
deae  Medaille  aad  warde  aam  Nachfeiger  Wikatrdm*a  ia  der 
Akademie  su  Steckhefm  emaant. 

Pref.  Dr.  Elias  Frlea  la  Cpaala  hat  daa  Cemmandearkreaa 
des  schwedischea  NerdsteraOrdens  erhaltea  aad  lai  Ten  der  mathe- 
matisch -  physikalischea  Claese  der  k.  kayer.  Akademie  der  Wissen- 
aekaftea  aam  cerrespendirenden  HitgHede  erwkhlt  werden. 

Die  k.  ketaoisfhe  Gesellschaft  sa  Regeaskarg  hat  die  Herren 
Dr.  E^raer,  Prefesser  an  der  Okerrealschale  sa  Ofea^  Df«  Lan- 
derar, Hefapeiheker  and  Professer  in  Athen,  aad  H.  Schett,  Hef- 
gartea-  aad  MenagerieDIrector  sa  Schönbrann  sa  cerrespeadlreaden, 
aad  die  Hra.  Fr.  Araeld,  Accessistea  hei  dem  k.  Appellatieasga- 
tiekte  sa  Eickstätt  aad  Dr.  Vogel  jua.,  Akademiker  la  Mfiacken  sa 
erdentli^en  Mitgliedern  aafgenommen. 

Bei  der  4.  Säcalarfeter  der  Universität  Greijfswald  am  19.  Octe- 
her  d.  Js.  wardca  a.  a.  die  Herrn  klmi  Beaplaad  InSaataAaaa 
■ad  Apetkeker  Maraaea  sa  Wolgast  ia  Peaunera  sa  Decterea  PU. 
leaepkiae  beaeris  caasa  eraaant* 
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lo  dar  MUto  Febrnra  i$.  3i.  »terB  m  La«  im  8».  L«b#ai$dbri 
im  Cavftllera  Agestlae  Bassi,  Dr.  Had.  vnil  prakliaebar  Ant| 
Varf.  mahrarer  klainarer  kataniaelMff  Seiirlftaat  f »baaaadara  ahar  dia 
«alar  da»  Namaii  Maaeardhia  bakaaDta  KraaUiait  dar  Saidaaraopa, 
waaahaÜ  anah  dar  mU  Jeraalbaa  laiZoaamianbaDgaataliaiida  Saite- 
aal ibai  CO  Ebfao  das  Nanaa  BolnßiU  BüMMima  arhiali 

Aai  1.  Jitiif  atarb  saGatba  dar  Hafratb  Dr.  Eraal  Friadriak 
WAatanana,  Prafaaaar  aa  dartigan  Oyanaaiain  iUmlra,  Varfaaaar 
4ar  Warba:  ,,1Iabar  dia  Kontgärtaarai  bat  den  altaa  Röatara.  Zwai 
VarMga  1846'S  dau  dar  „Untarbaltaagaa  aoa  dar  alCaa  Wab  fiir 
Gartan-  and  Blananfraoada,^^  dral  Varträga  1854,  iaa  Engliaaba 
ftkaraatat  1865.  u.  a.  w. 

km  4.  Jqai  atarb  sa  Part  Laoia  aaj[  Maurttioa  Dr»  W  an  aal 
Bafar,  Prafaaaar  dar  Natarwiaaanacbafftaii  %m  Oymaaaiaai  daaalbal, 
gabaran  aü  I.Jan.  1800  laPrag,  nnd  aait  1830  om#rai&dat  mit  dar 
balaaiaaban  Erfaraebong  dar  van  Ihm  bawabnian  laaal  nnd  Mada^ 
gaaear'a  baaebäftigl ,  warftbar  ar  mebrara  Abbandlaagan  aabria^  «nd 
Mitlbailangan  an  andara  Galahrta  aandta. 

Am  28.  Jnli  afarb  au  Seblanaiagaa  dar  Sai^auratb  Dr.  J.  C. 
Kataeh,  gabaran  in  Snbl  am  35.  Fabraar  1796,  woaalbal  ar  anaK, 
nach  hl  Laiptig  und  Berlin  vallandatan  madicinlaehan  Sladian,  bla 
snm  Jabra  1853  ala  praktiaebar  Aral  Ibilig  war,  nnd  aabanbai  aneb 
aabr  eifrig  mit  BaUnlk  alcb  baaeb&fkigftar  Dia  arata  Frnakl  aalnar 
bataniacban  Stadien  war  daa  „Varaaiebalaa  dar  aaltanaran,  in  dao 
Dmgebangen  Tan  Snbl  wildwaebaenden^  pbaiiaragamiaeban  Pflanaan, 
ala  Baitrag  aar  Kanntaiaa  dar  Flora  daa  Tbaringar  Waldaa*S  walebaa 
ar  in  diaaan  Blatlarn  18S6.  II.  Band.  Beilage  II.  S.  98  m.  a.  w. 
aUMbailta,  and  dem  1845  aeine  Flara  Hannabarglea  nacbfalgta. 
1853  aag  er  natb  Scblaaaingen ,  am  dart  ala  ArsI  bei  dem  naoanl- 
alandaaan  Klefernnadelbada  cu  Aingiren.  Seine  lattta  Arbelt  war  alna 
Abbaadlong  über  die  Brambeeratrfiacber  Hannabarga,  die  eben  aral 
In  dar  Linaaea  abgedruckt  wurde.  Sein  reiehea  Herbarium  unterliegt 
dem  Verkaufe  und  man  wendet  sieb  d^sahalb  an  Dr.  Rud.  Mataeb, 
Obararat  Im  k.  medlela.  eblrur.  Friedricb-Wilbelma  Inatitut  in  Berlin. 
i  Am  30.  September  atarb  su  Saliburg   Im  79.  Lebenajabra  am 

,  AltaraacbwScbe  Albert  Nagnsaun^  Abt  des  dortigen  Benadiktlnar« 
Stifts  lu  St.  Peter,  Propst  au  Wintingv  Dr.  Theol.  et  Pbilösopb.  etc. 
Seiner  beaondern  Vorliebe  für  Naturwiaseasebaiten  verdankt  daa  Stift, 
dam  er  eine  lange  Reibe  von  Jabran  ala  Abt  verstand,  aina  raieh- 
baltiga  Nataralianaammlnng  und  eine  vortrefflicha ,  baaandar»  aaah 
an  lotaniachan  Praabtwarkan  raieha  natarbiatariaeba  BibUatbak,  wa« 
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m  M  MiiiMi  ImIi» imthtMim  l«r  BMmA  ilM<V  M^^tgt« 
«««  ftnMto.  Di#  k.  ti^teakehe  Omlltebaft  sttito  Vbmudttm 
itJkm  I6II  M  Unm«  e&nm%f9üikmbi9m  ■ftfliwfoni. 

An  TiOel^ker  ÜMrb  s«  HcBwitl  Mf  #laerR«lM  dvrdiDeclNk 
-Imi<  %m  Tffimm  Vr.  Dotf,  Mei.  M  PfaU.  sAt  Dr^  «hiar  4w  Üsk 
Uf 8t6n  BeUailMr  H^Uands^  ier  sitti  imk  iU  Htmaigak  da«  n^ 
499Hmih%hM  KraUkwidig  ArelUe,  «eioe  flrfsiigaa  Ai Mt^a  m  im 
^§Bif%mmm*  Haima  balaTaa«  oad  aiabrere  -vartretfiebe  brjFatagltebe 
Wetka,  wia  üa  IfaMai  fraadaal  lM«ti  Ardiipalagi  WUel,  dta  Bryt. 
Itgia  Jaraalea,  däa  Ptodrowia  flttia  SarimaoMsais  ata.«  <lia  er  gt- 
ankwdiaftHah  aül  aeiaaai.  Umi  vataavgafaagana»  feaandk  M  a  Hbas- 
baar  kaarbeltaie,  in  daa  Aoaalen  der  Wisaaaaebafti  alii  bMbaadis 
BaaliBMil  yaaalBi  bat 

km  t9.  Oirtd^r  atwb  aa  Oapanhi^gaa  ki  akMar  AKar  vaa  4» 
Jabrea  Prafaaaar  Or.  KiakmaBa»  Dtractor  ddi  balaalaikaw 
daaalbtl,  raraiglUi  lakaMil  dorak  •aiaa  aiabrfibtlgan 
JUiaaa  ia  llnica,  daraa  Brgabaiaaa  er  laidar  aar  aaai  TkaH  aaik 
aclbst  poblicirea  kaanta. 

Aai  I.Dtcaaibar  ataA  la  Caatiaas  dar  ChakHaftatb  asd  Ritter 
daa  Zatirfaga«  böiraaardaaa  vooi  &aytrlaA,  geb.  177k  la  Salaa, 
dar  mU  Aefifdhraaf  graaaar  Saauaan  die  Patrefactaa  dar  Tattfif- 
ItaaiaUaB  vaa  Battlagaa  aanaleUa-  md  ibrer  ^aratreoang  mmi  fir-^ 
eeUeadafWir  ain  Xial  aatala.  ,fit  bat'S  aagl  die  Canataasar  Zaf tag, 
„Aaaa  Pakrvfftetas  alebt  etwa  ab  Rarkatea  gabaaft,  oaiar  Sabb« 
aad  Riagal  galagl  aai  Staob  darlbar  waebsen  laaaea,  aakt,  fMe 
Haadarta  r aa  Araaidaa,  daraatar  iie  haröhaiftatlaa.  CMahrtea,  babai 
bei  daai  gaafUcliaii ,  fraandllebaa  aRaa  Harra  alagakahrt  and  dM 
abaiiebaa,  wla  da«  galatigao  Aaga  darcb  daraa  AaUIck  alMD  babea 
Md  aaltaaan  Bernui  versabatt.  Faraar  bat  faat  jadar  Stete  aeiatr 
SaaislaDg  walla  Waadaraogaa  ia  dk  Stadlaritakan  dar  Selabrtea 
geaiaabt  Vfft  graiaar  liiberaUt&l  bat  v.Sayfrfad  alle  aainaSabltia 
den  gefeiertea  MaaDern  lum  Sladioai  abarlaiiaa,  die  es  verataadea, 
diese  fiir  Wissenschaft  uod  Leben  fruchtbar  ta  macben.  Sa  verdao« 
ken  die  berOhmten  palffantologtsdbea  Arbeiten  eines  Alex.  Braaa, 
eines  Hermaaa  van  Ifajer,  eines  Oswald  Heer  ober  die  Flara 
•and  Faana  terliaritf  aaaigaasis  ainaa  graaaen  Tbeil  Ibrea  Hatarlals 
dam  edlaa  oad  geoieiaaütsigen  Sinne  v.  Sayfrieda^^  Uas  diai^ 
Sannalaag  aacb  fernerer  BenuCkuog  zngänglleb  xn  nisebea,  bal  er 
dieselbe,  nebst  einer  werthvollen  Hineralien-  and  CanebyliensaaiBi- 
long,  nach  vor  seinem  Tode  dem  Lvceam  in  Honstaai  alsOeacheok 
kberlsaaea,  wa  ala-  fortan  daa*Aadeilkea  ibrea  Sammlara  In  Ebraa 
.arimllsm  mrden« 

BtSMi— f  —4  yinHnri  ar>  Wüfufkf.   DmtkmmW»  ¥^mh^mu9u 
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oder 

aflgemeine  botanische  Zeitung, 

heraasgegelen 
vcn 

der  kdnigL  bayer.  botanischen  GesellftöhÄft 

tu  Regensburg. 


NeaoRollio 

XIV.  JalirsMis^ 

oder 

der  ifanzeh  Reihe  XSXOL  Jahrgang. 

Uro.  1— 48.   «telnUlW  I— VUI. 


Mit 
Origrinal-Beitrfigen 


von 


Arnold,  Bail,  Bamberffor,  Böekolor,  Bnchonau,  Catpary,  Dippol, 
Friea.  Fernrohr,  Gflnibel,  Hatskarl,  Heaffel,  Hoobatetlor, 
J&irer,  Irmiteb.  Körnieke,  Landerer,  C.  B.  Lehmann,  Hartrin- 
Donot,  ■•••alonffo,  Nylander,  Saater,  Sebnitttpahn.C.  H. 
Sehnltt  Bio.,  F.  Sebnlts,  Sendtner,  Stendel,  Vogel,  Yulpine, 
Wigand^  Wolfner  und  Wydier. 


Redigirt 

TMI 

Iftr«  Am  K.  Fürnriilirt 

k.  Prot  tm  Lyetiun  «ad  Dircctor  dme  k.  boten.  OMelbeluifft  sn  JUgtatbrn.  te  kali.IiMpoU. 


Regensbnrg,  1856. 
Verlag  der  RedaetloB. 


Hirnpf-Coinniiaaion&re:  Fr.Hofneiator  aen.  in  Leipiig.  —  O.  J.Mant 

und  Fr.  Pnatet  in  lUgonabnrf.  —  Biof  el  e|  Wiessner  in  Nitrnberg.  — 

C«^ebanniborg  el  Comp»  in  Wien, 
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•der 

allgemeine  botanische  Zeitung, 

heram^egebm 


von 


der  kOnigl.  bayer.  botanischen  Gesellachafit 

zu  Regensburg. 


Mene  Belhe  XMW.  Jalircauv«  II«  BamL 

oder 

der  ganzen  Reihe  XXXIX.  Jahrgang.  II.  Band. 

Nio.  25-48.    Tafel  V-VIII. 


HU 
Original-Beitrflgen 


von 


B«il,  Bamberfer,  Baebenaa,  Djppel,  Fftrnrohr,  Gfim bei,  Haas- 
i^arl,  Irnaiaeby  Kiracbleger,  &driiicke,  Laodtrer,  Nylaoder, 
lauter»  F.  Inhalts,  Seodtner,  Steadel,  Vogel,  Vulpiaa, 
Wigaad  nod  Wolfoer. 


Reaigirt 

▼OB 

Dr.  A.  K.  FArurollr, 

k«  Pmi.  am  Lyeti»  «ad  DIrcetor  dtr  k.  botaa.  QcaelUehaft  sa  Eenatbarc.  dw  kal 
l^U  Akadf^H  der  Natarf«nek«r  a.  m.  a.  f«l.  Vtralne  Mi^Utd. 

Regensbnrg,  1856. 
Variag  der  Redaelion. 

Heapt-Coamlaalonire:  Fr.  Uofmeiater  aeo.  in  Leipaiff.  —  G.  J.  Maas 

aad  Fr.  Fastat  in  Regeaabnrg.  —  Riegel  et  Wieaaner  in  N&rnberg.  -- 

C.  Sabaaaibarf  et  Comp,  in  Wien. 
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ArotU,  über  die  Laabmooee  dee  fräoklflcben  Jara.   Hl,  -* 

Bambergejr,    HenperkuDgen  ub^r  ejoi^e*  in   neinem  dieesjabri^eii 

VeseiciuiissB  angeführte  Pflans^n.   737. 
Boekeler,  kritische  Bemerkungen  aber  «inige  von  Ur.  Steadel  als 

oeoe  Arten  dargestellte  Seggen«   33  t. 
— ,  neue  amerikanische  Riedgraser.    235. 
Backe  nao.»  Bemerkangen  fiber  SotJbos  hybrida.    1. 
— ,  Monstrosität  der  Blüthe  bei  Dipsacos  falloniun.   389. 
Caspary,    über   die  täjUche  PerioJe  des  Wachstbnms  des  Blattes 
der  Victoria  regia  and  des  Pflanzenwaebstbams  uberhaapt.    IfSIr 

139.    145.  161. 
Dippel,   aber  die  Portpflansaog  der  Vaucb^ria  sessilis.    4ßl.   |I97. 
— ,  lar  Primordialschlaarbfrage.    357.  373. 
Fries,  Beitrag  tar  näheren  Be^iti^ipiiung  von  8chaffer*s  IconesFun- 

gerom  Bavariae  et  Palatijutos.    369. 
FOrnrohr,   Verbandlangen    der  Section  für  Botanik  and  Pflanseo- 

Physiologie   bei  der  «33.    Versammlang  dentscher  Natarferscher 

ond  Aerste  ta  Wieiu   {^93.  609.  635.  6^1. 
6  lim  bei,  sdr  Entwicklnngsgeschichte  von  Viscam  aibaoi.    433. 
Hasskarl,  Bemerkangen  üker  einige  Pflanien  des  botanischen  Gar- 
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Heoffel,  die  in  Ungarn  vorlmBnenden  Arten  der  CMtiiiig  Kiwwii 

tla.-49. 
Hecbsietter,   kritiaehe  Bemerirange«  §her  einige  eioMsebesSnsV 

gattongen..  17   8K  97.  177. 
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Stammes  and  ^ler  Bt&(ter  «U  Sabstansverlost  a«f  dieBnlwIsA. 

lang  der  Blatter  etc.   65* 
Irmiseh,  ein  kleiner  BeltMg  aar  Naloif eechlehte  des  ThelygenMi 

Cyneerambe.  689. 
flora  1656.    49  49 
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KtrtebUgor,   elwM  Ifcer  flatbedld  PAmsm  (plaatoe  laÜMitM) 
Bsdl  8«BftCige  Noiltett  in  Bei lebHM  a»f  die  rMnisebe  Fl#rft.  SM. 
Liraiebe,  Beilräfe  tar  KeDDioiss  der  Gattoag  Creeas.    46ft. 
Laaderer,   &ber  die  ia  Grieebenlaod  verbeaimeadea  Artaeipflea- 

tea.  soft. 
— ,  beUaieebe  Netiaea  aas  erieehealand.    449.  647.  7SS. 
Lebnaaa  aad  Sebalttepaba,    SemperfiTam  temeateea»,   mlnm 

aeae  Art  der  Orappe  der  Aracbneldeae.   §6. 
Harfria-Deaee^  DeeeripUe  Olaoeii  aeri  aaneils  diagaeeibae  ape- 

cieran  affiaiaai.   171. 
Haosaleage«  de  aeaaallis Ceilemaeeis ei  triba Oiipbalarlearaai.  M9. 
— ,  aeaera  Licbeaaai  allqaot  aeva.    381.  S89.  ( 

— «  de  Tbattaelia,  geaerr  Ucbenam  nandaai  rite  defiaite.   ttl. 
Rjlaader,  aniaiadfereioaes  adhue  qdaedaai  licbeaagrapbieae.    ftSK 
Se^balts,  C.  H.  Bip. ,   Verfeiehaite  der  ren  Jardia  aal  dea  laaeia 

des  atillea  Oceaae  geaaaiaielteo  Ceeaioiaeeea.   SM. 
Sebaltt,  F.,  eiae  aeae  Aaeaiene.    20ft. 

— ,  die  iaFraabreicb  yerbenaieadeB  Artea  der  Oattaag  Oagea.  SM. 
— ,  iber  das  Prieritfitareebt  bei  Aafstellang  Tea  Abartea.   517. 
Beadtaer,  iber  die Eatwieklaagsgeerhicbte dea Pflaaseareicbs.  M7. 
— ,  aar  Keantaias  der  bayerlachen  Broaibeeratraaeber.    193. 
Steadel,   elalge  Beiträge  so  der  Chileaiaebea   oad  Peraaaiaehea 
Flera,   haapteaehlicb   nach   dea  Sammlangea  Tea  Bertere  aai 
*    LeeUer.   401.  417:  4S6. 
Vagal  jaa.i  Beiträge  aar  Kenntniaa  dea  Verbältaiaaea  twiacbea  Liebt 

aad  Vegetatiea.   S8ft. 
Valpiaa,  eiaa  Eicaraiea  iaa  Oaatereathal  in  Caatea  Bera.  SSI. 
-— ,  die  Latreieaalp  I»  Canten  Bern.  S45. 
«-,  Reisebericht  tobi  Senaier  1856.   Tfil. 
Wlgaad^  aiaige  Baispiele  aaoaialer  Biidang  des  HeiskSrpere.  67S. 

— ,  Baltriga  tar  Pflsaceateratelogie.   705. 
Welfaer,  kritische  Beaierkaagea  iber  mehrere  aeae,  setteae  eder 

afreifelhafte  Pflaasea  der  Flera  Bihaiens.   SS7. 
—  I  swei  aeae  Tbeslaai-Arten  ans  Böhaiea.   56h 
Wjdlert  aierpbeleglsche  Netisear  33. 

n.  L  i  t  e  r  a  t  a  r.* 
a)   Lritikea  aad  Referate. 

Berg,  Baadbach  der  pbaraiaeeatisebea  Betaalk.   7S. 
Brach,  Schiaiaer  et  Oiaibel,  Bryelegia  earepaea«   756. 
Flatelaiaaa,  iber  Natabaanpflaasaagea.   SSS. 
Fackel,  Naaaaa's  Flera.   541. 

Oareke,  Flera  vea  Halle.   II.  Tbeil.   Kryptegaaea.   564* 
Ciadrea,  ebservatiens  aar  ia  Dreaera  eberata.   955. 
Oippert,  iber  betaaische  Haseea.    563. 
Haffaer^  aetica  aar  Aager-ebisiaiB  de  Baabeck.   75. 
f.  B#afler,  Aapleali  specias  earepaeae.  608. 
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t.  Raafler,  fcotaoitehe  Schriften.    739. 

Keeb,   Hulfs-  aod  Schreibkaleoaer  für  Oärtoer  u4  GarteilfrMnit 

aof  das  Jabr  1856.    10. 
Korb  er,  ajateoia  LiebeDom  Germaoiae.   393. 
Kdr  nicke,  Honograpbiae  Eriocaulaceanmi  .aappldoienttrai*   667. 
Kratsmano,  der  Führer  in  Marienbad.    746. 
M artin 8»  des  effets  observ^s  pendant  l*hiver  de  I85S  k  1854  dans 

le  Jardin  d^s  plantes  de  Montpellier.    5. 
de  Martins  et  Fe  ml,  Flora  Braslliensis.    Fase.  IV.    915. 

Fase.  IVI.  er  XVII.   539. 
Martins,    6..    pharmakologisch  •  medleiniscbe   Studien   fiber   den 

Hanf.    518 
Mettenins,  Filiees  horti  botanici  Lipsieasis.   579. 
Mnller,  F.,   second  general  report   on  jlbe  Vegetation   of  colonjr 

Vietoria.   7i6. 
Otto,  Hanburg^r  Garten-  nnd  Blnmenseitnng.  XI.  Jahrg.    393. 
Fritsel,  Iconnm  botanicarnm  index  locnpletissinins.    8. 
Radlkofer,  die  Kefruehtnng  der  Phanerogamen.    173. 
Schinper,  W.,  Corollarinm  Bryologlae  enropaeae.   681. 
Sehnits,  F.,  Arcbives  de  Flore.   251.  304. 
Storni 's    Deotsehlands  Flora    in  Abbildungen   nach  der  Natur  nfl 

Besehreibongen.  I.  95   n.  06.  Heft.    74.  . 
Dnger,  Anatomie  nnd  Physiologie  der  Pflanzen.    536. 
Weicker,  üb^r  Aofbewahrong  mikroskopischer  Objecto.    703. 

— ,  Bemerkungen  cor  Mikrographie.  586. 
Wigand,  über  die  feinste  Struetnr  der  regetabliiscfaen  iSellenmeai- 

brau.   780. 

b)  Repertorium  der  periodischen  Literatnr. 

Abbandlnneen  der  maihemat.  physIk.  Classe  der  k.  bayer,  Akademie 

der  Wissenschaften.   574. 
Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Halle.    60. 
Acta  Academiae  Caes.  Leop.  Carol.  naturae  curlosor.    749. 
Acta  Reg.  Societatls  scientiarum  Upsaliensis.    380. 
Actes  de  la  Sociit^  helvitique  des  sciences  natureUes.    751. 
Annalen  der  Chemie  und  Pbarmacie.    438. 
Annalen  der  Physik  und  Chemie.    60. 
Annales  de  Chimie  et  de  Physique.   437. 
Annaies  des  sciences  nstnrelles.   747. 
Annales  des  sciences  physiques  et  nsturelles  de  la  soc.  imp.  d^agri- 

culture  de  Lyon.    750. 
Annaies  de  la  soci^t^  Linneenne  de  Lyon.    751. 
Annsis  and  Magaslne  of  natural  history.  437. 
Archiv  für  Naturgeschicbte  von  Trosche).   437. 
Archiv  för  Pbarmacie.    439. 

Archiv  fQr  wissenschaftliche  Kunde  von  Rossland.    438. 
Arehives  de  Flore.    351. 
La  ßelgiqna  horticole.   383. 

Bericht  des  natnrbistorischen  Vereines  in  Augsburg«   749. 
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/Bericht  itf  Obcrbettiselien  OeMlIf ebaft  fflr  NaUir.  n.  HeilkMJa.  IM* 

Balletia  der  k.  bayer.  Akademie  der  WieaeDscbefteii.    574. 
Kolletio  de  la  aeeiiti  iap.  dea  natdralistea  de  Moacoo.    60. 
BollfftHM  de  l'aead.  ro3r.»dea  acieocea,,  dea  lettraa  et  dea  beaai  arta 

de  Belgi^ae.    6t. 
Cetfiptav  re«doa  beMeaNkdaifea  dea  a^aeea  de  PAaad.  dea  aeleiicaa. 

380.  569. 
Deokaehriftea  der  kaiaerl.  Akademie  der  Wiaaenacbafieii.    4t9. 
Flere  dea  aerrea  et  dea  jardioa  de  l*E«repe.   383. 
HaodliMar,  Kangl.  Veteoakapa-Academieoa.    753. 
Jabrkocb  dea  BatarbiateriacbeD  Landeamoaeoma  von  Kärotea.    380. 
Jabreabericbt  der  Pellicbia.   749. 
ievraaly  Ibe  Aaeflean,  ef  aclenee  and  arta.    574. 
Jaarnal  ef  Betany,  Hooker*a.    573. 
Jearnal,  the  Edinbnrgb  new  plillaaophieal.   430.       ^ 
Jeurnai  ef  tbe  geelegleal  aoeiety.    63. 
Jeoroal  de  Fbcrmaeie  et  Cbimia.   431. 
Jearnal  fdr  praktiaebe  Cbemie.    430. 
Lianaea.   381  • 

■agMtea,  Cartia*a,  betanieal.   383. 

Magaaiae,  the  London,  Edinbargk  and  Dublin  phllaaapbieal.   4tt. 
Memairea  de  TAtad.  r#y.   dea   acleneea,    dea  lettraa  e4   dea  beaoi 

arta  de  Beiglfae.   61. 
Memoria  della  Reale  Aceademia  della  aelaaae  dl  Toriae.    674. 
MUthailaafan  über  Flora.    69. 

Oefveraigt  af  K^agl.  Vetenakapa-Academlena  Förbandlingar.    751. 
Falientegrapblea.   63. 
Proceedloga  ef  tbe  Koyal  aaciety.    573. 

Bitsangabericbte  der  kaiaerl.  Akademie  der  Wiaaeaachaften.  379.  750. 
Soelite  dea  aciene^a  natarellea  de  Laiemkoorg.    379. 
Tijdaebrift  veor  Nederlanduch  IndiS.    63. 
Tninbouw-Flora  van  Nederland.   381. 

Verbandelingen  nitgegeVeh  door  de  Commlssfe  geologtaeba  vao  Ne- 
derland.   63. 
Verbandhillgen  der  allgemeinen   Scbwelaer  Oeseilaehafl  f3r  die  ge- 

aammten  Natnrwlaaenachaften.    751. 
Verbandinngen  dea  natnrhiatorlacben  Vereins  der  preaaalsöhen  Rbeln- 

lande.    437. 
Verbaädlangen   dea   Vereine   anr  Beflirderoog   d«a   Oartenbanaa    In. 

Preaaaen.    63.  570. 
Verbandlnnffen  dea  leolegiaeh-batanlaeben  Vereine  In  Wien,    5t  1. 
Zaitaebrifi  für  die  geaammten  Natnrwlaaenscbafien.   750. 

in.    Botanische  NotizoD. 

Akademie  lu  Paria,   PrelMofgabe ,  die  Repredaeaaaaatsaae  dw 

Pllaa  betreffend.   306.  r  — « 

AraacbajBg,  die  Artea  dar  eatiang  ülva.    48 
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Ball,  Katteliel4aoR  der  Fuge:  was  Ul  Rbiteno^lui?  tS». 
Betka,  aber  die  Mntterpflaote  ilee  neticasiaelieii  Eleml.  AM. 
BraoD,  fiber  den  Blütbeabao  von  Detpbiaivoi.    6tft* 
,r*)  Ober  die  Erseogong  von  Keimen  oboe  veraagegangtiie  Befraeb- 

taag.   600. 
— ,  über  einltfe  mibreahepiiche  Sebiiaretsergewicbse.   59f. 
Caapary,    &ber   die   verscbiedeneD    VarietIteB   and  Fermen    van 

Nympbaea  alba.    488. 
— ,  aber  Würmeeniwlelilong  In  der  Biathe  der  VIcteria  re^l|i.   SlA. 
f/fbn,   ober  die  Organleatien   and  Bntwicklang  V09  Velret  glebc- 

ter.  601. 
Doeharlre,  iiber  das  Verbalten  dfr  Pflanieii  aar  atoieapbfiriafhen 

FeoehUgkelt   851. 
Einwlrbang  ebemleeber  Fabriken  auf  VegetablHen.   598. 
r,  EttIngabaaaeD,  über  Nataraelbstdraek.   597. 
Fabre,  pber  die  Pbospbereecent  des  Agarieoa  elearias.   9S0. 
GSppert,  aber  die  Flera  des  Kopferacbiefergeblrge«  eder  der  Per- 

mlachen  Forpatien  aberbpapt.    897. 
— ,  über  ein  Profil  aar  ErlSatervng  ier  Steinkeblenferaiatlen.   §54. 
6 anbei,  aber  die  Entatebang  and  daa  Weieo  def  ^enigHiavea.  5t5. 
Harling»  aber  daa  i^bferptionsveroiogen  dea  Chlorophylls  (Br  die 

Strahlen  der  Senne.   33. 
Heer,    Vergleich  der  tertiären   Flora   der  Schwein  mit  derjenigen 

Ton  BoatatfeUb.   6)8 
Helms,  Abstamoaog  des  Namens  Davrock.    89. 
Henry,   fiber  die  Bildnng  der  Worteliaßern  Ton  Sednm  matimnm, 

Fabaria  nad  Telephlom.    987* 
Hoeker,   aber  den  Ban  und  die  Verrlebtnngen  dea  Beatelhim  bei 

Listera  ovata.   480. 
JXger,   aber  d^  Verbaitalas  der  paraaitlseben  (lewSehae  an  4tft 

9r«brpaansen.   99. 
Kalbrnnner,  über  die  Gablerkrankbeit  dea  Weinate^kf.  414. 
Karaten,  abef  die  Bevagnngserganp  pnd  die  Bofiregnngpfraahef* 

nnngen  der  üscillatorien.   6i5.. 
Kern  er,  über  daa  Verbältnlss  dof  Fler|i  fraberer  Perfedf  if  aarFlara 

der  füAgenwart.   691* 
lejrens,  die  Sdratanomie  von  Aegagrepüa  Santori.    981« 
T.  Martins,   aber  Heraschncbla  und  Ihre  Btellnng  im  MiasUeken 

Syatem.   894. 
Nageli,  über  das  Starkmebl.    609. 

Handln,  aber  die  Bildung  der  Samen  ebne  BelhaMed^PeHeM.  Tll. 
— ,  aber  die  Nator  der  Ranken  nnd  den  Ban  der  Bliüie  bei  den 

dnevbilaceae.   966. 
Payer,  aber  die  Biatbenbildung  von  Peipbininm.  696. 
Peaehek,  über  einige  ii^^rkw^dige  Bffume  von  flacliaen.    196. 
Planehon^  aber  den  Hermo^actyios  der  AHen.    818. 
S^iaa^L,  ab^r  flle  Blldfngagps^bJipbte  der  Uanaoinseln  im  mittle- 

rap  Uflfe  lifesea  «tro^)s.  499. 
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R«isaaftii,   aber  elneo  Taotebrerkehr  mit  BiikjrMka|iltchd^  Frt- 

paraten.   616. 
Sache,  über  VerdaBatungsphaoenene  in  Pflanien.  613. 
Sebaeht,   Qber  den  Vergaag  der  Befroehtang  bei  Gladieloi  tege- 

ton.    413. 
Seberaer,   über  veracbiedene  pfläniliehe  Araneimittel  Centraiaaia- 

riea*a.   30. 
Sebiaiper,  iiber   die   Sebwlerigkeiten   dea   PflansenaaaaelM  ia 

Abjealnien.   459. 
Beb n ha,  C.  H.  Bip..   über  die  Stellung  der  Ambrealaeeen  im  Sy- 

atene.  597. 
Sebnlta,  F.,  Ober  die  AuaUafer  der  Epilebien.    719. 
— ,  Qber  Hieracien-Baatarde.   634. 
Seenann,  über  die  Cultur  der  Paraaiten.   618. 
— ,  über  die  Verwandhing  ren  Aegilepa  in  Weiaen.    59ft. 
Tr  ^  e  tt  I ,    über   den   Einfloaa   ringförmiger    Entrindopgen    aaf  ik 

Vegetatien  dicetyledener  Bäome.    333. 
Wahl,  Etiqnetten  für  bofaniache  ond  Blnmenglirtner.    96. 
Wicbura,  Entwicklung  ren  Pelygonum  Biatcrta.    369. 
-7-9  iwei  neue  Pflansenarten  der  achleaigehen  FIcra.    127. 
— ,  Umaetiuag  der  Blattwirtel  an  Valeriana  aambueifolla.   336. 

IV«   Getrocknete   PflanzensammlangeB. 

Dit  mit  *  beseichneteo  sind  nach  ihrem  Inhalte  antfuhrlicber  angezeigt. 
Banberger,  Crepideae  Flerae  belveticae.   589*. 

— «  Bialeeata  Flerae  helreUcae.  589*. 
Becker,  plantae  deaertorum  Wolgae  inferieri^.    340. 
Bill  et,  Flerae  ealliae  et  Germaniae  eiaiccata.   366*. 
BIjtt,  plantae  Nervegiae,  praeaertim  alpium,  rarierea.    143*. 
Braun,  Rabenherat  et  Stiaenberger,   die  Cbaraceen  Mittel* 

Eurepa*a.    333. 
Buchinge r,  Anerbieten  iren  Liehen  eaculentaa.    356. 
V.  Ueldrelcb,  Flera  graeca  eiaiccata.    113. 
Hebenacker,  Algae  marinae  aiccatae.    143. 
i    — ,  verkäufliebe  Algen  nach  beliebiger  Auawahl.  830.  571*. 

— ,  Herbarium  nermale  planlarum  effielnalium  et  mercaterlarum.  78*. 
Httber,  Hehblblietbek.   144. 
Huet  du  Pavilllen«  plantae  Siciliae«   340. 
Lee  hier,  plantae  Cbilenaea.  370^ 

--4',  plantae  p^uanae.    371*^. 

Llodeberg,  plantae  alpium  Nervegiae  rarierea.   339*« 
Vaisarlni,  Pflanaen  aua  der  Flera  der  jeniaehen  luaeln  und  Grle- 

ebenlanda«    113. 
Opis,  Pflansentanacbunternehmen  Im  Jahre  1855.  446. 
Orphanidee,  Flera  graeca  eiaiccata.    143. 
Perrettet,  plantae  Pendicerianae  et  Senegambiae.  464. 
Rabenherat,  die  Algen  Sachaena,  Veap.  Mittel- BnrepaV  Dee.  XLIX. 
n.  L.  348*.  LI.  LH.  444*    tili.  tiV.  543*.  tV.  tVI.  685. 
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Itakeahorftl,  Hepatiete  enrepaeae.  Daa.  III.  et  IV.  )«8*.  V.  VI. «87*. 

—  Liclienes  evropaeae.  Faae.  III.  317*.    IV.  V.  566r 

— ,    Klatisfhii   Herbariom  aiyealogleani.    Ed.  nova.    Cent.  II.  IS*. 
III.  S78* 
SebaffnerU  Herbariam.    355. 

Sehinper,  plantae  abyasinleae  e  lerrltoria  Agew.    463*. 
Sehlelden,  DunDsehllffe  verkleaelter  Hdlier.    I7((*. 
8 an 6 aar,  verkäofliehea  Herbarion.    IC. 
Steodel'a  Herbariom.  330*.  432. 
Toiploa,  VerieichDiaa  rerkäoflicher  Pflanien.   735*. 
Wirtgen,  Herbarioin  der  deutBchen  AriDelpflansao.   IC. 

— ' ,  der  denteehen  Flora.  753. 

— ,  der  rheiDiachen  Flora.    IC. 

— ,  der  rbeiolachaD  Grgaer  «od  Halbgräaer.    16. 

—  y  Meotbaram  rhenanaram.    14.  68*^. 

— ,  plaDtaron  rrltlcaraai  etc.  florae  rheaaaae.    15*.  988*. 
— ,  Raboram  rheDaDorirai.    15*.  335*.  688*. 

—  ,  Veibaacaran  rbenaDorpaa.    15*. 


V.  Gelehrte  Anstalten  und  Vereine. 

Aaselje  der  Inr  Jabre  185C  fBr  die  SammlaageD  dar  k.  betaalarheB 

eeaellachaft  aiagagaDgenen  Beiträge.   64.   113.  35C.  353.   384. 

400.  448.  464.  538v  544.  608.  656.  704. 
CeairalanataU  für  Meteorologie  uod  Erdmagoetiamoa.    643. 
Bataniaeber  Garten  der  Univerailäl  llrealaa.    478. 
„  „       sa  SfhönbroDD.   633. 

),  ,,       10  Wien.   639. 

Hof.  oad  Staatadrockerei  to  Wies.  643. 
Pragraaini  der  33.  VeraamoilQDg  daolacber  Natorforaekar  «ad  Aarate. 

414. 
Reifhaaaatalt,  gealogiacbe,  to  Wien.   641. 
Verkandloagen  der    botaniacben  Seetion  bei  der  33.   Veraammloag 

deotacher  Natorforacber  ond  Amte.    593.  609.  635.  641. 
Zaolöglaek-botaniacber  Verein  in  Wien.  643. 


VI.   R  e  g  i  s  t  e  r. 
a)   der  Persoaen. 

Agardb  14,  Anderaaan  14.  766.  Areackeog  14.. 48.  Araald  41. 
766.  Aoer  643.  —  Bali  560  639.  Bamberger  589.  737.  Barth  S7S. 
414.  766  Kaaai  767.  Batka  636.  Becker  340.  Beer  607.  Berg  73. 
655.  Bertero  401.  Billot  366.  Blone  14.  Blytt  143.  B5ekelar  335. 
331.  Bejer  767.  Boopland  766.  Boocbi  388  Braon  333.  599.  610. 
615.  619.  Breldenatein  753.  Brignoli  de  BronboflF  387.  Brock  756. 
Bochenao  1.  389.  Bocbinger  356.  Boek  175.  Bange  413.  Boabeek 
75.  —  Caapary  113.  139.  145.  161.  318.  488.   Cell  387.  Cebn  601. 
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CrMMf  480.  -—  DIeirleh  414.  Dillwyo  175«  Dipptl  »57.  97S.  4SI, 
497*  Don  388.  414.  Doiy  768.  Dochartre  351.  l>0Dal  575.  Dorheia 
M9.  —  Ehrenberg  413.  Entt  607.  r.  Ettingsbaaseo  507.  —  F«bre 
320.  Fenxl  315.  539.  630.  Fiutelmanii  533.  v.  Flotow  530.  Flügel 
175.  Fraas  490.  Fraaenfeld  634.  Friea  360.  766.  Fackel  541.  FBn- 
robr  174.  433.  503.  610.  635.  641.  Foria  175.  —  Garcki»  564. 
Gay  310.  Godron  355.  Goppert  307.  478.  554.  563.  508.  Ginbel 
433.  535.  613.  756  —  Haidinger  14.  413.  Harding  33  Harvey  656. 
Haaakarl  413  513.  Hedwig  400  Heer  :638.  Hefner  75.  Heldreieb  113. 
HelM  33.  Henry  386.  387.    Henachel  575.    Heuffel  40.   HenBer  608. 

730.  Hocbatetter  17.  81.  07.  177.  Hoffmann  600.  630.  Hebenaekcr 
78.  144.  340.  373.  333.  575.  Hooker  14.  480  Haber  144.  Hoet  da 
Pavillon  340.   Humboldt  14.  HyrtI  416.  503    —   Jäger  30.  65.  406. 

637.  Jardin  353.  Jordan  367.  Irmiscb  680.  —  Kalbrnaner  614. 
Karaten  574.  635.  Kegel  414  Kerner  631.  766.  King  175.  KIracb. 
leger  538.  530.  Klotaach  13.  373.  Korb  10.  574.  Königabrunn  606. 
Körber  303.  Kornlcke  465.  574.  667.  KolenatI  613.  Kovata  636.638. 
Kratamann  746.  Kraua  406  —  Landerer  305.  440.  647.  753«  766. 
Lecbler  370.  371.  401.  634.  Lebmann  56  v.  Leonhardi  617.  Ley- 
bold  387.  766.  Liebmann  768.  Lindeberg  330.  Lorena  331.  — 
llaraaoa.766.  Hartina  5.  v.  Martins  14.  315.  304.  530.  Martioa,  6. 
518.  Martrin  Donoa  171.  Massalongo  300  331.  381.  387.  380  Haa- 
aiari]13.  Uetaob  767.  HeUe  80  MeUenina  570.  Meyer  OSS.MflUer, 
Ferfi.  178.  736.   —    Nägeli  480«  603.    Nagnaann  767.    Navdin  386. 

731.  Nylander  561.  —  Opia  446.  Orphanidea  143.  Otto  303.  663  — 
Payer  636.  Perrottet  464.  Perty  618.  Peachek  138.  Pknebon  %\S, 
Pofhbammer  175.  Pokorny  507.  Pritael  8.  —  Rabenborat  13.  333. 
368.  317.  340.  373.  444.  543.  566.  685.  687.  Radlkofer  173.  Reevei 
314.  Keisaek  633.  Renard  174.  175.  Roaamann  14.  175.  580.  616. 
—  Sacba  613.  Sartoriua  160  Sauler  746.  766.  Sebacht  413.  SMt^ 
&r  393.  ScbafDiauaen  614.  Scbafiner  355.  Scberao*  30.  Scbiaiper 
174.  450.  463.  617.  681.  756.  Sehleiden  176.  Schmidt  397.  655. 
Scbnitlapahn  56  355.  Scbnialein  175  613.  Schott  387.  610.  631. 
766.  Schramm  175.  Scbr(tter  416.  503.  Schnitt,  C  ,  Bip.  660.  359. 
507.  607.  614.  610.  Scbqlta,  F.  305.  351.  304.  363  517  634.  710. 
Schochardt  387.  Seemann  500.  618.  Sendtner  103.  610.  657.  Saao- 
ner  16.  v.  Seyfried  768.  Späth  635.  Steadel  388.  336.  401.  41X 
433.  436.  Stiaenherger  333.  Stnrm  74.  —  Targlonl  387.  Trical 
333.  —  Uoger  536.  606.  ~  Veeaenmayer  637.  Vogel  385.  766. 
Volpiua  545.  551.  731.  735.  —    v.  Waldbeim  174.    Waltl  06«    Walt 

638.  Welcher  568.  703.  Wenderoth  406.  Wichnra  137.  338.  369. 
Wigand  673.  705.  730.  Wikatröm  388.  Wirtgen  14.  335.  687.  753. 
Wlttateln  638.  Walfnar  336.  §61.  WOatemanA  767.  Wydler  14.  S3.— 
Zenneck  606.    Zetterstedt  14. 

b)  der  Pflanaen. 

The  mit  *  bezeichneten  sind  mit  Diagnoaen  oder  Beichreibtmgea  veraebea. 

AbcoHu  amb^llata  603.    Abatilon  gtriatam  514.     Äcacia  homalo- 
pbyjjU  et  malMioxylou  730.   Acaroapora  ahioplca  578.    icmena  flori' 
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l^ntdft  7M.  AeMiitiim  NapeÜM  313.  Aeoros  Calarass  309.  Acjraeardia 
genmata  567.  Adenostemma  Swarttil  356,  Adiantum  317.  Aegagr<r^ 
pilaSaateri22l.  Aegilopa  friticaidea  599.  Aesealas  Hippocastanüin  77. 
A^^aricua  oleariaa  220.  ap.  div.  371.  Agave  amerieana  139.  146» 
163.  164.  166.  216.  753  lacida  139.  163.  Agaveae  216.  Ailanthuf 
glandoloaa  523.  Alebemilla  pobearena  et  al.  spec.  337.  Alectoridia 
181.  Aliama  raDanealoidea  337.  Alliaria  officiDalia  34.  Alliiuii  Dlgrom 
.&35.  AloBS  incana  523.  rhombifolia  337.  Alopecoros  Uaglstylpa) 
•caber,  tri?ialia  338.  Alaine  brachypetala  338  rerua  var.  laneeolata 
737*.  AUtrömerieae  216.  Altbaea  officinalia  312.  Amaranthoa  ftereh» 
telJii  338.  Amblyaebyrum  25"^.  Amblyodon  763.  Amblysleglani  flu- 
viatile  760.  Kaeiffii  765. , polygamum  765.  Roeaei  765.  Ambroaiaceaa 
597.  AiBomum  CardatnoinoiD  755.  Amorpha  fruüfaaa  714.  Amphl« 
loaa  hypnoram  567.  Anagallia  latifolia  micrantba  338.  Anaptichia 
ciliaria  318.  Anchuaa  tincteria  306.  Aodraea  et  ejaa  spec.  756-— 760. 
aparaifolia  764.  Andropogoo  Alectoridia  181.  Benthamianua  103. 
eonfertlfloror  85.  cuspidatua  178.  elegantlsslmus  90.  filiformla  102. 
tnaenlptaa  83.  lasiocoleos  181.  lualacopbyilus  103.  molticaolia  179. 
pachnodes  87.  pertaaiia  82.  polyneuroa  85.  prionadea  178.  punctatua 
88  acrabicalatoa  83.  84.  Aoeilema  ap.  var.  218.  AneiDone  albaoa 
338.  Jankae  Mh.*  montaoa  338-  Aoethum  Foenlcalum  308.  Ange. 
Jlea  mootaoa  339.  Anoda  Feroandesiana  437'*'.  atriciiflora  437*. 
Anoactangiaceae  762.  Anomalotia  20.  Anthemla  aastriaca  339.  Cotala 
var.  diacoidea  339.  Anthriecas  alpestris  737.  argatiaectoa  et  nodaaa 
380  AqaÜegia  glaucophylla  407*.  Arabia  drabaeformla  410*.  aer» 
pyllifelia  552.  aodetiea  339.  Arenaria  minata  424*.  Arlsteloehia  Sipbo 
612.  Arooldia  214*  Arrhenatherum  elatioa  jS.  bolboaum  517.  apee. 
div.  339.  Artemisia  Abainthiuiii313.  absiuthioldea  340.  Arthranoo  98. 
104«  177.  188*.  A»paragaa  acotifulius  755.  setifolioa  340  Aspemla 
Conradi  et  atricta  340.  Aspidiam  Filii  ma8  317.  Aaplenll  apee.  europ. 
698 — 702*  Aster  cbilensis  354  Astragalas  arlatatas  313.  ^otundU 
foihis  et  Pseodoeieer  340.  Atriplex  abbreviata  340.  virgata  ß,  oh-^ 
longata  340.  Asara  417.  Berterooiana  420*.  Celastrina  420*  den- 
tata  418.*  dubia  418*.  Fernandesiana  421*.  hirtella421*  mtegrlfolia 
419*.  Lechleriana  420*.  serrata  418*.  sparaiflöra  420*.  tomentosa 
419*.    Valdiviae  421*. 

Bambosa  arondinacea,  Baleea  et  gigaatea  139.  1Ö4  Maogia  In« 
tea  543.  Baptisia  aastralls  35.  Barbala  fragilis  760.  Bartramia  ar- 
caata  ei  granatensls  768.  Bat  brat  hertom  164.  177.  Berbaris  irttlgafla 
309  Ketala  alba  523.  eye«w1enals  627.  Biatara  gteboloaa,  leoro^ 
pbaea  et  rapestris  302.  Bide»s  359.  eordifalia  362*.  Jaraiail  MO*, 
ttieratitha  357.  polyeepbala  36o**  »errulata  361.  apee.  fir«tkaa^ 
sya^pa.  362*.  Boceenla  frateaeeoa  S-  tomenteaa  513*^  BeMataaSal«' 
siHa  216.  BracbyeKItoB  popvleo«  728.  Bracbypedlaiil  barblnede  el 
laiMn  346/  Brachytheelnin  «hryaeeaaiaai  764.  BrMiaa  flaecldw  34U 
raeemeaos  b  comaMitatoa  517.  scabrifleros  ^41*.  secallBBa  36§  Brye- 
nia  AMf9L  314.  341.  733.  Bryom  Billardierl  763.  eernoiioi  763.  Ha* 
rattil  761.  platylena  763.  Buplearuni  falcatam  var.  elatam  737** 
Bophthalmiini  aalicifolium  341.  BoabecUa  77.   Bmbaomia  764. 
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Caeloft  grandliflorM  145.  169.  Calneae  radli  678.  CftlanMtti« 
longiaeapa  513*.  Calla  palastri«  44.  Calllstenon  aalignna  799.  C^- 
lithamniOB  Davietii  119.  CalUthrli  coDfervicela  117.  Caltha  OMr- 
raDgerii  867.     Caltba  de  Raoea  407*.     CampaDola  DeeloellaDa  541, 

Josilla  j3.  pobescena  341.  Ca^pyletbeca  357.  614.  Canoabla  ioMca 
19  aativa  518.  731.  Capitalarla  mvetospora  378*.  Cardamioe  tag- 
nata  409*.  erasslfolia  341.  Intermedia  410*.  Lechlerlana  409*.  nl- 
alna  410*.  aaatortleldea  410*.  palodoaa  343.  ramaalasima  409*.  atrie* 
tilla  410*.  Cirex  amphlbola  396.  aneepa  396.  aareolenals  319. 
braiaeana  391.  cbalaroa  999*.  cberokeeDsIs  391.  coatata  349.  cr«a 
cervl  aeinaciforniia  998.  eorvata  349.  dioiea  b.  Hettealana  517. 
flaecoaperma  393.  falvoHornscboehlana  517.  fulva  517.  glaaca  707. 

([raclleacena  394.  joDcoldea  349.  Kelviogtooia  399.  Koieskernll  395. 
eporlaa  ß.  arygrofloebln  517.  leococarpa  997*.  lioioaa  349.  iaee- 
ram  397.  maerokolea  397.  HeiteDiana  737.  mieroaperma  393.  nl- 
iiacea  395.  maricata  b.  rireaa  517.  abllta  395.  oligocarpa  394. 
rafidala  397.  atenolepia  399.  aabbiflora  397.  aobcompreaaa  395. 
teoQiapica  995*.  triangoUria  996*.  VirginJaoa  399.  VIeckil  S96. 
Wataaniana  399.  Carom  Bulbacaatanan  598.  Casalniaceae  353.  Ga- 
ataneaireaca  599.  Ca(iilaria301.  Celebogyoe  illeifalla  600.  CenUvrea 
aiofabilia  951.  Centranthua  maeroaipboa  718.  Cephalarla  caoeaaica 
718.  Ceraatlam  alalnifoliooi  343*.  glomeratam  >.  lonfl[ipetalaai  738. 
glatioofum  719.  Kabliklanooi  343*  longlroatre  197*.  Cerataala 
Slliqoa  716.  Ceriothe  Wlertblckil  345.  Ceteracb  affieiDarum  317. 
Cetraria  araleata  et  Jonlperina  309.  Cbaerophyllan  bolbaeom  598. 
temalam  715.  Cbaetdoiorphaadrea  118.  Chara  erlnlta  600.  Gharacaae 
993.  ChalidoDiani  majua  311.  604.  Chenapadiani  ambraaleldea  308. 
ftcifaliaai  var.  peleilaphyllom  515.  murale  39.  polyapermom  695. 
Ghlaearea  apae.  678.  Chytridiam  599.  Cicberiam  intybaa  313  CIb- 
elidotoa  riparlaa  769.  CIraiam  arveoae  718.  eaoe  paloetre  344  Cball- 
letii  607.  eleraceam  718.  Ciagampelaa  Parelra  676.  Cladediam  763. 
Cladapbara  glomerala  976.  pellucida  118.  Cladeatepbaa  apoDgiaaaa 
118.  Clematla  tbalietroldea  407*.  Clelatoearpl  765.  Celchlcom  Uly- 
ricom  319  varlegatom  309.  318.  Celladoa  106  Calebantbaa  lyeapa- 
dieldea'  493*.  Commelioa  elegana  et  deficiena  918.  Commellnaeeae 
917.  Cealecybe  577.  vllloaa  568.  CeDiom  maealatam  308.  Coraller- 
rblsa  laaaia  535.  Careepala  fratleeaa  357*.  CerlDephoraa  919.  Cer- 
tieiam  PlatanI  374.  Crepla  vlreaa  706.  Crlalpea  99.  Crecua  465. 
banatieva  473.  Boryi  479*.  byaaDtlnsa  475.  ereteaala  469*  dUathaa 
477.  Heaffelil  476*^.  Iridifleraa  473.  laeTigataa  468*.  Olivleri  470. 
aaliroa  306.  Sprooeri  477.  Cretaa  tloctorioa  et  verbaaelfallaa  315. 
Cacarbita  nierantha  797  Coearbltaeeae  986.  Capreaaaa  aempervirtaa 
457.  Gaaeata  619.  Cyanatia  axIllarU  918  Cyliadroapermiini  pbaea- 
aaermam  543*  CyaaDcbam  erectam  308.  Cynadeatiam  769.  Cyaa- 
gleaaam  braetealahim  344.  Cyphellam  577.  Cyatepteria  aodetica  619. 

Dapbae  Heteream  309.  Datiaca  cannabina  734.  Datdra  Strama- 
Hlom  307.  Delphiniom  615.  696.  Delacia  359.  Deyevtta  19.  DUn. 
tboa  auperboa  197*.  Wimmerl  197*.  DierauelU  769.  DiglUlia  lotea 
706.  Dimerla  IS9   189.   Diespyroa  Lataa,  Paralea  et  vlrghilaiia  540. 
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Dipbyseioa  7M.  Dipsaeaft  folUntfin  S89.  706.  DU«pbyHa  »tetlate 
61 S.  DoryfDlom  648.  Draba  «iieide»  var.  glacUlia  7S8.  Zablbrack- 
aari  737.  Drimyg  cblleDtis  40S*.  Feraandmlaoa  408*.  panicalata 
408*.  Winlari  408*.  Drosera  oboyala  355. 

Bbanaeaae  540.  Ecbalian  Elaterian  7S4.  Ecbiaaaperiirf  apee* 
S45.  Elapbiom  ElamI  626.  Elaltoa  chileaaia  434*  Elianiiraa  St. 
En^bylioni  311.  313*.  Eodocarpan  ninlatum  var.  decipiaaa  303; 
Epilabom  palitatre  var.  linlfolian  738*.  rar.  ractifoliam  739*.  apee. 
var.  719.  720.  Equiaetom  33.  663  Eriocaulacearom  aynopa.  667. 
Erysinooi  dentiealatoni  346.  Erytbraea  Centaurloni  307.  Coealyptoa 
dooiasa  737.  gUboloa  739.  Euphorbia  Esula  367.  EapbraaiaOilon* 
titaa  173.    Earhyocbiani  androgyaom  el  pamilttm  764. 

FagQs  CanlDghaml  739.  ayl?atica  533.  Ficas  Carica  316.  449. 
664.  Filieam  geaera  579.  FiaaiileDa  bryoldea  763.  aamilalaa  76t. 
Foorcroya  gigaatea  139.  161.  Fragaria  veaca  311.  Fraxinaa  Oroaa 
305.  Fritillaria  inperialia  706.  Faci  apeclea  143.  Fomaria  offieiaalla 
313.  roatellata  344.  apec.  eorop.  cooop.  345*.  Foaaria  aarrata  763. 

Gageaa  apec.  363.  GaUlella  byasopifolia  353.  Galeopala  latlfblia 
var.  glandolifera  738*.  nrticaefoUa  346.  Galioio  polyoiorpbirai  et  aa- 
deticam  346.  Chiadioia  fragilia  346.  Gentiana  imarella  715.  Gera- 
Diom  arenicola  439*.  eommatatani  439*.  Coro  Coro  438*.  fiAllat439*. 
proximaiB  438*.  aabmolle  438*.  Geum  coccioeam  711.  urbaanai  311. 
I  GladioloB  eommiinia  77.  Begetom  413  Glaociom  aaraDtiaconi  171*. 
loteam  311.  apee.  dir.  171.  Glyeeria  flaitans  713.  Glyeyrrblaa  gla- 
bra  313.  GoDatoaygon  moaotaonlum  544*.  Griffitbala  aelacea  119. 
eyalaeta  Frevoatil  303. 

Haplaehoe  183.  189.  Harpachoe  33.  Heliantheamai  plUaailoidaa 
367.  Halletorea  Ixora  514.  Helleboroa  niger  313.  Horttinian  Honar* 
cMa  634.  Heroiadaetyll  Sia  Haaparidoa  451.  Heaperia  miraaalia 
705.  Haleraotheliam  23.  Hoteradietyon  763.  Hotero^ogoa  36.  Hiara* 
eioa  alplaan  348*.  Aarieala  347.  Aarlcalo  •  Piloaetla  6'i4.  Bauhlnl 
847.  bitanae  634.  coIüdooi  347.  eydoniaefoliain  735.  daoalflarani  348. 
dobiaai  347.  aebioidea  348.  malaebaalani  348.  Pilaaella  346.  Pilo- 
Mlla-Aorlcala  634.  radloaaala  34&  Sehmidtii  349.  aetigaraoi  348*. 
•pae.  Av.  353.  Valllaotil  347.  Hirodiaaria  maeroapara  377*.  HeapUl 
S77*.  Halagamiafli  95.  Uordeom  453.  HorDsebaehia  394:  Hyalalbaaa 
diaaiilena  118.  Hynanelia  Innaraa  303.  Hyaacyanioa  olgar  307. 
Hyperiaaai  alerapbyllum  367.  parfaratam  313.  367.  Hypnam  eladaa 
et  fiaibriatom  765.  Hypoxyloo  640«  capraphlloai  376.  Hypoebaarla 
radicata  716. 

Jatrapba  gaaaypifalia  33.  lAbriearla  aapara  318.  tpaaiaaa  Tar- 
pethm  680.  Iris  floraotina  306.  laebaaniam  90.97.  Jaoiparaa  eo«i- 
moiiia,  Oxyeedraa,  pboenicea  at  Sabina  316.  thurifera  619.  Janaaa 
eooglaoiaratoa,  aeatiflaros  at  Boplnaa  713.  714. 

Koaaiia  arvaaaia  49.  carpalhiea  50*.  eiliala  55*.  dlpuaeifalia 
»4*.  Orymaja  53*.  dametaraoi  51*.  bybrida  49.  laagifalia  54.  paa- 
Boslca  53*.  aylvatiea  54*. 

Laoraa  aoblUa  809.  Lavalara  arioealyx  438*.  Laeaaara  cioaraa 
•4  palylrapa  578«  Iiaaidaa  aapbibia  309.  f  labolaaa  SOS.  apatla  SOSr 
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LeoDttdott  Taraiacan  313.  Lepldium  •ectifolloin  A\i\  L«ptoluryan 
76t.  Leptogfum  tremelfoides  203.  Liabon  platylepU  IM.  Lidie« 
esfvleiitat  256.  LleheiiM  29f.  coDtpect.  system.  29B.  Linn^blttii 
engyriun  et  ecbraceuni  761.  Linosyris  252.  Linum  naHathtiomi 
SOf.  Llalera  avata  486.  LHtaea  gamlniflora  139.  166.  LlvUt«Bii 
Awtrali«  728.  Lallam  llDleala  368.  Loniaara  37.  LoranlliM  tän- 
paaiia  619.   Lacaaa  IM.  179.  182. 

Malva  aatarocarpa  436*.  Berteconlana  437^.  cognata  425*.  cor- 
diaHpula  425  *  mae ropodia  436*.  polyantha  426*.  aimpliclnacala  496*. 

»Ivestria  313.  Haronea  291*.  Harrubiam  vulgare  312.  Haatii  649. 
atricaria  Cbamomllla  314.  Mayaceae  217.  IHadicago  lopaUoa  S5. 
nellletoa  afficlDalla  313.  HeiiODTillea  fillfolia  411*.  robostala  411*. 
trlfida  411*  Mentha  criapa  312.  Wehlwerthfana  368.  Heeaehiaai 
91.  97.  Heremriaib  733.  Meriamopoedki  elegans  445.  Meaembryan- 
tbemnB  erystalliaam  311.  MieHchboferlaceae  762.  Mirabilia  Jalap|ia 
756.  Mnhitt  elae1idia<ile8  768.  Haiiola  muHlfida  437*.  HoliBia  ete- 
rulta  -b.  «yliraliea  517.  Harua  647.  Haacari  neglectani'  et  raceaiaawB 
565.  Moaef  frendoai  241.  681.  755.  Hyec^diQDi  281*.  579.  Hyo- 
poram  platyearpüm  727.  Hyraiaeae  539. 

NarcisauB  poeticoa  714.  Nastartiam  macrorrbitaai  469*.  Neckars 
MeDxieaii  764.  Nectria  Cocurbitula  374.  Nepbroma  tMieiiteaiiin  318. 
Netriain  Digitoa  445.  Noatoe  117.  lichenoidea  330*.  priamatieaai 
340*.  KyctaTia  Asterophora  374.  Nymphaea  alba  et  varietmtea  483*. 
oderata  488*.   aemlaperta  75*  492. 

Oebralechia  301.  Oenothera  Saodiaoa  516*.  Oidlnm  Tockeri  4». 
OtibaniMi  649.  OaMilla  764.  Omphalarleae  209.  (loooia  aploeaa  31S 
694.  OpUaifleaaQin  valgatam  612.  Orebia  314.  753.  naaevia  711 
Orlganui  eretieon  313.  Orebaaehe  616.  caryopbylUcea  316.  Ortka* 
tbeeiaceaei  764.  Oacillaria  117.  615.  Oialia  Aceteaella  316,  asrM- 
fliva  443*.  biglaadalaaa  444*.  brevieaulia  443*.  Bridgeali  441*.  aar- 
Medata  367.  diehatomiflera  442*.  Falcoaiana  441*  gyrorrMaa  441*. 
Perdicaria  440*.  piatyeaolia  442*.  reliaalata  441*.  8qaaauiaa*radleaaa 
443*.  alfietttla  443*.  tricheaalyc  443*.  Vioaquilla  442*. 

Paeanla  affiaioalia  312.     Palmella   mirifica  665.    Panicum  aaa 
galnale  j8.  diliara  517.  Paonaria  Sebaereri  303.  Papaver  aentniferm 
311.   ParaeKa  aainleola  302.   Pedtcolarla  ailvatica  707.  -Peraiieapara 
eebreleaea  13*.    Pesiaa  Geaatli  12.    Phaca  alpioa  vaj.  proatnita  799. 
Pltaeidittai  Aatranfiae  376.    Pbragmldiaai  Frag;iriae  378.    Phyalopai« 
301.     Pimpinella  ADlaam  308.    ^Pinaa    halepenaia  315.     Larii  923. 
Mttghaa  et  Pamilie  659.     Piataeia  Lentiaeoa  316   649     Mffk^oeuaiB  i 
764.    Piatillarla  ovata  374.   Plantago  major  706.    Platanaa  ariMHAlt^ 
4M.     Pleopaidiani   810.     PleoroplUla  105.  179.     Plombaga  89.     Pa 
caekia  cretica  35.    Podciapora  finlcol«  371*.   Poeehia  190.    Pelyi^ala 
Saaega  675.    Polyganatam  aneepa  707.     Polygoimm   Bisterla    269. 
Palypanu  aogalatos  29.     Polyaiphaaia  «rceolata  118.     Pelyrriebaai 
atrictaro  764.     Popolaa   baliainifera  628.     Patentilla  norvej^iea  jMi. 
Mmiilaceae  539.  Pratacoeana  palaatria  374.  Pranaa  Ceraa«a  etiLaa- 
BaaaraavatlO.  1\iil#pagaii  j)82.  Pallaapfra  faginaa  666*.  PeMaatiiebya 
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IVO.  PtMToiM  361.  Pimica  Granatiim  310.  Pyrrbospora  301.  Pyrot 
Cyi^Dte  et  Haliia  310. 

Qnereaa  Aegilops  eKcoecifera  315. 

Rafflesia  Arnaldi  616.  RaooDcolos  ehÜensis  405*.  colligBensta 
404^  elatttB  405*.  Qillleaii  404*  beniigDOstaa  404*.  Leehlefi  406*. 
•rMcalaria  406*.  protractaa  406*.  aarmentoso-rep^Ds  403*.  sailfra* 
gwrfbltoa  406*.  sericans  405*.  setoso  -  pllosaa  404*.  Raowolfia  to- 
■ieotoaa  3i.  RabooliaOST.  Rbapontieom  •cariosum  733.  Rhiiocarpon 
ehibena  317.  Rbiiomorpba  639.  Riccia  Biseboffii  et  clllata  268. 
Ridnita  eonniaDis  315.  600.  733.  Rinodina  albana  303.  Roestelia 
eaiieellata  378.  Rosnarinaa  officiDalis  305.  Rabia  linctoniin  453. 
Ibibva  eaesToa  304*.  rar.  ambrosaa  236.  diacotor  Var.  velotinas  337. 
duietoroni  var.  relatioos  336.  froticoaua  196*.  faseaa  198*.  glanda- 
losoeaeaioa  237*.  glaDdolomia  197.  idaeua  195.  Sil.  Löhrii  236*. 
■laeroaeaBthoa  301*.  rar.  oblonge  366*.  moalanaa  236*.  nemerosiia 
203*  Raiala  199*.  Ra^ala-saberectua  '205*.  iaiatitla  195.  aoberecte- 
flrotleoaas  305*.  «aber^btos  395*.  aylvaticos  337.  lomentosos  301*^ 
var.  glabralns  336.  vestitas  var.  bomifosaa  236.  villleaalis  337.  ml- 
garla  303*.  Romet  obtttslfolius  309.  ^Ruta  graveolees  310. 

Saglttaria  aagittlfolia  529.  Salep  753.  Salix  315.  Salvla  efficf. 
palie  et  pooiifera  305.    Sambocas  nigra  308     Santalan.  alban  453. 

Jerflie«rhiai  737.  Sapeoaria  effieinalla  316.  Sareoaaglom  289*.  8axl> 
r^ga  graoalata  714  Scabioaa  caacaaica  39.  tatarlea  55.  Scapania 
ttligineaa  369.  SchUtldium  763.  Scbteesipbon  hirullnesin  544*« 
^Tarreniae  118.  Scilla  bifelU  43.  maritima  309.  Sclrpoa  laeaatrla 
530.  triqaeter  534.  Scytenema  peÜacldam  685*.  Sedom  alben  663. 
Fabaria,  maximum  et  Telepblum  386.  Sebltta  93.  Sempervivam 
■pee.  svnopa.  58.  tomentosam  56*.  Sendtnera  Santerlana  369.  8e- 
neele  nosealoaus  et  iDemeresiM  353.  354.    Simaba  Cedren  31.   Sina* 

tia  nigra  313.  Sotanun  Doloamara  307.  Sorbiia  Arla«  aneuparla  et 
ybrida  1.  Sparganium  almploi  530.  Spergularia  eenfertiflora  435*. 
remetiflora  434*.  ropeetrla  434*.  Spbaeelarl«  cirrheaa  et  «eoparia 
118.  Sphaerla  HelLebeH  374*.  oncoatoma  375.*  radlealia  37&.  Seirpi 
S75.  Sphaereeim  Volvex  603.  Spilanthea  oleracea  613.  Spiregyra 
Weberl  361.  367.  Spirotaenia  trabeealata  686*.  Sptacknirai  ampalla. 
ceam  565.  Spodlopegon  91.  Spolverinia  381*.  Stauronela  Retaeana 
445*.  Steobammera  turglda  303.   Styrax  orficinalis  310«   Symphyeai- 

J»bon  invelvens  543*.  Sympbytum  enielnale713.  Symploea  Ceaatlana, 
aadenlata  et  melaeetepbala  350.  Symploeaceae  540.  Symploeoa  par- 
viflera,  platypbylla,  tetrandra  et  tinetorla  540.  Synalieea  211*.  Sy* 
neeboblaBtos  Laoreri  568.   Syrlnga  valgaria  77. 

Tagetes  patnla  706.  Taxua  bacGata613.  637.  Tetragenelebaa  33. 
Teträapora  bullosa  118.  Teucriom  Seordlam  313.  Thamnolla  331*. 
578.  Tbelygenam  Cyneerambe  689.  Tbeslam  cttmosnai  561*»  ma- 
erantbom  561.  Tbymos  Serpyllam  813.  Tbyrea  310.  Tilla  argentea, 
eorepaea,  nierophylla  311.  Tomasellla  383*  Tornabenia  chryseph- 
Ibalma  et  Sieberiana  317.  Tradeseantia  diaretlca218.  Triebedon  762. 
TrIebepMam  763.  Trifollam  pratense  706.  Trisetarti  17.  TrHteaOi 
4M.    repens  SO«.     TrepMeka  invrassalMi  4S9*.    Leeblerl  440*« 
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UneftrifAllMi  440*.  mlMM  Ml.  teoiiiro«lre  440*.  TalUn  a|ift§^ri«M 
74.  pUtyfttlgai«  368.  TttstiUgo  Farfara  314.  il48    Pelaaltea  «48. 

Ulnos  &93.  Vlolhrlx  apaoglaaa,  ««aata  US.  Ülva,  apee.  ayaapt. 
48*.  UranU  apacieaa  145.  lOi.  Urtica  piliilifera  756.  ufeiis  314. 
Ilasaa  plieata  578. 

Valeriana  aaMbicifalia  938.  aiayflibrifolia  306  Vaaeheria  aea. 
•Ills  374.  481.  tttberoaa  604.  Verbaacm»  306.  nigmai  714.  Veraalca 
aerpyllifolia  var.  alpaatria  739^  Taamefortii  739.  Varrscaria  eaa- 
daoa  303.  epigaea  301.  Harrinanoi  303.  velatioa  301.  Vletaria 
regia  113.  Sl8.  Vioca  herbacea  715.  Viola  Aateria»  4tt^  Berlera. 
Biaaa  423*.  fiabrlata  433*.  Lecbleri  433*.  edoraU  306.  pualUa  433^. 
Viacom  albnn  315.  433.  6i3.  Vitia  vinifcra  tabraaca  754.  Volvti 
aiir#«a  603.  glebator  601.  atellatua  603. 

Webera  Spbagni  et  Wahlenbergil  763. 

Xyrideae  316. 

Zea  Maya  707.  Zeora  cearctata  ernata  303.  Ziaria  763.  Ziiy- 
phaa  Spiaa  Cbriati  307    Zwacbbia  301.    ZygedeaMoa  triatia  377*. 


VIL    Abbililaiigeii. 

Tafel  I.  f.  1^4.  Schema  der  Veraweigang  ran  Tetragaaelebaa  per- 

pareua.    ErkläroDg:  47. 

f.  5.  a.  6.   CbeDepodiam  murale.  47. 
tmt  11.  f.  1.  BIfitheodlagramm  von  Baptlala  aoatralb.  47. 

f.  3.  3.  4.   Calla  palnatria.  47. 

f.  5.  Biathendlagramm  von  Lonicera  alpigasa/  47. 
Taf.  III.  Seiila  blfelia.  47. 

Taf.  IV.  Zellen  mit  dem  PrimerdUlachlancb.  380.      . 
Taf.  V.  Fertpflantnag  der  Vaaeheria  aeaailla.  500* 
Taf.  VI.  Entwlcklnag  von  Viaenm  albpm.    436. 
Taf.  VIL  Anemale  Blldaagen  dea  Holtki(rpera.  681. 
Taf.  Vlil.   BIMangaabwelchangen  bei  Heaparia  malrenaüa,  P«dicfe- 

larla  ailvatica,  Vinca  berbaeea,  fleatlana  Amarella  ud  Bypt- 

ebaeria  ra^cata.  719. 


Vm   Berichtigungr^ti. 

Mro.    3.  8.  37.  Z.  19.  v.  n.  atatt  ,,den  Stiel  einea  aberttrten  Bifltb. 

ebena'^  liea  den  Stiel  einea  aberlirtea  Aehrchena. 
„      3.  8.  38.  Z.  16.  V.  n.  atatt   „apicalae  gemlnae'^  liea  apleae 

gemlaae. 
M    41.  8.  645.  Z.  16.  V.  e.  atatt   ,,OberUadeageriebtaaratea '   liea 

Oberlandeageriebtaratbea. 


Oedmckt  bei  fr.  Neabapen 
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